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Feſt in dit Fugen der Zeit, unerbittlich zu greifen beginnet. . = d 1 . 
„Seht — fuhr er fort, der gewaltige Vater ungähliger Welten — ' Bean, Ae tb werten h . 
„Scht ihr das ſterblich Geſchlecht, verſunken in Erben-Gelüͤſte, te I tr h N78 81 
„Tögtich entfremdeter Uns, vergeſſend den ſchaffenden Himmel, nt ah ie Zee, 5 
„Nicht ſich erinnernd, daß einft bie rächende Strafe etfolget ? 4 Mn ter ders Pes P 
„Einwal ſchon ward es vertilgt, als bes Wetrrte Fluten ich lesließ, 2 1 U re 1005 fl Nd pet 8 
„Und die Gntmenfchten begrud in das finftere Reich der Gtwäſſer. — beer ten Geng 5 5 ie 
„Noah, der Water, allein hat damals bie Abkunft bewaßret, — In du 9 . 
Aber dat neue Geſchlecht iſt dem Gründer nimmer gefelget ; . * b 
„Die aus dem ſterblichen Blik unſterellche Fanken heraus ftrahlt. Bahr ax in (14 un tn 
„Drum es verſauk, wie bas Alte gettzan, auch im Schlammt der Sünden ale 1. unt k. 1 . Den rn 
„Ob ich auch fendete Peſt, ok Hunger und Krieg und Verderben, 10 Es 10 eben da, he bit. 2 
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Bayeriſche Chronik. 
Zweite Vermählung des Churfürften Mar Emanuel. 
2. Zäner 1695. 

» Shurfürft Mar Emanuel zählte 30 Jahre, als feine 
erſte Gemalin, eine öſterreichiſche Prinzeſſin, ſtarb. Ein Sohn 
war ihm aus dieſer früh getrennten Ehe geblieben. Ihm 
‚uchte der junge Vater bold eine zweite Mutter. König Jo⸗ 
dann III. von Polen hatte aber eine Tochter, Thereſia Ku: 
nigunda. Sie zählte 19 Jahre. Der Ruf ihrer Schönbeit 
war weithin verbreitet. Auf fie fiel des Churfürſten Wahl. 
Graf Mar von Töring wurde nach Warſchau beordert. Die 
Werbung gelang. Am 19. Mai 1694 wurden bie Ebepakten 
auf dem Schioffe Zollkiew in Roth⸗Reuſſen unter 
terzeichnet; am 15. Auguſt d. J. die Trauung per Procu- 
rationem in Warſchau vollzogen. Das Beilager wurde jer 
bed erſt am 2. Jäner 1695 in Weſel gefeiert. — Die Chur⸗ 
fürſtin Thereſe gebar ihrem Gemal acht Prinzen und 
eine Prinzeſſin. Ihre Ehe währte oft unter äuſſern höoͤchſt 
widrigen Schikſalen 31 Jahre. Mar Emanuel ſtarb 1726, 
feine Wittwe folgte ihm 1730. Ihre Wittwen⸗Apanage von 
jährlich 00,000 fl. hatte fie in Venedig verzehrt. Am 19° 
Mai 1730 kam der Leichnam in München an und wurde dem 
des Churfuͤrſten in der k. Hoftheatinerkirche feierlich beige, 
ſezt. Thereſe halte ein Vermögen von vier Millionen 
Gulden, woven ein Kind 622,125 fl. 20 kr. erhielt, einen 
reichen Schaz von Edelſteinen, Perten, Goldgeſchmelde, drei 
Zentner Sildergeſchirre und eine durchaus goldene Teilette bin: 
terlaſſen. Ein Vermaͤchtniß ven ihr eriſtirt noch. Es if 
biefes das Servitinenkloſtet in Münden. Das: 
ſelbe hat feinen vorzüglich guten Ruf bie Jezt bewahrt, der 
Menſchheit durch Mädchenunterricht vielſeitig gendzt und das 
Vertrauen der ſeligen Stifterin gerechtfertigt. um dieſen 
wohlthatigen Zwek immer mehr zu fördern, hat Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt, Konig Sudwig J., die Aufnahme von Novizinen ger 
flattet. 


Staatsverfaſſung. 


Wenn alle Beamten fo dächten und han⸗ 
delten, wie ein abſoluter König. 
Schreiben Friedrichs des Groſſen an den Herzog Karl von 
Wuͤrtemberg. 

Der Herzog Karl von Wuͤrtemberg brachte die 
zwei lezten Jahre feiner Minderjaͤhrigkeit, 1742 und 
1743, in Berlin unter den Augen des koͤniglichen 
Weiſen zu und wurde durch deſſen Vermittlung als 
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ein Prinz von 10 Jahren, 1744 den 7. Januar, 
volljährig erflärt. Vor feiner Abreiſe übergab ihm 
der König den hier folgenden Brief. 

„Mein Herr! Der Antheil, den ich an der Er: 
langung Ihrer Volljährigkeit gehabt habe, macht 
mir das Glük Ihrer Regierung zu einer deſto wich: 
tigeren Angelegenheit, weil ich mir einbilde, das 
Gute oder Schlimme derſelben werde auch auf meine 
Rechnung kommen. In dieſer Ruͤkſicht halte ich mich 
verbunden, Ihnen meine Gedanken über den neuen 
Stand, in welchen Sie treten, freundſchaftlich und 
offenherzig zu ſagen. Ich bin nicht von den Leuten, 
welche aus Einbildung von ſich ſelbſt und aus Eitel⸗ 
keit, anſtatt zu rathen, bloß befehlen, die ihre Mein: 
ung für untrüglich halten und verlangen, daß ihre 
Freunde allein durch ſie denken, handeln und ath⸗ 
men ſollen. So ſehr dieſe Anmaſſung auf der einen 
Seite lächerlich fein würde, fo ſtrafbar wäre ich 
aber auf der anderen, wenn ich unterlaſſen wollte, 
Ihnen das zu fagen, wozu keiner Ihrer Bedienten 
und Unterthanen den Muth haben, oder was keiner 
aus perſoͤnlichem Eigennuz ſagen wird. 

Es iſt gewiß, daß alle Welt die Augen auf die 
erſte Rolle eines Mannes richtet, der den Schauplaz 
betritt, und die erſten Handlungen beſtimmen ge— 
meiniglich das Urteil des Publikum. Wenn Sie 
ſich nun gleich Anfangs einen guten Ruf machen, 
wird das Publikum Vertrauen auf Sie ſezen, wel⸗ 
ches meines Erachtens die wuͤnſchens würdigſte Sa⸗ 
che für einen Regenten iſt. — Sie werden überall 
Perſonen finden, die Ihnen ſchmeicheln, und ihr 
Vertrauen zu gewinnen ſuchen werden, um Ihre 
Gunſt zu mißbrauchen und Sie zu regieren 
Sie werden noch eine andere Art Leute antreffen, 
beſonders unter den Raͤthen, welche Ihnen die Kennt⸗ 
niß der Geſchäfte ſorgfaͤltig zu entziehen ſuchen wer: 
den, um ſie nach ihrem Belieben zu leiten. Sie wer⸗ 
den Ihnen die leichteſten Sachen ſchwer vorſtellen, um 
Ihnen die Arbeit zuwider zu machen, und ſie werden 
den Plan haben, Sie unter der Vormundſchaft zu 
behalten, und zwar auf die ſcheinbarſte und für Sie 
ſchmeichelhafteſte Weiſe. Fragen Sie mich, was da⸗ 
bei zu thun ſei? Sie muͤſſen ſich die Sachkenntniß 
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vom ganzen Finanzweſen verſchaſſen; Sie müffen | Sie ſich vor der Schwaͤrmerei in der Religion, di. 


einen Secretaͤr wählen, der als Unterbedienter oder | verfolgt. 


Beamter darin gearbeitet hat, und ſich durch ihn 
unter Verſprechung einer guten Belohnung, von 
allem, was Sie angeht, unterrichten laſſen. Die Fi: 
nanzen ſind der Nerve des Landes. Wenn Sie dieſe 
recht verſtehen, wird das Uebrige ganz in ihrer Ge: 
walt ſein. 

Es iſt ein Mißbrauch, den ich an vielen teut⸗ 
ſchen Höfen bemerkt habe, daß die Miniſter der 
Fürſten den Titel kaiſerlicher Miniſter haben, wo: 
durch ſie ſich der Strafgerechtigkeit entziehen. Sie 
fühlen ſelbſt, daß es ſich fuͤr Sie nicht ſchikt, dieſes zu 
geſtatten. Ich muß Ihnen ſerner zur Warnung 
ſagen, daß Sie zwei Raͤthe in der Staatsverwalt⸗ 
ung finden werden, vor denen Sie ſich zu hüten 
haben. Ihre Sache iſt es, fie zu prüfen und zu 
ſehen, wie weit Sie ihnen trauen können. — Seien 
Sie feſt in Ihren Entſchlüſſen; wiegen Sie das Für 
und Wider vorher ab, ehe Sie dieſelben faſſen: aber 
wenn Ihr Wille einmal erklaͤrt iſt, ſo gehen Sie um 
alles in der Welt nicht davon ab. Sonſt wird Je⸗ 
der Ihres Anſehens ſpotten, und man wird Sie als 
einen Mann, auf den nicht zu bauen iſt, anſehen. 
— Nach einer vormundſchaftlichen Regierung kann 
es an Ihrem Hofe nicht an Staatsraͤnken fehlen. 
Beſtrafen Sie die Urheber ſtreng, und jeder wird 
ſich kuͤnftig hüten. Unzeitige Güte iſt Schwaͤche; 
fo wie die unnoͤthige Strenge ein Verbrechen iſt. 
Man muß beides vermeiden; obgleich nur ein ſehr 
edles Herz in den Fehler einer ausſchweiſenden Gnade 
zu verfallen pflegt. 

Denken Sie nicht, das wuͤrtemberger Land ſei 
für Sie gemacht, ſondern glauben Sie, die Bor: 
ſehung habe Sie deßwegen auf die Welt kommen 
laſſen, vielmehr, um dieſes Volk eglüklich 
zu machen. Ziehen Sie ſein Wohl allezeit Ihrem 
Vergnuͤgen vor; und wenn Sie ſchon in Ihrem zar⸗ 
ten Alter Ihre Begierden dem Gluͤk Ihrer Unter⸗ 
thanen aufzuopfern wiſſen, fo werden Sie nicht all: 
ein der Liebling Ihres Volks werden, ſondern auch 
die Bewunderung der Welt ſein. 

Sie ſind das Haupt der bürgerlichen Religion 
Ihres Landes, welche in der Rechtſchaffenheit und 
in allen ſittlichen Tugenden beſteht. Es iſt Ihre 
Pflicht, die Ausübung derſelben zu befördern, und 
vor Allem iſt Menſchlichkeit die Haupttugend jedes 
denkenden Weſens. Für die geiſtliche Neligion laſſen 
Sie das hoͤchſte Weſen ſelbſt ſorgen. Wir find alle 
blind in dieſem Felde, und in mancherlei Irrthumer 
verloren. Wer iſt ſo vermeſſen unter uns, zu be— 
haupten, ſein Weg ſei der allein richtige? Hüten 
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Wenn elende Sterbliche dem hoͤchſten 
Weſen gefallen koͤnnen, fo muß es durch die Wohl: 
thaten geſchehen, die ſie den Menſchen erweiſen; 
nicht durch Gewaltthaͤtigkeiten, die Sie an Starr⸗ 
koͤpfen verüben. Verbande Sie auch die wahre Res 
ligion, welches die Menſchenliebe iſt, nicht zu die⸗ 
ſem Betragen, fo muß es Ihre Staatsklugheit thur. 
Denn Ihre Unterthanen find ja alle Proteſtanten; 
Duldſamkeit wird machen, daß Sie von ihnen an⸗ 
gebetet, Verfolgung, daß Sie von ihnen verab⸗ 
ſcheuet werden. Die Lage Ihres Landes, zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich, noͤthiget Sie, ein abge: 
meſſenes und gleiches Betragen gegen beide mächtige 
Nachbaren zu beobachten. Bezeigen Sie für keinen 
von beiden einige Vorliebe, damit man Sie nicht 
der Parteilichkeit beſchuldigen könne, denn Sie wür⸗ 
den beide, nach Beſchaffenheit des Gluͤkes, nicht er⸗ 
mangeln, es Sie wechſelsweiſe entgelten zu laſſen, 
wenn ſie Urſache hätten, ſich über Sie zu beſchweren. 

Halten Sie immer feſt an dem teutſchen Reiche 
und deſſen Oberhaupte. Es gibt fuͤr Sie keine Sich⸗ 
erheit gegen den Ehrgeiz und die Macht Ihrer Nach⸗ 
barn, als in der Erhaltung des Reichsſyſtems. Seien 
Sie allezeit ein Feind deſſen, der es umſtuͤrzen will, 
weil es in der That nicht geſchehen kann, ohne Sie 
zugleich mit uͤber den Haufen zu werfen. Verachten 
Sie auch das Oberhaupt des Reichs nicht in ſeinem 
Ungluͤke, und beweiſen ihm ſo viel Ergebenheit als 
moglich, ohne ſich in fein Unglük verwikeln zu laſſen. 

Genieſſen Sie Ihre Jugend, ohne fie zu miß⸗ 
brauchen! Laſſen Sie einige Jahre fuͤr das Ver⸗ 
gnuͤgen hinlaufen, alsdann denken Sie an eine Ber: 
maͤhlung. Das erſte Jugendfeuer iſt nicht geſchikt 
zur Ehe, und man duͤnkt ſich ſchon veraltet zu ſein, 
wenn man in der Blühte des Lebens kaum drei 
Jahre lang Treue gehalten hat. Nehmen Sie eine 
Prinzeſſin von einem zu groſſen Hauſe, ſo wird 
ſie glauben, Ihnen durch ihre Hand eine Gnade zu 
erweiſen; es wird Ihnen einen verderblichen Aufs 
wand koſten, und Sie werden nichts anderes davon 
haben, als der Sklave Ihres Schwiegervaters zu 
ſein. Wenn Sie aber Ihre Gemahlin aus einem dem 
Ihrigen ziemlich gleichen Stande waͤhlen, werden Sie 
glüklicher leben, weil Sie ruhiger ſein werden, und 
weil die Eiferſucht, zu welcher groſſe Fürften ihren 
Ehehaͤlften immer Gelegenheit geben, Ihnen in die⸗ 
ſem Falle nicht laͤſtig fein wird. 

Verehren Sie in Ihrer Frau Mutter die Ur: 
heberin Ihres Lebens. Je mehr Achtung Sie ihr 
beweiſen, deſto achtungswuͤrdiger werden Sie ſelbſt 
fein. Wenn eine Mißhelligkeit zwiſchen Ihnen ent⸗ 


ee Rät, die Herzogin von Braganza, 
, n Den von Brafilien, gegen naͤchſtes Früh⸗ 
ihren tel ich ſchon bis Maͤrz, bieber kommen und 
an enden Aufenthalt in Mitte ihrer zablrei⸗ 
wefenbeit sei Verwandten nehmen wird. Die An: 
widrige Presse hohen Dame, die ſo manchſaltige 
den Bür 3 Js — ihrer Jugend erfahren hat, wird 
nehm kein der Reſidenzſtadt ſicher nur ſehr ange: 

. 5 indem ihre Liebe für alle Glieder des 
. längſt bekannt und erprobt iſt. In 

‚ugal ſcheint ſichs übrigens von Tag zu Tag 


wen 
iger behaglich zu leben, da auf der einen Seite 


| geklaͤrte Proteſtanten, es ſei mit dem braven, ſchon in 


der Leidenſchule eines Napoleon bewandert geweſenen 
edlen Erzbiſchofe etwas zu ſtreng verfahren worden. 
Und zum Dritten und Lezten ſpricht und raunt man 
ſich eine Geiſtererſcheinung in die Obren, die im 
Dome ſtatt gehabt haben ſoll. Da aber unſre Zeit 
ohnehin etwas Geſpenſterartiges an ſich hat, ſo darf 
Sie auch unſer Gerede nicht wundern. Die Würt⸗ 
temberger haben uns durch ihre Scherin von Pre⸗ 
vorſt und Konſorten längſt zu Geiſterſebern geſtem⸗ 
pelt. — Schließlich melde ich Ihnen, daß der Hr. 
Reichstath, Baron v. Lonbed, naͤchſtes Frühjahr 
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und für Immer fih in Paris nieder zu laſſen ges ben die Herren in Madrid den baskiſchen Provinzen 


denkt, ein Verluſt, der beſonders fuͤr Muͤnchen nicht 
ganz unempfindlich bleiben wird. 

„ Baireuth, 29. Dez. Schmerzlich hat man 
bei uns den Abſchied von dem hochverehrten Hrn. 
Regierungspraͤſidenten von Andrian genommen. Die 
Theilnahme war allgemein und rührend ; denn kein 
Wunder, er iſt für unſre Provinz ein Biedermann, 
im Intereſſe ſeines weiſen Monarchen ein wahrer 
Vater geweſen. Unſere Brüder, die Unterfranken, 
koͤnnen ſich Gluͤk wuͤnſchen, dieſen edlen Beamten 
nun an ihrer Spize zu haben. Eine Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalt und ein dramatiſcher Verein werden die 
erhabene Gattin des trefflichen Regierungsvorſtandes, 
Freifrau von Andrian, ſicher in ihrem gemeinnüz⸗ 
lichen Wirken verewigen. Wir find Übrigens über: 
zeugt, daß Oberfranken auch einen ausgezeichneten 
Regierungsvorſtand an Andrians Nachfolger erhal⸗ 
ten werde. — Die Muͤnzwirren haben bei uns noch 
immer hoͤchſt nachtheilige Folgen, was freilich bei der⸗ 
artigen neuen Einrichtungen immerhin der Fall ſein 
muß. — Die Kölner Angelegenheit beſchaͤftigt alle 
Gemuͤther. Man iſt auf deren Ausgang hoͤchſt ge⸗ 
ſpannt. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Portugal. 

Liest man die Blaͤtter der halben Welt; ſo brin⸗ 
gen ſie auch nicht eine einzige Neuigkeit, von der 
man ſagen koͤnnte, ſie ſei für Portugal guͤnſtig, ſie 
regenire deſſen traurige Lage. Alte, verhärtete Uebel, 
Schulden und Geldloſigkeit, Entkraͤftung der Regier⸗ 
ung und Indifferentismus oder Revolutionsſucht der 
Regierten — das ſind in Portugal, wie einſt unter 
Philipps des Spaniers eiſerner Hand, die Laſter des 
Tages. Bis jezt iſt mancher Pharifäer vor dem er: 
matteten und beraubten Körper voruͤber gegangen, 
ohne feinen Mantel auf deſſen Bloͤſſen zu werfen. 
Ob wohl ein Samaritaner, oder bei guͤnſtiger Gele⸗ 
genheit ein Gentlemen kommen wird, um die gefaͤl⸗ 
lige Vormundſchaft uͤber den zum Kinde gewordenen 
Greis zu übernehmen, iſt die Frage. — 

Spanien. 

Ofalia, der Repraͤſentant der Verſoͤhnung, iſt 
Minifterpräfident geworden, Espartero, einzwei⸗ 
ter Cunctator, Kriegsminiſter. Aus dieſer Kompoſi⸗ 
tion ergibt ſich, daß man auch in Spanien anfaͤngt, 
den Federkiel dem Schwerte vorzuziehen. Ob Don 
Karlos mit dieſem einverftanden iſt, durfte ſehr zu 
bezweifeln ſein; denn dieſer Prinz verlangt das Recht, 
die ganze Krone und nicht eine halbe. Dagegen ha⸗ 


ihre Freiheiten wieder zu gewähren verſprochen. Don 
Karlos hat ſie ihnen nie genommen. — Bereits iſt 
man durch franzöfiihe Vermittelung daran, einen 
ſpaniſchen Frieden zu erzielen. 


Feuilleton. 


Das neue Jahr. 
— Humoreske 
von 
Dr. W. Lindner. 


A Das Neujahr iſt der groſſe Rechnungstag, 
an welchem Jeder ſeine Rechnung macht; es iſt der 
eigentlich Budget⸗Landtag, an welchem man 
feinen Finanz- Haushalt ordnet. Der Praͤſident iſt 
das Jahr ſelbſt; Frühling. Sommer, Herbſt 
und Winter ſind die vier Ausſchuͤſſe. Am Mini⸗ 
ftertifche ſigen: Glaube, Liebe und Hoffnung. 
Der Glaube hat das Protefeuille des Innern; die 
Liebe das des Aeuſſern und des Hauſes, und 
die Hoffnung iſt der Finanzminiſter, der die 
Einnahmen und Ausgaben für 365 — und in einem 
Schaltjahre für 366 Tage poſtulirt. — Keine Klei⸗ 
nigkeit! — Er verrechnet ſich aber auch nicht ſelten, 
der Herr Finanzminiſter, indem er die Poſition der 
Ausgaben faſt immer zu gering und die der Ein⸗ 
nahmen viel zu hoch in Ausſicht ſtellt. Dabei hat 
er aber das Gute, daß er nicht verantwortlich 
gemacht werden, und ſelbſt dann, wenn die Ausga⸗ 
ben die Einnahmen auſſerordentlich überfteigen, oder 
die erſteren nicht für jene Zweke, wozu ſie urſpruͤng⸗ 
lich poſtulirt waren, verwendet werden, nicht in 
Anklageſtand verſezt werden kann. — 

Dieſer Finanzminiſter — Hoffnung — legt alle 
jene Poſitionen und Poſtulate vor, welche bei einem 
wirklichen Budget⸗Landtage vorkommen. Es wird 
ein ſicherer Gewinn eines Quaternos und einiger Ter⸗ 
nos, in Ausſicht geſtellt — das find die Erträgniffe 
des Lotto“ s; — eine glänzende Heirath kann nicht 
fehlen, — das iſt der groſſe Zollverein; — eine 
reiche Erbſchaft laßt ſich mit Gewißheit hoffen, — 
das iſt der Fleiſchaufſchlag; durch vortheilhafte 
Geſchaͤfte werden Andere petſchirt, — und das 
find Stempelgefälle ꝛc. 1c. — Alle übrigen Er⸗ 
traͤgniſſe gehoͤren unter die zufälligen Einnah⸗ 
men. — — 

Nun geht es an die Ausgaben. Der Mini⸗ 
ſter des Innern — der Glaube — glaubt an Alles, 
was gut iſt, und hat daher bedeutende geiſtige und 
leibliche Beduͤrfniſſe, als da find: Journale, Bücher, 


on Krankſein. Ihr ganzer Wunſch lieſſe fi 
d. lente Ich wuͤnſche Dir — oder ee 
ker = bübſch unpäßtiches Leben!“ — Der Ad: 
Naa nfht feinem Klienten ein recht glüͤkliches, 
lich ae Jahr und der Klient meint: das „g lu k⸗ 
M * er ſeinen Prozeß gewinnen, und 
— N — daß er dann in keinen Streit 
tnt bag t werde. — Dabei aber wünſcht der 
— glüftiche, friedliche Jahr nicht ſeinem 
Wunsch . ſich ſelbſt, indem es fein herzlichſter 
„daß er fo glüktich fein möge, fo viele 
ngen für biefen zu bekommen, daß er — 


(Bierſſibig.) 
* Am Steine kalt und otzn' Erbarmen 
Saß jüngft ein Knabe voll ven Schmerz; 
Es fror den kleinen, walſen Armen 
Gar fehr, — dis tief hinein in's Herz. 
Kein Wunder, denn zu feinen Büffen 
Sag weiß und kalt das erſte Paar, 
Lag ſtarr und elfig ohne Erben, 
Wie Tedte liegen auf der Bahr. 
In jenem Paare ruht Natur 
Bon ihren Schöpfungsmühen aus, 
Du findeſt aus ihm kleine Spur 
Der Schöpfungekrafte nur herraus. 
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Kein Wunder drum, wenn jener Knabe 
Bon Kälte frer bis tief ins Herz, 
und, ohne Wärme, ohne Habe, 
Ihn quälte namenlofer Schmerz. 
Da kam ein Greis im Silberhaare, 
Gar freundlich, lieblich, trͤſtend, her 
Zum Knaben, mit dem zweiten Paare, 
Und, trofnend ihm das Thränen⸗Meer, 
Hüllt er des Kleinen kalte Glieder 
Ins neue zweite Sitben⸗Paar. 
Seitdem weint jener Knab' nicht wieder 
Und warm iſt jezt, was kalt ihm war. 
Das Ganze ift bekannt als Kleid; 
Zu lange meiſtens und zu breit, 
umhuͤllt es dich zu jener Zeit, 
Wann kälterſtarret die Natur 
Verler der Schöpfung friſche Spur, 
Muͤnchen, 22. Dez. 1837. 


Dr. Welf. 


„) Derjenige, welcher die erſte Auflöſung dieſer Charade 
einſendet, erhält die National⸗ Zeitung für ein halbes Jahr 
gratis. 
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Meinen Freunden und Feinden 


zu m 


neu = Jahr. 


Was nuͤzt das leere Gratuliren? — 

Was immer euch zum Gluͤk kann führen, 

Sei's blind die Bahn, ſei's durch Studiren, 

Das, wuͤnſch' ich, ſollt ihr acceptiren. 

Ich wuͤnſch' euch hunderttauſend Gulden, 

Ein ſchönes Landgut ohne Schulden, 

und Weibchen hold, wie Engel find, 

Darneden manches liebe Kind; 

Nie Zorn, nie Gram, nie Schmerz und Leid, 

Wohl aber ſtete Heiterkeit; 

Ein Waſſer, rein, wie Gold, und friſch, 

Das ziere immer euren Tiſch; 

Und Alles, was ihr eßt und thut, 

Das ſel in Maas und Ziele gut. 

Und lebt ihr dann nach hundert Jahren, 

So habt ihr Nichts mehr aufzuſparen. 

Ihr duͤrft dann ſchmauſen, wie die Praſſer; 

Nur denkt an mich und's kalte Waſſer! 
Muͤnchen, 1. Jaͤner 1838. 


Dr. Wolf. 


Anzeigen. 


— — 
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x Bed machung, mid biſtoriſchen diplomatiſchen, geneatogiſchen 
von Rapperzell, früher — Jof. Deicht⸗ und heraldiſchen Werken, dann mehreren 
find auf den Grund ei⸗ 
April 1791 
28 kr. Heirath⸗ 


nes Vertragsbriefes 
Der Stadthammer⸗Schmidwerkfüh⸗ für — 98 f. 


Ibahier die Verſteigerung der beſonders an 


Manuferipten, der vorzuͤglich reichhaltigen, 
Nath Dr. 3.6. S. Kiefhaber'ſchen 
Bibliothek und es kann nunmehr der Ka⸗ 


rers⸗Wittwe, Magdalena Tröſtl von gutsteſt mit Proteftation des ee tog Z. K. pelſche 3 
hier, iſt eine Schuldurkunde vom 20. beſtzers im Pypothekenduche dom 17. Mai f = 


4 2 b 1. dahier, bezogen werben, wel 
Mai 1801, lautend auf ein Stadtkam⸗ 1820 eingetragen, ohne daß die biöherige Er Ro e — Aufträge 
merkapital per 300 fl. zu 4 pCt. — Fachferſchung nach Rupert Bauer einen) pünttlichſt beforgen wird. 

für den ehemat. Stadthammetſchmied⸗ Erfolg hatte, oder feit dem Vertrage dom 2 


g 3. April 1791 eine Verhandlung wegen 
meiſter, Michael Troſtl verloren gegan⸗Ifraglicher Forderung auf Anrufen einer . 
gen. Auf Antrag der Eingangsgenann⸗ Parthei gepflogen wurde. Gs wird da- 449. Der un er er 
ten als Eigenthlimerin benannten Ka⸗ her auf den Grund des F. 62 des Hypo⸗ ur 8 ve 8125 0 er hie ers 
pitals wird det unbekannte Inhaber K derlenige, weicher auf er: öffnen me Zur Inferistion, welche 
dieſer Urkunde hiemit aufgefordert, bin: — 3 3 jeden Nachmittag vorgenommen werden j 
nen 6 Monaten um fo gewiſſer hier K . 8 kann, beliebe man ſich in deſſen Wohnung 

. tigten Gerichte innerhalb 6 Monaten bei . 
orts feine Rechte auf benannte Urkunde Verlust desfelben hiemit öffentlich aufge: . Nro. 21. über 1 Stiege) zu 
u i x melden. 
geltend zu machen, als dieſelbe auſſer⸗ fordert. Fr. X. Gabelsberger, 


dem für kraftlos erklart würde. Aichach, 7. Dezember 1037. k. quiesc. Sekretär und erſt 
Den 24. Oktober 1837. Koͤnigl. bayer. Landgericht Lanbftändifger Gtenogcaph- 
Kgl. Kreis: u. Stadtgericht Aichach. 85 
Muͤnchen. Limmer, Landrichter. 
Frhr. d. Lerchenfeld, Direkter. 
Pichtmayr. 


432.(3b) Jemand erbietet ſich zu gruͤnd 

N lichem und billigem Klavierunterrichte für 

455. Buͤcher⸗Verſteigerung. Anfänger und Geuͤbtere. Das Nähere am 
Montags den 15. Jäner 1858 beginnt Plazl Nro, 5. über 2 Stiegen. 
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kümmert worden wäre, lebte mit ſriner erſten Gemalin & ii 
ladet, Kart II. Perzege zu Lothringen, und Rlaubla beſ⸗ 
fen Grmalin, Tochter, geboren 1575, vermählt den 6. Febr. 
1595, vierzig Jaber in einer zwar glütlichen, aber anfrucht⸗ 
deen bt Daher der Gpurfünt nc berſeiben zu Manshe: 
In im Kiofter nöchtt Braunau am 4. Züner 1635 erfolgten 
Tie, ebgteich schon 62 Yahre ae, n feinem Bande einen 
Thronfolger zu geben, ben Entſchluß gefaßt hat, zur zweiten 
Che zu ſchreiten, und am Kaiſertofe zu Wien um eint Braut 
Mu werben. Cr ward auch burch die Prinzeſſin Maria 
Tana, Kaiſer Ferdinands II. Tochter beglükt, weiche ihm 
d Prinzen, Ferbinand Mario, den Thronfolger, und Mar 
Fmilien Pyhiltyp, erfleren ben 31. Okteber 1636, Iepteren 
den 30. Sept. 1036, geboren hatte. Der entſeette Leichnam 
feiner erſten Gemalin, Eliſabeth, wurbe nach Munchen geführt, 
and der Fürſtengruft zu St. Michael beigefegt, 


Seimmuten ber Seſeüſchaſt und dem wirklichen Be⸗ 
ginn des Baues dieſer Bahn alsbald erfolgen werde. 
Von Seite der k. General⸗Poſt⸗Adminiſtration ſind, 
wie man hoͤrt, alle Vorarbeiten für den Abſchluß 
eines Vertrages mit der Poſtanſtalt beendigt, und 
auch daß k. Kriegsminiſterium, welchem die Plane 
für dieſe Bahn in ſtrategiſcher Beziehung vorgelegt 
worden, ſoll keinerlei Erinnerung dagegen gefunden 
haben. Man zweifelt demnach auch hier nicht an 
baldigem Angriff des Bauen, und hofft zugleich, daß 
das Beiſpiel dieſer Unternehmung denn doch endlich 
auf die noch immer ungelösten Wirren der Münch⸗ 
ner⸗ Augsburger Bahnherren erfolgreich einwirken 
werde. Merkwürdig bleibt es immer, daß gerade die 
Hauptmänner dieſer beiden fo nahen und vielfach ver⸗ 


Dan sa l {a aalsıra 


Much 
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+* Augsburg, 2. Jaͤner. Bezüglich auf die 
von einem Ihrer Korreſpondenten in der National⸗ 
Zeitung bemerkte urft ange vom Volksfreunde 
veröffentlichte Gelterer 
der biſchoͤfliche Sekretär, Hr. Payr, aus Auftrag 
des hochwürdigſten Hrn. Biſchofs erklärt, daß das 
Ganze, was freilich Jedermann dahier ſchon wußte, 
eine ſchamloſe Unwahrheit iſt. Es bezeugt dieſe Er⸗ 
klärung nur wiederholt, wie hoch unſere allgemein 
und innig verehrte katholiſche Geiſtlichkeit über ge: 
wiſſe geſpenſteriſche Tendenzen des Tages erhaben 
iſt und daß es nun an der Redaktion des Volks⸗ 
freunoes liegt, einen Menſchen zu entlarven, der die 
Ehre unſerer Prieſter zu befleken ſuchte, dabei ſich 
nicht ſcheute, den Ruf unſers hochſeligen Biſchofs, 
Albert von Riegg, zu bemakeln. Die Indignation 
über einen ſolchen Menſchen iſt hier allgemein. Ich 
melde Ihnen dieſes, damit das hoͤhere Publikum wiſſe, 
wie ſehr man von Seite der Augsburger Geiſtlichkeit 
die Tendenzen geſpenſtiſcher Finſterlinge verachte. 

Bamberg, 20. Dez. Das „Journal de la 
Hape,“ welches ſchon früher die allerhoͤchſte Verord⸗ 
nung Über die neue Eintheilung des Königreichs 
Bayern vollftändig gegeben hatte, enthält nun auch 
in ſeinem Blatte vom 21. Dezbr. das Urtheil des 
„Berliner politiſchen Wochenblattes“ über dieſelbe 
(Frank. Merkur Nro. 351.), und fügt dann bei: 
„Wenn das teutſche Blatt hier dem König von 
Bayern gerechtes Lob zollt, ſo wird uns ebenfalls 
vergoͤnnt ſein, den Urhebern unſeres Staatsgrundge⸗ 
ſezes gleiches Lob zu ſpenden. Denn bei Feſtſtel⸗ 
lung der Territorial⸗Eintheilung der Niederlande im 
Jahre 1815 lieſſen auch fie von den geſchichtlichen 
Erinnerungen des Landes und den alten Verhaͤltniſ⸗ 
fen der Bevölkerung des neuen Königreiches ſich be: 
ſtimmen. Selbſt in Frankreich verlangen einige Bi 
liziſten jezt ähnliche Einrichtung für ihr Vaterland; 
allein ſchwerlich dürfte der franzoͤſiſche Monarch dem 
Beiſpiele Niederlands und Bayerns nachfolgen. Die 
Urſachen hievon ſind leicht zu errathen. — Dieſe 
Aeuſſerungen, zumal in einem Blatte, welches be⸗ 
kanntlich das offizielle Journal der Regierung iſt, 
liefern einen neuen Beleg, mit welcher Aufmerkſam⸗ 
keit auch das Ausland den Maßregeln unſerer Re⸗ 
gierung mehr und mehr folgt. 

Baireuth, 20. Dez. Unter Bezugnahme auf 
die leztere Nachricht geben wir nachträglich, daß heute 
das allerhoͤchſte Koͤnigl. Reſcript dahier eingetroffen 
iſt, nach welchem unſer allverehrter Hr. Regierungs⸗ 
Präſident, Freiherrn von Andrian, wieder uns zu: 
ſükgegeben iſt. — Dieſe Nachricht hat allgemeine 
Freude dahier verurſacht. 


erscheinung im Dome, hat uns 


| 


Würzburg, 20. Dez. Ein geſtern Morgens 
1 2 4 k. Reſcript verſezt den neuen Re⸗ 
un r ten Frhrp. von Andrian Wer⸗ 
44 an ſe Ef 2 5 gleiche Stelle in Bai⸗ 
ern Als desſelben Nachfolger iſt der bisherige 
Regierungsdirektor in Munchen, Graf von Lerchen⸗ 
feld, ernannt. — Später als in den Vorfahren er⸗ 
ſchien das gedrukte Verzeichniß des Perſonals und 
der Studirenden an der hieſigen Hochſchule. Darin 
iſt zwar bei der Juriſtenfakultaͤt, anſtatt des nach 
München beſoͤrderten Prof. v. Mo y, Prof. Al⸗ 
brecht aufgeführt, diefer liest aber im gegenwaͤrti⸗ 
gen Semeſter nicht hier, ſondern noch in Pre 
Die Geſammtzahl der Studirenden beträgt: 447, 
Inländer 355 und Ausländer 92. Wie 55 
ſtudirt der meiſte Theil Medizin, und iſt vorzüglich 
aus der Schweiz, aus Sachſen, Preuſſen, Baden, 
Naſſau, Heſſen, Hannover, Meklenburg und Olden⸗ 
burg; ein Türke gilt als Seltenheit. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Braſilien. Rio⸗Janeiro, 28. Sept. Aus den 
beiden einſt fo blühenden Provinzen Para und Rio 
Grande laufen die betrübendſten Nachrichten ein. 
Der zulezt nach Rio⸗Grande geſandte Präfident Nu: 
nes Pires, ein Mann von notoriſcher Unfähigkeit, 
ohne allen Kredit im Lande, trug viel dazu bei, die 
Haͤndel, wo moͤglich noch mehr zu verſchlimmern. 

Spanien. Saragoſſa, 20. Dez. Man erwar⸗ 
tet in Kurzem einige Operationen bei Hueska, wo 
Cabrera und Morena 9 Bataillons und 400 Pferde 
zuſammengezogen haben. 

Frankreich. Paris, 25. Dezr Eine belgiſche 
Zeitung ſpricht von Neuem von der baldigen Vermaͤh⸗ 
lung des aͤlteſten der Prinzen von Koburg, mit der 
Prinzeſſin Clementine, der dritten Tochter un: 
ſeres Koͤnigs. Dieſe Vermaͤhlung ſoll durch den 
perſoͤnlichen Einfluß des Koͤnigs Leopold entſchie⸗ 
den worden ſein. 

Hannover. Die Hannoveriſche Zeitung gibt, 
wie ſie ſagt, um der weitern Verbreitung falſcher 
und übertriebener Gerüchte in Bezug auf eine (wie 
ſie ebenfalls ſagt) angeblich in Goͤttingen ſtattgehabte 
Störung der Öffentlichen Ruhe vorzubeugen, folgende 
aus amtlichen Berichten gezogene Nachrichten uͤber die 
Göttinger Vorfälle: „Nachdem von Sr. Koͤnigl. Ma: 
jeſtät die Entlaſſung der bekannten 7 Profeſſoren be⸗ 
ſchloſſen worden war, ergriff die Regierung alle er⸗ 
forderlichen Vorſichtsmaßregeln, um die Ruhe und 
Ordnung in der Stadt Goͤttingen aufrecht zu erhal⸗ 
ten, welches jedoch hauptſaͤchlich wegen der auf die 


ne u A u Dee 


— zu treffen. — Witzenhauſen an der hannover⸗ 

den Gränze, liegt 5 Stunden von Göttingen und 
5 Kaſſel entfernt. Der Landrath in dem Kreiſe 
r hatte durch Eftafette eiligſt einen Ber 
u er Alles, was hier vorgefallen war, noch vor 

breife der Profeſſoren, nach Kaſſel geſandt. 
fefor N o ver verbannte Goͤttingiſche Pros 
ervinus kam mit ſeiner jungen Gattin am 


18. ſchon durch Marburg auf der Reife nach Heidel⸗ 
tn 


＋ bereits am 24. Abends eine Anzahl Goͤt⸗ 
tudenten eingetroffen waren, um daſelbſt 


irgend eine Hinderung gefunden hatten. Dies ſagt 
man ſich jezt laut, rühmt die eigene Toleranz und 
Willfahrigkeit, und glaubt ſich um ihrer Willen ges 
kränkt. Moͤchte ich Ihnen nichts Trauriges zu mel⸗ 
den haben, aber ich fürchte ſo Manches. 

Leipzig, 26. Dez. Die im vorigen Sommer 
zu Leipzig eröffnete Jugendzeitung bat bereits einen 
Abſaz von mehr als 2000 Exemplaren gewonnen. 

Ruffland. Brody, 20. Dez. Aus Odeſſa ſind 
beunruhigende Nachrichten in Betreff der Peſt einge⸗ 
gangen. 


12 


Feuilleton. ich dieſe freie Kunſt in reiferen Jahren zu vereblen, 


Warnung vor Seifenblaſen 
ven 


Friedrich Wilhelm Bruckbräu. 


In der „Auſſerordentlichen Beilage zur Allgemei: 
nen Zeitung vom 4. Dezember 1857 S. 24.“ hab 
ich geleſen, daß in der ſiebenten Verſammlung der 
British⸗Aſſociation in Liverpool, Herr Dr. Read 
ſeine Methode, zur Darſtellung der Newton'ſchen 
Ringe permanente Seifenblaſen zu ma⸗ 
chen, explizite. 

Ich war, als ich dieß las, gerührt, aber wie? 
Wie vom Donner war ich gerührt, und zwar 
nicht aus dem Grunde des Bewunderns, der Tau⸗ 
ſende veranlaſſen durfte, auszurufen: „Da hort 
Alles auf!“ da ich wohl weiß, wie unermeßlich 
das Reich der Erfindungen ſei, ſondern aus troſt⸗ 
loſem Jammer, daß eine Erfindung, deren Verſuche 
ſeit den traͤumeriſchen Tagen meiner erſten Jugend 
mich befchäftigen, von einem Andern zur Reife ge: 
bracht, und ſo zu ſagen mir von den Lippen wegge⸗ 
ſchnappt wurde. 

Permanente Seifenblafen, das heißt: ſortwäh⸗ 
rende, fortdauernde, ſtaͤndige Seifenblafen, ſolche, die 
nicht nach kurzem wunderſchoͤnen Farbenſpiele zer⸗ 
plazen, ſondern auf gewaltſame Zerſtöͤrung warten! 
Das iſt zum raſend werden! Wie oft machte ich als 
Knabe Seiſenblaſen, freute mich ihrer in Gold und 
Pupur ſchillernden Tinten, blies darauf los, bis 
mein Geſicht kirſchbraun wurde, und die Augen gloz⸗ 
ten, und ſchrie meinen kleinen Cameraden zu: A, a, 
a, a! bis vor der ganzen entſchwundenen Herrlich⸗ 
keit nur noch ein halbes Kaffeelöͤffelchen Seifenbruͤhe 
übrig blieb, wovon ein Theil mir oft aͤzend in die 
Augen fprühte; der fluͤchtige Schmerz hinderte mich 
aber nicht, unermüdlich wieder von vorne zu begin⸗ 
nen, und fo iſt das Seifenblaſenmachen mir zur Ge: 
wohnbeit geworden, nur mit dem Unterſchiede, daß 


und in ein förmliches Syſtem zu bringen ſuchte. Zur 
Vollen dieſes Syſtems fehlte mir nur noch der 
Schlußſtein, — alſo nur ein Stein fehlte mir 
noch zur Vollkommenheit einer Seifenblaſe, — 
da greift des Schikſals tuͤkiſche Hand unter die Menge, 
faßt einen Profeffor am Kragen, hebt ihn auf den 
Katheder, und läßt ihn eine von mir erfundene Er⸗ 
findung expliziren! 

Ohne Zweifel wird der Herr Proſeſſor bald ein 
Patent auf feine Erfindung nehmen, und verfiegelte 
Gebrauchs zettel mit Gold aufwiegen laſſen. Der Herr 
Proſeſſor ſoll aber die Rechnung ohne den Wirth ge⸗ 
macht haben; wohl moͤchte er den Zulauf von Neu⸗ 
gierigen dekommen, allein fein müffiges Spielwerk 
ſoll bald durch meine neueſte Erfindung „per ma⸗ 
nente Luftſchlöͤſſer zu bauen,“ verdrängt 
werden, eine Erfindung von weit ſoliderer Natur, 
und auf ein gröfferes Publikum berechnet; denn wel: 


cher Menſch, von den Pariſer Salons bis zu Grön: 


lands Hütten, baut nicht wenigſtens ein Mal im 
Jahre ein Luftſchloß, und gäbe viel für das Ge⸗ 
heimniß, es permanent bauen zu konnen. Jeden⸗ 
falls verſpreche ich, nur die Hälfte des Preiſes für 
meine permanenten Luftſchloͤſſer anzuſezen, wel: 
chen der Herr Profeſſor für feine permanenten Sei: 
fenblaſen verlangen ſollte. Zugleich werde ich die 
Anweiſung mittheilen, auch Luſt waͤlder, Luft ſeen, 
Luft jagden, Luft garten, niedliche Luſtdorfchen 
für arkadiſch Liebende, zu bauen, damit die zahlloſen 
Wuͤnſche der Sterblichen in den bunteſten Luftformen 
permanent werden können; auch ſoll das Geheim⸗ 
niß der Verbindungswege durch uft⸗Lichtbahnen, als 
Stellvertreter von Eiſenbahnen, mit Luftſtraſſen⸗Obſt⸗ 
bäumen und eleganten Luftftraffen-Gafthöfen in den 
Gebrauchs zetteln gelehrt werden. Unter ſolchen Aus⸗ 
ſichten hoffe ich, zum Danke meiner Zeitgenoſſen, den 
Sieg davon zu tragen über den Herrn Profeſſor 
Read aus Liverpool mit feinen mir weggehaſchten 
permanenten Seifenblaſen. 


— hUur nun, 


Anzeigen. 
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Freitag, 


Baheriſche Chronik. 
Das Erlöfhen der Linie Straubing: Holland. 
5. Zöner 1425. 

* Johann II., ein Sohn Herzog Albrechts I. von 
Staubing⸗Helland war 1575 geboren und ſchon in der Wiege 
zum Priefteramte beſtimmt. In feinem 17 Jahre wurde er 
daher auch wirklich zum Biſchofe von Lüttich erwätlt, und 
vom Papſte mit Diſpens kenfirmirt. Da jedach fein Bru⸗ 
der, Wilhelm II., am 31. Mai 1417, ohne männliche Erben 
zu binterlaffen, geftorben war; fo entfagte Johann auf dem 
Concilium in Kouſtanz feiner biſchöͤſtichen Würde. Der Papft 
dispenſirte ihn und Johann vermählte ſich mit Ctiſabeth, ei: 
ner Gräfin von Görz, Tochter Herzog Johanus von Luxem⸗ 
burg. Sie war die Wittwe Herzog Antons von Burgund. 
Durch dieſe Heirath glaubte er ein Succeffion zu erlangen, 
und die Anſpruͤche auf Holland bei feinem Haufe zu behalten. 
Dieſe Abſicht gelang ihm aber nicht; denn er fEırb durch bei⸗ 
gebrachtes Gift am 5. Janet 1425, kinderlos. Holland 
war ſchon früher für ihn verloren, Straubing aber ging duf 
Ludwig den Gebarteten von Ingolſtadt über. Johannes Aſche 
ruht im Chor des Prediger Klofters im Haag. 


Vaterlaudskunde. 


Bayerns neue Eintheilung. 


Wer fein Vaterland nicht gründlich kennt, 
Iſt nicht werth, daß man ihn Bayer nennt. 
Wenn es ehrenvoll ſchon in der Familie iſt, 
daß die Kinder das Andenken an ihre Eltern heilig 
halten; fo iſt es ein gleich edler Zug für ein Volk, 
wenn es das Andenken an ſeine Ahnen aufregt und 
den entſchwundenen Generationen im Innerſten der 
Seele ein Plaͤzchen bewahrt. Die erſte franzöoͤſiſche 
Revolution hat dieſen Grundſaz verworfen. Sie hat 
mit profaner Hand das Andenken an die Vergangen⸗ 
heit gelöfcht, wo es ihr moglich war: Auch Teutſch⸗ 
land iſt in manchen ſeiner Laͤnder dieſem neuerungs⸗ 
ſuͤchtigen Streben gefolgt, hat ehrenhafte hiſtoriſche 
Denkmäler vertilgt, an die Stelle lebendiger hat es 
todte Namen gefezt, um dem galliſchen Diktator zu 
ſchmeicheln. Die Benennung der Provinzen nach 
geographiſchen Momenten gehort dahin. Eine Be: 
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nennung der Art liegt aber nie in der teutſchen Ge⸗ 
ſchichte. Dieſe hat es von Jeher mit den lebendigen 
Namensbezeichnungen von Voͤlkerſchaften zu thun. 
Selbſt die welterobernden Römer haben dieſes Prin⸗ 
zip anerkannt. Sie haben den unterworfenen Volks⸗ 
ſtämmen ihre ſpezjellen Namen gelaſſen, um natio⸗ 
nale Erinnerungen nicht zu vertilgen. — Bayern hat 
unter der franzoͤſiſchen Oberherrſchaft dieſem Prinzipe 
nicht mehr huldigen dürfen, und die Regierung hat 
daher ihre neuen und alten Provinzen, wie in Frank⸗ 
reich, nach Flüſſen benannt. König Ludwig L, 
ein glühender Verehrer geſchichtlicher Erinnerungen, 
hat aber jene moderne Schöpfung des Tages ver: 
nichtet und mit Energie die alten Benennungen der 
Provinzen wieder hervor gerufen, um die Gegenwart. 
wieder inniger an die Vergangenheit zu knuͤpfen, um 
zu zeigen, daß wir Pietaͤt genug haben, um die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Ahnen in Ehren zu halten. Nach 
jener Eintheilung aber ergeben ſich verſchiedene we⸗ 
fentliche Veränderungen in den Bevoͤlkerungsliſten, 
deren Reſultate wir hiemit fummarifch anführen und 
als durchaus genaue bezeichnen koͤnnen. 

Demgemäß hat Oberbayern zwei unmittel⸗ 
bare Städte, München (78,411 Einwohner) und 
Ingolſtadt, 34 Landgerichte, ein Herrſchaftsge⸗ 
richt; in Ganzen 137,528 Familien in 650,500 Seelen. 

Niederbayern faßt in ſich drei unmittelbare 
Städte, Landshut, Paffau und Straubing, 
21 Landgerichte, ein Herrſchaftsgericht, im Ganzen 
105,00 Familien zu 504,384 Seelen. 

Pfalz hat 12 Landkommiſſariate, in dieſen woh⸗ 
nen 111,08 Familien zu 543,984 Seelen. 

Oberpfalz und Regensburg faßt in ſich 
zwei unmittelbare Städte, Amberg und Regens⸗ 
burg, 22 Landgerichte, ein Herrſchaftsgericht, 
08,506 Familien zu 445,079 Seelen. 

Oberfranken hat drei unmittelbare Städte, 
Bamberg, Baireuth, Hof, 30 Landgerichte, 
5 Herrſchaſtsgerichte, 104,352. Familien mit 457,207 
Seelen. 

Mittelfranken umfaßt 8 unmittelbare Städte, 
Ansbach, Dinkelsbühl, Eichſtädt, Erlan⸗ 


Ader annehmen daß WER umegan [U eine gamen 
vurchſchnittlich jahrlich auf 400 fl. im Mindeſten 
kommt. Demgemäß würden jahrlich 300,718,400 fl. 
cirkuliren u. ſ. w. 


Vaterländiſche Briefe. 


Augsburg, 20. Dez. Meine Mittheilung vom 
Geſtrigen beſtätigt ſich vollkommen. Heute Abend 
werden die hieſigen Mitglieder des Comite's zurück⸗ 
kehren, und erſt mit denſelben natürlich beſtimm tere 
Neuigkeiten. Ob Denis, der allein helfende Eiſen⸗ 
bahnmann, wirklich mit Meilenſtieſeln von Frank⸗ 


Furt aber Nandan geren und alsichtsitin mie unfoem 


ten franzöſiſchen Bahn nach der banerıihen Gränze 
zuſammen zu ſtoſſen, ertheilt wird. 

Ein Artikel in der Straßburger Zeitung des Ober⸗ 
und Niederrheins ſchildert das Terrain der Bahn⸗ 
ſtreke von der Rheinſchanze bis zur franzoͤſiſchen Graͤnze 
als gar keine Schwierigkeiten darbietend; es befin⸗ 
det ſich in der Niederedene zwiſchen dem Rhein und 
der ehemaligen Boͤſchung, welche dieſe Niederebene 
begrängt; iſt angeſchwemmter Boden, worauf man 
ſich 50,5000 Metres faft immer in gleicher Höhe 
fortbewegen kann. Unterhalb Speyer würde man 
mit der Saarbrüker Eiſenbahn zuſammentreffen, und 
von da nach der Rheinſchanze gelangen, von wo in 
der Folge die Bahn leicht bis nach Mainz verlaͤn⸗ 


wem vun emals nachgeben wird, obgleich er ewiß 
5 bereit iſt, jeden vermittelnden Weg . 
= Dan ift fehr begierig auf die naͤchſten Schritte 
hofft nun auf die ungeſaͤumte Verbreitung der 
— — Brochüre, durch welche das Benehmen 
40 iſchofs beleuchtet, und völlig bewieſent, ſchon 
ic berührte Verbindungen desſelben auſſer aller 
ka 130% werden ſollen. — Wie man ſagt, hatte 
— Vater dem Geſandten, Dr. Bunfen, die 
— ſuchte Audienz nicht bewilligt. Man erwartet 
e aufebung des Concordats und die Herſtel⸗ 
dar ten Ordnung von 1810, welche dem Staate 
der Biſchoͤfe beilegt. 


A 


enam EURER it enduch auſſer Gefahr, 

wenigſtens wird dieß bei Hof berichtet. J. M. der 

Kaiſerin Mutter und Se. K. Hoheit der Erzherzog 

Karl verläßt das Krankenbett der Prinzeſſin nur ſel⸗ 

ten. — Die Ereigniffe von Köln, Münſter und Goͤt⸗ 
tingen erregen hier groſſes Auſſehen. 


Feuilleton. 


* Münden, 4. Janer. Es nahet die Zeit der 
Saturnalien, der Karneval, die Ernte der Luſt. Be: 
reits find die Tage für Hofbälle, für Akademien, 
groſſe Theaterbaͤlle angeſezt. Zweifelsohne wird ber 
liebliche Momus in dieſem Jahre ſich eifriger regen, 


” 


alſobald auch der Sohn erſchien und fluchend feine | tel in den belebteren Gegenden Boͤhmens fein Un⸗ 
Drohung dem Alten wiederholte. Erſchroken hier: weſen, und es beißt, daß der von früher her berüch⸗ 
uͤber, legte der Knecht den Sak nieder, allein der tigte boͤhmiſche Wenzel dieſe Banden organifirte und 
Vater hob ihn auf und begann das Auswerfen des anführe. Die Waldungen und Klüfte des Landes, 
Samens fortzuſezen. Wuͤthend hierüber ergriff nach] wie der Umſtand, daß das gemeine Volk ganz von 
kurzem Wortwechſel der unnatürliche Sohn das Ge: ihm verſchont wird, erſchweren die Einfangung des 
wehr und ſchoß feinen alten Vater, einen ehrwürdi⸗ Geſindels. 

w Ä. ⅛—ö1.1,.,²ʃ Ä ˙...——˙....⁰ͤ .: —‚— ½᷑Gãẽ-Al. 


Mnzei 459 455. Bücher⸗Verſteigerung. 
2— Er % Bekanntmachung, . Montags den 15. Jäner 1858 beginnt 
K. Hof: und National⸗Theater. ven Kapperzeit, früher dem Jof. Deichts n — 
Freitag: Der gandwirth, Schau: 1 gebbrtg, find auf den Grund ei: — eratbifäjen Beten, as — 
ia vom Berſaſſ der Lüge und Woh- 4. — — vn 72 Zr on Wunsferipten, Der vorjüglich zeihaltigen, 
a — autsceſ mit * des Realltäten- Math Dr. Z. G. S. Kiefba ber ſchen 


Bibtiothet und es kann nunmehr der Ka⸗ 
4 Bekanntmachung. (an im bppothekenduche vam 7. Maiialeg kierüber bel dem Antiquar und Auk⸗ 


. he 
11 delt das Chart um gn 
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„e mit der eiſernen, ſelne Gemalin Margaretha mit i i führli * 
der golden nn } nach Vergleichung mit den ſehr ausführlichen Anga⸗ 
lichen — der Bombardei gekrönt. „Tro den feind. ben des Hrn. geheimen Rathes von Wiebekin 9 
Aung rekuagen des Papſtes durch feine Vartei, hielt lük 2 ie La 
Krig kudwig am 7. Zäner 1328 feinen feiestidten Gag etwas lu enhaft und unrichtig. Die Kängen : und 
om Alles ſtrömte ihm entgegen, und am 17 . Münztabellen find ausführlich und genau, eben ſo 
folgte fring litaliche Krönung zum rönif u ren und ſehr zwekmaͤſſig die ſpezifiſchen Gewichtstabellen. 
da peterstirche, ſchener noch, als bie ven Kart dem In die ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen haben ſich 
fen. Statt des Papſtes Serrichteten die Biſchöfe don mancherlei unrichtige Grundangaben und fehlerhafte 
Aan and Aleriti bie heilige Handtung. Aus Italien in's Verhaͤltnißzahlen eingeſchlichen. Wir verweiſen zur 
data de, 1 gesch, fiftete eudeig vell wehmüthigen Rechtfertigung unſerer Anſicht den Hrn. Verfaſſer auf 
dam, „ eber Etat. Durch beſtöndigen Kampf mit die, jüngſter Tage erſt erſchienenen, vom ſtatiſtiſchen 
„en leder Hoffnung für des Reichts Gtät geſtört, Bureau des k. Staatsminiſteriums des Innern aus⸗ 
gegangene Bevölkerungstabelle; bezuglich auf agrikole 
Statiſtik, hat der Hr. Verſaſſer ohnehin die ausführ⸗ 


r endete Wie Pogen einiger Gebäude finden wir 


watt f 
— "Er Beveen feines geiftreichen Wirkens fred. Ludwigs 
mpengen tg reich und blüpend. 


Sternwarte bei München betrifft, ift gründlich, ein 
fach und populär dargeſtellt. Intereſſante Anhänge 
find noch die meteorologiſchen Beobachtungen, die 
Darſtellung der phyſiſchen Beſchaffenheit der Plane: 
ten und der Mondatmosphäre, obgleich in dieſer ey: 
teren Beziehung Littrow und Gruithuiſen Ausführ⸗ 
licheres geleiſtet haben. Das Werkchen wird wegen 
feiner innern Manchfaltigkeit und Nüͤzlichkeit nach 
und nach gewiß einen groſſen Abſaz finden. Druk 
und Papier ſind exakt und ſchoͤn. Dr. Wolf. 


Statiſtik. 


Zufuhr und Verbrauch von Lebensmit- 


teln in München, vom 1. Oktober bis 30. 
September 1837. 


» München, 3 Iäner. Das Direktorium der 
München: Augsburger Eiſendahn hat nun endlich einen 
Verſteigerungstermin für Herdeiſchaffung von Tuf⸗ 
ſteinen anberaumt, und wie man hoͤrt, geht's nun 
raſch an die Vorarbeiten zur Erbauung der Bahn 
ſelbſt. Wir wollen daher nun an keine neue Stok⸗ 
ung mehr glauben, um ſo weniger, als es bekannt 
ſein dürfte, daß die einmal fertige Bahn wahrhaf⸗ 
tig keine geringen Prozente abwerfen und dadurch 
die Reichen noch mehr bereichern wird. Ob Baden 
es auf ſeinem auſſerordentlichen Landtag es nicht für 
zwekmaͤſſiger findet, Eiſenbahnen auf Staatskoſten 
errichten zu laſſen, bleibe dahin geſtellt. Eines dürſte 
jedoch kaum zu laͤugnen fein, daß es nämlich für die 
Geſammtintereſſen eines Staates wirklich vortheil⸗ 
hafter iſt, wenn er die Eiſenbahnprozente einſtreicht, 


kn der kane 
pit ron 50, 15 
nach Spanien hem. 


m Fa Könige Ludwig Philipp ein Handſchreiben 
＋ Könige von Preußen überbracht habe, wo: 
Se. königliche Majeſtät von Preußen erklart, 


dus derelbe bezüglich der belgiſchen Angelegenheiten 


leberzeit mit Sr Mafeſtät dem Könige der Fran⸗ 


Sagen alen fein werde, und daß es der 
= tit Sr. Majeſtät zukomme, den Streitpunkt 
dee zu einem guten Ende zu führen. 
NN 1 Jaͤner. Die Addreſſekommiſſſon ver⸗ 
den ſich vorgeſtern und geſtern im Hotel des 
— der Deputirtenkammer; Gegenſtand der 
, gen bildeten faſt alle durch die Ihronrere 
ten Fragen. Die Amneſtie, die Rützatlung 


E 


2 7 18? „ ein i Naeh der 
Kaifer und Se. Kaif. Hoheit der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger find geſtern früh aus Moskau im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe von Zarskoje⸗Selo wieder eingetroffen. 

Konſtantinopel, 14. Dez. Vor Kurzem ver⸗ 
übten Seeraͤuber faft unter den Augen von Smyrna 
Angriffe auf ein oͤſterreichiſches und griechiſches Schiff. 
Erſteres wurde ganz ausgeplündert und entkam mit 
genauer Noth. Sogleich liefen eine franzöſiſche Brigg 
und eine Öfterreichifche Goclette zur Verfolgung der 
Korſaren aus. Auch der Stellvertreter des Fürſten 
von Samos ließ ſtrengere Maßregeln gegen die See: 
räuber anwenden. Alle Schiffe follen in Samos 
viſitirt werden. 


— Es wollte massen auß ET 
boote nach England gehen, er kam aber zu ſpaͤt in 
Calais an, und mußte ſich durch einen Schiſſernachen 
nachfahren laſſen. Er holte es in ein paar Stun⸗ 
den ein, und da in der Zeit die Nacht eingebrochen 
war, ſo kletterte er am Bord in die Höhe, ohne 
daß man den Nachen, der ſich wieder ſortmachte, 
gewahr ward. Es hatte ſtark geregnet, und der 
Gaskonier war durch und durch naß. Er ging ge⸗ 
rade nach der Cajüte, und als man ihn fragte, wo 
er herkäͤme, und wie er fo naß geworben wäre, ſo 
antwortete er: Was Teufel ſoll ich nicht naß gewor⸗ 
den ſein, da ich euch von Calais habe nachſchwim⸗ 
men müſſen! Die Paſſagiere fahen einander an! 
Ein engliſcher Herr fragte ihn endlich, ob er denn 
wirklich ein ſo auſſerordentlicher Schwimmer ſei, und 
ob es wahr wäre, was er fagte? Ia freilich iſt es 
mir fauer genug geworden, um Sie einzuholen, ant⸗ 


nr eee 


tete der Gaskonier, ich habe Lebensmittel darinnen, 
und ich wollte dich eben fragen, ob du dich nicht 
auch damit zur Reiſe verſehen haͤtteſt; denn ich 
ſchwimme gerade nach Gibraltar. Als der Mohr 
das hörde, ging er zu feinem Herrn, und ſagte ihm, 
er moͤchte ſeine Wette nur verloren geben, denn mit 
dem Kerl möchte der Teufel um die Wette ſchwimmen. 


Courſe. 


München, 4. Jäger. Obligat. A ipGt. Br. 1024, 
G. 10245 detto & 54 pt. prempt Br. oog, G. —— 
Bank⸗Akt. Div. II. Gem. prt. Br. 308, . 50735 dette Din. 
Uu. Sem. Br. pr. 1 Mt. —, G. — ; Promeſſ. Div. . Sen. 
pr. Br. 6, G. —; dette Agde pr. St. Mt. Br. -, G. — 3 
b. k. öſter. Detalliguns A 3 5ft. Br. —, G. 1055 die. 


. Mt. Br. —, G. — eubwig⸗Denau-Maln-Kanal-Aktien pt. 


Br. —, G. —. Mönchner⸗Augs b. Glfenbabnaftien pt. Br. 
115168. 1154 Benet. ⸗Malländer Eiſenbatns Aktien pt Br.— 
Gum. 
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ben dortigen wu. in bie Reſidenzſtadt, denn in 
Vase Zeitungen fefe ich ja immer Anzeigen, 

1 wie ein Fremder angekommen, der in zwan⸗ 
Stunden Jedem die franzöſiſche Sprache lernt; 
— 3 ein Anderer in zehn Stunden Jeden — 
ir en. der nie eine Feder in der Hand hatte — 
en 1 Lehrer der Schonſchreibkunſt macht; bald: 
* Yan Dritter Jung und Alt in ſechs Stunden 
A Malern, zu lauter Raphaels und 
ve a ummodelt; u. ſ. w. — Nur babe ich im⸗ 
am 1 ene darauf gewartet, daß Einer kom⸗ 
Rus ede, der die ganze Welt in zehn, oder auch 
9, Stunden zu Kapitaliſten macht. — „Ja, 


„„ % Nr anne er eum in en 
Nebenzimmer führte, und fie hörten: „Aufmarſchirt! 
in Sektionen ſchwenkt euch! — Offiziere heraus! 
etc, eic.“ — (Schluß folgt.) 


Feuilleton. 


Talent- und Genietare für Frankreich im 
Jahre des Heiles 1003. 


Daß ſich das Genie weder ererben, noch kaufen, 
noch erbetteln laſſe, war ſchon vor Herder, der ſich 
die Mühe genommen, es auszuſprechen, bekannt und 
anerkannt. Es wird freilich geboren; allein wie al: 


mn 


die Blüthe derſelben um ſich verfammeiten. Hier 
konnten die Auserwäblten frei von Nahrungsſorgen 
der innern Stimme der Begeiſterung folgen, und 
Ideale ſchaffen. Gegen das Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts befreite die Menſchheit, die mündig 
gewordene Menſchheit, die Fürſten von dieſer Sorge, 
indem fie es ſelbſt uͤbernahm, ihre edelſten Söhne 
zu belohnen durch Beifall und Gold; nicht wie der 
blinde Homer, der von Fürſtendurg zu Fürſtendurg 
wandelte, noch auch wie feine Nachfolger, die bei 
den groffen Volksverſammlungen zur Zeit der Öffent: 
lichen Spiele ſangen oder deklamirten, empfingen ſie 
ihren Dank in Natura und unmittelbar; ſondern ſie 
ſezten das Produkt ihres Genies bei dem Buchhänd⸗ 
ler en gros ab, der die Werfentung und den Ver⸗ 
kauf en detail übernahm. Nicht nur ein behagli⸗ 
ches Daſein, Wohlſtand und Reichthümer ſogar wur⸗ 
den auf dieſem Wege den wahren, oſt auch den fal⸗ 


Dem Herrn Desmarets, der ſchreklichſte und 
mit der ſchoͤnſten Einbildungskraft, die man 
je geſehen, begabte Schriſtſtelle 

Dem Herrn Menage, een in Bezug auf 
Kritik der Stüke 

Dem Herrn Abbe de Pure, der die Geſchichte 
im reinen und eleganten Latein ſchreibt 

Dem Herrn Boper, einem e fran⸗ 
zoͤſiſchen Dichter n 

Dem Herrn Corneill d. J., einem guten fran⸗ 
zoͤſiſchen Schauſpieldichter 

Dem Herrn Beneſerade, einem franzöſiſchen 
ſehr angenedmen Dichter 

Dem Herrn Moltere, einem vortrefflichen Ko: 
möbiendichter » » 2 + + 8 

Dem Herrn Lecointre, vom Oratorium, ſehr 
geſchikt in der Geſchichtſchreibunng 

Dem Hrn., Huet, von Caen, einem groſſen 
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1 eee nenen Modeartikeln, und es bittet derſetbe a Weihe Boat — 

1590 6 dur Anmeldung und Nachweiſung uno Sufidierung der billigften Preife um das Neucſte in farbigen, weiffen, geſtitten 

5 Wag aul den 29 Jan. 1636. Centigten Zufprud. und 1 — — — und 

worin i ; farbige Vorhangfranfen und Borten. 

600 an debe. der Cinreden auff. Ich gabe vom — Tage an eine) he — empfehlen find: Xecht⸗ 

nn Zur Verbringung der Gegener Tuchhandlung Niederländer Wolentücher in den neueſten 

0 . Sur z, den 15. Marz. — ber Birma Barben, wie conleur de Sauviard, Kar- 

500 w But Anbringung der Schluß erin⸗ Joh. Roſipal, Iunor, bat, vert de Mus, couleur poudre et 

4 “uf den 50. März 1656 Wor- eröffnet, und bringe diemit zur Anzeige, mulberry ele. j englifche Poſenztuge, Seide: 

au Ur anberaumt. daß ich ſowoht alle Gattungen von Tuch, und Gafmis:Mefen, Azer, Bieber, Gaſte⸗ 

g Baer rn, Gerichte unbekannten Glau- Hoſen⸗ ‚und Weſtenzeugen, frangöfifde und|rine, Kalmuk, Molton, Geſundheite⸗Flanell 

10 duale u un, mater dem dtschtb. Sagi Merinos, Eaftings, Seiden, und|und noch mehrere in biefes Fach einfchlar 
uw eo "ergeladen, daß Baummon:-Sammt, Mancheſter, wie ſen⸗ gende Artikel. 


n Ale labene Anmel in di einſchtägige Artikei um geneigten Zuſpruch bittend, ver⸗ 
Msternie draßßerlap der = — *. 1 nn fichere ich die billgſten Preife, 


— 


D Peine FE dd een YR “UDIER, 

I r. Felten, praktiſcher Atzt und Augenarzt des k. Blindenerziehungsiaſtituts dahier, 
en Br. — Hab, arofberz.. bad. 3.0. Hofrath und Profeffor in Heidelberg, 

1225 10 Dr. Es: groähers. geh. Medizinalrat und Profeffor in Gieffen, 


1 0 en eintich Welter, praktiſcher Arzt und Augenarzt in Dresden. 

7.2 m = berüdmte Herten Profeiforen dieſes Faces an den Univerfitäten Tübingen, Erlangen, Freiburg und Marburg. 
lie) u. 

I bern , z . Waldſtein et Sohn, 

12 6 königl. würtem erg. patentirter Optiker aus Dörzbach. 
— girl! u Gn Se IR Nr. 99. im eriten Gang näcft dem Neuenthot mit der Firma verfeben. Ibr Logie Marplatz Nr. 2. 
It ion 2 Koptafeidenpen Hufe bel bem Hrn. Hofjuwelier Trautmann, neben dem engliiden Kaffeehaus, wofelbſt von denjenigen 
4 aher Muneg ı — * Arnim. Auge fo wichtigen Gegenjtaud unzeſtört berathen zu willen, täglich bis 


dytiſce Inſtrumentt können dei ihnen reparitt werben. 


— 


I dh Me he een 


* 
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Belisdperiſche Chronik. Vaterlandiſche Briefe. 

0 g 

ae e eat ” Münden, 9. Janer. Daß Seine Königliche 
5 a Majeſtäͤt zur Begründung des Kloſters in Frauen: 


De 11. Jiner 182 0 
Walde ringe — — — woͤrth (Chimſee) eine Schankung von 30,000 fl. aller: 
feine mei em za Pilfen, = erfeitete fie zu * gnädigft verliehen haben, hat allgemeine Freude er: 
dr pficten Aiden den Kaiſer höchſt veriegenden unterſchrift. regt. — Man ſchreibt im Fränk. Merkur, daß Ihre 
u des Mreineids überwiefen war, wurde | Majeflät, die regierende Königin, Ihren nächſten 
Pa) wacht des Kalſers zu Eger in feiner Wehnung über: Sommeraufenthalt in Würzburg nehmen werden. 
aaa ebenen. Das endliche Gchitfat diele Wal Hier if davon noch Nichts bekannt. — Auf den 8. 
g uctfertigtt dit Unzufriedenheit, mit weicher man | dieß wurden die Wahlmänner für die Konſtituirung 

dr edis fein Betragen beobachtet hat des Landrathes von Oberfranken einberufen. — Se. 


— . 


en 


A Jadr 1838 bat in Portugal mit ber Fort: 


ung mißlicher Berhältniffe angefangen, womit es 


endete, Die Staats kaſſe hat kein Geld, um die Be⸗ 

— zu zahlen, das Volk daher auch kein Wer: 

* in die Regierung. — Ohne England kein 
und mit England kein Friede. 

Spanien. 

en Karlos ſucht neue Kräfte, indem er feine 

ef Aekrutirung ausſendet, um einen neuen 

* den Feldzug zu beginnen. Dagegen ſchei⸗ 

Epriſtinos auf ihrem Zauderungs ſyſteme zu 

tren, um die Karliſten endlich mürbe zu ma⸗ 


— 


Sachſen. 

Am 3. Jäner iſt der Vater des Königs, zu def- 
fen Bortheile jener ſchon 1850 feine Kronanfprüche 
aufgegeben hatte, im 79. Jahre geſtorben. 

Göttingen. 

Die oͤffentliche Stimmung fol noch immer enthu: 

ſiaſtiſcher Art fein. Doch kommt Zeit, kommt Rath. 
Dreuffen. 


Die „Neue Würzburger Zeitung“ iſt in 


Preuſſen verboten worden. — Man zweifelt nicht, 
daß alle Verbindungen mit dem paͤpfllichen Stable 
in Rom abgebrochen werden. 


Wr 3ER 


renden friedlichen Zuſtand, ſo laͤßt fi auf eine 
3 Bevolkerungsvermehrung west (öl: 
en. Dieſe hat auch in Bayern fo ſtatt gefunden, 

’ man annehmen darf, es kommen, zufällige oder 
ii "Tuswanerungen abgerechnet, jahrlich beftimmt 
* Individuen neu hinzu, deren Zahl im Zus 
ai en progreſſive ſteigen muß, fo daß die 
ie coͤlkerung, vorausgeſezt, daß es Friede 
3 fi in 90 Jahren wenigſtens verdoppeln 
ob 1 Es wird nun die ernſte Frage entſtehen: 
zn wie ſich die immer mehr ſteigende Bevölke⸗ 

a im Vaterlande ernähren koͤnne; oder ob fie 


nden WEGEN DE nothig, zur Recht⸗ 
fertigung unſerer Behauptung Belege aus der al⸗ 
ten Geſchichte zu ſuchen. Sie liegen ſchon in der 
neueſten. Das eklatanteſie Muſter der Art bietet 
England dar. In feinen cultivirteſten Snui— 
chen leben auf der Quadratmeile oft gegen 5000 
Menſchen und ernähren ſich und führen Getraide 
aus. In Frankreich iſt dasſelbe Verhältniß oft zu 
finden, nur mit dem Unterſchiede, daß die Franzo⸗ 
fen genügfamer leben, als die mehr epikuratſchen 
Britten. In beiden Landern iſt auch die materielle 
Armuth meiſtens nur dort zu finden, wo der Fa⸗ 
brikbetrieb dem der Landescultur unverhaͤltnißmaſ⸗ 
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Großbrittanien. In Nordamerika, nament⸗ 
in New⸗Pork wird für die inſurgirten Canadier fleiſ⸗ 
fig geworben. Ihr Chef Papineau iſt aͤuſſerſt thätig. 
— Man raunt ſich in bobern Zirkeln in die Ohren, 
es werbe fo etwas indirekt ein Nachkoͤmmling der 
Stuarts um die zarte Hand der ſchoͤnſten Königin. 
Wir wünſchen dem Brautwerber, der von Perſon 
dem Lord King nicht unaͤhnlich ſehen ſoll, Victoria 
zu feiner Werbung. — Im Fruͤhjahr wird die Koͤni⸗ 
gin gekroͤnt. — 500 Fäffer Pulver find nach San 
Sebaſtian abgegangen. 


Frankreich. Hr. v. Molé, Minifterpräfident, 
hat in der Reichskammer erklart, daß Frankreich Al: 
gier und Conſtantine ıc. behalten werde. — Fürſt v. 
Muſignan, ein Sohn Lucian Bonaparte's, ein der 
Politik ganz fremder, fonft ſehr gelehrter Prinz, be⸗ 
findet ſich mit Erlaubniß des Königs in Paris. Er 
darf einige Wochen bleiben. — Montalembert ſprach 
ſich in der Paͤrskammer gegen Preuſſen bezuͤglich auf 
die Austreibung des Erzbiſchofs von Köln aus. Da⸗ 
gegen äufferte der Minifter-Präfident Molé, Preuf: 
ſens Politik ſei beſonnen und aufgeklärt und 
wirke zur Erhaltung des Friedens mit. Ueber Kra⸗ 
kau und Polen wurden auch viele Worte geſprochen. 
— Dagegen hat die Deputirtenkammer in ihre Ant⸗ 
worts-Addreſſe den Saz aufgenommen: „Die Sym⸗ 
pathie Euer Majeſtaͤt für den konſtitutionellen Thron 
Spaniens wird eine den Intereſſen Frankreichs un: 
heilvolle Reſtauration hindern.“ — 


Schweiz. Ueber die Austreibung des Prinzen 
Ludwig Bonaparte wird nun bald offiziell verhandelt 
werden. Er will eben durchaus nicht fort. — 


Rheinpreuſſen. Die unverheiratheten Damen 
von Köln ſollen ſich das Wort gegeben haben, nie 
eine gemiſchte Ehe einzugehen, auch keinen Pro— 


teſtanten mehr in ihre Zirkel zu laſſen. Welcher He⸗ 


roismus! — Uebrigens hat die paͤpſtliche Allocution 
viel Oel in's Feuer gegoſſen. 


Sachſen⸗ Meiningen. Ein Korreſpondent in 
der Allg. Zeitung fordert die teutſchen Regierungen 


auf, zur Wahrung des Eigenthums ihrer Untertbas 


nen gegen die Koburgiſche Regierung Repreſſalien zu 
nehmen, was ſicher allgemeinen Anklang findet, da 
die Betrügerei mit den Koburger Scheidemünzen zu 
ſehr in's Groſſe getrieben worden iſt. Es ſollen ſeit 
mehreren Jahren mehr als 15 Millionen im 37 Gul⸗ 
denfuß ausgepraͤgt worden fein. — 


Hannover. In vielen Landestheilen werden 
Petitionen wegen Veroffentlichung des Budgets vor: 
bereitet, — 


war 


Feuilleton. 


Agnes von Hohen ſt aufen. 
Oper ven Naupach und Spontint. 

Diefe neue Oper wurde in Berlin bereits vier: 
mal und mit dem groͤßten Beifalle gegeben. Moͤge 
ſie auch auf dem Münchner Repertoir recht bald ſich 
finden. 

Feuersbrunſt in London. 

Am 28. Dez. brannten einige Oelmagazine in 
London, eine Brigg und ein Schooner zuſammen. 
Der Verluſt betraͤgt 120,000 Louisdor. 

Ur affen. 

Vor Kurzem hat man in Gascogne unter andern 
foſſilen Knochen, die wohl erhaltene Kinnlade eines 
langarmigen Affen, wie fie ſezt nur auf den Inſeln 
des Archipelagus wohnen, aufgefunden. Alſo hat's 
auch Affen in der urweltlichen Zeit gegeben. 

Köln. 

— Es hat ſich zu Kohn ein Comité gebildet von 
Maͤnnern, welche ſaͤmmtlich als Freiwillige unter den 
preuſſiſchen Fahnen in den Jahren 1815, 1814 und 
1815 zur Befreiung des Vaterlandes von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Zwingherrſchaft kaͤmpften. Dieſes Comité 
ladet alle, welche an dieſem Kampf theilnahmen, zu 
dem 25 jährigen Jubelfeſte dieſer verhaͤngnißvollen Zeit 
welches am 3. Febr. l. J. in Köln veranſtaltet wer: 
den ſoll, ein. 


Handel und Gewerbe. 
Gifenbabnen in England. 

Vom Parlamente der lezten Seſſion wurden 14 
neue Eiſenbahnen genehmigt, 9 auf England, 2 auf 
Schottland, 3 auf Irland. Sie koſten 5,000,500 Pf. 
Sterl. und werden durchſchnittlich 101 pGt, reinen 
Ertrag gewaͤhren. 

Fin anzweſen von Ameriko. 

Die Bilanz des Schazes vom 1. Jaͤner 1857 
... 4,008,528 Dol. 
Die Einnahme des laufenden Jahres 23,400,081 „ 

Zufſammen 609,408,500 „ 
Die Ausgabe 55,281,501 
Mithin blieb am 1. Jaͤner 1838 
ein Aktiv⸗Reſt von . 34,187,147 Dol. 
Das Schiff „Friedland.“ 
Dieſes franzoͤſiſche Schiff, deſſen Bau vor 27 Jahren 
begonnen wurde, iſt nun vollendet. Es zählt 220 Fuß 


in der Lange und 52 in der Breite. Die Höhe be: 


trägt 46 Fuß. Der groſſe Maſt iſt 120 Fuß hoch. 
Es führt 32 ſechsunddreiſſigpfündige, 30 vierund⸗ 


zwanzigpfündige und 30 zwoͤlfpfuͤndige Kanonen 


hen um Prablabre 4778 ber fogmannte Kartoffel 
Au "Seine, aber unemtchiedene Treffen wurden getie⸗ 
» Hüngenbe Bewegungen ausgeführt, vostheithafte Stri⸗ 


ee auf Behpigraufend Ruffen ſollten zum Heert 


* . Wurde beendigt, der Frieden zu Zeichen am 13. Mai 
sk nel and Bayern mußte nach beſſen Beſlim⸗ 
uk da Fampierter mit firken Pirggrrichten, über 

— end Steten, abtreten, und an den Ghurfürften von 
* 6 Alutenen Gulden vermötze Allodialanſprücht bezab⸗ 


ſckeſt wurde für ein untbeilbares Fidtitemiß te- 


P 


FFIR derktaut zu machen, und über 
biefelbe bei feiner Zuruͤkkunft vollkommene X 


zu geben. Dieſer Schumann hielt ſich zu dieſem 


Ende über fünf Wochen dahier auf, und aͤuſſerte hier 
überall laut feine dankbare Freude über die gewon⸗ 
nene Belehrung mit dem Beifigen, daß ihm das 
Studium der Graſer'ſchen Schriften erſt jezt vollkom⸗ 
men klar geworden fei, und daß er ſich noch oͤffent⸗ 
lich daruber ausfprechen werde. N 

Auch im Großherzogthum Weimar gewinnt nun 


dieſe Unterrichtsmethode Plaz und Verbreitung, wo: 


zu denn vorzüglich der würdige Schul-Rector Hr. 
Dr. Gräfe, welcher auch fie bier beſondets einſtu⸗ 
biste, eifrigſt beiträgt. 


in einem N. „ magiſtratiſchen Hrn. Offizianten 
IR diem Tabak- Pfeiffenhaͤndler a: dem 8 
Frau wolle ihren Gatten mit einer ſehr ſchönen 
ur uit auf den Chriſtabend uͤberraſchen, und 
daher den Hrn. Zr. ihr 8 der ſchoͤnſten Pfeif⸗ 
gerade jezt, wo ihr Gatte nicht zu Hauſe ſei, 
m 1 ſchiken, ſie wolle dann bei dem 
N n der nicht gewählten gleich nach dem 
N Gewaͤhlten fragen, und dieſen ohne Ver⸗ 
— berfenden. Da der Kaufmann nicht zu Hauſe 
+ [0 übergab feine Frau unbedenklich der vor⸗ 
bang Magd von dem ihr ſehr wohl bekannten 


die gewünſchten acht Pfeifen von erſter 


e 


Athen. 

ö Hr. von Rudhart hat in hoͤchſt ehrenden Aus⸗ 
druͤken feine Entlaſſung aus griechiſchen Dienſten er⸗ 
halten. ' 

Münden 

Der Palaſtbrand in Petersburg ſoll auch die 
Stadt ergriffen haben. — Dr. Höfler iſt Redakteur 
der Muͤnchner polit. Zeitung geworden. — 

Rußland. 

Petersburg, 30. Dez. Heute Nachts brach 
in dem prachtvollen Winterpallaſt St. Majefät des 
Kaiſers Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß 
es bei der ſchleunigſten Hilfe unter perſoͤnkicher Lei: 


da ETF don Kreittmahr ſches WenTmas. | Thätigkeit, feinen ſtreng rechtlichen Smn, und dabet 
vitt, 4 Münden, 13. Jäner. Mit wahrem, ja lebr | doch fein menſchenfreundliches Wohlwollen, fein Stre⸗ 
det k. Yaftem Vergnügen können wir die in unſerm vorjähs ben nach der Vervollkommnung aller Zweige der 
1 nen Blatte Nro. 204. gegebene Nachricht, über das [Verwaltung, insbeſondere fein lebendiges Intereſſe 
an 0 uche dortſchreiten der Beiträge für das Kreittmayr⸗ | für Förderung der Wiſſenſchaft und Schulbildung, 

a — > Denkmal auch in dieſem Jahre beftätigen. — kennen, und die wohlthätigen Folgen ſchon vielfältig 

den. en im erſten Drittel dieſes Jahres find nicht un ſchaͤzen gelernt. ar j 
1 arächtliche Einflüffe erfolgt, freilich bei weitem über: Männer, welche die Pläne, Beſtrebungen und Lei⸗ 
(er zugt von dem Beitrage Sr. Königlichen Hoheit des | ſtungen dieſes Regierungsvorſtandes näher kennen, 
I. "en Karl von Bayern, Höchſtwelcher die Sum: | haben jüngft feine Verſezung wegen des Entruͤkens 

Mer. nr 250 fl. zu ſubſcribiren geruhten. Fürwahr! [aus dem Kreife feiner Anlagen und Pſtanzungen für 
ft 0 kid erhabene Beifpiele glänzen, ſollte, denken ein unguͤnſtiges Berhängniß, und ſeine unerwartete 
an, kein Bayer zurüß bleiben. Auch hören wir, | Zurükverſezung für eine wohlthätige hohe Verfügung 


— 


Ali .i2 22 28 2202 URETI WERE ene Teig WEBEREEDE WWT 
nehmend, und von die ſem unterſtüßzt, legte er es 
nun auf eine Sammlung von antidiluviſchen Pro⸗ 
dukten an, welche in unſerer Gegend den Eingewei⸗ 
den unſerer zuſammengeſchobenen Berge entſchaͤrft 
werden und kraft feines klugen Eifers, mit mel: 
chem er feine Forſchungen verfolgte, füllte er bis 
jezt ſchon fein derrlich konſtruirtes Kabinet mit ei 
nem ſtaunenswürdigen Reichtbhum. Welche Ber 
mehrung wird eben dieſer umſichtige Eifer noch 
ſchaffen! 

2. Um das Intereſſe von Wiſſenſchaſten zu bele⸗ 
ben, legte er auch eine Bibliothek von allen den 
Schriften an, welche ſewohl eingeborne als darin 
domicilirende Schriftſteller herausgaben. 

3. Das wichtigſte und unſterbliches Verdienſt 
fur den Kreis bringende Werk dieſes ausgezeichnes 
ten Mannes iſt die Organiſation irregulärer Land- 
ichulen, Um das Michtige uud Mardienmitnniie die 


den Kreis, und man wird ſich die entbufiaflifche 
Freude erklaren, mit welcher dieſer Regierungs vor; 
ſtand bei feiner Zuruͤkkunft wieder aufgenommen ward. 

Die hieſige Bürgerschaft drükte ihm ihre Freude 
und Dantergebenbeit durch einen brillanten Fakelzug 
und eine feierliche Nachtmuſik aus, welches Opfer 
ihrer Verehrung und viebe fie ihm geſtern Nacht dur 
brachten. 


WVaterländiſche Briefe. 


*+ Wurzburg, 9. Jäner. Bietet ſich in der 
Politik kein freundliches Bild, ſo haben wir dagegen 
Anlaß, uns einer Schöpfung der Menſchenfreundlich⸗ 
keit um ſo mehr zu erfreuen, da ſolche täglich an 
Theilnahme gewinnt und ſohin eine großartige Durch⸗ 
führung möglich fein wird, — naͤmlich die beſtehende 
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Griechenland. 

1 v. Rudhardt iſt feiner treuen Dienſte ent: 
10 n, macht eine Erholungsreiſe nach Egypten und 
i gegen den Frühſommer, feine Familie ſchon am 
ut 3 nah Bayern zuruk Mit den ſchmeichel⸗ 
= 2 Ausprüßen wurde er entlaſſen und ihm ſo⸗ 
as Großkreuz des Erloͤſerordens verliehen. — 
an zweifelt nicht daran, daß er bald wieder an: 

“ne Miniſter werde. 


De St Kurheſſen, 
Naa Stände haben der Regierung den Antrag 
für t, fit möge die beiden Profeſſoren Grimm 
Fanded-Univerfität zu erhalten ſuchen. 


Minden. Der Kaplan und Sekretär des Hrn. 
Erzbiſchofs von Köln, Prieſter Michaelis, iſt nach 
Magdeburg abgeführt worden. Das erinnert an ein 
gewiſſes Sprichwort. — In Bertin nimmt man es fehr 
übel, daß mehrere fübteutiche Blätter in ihren Be⸗ 
richten über die Köfnifche Angelegenheit immer noch 
von „Preuſſens Angriffen gegen die katho— 
liſche Kirche ſprechen. Auch recht. Pax vobis⸗ 
cum, pacem volentihus. So lange man aber aus 
verſchiedenen zuverläſſigen Daten mit Recht muthmaſ— 
ſet, daß die feine preuſſiſche Toga auch kriegeriſche 
Waffen in ſich berge, muß man's manchen Blättern 
nicht verargen, wenn fie auf der Hut find. 


TE DE ere hlagenden Wegenſtanden: Teleskope, Miktetkepe mit und ohne schremgtiſche Finz 
fon, Boupen, Schießgläfer, Theaterperſpektive jeder Art u. dgl., beſizen fie eine groſſe Auswaht auer Krten ungefaßter Brillen 
und Lorgncttengläſer, deßgleichen die meueften und cleganteſlen derartigen Einfaſſungen. m 7 

Durch das angenehme Bewußtſeen, vielen Swacſictigen bis daber ſowohl durch ihre Gläſer, a mer * 
nete zweckmäßige Xuweudung derfelben, nützlich geweſen zu fein, ſchmeicheln dleſelden ſich auch während den lezten Dult⸗ 
tagen eines nech ferneren gütigen Zutrauens erfreuen zu dürfen. 

Stuguiſſe über die Worzüsliakrit idrer Gläſer und Sachkenntuiß haben ausgeſte llt: 

Dr. D. Walther, gebeſmer Rath, Leibarzt und Proſeſſor. 

Er Siber, 2.2 der Phoſſk. 

r. Wilhelm, Profeffor und Direkter, BER 
Dr. Ehlagintmweit, praktifher Acht, Arzt des kgl. Blindenerzichungsinfituts und Direktor 
der Privatheitanſtalt für 3 
(Saͤmmilich von hier.) 

Serie kerüemte Herren Proſeſſoren an deu Ualvpergtäten? Tübingen, Wätiberg, Ettangen, Freiburg, Heidelberg. 
Biehen, Warburg, Jena, und an der Girangifch:mediginifhen Afademte ja Dresben, wovon einige in oben erwähnter 


Anzeige wörtlich enthalten find. iz 
3 T. Waldſtein et Sohn, 8 
königl. würtemverg. patentirter Optiker aus Dörzbach. 
dre Bude in im erſten Gange Tre. 90 ndeſt dem neuen There, mlt der Firma verſeben. Jer Legit 
Matplaß Nro. 2 zu ebener Erde links bei Hrn. Hof, Juweliet Trautmann, neben dem engliſchen Kafftebauſe, mofelbit 
ron denjenigen Augenleldenden, welche es verziehen den dem Auge fo wichtigen Gegenſtand ungeſtört tetatden zu 
wiſſen, täglich die Mitteys 1 uhr Weiche anaeaauımen merken 


u, mE Meier fchuld le ſen, unglüktichen Maria 
= in einer eigenen Kapelle des ehemaligen Kioſtert zum 
ligen Kreuz in Donauwörth, welche in ben Jahren der 
—— in die Hände eines Privaten kam, gänzlich 
ehrlont, la fogar mißbraucht, in neuern Zeiten aber von 
— Beſtzer wieder würdig und geſchmakvoll re: 
— um alle Jahre an dieſem Tage einen Trauer⸗ 
d \enf darin daten zu können. Diefe heilige Stätte 
lden premten auf Brriangen eröffnet. In der Mitte 
ich ein aus Borgeinen beftehender Sarg mit der 
!: Anno Domini MCCLVI. XV. Kal. Febr. in 
re Werd, mortan t Domina Maria Duccinsa Ra- 
du pe Ducis de Brabant, bit ihr lange nach ihrem 
cteantt Hand perfertiam lich, 


— — 


Speiſegitter in andern Kirchen den Vorzug vor jener 
— von dem koͤnigl. Oberſthofmeiſterſtabe angedroh⸗ 
ten — Maßregel haben, weil das Verſchlieſſen der 
Allerheiligen Hofkapelle ihrem primitiven Zwek 
zuwider und in ihrer Allgemeinheit auch zu hart wäre, 
daher auch einem dießfallſigen Antrage die königliche 
Sanktion nicht ſo leicht zu Theil werden duͤrfte, denn 
der König liebt fein Volk, und Liebe überträgt Vieles. 


Ueber den Unterricht der Erdebeſchreibung 
in den bateriſchen Volks ſchulen. 

' Bom Inn, 2. Jaͤner. Auf meinen Dienſt⸗ 

reiſen trifft ſich's oft, daß ich Stunden lang Bauar⸗ 


meant in VER ämgegend ſemes NOEPHEREUEIER fehr 
unbekannt war; obgleich er vortreffliche Schulzeug⸗ 
niſſe aufweiſen konnte und in der Erdebeſchreibung 
ganzer Länder hinlängliche Kenntniſſe beſaß. 

Hier wurde nun die Erinnerung an meinen ehe⸗ 
maligen Lehrer Gigl in Neuötting recht lebhaft in 
mir rege; da ſein Beſtreben bei allen Kenntniſſen, 
melde er den Kindern beibrachte, dahin ging, dieſel⸗ 
den auf 8 Leben anwendbar zu machen, nämlich 
ihnen eine praktiſche Seite abzugewinnen. So weiß 
ich noch recht gut, daß unſere in katechetiſcher Form 
eingeführte. Schulgeographie fo anſieng: 

Frage: Wo biſt du geboren? 

Antwort: In Neuötting, einer Stadt im Salz⸗ 


achtreiſe des Königreichs Bayern ic. it. 


und daß von der Vaterſtadt aus auf andere bayeri: 
fe Orte, und dann auf andere Länder und endlich 
zur Weltkugel übergegangen wurde. Auch war in 


I RNuü nchen, 10. aner. Tei phnhermoniſche 
Verein zu Munchen hat feit feinem fiebenjährigen 
Beſtehen, des Schoͤnen und Trefflichen ſo Manches 
geleiſtet, daß dem Gründer desſelben, Herrn Hof⸗ 
muſikus Karl Schoͤnche, zwar kein peluniärer Ge: 
winn, gleichwohl das lohnende Bewußtſein geblieben 
iſt, feinem Berufe doppelt entſprechend, zur Förder 
ung der Kunſt, beigetragen zu haben. Seine Dank⸗ 
ſagung am Jahresſchluſſe an die Titl. Abonnenten, 
und die Bitte um fernere Theilnahme verkündigen 


unzweideutig feine beſondere Beſcheidenheit. Es ha⸗ 


ben nämlich im Laufe des Jahres 1837 anſtatt der 
24 ſchuldigen Produktionen, deren 32 ſtatt gefunden, 
auch nicht blos angehende jugendliche Virtuoſen ſich 
darin hören laſſen, wie obige gedrukte Dankſagung 
anſpruchzlos verlautet, ſondern es find auch hieſige 
und fremde Künftler erſten Ranges abwechſelnd auf: 
getreten und dem unbedeutenden Abonnement gegen⸗ 
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A  DEFRRHR VER WER SSRROBFEIRDTE AEINDIED: 
a) tige Strete der Gujnger⸗gtärnberger-Straſſe, veranfchlagt auf 11,474 fl. 20 kr., 
b) eine Streke ber Nürnberg⸗Kothenburger-Straſſe, veranlagt auf 3540 fl. 30 kr. 
6) Am Gamflag, den 17. Februar bei dem k. kandgetichte Erlangen: r 
a) bie Erbarbeiten in der 8 
b) der Bräkkanat über ben Kreuzboch, vtranſchlagt auf 11,000 fl. — kr., 
©) die Schtruſſe Nro. 85. mit einer Brüke über das Hintettzaupt, veranſchlagt auf 20. 000 
a) ferner zwei Ranalbrüfen, ein Durchlaß und 
7) Am Wontag, den 19. Februar bei dem k. Land e Forchteim: 
a) bie Abarbeiten in der 60., 87. und 38. Haltung 


5. und 80. Haltung unterzatb Baperöberf, 12291 Schuß lang, veranſchlagt auf 50,000 fl., 
kr. 


fl. — kx., 
wei kleine Straſſenkorrektionen, veranſchlagt auf 10, 200 fi. — kr. 


wiſchen Bapersberf und Neuſtes, unterhaib Forchheim, und 
zwar iſt veranſchlagt die 90 Haltung, 9854 Schu 


lang, uf . N + . . 
die 87. Haltung 1397 Schuh lang nebft dem Kanatkafen bei Forchheim auf 

die 88. Haltung 13,194 Schuß lang auf 
In derſelben 99. Haltung iſt ei 
veranſchlagt find. 


b) die uler Schlafen don Rare. 86. bi 89. inel,, woves brranſchlagt if bie 86. auf . 
bie 87. mit einer Beüte über das Hiaterhaupt 17 


„ 


d 
„ . „ 


7 — auf . + . 5 4 8 4 u s . . Pr 
c) die * Brüktanäle über die Wieſent, yon welchen veranfhlagt iſt Rro. 1. = . . 
Nre. 2. auf . 

Nr. 3. auf 


Nro. 4. f 
2) embtidh dine Kanatbräte und zwei Durchläſſe in ber 87. Konalhaltung, veranfhlagt auf 
5 Dien geg., den d Wee hal TE e WER Pr A 


56,745 fl. 55 kr. 
10,742 fl. 48 kr. 
30,000 fl. — kr. 


ne Straſſenſtreke von 1957 Schuß ungubauen, wofür die Koften auf 5000 fl. 


29,255 fl. 56 kr. 
22,522 fl. 27 kr. 
18,200 fl. — kr. 
17,500 1 — > 
27,095 fl. 34 kr. 
31055 fl. 4 kr. 
37,165 fl. 54 kr. 

fl. 45 kr. 

fl. 40 kr 


14,505 
7390 
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tretenen biſtoriſchen Vereine für den Kreis 
Oberbayern nicht entgehen. 

Dieſe St. Sebaſtiani Stiftskirche — in der Vor⸗ 
zeit viele Jahrhunderte hindurch zu den beruhmteſten 
Wallfahrtsorten in Oberbayern gebörig — denn 
dort verſammelten ſich jaͤhrlich zu verſchiedenen 
Zeiten des Jahres eine Menge von Gläubigen nach 
Pfarreien unter Begleitung ihrer Pfarrer — auch 
die Bewohner der Haupiſtadt München fehlten 
dorten nicht — um ihren frommen Glauben an die 
werkthaͤtige Fürſprache des Schuzheiligen der Stifts⸗ 
kirche zu Ebersberg öffentlıh an den Tag zu les 
gen — fur empfangene Wohlthaten zu danken — 
mancher kranke Sohn — manche kranke Tochter 
beurkundete durch eine Votivtafel das ihm oder 
ihr zur lebendigen Ueberzeugung gewordene Troſt⸗ 
wort: „Sohn, dein Glaube hat dir ge 
dol fen — Faktor Nein cuts da has Bin 


ſchoͤne Erſtlingskuren aufweiſen kann; 

5) daß in Reutlingen und Straßburg 
Waſſerheilanſtalten errichtet werden follen, wozu Prof. 
Oertel um ſein Gutachten erſucht worden iſt; 

0) daß ein, bayerifcher Arzt auf Staatskoſten nach 
Gräfenberg abgeſchikt worden iſt, um die dortige 
Heilungsweiſe einzuſehen, um dann künftig in Bayern 
Waſſerheilanſtalten errichten zu helfen; 

7) daß in Ans bach vorläufig doch wenigſtens 
ein ruſſiſches Dampfbad (erfi warm, dann kalt) 
beſteht, unter der Leitung des Stadtchirurgens Haas 
und ſeines Sohnes Dr. Haas. 

8) daß der Schuhmacher Friedrich Schaz aus 
Kleeberg bei Leipzig, wohnhaft im Palais des Hrn. 
Oberſtbofmeiſters Grafen von Rechberg in Muͤn⸗ 
chen, in dieſer Haupt: und Hofſtadt glüktiche Waſ⸗ 
ſerkuren machte; 
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Rhein : Provinz, Herrn v. Bodelſchwingh. Ihr In⸗ 
halt iſt weſentlich folgender: Gregor habe nicht ein: 
mal die offizielle Ankündigung der Wegführung des 
Erzbiſchofs von Köln erwartet, ſondern ſogleich auf 
»die unlautere Quelle von Privat: Nachrichten und 
Zeitungen“ hin die Allokution gehalten; der Miniſter 
entſchuldigt die Verſpaͤtung der offiziellen Ankün⸗ 
digung dadurch, daß die definitive Feſtſtellung der 
Allerhoͤchſten Entſchlieſſung felbft erſt kurz vor dem 
15. November erfolgte. Er erklärt es für eine Ent⸗ 
ſtellung, daß der Erzbiſchof „mit groſſer Waffen: 
ruͤſtung“ aus feinem Size vertrieben worden. Er 
gibt als Grund dieſer Maßregel an, die keiner güt- 
lichen Vorſtellung weichende allgemeine Anmaſſung 
einer mit den Grundſäzen der Monarchie 
un verträglichen Kirchengewalt; was in der 
Allokution über die Entſtehung der Praxis in Ab⸗ 
ſicht der gemiſchten Ehen in den weſtlichen Provin⸗ 
zen geſagt iſt, ſei Uebereilung, Vermeſſenheit; er 
nennt die Bifchöfe, welche nicht fo handelten, wie 
ihr Metropolitan, edel, fromm und weiſe, er fragt, 
ob der Vereinigung, welche dem Reſultate nach in 
der bekannten im Jahre 1834 an die General: Bi: 
kare erlaſſenen Inſtruktion enthalten iſt, etwas an⸗ 
ders zu Grunde liege, als was ſeit einem Jahrhun⸗ 
dert und länger ſchon, ungeftört in vielen teutſchen 
Ländern bei Behandlung der gemiſchten Ehen als 
die mildere Disziplin beobachtet wird? — Der 
Schluß heißt: „Was aber auch die Zukunft brin⸗ 
gen mag, mit Liebe und Wohlwollen gegenüber fa: 
natiſchem Haſſe, aber auch umgürtet mit dem 
Schwerte, welches der Obrigkeit als Dienerin Got: 
tes anvertraut iſt, eine Räcerin zur Strafe über 
den, der Boͤſes thut, wird die k. Regierung ihre 
Bahn feft und unverruͤkt verfolgen, mit zuverſicht⸗ 


Anzeigen. Landgerichts Dachau 
; v. Irs. zu Schönge 
K. Hof: und National⸗Theater. ſung * kabtwiulg 
Freitag: Die Zöglinge, Ballet] Wer auf ihren R 
von Horſchelt. für einen rechtlichen 
3 Gläubiger Anſpruch 
ung zu haben glaub 


Bekanntmachung. en 


i unterfertig 
Anna Wogner, ledige Gütlerstochter 
von Germering, d. G., ehevorige Köchin 


bei dem 


| 


Die Rational: Zeitung erſcheint in München wöchentlich 
nerftag und Freitag. Dat bleſige vierteljabrig 
eanzjähria 1 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen 
8 kr., im II. Rayon mit 5 fl. 25 kr, im III. Raven mit 5 fl. 
wo falle Beſteuungen zu machen ſind. — Inſeraten werden di 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. J. H. Wolf. 


| 


Anmerdung und geſezliche Begründung ze 
machen, auſſer deſſen man ohne weitere 


lichem Vertrauen auf ihr gutes Recht, auf die Weis⸗ 
heit der Biſchoͤfe, die Einſicht einer gebildeten Geiſt⸗ 
lichkeit und den verſtaͤndigen Sinn eines treuen 
Volkes.“ 

Rom, 2. Jan. Man ſcheint in Teutſchland 
über das Reſultat der Beſtrebungen der preuflifchen 
Diplomate beſorgt zu fein, doch völlig ohne Grund. 
Der Papſt iſt feſt entſchloſſen, ſich in keine Unter⸗ 
handlungen mit dem preuſſiſchen Gouvernement ein⸗ 
zulaſſen, bevor nicht der Erzbiſchof von Köln wie: 
der in ſeine Dioͤzeſe eingeſezt worden. Dieß iſt 
Herrn Bunſen offiziell angezeigt worden. Auſſer⸗ 
dem bat der heilige Vater erklärt, er wolle von 
keiner Beſchwerde gegen Herrn von Droſte bören, 
da durch die offiziellen Akten des preuſſiſchen Mi⸗ 
niſteriums beſtaͤtigt ſei, daß man in Wahrheit keine 
anderen habe, als wegen der gemiſchten Ehen. 

(N. Würzb. Ztg.) 

Wien, 11. Jaͤn. Es ſind keine Nachrichten aus 
Venedig über das Befinden Sr. kaiſ. Hoh. des 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Friedrich ein⸗ 
gelangt. 


Feuilleton. 


Augsburg. Mehrere Straſſen in Augsburg 
führen noch ziemlich unaͤſthetiſche Namen; f6 » B. 
gibt es Leute, die in der „Saugaſſe,“ im „Hunds⸗ 
futtgäßchen“ und manche, die gar im „Elend“ wohnen. 

Berlin. Das von Potsdam aus verbreitete Ge: 
rücht, daß der Erzbiſchof von Köln nach Köpenik ge⸗ 
bracht worden, hat ſich nicht beſtaͤtigt, dagegen be: 
baupten Viele, daß die Kriminalunterſuchung wegen 

Hochverrats gegen ihn allerdings eingeleitet und be: 
reits ein Kommiſſarius ernannt ſei. 


im Pfarrhauſe zu Weſterbolzhauſen, kgt. Ruͤkſichtnabme nach Lage der Akten weiter 


„ farb am 20. Juli verfahren würde. 
iſing ohne 3 Am 9. Janer 1858. 


en Verfügung. ; an N : 
Artes dus wa nme Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Titel als Erbe oder St irnberag. 

wegen einer Forder⸗ etiendeker, Landrichter. 

t, wird aufgeſerdert 


Monaten 
ten Landgerichte die 


20. 5a. In der Kleiderhandlung Se⸗ 
baftians-Ptas Nro. 1. find Dominos bit: 
lig zu verleiten. 

viermal, nämtich: am Sonntag, Dienſtag, Den: 
e Abonnement iſt 1 fl 15 fr., holbfäbrig 2 fl. 30 fr., 
k. Poftämtern, und zwar halbfährig im I Kavon mit 3 fl. 
55 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
e Spaltzeite zu 4 kr., für Buchhändler zu 2 ki, berechnet. 


Mitredakteur: Dr. W. Lindner. 
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EB nr rr 
a) im Allgem. Anzeiger 1835 Nro. 20. eine öffent: 
liche Dankſagung an den Prof. Dertel und b) ſpä⸗ 
terhin ein Geſchenk von zwei Louisd'or, mit dem höchft 
verbindlichen Schreiben; „Eine Unbekannte erſucht 
den Herrn Prof. Oertel, beigehende zwei Louisd'or 
als den Tribut eines dankbaren Herzens gütigft an: 
zunehmen — für die wohlthätige Wirkung, welche 
ves edlen Menſchenfreundes Schriften über kalte Waf: 
ſerkuten auf ihre Geſundheit nach Jahre langem Rei: 
ben an Migräne und nervöſem Erbrechen hervorbrachte. 
Wenig ſteht freilich dieſes kleine Dankopfer mit den 
geleiſteten groſſen Dienſten und der tief gefühlten Er: 
kenntlichkeit in Verhaͤltniß. Der Wille mag hierbei 
als That gelten, da das Schikſal der Geberin leider 
die Mittel verſagte, ihre Dankbarkeit würdiger zu 
betbätigen, welche daher bittet, ihr das Gefühl der 
Beſchaͤmung zu erſparen, ihren Namen und Aufent⸗ 


Jenung DRS eie Nahen ven dem za Kandonin 
erfolgten Ableben Sr. Ercellenz des k. wirkl. gen Ratds 
und Präſidenten der kgl. Regierung des Kreiſeß von 


Schwaben u. Neuburg, Arnold v. Lind. Ein Schlag- 


fluß endigte nach einem nut momentanen Uebelbefin: 
den das Lehen dieſes verdienſtvollen Staats mannes 
in der Nacht vom 17. auf den 18. Näner. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Börfenbrand in London. 

London, 11. Jäner. Den neueſten Kacheln 
über den Brand zu London zufolge wurde die Bauk 
ſelbſt mit der Bartholomäustirche gerettet, aber die 
Börſe vollſtändig ein Raub der Flammen. Geſtern 
Nachts bald nach 10 Uhr, erzählen die Times vom 
11. Jäner, brach das Feuer in der Küche von Lloyd's 
Kaffeehaus, das in der nordöstlichen Eke des Gebäudes, 
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r zu Jahr ab, und es iſt zu vermu⸗ Ra einen Kur 
Et e eee rate u uin d es iſt zu vermu⸗ Sach zun 
einer der liebenbwürdigen e Se ee ae 800 A Schaufpir: be . 1 *. rege he 
rm en wird, wenn fie, was Schade wäre, he zu en 2] 
teſten Refultat geführt hoben. Die Verlobung des lerin ** a fer 5 — — — anheben be Ba 
ff.... ae Vorſtellungen verdient die Rolle des D I eee dert, 
I EN ee ee ae DE nes, ö Reeujrittern den Worzug. den a G l. 4. 
im Monat Junius oder Julius 1888 eine Reiſe nach | Begeſſen wir alles Gehäflige, auch jedes in der ® 0 2 Ben 2 8 i ' 
Teutſchland unternehmen. denſchaft zu viel geſprochene Wort des Lobes, = ee inen 
geben der Künſterin, was ihr gebührt: Sie 2 5 ige, s e bee 
. a dem ſich die mit allen Kraͤften en 5 a m e eta 
. . e melzen 1 bataatezzrgf, 
ben vel al ie Sun 3 bac — : 1 Schroͤder⸗Devrient, welche on, ng a Bike, ar 
Künſtlerinnen im Auge hatten, bis zum Ueberbruffe in dieſem Genre eine neue Bahn gebrochen hat. 5 ee 
befämpft; nachdem durch die Animofität fo Vieles ge: | — ha Pi e 
ſchehen, was die Würde des Hoftheaters beleidigen Auſtöſung der Preis⸗-Gbarade in Rro. 1. n dan Heer fer 
mußte: mag es gegönnt fein, einen kurzen unpartei- | A N n, in b. 
iſchen Blik in die vielen Machinationen zu werfen, | 
nn 
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Kurzer Jahresbericht 
über die Freuden und beiden der Waſſerheilkunde im 
Jahre 1837. 
Nedſt frommen Wänſchen für das Jahr 1638. 
(Schluß) 
zu den Leiden der Waſſerheilkunde im Jahre 
iner iſt Folgendes zu rechnen: 
C. Nur Wenige ſpendeten aus Dankbarkeit 3, 4, 
5, 0 Thaler, die Meiſten aus Erkenntlichkeit gar nichts! 
Die Waſſcrärzte dienen zwar gerne bei leidender 
Menſchheit uneigennüzig (den Armen ohnehin unent: 
geltlich) wiefern dieß ohne bedeutenden Nachtheil für 
fie geſchehen kann; da fie aber auf ihre Kuren doch 
auch viele Mühe und Zeit zu verwenden, und ſogar 
baare Poſtauslagen zu beſtreiten haben, fo dürfen fie 
wohl auch dafür ein angemeffenes Honorar erwarten 
oder gar verlangen. 


nn , , 


mediziniſchen Schulen, 7) in den Hebammenſchulen, 
8) in den Kranken- und Irrenhäufern, 5) in den Aus 
genheilanſtalten, 10) in den Blindenbeilanftalten, 
11) in den Taubſtummenanſtalten, 12) in den Krüp⸗ 
pelbeſchaͤftigungsanſtalten Eingang finden, und zu 
biefem Zweke im Allgemeinen bei jeder Kreishaupt⸗ 
ſtabt eine Wafferbeilanftalt ſich bilden möge. 


Vaterländiſche Briefe. 

München, 22. Jäner. Nächſten Mittwoch 
wird dahier eine Hoſſchlittenfahrt ſtatt finden, ber 
ſtehend aus etwa 25 Schlitten. Die Fahrt geht, wie 
ſonſt, nach der Amalienburg bei Rympbenburg, wo 
Diner und Tanz ſtatt haben. Der Zug kehrt mit 
Flambegur Nachts heim. — — Bei ber heute ſtatt⸗ 
gefundenen Bürgermeiſterwahl wurde der Gentralratb 
des k. Staatsminiſteriums des Innern, Hr. Dr. Fa: 


. 
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* München, 22. Jäner. Am vorigen Samftag | bat und auſſer Büchern und Zeitſchriften auch Blei⸗ 
fand das Konzert des Pianiſten Peter Cavallo im | ſtiſte, Federn, Siegellak, Oblate, Tinte, Iheaterbil: 
k. Odeon ſtatt. Saal und Gallerien waren gefüllt. lets, blaues Heilwaſſer fuͤr Wunden und kleine 
Ein Hofball hatte das Erſcheinen des allerhoͤchſten | Flaͤſchchen für homdopathiſche Apotheken verkauft. 
Hofes und anderer hoͤchſten Herrſchaften gehindert. Regensburg. Die hieſige Zeitung gibt eine 
Unterſtüzt wurde der junge Künſtler von Frln. van | Kältengradtabelle vom 8. bis 17. Jan. Die Kälte 
Haffelt und Hrn. Bayer. Peter Cavallo ver: | flieg von 10 bis 1s Grad. In München ſtand fie 
ſpricht einer unferer erſten Pianiſten zu werden. Seine [auf 20°, in Nymphenburg auf 26°. Im Jahre 
Fertigkeit im Spiele ift ausgezeichnet und nur der | 1890 war fie am Lichtmeßtage auf 28“ geſtiegen. 
ungemeinen Schwierigkeit der Kompoſitionen ſtellen „Sulzbach, 9. Jäner. Heute Abends 7 uhr 


een adden depot Seit buena u fertig Brau in, Sareinmeilns 09. Bau 
brigens überraſchte die Leichtigkeit, die Eleganz und 1 JVC. 
Präzifion feines Spieles allgemein und ber junge De Mann wurde am e Tage früb den Hän⸗ 
Künſtler wurde mehrmals mit allgemeinem Beifalle den des Gerichts ausgeliefert. 


belohnt. Da Hr. Peter Cavallo auf dem Felde 5 8 : 
g r , 2 Würzburg, 16. Jäner. Heute Morgen 
der Rompofition, ale Schüler des berühmten Pan fand man ober der Bruͤke auf der Wehre einen 


ny, ſchon manch Geniales leiſtete und eine hoͤchſt 5 2 
uͤberraſchende Fertigkeit im freien Phantaſiren befizt; eee e en 3 here 


fo berechtigt derſelbe auch zu groſſen Erwartungen. Ä 04 : g 
Seine erſte Lehrerin, die dermalige k. Kapellfängerin eee ſei, konnte bis jezt noch nicht ermittelt 
* . 


F. Schinn, kann ſich freuen, ſolche Früchte ihres 
erſten Bemuͤhens zu ſehen. Wir wuͤnſchen dem ta⸗ Megierungsblatt Nro. l. und 5. 
Das k. Regierungsblatt Nro. 4. vom 18. Jäner 


lentvollen Künſtler, der eine Reife nach London be: 
abſichtigt, alles Gute und zweifeln nicht an d 
* R enthalt eine Bekanntmachung, den Vertrag mit Han⸗ 
nover, Oldenburg und Braunſchweig wegen Beför- 


Erreichung. 
Nürnberg. Um hieſige Stadt nehmen die Holz: derung der gegenſeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe betr. — 
Das k. Regierungsblatt Nro. 5. vom 19. Jäner ent: 


Diebſtäble ſehr überhand, was uͤbrigens ſo ziemlich 
erflärlich fein duͤrſte. hält eine Bekanntmachung, die Benennung der kgl. 
Philadelphia. Hier erſcheint eine Zeitung | Kreisſtellen betr.; eine Bekanntmachung, die dieß⸗ 
unter dem Titel „die alte und neue Welt“, deren | jährige Prüfung für den Staats baudienſt betr.; eine 
Herausgeber nicht bloß Buchdruker und Buchhaͤnd⸗ | Bekanntmachung, die Erhöhung des Ausgangs zolles 
ler, ſondern auch Sekretär der teutſchen Anſied⸗ | von Lumpen und andern Abfällen zur Papierfabri⸗ 
lungsgeſellſchaft, Agent und Commiſſionaͤr iſt, ein kation an der Zollgraͤnze gegen die Schweiz betreff. 
Adreß⸗, Nachweiſungs⸗ und Commiſſtons⸗ Bureau ferner Dienſtesnachrichten. 
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Anzeigen. biemit alle zur Zeit noch gerichtlich unbe⸗ ſicht mehr genommen und mit der Extra- 
9 eee die Kauf⸗ dition der Maſſa vorgeſchritten werden 
5 2 - N mann Hofer ' ſche Berlaſſenſchaft⸗ und reſp. würde. 
K. Hof⸗ und National-Theater. dHetit, Raste Techtliche Anfprädie zu mer] Km 16. Jüner 1838. 
Dienſtag (zum erſten Male): Dieſchen haben, öffentlich aufgefordert, ſolche fi = 34 
Zurüͤkſezung, Luſtſpiel von Töpfer. bei dem gefertigten Gerichte Termin Kgl. Kreis: u. Stadtge richt 


feh6 Wochen Münden. 
27.(2a) Ediktal⸗Ladung. um fo gewiſſer geltend zu machen, alt Graf v. Ne Direktor. 
Auf Antrag der Intereſſenten werden 


auſſerdeſſen nach Ablauf dieſes Termines x 
a dato der Inferation auf fie keine Rur Pitmaye, Acceſſ. 


— — — 
Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: 
5 \ ‚ mlich: am Sonntag, Dienftag, Don: 
a 1 eitag. — Das biefige vierteljährige Abonnement ift 1 fl. 15 kr., halbfährig 2 2 30 kr., 
Pi 1 1 7 1 fl. — Tuswörts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar halbjährig im I, Navon mit 3 fl. 
= 410 Beft er mit 5 fl. 25 kr., im III. Rayon mit 3 fl. 55 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
ellungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr., für Buchbaͤndler zu 2 kr., berechnet. 


Berantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr, J. H. Wolf. 
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Aber eben dadurch, daß in einem Staate, heiſſe 
er, wie er wolle, die Bodenkultur unabläffig vorwärts 
getrieben wird, eben dadurch iſt auch die Möglichkeit 
gegeben, das Anwachſen der Proletarier zu hindern, 
die Staats wirthſchaft mit der Nationalökonomie oder 
der Wirthſchaft des Volkes in Einklang, in Harmo⸗ 
nie zu bringen. a 

Dieſe Harmonie iſt jedoch in den ſogenannten 
civiliſirten Staaten vielfältig geftört, dadurch die Wohl⸗ 
fahrt ihrer Angehoͤrigen ſehr baͤufig blos geſtellt. 

Nehmen wir Bayern an. Dieſes Land zählt 
4,240,000 Einwohner, alſo 007,974 Familien, und 
eine Famitie zu 4 Köpfen. Rechnen wir im Min⸗ 
deſten auf eine Familie eine jährliche Verbrauch⸗ 
ſumme von 500 fl., was kaum ausreichen wird; 
ſo ergibt dieſes ſchon die grandioſe Summe von 
453,06 T,000 fl. — Man durfte aber kaum 500 fl. 

. einer 


e dt „ 


— 


Zeit 14,328. — Nun haben wir angenommen, daß 
die Zahl der Fälle, wo eine guͤtliche Auseinanderſe⸗ 
zung erfolgt, die doppelte ſei, als die der Öffentlich 
erklaͤrten Bankerotte, wir müffen alfo zu jener Zahl 


noch 26,000 hinzufügen, und finden daher, daß in⸗ 


nerhalb zehn Jahren beinahe 100,000 Handeldunters 
nehmer, und zwar groͤßtentheils Familienväter, zu 
Grunde gerichtet worden ſind, und hinter jedem der⸗ 
ſelben ſteht eine lange Reihe von Leuten, die er ſelbſt⸗ 
ruinirt hat Wenn nun aber die Kaufleute in diefer 
Weiſe zu Grunde gegangen find, wie kann das Land 
durch den Handel reich geworden ſein?“ — 


Alſo nicht die erhöhte Gewerbörhätigkeit iſt es, 


welche Englands Proletarier mindert; ſondern fie er: 
hoͤht vielmehr dieſelben auf eine enorme Weiſe und 
erſchüttert dadurch feine politiſchen Grundveſten für 
die Zukunft. j 
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1. zur Anmeldung der Forderungen undd wm 

deten gehörigen Nachwelſungen auf Kn a6 nur kanu die Seele ahnen, 

u „„ ge 35 Ng die su in dat kate 
„ a B . R . unit, * 

gen dle 2 IIR auf] Die Vorleſungen der Ottoniade, Nicht Begrift'rung fagen’s 2 


Sqprengröße, Schprenmacdt; — 
D 


im k. Odeon, betr. Aber was Begeiſt'rung konnte, 

III. lußve 1 ' a 
er rn ed Da bie Subſctiptien zu ebigen Bor) Was die Kunſt und Lietergabe 
und zwar für die Neplick bis leſungen fi welter binausſcheb, als der Tleu zu leinen je vermecten, 


den 29. April elnſchläßig Derfaffer vetmuthet datte, fo wird nun:“ Bringt und weiht der Sanger Dir; 
und füt die Duplit bis mer der Anfang derfelben feſtgeſeit auf vegt's der Herrin ſtei zu Füßen; 
den 14. Mai die nächſte Woche, zu Unfans des Febru: Stelz und Ireu, wie feine Seele, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt, ars, was ſeſert Tags vorher noch nult Tönt das Wort vom warmen Herzen, 
und biezu ſämmtliche unbekannte Glau- Angabe der Stunde und des Saales Klingt das Lied vom Scprenruhm! 
diser des Gemeinſchuldners biermit öf- dure öffentlicen Aufclag bekannt 25. Mast es gütig an nur lächeln, 
ſentlic unter dem Rechtenachtbeile ror- macht wird. Wer bis dabin nicht ſub⸗ Magſt Dich mätterlich erfreuen 
ge daß das Nichterſchrinen am er:|feribirt dat, kana bei der Kaffe jedes, Peiner und des Sohnes Tugend, 
en Ediktstage die Ausſchllesung der mal eine Eintrittskarte zu 30 kt. löſen, Deines und des Sobnes Ruhms. 
Forderung von der gegenwärtigen Kon- Familienbilleten ſowie aubüibonnemente: Nichts begebrt der treue Sänger, 
kursmaſſe, das Nihteriheinen an denjdileten find inzwiſcen noc in der Web: Per in Dir ſicd glücklieb füblet 5 
übrigen Edittöragen aber die Ausfliei: nung des Berfaflers Cvorbere Barrer And in Deines Sodnes Ehre — 
fung, 25 den an denfeiben vorzuneh: ur *. 20. zu ebner Erde) tasta richte, — als daß Du hold ihm fen!" 
nden Handlungen jur Folge dat. zu baben. 3 ; 
Zuglelch werden Natel N melde) Das Werk ward mit folgenden Wor⸗ Vorzüglich werden die Damen ſie 
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Mögen alle Agenten dieſes wohl beherzigen, und 
wir Dürfen dann ſicher hoffen, daß in Zukunft aͤhn⸗ 
liche Falle nicht mehr vorkommen mögen! 


Reneite politiſche Nachrichten. 


Nordametita. 

Die nerdamerikaniſche Regierung läßt die Graͤn⸗ 
zen gegen Canada und Neubraunſchweig din auf 
das forgſamſte bewachen, und der Staatsſekretär 
bat Cirkulare an die Girängbebörden erloſſen, in 
denen der (ſchon erwahnte) entſchiedene Entſchluß 
des Präſidenten ausgeſprochen wird, ſich jeder Ein⸗ 
miſchung in Streitigkeiten des Nachbarlandes zu 
enthalten, und wornach alle Uebertteter der Geſeze, 
die gegen Ruſtungen und Riekrutirungen in den ver⸗ 
einigten Staaten für fremde Staaten erlaffen wor: 
den, zur Rechenſchaft gezogen werden fellen. 


eligtetten in Ganges ereſſnet ſeten, ſe batte ee Kuh 
gebührt, daß J. Maj. eine Botſchaft an das Par: 
lement erlaffen und in derſelben Vorſchlaͤge gemacht 
hätte. Er fügte bei, wenn die Regierung ſich ver: 
pflichte, Maafregein zur Beendigung des Kampfes, 
ſobald die Jabreszeit es geſtatte, zu ergreifen, fo 
werde er mit feinen politiſchen Freunden fie unters 
ſtüͤzen. „Möge, fo ſchloß er, die Megierung nicht 
vergeſſen, daß eine große Macht, wie England, nicht 
auf einen kleinen Krieg ſich einlaſſen kann, ſondern, 
bat fie einmal zu den Waffen gegliffen, fo auftre- 
ten muß, daß in kürzeſter Zeit der Kampf entſchie⸗ 
den iſt.“ 5 
Otſter reich. 

Wien, 17. Jan. Der k. k. Rath im auſſeror⸗ 
dentlichen Dienſte der geheimen Hause, Hof und 
Staatskanzlei, Dr. C. E. E. Jarcke, erklärt in der 
allgemeinen Zeitung vom 23. Januar, daß er ſich 
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5) Am Frtitag, den 16. Februor bei dem k. Landgerichte Nürnberg: 
a) cine Streke der Gulnger⸗Nürnberger⸗Straffe, vetanſchlagt auf 39,474 fl. 20 fr., 
b} eine Streke ber Nürnberg⸗Rothenburger⸗Diſtritts⸗Straſſe, veranfchlagt auf 5546 fl. 30 kr. 
6) Am Somſtag, den 17. Februar bei dem k. Lanbgztrichte Erlangen : 
a) bie Erdarbeiten in der 65. und 50. Haltung unterhalb Baversberf, 12291 Schuß lang, vtrunſchtagt auf 50,000 fl., 
b) der Brükkanal über den Kreuzbach, veranſchlagt auf 11,000 fl. — kr. 
ch die Schleuſſt Nro. 85. mit einer Brüke über das Hintetbaupt, vrranſchlagt auf 20,000 fl. — kr., 
d) ferner zwei Kanalbrüken, ein Durchtaß und zwei Heine Straſſenkerrektienen, veranſchlagzt auf 10, 200 fl. — kr. 
7) Am Montag, den 19. Febraot bei dem k. Landgerichte Forchdrim: 
a) die Arberbelten in ber &6., 87. und fg. Pattung zwiſchen Baytrederf und Reufed, unterhalb Ferchteim, und 
zwar iſt veranſchlagt die 66. Halteng, 9894 Schub lang, auf 30,745 fl. 38 fr. 
die 87. Haltung 1587 Schuh lang meet dem Kanalhafen bei Ferchzeim auf 16,742 fl. 48 kr. 
die 58. Haltung 13,184 Schub lang auf „ ehe 50,000 fl. — ke. 
In derſetten 88. Haltung ict eine Straffenſtrekt ven 1937 Schuh umzubauen, wofür die Kofen auf 5000 fl. 


veranſchlagt find. 
b) die vier Schleusen won Mro- 66. bit 89. Inch, woven beronſchlagt iſt die 86. auf . 19,255 fl. 56 kr. 
die 87. mit ciner Beüke über bad Hinterhaupt auff 22.42 fl. 27 ke. 
m BB. auf ee „ Fe Te ar 13,200 ff. — kr. 
„ 89. auf ee 
e) die dier Brükkandie über dir Witſent, von weichen veranſchlagt iſt Are. 1. af... 27093 fl. 54 kr. 
Nro. 2, auf . 51,057 fl. 4 kr. 


Aro. 3. auß + 57,165 fl. 54 kr. 


Nro. 4, auf a 13,605 fl. 45 kr. 


d) entlich eine Neualtrüte und zwei Nackläffe in der 87. Kongtbaltung, veranſchlagt auf 7390 fl. 40 kr. 
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waͤtig gewordene Erinnerungen verloͤſchen ſollte? — 
Wir können uns nicht für kompetent erachten, hier 
die Plane damaliger Politik zu würdigen; iſt es aber 
nunmehr, nachdem fi die Stürme derſelben längſt 
friettich gelegt haben, während anderer Seits gerade 
rie geflügelte Charakteriſtik der Gegenwart für das 
Privat- und das Öffentliche Leben immer drohender, 
und nur zu deutlich wirt, wie ſich der Menſch ſelbſt 
übereilt habe, über dem fernen Genuſſe das näher lie 
gende Glük, uber der Zukunft die Gegenwart ver: 
geſſe, — iſt es nunmehr nicht an der Zeit. mit be: 
ſonnenem Blike auf die Geſchichte zu rekurriren, und 
in ihr die richtige Mitte für die Zukunft zu ſuchen? 

Mehr und mehr iſt das haͤusliche Glük der Voͤl⸗ 
ker loker geworben, und die Sehnſucht nach einem 
fiheren Rubepunkte wird immer fühlbarer in den 
Herzen der Menſchen. Sicherheit liegt aber für die 
Voker nirgends, alt in der Veraangendeit; auf fie 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Spanien. 

Madrid, 11. Jäner. In der Kortesfizung dom 
g. Jäner ſchilderte S. Huelves die kritiſche Lage der 
Provinzen von Gindab Real und Toledo; in der er: 
ſtern, fagte er, ſeien unlängſt 400 Kuiraſſiere getöd⸗ 
tet worden. Die Provinz Toledo hahe alle moͤgli⸗ 
chen Opfer gebracht, und troz 100,000 Realen, die 
ſie gab, noch kein günſtiges Refultat erkahren. 

Großbrittanien. 

London, 19: Jäner. In der geflrigen Sizung 
des Oberhauſes beantragte Lord Glenelg, das Haus 
der Lords möge feinen Schmerz aussprechen über den 
Zuſtand der Canadiſchen Angelegenheiten und ſich 
verbindlich machen, die Krone in jeder Maßregel zu 


* = Adee entrkengt We * 


4 


n — ann aug pad, 


bat, wache dafeibjt in 
E [227 dort 

1 ortigen 
Are 3 erg N 
Vie, m, dor gef 


we ms bez ge 


at fu en; altem tu E 
Mr N dad den sagn wegen 2! a 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Fer 


Theater.) „Oberon, König der Elfen, Oper in drei 
Aufzügen von Karl, Maria von Weber.“ 

Bei Eutin, am einſam gelegenen Uklaſer, ging einſt 
ein bleicher Krabe auf und nieder; am Strande be⸗ 
wegten ſich leiſe rauſchend die Blätter des Laubholzes, 
die Schilfblumen in dem lichtgrünen Gewaͤſſer nikten 
der ſcheidenden Sonne ihren Abendgruß und mit ro: 
ſigem Verſchämen fiel der lezte Strahl auf die freu⸗ 
dig aufſchauende Fluth. Der Knabe horte in feinem 
Herzen ein reines Saitenſpiel, es war ihm, als Ba: 
men die Klänge aus einem Mährchenpallaſt des tief 
unterſten Seegrundes, er ſchlug freutig in die Haͤnde 
und ſprang nach Eutin in ſeiner Eltern Haus mit 
dem haſtigen Rufe: „ich habe in den Himmel der 
Feenwett einen Blik gethan, der Uklaſer iſt noch zu 
etwas Beſſerem da, als zu kleinen Gondelpartien.“ 

Der Knabe fühlte einen Drang nach der Fremde, 
als Jarter Jüngling nahm er Abſchiet vom Waterhaufe 


enen ener 


gen nur eine ſchoͤne Kopie Schillers, Weber hat 
ſich zwar an den Werken Mozarts gebildet, aber 
er hat dadurch feine Selbſtſtaͤndigkeit nicht verloren, 
hat ſich niemals den Vorwurf der Einſeitigkeit zuge⸗ 
zogen. — Bei Webers Muſik muß jedem die Selbſt⸗ 
empfindung friſch wie eine Mairofe aus der Seele 
ſpringen. Originalität, teutſche Kraft und Rundung, 
verbunden mit der zarteſten Fülle des Tone, Anſchwel⸗ 
len und Verſchweben, Lieben, Hofen, Sehnen, Erin 
nern, die Natur in ihrem Weben und Wirken, die 
Kunſt, die Pracht der Länder, die Individualität der 
Völker, Alles, was das Leden bietet und nimmt, die 
Weberiſchen Kompofitionen geben einen Klang davon. 
Und nun gar der Oberon, ſein Schwanengeſang, das 
Mährchen feiner Kindheit von Uklaſer, das ihm at: 
folgt war, das mit ihm aufwuchs und von dem er 
nicht laſſen konnte. Von den zarten, phantaſtiſch 
leichtſchwebenden hören der Elken bis zu der Schluß⸗ 
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tbor binaus nach Nymphenburg, wo in der Amas | Brandſtiftung gefunden. 


lienburg ein Diner aux tables rotondes gegeben 
wurde. Es fanden ſich ſehr viele Zuſchauer ein und 
man konnte bemerken, daß die heben Herrſchaften 
einen guten Appetit durch die angenehme Bewe⸗ 
gung bekommen hatten. Gegen neun Ubr febrte 
die Schlittage mit Muſik und Flambeaur zurük. 
Das ganze Arrangement batte ein einfaches, aber 
dennoch ſedr ſchoͤnes Gepraͤge. 

Die Studentenverbindung „Frankonia“ feierte am 
28. Januar ihren Bundestag durch eine Fahrt von 
fuͤnfzehn vierſpaͤnnigen Cbaiſen. Die Vorreiter mar 
ren mit den grun⸗weiß⸗rotben Schaͤrpen und Hut⸗ 
büſchen, den Verbindungeſarben der Frankonia des 
fortrt, und batten ihre Schlager gezogen, ein Ge: 
brauch, den man ſonſt in München nicht ſah, da 
die Reiter immer krumme Sabel als Schmuckwaf⸗ 
fen bei ſolchen öffentlichen Aufzügen waͤhlten. Das 
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Gotha 

Die Frankfurter Oberpoſtamts⸗Zeitung fchreibt : 
So eben von Gotha erhaltene Nachrichten melden von 
einer ſtarken Feuersbrunſt, welche das Schloß Sr. 
K. Hoheit des Herzogs von Würtemberg in Aſche 
gelegt hat. Viele Kunſtſchaͤze und auch die Hands 
bibliothek der Herzogin ſind zu Grund gegangen 

Sach ſen. 

Ein Kavallerie-Lieutenant zuſſerte ſich in Dres⸗ 
den bei der Anweſenheit eines Leipziger Studenten 
beleidigend über die Göttinger Siebenmaͤnner, wo: 
rauf ihn der Student auf Piſtolen forderte; da aber 
der junge Edelmann erklärte, er werde dem Studen⸗ 
ten ſeinen Reitknecht mit der Hezpeitſche ſchiken, ſo 
weigerten ſich ſeine Kameraden ferner mit ihm zu die⸗ 
nen, und der junge Held hat feinen Abſchied nehmen 
müſſen. — So ter frank. Merkur. 


Digitized by Google 


ider Dina nach „ 
kergeſezes erfolge. 
Am 9. Janet 1830. 


Kgl. Kreis: u. Sta 


Perhenfelb, Direkter. 
Weſtermayer, Mathe- Acceſſ. 


% Bekanntmachung. a 

Auf Anbringen eines pypothekgläudi⸗ 0 
werden die dem Noſogliebrenntr Ge: 
daſtian Lobmaler gehörigen beiden D 


9 sr. 

Vormittags von 10 bis 12 U 
anberaumt, und an Kaufstichhaber mit 
dem Bemerken Ginlabung erloffen wird, 
daß Gerichte unbekannte Köuſer ſich mit 
legalen Etumundt und Betmögens⸗Scug⸗ 
niſſen zu verfehen haben. 


is⸗ u. Stadtgericht 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Riedl. 


) dir Wiefe, Kat.-Nr. 99. 
Tagre. 6 Benitätsklaſſe, 
eine Maherſchaftsfriſt von 1 kr. 2 bl. 
ruht und welche grammärtig in Gars 
tengrund umgewar belt ik, auch «is 
nige Bäüumt und Miftbreten enthält. 

Kauftluſtige werden hiezu mit dem Be⸗ 

mirten eingeladen, daß Gerichttundekannte 
ach über ihren Lrumund und ihr Berme⸗ 
gen durch legale Zeugniſfe aus jurdeiſen 


Landgericht 


Münden, den 25. 
Koͤnigl. bayer. 
Muͤnchen. 


Kuttner, kandrichter. 


40, 4% Bekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hrpothekgläubi⸗ 
gers werden die den Buchdrukertedeteuten 
Fronz und Louiſe Müller geberigen beiden 
Tnweſen Nre. 4. und 5. an ber Send⸗ 
Ungerlandſtraſſe zum erſtenmale demſverſcben, und 
oͤffenttichen Verkaufe unterftelit. 

Das Anweſen Rro, 4. beſteh aus el⸗ 
nem drelſtötigen Haufe, verſehen mit Dach⸗ 
wehnung und gewölbten Keller, dann aus be 


zum erſtenmale dem öffentlichen Mer 


kuſer find 3 Stok boch, 
aneinander gebaut, mit einer Dachwohnung 
zufammen gemäß Schaͤzung 


kauft unterfteit. 


44. Zur Ausfünung einiger noch 8 
er Stund ae, wünſcht ein geprüfter Eehrr 
3. auf Sec fl. getwertbet.emtä-Kondibat nech einige egtinge gegen 


Sie reichen 1 fl. 30 kr. Bobepind SER gehe billiges Honorat in Unterricht zu eier 


Stadttammer, und es ruhen auf denſel⸗ 
a Koss fl. Hypotbekkapitaten. 
i Man „ „t ena d ud das! 


ä — — (f ü— — 


r. „ ER A ir 
n enge 4 Bit ine 
00 = 4 Argierasg geg Runen 
men reit geboren in Jet: A 
— t Baum Rein 
ai Mug u desc Zn * 
in Lig se . J las 
. lr g g rt ragm, b in: 
* entmd 13 JE 
Wk e ge it u u 1 
22 bean 8 wer bie nem j l 
15 * Att. & Am 4. 
dewititt g „ 


4 10 Jebre 427 228 


Digitized by Google 


unferen Schulen nicht einmal recht leſen und ſchrei⸗ 
ben lernen, find doch ſchon laut und öffentlich geworden. 

30) Es wird aber auch der Zuſtand ſolcher Schule 
öffentlich gerühmt. Da kann aber von dem den⸗ 
tenden Beobachter die Frage nicht unterdruͤkt werden: 
Worein die Vollkommenheit folder Schu⸗ 
len geſezt werden könne? — 

Auſſer dem Religions⸗Unterricht, wohl in nichts 
mehr, als daß fertiger und richtiger geleſen, ſchoͤner 
und orthographiſcher geſchrieben, ſchneller und ge⸗ 
wandter gerechnet wird. Hierauf muß die wichtige 
Frage folgen: Iſt es denn nicht darum zu thun, 
daß der Menſch fo frühzeitig als möglich zur Kennt⸗ 
niß des wahren Lebens komme, in welcher die Kennt⸗ 
niß von feinem Verhaͤltniſſe zu feinem Schöpfer und 
Herrn eingeſchloſſen iſt? Beruht denn nicht auf die⸗ 


fer Kenntniß erſt die wahre Religion, der erhebende 
task ee eee een enn nt Fat 


durch Wappenſchilde nicht nur an der wirklichen Mar⸗ 
kung, Eintrittsſtation u. dgl., ſondern auch an den 
Thoren der Gränzftäbte und ihren offentlichen Staats: 
Gebäuden mit Würde bezeichnet zu erſcheinen haben. 
Derſelbe Fall beſteht auch bei uns in Bayern; blos 
in Paſſau ſucht der Fremde bei ſeinem Eintritte 
von Oeſter reichs 1 Stunde entfernten Gränze durch 
das Maria⸗Hilf⸗Hauptthor, oder Kapuziner-Nebenthor 
in die Innſtadt nach dem da ver ſchen Wappen, 
von den Eingängen in die Jlzſtadt zu geſchweigen. 
Selbſt bei dem neugebauten, ſogenannten Bürgerthor, 
gegen St. Nikolai bayer'ſcher Seits hin, welches der 
Kommune Tauſende gekoſtet, hat der Magiſtrat, ſtatt 
unfer, mit Stolz geführtes Landeswappen anbringen 
zu dürfen, ſich zur auszeichnenden Ehre zu rechnen, 
ein für Landbewohner teutſchen Stammes nichts 
ſagendes, koſtſpieliges: „Salve“ hingeklekſt. Das 
Stadtwappen, der rothe Wolf, unrühmlichen Anden⸗ 
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fo fort weiterer rechtlicher Ordnung nach 
in dieſer Bertaſſeuſchaft füͤrgeſchritten wer: 
den wurd . 

Am 20. Zäner 1838. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht 
| Landsberg 


Sent burg, kandrichter. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 

Senntag: Zu ebener Erde und 
erſter Stok, Yoffe von Neſtroy 

Montag: Mastirte Akademie mit eis 
net Pantomime im k. Odeon. 


[4 
4. Bekanntmachung. 
Dit Bäuerin Mechtiide Ihatmaier zu 37. 
utting, geborne Aflbanımer, iſt om 20. 5 Bekanntmachung. 
Juli vorigen Jahre eine beibeserben ver: Nachdem bei dem unglüktichen Brande, 
ſtorben, und et mwäre bader der Wittwer welcher in der Nacht vom 8. auf den 9. 
Georg Thalmaſer nach Nro. 4. det 1 1854 den gebfiten Theil det 
rathevertrages vom 20. Juli 1827 gehal- Stadt Reichenhall und darunter ouch die 
ten, an die nächſten Bermanbten der Der bandgerichté⸗Wehaunz zerſtörte, die ſümmt⸗ 
funktin: Ilchen bei dem k. Fondgtrichte baſttüſt früher 
1) an Johann Georg Aſtbammer inlerrbandeiten Gant und Kenkurs⸗Kkten 
Eching, vietmehr deſſen Kinder, und wider Freiberrn bropen von Laßderg zu 
2) an die Schweſter Aberes Aſttzam⸗ Wat zoll in Bertuſt gingen and biefe Kon: 
mer, weiche im Bezirte bet k. rand kursſacht risder nach Antrag der befannı 
gerichte Mänchen verbeiratbet gemesiten meiſtbetheiligten esländiger und des 
fen, aber dor mehreren Jahren ver- Maffakutatots auf ſech berudte, gegenmärr 
erden fein fol, als Nökfall dieftig aber — nachdem die gleichzeitig bei 


unbekannte Gläubiger biemit öffentlich 
luntet dem Rechtenachtheil vergetaden, daß 
das Nichterscheinen am erſten Ediktstog 
die Ausſchtieſſung der Federung an bie 
gegenwärtige Kenkurtmaſſa zur Folze bat. 
um jedoch, mo möglich, die Nuflofung 
biefes Schaldenweſens, ehne förmliche 
Durchſübrung rinet langwierigen und keſt⸗ 
ſpicligen Konkuts-Prezeſſes derbeizuführen, 
wird bewertt, dal man mit dieſem erſten 
Gdiktstermine unmittelbar nach gepflege⸗ 
net Piquidation eine gütliche Aue gltichung 
der Rreditoren unter ſich det ſuchen wirt, 
und daher dieſe deſenders arch zu bieſem 
Zwete mit dem Andange vorgtladen ſeien, 
wenn fie nicht perſoslich erſcheintn, hie⸗ 
nach ibre Votmachten einzurichten. 
In Entſtedung einer gütlichen Tus al ci⸗ 
ung werden die weitern Antrage det Ares 
ditorſchaft erwartet. 
St. Zeno, den 19. Jäner 1836. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht 
| Reichenhall. 
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hervor — daraus der Gedanke der Abhän- 
gigkeit vom Urleben, daraus die fromme 
Ueberzeugung. der unbedingten Pflicht, 
in und nach dieſem ſein zu wollen, daraus 
die reumuͤthige Anerkenutniß des immer: 
währenden Abfalls von ihm, daraus die 
Erkenntniß der ewigen Schuld und da⸗ 
raus das Sehnen nach Offenbarung und 
Erloͤſung. Daher dann die Freude über 
die heilige Offenbarung Gottes; daraus 
die vertrauensvolle Hingebung an den 
göttlichen Meiſter, der von feinem Vater 
kommend, uns die heil. Lehre brachte; da’ 
raus alſo der lebendige Glaube an das 
Werkder Erloͤſung, daraus die unbedingte 
Hoffnung auf ſeine Verheiſſungen und 
aus — dieſer Stimmung des Gemüthes 
die — Liebe — das Grundprinzip unſeres 
heiligen Chriſtenthums. Wo nun dieſer na⸗ 
türliche oder der menſchlichen Natur entſprechende, 
und vom goͤttlichen Lehrer vielſeitig angedeutete Gang 
des Unterrichts nicht Plaz findet, da taͤuſche man ſich 
ja nicht mit einem eingebildeten, guͤnſtigen und blei⸗ 
benden Erfolg des Religionsunterrichtes. Aber man 
entſchlage ſich dabei des aͤngſtlichen Irrthums, als 
wenn dieſem Gange zufolge eine andere Religions: 
lehre ertheilt werden ſoll, als ſie das Evangelium 
und der von der Kirche approbirte Katechismus ent: 
halt. Nein! dem heiligenden Religionsunterrichte ſoll 
nur feine Grundlage gewährt werden. 

32) Der beſchraͤnkte und mechaniſche Schulunter⸗ 
richt bat für unſere groſſe Zeitangelegenbeit einen ne: 
gativen Nachtheil, in wie ferne er nicht zwekfoͤrder⸗ 
lich iſt (wer nicht für mich iſt, iſt wider mich) aber | 
der Schulunterricht, welcher auffer den mechaniſchen 
Fertigkeiten auch gemeinnuͤzige Lehrgegenſtaͤnde in ſich 
faßt, oder auf Beförderung der Intelligenz ausgeht, 
iſt dem groſſen Zweke der Zeitbildung poſitiv ſchäd⸗ 
lich; denn was den Unterricht in gemeinnützigen Kennt: 
niſſen betrifft, ſo iſt er erſtens ein Bruchſtuͤk⸗Unter⸗ 
richt, weil die Kenntniſſe nicht aus — einem — ge⸗ 
meinſchaftlichen Grunde ausgehen, zweitens eben 
darum keine gemeinſchaftliche — konzentri⸗ 
ſche — innige Beziehung zum Leben baben, drit⸗ 
tens eben darum nicht blos eine unnüze, ſondern 
auch bandloſe Aufklärung verbreiten (vergleiche die 
Schrift des Dr. Salat: Auch die Aufklärung 
hat ihre Gefahren). Den Namen „Unterricht“ 
verdient er alfo eben fo wenig, als er ſich eines gün⸗ 
ſtigen Erfolgs für unſeren Zwek ruͤhmen darf. 

Was aber den, auf die Beförderung der Intelli⸗ 
genz ausgehenden Unterricht betrifft, ſo unterſtüzt er, 


weil er nicht von der Idee des wahren Lebens 
ausgeht, ſondern nur die Intelligenz in leeren Be⸗ 
griffen uͤbt, den einſeitig reflektirenden Verſtand in 
ſeinen egoiſtiſchen Reflexionen, und bildet in der 
Folge gerade die — die Ruhe und Wohlfahrt ſtoͤren⸗ 
den politiſchen Raiſonnements. 

Ein ſolcher Unterricht muß demnach gleichfalls aus 
dem Gebiete des wahren Lebensunterrichts geaͤchtet 
werden. 

55) Schlußſaz. Eine Reform des Schul— 
unterrichts im Grunde iſt unumgangli⸗— 
ches Bedürfniß. 

Es bleibt dem Verfaſſer nun nichts mehr übrig, 
als alle Gebildeten zur gründlichen Prüfung dieſer 
Theſen, und ihrer Auseinanderſezung in 
oben genannter Schrift aufzufordern. Und ich 
fordere demnach zu dieſer gruͤndlichen Beurtheilung 
auf alle tiefblikenden Staatsmänner, die ihre Staats: 
klugheit nicht bloß in ihre kuͤnſtlich angelegten Poli⸗ 
zeiſchranken ſezen, die Ueberſchritte des animoſen Ego⸗ 
ismus zu hemmen, ſondern ſich die Erforſchung des 
Grundes dieſes ercentrifchen Strebens angelegen fein 
laſſen. Ich fordere auf alle Paͤdagogen, aber wohl 
gemerkt, nicht die Niemayeriſchen Hofmeiſter-Paͤda⸗ 
gogen, oder die philantropiniſchen Inſtituts⸗Paͤdage⸗ 
gen; ſondern die Männer, welche das Ziel der Er- 
ziehung in der Beſtimmung des Menſchen ſehen und 
den Gang der Entwikelung in der Natur des Men⸗ 
ſchen erbliken, darum Staatswiſſenſchaft, Menſchen⸗ 
undi Weltgeſchichte ſich zur Leiterin ihrer wohlgeſinn⸗ 
ten Beſtrebungen waͤhlen. Ich fordere auch auf die 
Schulmaͤnner höheren Geiſtes — nicht die Leſe- und 
Schreiblehrmeiſter, noch die ſich gelehrt duͤnkenden 
Methodenhaſcher; ſondern Männer, welche den Zwe? 
ihres heiligen Berufes — die Bildung des Schi: 
lers für's wahre Menſchenleben ſcharf in's 
Auge nehmen, und in die Befoͤrderung des Selbſt⸗ 
unterrichts des Schülers ihre Thaͤtigkeit und Kunſt 
ſezen, damit die Kleinen, denen das Himmelreich noch 
unbewußt inne wohnt, zur ſelbſtbewußten Kenntniß 
desſelben gelangen, und mittels himmliſchen Einfluf- 
ſes ſichs zu bewahren vermoͤgen; damit auf ſolche 
Weiſe in der allgemeinen Verbreitung des Unterrichts 
ein Volk, ein Staat, eine Kirche ſich konſtituire, in 
welcher immer Friede herrſcht — Wohler⸗ 
gehen gedeiht — und Bildung und Kunſt 
—befoͤrdert durch Weisheit — erblüht. — 


Vaterländiſche Briefe. 


„3 Von der untern Donau. Obwohl in 


| Preuffen bereits einige Militäͤr⸗Zeitungen exiſtiren, 
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im Gegenibeile die Drahileitung iſt, wie die Ders 
ſuche bewieſen, immer noch bedeutenden Äufferen 
Einſtuſſen unterworfen, welche das ſichere Reſultat 
noch in das Gebiet der frommen Wuͤnſche verweis 
ſen; obgleich es als ganz unpaſſend erſcheint, daß 
man über den aus dauernden Fleiß des Herrn Pro⸗ 
ſeſſors Steinheil allentbalben fo. viel faſeln und 
wizeln bört. Jede durch die Wiſſenſchaft unters 
ſtüzte Idee verdient eine einſte Berükſichtigung und 
nur durch Forſchungen, die keine Hinderniſſe hem⸗ 
men, kommt man dem Ziele näher, das man ſich 
einmal geſtekt hat. 

Der kĩnigliche bayeriſche Conſul und Commer⸗ 
zienrath Herr Bartels zu Köln am beine ers 
dielt feiner Verdienſte um die Verbindung der 
Mainſchifffahrt mit der Rbeinſchifffabrt wegen von 
det Stadt Bamberg das Cbrenbürgerrechl. Der 
König genehmigte dieſe Ebrenbezeugung, und der 
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zig wahren und wahrhaftigen find. Er kann ſich mit 
den verlangten jezigen Lebren der lutheriſchen Kirche 
nicht mehr vertragen und, einen Heuchler unter dem 
Chorroke zu ſpielen, iſt ebenfalls nicht Sache des 
offenen, ſchlichten Mannes. Die Gemeinde verliert 
ſehr viel an dieſem redlich nach religidſer und ſittli⸗ 
cher Ausbildung der Gemeindeglieder ſtrebenden Seel⸗ 
ſorger und ſchwerlich durfte ſeine Stelle durch einen 
in unſerer Zeit fo haufig vorhandenen pieteſtiſch ge⸗ 
ſinnten Kandidaten des Himmelreichs erſezt werden. 
Herr Pfarrer Lügelberger wird nach dieſem Schritte 
wohl lange keine andere Berforgung erbalten und 
an dem Saze ſich aufrichten müſſen: „Berliere er ſt 
Alles, dann haft du Alles gewonnen,“ 
allein fein ruſtiges Alter und feine gediegenen Kennt: 
niſſe werden ihm unter die Arme greifen; und es 
ſteht zu erwarten, daß ſich noch eine Menge mit ihm 
gleich geſinnter Kraftgenoſſen vorfinden werden, die 
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Keur fein laſſen, fo kann fie nichts anderes enthalten, 
als daß dem Staate ein Ausſchließungsrecht ihm miß⸗ 
falliger Perſonen eingeräumt werde, und wirklich wohnt 
in Preuſſen jeder Wahl eines Biſchofes ein koͤnigli⸗ 
cher Kommiſſär bei, der der Wahl die Beſtäͤtigung 
ertheilt oder verweigert. 

Hätte der Kerreſpondent nur ein wenig über die 
Obuegenbeit dieſes Wahlkommiſſärs nachgedacht, fo 
wäre es ihm gewiß Mar geworden, daß da, wo 
eine freit Wahl vorhanden fein ſoll, jede 
Berſtändigung vor der Wahl, welche auf 
die zu wählende Perfon gerichtet iſt, von 


EE 


einer freien Wahl nicht mehr ſprechen läßt, 


am wenigſten in Preuſſen, wo der Staat nach der 
Wahl die Beſtätigung des Gewählten erthellt oder 
verweigert. 

Uebt aber auch ein Staat das Aus ſchlieſſungsrecht 
vor der Wahl aus, fo kann er nur erklären, wel: 


Ze eee em, nn ein RUFEN LEN pat 
des 11. Jahrhunderts zu ſein, Nichts fehlt, als die 
Macht. Die weltlichen Geſchaͤfte liebt er nicht, die 
Repräfentation haßt er; wenn er bei Feſten im St. 
Peter pontificiren muß, iſt Ueberdruß auf feinem Ge: 
ſichte zu leſen; iſt er aber gar genötbigt, ſich im Seſ⸗ 
ſel auf den Schultern von ſechs Männern tragen zu 
laſſen, wie am Oſterfeſte und Brohnleihnamstage, fo 
läßt er den Kopf hängen, ſchließt die Augen, und 
man kann ſich keine verdroſſenere Phyſiognomie den: 
ken, als die Seiner Heiligkeit bei ſolchen Getegenbei⸗ 
ten. Mit den Geſandten und Fremden iſt der Papſt 
ohne Ceremoniel, natürlichen und faft vertraulichen 
Tones; bei Einführungen und Vorſtellungen ſieht man 
ihn oft, wie er, während er ſich mit dem vorſſellenden 
Geſandten unterhält, feinen Fuß darbietet, und ihn 
den glaͤubigen Fremden zur Verfügung überläßt, oft 
allerdings auch den Ungläubigen, proteſtantiſchen Herren 
und Frauen. vie ich ade (aten u wanna ee 


Karntvals, dem Sinne für Muftk fo zahlreiche Patdzguggen 
barbringen zu ſehen. Das jüngfte Konzert erpbjte die der; 
ſammelte Wenge. Eine lange nicht mehr gehörte Ouverture 
von Waperbert wurde mit vitler Präclſlon ausgefübrt, und 
die Wap ſeber'ſchen Biolin«Wariationen über das Aſchentled, 
ven dem dreizehnjäbrigen Weichfetlterffer techt brar vorge⸗ 
tragen. Mit rinet Pelensiſe für den Fagott von C. Jafobi 
erfreute Hr. Mayer junior und bewährte eln entichirbenes 
Talent für biefes ſchwierige Inſtrument. Die zweite Abtbei⸗ 
tung enthielt dat erte Allegro des belichten Geſellſchaftsken⸗ 
zertes fürs Pionoferte von Moſchelts, arfpielt von Hrn. Ra⸗ 
viga junior. Der gelungene Bortrag dieles Sazet ſowodl, 
ats dat zu demſelben Konzerte gehbrigen Mondo , weiches wir 
kürzlich von rn. Mavijgo in einer priratgeſtülſchaft zu hör 
ten Gelegenheit batten, bezeichnet ihn ale tüchtigen Klabiere 
fielen, der zu noch gebſſeren Erwartungen berechtigt, und 


feinem genialen Echrer, Hrn. Wanner, alle Gdet maczt. Bere | 


auf folgte eine Arle aus der Oper: Rotif von Bagdad, gr 
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und Hetzenecker, trugen nicht minder zur Berſchonerung des 
Morgens bei, fo wie das ſedr gediegent Terzett von A. Bergt. 
Bariatlenen fürs Pianoforte von Herz, vorgetragen ven der 
sehmjährigen Dur. Magdalen Biber aus Nürnberg, erhiriten 
einkimmigen Beifall und die befondere Zufriedenheit mehreren 
anmefenden Kunftnetabilitäten. Bel tiefer Welegenhelt er⸗ 
wachte ein thrures Andenken an bie nie derklingenden Töne — 
an die bleibenden Eindruͤte, weiche bie erbretin dieſer zu den 
ſchönſten Erwartungen berechtigt aden Magdalena, Frl. Suſette 
Harden ads Nürnberg ver 0 Fahren in einem abonmirten Ken⸗ 
jette im k. Odeon vernehmen ieh Woge Frl. anden, wel⸗ 
che die Weibe der Kun in Wien empfangen, und ſeit jener 
Zelt zum Biebting, ja zur glede ihrer Baterftadt (Nürnberg“, 
ſich erdobtn dat, fortfahren, ihrer tatenrneilen e chüter in, 
mögtiche Sorgfalt ze ſchenten, fo wid Ihr anerkaunttt Ber: 
dienſt nur gewinnen, und in dem edeln Btrußtſein det Wu⸗ 
| ten fo Vieles gefifter zu haben, die ihönfte Belebnang Anden. 


langeſezt, wozu befüg: und zadlungt fäblae 


Erziehung den erſten Anſpruch auf den Charakter 
eines nationalen Gegenſtandes hat. 


vollendet hatte, kam mir der Gedanke, eine Philo⸗ 
fopbie der Geſchichte überdaupt zu bearbeiten. Her⸗ 
der, der tiefer, als Einer, in die Lebenskteiſe der 
diſtoriſchen Welt ſchauende Herder ſollte mir zum 
Muſter dienen. Ich ſtudirte ihn mit Liebe, mit 
flammender Haſt. Aber dieſes Gelehrten ſchöpferi⸗ 
ſche Auſichten amalgamtrien ſich weit leichter meis 
nem Gemüthe, als dem ernſten, nur nach einfacher 
Wahrbeit ſich ſebnenpen Verſtande. Ich ſuchte das 
ber nach andern Muſtern. Müller, Shmidt, Rau⸗ 
mer, Heeren, Pfizer und wenigſtens zwanzig andere 
Kotipbäen nederer Geſchichtsſchreibung umtagerten 
meinen Studirtiſch. Sie konnten mir natürlich nicht 
zum Anbaltspunkte eines allgemeinen pragmatiſchen 
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und zeigte die Lehre der Wohlſahrtsmänner in ih⸗ 
rer brutalſten Geſtalt. In demſelben fand ſich 
namlich nichts mehr und nichts weniger, als eine 
ſcharfe, durchgreifende Kritik des alten und neuen 
Teſtamentes, eine völlige Ablaͤugnung aller Offen: 
barung, eine Reduzirung aller poſitiven Religien 
von der Zendaveſta bis zu den Beſchluͤſſen des Trien⸗ 
ter Conzils, kurz der Naturalismus wurde in je: 
nem Buche, wie in den Ruinen von Palmyra, mit 
faſt unwiderſteblicher Conſequenz gepredigt. Die 
Form ſprach mich an. 
falſch; der erſie Saz unpraktiſch, eine Yüge, Aber 
gerade dieſes Werk ſpernte mich mehr an, meine 
frühere Aufgabe, „eine Pbrlefopbie der Geſchichte“ 
zu Schreiben, auf ſelbſt gebahnten Wegen zu leſen. 
Ich ibats in den Jabren 1839 u. 1634. Dem Werke 
ſelbſt gab ich den Titel: „Sybille des 10. Jahr⸗ 
hunderts“. Ich tbeitte das Ganze dreifach: Allge⸗ 


Das Weſen, der Kern war 
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Se. Maj. der König haben Sich allergnätigft be: 
wogen gefunden, den Sberappellationsgerichts⸗Direk⸗ 
tor, Joh. Bapt. v. Mann, auf allerunterthänigfle 
Bitte, von der ihm verliehenen Stelle eines Präfi: 
denten des Appellationsgerichtes für die Oberpfalz und 
Regensburg zu entheben; der von dem Kämmerer 
und Kreis- und Stadtgerichtsrathe, Ludw. Frhrn. v. 
Berger, geſtellten Bitte entſprechend, demſelben 
die nachgeſuchte Enthebung von dem Staatsdienſte 
unter Bezeigung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit 
feiner mehrjährigen eifrigen und treuen Dienſtleiſtung 
zu gewähren und an deſſen Stelle bei dem Kreis- u. 
Staatgerichte München den Aſſeſſor dieſes Gerichts, 
Ant. Fiſcher, zu befördern; den Rechtspraktikanten 
Aug. Both. Grafen v. Reigersberg auf fein aller: 
unterthänigſtes Anſuchen in die Zahl Allerhoͤchſt Ihrer 
Kammerjunker aufzunehmen. (Schluß f.) 


tert, daß fie mit Lelb und Seele eine Rufen fe, weuen 
wir eben fo wenlg glauben, Js daß fie, wie Fürſt Tſchetzikef 
ſagt, durch ieren Anftend und Haltung an die greſſe Kaiferia 
Katharina erinnere. Mad. Dabn, welche im Beſſze ber 
Tltelrelle war, wurbe am Schluſſe gerufen. — In dem da⸗ 
rauf folgenden Luſtſpiele erheiterten Mab. Gra met als Frau⸗ 
fein den Homberg (nicht Fräulein Amalie ven Driburg, wie 
ier Bruder zu fogen betiebtt) und Hr. Deigel ald Major 
ven Driburg das Publikum, Lezterer batte auch in der Yeloa 
eint faſt umme Melle, hat aber als Kofat Kaluga bewleſen, 
was ein Künftter ſelbſt aus der undtdeutendſt ſcheinenden Var 
tie machen kann; mährend gewohnliche Schauſpieler, weng 


fie ihre Worte mit Hlife des Uateritziſchea ober manchmal 


itres Gedächtniſſes heruntergeleiert haben, melſtent daſtehen, 
als gehörten fie nicht mehr ber, ſpielt bei Den. Heigel 
gielchſam jede Gefidtömustet, jede Pendberegung mit, wir 
ecinnern nur an das trefflicht Gebehrdenſpiel in der Erken ; 
nungsfeene zwiſchen der Wräfin von Gefanne und Yılva, 
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u einer Zen, wo z u in, Mang. Nan e eee ne 0 d 
we et wo ſchon der Eigennuz, die Genuß: | nahme: und Ausgabe⸗Poſitionen 5 
. a t haben, daß die nachgewieſen hatte, wie man im er 
ſucht ihre Neze fo weit ausgelpann Nas ö den feſigeſezten Etat ein: 
1 2 inkenden Na- ſtets bemüht geweſen war, den ſeſtgeſes K 
wenigen Edlen, die in der Mitte einer ſi . achſtehende Anträge des 
a je Tri i Vorzeit ſtehen, zuhalten, brachte derſelbe m 
tion als die Trümmer einer beſſern re zul h 3 Ausſchuſſes zur Vorlage: daß 
b daen, durch die Kraft ibres Beiſpiels, Direktoriums und des Au ſes 3 g 2 
ie Adel de Sefinnungen, durch die Würde 1) für die Dividendenzablung fünftig zwei 8 
ihres Handelns dem Verderben Einhalt zu thun. Wie Ende Juni und Zäuer, 82 * —— 0 et. 5 Ab⸗ 
1 znr geit md be⸗ Art, daß im erſten Ter 2 
Römer feiner Zeit mögen wohl den Cato in der Art, ö * 
r ech als er in fein eigenes Schwert fiel! | ſchlag und im zweiten der Reſt . 
Nachgethan hat es ihm Keiner. Dafür iſt ihm der daß verſuchsweiſe 3 5 2 
Nachgeth h g ebra ' 
az in der Weltgeſchichte geblieben! | tertransport in Verbindung gebr. 5 88 
* tes in dieſem Taranteltanze der Völker ein 3) aus dem Reſervefond 20 englische 33 
Heilmittel; fo iſt es die Rettung der Jugend durch Schmiedeiſen Uberzogene) Rader nder ne 
völlige Reform des Unterrichts und ber Disciplin. ] da eine zweilährige Erfahrung gezeigt ha 1 fie 
Das alte Geihledht mag abfterben, wie die Hebräer | nig die biäher im Gebrauche ib aalen e ge 


in der Wüste. An die Stelle der Oberſlächtichkeit ſernen Räder ihrem Zweke entſprächen. 1 
muß wieder Gründlichkeit, an die Stelle der Viel: | Yeftimmung über dieſe Anträge erfolgte, leg 
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rar Erst für das Jahr 1855 vor, 
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guigil. auen aus auen Uumfanden der kirchnchen 
Politik ſchien uns biefer Schritt des heiligen Vaters 
ganz natürlich und konsequent. 


Konverſations⸗Salon. 


“* München. Montag, 13. Februar, fand der zweitt 
Mas kendau im königl Hof: und Natkenaltbester ftatt. Man 
hatte glauben ſeulen, das Tubilkum wäre durch den erſten 
deurigen Ball etwas abzefchreft worden, und dir Jutendanz 
wurde dit Euft verlieren, wieder einen fo groſſen Schaden 
durch eine pompeufe Autſchmükung des Gebäudes, wie bas 
Grftemal zu ctielden; alein beidts war ltrig; dit Dekeratio⸗ 
nen machten ſich fehr geltend und von der unterſten Bogen: 
reihe bis zur Gallerie hinauf ſah man Kopf an Kopf und 
auch im Saal bewegte ſich eint sroſſe Menge. Masten von 


rr 
Die Mäntel, ein niedliches Stükchen, worin Herr Lang 
feine Gewandtheit in komiſchen Partien auf eine recht ergkz⸗ 
tiche Weiſe darlegte. Herr Mayr fell alle eder als einen 
Engländer ſpielta; wenn ſich ein Zweifel über die Ausſprache 
des Engliſchen erhübe, fo würde r. Mayr als Schleds rich⸗ 
ter zu perhereselren fein. Die Stentſch kann ein dralles 
Zigürchen in dieſer Partie genannt werden, und wenn Olle. 
Sbltt in einer Angländerin nur eine langwellige Perfen 
erblikt, die den Anſtand als Rebenfache betrachtet, fo hat fie 
ihre Rolle trefflich aufgefaßt und andgefüher. Nach dem kuſt⸗ 
ſpiel kam der erſte Aufzug des Jabrmarktes zu Krakau an 
die Reihe, ein Ballet, das auf ganz gemelne Weiſe den Scha⸗ 
cher der polniſchen Jubenwirktzſchaft vorſteut. r. La Roche 
und Mad. Fries tanzten vortrefflich und entſchäbigten für 
die am Schtuſſe vorfallendt Prägetel, welche, eruſtlich genem⸗ 
men, nur die Gallerie anſprechen kann. 
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zimmerten Panſe mit Stabel und angtricfen, den ſich hiesu melbenden Käu⸗ 
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ten gehören in England dem Volke, bei uns dem 
Könige, dem Staate. Kirche und Richteramt iſt in 
Engtand völlig unabhängig. In Bayern auch. Alle 
übrigen Verhältniſſe find in England anders, oft we⸗ 
ſeutlich anders; können darum ohne gleiche Voraus⸗ 
ſezungen bei uns gar nicht nachgebildet werden. Da⸗ 
rum können wir auch England nicht zum Muſter un⸗ 
ſers Staatslebens wählen; ſondern es muß ſich das⸗ 
felbe aus uns ſelbſt heraus bilden. 


Vaterländiſche Briefe. 


Münden, 14. Febr. Wir vernehmen fo eben, 
daß Se. Maj., der König, dem k. Oberappellations⸗ 
atrichtstatde Molitor die Funktion eines Staatspro⸗ 
turators bei dem hieſigen Kaſſationshoſe für die Pfalz 
allergnadigſt zu übertragen geruht haben; fo wie auch, 


dan der Direktor des Appellationsgerichts für die 


gewöhnliche Menſchen ſehen; — wenn aber dieſe Hoff: 
nung darauf gebaut werden wollte, weil der Central⸗ 
Rath Dr. Bauer Regierungs⸗Finanz Rath, ſodann 
Schöpfer eines Finanz⸗Retardaten⸗Burcaus, und end: 
lich wohl gar der Beſeitiger aller zwiſchen Bayern 
und Oeſterteich auf den Grund der Territorial⸗Ver⸗ 
änderungen im Jahre 1610 entſtandenen gegenfeiti: 
gen Stiftungsanſpruche erwachſenen Differenzen ge⸗ 
weſen fein fol, fo wäre tiefes ſehr bedauerlich; denn 
von alien dem iſt kein Wort wahr. Centralrath Bauer 
war ein Regierungs⸗Finanz⸗R. th — er bildete nie ein 
Finanz⸗Retardaten⸗Burcau — es beſteht in Banern 
ein ſolches Bureau nicht — er hatte nie mit Aus- 
gleichung der bezeichneten Differenzen etwas zu 
thun, der Zwek ſeiner Sendung nach Salzburg war 
ein ganz anderer, — deswegen auch das Beſtehen 


eines eigenen Stiſtungs⸗Adminiſtrators in Laufen un: 
Garnet dc Den Kent, t z an ua e 
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ken. In Gottes Namen denn, es iſt die Karneval. 

— Spanien will von Frankreich wieder Anlehen 
nehmen; die Franzoſen, welche von der Fremden⸗ 
legion nach ihrem Vaterlande zuruͤkgekehrt find, wer⸗ 
den eine ſolche Beſchreibung über die zerütteten 
Landeszuſtaͤnde Spaniens entwerfen, daß den Fran⸗ 
zoſen die Bereitwilligkeit zu Vorſchuͤſſen vergehen 
dürfte, — 


Anzeigen. 


ſpiel von Töpfer. vtrlöſchen. 


59. Oeffentlicher Dank. 


Der ergebenſt Unterzelchnete, Famitten⸗ 


Mater nend (det Kiemen Gatte ent an Mean 


Lorenz Waver, Palverfabrikant 
und die Selnigen. 


glüklichem Erfolge in jeder Hinſicht übernommen barte, 
eine Berüͤkſichtigung verdienen. Hr. Dr. Ried iſt zwar 
noch ein ſehr junger Mann, allein, wo die Kenntniſſe 
eines Faches vorhanden ſind, da iſt nicht nach dem 
Alter Frage zu ſtellen; und es iſt wohl die Zierde 
einer Univerfität, einen ehemaligen Schüler ſchon fo 
bald mit einem ihrer trefflichſten Nemter ſchmuken zu 
konnen. — 
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fabrikation im Mötdthate zu dewilligen⸗ Abſchiedsrede des Pfarrers zu St. 
Durch dieſe —— 3 iſt meine 
: und der Melnigen Exiſtenz auf 6 neue ge⸗ 
K. Hof: und National⸗Theater. ſichert, dofür — aber auch der tief ins 
Freitag: Der Tautzenichts, euſt, nigſte Dank aus unſern Herzen nimmer 


Jobſt bei Nürnberg, E. C. J. 
Lützelberger, bei Niederlegung 
feines Amtes, den 28. Jaͤner 
1838. Preis: 0 kr. 

Eine früdere Nummer dieſes Blattes 
bat bereits die uUmſtände anher mitgetheilt, 
welche den vom vebtichften Streben beſeer⸗ 
ten achtungswerthen Mann bewogen haben, 


feinem Amte ſreiwitzig zu entſagen. 
meim in Brindıen, 


f ' "u 
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ww 2. m wur 9 nn Te m 
nungen des Armenpflegiehaftsrathes ſprechen jedoch 
von Hunderttauſenden. 

Und man glaube ja nicht, daß dieſes Mißverhaͤlt⸗ 
niß in München oder in Bayern allein abwalte; es | 
bereit in Teutſchland überall und namentlich in den 
nördlichen Theilen desſelben. 

Iſt es aber anders möglich? Nein! — Unire Be: 
völkerung, die vor 23 Jahren noch auf 3,000,000 
Individuen fand, hat gegenwärtig die Summe von 
4,240,000 erreicht und ſteigt, im Falle kein ungln: 
ſtiges Geſchik ihre Propagation hemmt, während der 
uöchſten 25 Jahre jährlich um wenigſtens 30,0% It 
dividuen. Wollte man auch annehmen, es vermehre 
ſich das Nationalvermögen durch Ausfuhr und Her⸗ 
tinbolen fremden Geldes bis auf eine Million, was 
übrigens ſehr problematiſch fein dürfte; fo kaͤmen 
von den 30,600 Individuen jährlich 33 fl. auf cin 
nun aa ume We alle Namn gebor⸗ I 


baufe dort oben. Um das Harte der langen Prüfung 
zu mildern, die Schmerzen des Krankenlagers zu er⸗ 
leichtern, die Bitterkeiten der allmählich immer naͤher 
rükenden Auflöſung zu verſüſſen, gab ihr der gütige 
Himmel die Gnade feiner religiöfen Stärkungen und 
verſchaffte ihr neben dieſer noch die Frtude, zu Wie: 
derholtenmalen Zeugin zu fein, wie das, was fie Gu⸗ 
tes, Werthvolles im Leben gethan, auf das Unzwei⸗ 
deutigſte von Ihrer Allerhochſten Herrſchaft anerkannt, 
und der Wunſch, wie angenehm dort die Erhaltung 
ihres Lebens geweſen waͤre, durch oͤftere Beſuche, 
durch eine zarte Auſmerkſamkeit und durch eine un⸗ 
ermüdete Sorgfalt für Beiſchaffung aller Mittel, mel: 
che die Heilkunde bictet, auf die rührend ſte Weiſe ge: 
offenbarst wurde. — Ein ſchoͤnerts und giltigeres 
Zeugniß, daß die Verblichen auch in ihrer Sphäre 


als Dienerin groß geweſen, indem ſie ihren Beruf 
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Es iſt ſchon öfter vorgekommen, daß die „Nürnberger allgemeine Zeitung“ Artikel unferes 
Journals aufgenommen hat, ohne die Quelle anzugeben; erſt neuerdings geſchah dieß wieder. Wir ver⸗ 
wahren uns entſchieden gegen dieſe literariſche Strauchdieberei, und werden in kuͤnftighin vorkommenden 
Fällen ſolche Unredlichkeiten der fraglichen Redaktion ernſtlicher behandeln. 

Die Redaktion der bayerifhen National⸗Zeitung. 


nzeigen. vom 7. November 1857 auf 1500 fl.] Partie Landchatten, Holzſchnitte und Ku⸗ 

8 PER. E an. * 
: in Grundſtuͤken: er Catalog bieräber kann bei dem 
K. Hof: und National⸗Theater. 11 Tagw. 57 Dec. Aeker II. Bon. Antiquar und Auctionator J. N. Pe i⸗ 
Sonntag: Oberon, Zauberoper von 2 „ 7o „, „ I. Ben. ſſcher am Hoſgraben Nro. 1. (unwelt 
Weber. — „ 39 „ Holz IV. Bon des Münzgebändes) bezogen werden, 


Montag: Zweite und lezte maskirte 2 „ 35 „ Wieſen in VIII. [welcher ſich auch zu geneigten Aufträgen 
Akademie im k. Odeon. und VI, Bonitätsklaſſe, dann nochſempfiehlt. 
aus waͤrtig im 8 Landt⸗ 
ham 0 Tagw. 64 Dezim. Acker in 
65. (2c) Bekanntmachung. der II. Bonitäteklaſſe. 

ern .. 
Alois Seblmater und deffen Stieftochter lüke belauft ſich nach gerichtlicher Schä⸗ 
Amalia Rechner, beſtehend aus vielen ver- zung vom 9. Zäner I. Irs. auf 318 fl. 
ſchiedenartigen eleganten Meubeln, Waſch er 
Megan Hort dann Sitbergegen⸗ 8 

nden und tioſen, wird am 
N 22. Februar l. J. Donnerftag den 1. März l. Zr. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, dann Rad . Vormittags von 9 — 12 Uhr 

mittags von 3 dis 6 Uhr ermin anberaumt, wozu Steigerungelu: 

und an den darauf folgenden Tagen am ſtige mit dem Bemerken eingetaden wer 
Marimitiand-Plaje Neo. 90 an den Meiſt ben, daß Gerichteunbekannte ſich mit Te: 
bietenden gegen baa re Bezahlung öffent⸗ — Zeugniſſen uber ihre Vermögens: 
lich versteigert. Die Versteigerung der Bedältniſſe und keumund auszuweisen e ſteren ergebenit ein, ihre Beſtel⸗ 
Sitbergegenſtände, fo wie der Prätioſen baden. 2 ah en 5 
finder am Freitag den 23. Februar von, München am 12. Februar 1858. tungen frühzeitig an uns gelangen zu 


; j 1 laſſen. 
20 Ko 12 übe Bormitogs Kart. |Königl. bayer. Landgericht] "innen, im Februar 1850. 
Am 15. Februar Ber Münden. 8 8 
1 R i aufingergaſſe . 35. 
Kgl. Kreis u. Stadtgericht e. Ei 
Münden. — 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 02. Bücher⸗Verſteigerung. 53. 2b) Empfehlung. 
Gutſchneider. Wontags den 5. März d. Irs. und) Ich habe die Ehre dem verchrlichen 
— die folgenden Tage jeberzeit von 9 — 12 3 ur l 3 5 8 
ittags und von 3 — 6 Uhr Nach⸗ in der Kaus „ 
61. Bekanntmachung. bK 1 babe und mich daher mit gutem Mitiag⸗ 
Auf Anbringen eines Hopothefgläubie|hritant Schnetter'ſcen Behanfung ſaſtiſch, Kaffee, Abendeſſen und guten Ge⸗ 
gers wird das Anweſen des Jakob Wag⸗ der Prannetsgaſſe Nro. 26 zu ebener traͤnke beſtens empfehle, um geneigten Zu⸗ 
ner zu Heimſtetten dem öffentlichen Ver- Erde die Verſteigerung der unter 2907 ſpruch bittet 
kaufe nach g. 64. des Hypothetengeſezes Nummern gewiß über 6000 Werke ent Simon Burghbolzer, 


64. 

An die Beſißer des Brockhaus'ſchen 
Converſations⸗Lexicons in 12 
Baͤnden. 

Als nothwendige Fortſetzung und Er⸗ 
gänzung des obigen erſcheint vom März 
ange fangen: 

Das Converſations⸗ Lexicon der 
Gegenwart 
in 20 — 25 Heften, jedes zu 36 kr. 
Subſcriptionspreis. 
Wit laden die zahlreichen Abnehmer 


Zur Abgabe der Kaufsangebote wird 
uf 


unterworfen. . haltenden Bibliothek des dabier ver Kaffetier. 
Das zur Kirche Feldkirchen freiſtiftigeſſtortenen Amandus Höcker, Ercon — — — 
Anweſen beſteht: ventuaten des Benediktinerkloſters Ober: Geſtorbene in Bayern. 


1) in einem einſtökigen Haufe, ganzſalteich und vormaligen Profeſſors, gegen 1 N 
gemauert und mit Platten gedekt, ſogleich baate Bezablung vorgenommen] München: Jauaß Gierlinger, gule sc. 
70 Schub lang, 27 Schuh breit,, Dieſe ansehnliche Bücderſammlung um: Landgeric tapboſtkus von bier, 65 J. a. 
enthält einen kleinen Keller, zu ebe⸗ faßt beinahe alle Fächer der Literatur — Georg Heinrich Ageron, k. Caſſiec, 
ner Erde eine Stube, Kammer, Küche, und iſt beſonders an tbeologiſchen, phi⸗59 J. alt. — Joh. Niedermapr, bgl. 
Hausſiez, Stall, Dreſchtenne und loſophiſchen, pädagogiſchen, hiſtoriſchen, Korumeſfer, 61 J. a. — Bens Linzla⸗ 
Biertl, unterm Dache Heueinlage, gedgrapbiſchen, biegrapdiſchcu und na: ger, Labotant bei der k. Hofapotbeke, 
und iſt mit dem Hofraum und Gump⸗ kurhiſtoriſchen Werken reichbaltlg. 75 J. a. — Joſepd Hilpl, Kandidat 

brunnen nach gerichtlicher Schäzung] An dieſelbe ſwließt ſich auch eine große der Medieln, aus Cham, 25 J. a. 
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Die National- Zeitung erſcheint in Münden wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don⸗ 
2 und Freitag. — Das biefige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., balbiäbrig 2 fl. 50 kr. , 
ganzjäͤbrig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Doftämtern, und zwar halbjäyrig im 1. Ranon mit 3 fl. 
8 kr., im II. Rayon mit 5 fl. 25 kr., im III. Mayen mit 5 fl. 35 ir. — Das Kompteir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſtellungen zu machen find. — Inſtraten werden die Spaltzeite zu 4 kr. berechnet. 


—— — Ss 
Verantwortlicher Redakteur und Eigenthüͤmer: Dr. J. H. Wolf. 


Harte Adleiutſemue meoguch- EBENE 
den will, iſt Krieg. Es gibt aber auch weder in der 
Natur noch in der Familie das praktiſche Element 
einer Republik. Iſt ſie in der Geſchichte da; ſo er⸗ 
fhreint fie eben nur als,ein bandloſes, vertragsmaͤſſi⸗ 
ges Conglomerat mehrerer Familien nebeneinander. 
Sie iſt nur ein fortwährender Verſuch von politiſchen 
Unmoͤglichkeiten. So lange die in der Republik ne: 
beneinanter wohnenden Familien die Verträglichkeit, 
vie friedliche Natürlichkeit in ſich bergen; iſt ihr Bus 
ſammenleben ohne Störung wohl auch denkbar und 
geweſen; hören aber jene Elemente natürlicher Ein⸗ 
fachheit auf, tritt der Unterſchied materieller Güter 
fbarfer hervor; dann muß die republikaniſche Form 
unbedingt in's monarchiſche Element ſich verkehren, 
ſei es in und aus ſich, wie in Rom, oder durch den 
ſolche Bruderkaͤmpfe benüzenden Fremden, wie in 
Gricchenland. — 


aan eee eee een eee eee? 
holz zu und man ſiebt ſebnſuchtsvoll aus mebrfa⸗ 
chen Rüͤkſichten feinem baldigen Abzug entgegen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Großbrittanien. 

London, 12. Febr. In der Sizung des Unter⸗ 
baufes am 9. Febr. wurde O'Connells Motion gegen 
vie irriſche Armenbill mit 277 gegen 25 Stimmen 
verworfen und die Bill pro forma angenommen. Das 
Haus verſammelte ſich wieder Sonnabend Morgens, 
um die Lord zu erwarten in Bezug auf die koͤnigl. 
Zuſtimmung zu der canadiſchen Bill. 

Tärkei. 

Konſtantinopel, 24. Jäner. In 'der Nacht 
vom 23. auf den 24. ſtarb der jüngſte Sohn des 
Sultans, Prinz Niſameddin, im dritten Jahre feines 
Alters, und wurde heute Morgens bei Sultan⸗Meb⸗ 
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Gommafialktoffe zu Amberg Prieſter G. Zav. Henneber⸗ | 84 der Bergmeiſter des Bergreniers Amberg. 


eig Gbitte Alle Dielenigen, welche an den Mut- 
Am Fe Teige bean * ru laß beöfelben aus was immer für einem 
K. Hof und National⸗Theater. 1. Zur Liquidation der Forderungen der Grunde eine Federung zu machen haben, 


5 0 28. Februar. werden demnach m. . bies 
Dlenſtag: Hotel de Wibourg, Luſt⸗] II. d ineeben der ſelbe binnen agen 
fplet von Glauren. Hierauf: Nach Sons => 1 von heute an um fo ſicherer hierertö reckt 


3 

menuntergang, Luſtſpiel von Lot. III. ungen licher Ordnung nach anzumelden ung zu 
u — — = 8 a near 3 auf * 

5 i 3 i tere Ruͤkſicht genommen und in 
u Bekanntmachung. * n * 88 der Bertasenſchaft- Berhandiung weiter 

Der Müttaß des k. Peftapeuſängere] Die dem Gerichte unbekannten Glau- geſeztich vergeſchritten werben würde. 

Aleis Seblmaier und deſſen Stieftochter biger des Gantivers werden biezu verge⸗ Zugleich werden Diejenigen, welch its 
Amalia kechner, beſtehend aus vielen vers, laden, und ihnen bemerkt, daß das Aus- gend etwas zu diefer Vertaſſenſchaft Ge⸗ 
fehlebenartigen eleganten Meabeln, Weſch bleiben im 1. Gdikte-Termine den Aus- Pöclgas in Senden daben. anfarforbert, 
und Aleidungsſtüken, dann Sitbergegen⸗ ſchluß der Forderung, das Nichterſcheinen folchts bei Vermeidung des nochmaligen 
Ränden und Prätieſen, wird am in den übelgen Edikts⸗Terminen den Aus: Erſazes, unter Vorbehalt ihrer Rechte, 
Bear den zz. Februar 1. J. ſchlaß mit den darin vorgenommenen pierarte zu übergeben. 


tags ven 9 bis 12 Uhr, dann Nach⸗ ben werde.“ Am 14. Februar 1858. 
mittags von 3 bis 6 Ubr Rechtevtrwahrungtn zur Folge haben w m Febr, 


und an den darauf folgenden Tagen am Zugleich werden alle Dielenigen dne bayer. Landgericht 


dert, 
geariittaneedtlate Nre dig an den Weist mütgebe ven Gegen aden aufgefor! wis Noſenheim. 


Geſammtwobl vor keinem Opfer zuruktrete, das wm 
feine Lage, die Richtung der Zeit und der Drang der 
Umſtände auferlegen; denn immer iſt mit fo koſtſoie⸗ 
ligen Unternehmungen ein groſſes Riſiko verbunden, 
immer beruhen fie im beſten F. lle auf einem weni⸗ 
ger oder mehr wabrſcheinlichen Ertragskalkul, und 
auf den mehr oder minder günſtigen Konſtellationen 
in der Handelswelt — und konnen keine andere Ge⸗ 
währſchaft ihrer Dauer finden, als in dem Daſein 
eines merkantiliſch wahren — entweder allgemeinen 
oder beſondern Bedürfniſſes. 

Die Eiſenbahn⸗Unternehmungen an der nördlichen 
Neichsgränze und in der Rbeinſchanze haben fich ubri⸗ 
gens unter viel ſchöͤneten Erſcheinungen kund gegc⸗ 
ben, als es der Fall mit der Münchner⸗Augsburger 
geweſen — wovon bereits in Nro. 140 150 dieſer 
Blätter vom Jahre 1837 Erwähnung geſchah. Er: 


0 Wr 
in vaterländiſchen Werkſtaͤtten und nicht in Nord⸗ 
Amerika zu beftellen und fertigen zu laſſen — ja dieſe 
Rukſicht lit. e für die vaterländiſche Induſtrie ſogar 
auf die Anſchaffung der Locomotive auszu⸗ 
dehnen — wenn ſich hiefür Meiſter hervorthun wur⸗ 
den, damit Bayern nicht neuerdings in die ind uſtri⸗ 
ele und materielle Oberherrſchaft der Ausländer zus 
rükfalle, und dadurch die Haupttendenz des 
Zollvereins, nämlich die Emanzipation der va⸗ 
terländiſchen Induſtrie von der Oberherrlichkeit des 
Auslandes neuerdings vereitelt werde. Zugleich wün⸗ 
{hen wir daß die vaterländiſchen Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen auch auf ſekundäre Weiſe, durch Minderung 
der Unterhaltungskoſten, den Aktionären nüzlich wer⸗ 
den, und zwar dadurch, 


c) daß zur Feuerung der Damyfkeſſel kein 


ſtere erſcheinen nach dem, was die Blätter gaben, im | anderes Brennmaterial, als vaterländiſche Stein: 
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zu den feltenen, die Reinheit und Stärke befijen, 
welche Vorzüge noch durch eine herrliche Schule ger 
hoden werden. 

*Im Großherzogthume Baden hat der wegen 


der Anlegung einer Eifenbahn von Mannheim bis zu 


der Schweizergranze bei Baſel zuſammenberufene auf: 
ſerordentliche Landtag ſeine Sizungen am 12. Febr. 
Morgens 10 Uhr begonnen. Der Staatsminiſter theilte 
den Geſezentwurf mit, wornach der Bau auf Staatt⸗ 
koſten begonnen und fortgeſezt wird, ſo lange die 
Stände keine Abänderung für gut finden. Das in 
die Bahnſtreke fallende Eigentdum der Einwohner 
wird entweder durch gütliches Uebereinkommen erwor⸗ 
ben, ober, wo dieſes nicht der Fall iſt, ſollen die Gü⸗ 
ter und Grundſtüke durch eine Kommiſſion abgeſchäͤzt 
und nach dieſem Nennwerthe an den Staat abgetre⸗ 
ten werden. 


+ Neapel ſperrt ſich in einem langen Schreiben 
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Konverſations Salon. 


3 Münden, 20. Febr. Das Münch. Tagblatt vom 20. 
Febr. 1838 enthält, unter der Auſſchrift ⸗Korreſpondenzler, 
eine Schmühung gegen einen Korrefpenbenten der fuͤdteutſchen 
Sistter, welche Jedem, auch weniger mit dem literaxiſchen 
Treiben Vertrauten, mit Unwillen erfüuen muß. Abgeſehen 
davon, daß in femem Artitel gleichfam verachtend ven einem 
Glatte geſprechen wird, mit dem wehl wenige der dier er; 
fiheinenden Jeurnale eine ehrenbe Bergleichung amahalten 
würden, fo iſt darin ein in wiſſenſchaftlicher Wiltung vie 
leicht weit höher, als der Werfoffer jenes Aufſazes im Tag⸗ 
blatt ſtebender Wann auf eine jo ungeziemende Art angegrif⸗ 
fen, daß derſelbe, welcher boffentlich jene gegen ihn ausge 
ftoffenen Shmähreden mit mitleibigem bach tlu überfchen wird, 
eine Beſtätigung feines Tusſprucht über die biefigen Jour- 
nale finden muß. Oder wäre viellelcht nicht jener, einen ſehr 
ungebüideten Verfaſfer vertattende Xufſaz im Tagblatt 
e de (de e Ante Mr is kde Nie in den küdteutſchen 
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Adel ſich fügen. Kühne Häuptlinge, wie Franz von 
Sitingen, Getz von Berlichingen und Andere, troz⸗ 
ten auch in der Folge noch Kaiſer und Reich, wo 
fie et durchzufechten glaubten, und fo erbielr ſich 
rei den höheren Standen der Wahn, das Vorur⸗ 
tbeil, fie feten in manchen Fallen zur Wahrnehmung 
periönticher Genugibuung mit den Waffen befugt. 
Die mittelalterlichen Begriffe von Ritterthum und 
Ehre verpaarten ſich damit auf das engſte, und wie 
noch Carl V. eine Aus forderung ſandte an Franzl. 
nach deſſen Woribruche, welcher aber der Franzoſe 
nicht folgte, fo hören wir auch fpäter unaufhoͤrlich 
von Zweikaͤmpfen unter dem Adel. 

Die Einrichtung ſtebender Heere, der Einfluß 
fpanifcher und beſonders franzoͤſiſcher Hofſitten auf 
das Leben des teutichen Adels befeſtigten den Mifs 
brauch von Jahr zu Jahr; auch andere Stände, 


namentlich die ſtudierende Jugend auf den Univer⸗ | 


Bayonne, 13. Febr. Espartero ſezt feinen Ruk⸗ 
marſch an den Ebro fort. Nicht nur in Balmaceda, 
ſondern auch in Villanueva de Mena, Villatayo und 
Medina de Pomar (ſudweſtlich von Balmaceda, in 
Alt⸗Caſtilien) hat er die Feſtungswerke fchleiffen laſ⸗ 
ſen. Die Chriſtinos haben das Mena⸗Thal gänzlich 
geräumt und werden ſich jezt wieder auf dem linken 
Ebro⸗Ufer feſtſezen. 

Frankreich. 

Paris, 15. Febr. In der heutigen Sizung der 
Deputirtenkammer legte der Juſtizminiſter einen Ges 
ſezesentwurf Über die geſezliche Stellung der Aktien⸗ 
Geſellſchaften vor. Der Miniſter der öffentlichen Ar: 
beiten verlangte hierauf Kredite: 1) für eine Eiſen⸗ 
dahn von Paris nach der Nordgränze 30 Mill. Frk.; 
2} für eine von Parit nach Havre über Rouen 32 
Mill. Frk.; 3 für eine von Paris nach Orleans 20 
Mill. Frk.; 3) für eine von Marſeille nach Avignon 
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Geber ihres Barettes am Tbtaterabende deſchreietes fette I 
dirldurn, welche die Kuuſt nur nach dem Thaler ſchäßen. 
Wir haben eine beſſert Meinung von Herrn Urban, wir 
verweiſen ihn auf den Nachruhm feines feligen Waters, dieſes 
wahren Künſtlerheros, und glauben hierin tine Rechtfertigung 
für den Sohn hinſichtlich der Wahl des künftigen Standes 
finden zu dürfen, ja mir halten es für den Beruf des Soh⸗ 
net, in die Fußſtapfen bes Vaters zu treten. Herr Urban iſt 
nicht ohne Talent, er iſt zwar kein Genie, bat ohne Mühe 
zum Ziele gelangen kann, allein burch Fleiß und Anſtrengung 
wird der Menſch Allet, was er möglich erwelſt auf Erde wer⸗ 
den kann. Gr flubire Geſchichte und Leſthetik, aus jenes 


uzeigen. 
K. Hof und National⸗Theater. 


Sonnabend: (Zum erſtenmale) Das 
Haus der Temperamente, Pole felbe 


un. ohne Pinterlaſſung einer teitwidigen 


g · 

Alle Diejenigen, welche an den Rük- Iwekmäſſig unterzubringen und verſpricht 
laß desſelden aus was immer für einem eine angemeſſene Entſchädigung . D. U- 
Grunde eine Fodetung zu machen haben, 
werden 5 * 3 dle⸗ 
mit & . 8 binnen agen 
lang von Neſtrev. (Das Abende nen Fer bierorts recht⸗alche verloren, worin ſich 


men c 
zung in den Weg gelegt werden, fo find wir von ber Ueber⸗ 
zeugung, daß dirſe Durchfuhrung gelingen, und viel Anklang 
finden werde. 

Soute nicht auch ſolchen, dit nicht Mitglleder bieſes Ver⸗ 
eins find, von Seite der Mitglieder vergönnt fein, als Aus⸗ 
nahme gegen ein Entre biefer Prebuktion beizuwohnen? um 
fo mehr, da wir glauben, daß diefe Maskerade viele Keſten 
berbelführt, und den Mitgliedern dieſcs Vertines kelnet wegs 
der Plaz beengt würde, da ber Saal an ſich ſchen bei 1200 
Köpfe faßt. Wir hoffen, daß das Programm, welches das 
Nähere berichtet, unferen Wuͤnſchen entſpricht. 


68. Ein Vormund ſucht eine ordent⸗ 
liche Familie, um ein 1 2jäbriges Mädchen 


Cs wurde eine ſchwarz ſaffiane Brieſ⸗ 
3 geſchriebent 


den andern, mehr gebatichelten die Kronen zu tel? 
Man lese den wahrheitstiebenden Gregor von Tours, 
und mit Schauder wird man oft feinen Blit von eis 
nem Bilde wegwenden, das felten mit dem Palmen⸗ 
zweig des Friedens, faft durchgehends aber mit ber 
(Seitel des Völker- und Bürgerkrieges gezeichnet iſt. 
Das gerechte Schikſal hat aber nach dem ewig gül⸗ 
tigen Ausſoruche des Moſes ſeine Rache am vierten 
Geſchlechtegtiede der Merovinger genommen. Pipin bat 
den kraftloſen Enkel Klodewigs in's Kloſter geſperrt 
und iſt vom Stuble des Majordomus auf des Kö: 
nigs Thron geſtiegen. Doch, wie gewonnen, fo zer 
ronnen. Wer hatte in den Tagen Karlk, des Groſ⸗ 
ſen, geglaudt, es werden die Rieſendenkmale feiner 
genialen Herrſchaft kaum ein Jahrhundert dauern? 
Sie überlebten ihn kaum. Es lag eben in der Zeit 
all das Großartige nicht, was blinde, mit der Ge⸗ 


ſchichte jener Periode nicht vertraute Gemüther an 
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Vaterländiſche Briefe. 


+ Von der Ifar, 25. Febr. Ein Münchner 
Blatt enthielt einen Korreſpondenz⸗Artikel aus Frank⸗ 
furt, in welchem der ſcharſſinnige Korteſpondent ſich 
äuffert, daß auf die Kölner Angelegenheiten der g. (. 
des Preßgeſezes vom Jahre 1919-feine Anwendung 
finden dürfte, und die Vermuthung aufſtellt, daß 
deßhalb naͤchſtens eine Berathung bei dem hohen 
Bundestage ſtattfinden werde. 

Nach dem Inhalte dieſes Paragraphen ſteht eis 
nem Bunbesftaate eine Beſchwerde zu, wenn in el⸗ 
nem andern Schriften über die innern Angelegenhei⸗ 
ten des erſten erſcheinen, die er für ungeeignet hält. 
Wir geben deshalb dem Frankfurter Korreſpondenten 
zu bedenken, daß er ſeine fcharffinnigen Bemerkungen 


wohl hätte erſparen können; denn in der Koͤlner An⸗ 
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IBITFERE ſerner gehalten werden, ja ſo⸗ 
gar (dort!) verlangte er, daß von den Lebenden die 
Erklärung eingeholt werde, wie fie auf 
ſolchen Gottesdienſt Verzicht leiſten. — 
Dagegen wolle derſelbe Vikarius erlauben, (2) daß 
man bei Leichenzugen von Proteſtanten aus erwähn: 
km Vereine die ihm angehoͤrige Fahne, infofern fie 
für kein religiöfes Simbol, fondern für eine Ge— 
ſeliſchafts fahne angefehen werde, gebrauchen, 
und ſich auch katholiſcher Seits recht zahlreich, wie 
immer, einſinden dürfe. (h 

„ Unfere weife Stastöregierung, wie auch das Pub⸗ 
um, wird ein Faktum dieſer Art zu beurtheilen 
wiſſen, und wir enthalten uns vorläufig aller Ber 
merkungen hierüber, nur mit dem Anbange, daß der 
lörliche Verein der „Wanderer,“ wie wir hoͤren, 


fih durch ſolche inkompetente Einmengung in kirch⸗ 
liche und geen c. tn e ar. 


FRAU de ite „Etudes sein- 
les“ ein groſſes Werk heraus, welches als Pracht⸗ 
ausgabe gedrukt wird. Es wird hiebei zum Erſten⸗ 
male die neue Erfindung in Anwendung gebracht 
werden: Stahlſtiche wie die Holzſchnitte in den Text 
einzudruͤken. 

— Der neunte und zehnte Band von Caſanovas 
Memoiren werden naͤchſtens erſcheinen. Dieſe beiden 
Bände, die das Werk volltändig machen. find eben 
ſo anziehend als die erſten. Einige Briefe, und ei⸗ 
nige Fragmente des Prinzen von Ligne führen den 
Leſer an das Sterbebett dieſes berühmten Abemheu⸗ 
erers, der troz feiner kaſter ein lebhaftes Intereſſe 
zu erregen wußte. 

— Der Kaiſer von Rußland wird ſchwerlich, wie 
man vermuthet hatte, nach Wien kommen, dagegen 


ssähanar Kenan 


| wird er während feines Aufenthalts in Zeutfchland 
u 


enen ee ee 


ziehen, wenn er aus Wahrteitsliebe und aus A ch⸗ 
tung (sie) für fein Leſepubtikum dieſe Berichtigung 
feinem Blatte wörtlich einverleibt.“ 

Weit entfernt, gegen perfönlidye Ausfälle 


die Freiheit der Preſſe und ihre Waffen zu kehren, 


obgleich ſolche mir vielſtitig zu Gebote ſtehen; glaube 
ich vielmehr bemerken zu dürfen, daß der weſentliche 
Inhalt des erfien Artikels, deſſen unbedingte Berich⸗ 
tigung denn doch einige Modifikationen zuläßt, in 
viele auswärtige Blätter und für denjenigen, welchen 
et betraf, nur ehrenvoll überging. — Daß endlich in 
Öffentlichen Blattern nicht jeder Artikel den Charak⸗ 
tet unbedingter Wahrheit an ſich tragen kann, liegt 
in der Natur der Sache und darum laſſen ſolide Res 
daktionen auch Berichtigungen zu. Wollte man aber 
bei ſolchen Berichtigungen immer nur den Redakteur 
in's Spiel ziehen; ſo dürfte es einem ſolchen, wie 
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Religion und dem Wohle des Vaterlandes geweihten Penk“ 
mals — ein Denkmal nicht nach dem one der Zeit aus 
Erz und Stein, ſeadern aus Eiche zu Wett und unſerem 
gefeierten Könige kudwig unvergänglich in den dank⸗ 
baren Herzen der Wafſen gegründet. Die Namen der erſten 
Gründer werden zum dankbaren Andenken in den Lehr = und 
Speiſeſälen aufgehangen! fie werben tägtich in das allge 
meine Gebet der Wolfen elngeſchteſfen; und jährtich wird 
für die dahingeſchiebenen Bohlthäter rin ſolrnnes Todtenamt 
gefelert. Mögt jedes fühlende Herz den chriſttich fremmen 
Zwek dieſes Bereinet erkennen, nab benfelben, wenn auch 
durch kleine Beiträge, untetſtüzen. Wollten aber beſenders 
Familienväter aus der allerhöchſt väterlichen Fürſorge erfins 
nen, welche Berubigung ihnen für das künftige Wohl ihrer 
Kinder geboten iſt. Zur Auflegung von Subſcriptiensliſten 
und zum Umpfang von Geldern haben ſich mehrere Buch⸗ 
banbtungen Bayerns, bei welchen auch die Grundzüge der 
Statuten zu haben find, dann mehrere Mebaltionen bayeri⸗ 
ſcher Zeitſchriften bereit erklärt, Geföuuige Anträge zur För⸗ 
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10,009 Bayern, anderfeitd deſſen Water König Heinrich IV. 
mit Bögmen und Defterreich kämpfte, Lezterer überwunden, 
und bierauf entſezt wurde. Fauſtrecht, Fehden überall waren 
die Folge, Im Jahre 1140 fand bie Schlacht dei Wobl⸗ 
febrtshaufen am 15. Auguſt Patt, wo Herzeg Welf VI. ats 
rechtmäſſiger Prätendent ven Bayern wider den aufgebruns 
genen Herzog Erspold ſtritt. Perzeg Welf ſtegte, wurde aber 
bald bittauf bei zu kütu gewagtem Entſaz feiner Stabt Meinds 
berg überwunden. s traten hierauf neue Fehden und Ber⸗ 
wültungen in Bayern ein. Im Jahre 1446 in dem Feldzug 
Peries Heinrichs X, wider die ungarn warb die Schlacht am 
kertzaſtuſſe den 18. September ducch unzeitige Bravour hein. 
dicht verloren. Slebentauſend Bayern blieben auf dem Plaze- 
Im Jahre 1258 Krieg Herzog Heinrichs XIII. ven Landshut 
wider die Böhmen, deren König Ottetar aus angemaßten An: 
rächen auf Schärding, und Neuburg am Inn, dis vor Arauens 
dofen dei Sanbaput, zog. Gr ward gewonnen. Im Jahre 


her nnn, een, 
was ſich nicht gebührt. 
Apoſtei Paulus an die Römer. 
pr. Dr. Gra ſer hat allerdings Recht, wenn 
er die Lehren eines Voltaire und Conſorten ver: 
dammt, wenn er in den Grundſaͤzen des Contract 
ſotial nur revolutionäre Stoffe findet; aber dieſe 
moderne, von allen höhern, divinen Potenzen losge⸗ 
riſſene Philoſophie als die alleinige und einzige Ur⸗ 
ſache des franzöfifhen Revolutionsſieders anzuge⸗ 
ben, damit können wir uns nicht befreunden; denn 
ſchon das Entiteben ſolcher Afterweishelten zeigt 
auf andere, tiefer liegende Grunde hin. 

Niemand wird in Abrede ſtellen, daß die Sonne 
in unſerer planetariſchen Welt das erſte, das wahre 
vebensprinzip bildet. Um aber Leben ſchaffen zu 
können, iſt es durch die ewige Weisheit des Schör 
pfers ſo geordnet, daß die Planeten, Monden und 
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Man trete nun in das Labprunip der ſranzol⸗ 
ſchen Geſchichte und frage; bat die monarchiſche 
Gewalt das richtige Verhältniß zu dem fie umkrei⸗ 
fenden Volke immer behauptet? Hat ſie, wie im 
Bereiche einer gluͤklichen Familie, Warme dem Volke 
gegeben, vom Volke genommen? Hat ſie, wie es 
das Natürlichſte in einem aus ſubordinirten Theilen 
veſtehenden monarchiſchen Staate iſt, den Kern intel⸗ 
ligenter und moralischer Kräfte in der Regierung ver⸗ 
einigt? Oder hat fie ſich vielleicht nur in monarchi⸗ 
ſchen Formen bewegt und vergeſſen, daß die menſch⸗ 
liche Natur nicht einſeitig konſtruirt iſt; ſondern dua⸗ 
liſtiſch, in Sinnlichkeit und Sittlichkeit, in irdiſchen 
und göttlichen Momenten? Das Zeitalter ku dwig XIV. 
mit allen feinen Maitreffen, feinem in den Geluſten 
feinfter Hofetifette erſchlafften Adel und tauſend an⸗ 
dern ſchlimmen Beiſpielen, früher und fpäter, offen 
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über das Ainderbetterinnen⸗Fieber.) Es 
gehört zu den Eigenthümlich keiten einer gewiſſen Men⸗ 
ſchenklaſſe, an Wergröfferung von Ungtüksfällen Ger 
fallen zu finden, ohne zu bedenken, wie nachtheilig 
eine ſolche Handlungsweiſe auf das Gemüth man⸗ 
cher Antheilnehmer einwirke. 

Der Ausbruch einer anſtekenden Krankheit unter 
den Kindbetterinnen der hiefigen Gebäranſtalt gab 
Gelegenheit, dieſe traurige Erfahrung neuerdings zu 
machen; denn kaum waren durch die Anordnungen 
der k. Regierung, um einer fernern Verbreitung der 
Krankheit vorzubeugen, die beim Beginne dieſes Mo⸗ 
nates noch anweſenden Schwangern aus der Anſtalt 
entfernt und bei Individuen, welche mit ſchwangern 
Frauen in keine unmittelbare Berührung zu kommen 
haben, in der Stadt vertheilt, als auch ſchon der 
Mushruch der Epidemie in den Bezirken der Stadt 
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Winter ſelbſt alle Lüftung unterbleiben muß; eine 
Trennung der Kranken von den Gefunden iſt nur 
felten zu veranſtalten; die Feuchtigkeit von den mit 
Tusdünſtungen überfätigten Räumen iſt fo groß, daß 
Bände und Thüren triefen und Meubeln und Bet⸗ 
fen vermodern, wenn fie nicht häufig gelüftet werden.“ 
Arme Familien, welche Verhaͤltniſſe zwingen, die 
weniger angenehmen Theile unſerer Stadt zu bewoh⸗ 
zen, mögen ſich ſomit troͤſten! — 
Der Ausbruch einer Epidemie in Gebaͤranſtalten 
bleibt öfters auf dieſe allein beſchrankt, wie wir im 
1819 und 1824 zu erfahren Gelegenheit bat: 
ten. Umgekehrt beobachteten wir im Jahre 1835 in 
der Stadt und den Umgegenden derſelben dieſe Krank⸗ 
beit, während in der Gebaͤranſtalt alle Wöchnerinnen 
don der Krankheit verſchont blieben. Und auch im 
beurigen Jahre, zur Zeit, als die Krankheit in der 
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zee der te üderau und in jedem Zuſtande zu 
f .... 


finden wiſſe. n. 
Mögen diefe Worte auch andern Blättern zur Aufnahme 
werth fein! — Die Nedaktlon. 


Feuilleton. 


— In Meklenburg müſſen die Handelsreiſen⸗ 
den von nun an jedes Jahr 10 — 30 Thaler in Gold 
Gewerbſteuer zahlen; Jene, welche Waaren für ine 
ländiſche Gewerbe führen, 10 Thaler, die für andere 
Waaren, 20 Thlr; Jene, in Wein-, Kolonial-, Seide⸗ 
und Wollgeſchaͤften Reiſenden, 30 Thlr. Bei 50 Thlr. 
Strafe ward verboten, Handwerkern und Private 
leuten Waaren anzubieten. 

— Der Ausſchuß des fraͤnkiſchen Weinbau⸗ 
Vereins hält am 20. März und die folgenden Tage 
in Bürshura eine Nerz enn man Adıtam N 
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Sonntag, ben 25. Februar: Das Pau ber Tempite⸗ 
mente, Peſſe mit Geſang in zwei Akten von Reftrop. 
Märe ts dem Wiener Peſſenfabrikanten, der auf dem Tbra⸗ 
ter an der Wien das Leben in feinen derabgrtretenſten Schuden 
bar delt, nicht einerlei, was er gerade ſchrlebe, fo müßte man 
fh wundern, wie ein Menſch ſich mit der Anfertigung einer 
Fadaiſe, wie dit vorliegende, fe abaudten karn. Der Beaierdt 
drr Wiener, die wit Kinder ſich ven altem Neuen ungtwöhn⸗ 
lich leſſein laſſen, verdanken wie alle jene Peſſen Neſtroyt, 
die auffer ihren bekatintereſſen auch gar nichte für ſich in 
Anſpcuch zu nehmen im Stande ſind. Die Bühne in zwei 
Abeile zu theilen, das war der launige Eiafau Neſtrey's, 
dern er vitdeicht nur daran knüpft, weil fein netotiſches, ro: 
thet Mäntelchen om einer Couliſſe hängen biieb, die ihm dann 
den Standpunkt angab, wir bad er den Salon eines reihen 
Privatmanntt, wie tief die Kneipenwicthſchaft einer Töndter - 
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tigt die Wahl dieſes RUHE u m 
Brit aber wäct die Aufführung dieler faden Jntrigue elne Be⸗ 
leibigung, die der Würde der Hofeühne gätte. 

Am Beſten ſpielten der Stieſelpazer, Hr. bang, der Bar⸗ 
hier, Hr. Ferſt, und Bella, das Stubenmödchen, Dile. Harte 
mann, die einigemale bel den Weſangttenen recht brav inter 
eirte und kolerirte. Ven bödertr Kemit it natürlich gar 
keine Nebe, denn ber ganze Plunder bewegt ſich nur in der 
Bantwarkeniafe, Die Schauſpieler mögen fammt und fen: 
ders recht gut gefühlt haben, welcher Maßſtab daran zu le⸗ 
gen iſt, dieß kennte man an der Dorſtellung der Partien 
merten. In Wien, we man vleneicht mit einiger übe Be⸗ 
zuͤge auf dat Leben der Kaiſerſtabt beraus finder, barf man 
ſich's gefollen laſſen, daß Herr Kart auf feinem Tpeater das 
Stüt öfter gibt; wer feine Luft dazu hat, dem bleiben nech 
vier Auswege, wenn er durchaus in's Theater geben will. 


S 


„„ „ e Mr Mecibäriaed in Handen baden, aufgefordert, 


Hr. . Greſer 
ber b 
wit 4 ＋ Kan 
„ l Dur 
nahen, he küchen J. 
. Sabgken 


erm nad fit 


" Bielfeitige Urtheile wurden über Napoleon und 
das Verhältniß feiner Herrſchaft zum langſam fort: 
rauchenden Vulkane der franzöfifchen Revolution aus⸗ 
geſprochen. Auch Hr. Dr. Graſer behauptet: „des 
Ariegsgottes au serwählter Sohn habe nur den Men: 
ſchen durchblikt, wie ihn die ſinnlichen Intereſſen be⸗ 
wegen und treiben, die feinern und tief verſchloſſenen 
Getriebe der Geiſtigkeit habe er jedoch nicht erſpaͤht. 
Wir wollen nicht unterſuchen, ob dieſes Urtheil an 
und für ſich richtig oder unrichtig ſei; glauben aber, 
es Enne ſich nur auf den Napoleon jener Zeit be: 
ziehen, in welcher fein Stern bereits im Sinken war. 
Es gab aber auch eine Periode, die ſehr wohl beur⸗ 
lundet, daß jener Kriegsmeiſter zugleich der Meiſter 
im Frieden geweſen iſt. Oder ſollte feine kluge Praͤ⸗ 
donderanz über auswärtige Kabinete, ihre Schwächung 
durch Aerion uud lee (aten ane de an 


Pompejus niederdrükte: eben ſo konnte und mußte 
Napoleon bei den ſinnlichen Getrieben der in ſich re⸗ 
voltirten franzoͤſiſchen Nation zunaͤchſt anbinden, um 
den Weg zur abſoluten Herrſchaft zu finden. — Es 
iſt hier im Groſſen, wie bei dem Individuum im Klei⸗ 
nen. Einen auf die ſinnliche Seite mehr oder weni⸗ 
ger hinüber geruͤkten Menſchen führt man nicht da⸗ 
durch, in die Schlingen der Herrſchaft, daß man die 
moraliſchen Elemente, die er ja eben gerade nicht 
praktiſch kennt, in ihm ſucht und benuͤzt; ſondern da⸗ 
durch, daß man ſeiner Sinnlichkeit auf ſinnliche Weiſe 
Herr zu werden ſucht. Wollte man aber glauben, 
eine auf ſinnliche Weiſe über bloße Sinnenmenſchen 
erlangte Herrſchaft laſſe ſich fortan eben nur durch 
ſinnliche Einwirkungen behaupten; ſo ginge es einem 
ſolchen Erzieher, wie Napoleon, er vergißt, daß die 
nta wnia am Klee (a der (inlicht ach: 
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Geeignetſten fähig zur Unterbrüfung . zur Defpotie; 
die zweite Freiheit iſt jedoch ein moraliſcher Fortſchrit 
zum Beſſern, ein Fortſchreiten zur geiſtigen Emanzi⸗ 
pation, zur Intelligenz. Eine ſolche Freiheit hat mit 
der Rohheit despotiſcher Gewalt Nichts gemein. Sie 
verlangt mit Recht gegenſeitige Achtung von Rechten 
und Pftichten im Staate, ihre innerſte Natur iſt mo⸗ 
narchiſch⸗konſtitutionell geſinnt. Daß aber Napoleon 
die Franzoſen von 1800 denen von 1812 gleich hielt, 
daß er ihr moraliſches Fortſchreiten, durch ihn zunaͤchſt 
und maͤchtig, wenn auch oft auf negativen Wegen, 
veranlaßt, nicht in dem Grade merkte, als es wirk⸗ 
lich da war, dieſer Umſtand hat ſeine Macht gelaͤhmt 
ihn vom geiſtigfreien Elemente der Nation losgeriſſen, 
einſam und verlaſſen dahin geſtellt, wo er feinem 
innerſten Weſen nach von Jeher ſchon ſtand — auſſer 
ſeine Zeit. 


Waterländiſche Briefe. 


Landshut, 21. Febr Die Münchner politiſche 
Zeitung ſchreibt aus Landshut: Aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt man, daß Seine Koͤnigliche Majeftät 
die Errichtung einer weiblichen Erziehungs⸗ 
Anſtalt (Penſionat) bei dem Frauenkloſter zu 
Selingenthal in Landshut nach den vorgelegten Grund⸗ 
zuͤgen allergnaͤdigſt zu genehmigen geruht haben. Man 
ſieht damit der Realiſirung eines Wunſches entgegen, 
der ſich wiederholt und dringend ausgeſprochen hat, 
zumal Selingenthal ganz vorzüglich zu ſolch ei⸗ 
nem Inſtitute geeignet iſt. Die hiezu beſtimmten ge⸗ 
raͤumigen Gebaͤude, welche nach drei Himmelsgegen⸗ 
den weit hin frei, mit offener Ausſicht, daſtehen, be: 
finden ſich in Mitte der geräumigen Kloftergärten; 
und ſomit ſelber in der angenehmſten, gefündeften Lage, 
können fie nur heilſam auf den Geſundheitszuſtand 
der Zöglinge einwirken, was bei ſolchen Inſti⸗ 
tuten beſonders zuberükſichtigen iſt. Was 
die eigentliche Erziehung und Bildung der Zoͤg⸗ 
linge anbelangt, ſo gibt das dortige Lehrperſonal, 
deſſen Leiſtungen in den offentlichen Schulen als aus: 
gezeichnet ſich erprobt haben, eine ſolche Gewaͤhrſchaft, 
daß die Eltern der Zoͤglinge ſich den freudigſten Er: 
wartungen hingeben dürfen. Man hofft, daß noch 
im Laufe dieſes Jahres die Erdffaung dieſes Inſti⸗ 
tutes ſtattfinden werde. 


Meuefte politiſche Nachrichten. 
Großbrittanien, 
London, 17. Febr. Ein Blatt ſpricht davon, 
daß demnächſt der Entſchluß der Koͤnigin, ſich zu ver⸗ 
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ehelichen, dem Parlament angezeigt werden ſolle. 
Vielleicht vereinigen ſich die Kroͤnungs⸗ mit den Ver⸗ 
mahlungsfeierlichkeiten. Auf welchen Glüklichen die 
Wahl der jungen Königin gefallen ſei, iſt noch nicht 
bekannt. — Im Oberhauſe legte Lord Brougham 
mehrere intereſſante Petitionen vor: Abſchaffung der 
Vallots, Gründung einer National-Erziehung, Ein⸗ 
ziehung der Penſion des Königs von Hannover und 
Abſchaffung der Negerſklaverei. 


Frankreich. 
Die Herzogin von Orleans, Kronpinzeſſin von 
Frankreich, ſoll guter Hoffnung fein, 


Teutſchland. 


Hannover, 20. Febr. (Eröffnung der allge: 
meinen Staͤndeverſammlung.) Seine Majeflät der 
König haben heute die Allgemeine Staͤndeverſamm⸗ 
lung feierlich eröffnet, Nachdem Vormittags der 
Landtags⸗Gottesdienſt im koͤniglichen Schloſſe ſtatt 
gefunden und darauf die Mitglieder der Staͤndever⸗ 
ſammlung ſich nach dem landſchaftlichen Hauſe bege⸗ 
ben hatten, wo ſie den Eid in die Hände des Herrn 
Erb⸗Landmarſchalls Grafen von Munſter, Excellenz, 
ablegten, und Se. K. Hoheit, der Kronprinz, Sich 
in einem zweiſpaͤnnigen Hofwagen nach dem Stände: 
hauſe begeben hatten, erfolgte um 21 Uhr die feier⸗ 
liche Auffahrt Sr. Majeftät. Den Zug eröffnete ein 
Gendarmerie-Oſſizier mit einem kleinen Detaſchement 
Gendarmerie; dann ſolgte die erſte Abtheilung der 
Eskorte, 30 Mann Garde du Corps von einem Of⸗ 
fizier geführt, darauf 5 ſechsſpaͤnnige Hofwagen mit 
den fönigl. Adjutanten und Kammerherren, 2 Mar: 
ſtalls⸗Offtziere zu Pferde, und dann der mit acht weiſ⸗ 
fen Pferden beſpannte Staats wagen, in welchem Se. 
Königliche Majeſtät mit dem Herrn Oberkammerherrn 
von Bax und dem Herrn Generaladjutanten, Gene⸗ 
ralmajor von Liſingen, fuhren, begleitet von dem Herrn 
Kommandanten der Reſidenz, Herrn Generalmajor 
von Krauchenberg und dem Kommandeur der Eskorte, 
deren zweite Abtheilung, 30 Mann Garde du Corps 
mit einem Offizier den Zug ſchloß. Im Hofe des 
landſchaftlichen Hauſes angekommen, wurden Seine 
Majeſtaͤt von dem Herrn Erbmarſchall, in Begleitung 
der Herren Generalſekretäͤre beider Kammern, ehr: 
furchtsvoll empfangen, worauf Allerhöchftviefelben un: 
ter Vortritt der Oberhofchargen Sich in den Thron⸗ 
ſaal begaben, und auf dem Throne Sich niederlieſſen, 
zu deſſen Rechten Seine Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz Plaz nahmen. Seine Majeftät geruhten da⸗ 
rauf, die verſammelten Staͤnde folgender Maſſen 
huld teichſt anzureden: 


IIb „ eee eee gebaut iſt, wobei teutſche 
Volker ſo lange gluklich waren, zur Berathung vor⸗ 
gelegt werden. Ich überlaffe mich der gewiſſen Hoff⸗ 
nung, daß Meine und Ihre Anſichten über alle we: 
ſentlichen Verfaſſungspunkte vollkommen überein: 

men werden. Auſſer der Berfaſſungsurkunde wer: 
den noch einige andere, Ihnen vorzulegeade, wichtige 
Gaſchentwürſe Ihre Thätigkeit in Anſpruch nehmen. 
3 erkläre hiemit die allgemeine Ständeverfammlung 
für eröffnet. 

Se. Majeſtät verlieffen hierauf den Saal, und 
lehnen, in gleicher Ordnung des Zuges, wie bei der 
Auffahrt, nach Alerböchſt Ihrem Palais zurük. Allent⸗ 
dalben auf Ihrem Wege, wie vor dem Palais, wur⸗ 
den Se. Maſ. von dem zahlreich verſammelten Volke 
eifach mit Jubel begrüßt. — Um 5 Ubr war im 


künigl. Schloſſe groſſe Tafel zu meiden Ni Ses , | ae allen Nn a En 


München, 27. Febr. Der dritte und lezte Mas ken⸗ 
ball im k. Pof⸗ und Nationaltheater am Faſchingsmontag war 
ſehr unterhaltend und von Masken belebter, alt bie frühern 
Maskeabaͤue und ſonſlige Jaſtnachteprobaktionen. Wenn unt 
auf der lezten maskirten Akademie trekent Gedichte auffor⸗ 
derten, mehr Feuer in unſern Karnepatsſchlendrian zu brin⸗ 
gen, fo waren die heute erſchlenenen troktnen „Modelle 
zn Münchner Masten,“ weiche in einer gelungenen, 
auf paplerne Schlafbauben gedrukten Strophe uns ein: 
luden, häbſch beim Alten zu kleiden, eine um fo pikantert 
und treffendere Anfpietung auf die in München fo ſehr her⸗ 
abgefuntene, augemeine, in allen Ständen gleich um fich 
greifende Heiterkeit, welche gewiß an dieſtm lezten Mad: 
kenballe wieder ſtatt gefunden bärte, wäre nicht der „Zur 
nierzug von Krähminken nach der ſchönen Quadrllle 
dom Balletperſonale aufgeführt werden. Die Zunfte waren 
alle ſehr gut karrikirt, die Koflüme und Toutnierhelden ver- 


+ peſſau, im Februar. Unſere wakere Schauſpieler⸗ | nebft 3 abonnirten Bällen in bem ſchönen Redeutenſaale mit 
Geſellſchaſt fährt fort, Alles aufzubieten, um uns abwechfelnd | Theater⸗Maskenzügen. — Intereſſanter wäre es inzwiſchen für 
und angenehm zu unterhalten. Zwar hat ein ganz neu kre⸗ die wenigen Wochenblatt⸗Seſer, zu erfahren, wie die Induſtrie 
irtes „Wochenblatt,“ von den polizeilichen Amtsan⸗ und der Berkehr des Kreiſes und der bisherigen Kreis ſtadt 
orbnungen, (woran ohnehin kein Mangel, wohl aber an der beſchaffen fei, welche Vergleichung der lezte, zahlreiche Schwein⸗ 
Exekution ſich täglich offenbaret,) von Schrannen⸗, Brod⸗, markt mit dem vorjährigen, überhaupt mit der wichtigen 
Mehl-, Bier-, Fleiſch⸗ und anderen Viktualien-Säzen, Krems | Schweinzucht beftehe, warum wohl heuer bei dem notoriſchen 
den, Gebornen, Getrauten, Geſtorbenen ꝛc. ſich bis zu literar | Gedeihkn des Flachſes in und auſſer dem bayer ſchen Walde 
ten Theater -Recenſſonen verftiegen, zum Gluͤke wederzum Scha- derſelbe doch hoch, und wie im Preiſe ſtehe ? u. ſ. w. Auch 
den noch zum Nuzen der Direktion, wie der Schauspieler, da] hätte die beſorgte Buͤrgerſchaft, auf deren Koſten eine Magi⸗ 
das bezahlende zahlreiche Publikum als der befte Recenſent | ſtrats⸗Deputation, wegen des Geruͤchtes von Verlegung des 
erſcheint. Das neue Jahr brachte uns übrigens nach dem | Regierungsſizes vom der Gränze in Mitte des Kreiſes Nieder⸗ 
„Abentheuer einer Neujahrsnacht“ einen etwas mißrathenen | bayern, nach München gereist iſt, gern ein offizielles, öffent: 
„Schnee“ auf die Bühne; Beſſeres, unterhaltenderes folgte liches Refultat zu erfahren gewüͤnſcht. 
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Anzeigen. ir verſichert. Die Laſten können 70. Es find 4000 fl., auch noch 
In 21. Februar 1858. mehr, ganz ſicher gegen erſte und 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. Koͤnigl. bayer. Landgericht einzige Hypothek, wo kein Ewiggeld 
„ Tell, Schauſpiel von Landsberg vorgeht, ohne Unterhaͤndler, aus zu⸗ 
1 . 5 * 
Freitag: (Zum Erſtenmalt.) Die Sens burg, Landrichter. leihen. D. Uebr. 


Tänzerin und der Schneider, 
Poſſe nach dem Franzöfifchen. 


Einer wohlwollenden Beachtung empfohlen! 


Geſtorbene in Bapern. Uatenei 2 . R 
5 : Fr. , zeichneter erlaubt ſich ein für alle Male, die ergebenſte An⸗ 
; sei 9 — Bass eige zu machen, daß alle, in öffentlichen Blättern eder durch beſondere 
mann des bürgerl. Schügencorps, 69 J. a. Anzeigen empfohlene Gegenftände des Buchhandels gleichzeitig und zu 
— Julie Eugenie Schultes, Hoftaths⸗ gleichen Preiſen auch bei ihm zu haben find. K 

get een, 1. eee, To] ange en be e bc ane 1. fifger Aufrägen af bi St 


1 — 4 Schillers fämmtlihe Werke. Taſchenausgabe in 4 Lieferun⸗ 


gen. à 1 fl. 21 kr. en 2 
72. Bekanntmachung. Gonuerfationdsßeriten ber Gegenwart in circa 20 Heften. 
Auf Antrag eines Gläubigers wird das à 30 kr. 
Anmwefen 3 sn. Wendelin Teufel Joſeph U. Finſterlin, 8 
von Pezenhofen, beſtehend aus Wohnhaus i . 21. 
er er ee Buchhändler in Münden, Senates uf 5 2 
94 Dez. Leker, 4 Tagw. 50 Dez. Wie: Von der „Münchner⸗ Biene,“ welche woͤchentlich bei mir er: 


fen, 6 Dez. Krautgärten und 8 Tagw. ſchei ; ; . 
Holsgrund dem öffentlichen Berkaufe un. scheint, werd en die erſten Nummern gratis abgegeben. 


u = ift zum Erftenmale Bietungs⸗ — — Diefe 
Donnerftag den n — . Sta h Ifedern 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr neuerfundener Maſſe find als die ö 
. anf 1 wohlfeilſten anerkannt und in 20 Sorten bei 
8 mir von 9 kr. bis zu 2 fl. 48 kr. das Du: 

. zend zu haben. 


Big zn 3 Sara 
as Anweſen iſt nach gerichtlicher . > 2 

— Joſ. A. Finſterlin 
FED in Münden. 


zung vom 3. Jäner 1857 auf 685 fl.50 kr. Ay 
gewerthet, und das Haus gegen Brand L 

Die Rationals Zeitung erſcheint in Münden wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don 
nerſtag und Freitag. — Das hieſige vierteljährige Abonnement ift 1 fl. 15 kr., veltätrig 2 fl. 30 kr. , 
ganzjährig 5 fl.— Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar halbjährig im I. Rayon mit z fl. 
8 kr., im II. Kanon mit 3 fl. 25 kr., im III. Rayen mit 3 fl. 35 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
we alle Beſtellungen zu machen find. — Juſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthüͤmer: Dr. J. H. Wolf. 
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Mit ein er Veilage. 


Beilage zur bayer. Nat. Ztg. Nr. 34. vom 1. März 1888. 


Ediktaleitation. 


Von den anbei verzeichneten bei der koͤnigl. F Muͤnchen anliegenden Ka⸗ 
pitalien der unter Verwaltung des Magiſtrats der k. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Muͤnchen ſtehenden Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗Stiftungen in München find die urfprünglihen Schuldurkunden zu Verluſt gegangen. Es werden daher auf 
Andringen des Magiſtrats der k. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt München die unbekannten Inhaber der fraglichen 
Urkunden hiemit aufgefordert, dieſelben binnen 6 Monaten a dato um ſo ſicherer hierorts zu produciren, als dieſe 
Urkunden außerdem für kraftlos erflärt werden würden. Den 9. Februar 1858. 


Koͤnigl. Kreis- und Stadtgericht München, 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Marr. 


Verzeichnis 
der zu 


Verluſt gegangenen Schuldurkunden 


ü ber 


die bei der koͤnigl. bayer. Staats⸗Schuldentilgungs⸗Spezial⸗Kaſſe in München anliegenden Kapitalien 
der unter magiſtratiſcher Verwaltung ſtehenden Wohlthaͤtigkeits⸗Stiftungen in Muͤnchen. 


2 8 | Kapi⸗ 
= Kataſter Urkunde Zins zeit | tals⸗ 
A(Sqhuldgattung 2 größe Bemerkungen. 
E “ — 5 ilA 
= 1 D HE 
zZ Nro. Fol. . [Monat Jab "ls Monat fl. kr 


A. Ueber die dem Hofwaiſenhauſe gehörigen Kapitalien. 
1 IZinszablamts⸗ 1887 6 Janer 15951 44 6! Jan. J 145 Ausbruch aus 3000 fl. auf Hans Sigmund 
Kapital von Seibolſtorf lautend. 

2 detto detto 1888 3 Oktober 162] 4/12] Jaͤn. | 200 — Austruh aus 2700 fl. auf Martin Speicher. 

3 detto detto 1889 19 Febr. 1620 Ausbruch auf 5000 fl. auf Kloſter Rotten⸗ 
bas lach. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Barbara Reiſſin 
Wittwe. 

1 0 aus 2000 fl. auf Tobias Inder⸗ 

orfer. 

al Mai 139 20 Ausbruch aus 1000 fl. Hauptſumme auf Pau⸗ 
ius Poſchen. 

Jai] Mai 150 — Ausbruch aus 2000 fl. Hauptſumme auf Kas⸗ 
par Backenburger. 

Ausbrud aus 800 fl. auf Heinrich Kratzer, 
Schneider. 

1| Juni 100— Ausbruch aus 2000 fl. auf Maria Epringin. 

16] Juni 50 — Ausbruch aus 2200 fl. auf Leonhart Stockin⸗ 

ger, Kanzelliſten. 

160 Juni 133 20] Ausbruch aus 1400 fl. auf Wolfgang Gnaͤd⸗ 

| ler, Weißgerder in München. 

5 Jul 403 — Ausbruch aus 4000 fl. auf Veit Lungen, 

30 Auguſt] 500 —] Ausbruch aus 14000 fl. auf Wilhelm Fugger. 

00 Augufil 100 — Ausbruch aus 1000 fl. auf Jakoba Stein⸗ 
wamlerin Wittwe. 

Ausbruch aus 2500 fl. auf Hofkaplan Georg 
Schön. 

Ausbtuch aus 5000 fl. auf Georg Ebersber: 
ger, Loderer in Münden, 


— 


4 detto detto 1891 
5 detto detto 1893 
6 detto detto 1896 
7 detto detto 1897 
8 detto dette 1898 


9 detto detto 1899 —130 Sept. 1623 
10 | detto detto 1900 


11 | detto detto 1901 — is Sept. 1628 
12 detto dette 1902 — 2s Juli 1596 


18 | drtio detto 1903 20 
14 | detto dette 1904 —111 


15 | detto detto 1908 — 2 


16 detto detto on — 5! Sept. 1628 4/200Oktober] 50 


Bemerkungen. 


P ——— êò„ nn 


Wildenſtein lautend. 

Ausbruch aus 750 fl. auf Kaspar Penten⸗ 
ieder. 

Ausbruch aus 66,000 fl. auf Karl Wilhelm 
und Severin Fugger lautend. 

Ausbruch aus 3400 fl. auf Lukas Rainer 
lautend. 

Ausbeuch aus zwei Kapitalien nämlich a. 500 fl. 
aus 1000 fl. auf Tobias Wolkammer und 
b. 112 fl. 30 kr. 

Ausbruch aus vorgenannten Rainerſchen Ko: 
pital pr. 3400 fl. 

Ausbruch aus 17,500 fl. auf Haus Peter 
Göoͤtz. 

Ausbruch auß 29,000 fl. auf Georg Ayrmann. 
Ausbruch aus 6000 fl. auf Auguſtin Dingl⸗ 
finger ausgeſtellt. ß 
Ausbruch aus 900 fl. auf Salome und Ja⸗ 

koba Oſtermaperin lautend. 

Ausbruch aus 2800 fl. auf Paulus Fromm 
lautend. 

Ausbruch aus 5500 fl. auf Alcxius Faber 
lautend. 

Liquidirt am 24, Junp 1750. 


Ausbruch aus 30,000 fl. auf Wilhelm Jo⸗ 
cher, geweſten geh. Rath und Pfleger in 
Dachau. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Jobann Maximi⸗ 
lian Grafen von Prepſing. 

Ausbruch aus 30,000 fl. auf Sigmund Frie⸗ 
detrich Freiheren von Prevfing. 

Beide Kapitalien⸗Ausbtüche aus 20,000 fl. 

auf Leonhard v. Manning zu Kirchberg hin⸗ 
terlaſſene Wittwe, geb. Giofen. 

Beide Kapitallen⸗Ausbruüche aus 5000 fl. auf 
das Kloſter Indersderf. 


Liguidirt am 26. Jänner 1750. 
auf Ettmund don Sulzer ausgeſtellt. 


Stiftung gehörigen Kapitalien. 
166) —] Ausbruch aus 10,000 fl. auf Sigmund Vir⸗ 


heiſeiſer, letzter Transport 19. Dez. 1738. 


540 —] Ausbruch aus 3000 fl. auf Barbara Heißin 


Wittwe, letzter Transport den 19. Dez. 1738. 


detto 1511 —130| Jan. 16294 f15/Oktober] 500—J Ausbruch aus 3200 fl. auf Renate von Toͤr⸗ 


ring Seeſeld. 


300—] Ausbruch aus 15,000 fl. auf Joh. Chriſtian 


8 ME Kapi⸗ 
= Katafter | Urkunde Zinszeit | tals⸗ 
— 2 2 roͤße 
Schuldgattung 2 9 
2 Ele 
2 one E. ft. 
17 (Binsgabiamtss 11907] 27 De 11594 47 Dy. 150.— 
Kapital. 
18 [Bundes- detto — 33010 Oktober 16222210 Oktober] 400 — 
| 
19 detto detto — 114 1 Mai 1622222 Mai 17746 
20 [detto detto] — 35311 Oktober 162204 188725 112/30 
| 
21 | detto detto] — 33311 Oktober 16222211 Oktober] 612030 
22 [detto detto] — 403030, Nov. 16224 30] Nov. 200 — 
23 detto dette | — 181t0 Auguſt 16224 100 Auguſt 823615 
24] detto detto — 19312 Auguſt 1622 4 12 Auguſt 200 — 
25 J detto detto — 238 2| Sept. 16224 2] Sept.] 50 — 
26 detto detto — 247 3 Sept. 16224 [30 Sept. 26640 
27 detto detto | — 255 5 Febr. 16224 [8 Sept. 100— 
28 J Hofzablamtss | — 148. . 1241 s April 200.— 
. detto 
29 J detto detto] — 70 7/ Sept. 1625] | 7] Sept. 500— 
30 | detto detto — 128014 Janer 1649 12 Sim. | 2501 — 
31 | dete dette | — 394] 1 Jiner 122804 [1 Jin. 1800— 
32 4 dette detto] — 2 u. 26 Febr. 1607/4 [26 Febr. 2800— 
4 und 
525 
33 J dette detto] — 267014] Juni 16930214 Juni 72 u.— 
216 
34 | detto detto — 23426 Janer j1750[24| 1 Juli 92 48 
35 detto detto — 234 260 Jaͤner 1760 22 1] Juli 278 24 
36 | Aeitere Land: | 808] — 12] Dez. 17210212] Dez. 100— 
anlehen⸗ delto | | | | 
B. Ueber die zur Weinmarniſchen 
37 J Zinszahlamts 2822 — 1 Jan. 1159754 J 1] Jan. 
Kapital 
38 J detto detto 2828] — 5 Jan. 1565 6 Jan. 
C. Ueber die der Barthiſchen Seelhaus-Stiftung gehörigen Kapitalien. 
39 detto 
40 dette detto 150] — 18] Jan. 1618/4 [1 Jan. 


Grafen von der Wahl Erden. 


Num. Curr. 


1505 —Jıs] Dan. 


Kapital 

42 detto detto 1306 —I25| Jan. 
43] detto detto 1507 — 13 Juli 
44 detto dette [1808 — 1 Mai 
45 detto detto 1509 — 25 [Auguſt 
46 detto detto 15100 — 25] Juli 

D. Ueber die der 
47 J detto detto 24 — . 
48 | detto detto 2325 — 3Oktober 
49 | detto detto 2328 — 10 Febr. 
50 J detto detto 2329 — 10] März 
51 J detto detto 2336 — 12] Juli 
52 detto detto 2337 — 25 Juli 
53 | detto detto 2341 — 20 Sept. 
54 detto detto 2346 — 1 Sept. 
55 detto detto er —1 6 Dez. 
56 | detto detto 23480 — 6] Dez. 


57 [Bundts⸗Kapital 


58 J detto 
59 detto 
60 detto 
61 J detto 
62 | betto 
63 detto 


64 [Hoſzahlamts⸗ 
detto 

65 J Aeltere Land⸗ 

anlehen⸗ detto 


— 388122 Oktober 


detto | — 42312 Nov. 
detto | — 41015] Nov. 
detto | — 44817] Nov. 
detto] — 522012] Nov. 
dette | — 2800 8 Sept. 


betto | — 532012] Nov. 
— 188] 1] Juli 


690 — 11 März 


N U Kapi⸗ 
Zinszeit | tals⸗ 
größe Bemerkungen. 
= 
= Monat fl. kr. 
1645 IJ Jan. | 235) — Ausbruch aus vorbefhriebenen Wahliſchen Ka⸗ 
pitalt. 
1595| 4025 Jän. | 100— J Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Georg We⸗ 
flacher. 
1629] a] 1 Aprit | 500) —| Ausbruch aus 2000 fl. auf Otte Heinrich 
Schelingen. 
15960 4] 1 Mai | 219) 5] Ausbruch aus 20,000 fl. auf Philipp Kurz. 
1719] 4280 Juni | 100) —J Ausbruch aus 200 fl. auf Maria Roſina Gug⸗ 
lerin. 
1596] 4/28] Juli | 200|—] Ausbruch aus 4000 fl. auf Veit Lungen. 


reichen Almoſen⸗ Stiftung gehörigen Kapitalien. 


. . 4 1 Jaa. J 350] Letzter Transport den 24. März 1037. 
1628] 412] Jaͤn. | 1001— — aus 2700 fl. auf Martin Speichers 
ittwe. 

1632] a] 2| Febr. | 1000 —J Ausbruch aus 2000 fl. auf Hans Adolph von 
Taͤttenbach. 

1629] 4/100 Marz 5258 —] Ausbruch aus 3500 fl. auf Hans Hörl, Bürs 
germeiſter in München, 

1621) 4013] Juli 50 —] Ausbruch aus 3000 fl. auf Wolfgang Kaſt⸗ 
ner, Chotherrn bei U. L. Fr. 

1562] 4/28] Juli 1000/— an aus 3000 fl. auf Weibrandt ven 

uͤrſt. 

1629| 4] 8 Auguſt 409 — Ausdruch aus 14,000 fl. auf Wilhelm Fuge 
ger, letzter Transp. vom 16. April 1674. 

1596] 4] 1] Nov. 1000 —J Ausbruch aus 2000 fl. auf Konſtantin Fugger. 

1588| 4] 6] Dez. | 2001 —] Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Heinrich 
von Muggenthal. 

1595] 4] 6 Dez. 1000 —] Ausbruch aus 3000 fl. auf Leonhard Sauer⸗ 
zapfen, letzter Transport den 10. Aug. 1646. 

1632] 4/22 Oktober] 100 —] Ausbruch aus 360 fl. Kapital auf Leonhard 

a Scheidt. 

1622 412 Nov. 300— Ausbruch aus 7500 fl. auf Jobſt Auer. 

1622] 415] Nov. 1000 — Ausbruch aus 377,100 fl. Kapital auf Franz 
und Sehaflian Füll feel, Erben. 

16230 1017] Nov. | 200 —] Ausbruch aus 3000 fl. auf Georg Wilhelm 

Wiederſpacher. 

1619 altı) Nov. 260 — ] Ausbruch aus 6000 fl. auf Otto Forſtenhauſer. 

1623| 4 8 Sept. | 500—J Ausbruch aus 3000 fl. Kapital auf Hans Adolph 
von und zu Taͤttenbach. 

16191 429 Sept. 1000 —] Ausbruch aus 5210 fl. auf Kaspar Barth des 
iuntrn Raths. 

1654| 40260 Aprit | 300— Ausbruch aus 6000 fl. auf Joh. Georg Oexel, 
churfürſtl. geh. Rath. 

1740| 4/11 Mai 415—J Ausbruch aus 2000 fl. auf Maria Anna Seel, 
Kaufmanns⸗Wittwe. 


E. Ueber die dem vormaligen Krankenſpital der Fr. Fr. Eliſabethinerinnen gehoͤrigen Kapitalien. 


65 [Bundes-Kapitall — 


9118] Jaͤner 1645724] 1! Jaͤner 60820] Ausbruch aus 100,000 fl. auf Joachim Gert: 


fried von der Wahl, churfürſtl. geh. Rath, 
Feldmarſchall u. Statthalter von Ingolſtadt. 


67 [Zinszahlamts⸗ 170] —| 2 Febr. 1898 al 2] Febr. 666/40 Ausbruch aus 3000 fl. auf Sebaſtian Riedler. 
detto 


o 


Kapi⸗ 


E Kataſter Urkunde Zinszeit | tals⸗ 
= Schuldgattung größe Bemerkungen. 
= ‚ba! ! zlo 

x Nro. 7e. S Monat Jahr Als Monat} fl. t. 


F. Ueber die zur Jungfern » Stiftung gehoͤrigen Kapitalien. 
63 [Zinszablamts⸗ 1592 — 10 Febr. 1632 4/21 Febr. 240 — Ausbruch aus 1000 fl. auf Albrecht von Maͤ⸗ 
Kapital | tings Erben. 


69 | deito detto 1394 —25 März 1595] 40/285 März | 16640) Ausbruch aus 3000 fl. auf Edethard Ainkhirn. 


70 | detto detto 1400 —430 Juni N * Sept.] 263/30 1 te fl. auf den churfürſtl. 
Rath Ac olph Krets. 


G. Ueber die zur Benno » Stiftung gehörigen Kapitalien. 


1540, —| 5] Sept. 1628 44301 März Ausbruch aus 7000 fl. auf Hans Heinrich 
Nothhaft. 


71 [Zinszahlamts⸗ 
Kapital 

72 | detto detto 

73 detto detto 


23 Dez. 1605 April | 2501--] Ausbruch aus 1000 fl. auf Matbias Präͤndl. 


1541 — 41 
23 Dez. 1605 4] 1] April | 500|—| Austeuh aus vorbefariebenem Kapitale. 


1542] — 


23| April 1620 a|24 Aprit | 300/—| Ausbruch aus 3000 fl. auf ten Markt Eg⸗ 


74 detto detto 1544 — 
genfeiden. 
75 [detto dette 1546] —|24) Juni |1600] #424] Juni | 500— 


Ausbruch aus 2000 fl. auf Kaspar Reiter. 

76 detto detto 1550 — 1) Sept. 1620 4/30] Auguſtſ 4736/20] Ausbruch aus 20,000 fl. auf Georg Sigmund 
von Lamberg, Burggrafen zu Steier. 

Ausbruch aus 400 fl. Kapital auf Jakob 
Meydberger. 

Ausbruch aus 1400 fl. auf Karl Georg von 
Neubaus. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Nikolaus Hein⸗ 
rich, Buchdrucker; Martin Stahldichter, 
Handelsmann; Leonhard Jabel, Brannt- 
weinbrenner und Jakob Liahart, Handels⸗ 
mann, Bürger in München. 


H. Ueber die zur Hoͤlzl'ſchen Stiftung gehörigen Kapitalien. 


2114] — 1180 Mär, 1620 4128] Febr. | 5000—1 Ausbruch aus 2000 fl. auf das Kloſter Bey⸗ 
harting. 

2424 — 28 April 1620 4/24] April | 200 — ] Ausbruch aus 4000 fl. auf die Stadt Weit⸗ 
heim, letzter Transpert d. 4. Juli 1760. 


I. Ueber die zum Stadtwaiſenhauſe gehörigen Kapitalien. 


82 JZinszahlamts⸗ 26561 — ] Jaͤn. 1632 4] 6] Jan. | 600 — Ausbruch aus 3000 fl. auf die Stadt Waſ⸗ 
Kapital I ſerdurg. 

83 detto detto 2658 — 9 Jaͤn. 1565 a] 2) Febr. J 600— Ausbruch aus 2000 fl. auf Oswald Rainer. 

84 | detto detto 2660] — 19 Febr. 1620 4] 2) Febr. 50 — Ausbruch aus 5000 fl. auf das Kloſter Rot- 
tenhaslach. 

Ausbruch aus 2500 fl. auf Georg Schon, 
Hoftaplan. 

Ausbrut aus 2000 fl. auf Hans Adolph von 
Tattenbach, letzter Transp. den 18. Okt. 
1696. 

Ausbruch aus 3000 fl. auf das Kloſter 
Schaͤſtlarn. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf die Stadt Aichach. 

Ausbruch aus 2400 fl. auf Nikolaus Fran⸗ 
ziskus Khiniz. Transp. d. 27. Juni 1680. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Dr. Balthafar 
Eteri. Transport den 17. Juni 1688. 


77 | detto detto 1551] — 9] Nov. 1560 4/2] Nov. | 200— 


78 | detto detto] — 130] 2 Juni 1629 4 2] Juni | 400— 


79 detto detto — 16918] Febr. 1649 4/18] Febr. J 300 — 


80 IZinszahlamts⸗ 
Kapital 
81 detto detto 


85 J detto detto 2697 — 2 Jan. 1629 4/23 Augufl 500— 


86 detto detto 26610 — 10 Febr. 1632 al 2! Febr. 200) 


87 J detto detto [2663 — 7] März 1620 42 Febr. 1000 


88 | detto detto 2667 — 14] März 1620 4 1) März | 150 
89 detto detto 2668 — 26] Apt 1630 a] 1] Mär | 400) — 


90 detto detto 2672 — am) Sonnt. 1579 4310 März | 400— 
I Laͤtare 


Bemerkungen. 


3 Kataſter] Urkunde Zinszeit [ tals⸗ 
— 2 groͤße 
— — 18 —— 
2 Nro. Fol Monat Jahre s Monat] fl. It. 
= n 
slj3ınssahlamtss 2673. — Dez. |1680| 4% Marz 600. 
Kapital | 
Hal. detto dette [2674 — 16 März 1620 4310 Marz . 
93 detto detto 2676 — 3/Oktober 1628] 4/140 April 300 — 
va dete derte 2682 — Men, 1597 431 Mai | 3001 — 
18 detto detto 2684 April 1620 1s Juni [1000 
96] detto detto Be — Sept. 1628 16 Juni 50 — 
97 detto detto 2688 — Juli 1599 11 Juli 100 — 
I 
98 detto detto 2689 — Mei 1629 1) Juli 200 — 
99 detto detto 2690 — Nov. 1625 14 Juli | 500. 
| 
100] detto detto 2691 — Juli 1575 251 Juli | 300 — 
101 detto detto 2698] — Dez. 1600 1 Auguſtſ 2000 — 
102] detto deito 2696 — Jaͤn. leaf 4029 Augufi] 600.— 
103] detto detto 26980 — Sept. 1620 430 Auguſtſ1640— 
2699 1 30.— 
10a detto detto 2308| — Juni 1629 6 Oktober 1500 
105 dette detto [2704| — Sept. 1628 Oktober] 50 
| 
1060 Bundes⸗Kapitalf— 403 Febr. 1630 Nov. 200 
107 detto detto] — 48 anno 1622 Dez. 500 
1061: detto dene — 155° Mär 1652 Marz 1033 20 
100] detto detto] — 158/25, April 1629 Juli 41000 — 
110 detto detto — 131 3 Juli 1629 Auguſtſ 325617 
1 1 | 
111 dette detto — [265] 6 Sept. 1623 Spt. 2000 — 
112] detto detto] — 1255| 5 Sept. 1622 St.] 100— 
113 J detto detto] — 28710 Sept. 1629 Sept. 1000— 
114 detto detto — 30319 Sept. 1628 Sept. 500. 
115ʃPeſzahlamis⸗ — 128J14 Jan. 1645 Jaͤn. | 250— 
detto 
1168 detto detto] — 26 Febr. 1607 Febr. 2500— 
117 dette detto — 26 Febr. 1607 Febt. | 3251— 
118] detto detto] — 1608 Febr. 1649 Fiber 10000 
119 detto detto — 17318 Febr. 1649 8 Feb 50 
ol detto detto. — 88 1 Aptil 1626 April | 690 — 
121 dette detto] | 70 5, Sept. 1624 Sept. 300 — 


Ausbrum aus 2000 fl. auf Belt Wilhelen 


Locher. 

Ausdruch aus 4000 fl. Kapital auf das Kleſter 
Ettal. 

Ausbruch aus 4000 fl. auf Phil. Götzens 
Witwe Marie. 

Ausbruch aus 1200 fl. auf Ottmar Liegſolzen. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Hans Georg Hot⸗ 
wartswittwe Sophie. 

Ausbruch aus 2200 fl. auf Leonhard Sto⸗ 
ckinger, Kanzelliſten in München. 

N aus 4000 fl. auf Martin de Fre- 
nelli. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Jakob Schöoͤttts 
Wittwe und Kinder. 

Ausbruch aus 4000 fl. auf Friedrich Liegſalz. 


Ausbruch aus 1800 fl. auf Orlando di Lasso. 

Ausbruch aus 4000 fl. auf die Stadt München. 

Ausbruch aus 5000 fl. auf Anna Satome 
Eifenrättin, 

Ausbrüche aus 20,000 fl. auf Georg Sig⸗ 
mund von Lamterg, Burggrafen zu Steier. 

Ausbruch aus 1800 fl. auf Hans Pichelmayer 
zu Roſenbeim. 

Aust ruch aus 5000 fl. auf Georg Ebersber⸗ 
ger, Loderer babier. 

Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Peter Götz. 
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Ausbruch aus 2750 fl. auf Joſ. Phil. Hund. 
Ausbruch aus 7500 fl. auf Chriſtoph von Ler⸗ 
chtuftld Erten. 
Ausbruch aus 8300 fl. auf Joachim v. Don⸗ 
nersderg, geh. Rath und oberſten Kanzler. 
Ausbruch aus 2,000 fl. auf Georg Ayrmann, 
Bürger und Hondelsmann in Nürnberg. 
Ausbruch aus 1000 fl. auf Chrifieph von 
Preyſing. 

Ausbeuch aus 3500 fl. auf Alexius Faber. 

Ausbtuch aus 2200 fl. auf Anna Jak. von 
Preyſing. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Michael Maͤndl. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Johann Maris 
mitian von Preyſing. 

Ausbruch aus 20,000 fl. auf Matia Mage 
dolena von Maͤmming. 

Austruh aus demſelben Kapitalt. 

Ausbtuch aus 1100 fl. auf die tadt Münden. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf die Stadt München. 

Ausdruck aus 3000 fl. auf Jodann Heben⸗ 
ſtreit, Kammerdiener. 

Ausbruch aus 30,000 fl. Kapital auf Wilhelm 
Jocher Pfleger zu Dachau lautend. 


Num. Curr. 


122ʃ8inszahlamts⸗ 2396 — 6] Dez. 1586 46 Dez. J 2500— Ausbruch aus 5000 fl. auf Hans Alters⸗ 


Kapital bener. 
128] detto detto [2391 —|29] Sept. 11589] 429 Sept. 1000 — Ausbruch aus 6000 fl. auf Leonhard Sauer⸗ 


dapf. 

124] detto dette 2375 — 4 Febr. 1602 4 2 Febr. [7840 —] Ausbruch aus 8000 fl. auf Joſua Mangs⸗ 
teiter. 

125ʃbetto detto 2392 —16Oktober 1599] 4J16Oktober] 500 —] Ausbruch aus 1500 fl. auf Balthafar Ge: 
roldt. 

1260 detto detto 2393 — fie Oktober 1604] 4J16[Oktober] 500 —J Ausbruch aus 8000 fl. auf Auna von Preyſing. 


1271 detto detto [2376 — 24] Febr. 1620 4/24 Febr. [23730] Ausbruch aus 1000 fl. auf die Stadt Neu⸗ 
ſtadt. 

1280 detto dette 2372 [18] Jan. 1645] a] 1] Jin. 2000 — ] Ausbruch aus 50,000 fl. auf Grafen Johann 
Chriſtian von der Wahl hinterlaſſenen Erben. 

1290 detto detto [2379 — 28 April 1629 4/10] Mai 1000 — Ausbruch aus 8000 fl. auf Wolfgang Ham⸗ 
merthaler. 

130] detto detto 28830 — 7 April 1629 411] Juni 500 —J Ausbruch aus 1000 fl. auf Hieronimus Heimbls 
Kinder. 

131 detto detto [23840 — 13] Juli 1629 4/21] Juni | 7000— Ausbruch aus 1700 fl. auf Barbara Geroldt, 
Hofkammerraths Wittwe. 

432] detto detto 23891 — 24] Juli 1623] 4/24] Juli | 3400—] Ausbruch aus 4000 fl. auf Ernſt Romius. 

133] detto detto 2390 — 26 Juli 1623] 4/26 Juli J 5000—] Ausbruch aus 1500 fl. auf Andreas Allinger. 


434] Bundes⸗ dettoſ — [3 1 Jan. 1623 4 1 Jaͤn. 100 — Ausbruch aus 4800 fl. auf Wilhelm Jocher. 
135 detto detto] — 241 2] Sept. 1622] 4] 2 Sept. 400— ] Ausbruch aus 11,000 fl. auf Rudolph Grepeck. 
136] detto detto] — 111020 Mai 1622 4/20 Mai 125— Ausbruch aus 5000 fl. auf Mathaͤus Probſt. 


Ottober] 900 — Ausbruch aus 6000 fl. auf Haus Georg Bars 
tenhaͤuſſer zu Oberdelling. 
Nov. | 750— Ausbruch aus 3500 fl. auf Georg Suller. 


1370 detto detto] — 364/20 Juni 1626] 4/13 


138] detto detto] — 1439015 Nov. 1628 4/15 


139 detto detto] — 46929 Nov. 1623] 4J30 Nev. 150 — Ausbruch aus 500 fl. auf Hans Adam Rei⸗ 
ſacher. 

140] detto detto] — 189 1 Juli 1654 he! April | 700. —] Ausbruch aus 6000 fl. auf Joh. Georg Oexl, 
| | | churfürſtl. geh. Rath. 

141] Hoftahlamts⸗[ — 245321 Auguſt 1684/24] 21 Auguſt | 250 —| Ausbruch aus 100,000 fl. auf die graͤfl. Toͤr⸗ 

Kapital | ring Seefeldſche Vormundſchaft. 

142 detto detto] — 252029 Mai 169923290 Mai 260 — Ausbruch aus 2000 fl. auf Kaſpar Krautho⸗ 

fer, Hofkellermeiſter. 


143 dette detto | — 326/100 Oktober 16992310 Oktober 02 — Ausbruch aus 500 fl. auf Kafpar Kiſtl. 
144] detto detto — 270029 Juni 169823 20 Juni } 500—] Ausbruch aus 5000 fl. auf Kloſter Dießen. 
145 3 _ 1029| —12] Aprit 11727]23[12' Apsit | 200 — Auf Scbaſtian Baron von Wämpels Erben, 
anleben » etto f | 
4146| detto detto 4825 — 27] Mai 17402327] Mai 150 — Auf Andreas Ferdinand Schwarz, Transpert 
den 10. Dez. 1761. 
147J detto detto 4275] — 10 Febr. 17402 J Febr. 2000 —] Ausbruch aus 5000 fl. auf Johann Georg 
Graf von Hoͤrnwart. 


L. Ueber die zur Stok⸗ und Stadtfäfel = Stiftung gehörigen Kapitalien. 


1480Zinszahlamts. 12400 — a er 41 1½ Jan. J 425j—] Ausbruch aus 1500 fl. auf Trajan Fugger. 
Kapital 
149 detto detto [2407 —14Oktober 
150 detto detto 2408] — 18] Jan. 
| 


1598] a] 1 Jan. | 250[—| Ausbruch aus 2000 fl. auf Trajan Fugger. 
1645] 4| 1| Jan, 1150—J Ausbruch aus 100,000 fl. auf Joachim Cyri⸗ 
ſtian Graftn von der Wahl. 


158 


159 


161 
162 
163 
164 


165 


166 


167 
168 
169 


1700 Bundes⸗Kapital 


171 
172 


173 


detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 


detto 


detto 
detto 


detto 
detto 


detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 
detto 


detto 


1791 detto 


detto 

detto 4123| Febr. 500 
detto 428] Febr. | 500 
detto 4 1 März 1000 

(Okuli) 

detto 4431) Mär | 500 
detto a] 10 April 400 
detto 40140 Apeit | 115 
detto 4124| April 1200 
detto 4 1 Mach | 200 
detto 4113] Ini | 130 
betto 4414 Juli 1000 
detto 4125| Juli | 500 
detto |; 4| 5Auguſt | 300 
detto 4112| Auguſiſ 2000 
detto |: 4412 Auguſt | 800 
detto 4160[Oktober 500 
detto 28 [Oktobet 428[Oktobet] 100 
detto [2441 — 6 Dez. 46 Dez. | 400 


36623 April 410Oktober 3000 


detto = 886022 Oktober 22 Oktober] 100 
detto | — 52212] Nov. 412] Nov. | 240 
detto] — slıs Jin, 1725 
detto] — ade anno 138 
detto] — 1720 Jan. 4 1] März; | 795 
detto] — 103/14 Juli 4415] Mai 2000 
detto] — 130fdeſ anno 4 2 Juni J 300 
detto | — 232 2 Da. 4] 1} Sept. 1250 


detto ! — I269|de 


anno 


Bemerkungen. 


— Ausbruch aus 2700 fl. auf Martin Scheichers 
Witwe Maria Magdalena. 

— Ausbruch aus 4000 fl. auf die Tannerſchen 
Erben. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Sixtin Kherſer. 


Ausbruch aus 2000 fl. auf das Kloſter Bei⸗ 
harting. 
Ausbruch aus 2000 fl. auf das Kloſter Attel. 


Ausbruch aus 4000 fl. auf das Kloſter Ettal. 


— Ausbruch aus 3000 fl. auf Mathias Fugger. 
Letzter Transport den 28. Febr. 1790. 

— Ausbruch aus 4100 fl. auf Katharina Les 

cherin. 

— Ausbruch aus 4000 fl. auf Philipp Götzens 
Wittwe Marie. 

— Ausbruch aus 2000 fl. auf Kaſpar Backen⸗ 

burger, 

— Ausbruch aus 3000 fl. auf Wolfgang Kaſt⸗ 
ner, Chorherrn bei U. L. Fr. 

— Ausbruch aus 4000 fl. auf Friedrich Lieg⸗ 
ſalzen. 

Ta aus 3000 fl. auf Weibrandt von 

U 


— Ausbruch aus 1700 fl. auf Simon Murnauer, 
Lebzelter in Münden, 

— Ausbruch aus 9500 fl. auf Maria Johanna, 

Landgräſin zu Lichtenberg, geb. Gräfin von 

Helfenſtein. 

Ausbruch aus 8000 fl. auf Phil. Gotz in 

Münden. 

— Ausbruch auf 2000 fl. auf Georg Burgbäuffer, 

— Ausbruch aus 700 fl. auf den Markt Aibling. 

— Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Heinrich 

von Muggenthal. 

— Auf Ferdinand von Törring. 

— Ausbruch aus 360 fl. auf Leonhard Schmidt. 

— Ausbruch aus 3560 fl. auf die von Forſten⸗ 

hauſenſchen Erben. 

usbtuch aus 100,008 fl. auf Joachim Chris 

ſtian von der Wahl Erben. 

— Ausbruch aus 10,000 fl. auf Joſeph Nieder⸗ 

mayer. 

111/ Ausbruch aus 12,000 fl. auf Wolfg. Nai⸗ 

then von Marlrain Erben. 

— Ausbruch aus 36,000 fl. auf Konſtantin Jen⸗ 

hofs Erben. 

— Ausbruch aus 1400 fl. auf Karl Georg von 

Neuhaus. 

—Ausbtuch aus 7500 fl. auf Joachim Drewich, 

der Rechte Doktor. 

— Ausbruch aus 6000 fl. auf Dans Weiß. 


Schuldgattung 


Curr. 


Kataſter 


Nro. Fol. — S. Monet Jaht 3 


Urkunde 


Kapi⸗ 
tnlöe 


Zinszeit 
größe 


Bemerkungen. 


—ç 


5 Monat 


1800 Dundes⸗Kapitalf — 282 


181] detto detto 
1824 detto dette 
188] detto dette 
184] detto dette 
185] detto dette 
186 detto detto 
187 detto dette 
Kapital 
189] detto detto 


detto 
detto 


190] detto 
191 detto 


1881Zinszahlamts⸗ 
192] Bundes = detto 


1931Hofzahlamts⸗ 
Kapital 


194 detto detto 


9 — 


1961Aelteres Land⸗ 
anleben⸗Kapital 
197] dette detto 


198[Hofzablamts⸗ 
detto 


139 Zinszahlamts⸗ 
detto 


2811 


2812 
2813 


- 282 Ki 
Jän. 


anno 


29: 


Ide 


5 15 Sept. 


. 15 Sept. 
de) anno 


Febr. 


311 
5 18 


Sept. 


0 


2814] — 80] Nov. 
— 116 Jan. 


— 28] Mai 
— 124 Juli 


— [250] Sept. 


Te: 9 Sept. 1000|] Ausbruch auf 41,000 fl, auf Nafpat Packt, 
Handelsmann. 

ia 4118| Sept. | 200,—] Ausbruch aus 700 fl. auf Sebaftian Ruden, 

I Srifenfieder, 

1622| 4/14 Sept. | 100] Ausbruch aus 13000 fl. auf Sidonia Ko⸗ 
boltin. 

1623] alıs) Sept. 1000] Ausbruch aus 3000 ft. auf die gemeine Stadt⸗ 
kammer Münden. 

16280 4/22] Sept. | 500) — Ausbruch auf 2000 fl. auf Michael Mandl, 
Stadtuntertichtet in München. 

1623| 4/280 Sept 280— Ausbruch aus 26,000 fl. auf Wolf Dietrſch 
Freiherr von Maxltain. 

164 J AJ Kebe.. | 100— Ausbruch aus 1000 fl. auf Jokob Nabholz, 
Bürger und Sattler in München. 

1624] al 7] Sept. 400— Ausbcuch aus 30,000 fl. auf Wilhelm Jo: 


cher, zu Eggersberg und Dachenſtein. 


Ueber die zur Tillyſchen Stiftung gehoͤrigen Kapitalien. 


1599] 4180| Nov. 1 5001 Ausbruch aus 5000 fl. auf Ehriſtoph Bauer. 
1632] 426 Jan. [993—] Ausbruch auf 1200 fl. auf die Stadt Pfaf⸗ 
1629 4] 8] Mai 11200— Auf 20 Eieatns Wittwe. 

1623 40240 Juli | 315|—| Ausbruch auf 3000 fl. auf die Stadt Schaͤr⸗ 
162302] 4 Sept. | 500— Aetbend aus 8000 fl. auf die Stadt Rain. 


Letzter Transport unbekannt. 


N. Ueber die dem St. Joſeph⸗ Spital gehörigen Kapitalien. 


— 13961 4 Dez. 


— 135 


1 März 1649 4 10 Marz 


1000)—] Ausbruch aus 50,000 fl. auf Sigmund Fried» 
rich Sehen. v. Prepſing. Letzter Transp. 
20. Juli 1795. 

2500 —] Ausbruch aus 2500 fl. Kapital auf Crorg 
Meifingre, Großzollner urſprünglich lautend. 
Letztet Tranß port den 31. Dez. 1670. 


17251 4] 1] Jaͤn. 


O. Ueber die dem heil. Geiſt⸗Spital gehörigen Kapitalien. 


April | 600— Ausbruch aus 1000 fl. auf die Weitapifhen 
Kinder urfpr, lautend. Letzter Transport 


vom 22. Mai 1800. 


7 6 


P. Ueber die der Irrenanſtalt zu Gieſing gehörigen Kapitalien. 


5611 60 April 
3454 — 11 Juli 
4050 — 1 8 


— 174500 Mär 


516 — 6| Sept. 1717 429] Sept. 


Oktober 1734023] 81T kiober 


1732123J11 Juti 600 —J Auf Balthafar Paur, paſſauiſchen Hofkaſtner 
urſprüngl. lautend. 

60—J Auf die Hofkrankenhaus⸗Kapeut Girfing lau» 
tend. 

100ſ—J Ausbruch aus 18,200 fl. reſp. 950 fl. auf 
Martin Adel, Gaſtgeder in München lau⸗ 
tend 

50—] Ausbruch aus 300 fl. urſprünglich auf Wolf 
Fabet lautend. 


1651430300 Mir 


n 


nn 


National ⸗ Zeitung. 


Freitag, 


M. 35. 


2. März 1838. 


Bayerifhe Chronik. 
Vermählung der bayerifchen Prinzeſſin Sabine. 
Die bayerifche ungluͤkliche Prinzeſſin Sabine, Tochter 

des Herzogs Albert IV., des Weiſen, und der Kunigunde, 
deſſen Gemalin, war ben 11. April 1492 geberen, wurde am 
19. Oktober 1498 mit Herzog ulrich von Würtemberg vers 
lobt, erbielt zu ihrem Heirathsgute 30,000 Gulden und 10,000 
Gulden Morgengabe, das Beilager fand aber erſt in ihrem 
i9ten Lebensjahre den 2. Marz 1511 in Stuttgart ſtatt. — 
Ihr eheliches Glük wätzrte nicht lange: durch die Mißhand⸗ 
tung ihres Gemahls gendthigt, ſuchte fie durch Flucht zu ihrer 
Mutter derſelben ſich zu entziehen. Die Nauhe des Herzogs, 
die Klagen feiner Unterthanen verantaßten fogar den Kaifer 
Friedrich III., denſelben auf den Reichstag in Augsburg 1519 
die Reichs acht über ihn auszuſprechen und öffentlich kund machen 
zu laſſen. Alles war aber vergebens, er blieb ſich bis an 
ſein Ende den 6. November 1555 gleich, worauf ſich ſeine 
Gemalin wieder nach Würtemberg auf das Schloß zu Nuͤr⸗ 
tingen begab, und ihre traurigen Lebenstage am 30. Tuguſt 
1504 beſchloß. Ihr Leichnam wurde am 2. September nach 
Tübingen gebracht, und allda begraben. 


Freiherr von Kreittmayr ſches 
Denkmal. 


Noch immer laufen, wenn gleich fpärlicher, 
als zu wuͤnſchen, Beiträge zum Baron von Kreitt⸗ 
mayr ſchen Denkmale ein. 

Auch Seine Königliche Hoheit der Kronprinz ge⸗ 
ruhten einen Beitrag von 250 fl. zu ſubſcribiren, ſo 
wie des Herrn Herzogs Maximilian von Bayern, 
Hoheit ıc., noch vor Hoͤchſtihrer Abreiſe die Summe 
von 100 fl. gnaͤdigſt angewieſen haben. — Mögen 
dieſe erhabenen Beiſpiele zur Nachahmung reizen, und 
ins beſondere auf die Behoͤrden, welche noch zuruͤke 
find, gedeihlichen Einfluß aͤuſſern; was wohl um fo 
mehr zu wünſchen iſt, als es denn doch gewiß eine 
Ehrenſache für den bayeriſchen Beamtenſtand aller 
Klaſſen fein durfte, die erforderlichen Geldmittel auf: 
zubringen, um dem bayer'ſchen Tribonian ein würbi: 
ges Denkmal ſezen zu können. 

Leider müffen wir aber zur Kunde bringen, daß 
wieder ein, aus einem Landrichter, zwei Aſſeſſoren 


und einem Aktuar, dann einem Landgerichtsarzte be⸗ 
ſtehendes Landgericht einen Beitrag von zwanzig 
vier Kreuzern einſendete, wofür zehn fünf 
Kreuzer Porto bezahlt werden mußten, ſo, daß alſo 
er ganze patriotifche Beitrag neun Kreuzer be 
trägt. — 


Vaterländiſche Briefe. 


* Münden, 1. März. Es gibt keine Sprache, 
um acht großartige Handlungen ausgezeichneter Maͤn⸗ 
ner in der Oeffentlichkeit gehörig zu würdigen. Der 
Leſer kann aber doch fühlen, kann je nach der Kraft 
ſeines Gemüthes ergänzen, was der Schriſtſteller 
nicht vollkommen auszumalen vermochte. — Ein 
junger Bürger aus Augsburg hatte vor einigen Jah⸗ 
ren das Unglük, wegen Majeſtaͤtsverbrechen dem 
Zuchthauſe übergeben zu werden. Wohl mochte er, 
wenn auch zu fpät, in jenen unglüflihen Räumen 
erkannt haben, wie ſchwer er gefehlt, und darum 
gab er ſich auch der thatkräftigften Reue mit voller 
Seele hin. Seine Majeftät , unſer allergnaͤdigſter 
König und Vater, haben darum auch dem reumuͤthi⸗ 
gen politiſchen Verbrecher Gnade ſtatt Recht ſchon 
vor längerer Zeit inſoferne allerhuldvollſt angedeihen 
laſſen, als Allerhoͤchſtdieſelben dem Straͤflinge meh⸗ 
rere Jahre von ſeiner langen Strafzeit ſchenkten. 
Um aber demjenigen, der ſich aus ganzem Herzen 
beſſerte, auch vollkommener Vater zu ſein, haben 
des Königs Majeſtaͤt vor zwei Tagen dem Buch: 
druker Volkart von Augsburg die Strafe voͤllig ge⸗ 
ſchenkt, und den Gebeſſerten auf eine fo zarte, ruͤh⸗ 
rende Weiſe der Freiheit, ſeiner Gattin und ſeinen 
Kindern wieder gegeben, daß wir nicht umbin konn⸗ 
ten, aufs Tiefſte bewegt zu ſein, während man uns 
die näheren Züge dieſer Acht königlichen Handlung 
erzählte. Volkart iſt ſeit 2 Tagen in Freiheit. Möge 
der Allmaͤchtige unſern Koͤniglichen Vater für eine 
fo hochherzige Handlung ſegnen, möge er des Kö: 
nigs Erbarmen auch auf alle diejenigen lenken, die 
ein ähnliches Ungluͤk wie Volkart betroffen hat; und 
es gibt ſicher keinen Bayer mehr, der nicht für ſei⸗ 


nen Monarchen Gut und Blut mit fröhlichem Sinne 
bingeben wird. — 


Augsburg, 22. Febr. Zu den weit aus ſehend⸗ 
ſten Eiſenbahn-Unternehmungen unferer in dieſem Ber 
zug unendlich ſpekulativen Zeit dürfte wohl ohnſtrei⸗ 
tig die der Hanſeatiſch⸗ſüdteutſchen Cen⸗ 
tralbahn gehören. Man hätte in einem Augen⸗ 
bit, wo von keiner der länger und längft proiektir⸗ 
ten Eiſenbahnen von gröfferer Dimenſion in Teutſch⸗ 


land viel Bemerkenswerthes oder gar Verführendes 


zum Vorſchein gekommen iſt, darauf wetten ſollen, 
es würde ſich inmitten unſeres Vaterlandes kaum 
mehr Jemand zu neuen Zeichnungen von Aktien ſich 
befiimmen laſſen. Dennoch beweist eben wieder die 
kaum angekündigte Hanſeatiſch⸗ſüdteuſche Gen: 
tralbahn von allem dem gerade das Gegentheil, 
namlich, daß die Neigung zur Theilnahme an jeder 
derartigen Unternehmung, ſtatt im Abnehmen, viel⸗ 
mehr noch immer im Wechſen begriffen iſt. Bekannt⸗ 
lich hat der Entrepreneur dieſes neuen Rieſenbaues, 
Herr J. Meyer in Hildburghauſen, zur Erleichterung 
der Aktienzeichnung für das Publikum dieſe ſelbſt in 
mehrere Depots zerfallen laſſen, unter denen Augs⸗ 
burg iſt, wo er dem Haufe Lorenz Schäzler die Dis: 
poſition über Aktien im Betrag von 600,000 fl. zus 
gewieſen hat. Noch iſt der Tag der Zeichnung, der 
kommende 28. d. M., nicht da, und dennoch ſind, 
wie man hort, bereits fo viele Beſtellungen einge: 
gangen, daß die ganze Summe ſo gut wie gedekt iſt. 
Die meiſten Aufträge ſollen von Mailand einge 
gangen fein, ja ein dortiges Haus, wie ich vernehme, 
bat ſich bereit erklart, ſammtliche Aktien allein zeich⸗ 
nen zu wollen. Nun, warten wir den nahen 23. ab, 
vorausgeſezt, daß wir bis dahin nicht an Schifffahrt, 
ſtatt an Eiſenwege denken dürfen, denn das ſeit ge⸗ 
ſtern wieder ſchyell eingetretene Thauwetter, ſcheint 
uns troz angeſtrengteſter Thaͤtigkeit von allen Sei⸗ 
ten, den Schnee aus der Stadt zu ſchaffen, uͤber und 
über unter Waſſer ſezen zu wollen. (Fr. M.) 


“Es Würzburg, 24 Febr. Wer ſich nicht mit 
einfachen Mittheilungen begnügt, der darf vorerſt die 
Begebaiſſe, ſowohl in der Kreishauptſtadt, als wie 
überhaupt in Unterfranken und Aſchaffenburg, nicht 
wo ſie ſich mitgetheilt finden, zum Gegenſtand ſeiner 
Lektüre machen, denn Primo repetirt alles feit faſt 
zwei Monaten hinter den Waͤnden und ſucht ſich hin⸗ 
ter dem mehr oder weniger erwärmten Ofen ſeine 
Erholung, indem er freilich dabei die erſtarrte Natur, 
die andauernde Kaͤlte mit ihren verderblichen Ein⸗ 
fluͤſſen auf die Weinſtoͤke und die neuerlich als kon: 
ſequente Folge geſtiegenen Holzpreiſe beklagt. Jezt 


—— 


bat zwar die Temperatur einen Schritt zum Anders⸗ 
werden gethan, fo daß es mit dem Schlittenfahren 
zu Ende iſt; aber während zwei Tage lang Wärme 
und Staubregen ein baldiges Frühiahr anzudeuten 
ſchienen, hat die lezte Nacht wieder ein paar Grad 
Kälte gebracht. Nur eine groſſe Schlittenfahrt kam, 
und zwar am 21. d, zu Stande, die faſt ſchon bei 
vollem Thauwetter endigte. — Wuͤrzburg hat nun 
auch ſein Mozart⸗Konzert gehabt, und bereits zeigt 
unſere Zeitung den reinen Ertrag, welcher als Bei: 
trag für das beabſichtigte Monument ohngefaͤhr 320 fl. 
ergab, in ihrer heutigen Num mer an. — Hr. Pro⸗ 
feffor Fröhlich verdient das vollſte Anerkenntniß 
für die Leitung dieſes Unternehmens, das ein im Ver⸗ 
gleich zu andern Städten vollkommen genügendes 
Reſultat ergeben hat. — Als Nachkampf hat ſich 
noch eine Diſſonanz in unfern Blättern, wegen der 
fremden Scheidemuͤnzen, von einzelnen Arterien des 
Handelsſtandes ausgehend, kund gegeben, die, wie 
fo alles, was neuerer Zeit auf das Gebiet der Oef- 
fentlichkeit gebracht wird, ſogleich wieder entzuͤndlicher 
Natur zu werden Miene machte — und doch ſoll es 
gefaͤhrlich ſein, ſich anderer, als teutſcher Blutegel bei 
Entzündungen zu bedienen, wie uns Berliner Blät⸗ 
ter verſichern wollen. Ob übrigens dieſe neue Kampf⸗ 
weiſe, die man bedauerlicher Weiſe auch bei noch weit 
wichtigern Veranlaſſungen findet, als wie die Muͤnz⸗ 
wirren waren, betrifft, da man immer mit Inſinua⸗ 
tionen entgegen zu treten beliebt, aus dem Zeitgeiſt 
hervorgeht, oder nur Folge davon iſt, daß ſo recht 
großartige Neuigkeiten mangeln und deßhalb die we⸗ 
niger erheblichen Ereigniſſe durch dieſe Färbung ge⸗ 
hoben und ausgebeutet werden, bis ſich durch irgend 
eine Wendung der Zeitverhaͤltniſſe ein neuer Stoff 
herausſtellt, mit dem man ſein Publikum bedienen 
kann, mag die künftige Zeit aufklaͤren. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Großbrittanien. j 
— Die toryſtiſche Morningpoſt behauptet auf's 
Beſtimmteſte, daß der Prinz Georg von Cambridge 
der von der Königin Viktoria zum künftigen Gemal 
Auserkohrene ſei. 
Teutſchland. 

Dresden, 22. Febr. Ein freudiges Gerücht geht 
ſeit einigen Tagen vom Munde zu Munde, und wenn 
es auch noch nicht ganz verbuͤrgt iſt, fo verdient es 
doch wegen der edlen und hochherzigen Geſinnung 
unſers Königs, auf welche es ſich gründet, den voll⸗ 
ſten Glauben. Ein Handlungsdiener naͤmlich, wel⸗ 
cher, weil er nach einem Portrait des Monarchen ge⸗ 


flohen, und ein hiefiger Bürger, der wegen ausge⸗ 
ſtoſſener Schmähungen gegen den König des Hoch⸗ 
verrathes angeklagt war, und noch in Unterſuchung 
verwikelt iſt, ſollen, noch vor Fallung eines richter⸗ 
lichen Erkenntniſſes, mittels Niederſchlagung ihrer bei⸗ 
derſeitigen Prozeſſe von Sr. Majeftät begnadigt wor: 
den ſein. Dieß Geruͤcht findet allgemeinen Glauben, 
da Jedermann den milden und groſſen Sinn des Kö: 
nigs kennt und verehrt. 

Der Hofrath Dahlmann traf am 14. von Leipzig 
in Dresden ein, wo er eine Audienz bei dem Mini⸗ 
ſter hatte. Man will neuerdings ziemlich ſicher wiſ⸗ 
fen, er werde eine Profeſſur an der Univerfität in 
Leipzig erhalten. Bei der Bevoͤlkerung Dresdens 
fand er die feinem Charakter gebuͤhrende herzliche und 
zuvorkommende Aufnahme. 

Nach einem Schreiben aus Göttingen vom 19. 
dieß in der „Kaſſ. Allg. Ztg.“ ſollen die ſieben Pro⸗ 
feſſoren nunmehr die Gewißheit erhalten haben, daß 
ihnen ihr Gehalt nicht weiter ausbezahlt werden ſolle. 
Da fie für dieſen Fall die Abſicht geäuffert haben 
ſollen, ihre Sache der Entſcheidung des oberſten Ge⸗ 
richtes vorlegen zu wollen, ſo iſt man nunmehr ge⸗ 
ſpannt, ob fie dieſe ihre geäufferte Abſicht ins Werk 
ſezen werden. Die Univerſitaͤtsſtadt ſieht übrigens 


einer traurigen Zukunft entgegen. Mehrere Hundert 


Studenten ſollen nämlich ſchon zu Weihnachten ihre 
Abgangszeugniſſe gefordert, aber nicht erbalten haben; 
fo wurde für das laufende Semeſter die Univerfität 
noch vor Entvölkerung bewahrt, aber deſto ſchlimmer 
ſind die Ausſichten für das Sommerſemeſter. 

— Nach einem Berichte aus Göttingen vom 
18. im „Teutſchen Courier“ erwartet man von dem 
zum Univerfitäts:Deputirten gewählten Oberappella⸗ 
tionsrath Plank eine Vertheidigung der Rechtsbe⸗ 
ſtaͤndigkeit des Staatsgrundgeſezes und iſt deßhalb der 
Anſicht, daß ihm der nachgeſuchte Urlaub nicht ertheilt 
wird. — 


Feuilleton. 

Bereits zweimal iſt im vorigen Jahre in der 
National⸗Zeitung ankündigende Erwähnung geſchehen 
der „Biograpbiſchen Skizze von Alois Wiguläus Frhrn. 
v. Kreittmayr auf Offenſtetten und Hazkofen, chur⸗ 
pfalz⸗bayeriſcher geheim. Kanzlers, Staats: und Kon: 
ferenz⸗Miniſters, dann oberſten Lehenprobſten ꝛc. ꝛc.“ 
Da nunmehr dieſes Schriftchen wirklich erſchienen iſt, 
ſo wird es um ſo zahlreichern Abſaz finden, als eben 
jezt ſelbſt nach dem erhabenſten Beiſpiele Sr. Mai. 
des Königs, des Kronprinzen und des Prinzen Karl 
von Bayern, Königl. Hoheiten, von allen Seiten 
Beiträge zu einem National⸗Monument in Münden 


für dieſen groſſen Staatsmann eingehen, daher deſſen 
Leben und Wirken näher kennen zu lernen jedem 
Ba yer hoͤchſt intereſſant fein muß. 
(Iſt in der Expedition dieſes Blattes zu 15 kr. zu haben.! 
„Ein Herr Dr. Richter in Erlangen künd'g: 
eine Waſſerzeitung an, welche mit groſſem 
Pompe ſehr viel verſpricht. Es laͤßt ſich erwarten, 
daß Herr Dr. Richter der Illuſion des Leſers da⸗ 
durch am meiſten unter die Arme greifen wird, daß 
er recht viele waͤſſerige Artikel in feine Zeitung auf: 
nimmt; dazu iſt er ſelbſt Mann genug und an Mit⸗ 
arbeitern im Geiſte des Blattes fehlt es ihm gewiß 
auch nicht. Zur Kenntniß des Talentes des Herrn 
Dr. Richter diene die Schrift, die er im vorigen 


Jahre unter dem Titel: „Allhalla“ herausgab; fie 


enthält ein Schok Dedikationen, worunter die eis 
ner noch nicht gebornen Braut des Verfaſſers ger 
hört; ferner einige Abtheilungen, z. B. „Leyer und 
Schmerz,“ „Skaldalieder,“ einen Anhang, 
worin er ein Darlehen von einigen tauſend Gulden 
zur Errichtung einer Waſſerheilanſtalt ſucht und was 
dergleichen Prätenfionen mehr find. Im „Adler,“ 
einer von Dr. Friedrich Mayer herausgegebenen 
Zeitſchrift, iſt dieſes Werk des temporären Wahnſinns 
einer ausführlichen Beurtheilung gewürdigt. Die 
Literatur und die Journaliſtik unferer Zeit wird ſich 
auf keinen Fall uͤber ſolche Erſcheinungen freuen. 

+ Ueber den durch feine Fußreiſen nach Hellas u. 
ſ. w. auch bei uns bekannten Schnelläufer Ern ſt 
Menſen, der in feinem vielbewegten, abentbeuer⸗ 
lichen Leben uns auf feinen Streifzuͤgen über die 
ganze Erde in 10 Jahren mehr denn 50,000 Meilen 
kennen gelehrt bat, gibt der berühmte Biograph Gu⸗ 
ſtav Niek in Breslau in drei Bänden mit deſſen 
Bildniß, und einem Planigloben, ſaͤmmtliche Reiſe⸗ 
routen darſtellend, ein herrliches Werk heraus, von 
dem bereits die erſte Lieferung in Breslau erſchienen. 
(Die Literatur muß vorwaͤrts kommen, wenn ſogar 
Schnelläufer fie befördern.) 

— Zu Catmandſoo (in Indien) wurde, wie 
engliſche Blätter mittheilen, der Arzt hingerichtet, 
der den Sohn des Königs von Nepa ul vergiftete. 
Nachdem der Verurtheilte die graufamſten Martern 
ausgehalten, wurde er um 2 Uhr Nachmittags mit 
gebundenen Händen und Füflen aus dem Gefäng⸗ 
niſſe zum Richtplaze geführt. — Der König, tie 
Adeligen und faſt die ſämmtliche Bevoͤlkerung der 
Stadt waren zugegen. Etwa 100 Schritte vom Ge⸗ 
faͤngniſſe riſſen die Henker dem Verurtheilten die Aus 
gen aus und führten ihn in dieſem Zuſtande durch 
die Straſſen; darauf ſchnitten fie ihm die Fußſohlen 
ab und ſtekten ihm die blutigen Stüke in den Mund. 


Hernach zogen fie ihm vom Kopf bis zu den Füſſen | den Reft zu geben, riß man ihm mit einem glühen⸗ 
die Haut ab und rieben ihn mit Salz und Kalk. — den Eiſen das Herz aus dem Leibe; darauf ſchnitt 
Die entſezlichen Schmerzen, die der Delinquent litt, man ihm den Kopf ab, den man auf einer Stange 
hatten feine Kräfte erſchoͤpft (11) und er ſtraͤubte ſich in der Stadt herumtrug, bis es Nacht wurde. (Das 
nur noch ſchwach im lezten Todeskampfe. Um ihm | ift ein exemplariſches Muſter civiliſirter Geſeze.) 


Anzeigen. eine 1 Erdarbeiten in der 91. 2 66. (36) 
nalbaltung zu ‚724 fl. 32 kr. 
Birth Mr least des. ge nt Glaͤubiger Vorladung. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. bei Hirſchaid mit. 25,576 fl. 2 kr. Am 30. Nov, v. J. ſtarb bahier der frei 
Freitag: (Zum Erſtenmale.) Die die Schleuſſe Nro. 91. reſignirte Pfarrer von Straußdorf und lezt⸗ 
Tänzerin und der Schneider bei Strullendorf mit 22,270 fl. 4 kr. zeitiger Beneſiziat im hleſigen St. Jo⸗ 
Hoffe nach dem Franzöſiſchen. fünf Konalbrüken bei ſephs⸗Spitale, Prieſter Franz Paul Gei⸗ 
Altendorf, Hirſchaid ger, ohne Hinterlaſſung einer leztwilligen 
; und Strullendorf mit 27,854 fl. 18 Er./Berfügung- 

Geſtorbene in Bayern. neun Durchlaͤſſe zwi⸗ Alle Diejenigen, welche an den Ruͤk⸗ 
Münden: Magdalena Eſchmann, k.“ ſchen Altendorf und laß desſelben aus was immer für einem 


ObervettrinärzurztenseWittwe, 50 J. a.] Strullendorf mit . 38,849 fl. 35 kr. Grunde eine Foderung zu machen haben, 
zuſammen für . 120,054 fl. 51 kr. u demnach hiemit aufgefordert, bier 


N nn. 8 1 elbe 5 6 K 
Di ten werden im Ganzen an nnen agen 
76. Bekanntmachung. N * hingegeben. 8 den heute an um fo. ſicherer hierertt recht⸗ 


Wer irgend an den Rüclaß des ver Die Abgebote, weiche in Prozentenſlicher Ordnung nach anzumelden und zu 
lebten Ciulſabritaaten Friedr. Brem autzubrüten find, beziehen ſich auf die tiguldiren, als auſſerdeſſen auf dieſelben 
fer dadler einen Anfpruh zu machen Summe von 126,054 fl. 31 ke. und finb|peine weitert Rükſicht genommen und in 
bat, wird aufgefordert, folhen binnen ſchriftlich und verſchloſſen mit der Aufeſder Berlaſſenſchafts⸗ Werhandlung weiter 
ass 30 Rasen RER ſchrift: 13461 geſezlich vorgeſchritten werden wurde. 

erorts anzumelden und gehörig nach *. 1 — ir⸗ 
zuweiſen, iadem font obne Rüäcficht zur Verſteigerung von Kanalbau⸗ IE er, „ 
auf dergleichen Forderungen mit Aus: Aebeiten in der Kanalbauſektion VII.“ böriges * Fan dee, e dert, 
einanderjegung der Verlaſſenſchaft fort- unter Gouvert an das k. Landgericht Bam solches bei Vermeidung des nochmaligen 


gefahren würde. berg 1. zu Bamberg franko, längſtens bie b 
um 10. Februar 1858. . = : a mein l. Se: dagufenben, im . ar halt ihrer Dichte, 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht dem bie Steigerunge kommiſſion 5 
Muͤnchen | Dienftag = 20. März I. Irs. , . . 
. ittags i 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. zur Eröffnung Be —̃ä H Aner⸗ Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Weſtermaper, Rathsacceſſ. bietungen zuſammentreten wird, und 55 Roſenheim. 
En —_ 1 — daher unberuͤtſichtiget Bifani, Landrichter. 
75.(30 ür diejenigen, welche die allgemeinen 
Bekanntmachung. letting nicht kennen, wird bemerkt, 
Den Ludwig⸗(Donau⸗Main-⸗) Kanal daß hierüber, fo wit über bie Preife und Ottoniabe. 
betreffend. was ſonſt wünſchencwerth ift, Auskunft 
i nett bei der k. Kanalbauſektion Vil. in Bam-|Sehöte Vorleſung — Samſtag den 
an 5 9 un der berg in frankirten Briefen erholt werden 3. aͤrz. 
1 l. Rottgefundenen Berſtelgrrung dice, wo auch die Bauprojekte zur in- Betreff: Mom und bie Sekten (Entmites 


Bamberg 1. ſtattgefundenen Verſtelgerung 0 
i jap. ſicht offen liegen. — tung der polit. Religions- und Staats⸗ 
ieee dn, deten e nab. Gr Sn Sr gte gt., Bg n fee e 
len und iſt daher veranlaßt dieselben Fan e dem k. Konalban:Beamten noch unbe z) Rom und die alten Teutſchen — oder 
7 konnt find, wird bemerkt, daß ſich über die Untergang des röm. Reiches. 


E 


argenftände wiederholt zur Herabſleigerung Fähigkeit, eine Kaution von 12,600 fl ag yon 
ſten zu erfparen, den Weg der ſchriftlichen * den 26. Februar 1838. 
Bauobjekte, deren Zahl ſich gegen die Frhr. v. Pechmann, Beiſchlag, ſſhen National⸗Zeitung werden zu 


auszuſezen, wahlt jedoch, d . 

— = 3 . se greige en zu können, audgeiwiefen werben 

Anerdietung. 7 1: 
Die berzuſtellenden und zu vergebenden Kgl. Kanalbau⸗Inſpektion. Nummer 22, 24, 20 der baperi⸗ 

ee ae: v. Mis. noch weni k. Oberbausath- k. Kteldbadtedh kaufen geſucht. Das Uehr. 


Die Rational: Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don⸗ 
nerftag und Freitag. — Das biefige viergeljährige Abonnement ift 1 fl. 15 kr., dalbjährig 2 fl. 30 ir. 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts obennirt man fi bei allen k. Poftämtern, und zwar halbfätrig im I, Rapen mit 3 fl. 
8 kr., im II. Rayon mit 3 fl. 25 kr, im 111. Rayen mit 3 fl. 55 tr. — Das Kemptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
we alle Beſtellungen zu machen find. — Inſcraten werben die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 
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Sonntag, 


Ne 36. 


4. März 1838. 


Baheriſche Chronik. 
Tod der Herzogin Judith von Bayern. 

Herzog Welf 1. opferte feine von ihm ſelbſt geliebte 
erſte Gemalin Ethelinde, Herzog Otto II. Tochter, dem Ins 
tereſſe der Macht auf, verſtieß fie auf Aufforberung König 
Heinrichs IV. im Jahre 1060, worauf er zur zweiten Ehe 
mit Judith, der Tochter des Grafen Balduin in Flandern, 
und feiner Gemalin Adela, einer königl. Primeffin aus Frank⸗ 
reich, ſchritt. Dieſe war zuerſt mit dem Grafen von Toſto 
aus Nordthumberland im Jahre 1044 vermählt, wurdt im Jahre 
1000 wieder Wittwe, und vermählte ſich hierauf zum zwei⸗ 
tenmale mit Herzog Welf 1. Judith ſtarb am 4. März 1091, 
und gebar ihm zwei Söhne, Weif II. als Nachfolger, und 
Heinrich Id, den Nachfolger Welf II. Ihre Gebeine ruhen 
im Kloſter Weingarten. Unter den Buzeliniſchen Bildniſſen 
wird fie auf dem Haupte gekrönt, in der rechten Hand eine 
Monſtranze, in der linken eine Kapelle haltend, vorgeſtellt. 
Zu ihren Füſſen liegt ein zwölfmal von Sitber und roth ges 
ränderter Schild, in der Mitte mit einem ſilbernen Herzſchild 
verſehen. 


Runkelrüben⸗Zukerfabrikation in 
Bayern. 

Zwei Freunde der Landwirthſchaſt, und der 
damit zufammenhaͤngenden Induſtriezweige, fuhren 
vor einigen Tagen durch Erching, ein dem Herrn 
geheimen Rathe J. v. Uzſchneider gehoͤriges Gut 
im Landgerichtsbezirke Freiſing. 

Da der im regen Eiſer fuͤr alles Gute und Groffe 
ergraute, fo eben von einer bedeutenden Verlezung ge 
neſene Eigenthümer mit gewohnter Humanität die 
Güte hatte, zu erlauben, feine Runkelrüben⸗Zukerfa⸗ 
brikation einzuſehen, welche im raſchen Betriebe alle 
Tage 100 Zentner Rüben verarbeitet, im Verhältniß 
zum Viehſtande dieſer Oekonomie, ſo wird das Pub⸗ 
likum dieſe kurze Mittheilung nicht ohne Antheil leſen. 
Jedermann kann daſelbſt eine groſſe Maſſe Zuker durch 
die einfachſte Methode bereitet ſehen, und von feiner 
Reinheit und Güte ſich überzeugen. Bis tie Gruͤn⸗ 
fütterung oder Weide im Frübjahre die zur Stall: 
fütterung vorzüglichen Runkelrübentreber entbehrlich 
machen werben circa 15.000 Zentner Rüben verar⸗ 


beitet fein, und fuͤr das naͤchſte Jahr bei vergröͤſſer⸗ 
ter Kultur bisher unkultivirter Flächen, nebſt erhoͤh⸗ 
tem Viehſtande, iſt die Erzielung eines Quantums 
von 25,000 Zentner Rüben durch die Oekonomie vor⸗ 
bereitet worden. Der Rohzuker⸗Ertrag wird ſich auf 
4, 41 Prozent berechnen. 

Herr v. Uzſchneider iſt eben daran, in ſeiner 
Zukerfabrik in Obergieſing, eine Raffinerie für Run: 
kelrübenzuker einzurichten. 


Vaterländiſche Briefe. 


Munchen, 2. März. Ihre Majeftät die regie⸗ 
rende Königin, als Vorſtand des Damenausſchuſſes 
der Kleinkinderbewahr⸗Anſtalten, geruhten geſtern, die 
Ausſchußmitgliederinnen zu einer Sizung zu verſam⸗ 
meln. Der ſtandige Sekretär, Hr. Graf Auguſt v. 
Seinsheim, Exc., legte den Bericht uber die Anſtal⸗ 
ten vor; der Finanzetat wurde in Erwaͤgung gezogen, 
der von erhabenen Goͤnnern der Anſtalt gemachten 
Geſchenke erwähnt und das erfreuliche Refultat ge⸗ 
wonnen, daß die Einnahme um ein Bedeutendes die 
Ausgaben uͤberſteige. Ihre Majeſtät geruhten bier 
auf die anweſenden Damen mit der huldreichſten Her⸗ 
ablaſſung aufzufordern, ihre Meinung offen darzule⸗ 
gen, wenn ſie eine Aenderung der Statuten wünſch⸗ 
ten, und hoben ſodann, nachdem noch für das fer⸗ 
nere Gedeihen der Anſtalt die noͤthigen Maßregeln 
getroffen worden waren, die Sizung auf, allen An⸗ 
weſenden die feſte Ueberzeugung hinterlaſſend, daß bei 
ſo mütterlicher Sorge der Segen Gottes dem from⸗ 
men und mildthaͤtigen Unternehmen nie fehlen werde. 

(M. P. 3.) 

Aus Niederbayern. Als für Ober: und 
Niederbayern einſt ſehr zwekmaſſige Regierungsorgane 
in allen Zweigen der Staatsverwaltung, die vier 
Rentämter, beſtanden find, hatten dieſe ihren Siz in 
München, Landshut, Straubing, Burghauſen. Kein 
Wunder alſo, wenn bei der urſprünglichen, von allen 
Altbayern hochgeprieſenen Wiederbenennung dieſer 
Landestheile allſeitig die Aufmerkſamkeit auf die lezt⸗ 
genannten drei Städte gerichtet it, welchen wahre 


ſcheinl ich durch die Gnade des Königs ein Theil der 
alten Würde wie des Wohlſtandes wieder gegeben 
werden ſoll. 

Landshut, von Otto dem Groſſen von Mit: 
telsbach zu erbauen angefangen, durch Ludwig 
den Kellheimer vollendet, iſt nach Regensburg die 
Reſidenz der Stadt der bayer'ſchen Herzoge, ſpä⸗ 
ter ein Regierungsſiz derſelben geworden. Nachher 
hat ſie in dieſem Jahrhundert zur Entſchaͤdigung die 
Haupt⸗Landes⸗Univerſitäͤt, neuerer Zeit für dieſe bloß 
eine obere Kreis⸗Juſtizſtelle u. a. einſtweilen erhalten. 
Da nun leztere nach der neuen Landes⸗Eintheilung 
verſezt werden muß, fo iſt die troͤſtlichſte Hoffnung 
vorhanden, daß Landshut abermal der Regierungsſiz 
von Niederbayern werden bürfte, da jene Stadt, in 
ihrer Urgeſchichte auſſer dem ehrenvollen Panner, ſtolz 
vor: und ruͤkwärts bliken darf. 

Straubing aber von Ludwig dem Kelheimer 
erbaut, einſt herzogliche Reſidenz, dann Regierungs-, 
jezt, wie Landshut, Appellationsgerichtsſiz, mehr im 
Mittelpunkte des Kreiſes Niederbayern, haͤtte auch 
Anſpruͤche verſchiedener Art auf den Beſiz der Regie: 
rungsſtelle, da es ſogar die uralte Garniſon verloren, 
dagegen Paſſau eine ſolche, ſo wie die Wohlthaten 
einer Regierung ſeit mehr als 5 Decennien genießt. 
Dieſer eilfhundertjährige Biſchofſiz würde in Zwiſchen⸗ 
räumen hoͤchſtens das Schikſal der ebenfalls biſchoͤf⸗ 
lichen Reſidenzen von Kempten, Eichſtäͤdt theilen. 

Am wenigſten Heil möchte der alten Hauptſtadt 
des Rentamtes Burghauſen zu Theil werden koͤnnen, 
fpäter der Siz der Regierung des Salzachkreiſes, jezt 
mit einem Bataillon ſtatt einem Regiment in Garniſon, 
zum Size eines Landgerichtes ic. von ihrem Glanze 
herabkommen, feit 1165 die unſrige, und mit fo 
vielfachen hiſtoriſchen Erinnerungen verknuͤpft. 

Doch, wir Alle vertrauen ja auf die Weisheit un⸗ 
ſers geliebten Königs Ludwig, der für uns ſorgt und 
Selbſt erwägt, was uns frommt. Er wird den ge 
ſunkenen Staͤdten Seines guten Bayerlandes nach 
dem Beiſpiele des groſſen Ludwigs, des Kaiſers, ge⸗ 
nannt der Bayer, und deſſen Nachfolger, wieder auf: 
helfen, ihnen we möglich den fruͤhern Flor zurükzu⸗ 
geben trachten! Es lebe der König! 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

In der Sizung der Kortes zu Madrid entſtand 
bei Gelegenheit der Diskuſſion uber eine Adreſſe der 
konſtitutionellen Munizipalität der Hauptſtadt eine 
lebhafte Debatte, da der Deputirte Lujan dieſen An⸗ 
laß ergriffen hatte, das traurige Schikſal der Mit: 
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glieder der Provinzialmunizipalitaͤten zu ſchildern. In 
Madrid ſelbſt häufen ſich die Bettler von Tag zu Tag, 
ohne daß eine Möglichkeit vorhanden wäre, dieſelben 
nachhaltend zu unterſtuͤzen. 

Teutſchland. 

Hannover, 24. Febr. Zur Feier des Geburts⸗ 
tags Seiner Koͤniglichen Hoheit des Herzogs von 
Cambridge wird heute Abend am Königlichen Hofe 
Ball fein. Eine zahlreiche Geſellſchaft aus allen 
Ständen vereiniget ſich zu einem Mittags mahle im 
groſſen Ballhofsſaale, um das Geburtsfeſt des den 
Herzen der Hannoveraner ſtets fo theuren Fürften 
zu begehen. Die Kunſtausſtellung iſt, wie ſchon im⸗ 
mer an dieſem Tage, auch dieß mal erdffnet worden. 
— Bei dem feierlichen Zuge Sr. Majeſtaͤt nach dem 
Staͤndehauſe ſollen nach der Kaſſel Zeit. ungefähr 3000 
Menſchen auf der Straſſe verſammelt geweſen, meh⸗ 
rere junge Burſche lieſſen Zurufungen ertönen, wos 
rauf der König dankte, ſonſt herrſchte die größte Stille; 
die Koͤnigin und ihre Damen, waren an den Fen⸗ 


ſtern, als der Zug vor ſich ging und wehten mit den 
Taſchentuͤchern. ei * a er 


Feuilleton. 

— Gemäß allerhoͤchſten Reſcripts vom 24, Febr. 
iſt der Siz des Appellationsgerichts fuͤr Oberbayern 
von Landshut nach Freiſing verlegt worden; der Voll⸗ 
zug des Umzugs wurde bis auf den 1. Mai 1839 
beſtimmt, bis wohin die Lokalitäten in Freiſing zur 
Aufnahme hergerichtet ſein werden. 

— Die hier ſchon an zwanzig Jahre beſtehende 
muſikaliſche Akademie, bei der die vorzuͤglichſten hie: 
ſigen Muſiker beſchaͤftigt find, wird während der Fa: 
ſtenzeit vier abonnitte Konzerte geben, die ihrer groß: 
artigen Leiſtungen halber allgemein zu empfehlen ſind. 
Das erſte dieſer Konzerte findet kommenden Mittwoch 
den 7. Maͤrz ſtatt; den Hauptgegenſtand bildet die 
groſſe Kantate: Samſon, von Haͤndel. 

In der Augsburger Abendzeitung berichtet ein 
Korreſpondent, daß „das Haus der Temperamente“ 
ein Stüf wäre, das an Wiz und Humor alle an: 
deren Neſtroy'ſchen Produkte übertraͤfe. Der liebe Kor: 
reſpondent ſcheint keinen Unterſchied zwiſchen Spaß 
und Wiz und zwiſchen Laune und Humor zu 
kennen. Neſtroy hat es in feinen Stuͤken nie mit 
Wiz und Humor zu thun, ſonſt würden ſich Pla: 
ten und Jean Paul im Grabe herumdrehen: 
Spaß und Laune, oft recht gute Laune kom⸗ 
men in den Neſtroy'ſchen Poſſen allerdings vor, allein 
»das Haus der Temperamente“ beſizt deren gerade 


weniger, und iſt viel niedriger gehalten, als viele an⸗ 
Ders Mir ratten Kam 
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vielleicht nicht einmal daruber nachdenken kann, um 
was es ſich bei einem Luſtſpiele handelt, ſich einige 
naſſe Tücher um den Kopf zu ſchlagen, denn ſolches 
Gefaſel iſt ein vorlaͤufiges Anzeigen von einer boͤs⸗ 
artigen Hirnentzuͤndung. 

» Die öffentlichen Blätter theilten bereits die Nach⸗ 
richt mit, daß dem Cherusker⸗Fuͤrſten Herrmann 
im Teutbourgerwald ein Denkmal errichtet werden 
fol. Der regierende Fuͤrſt von Lippe hat es ge 
nehmigt, und die Ausführung auf dem hoͤchſten Gi: 
pfel des Teut, der Grotenburg, wo die Römer ver: 
nichtet wurden, ſchreitet vor ſich. Ein geborener 
Bayer iſt es, der dieſes teutſche National- 
Denkmal entworfen hat und vollenden wird: der 
Bildhauer Erneſt von Bandel aus Ansbach, wel⸗ 
cher den Plan und den erſten Beitrag dazu liefert. 
Bandel bietet fein Werk und feine Arbeit dem teut⸗ 
ſchen Vaterlande zum Geſchenke an. Auf einem an⸗ 
gemeſſenen Unterbau, von ohngefähr 80 Fuß Höhe, 
wird es ein Standbild, in Kupfer getrieben, gegen 
40 Fuß hoch, den Helden darſtellend, nach dem Rd: 
merſiege auf dem Blumenſchilde mit dem linken Arme 
ruhend, in der Rechte das freie Schwert, unter den 
Füffen den roͤmiſchen Adler und das Ruthenbündel, 
ſein Geſicht dem Rheine zugewandt. 

Am Schluſſe vorigen Jahres befanden fi in 
Berlin einundzwanzig Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten, die durch die Wohlthaͤtigkeit des Pub⸗ 
likums unterhalten werden. Vierzehn hievon ſtehen 
unter der Aufſicht der ſtaͤdtiſchen Schulbehoͤrde, für 
die andern ſieben ſorgt ein Verein zur Befoͤrderung 
der Klein: Kinder: Bewahr: Anftalten. (Wir koͤnnen 
nicht umhin, bei jeder Gelegenheit auf dieſe treff: 
lichen Anſtalten auch in unſerer Hauptſtadt auf: 
merkſam zu machen, und den edeln Frauen aus 
allen Ständen, den Gründerinnen und Befoͤrderinnen 
innigſt und gerührt zu danken.) 

„Seit zehn Jahren hat der Wahnſinn in Frank⸗ 
reich bedeutende Fortſchritte gemacht. Die Zahl der 
Wahnſinnigen belief ſich im vorigen Jahre auf 18,757, 
was 50 Wahnſinnige auf 100,000 Einwohner macht. 
(Welches Land macht mehr Fortſchritte? Das ſind 
franzoͤſiſche Ideenentwikelungen!) 


Kouverſations Salon. 

u München, 2. März. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Wilhelm Teil, Schauſpiet in fünf Aufzügen von Fried⸗ 
rich von Schiller. Der Dichter hat eine Sage aus den ſchwe⸗ 
diſchen Hochlanden den Bergen der Schweiz fo meiſterhaft 
angepaßt, daß die Schweizer ſeibſt nun feſt daran glauben, 
fie hätten in ihrer Geſchichte einen Helden, wie Tell, aufzu⸗ 
weiſen, während die redlichſten Forſcher in der ſchweizeriſchen 


die bifkorifche Wahrheit dadurch angefochten iſt, bringt dem 
Gedichte nicht den windeſten Nachtheit; denn gerade, was 
niemals geweſen iſt, läßt die Anwendung auf alle Zelten 
zu, und ſo bat Schiller der Freiheit durch feinen Tell das 
ſchönſte Lied in den ſchönſten Verſen gelungen; ein Lied, des 
durch feine muthig herausfordernden Klängs in der fpäteften 
Nachwelt nech Begeiſterung erweken wird. 

Wäre der erſte März Schillers Sterbetag, fo hätte ich 
den angeſchlagenen Zheaterzettet für ein ſchtimmes Omen ges 
halten. Tell und Herr Hoͤlken finb zwei ganz heterogene 
Gegenſtände. Der Tell erfordert einen ausgezeichneten 
Künſtler im älteren Heldenſache und Herr Hötken kann nicht 
fordern, daß man ihn für einen ſolchen halte. Ich gebe 
es zu, daß es für jeden Schaufpieter eine äufferft undankbare 
Sache iſt, in dem Fache Eßlairs aufzutreten, die Erinnerun⸗ 
gen an die Darſteuungen biefes achten Künſtlers find noch zu 
jung, aber ſo ganzlich vergriffen ſolte Perr Hölken dieſe Rolle 
denn doch nicht haben, er traf auch nicht einen Moment rich⸗ 
tig; und wie gab er die herrliche Stelle in der hohlen Gaſſe! 
um Gotteswillen den Tell nicht mehr von Herrn Hölken. — 

Den Melchthal hätte Herr Dahn nur etwas weniger ou: 
triren ſollen, dann wäre er gut zu nennen, aber dieſe gar 
zu forsirten Stellungen], dieſe verſchwenderiſchen Deklamatio⸗ 


nen machen Herrn Dahn immer noch ſehr zu ſchaffen. 


Die übrigen Mitglieder trugen dazu bei, daß ſich das 
Stük von 64 uhr bis 92 uhr gemaͤchlich herabhaſpelte. Der 
Geſchmak an den dramatiſchen Werken Schillers hat ſich bei 
den Schaufpielern und bei dem Publikum hombopathiſch be⸗ 
handeln laſſen. Wollte Gott! es käme wieder eine andere 
Zeit! — 

Nut noch einige Worte an Herrn Geiger, der durch den 
Rudenz feinen zweiten Berſuch auf hieſiger Bühne wagte. Bil⸗ 
lige Nencenſenten muͤſſen es wiſſen, daß fie Anfängern Nach⸗ 
ſicht ſchuldig ſind; ein kurzes, vornehmes Abfertigen iſt hier 
eben fo ſehr am uarechten Plaze, als ein unverdientes Auf- 
muntern. Was ich kürzlich Herrn Urban angerathen habe, 
darf ſich Herr Geiger ebenfalls zu Herzen nehmen, nur hat 
er noch einiger Fehter mehr; er ſteht immer fo ſteif, als 
wollte er eine Holzpuppe kopiren, und fein rechter Arm fährt 
in zakiger Bewegung durch die Luft, während der linke phleg⸗ 
matiſch herabhängt ; dann ſchraubt er feine Stimme, vorzuͤg⸗ 
lich dei den Ausgängen der Rede ſo hoch hinauf, daß dieß 
eine höchſt widerliche Markirung des jedesmaligen Versmaſſes 
wird. Solch ein kataſtermäſſiger Vortrag kann niemals ger 
fallen. Es iſt Herrn Geiger zu rathen, daß er, von der Pike 
auf, erſt ganz Meine Partien ruhig ſorechen und mit Geber⸗ 
den begleiten lerne, ehe er an Gröfferes gehen darf. Der 
Rudenz iſt auf jeden Fall noch eine zu ſchwere Aufgabe für 
ihn. — 

In Nro. 58. des Frankfurter Gonverfaticnsblartes tritt 
ein gewiſſer Fr. Friedmann auf und legt dem Publikum 
die platteſten Lügen vor. Unter anbern ſchreibt dieſer Reuig⸗ 
keiten⸗Colporteut, daß ein Pubticift4?) die hieſige Journali⸗ 
ftit in den von Dr. Georg Schlemmer redigirten „ſüdteut⸗ 
ſchen Blättern für Sehen, Wiſſenſchaft und Kunſt“ ziemlich 


gen Redakteure eine Goterie gebildet und beſchloſſen hätten, | was von biefem elenden Gerüchte, das als tine deplorable Were 
von dieſem Publiciſten keine Zeile mehr aufzunchmen, und daß dächtigung feinem Looſe anheim fallen wird. Herr Dr. Wolf 
ihm nur die Spalten der banerifchen Rational: Zeitung noch [wird gerne beſtätigen, daß ſich mit ihm Niemand verbunden 
offen ſtünden, weil die Fama ginge, als habe er ſich mit dem | habe, daß alſo auch dieſe böswillig erfundene Unwahrheit in 
Redakteur genannter Zeitung verbunden. Die ganze Dorftel: | ihr Nichts zurät fut. Das Converſationsblatt iſt wirklich 
Iungtweife zeigt von einer verſtekten Animefität, die ſelvſt die | ſchlimm daran, wenn es ſich für die Zukunft keine zuverkäſ⸗ 
derbſte Lüge nicht ſcheut, wenn es ſich darum handelt, auf | figeren Korreſpondenzen verſchaffen kann; denn durch ſolche 
unheimlichem Schacherwege einige Groſchen zu erſchleichen.] Korreſpondenten wird dastadelfreleſte Blatt dem Berbachte ei: 
Abgefehen davon, daß der fragliche Publicift noch keinem hier | ner Parteitichkeit nicht entgehen können. ) 

ſigen Journale feine Arbeiten angeboten, weßhalb von | ——— 

eins Annafme sd mit una fin fan, weiß von am ) de Jän Bm Ba IB air Rühren Br Abaken 
Redakteuren, die der Pubticit bisher geſprochen, keiner et⸗ bunden bin. Dr. Wolf. 


Anzeigen. 72. Bekanntmachung. Gläubiger f Vorladung 


Auf Antrag eines Gläubigers wird das = l 
K. Hofs und National⸗Theater. ngen des Süttert Wendelin Teufen Wk — 8 > 
Sonntag: Zauberflöte, O von Perenbofen, bestehend aus Wohnhaus 9 r ben ir 4 

9: „Oper von nd Anger zu 0 Tagw. 80 Dez., 6 Tgw zeitiger Beneſiziat im biefigen St. Jo: 

U: 94 Der. Aeker, 4 Tagw. 50 Dez. Wie- Node Spital. Pelelter Franz Paul ci 

fen, 6 Dez. Krautgärten und 8 Tag ger, obme Pintertaflung einer leztwilligen 

29 B . a re dem Öffentlichen Verkaufe un in Re a 

5 t Ut, und i ale Bietungs t Diejenigen den Rü 

x elanstmadpung- 5 amis auf — RER: laß desſelden aus was immer für einem 

uf Anbringen einiger Hypothekglaͤu⸗ Donnerſtag den 15. März 1836 Grunde eine Noderung zu machen haben, 


ei nd er enden se 8 Vormittags von 9 bis 12 Uhr werden demnach hiemit aufgefordert, die⸗ 

Schwabingerſtraſſe Nro. 40. gewertet in dies ſeitigem Gerichtslokate anberaumt, ſelbe binnen 60 Tagen 

auf 31,809 fl. ur belaſtet mit 24, O00 fl. 2 3 „aahtungsfäbige Kaufölus| „on beute an um fo ſicherer bierortd recht⸗ 

Ewiggeld dem ntli 0 ; i 

den Welten l Fr . FR — Das Amweſen in nach gerichtlicher Schö⸗ 1 5 ae 5 

pethekengeſezes zum Dritten male un- zung Mm . 8 N = 18 weitere Rütfiht genommen und in 

e , mit 400 fl. u eaften — der Vertaſſenſchafts⸗ 1 

mi 1 
nweſen früperhin eine Tafernwirthfcpafte, Am 21. Februar 1856. gie gen, e 

Gerechtſame ausgeübt wurde, es daher gend etwas zu biefer Verlaſſenſchaft Ber 


dem Ka über! bleibt, di 2 { 5 5 | doͤriges in Handen daben, aufgefordert, 
> F KRönigl bayer Landgericht ſoichee bei Vermeidung des nochmaligen 


(nee Baer au arge Landsberg Ge tr Barth er Ba 

wegen im Falle der Richt-Rralifisung kein. Sens burg, Landrichter. bierorte zu übergeben. 

Anfprüche an die Furtmalr'ſche Maſſa zus Am 14. Februar 1858. : 

84, due 5 — Koͤnigl. bayer. Landgericht 
ittmati ird 1 i 

er ur brittmaligen Verſteigerung wird 50.6% Bekanntmachung. Roſenheim. 


Montag den 26. März l. Ire. In meinem Inſtitute fängt kom⸗ r 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr mende Oſtern ein neues Schuljahr 
Kemmiſſion anberaumt, wozu Koufetuftigelan: dieſes zur gefälligen Nachricht! (3a) Auf groſſe Oekonomie⸗Güter 
mit dem Beifügen eingeladen werden, daß für diejenigen Eltern, welchen esſoder ein Drittel Beſoldung werden 
Gerichtöunbetannte mit legalen erumundeeſhelieben ſollte, mir Söhne als Pen: m Prozent Gelder gefuht Das 


D ſich zu verfegen ſionärs oder Frequentanten anver⸗Uebrige ohne Unterhändler bei der 


Am 23. Februar 1838. rn u 1 N un Expedition dieſes Blattes. 
ß a unden den 1. Mar . 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 3 
Muͤnch i 8, _ Ottoniade. 
5 en. Direktor des k. b. autoriſirten Die beute den 3. angekündigte fechtte 
Graf v. eerchenfeld, Direkter. Handlungs = Lehr : Inflituts „JVorleſung findet Montag ben 5. März 
Hutter, Achtsprkt. Sonnenſtraſſe Nro. 6/1. ſſtatt. Anfang 6 uhr. 


Die Rational: Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nömltich: am Sonntag, Dienſtag, Den 
aerſtag und Freitag. — Das kicſige vierteljährige Adenrement iſt I fl 15 tr., halbjäbrig 2 fl. 50 kr. 
ganzjahrig 5 fl. — Aufwärts abennirt man fi bei allen k. Peſtämtern, und zwar halbdjädrig im 1. Kanon mit 5 fl. 
& kr, im 11. Baron mit 3 fl. 25 kr., im III. Naren wit 3 fl. 55 kr. — Das Kewpteir befindet ſich am Färbergraben Nre. 43 
weile Beſteuungen zu machen find, — Inſeroten werden die Spaktzeite zu 4 kr. berechnet. 
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Dienſtag, 


M. 37. 


6. Maͤrz 1838. 


Bayeriſche Chronik. 

Tod der Herzogs Wilhelm IV. von Bayern. 

„Herzog Wilhelm IV., der Standhafte, wegen ſeines 
Feſthaltens an der Religion feiner Väter fo genannt, war ein 
Sehn Herzog Albrechts IV., des Weiſen. Er war geboren 
am 15. November im Jahre 1493, zuerſt unter feinen Brüͤ⸗ 
dern, und als folder nach dem Tode feines Vaters, und in 
Folge des von dieſem gegründeten Primogeniturrechtes allein 
zur Erbfolge und Regierung beſtimmt; kam aber in Streit 
mit feinem jüngern Bruder Ludwig, welcher ebenfalls an der 
Reglerung Theil nehmen wollte, der es durch kaiſerlichen 
Tus ſpruch auch wirklich dahin brachte, Mitregent zu werden, 
worauf aber nach deſſen Tode im Jahre 1545, Wilhelm bie 
Alleinherrſchaft erhielt. Nachdem Wigelm bei dem im Jahre 
1508 erfolgten Hinſcheiden noch minberjährig war; fo führte 
bis zu feiner Majorität — des Vaters Bruder, Herzog Wolf⸗ 
gang, und ſechs Mitglieder aus den Ständen, bie Vormund⸗ 
ſchaft. Im Jahre 1511 trat der achtzehnjährige Herzog die 
Regierung ſelbſt an. Er vermähtte ſich mit Maria Jakoba, 
Tochter des Markgrafen Philipps von Baden, am 3. Okt. 
1522, welche erſt 15 Jahre alt war. Sie ſtarb in ihrem 
Töften Lebensjahre als Mutter von 5 Söhnen und einer Toch⸗ 
ter, und als eine ſtattliche Frau und eine fir ibre Kinder 
ernſte Mutter, für ihren Gatten ein treues liebvolles Weib. 
Er brachte im Jahre 1517 die Grafſchaft Hals mit ihren 
Zugehörungen von denen von Degernberg und Johannes von 
Lichsberg durch Kauf an Bayern. Herzog Wilhelm war ein 
wohlthaͤtiger Fuͤrſt. Es war im nicht um den Glanz der 
Herrſchaft, ſondern nur um das Glük feines Volkes zu thun. 
Er führte weltlichen Haushalt, und wenn er auch dem Strome 
der Zeit keine Flügel gab, fo ſezte er ihren Beſtrebungen doch 
auch keinen zerſtörenden Damm. Er ſtarb in feinem 57ſten 
Lebensjahre viel zu frühe den 6. März 1550, plöglichen To⸗ 
des, betrauert, beweint. Beide Gatten ruhen in der groffen 
Tumba der Frauen-, jezt Metropolitankirche dahier. 


Ueber den Zweikampf. 
II. 
7°. Der Zweikampf iſt ein Majeſtaͤts verbrechen, 
ein Hochverrath gegen Staat und Geſez. Denn 
ohne den auffallendſten Ungeborſam kann er 
nicht ſtatt finden, und, wenn er ſtatt findet, ſo will 


er durch Bfutvergieffen dasjeuige zur Entſcheidung 
bringen, was nur auf dem Wege des Geſezes, dem 
alles im Staate dienen ſoll, entſchieden werden kann. 
Gegen Diele hoͤchſte Macht empört ſich derjenige, 
der mit Degen und Piſtole ſeine Ehre rein zu wa⸗ 
ſchen denkt. Hat die Ehre einen Fleken, ſo wird 
Blut, außer dem Geſeze vergoſſen, ihn nicht tilgen, 
ſondern nur vergroͤßern. Hat ſie in der That aber 
keinen, ſo wird nur einer entſtehen, weil ein vor⸗ 
gebliches Rechtsmittel ergriffen wurde, welches mit 
Staat und Geſez im Widerſpruche ſteht. Der Adel, 
die gebildeten Stände, find den Uebrigen das Bei⸗ 
fpiel der Ordnung, des Gehorſams ſchuldig. Wenn 
wir die unadeligen Prügeleien der Bauern und Hand» 
werker mit Gefängniß und Ketten beſtrafen, was ſol⸗ 
len wir dann bei adelichen Naufereien der Vorneh⸗ 
meren thun, die eher wiſſen koͤnnen und muͤſſen, 
was ſich ziemt, und wie ehrliche Maͤnner ſich ge⸗ 
geneinander zu betragen haben? — Man taͤuſche 
ſich nicht! Es liegt in unſerer Zeit eine Fülle von 
Keimen zu neuen Einrichtungen, und ruͤkſichtslos 
erkläre fie verjaͤhrten Vorurtheilen den Krieg. Der 
Starke, der ſich uͤber das Geſez erhebt, wird darum 
nicht gerecht, weil er Kraft und Muth bewährt. 
Wie oft find Unrecht und Auffere Gewalt im Bunde! 
Kein Vernuͤnftiger wird glauben, durch Kampf und 
Waffen Recht oder Unrecht darthun zu koͤnnen. Die 
Zeit der Gottesurtheile, der bewaffneten Eideshelfer 
iſt laͤngſt vorbei; und gegen ſie ſehen wir die wei⸗ 
ſeſten Sürften der Gegenwart im Bunde mit Philos 
ſophen und Theologen. 

Der Zweikampf ſoll und muß aufhören, weil er 
auſſer dem Rechte iſt. — Er iſt aber eben ſo 
auffer der Vernunft, der auf die Länge nicht 
zu widerſtehen ſein wird. Wenn eine Reibung zwi⸗ 
ſchen gebildeten Männern die bedenkliche Wendung 
nimmt, welche man mit dem Namen Ehrenſache 
oder kurzweg Genugthuung (auch wohl Haͤndel) 
bezeichnet, ſo tritt in der Regel Dunkelheit der Be⸗ 
griffe über perſoͤnliche Rechte und das Gefühl ver: 
lezter Würde ſtaͤrker bervor, als die Stimme des 
Gewiſſens und der Wahrheit. Der Haß übertreibt 


und mißdeutet, was geicheben if, und ber Trieb 
der Vergeltung der Rache, durch den der Menſch 
niederen Kreiſen der Schoͤpfung, ja dem der Thiere 
verwandt iſt, macht ſich geltend. Lieſſe man der Ver⸗ 
nunft Zeit, ſich zu beſinnen, ſo wuͤrde ſie in den mei⸗ 
fien Fallen bald mit Klarheit das eigene oder fremde 
Unrecht erkennen. Der Beleidiger wuͤrde Entſchul⸗ 
digung oder Rechtfertigung, der Beleidigte Verſoͤb⸗ 
nung gewaͤhren. Aber das leidet die Ebre nicht; 
man darf keinen Fleken, wie es heißt, auf ſich ſizen 
laſſen. Verwandte, Bekannte, Standes» und Amts⸗ 
genoſſen geben das nich zu. „Man muß ſichſchla⸗ 
gen, um der Ebre willen!“ — Was iſt die 
Ehre? — 

Ueber keinen fitrlihen Begriff waren und find 
die Anſichten der Menſchen zu allen Zeiten und in 
allen Ländern mehr getheilt. So viel aber iſt klar: 
Die Ehre iſt Anerkennung der perſoͤnlichen Vorzuge, 
der Tugend des Mannes. Solcher Anerkennung bes 
darf er, weil er mit Anderen leben und wirken ſoll, 
und wir dürfen in dieſem Sinne wohl um Ehre 
bemubt fein, Aber die Ehre beruht auf der Tugend. 
Die erſte Tugend iſt (menſchlich genommen) die Ge⸗ 
rechtigkeit, nicht die Staͤrke. — Wenigſtens iſt die 
die leztere nicht ſchon der Inbegriff aller Tugend, 
fonft müßte jeder Starke eben darum auch allezeit 
gerecht fein und Recht haben. Kommt alſo eine 
Beleidigung vor, und erregt irgend etwas Zweifel 
an der Ehre des Mannes, fo konnte dieſe Ehre 
nur alsdann mit den Waffen vertheidigt werden, 
wenn fie wirklich weiter nichts waͤre, als Tapfer⸗ 
keit. So war es der Fall in roben Zeiten ganz 
oder doch groͤtztentheils. Aber es iſt das Vortecht 
der Bildung, Feigheit mit Mannes wuͤrde zwar un: 
verträglich. dieſe Würde aber auf noch ganz andere 
Dinge begründet anzufeben, als bleſſe Schlagfer⸗ 
tigkeit. Man hat Beiſpiele, daß die vermeſſenſten 
Raufer da, wo es galt, ſich als Maͤnner zu bewaͤh⸗ 
ren, vor dem Feinde auf offenem Felde Reißaus 
nabmen; daß erprobte, narbenvolle Krieger mehr 
als einen Zweikampf ausgeſchlagen haben. Alſo 
gibt es für die Ehre in der That keinen Schuz in 
Naufereien, wenn fie wirklich verlezt fein ſollte. 
Denn ſiegt der Verlezte durch Verwundung oder 
git Tödtung des Gegners, fo iſt er darum nicht 
rein geworden, ſondern im Gegentheil der Ahndung 
des Geſezes preisgegeben; wird er beſiegt, ſo kommt 
die Schmach der Niederlage, vielleicht der Tod in 
der Beſchimpfung. — „Aber das Urtheil des An⸗ 
deren?“ — Wenn es vollig auf Irrthum beruht, 
wie wir jezt faben, fo wird der ehrliebende Mann 
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feſt an der Wahrheit hält, und in den wichtigſten 
Dingen nur Gott und das Gewiſſen bort. Wabr⸗ 
lich, es zeigt böberen Muth, dem Wahne der Menge 
kuhn zu irogen, und ſich nicht zu ſchlagen, als 
ſeig dem Strome zu folgen! — 


Vaterländiſche Briefe. 


Paſſau, im Februar. Zum Glüke iſt das „amt: 
liche (2) Geſchafts⸗ und Adreß⸗Handbuch für den (bie: 
herigen) Unterdenauskreis“ von Kraͤmer ex officio 
den Unterbehörden auf oͤffentliche Koſten a 1 fl. 12 kr. 
in die Hände gegeben, noch ehe es dem Verfaſſer 
Makulatur geworden. Im Jahre 1810 iſt der inte: 
reſſanten Beſchreibung Paſſau's in 2 Baͤnden von 
Lenz unter andern ein zwekmaͤſſiges „Lokal-⸗Adreß⸗ 
buch“ angehängt erſchienen, und, obwohl Niemanden 
aufgedrungen, doch längftens vergriffen. In erſterem 
kann man bei der Bevoͤlkerungs-Zuſammenſtellung 
nach Glaubensbekenntniſſen erſeben, daß in unſerm 
Kreiſe bei einer Seelenzahl von 451,521 Katholiken, 
1713 Proteſtanten, nur 13 Juden ſich aufhalten. — 
Zu noch gröfferer Beruhigung dient uns Lindner's 
Statiſtik über die Juden,“ wonach wir vor der Hand 
blos 3 Familien⸗Oberhaͤupter (alſo eigentliche Scha⸗ 
cherjuden) und 9 Angehoͤrige derſelben haben. Alſo 
waͤre Lindner eine verlorne Judenſeele auszumitteln 
ſchuldig geblieben, ſo wie etwa derlei in den neuen 
Landgerichten, was derſelbe bei einer allenfalls wie⸗ 
der vorzunehmenden Kunſtreiſe bewerkſtelligen könnte. 
Auf jeden Fall ein glüͤklicher Unterſchied dieſer Gat⸗ 
tung Bevölkerung zwiſchen fonft und jezt! Im Jahre 
1300 befanden ſich in der Ilzſtadt allein 54 Juden⸗ 
Familien. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Teutſchland. 

Kaſſel, 26. Febr. In der Sizung der Staͤn⸗ 
deverſammlung vom 24. Febr. waren die Miniſter 
der Finanzen, des Krieges und des Innern, wie 
auch der Vorſtand des Juſtizminiſteriums, zugegen. 
Der Landtagscommiſſaͤr verlas folgende hoͤchſte Mit⸗ 
tbeilung: „Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wil⸗ 
beim. Unſere getreuen Staͤnde baben bei der im 
vorigen Jahre ſtattgefundenen Berathung über das 
Finanzgeſez den Wunſch ausgeſprochen, daß wir die 
Angelegenheit der Rotenburger Quart in wieder» 
holte Erwägung zieben möchten, in deren Erwar⸗ 
tung bis zu einer weiteren deßbalbizen Entſchlieſ⸗ 
fung von uns die Differenz in Beziehung auf jene 
Angelegenheit beruhen bleiben ſolle. Es wurde ba: 
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den vorausgeſezt, daß eine ſolche wiederholte Erwaͤ⸗ 
gung und weitere Entſchlieſſung von Uns vor dem 
damals ſchon nabe erſchienenen Schluſſe des Land⸗ 
tags nicht wohl erfolgen könne. Der ſeitdem ein⸗ 
getretene Zeitablauf von zwei Monaten bat jedoch 
zur wiederbelten Prüfung der erwähnten Angele⸗ 
genheit binteichende Muße gewaͤhrt und Wir finden 
Uns dadurch in den Stand geſezt, Unſern getreuen 
Staͤnden auch noch waͤhrend ihres dermaligen Zus 
ſammenſeins das Ergebniß der von ibnen erbetenen 
wiederholten Erwaͤgung dabin zu eröffnen, daß wir 
durch dieſe zu einer Aenderung Unſerer ſtets aus⸗ 
geſprochenen Ueberzeugung, daß die von der fuͤrſtl. 
beſſen⸗rotenburgiſchen Linie beſeſſenen Domanialien 
zu dem Hauefideicommiſſe Unſers Kurhauſes gebös 
ren, Uns nit veranlaßt und vielmehr Uns ver: 
pflichtet ſehen, die deßhalbigen Rechte Unſers Kurs 
bauſes ungeſchmaͤlert aufrecht zu erhalten. Urkund— 
lich Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und des 
deigedrukten fuͤrſtlichen Siegels. So geſcheben zu 
Kaſſel am 23. Februar 1838. Friedrich Wil: 
beim, Auf hoͤchſten Befehl: Mog, Lepel, von 
Loßberg, Hanſtein, Mackeldey.“ Es wurde 
dieſe Miitheilung dem Ausſchuß für die Angele⸗ 
beiten der Rotenburger Quart üuͤberwieſen. 
Leipzig, 23. Febr. Es iſt bekannt, daß ein 
jufammengetretenes Comité zu Leipzig mit Geneh⸗ 
migung und Unterſtüzung der Staatsregierungen 
des Königreiches Sachſen und des Herzogthums 
Altenburg die Prüfung des Terrains zwiſchen Leip⸗ 
zig über Altenburg durch das Voigtland bis an die 
baperiſche Graͤnze Bebufs der Anlegung einer Ei: 
ſenbahn und deren Anſchluſſes an die bayeriſchen 
Linien über Hof, Bamberg und Nürnberg vorge: 
nommen und die ſonſtigen Eroͤrterungen angeſtellt 
bat. Es find jezt die unter ſpezieller Leitung des 
Ingenieurhauptmanns Knsbel ſtattgefundenen De: 
tailvermeſſunzen und Nivellements beendigt und die 
Mefultate dem Miniſterium des Innern übergeben 
worden. Die Mittheilung dieſer Reſultate an die 
bayeriſche Regierung erfolgt jezt und es iſt daber 
nunmehr eine definitive Entſchlieſſung in der naͤch⸗ 
ſten Zeit zu erwarten. Es ſcheint wichtig, gerade 
jezt, wo zu manchen ahnlichen Unternehmungen ein 
geladen wird, auf den Stand dieſer Angelegenheit 
auſmerkſam zu machen. (Leipz. 31g.) 


Jenuilleton. 


u Im Phönix von Dr. Eduard Dul ler findet 
ſich eine Weiſſagung Brerſchneiders, welche eine neue 


Gel vranhsrit. geit mn mit ſalcher Ritterkeit 


| 
N 


über kirchliche Werhäftniffe geſtritten wird, iſt es er! 
freulich, von Männern, ausgezeichnet durch Einficht, 
Erfahrung und berufliche Stellung, Aeuſſerungen zu 
erfahren, wie die nachfolgende von Dr. K. G. Bret⸗ 
ſchneider über die zukunft der evangeliſchen 
Kirche, deſonders in Teutſchland. Hier 
heißt es: Wir koͤnnen und müſſen hoffen, daß beide 
Kirchen, die katholiſche und die evangeliſche immer 
mehr einander naher kommen werden. Nicht etwa, 
als ob je die eine in die andere ſich aufnehmen 
könnte, ſolche Erwartung wäre eitel, ſondern das 
wird immer mehr geſchehen, daß beide Theile ſich 
in chriſtlicher Liebe vertragen lernen und endlich 
mehr in einem Dritten zuſammenkommen, naͤmlich 
in der religiöfen Wahrheit. Die Grundlage dazu 
iſt in den beiden Kirchen in dem Chriſtlichen, das 
ihnen gemein iſt, enthalten. Dieſes Dritte, in wel⸗ 
chem endlich beide Kirchen aufgehen duͤrften, iſt aber 
weder die katholiſche Kirche mit ihren Tridentiner 
Beſchluͤſſen, noch die evangeliſche mit ihren zahlrei⸗ 
chen ſymboliſchen Buͤchern, ſondern eine Geſtal⸗ 
tung, welche die göttliche Vorſehung 
durch den Geiſt der Wahrheit in's Leben 
führen wird. 

— Die Brokhauſiſche Urania für 1838 beginnt mit 
einer Rovelle „Biondetta.“ Es iſt dieſe Novelle 
nichts anders als eine Ueberſezung des ſchon vor ei⸗ 
nem halben Jahrhundert in Teutſchland bekannten 
Maͤhrchens von Cazotta. . 

— Die Frankfurter Vereine machen groſſe Rech⸗ 
nungen zu ihren Gunſten und ſuchen die Poſten in 
dem allgemeinen Sängerfefte für die Errichtung von 
Mozart⸗ Stipendien. In Nordteutſchland kam 
für die Rechnungsſteller immer ein bedeutendes Des 


fizit heraus. 


Konverſations⸗Salon. 


u München, 3. März. (K. Hofe und X ıtionattheater.) 
Freitag, 2. März: Der Schneider und die Tänze⸗ 
rin, Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen. (71) 

Wäre dieſer auf der nicderfien Stufe der FTriolalität fles 
dende Ravaudage wirktich aus dem Franzöſiſchen, fo konnte 
ſich die franzöſiſche vuſtſpicuiteratur keine konvenablere Ohr⸗ 
feige abfliegen laſſen. Die feine, raſche Pointe der Comoe- 
die francaise, die nicht genug eilen kann, alle Intriguen zu 
pikiren, ſoute plöztich einen ſchwerfäuigen Krebsgang nehmen 
und aus den abgefallenen Tuchtappen eines Wiener Schnei⸗ 
ders den Kittet eines Gogutnard zuſchneiden ? 

Der Mann; das Weib, meinetwegen könnte das Weſen, das 
ſich vielleicht noch dazu einbitdet, die teutſche Tpeaterliteratur 
durch diefe Fadaſſe glüklich gemacht zu haben, auch generi⸗ 
nentrins fein. birfea Weſen atſoe hat ich l(atwiß aus ange 


borner Beſcheibenhelt) nicht genannt, aber ein groſſer Gefal⸗ 
len würbe Vielen damit geſchehen, wenn fie das eminente Ta⸗ 
lent Frankreichs kennen lernten, das mit ſolchen Artikeln 
hauficen geht. 

Ein Franzoſe, der neben mir ſtand, biß ſich dor Lerger 
die Lippen entzwei, endlich konnte er nicht mehr ſchweigen, 
er ſtuͤrzte hinaus und unter dem ſtolzen Saulengang drohte 
er nach dem Eingang in's Theater zurüß; ich konnte nur die 
Worte vernehmen: Canaille, je voudrois bien te fricasser, 
1. . er war verſchwunden. Die Franzoſen find von Na⸗ 
tur aus ſehr hizig, wer weiß, was der Menſch ſelb igen Abend 

noch Alles angeftellt hat. — — 

Hätten Herr Fang mit ſeiner ausgezeichneten Geſchik⸗ 
lichktit im Lokaliſiren, und Die. Seebach mit ihren komiſch⸗ 
gratieufen Affektationsattituden nicht tuͤchtig entgegengearbeis 
tet, fo hätte die Badintrie mit Trompeten und Pauken durch⸗ 
fliegen muͤſſen, ein Loch zum Durchfallen hat ſie übrigens, 
Dank dem Geſchmak des Publikums, dennoch gefunden, hof⸗ 
ſentlich wird fie fo tief Liegen, daß fie nicht mehr fo bald 
hervorgeholt werden kann. 


Megierungsblatt Nro. 10. und 11. 

Munchen. Otto Frhr. Vogt v. Hunoltſtein, ge 
nannt SteinsKallenfels, wurde in die Zahl der kgl 
Kämmerer aufgenommen, Wilhelm Pfeiffer in Würzburg 
wurde Bezirks- Ingenieur bei der Inſpektion Kulmbach, Seb. 


Anzeigen. — 


75.60 Bekanntmachung. 


die Schleuſſe Nro. 91 
„bei Strullendorf mit 22,270 fl. 4 kr. 
fünf Kanalbrüken bei 

Altendorf, Hirſchaid 


Wagner in Kulmbach, Kreis⸗Ingenieur bei der Regierung 
von Unterfranken und Aſchaffenburg, — der Kreis: und Stadt⸗ 
gerichtsrath Sigmund Troppmann zu Erlangen, auf ein 
Jahr in den Ruheſtand verſezt, und deſſen Stelle dem Land⸗ 
gerichts⸗Aktuar Georg Dörffer verlichen, Franz Zav, M or 
Litor General ⸗Staatsprokurator am Kaſſationshof für die 
Pfalz, Friedrich Siebes kind, wurde erſter Rath bei dem 


Wechſelgericht I. Inſtanz zu Ansbach, und Adolph v. Sun⸗ 


dahl zweiter Math bei dem genannten Wechſelgericht, der 
Sekretär im Archivs⸗Conſetvatorium im alten Hofe, Dr. Joh. 
Klüber, wurde in den temporären Ruheſtand verſezt, und 
an deſſen Stelle der Regiſtraturgehilfe, Franz Heilmaier, 
als wirkt. Regiſtrator ernannt, der zweite Direktor des Ap⸗ 
pellatlonsgerichts für die Oberpfalz und Regensburg, Ernſt 
Aug. Zink, wurde zweiter Direktor beim Dberappellationse 
gerichte, der Appellationsgerichtsrath, Math. Ober muͤllet, 
von Oberbayern wurde Appellationsgerichtsrath, deſſen Stelle 
erhielt der Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor von Landshut, 
Franz Seraph Müller, an deſſen Stelle wurde der Landrich⸗ 
ter zu Starnberg, Michael Leyendeker, ernannt, beffen 
Stelle wurde dem Lanbrichter zu Berchtesgaden, Fryrn. Ph⸗ 
v. Tänzl⸗Trazberg verlithen, zum Landrichter in Berch⸗ 
tesgaden der Mentbeamte doſelbſt, Frhr. Ign. v. Hertling, 
ernannt, und der Raths⸗Acceſſiſt der Neglerung von Oberfrans 
ken, Joh. Mart. Wendel, zum Nechnungskommiſſär bei der 
Regierung von Niederbayern ernannt. — (Schl. f.) 


Dienftag den 20. März I. Its. 
Vormittags 
zur Eröffnung der eingekommenen Aner⸗ 
bietungen zuſammentreten wird, und ſpoͤ⸗ 


und Strullendorf mit 27,854 fl. 18 kr. ter eintreffende daber unberuͤtſichtigtt blei⸗ 


Den Ludwig: (Donau:Main:) Kanal acun Durchläͤſſe wir 
ſchen Altendorf und 
Strullendorf mit 

für . 126,054 fl. 31 Tr. daß hierüber, fo wie über die Preiſe und 


betreffend. 


Die k. Kanalbau⸗Inſpektion konnte der 
am 20. l. Mis. dei dem k. Landgerichte zuſammen für 
Bamberg 1, ſtattgefundenen Verſteigerung Bauarbeiten. 
mehrerer Kanalbauarbeiten an den Wenigſt⸗ 
nehmenden ihre Genehmigung nicht erthei⸗ 
len und iſt daher veranlaßt, biefelben Baus 
gegenſtaände wiederholt zur Herabfleigerung 


auszuſezen, wählt jedoch, um den Steige⸗ auszudrüken find, bezietzen ſich auf bie 


ben müßten. 
Fur diejenigen, welche die allgemeinen 
58,849 fl. 35 kr. Baubedingniſſe nicht kennen, wird bemerkt, 


was fonft wuͤnſchenswerth iſt, Auskunft 
bei der k. Kanalbauſektion VII. in Bam⸗ 


Diefe Bauten werden im Ganzen an i 
einen Unternehmer hingegeben. F 


Die Abgebete, welche in Prozentenfſicht offen liegen. — 


könne, wo auch die Bauproſekte zur Ein⸗ 


Für diejenigen Steigerungsluſtigen, wel: 


rungsluftigen aus der Ferne die Reifeke⸗Summe von 126,054 fl. 31 kr. und findſche dem k. Kanalbau: Beamten noch unbe 
ſten zu erfparen, den Weg der ſchriftlichen ſchriftlich und verſchloſſen mit der Auf: kannt find, wird bemerkt, daß ſich über die 


Anerbietung. ſchrift: 

Die herzuſtellenden und zu vergebenten! 
Ausſchreibung vom 8. v. Mis. noch ver: 
mehrte, ſind folgende: 


Bauobjekte, deren Zahl fi gegen die ur . 88 muß 


rbeiten in der Kanalbauſektion VII.“ 


Fäbdigkeit, eine Kaution von 12,600 fl. 
leiſten zu können, ausgewieſen werden 


Nürnberg, den 26. Februar 1858. 


eine Partie Erdarbeiten in der 91. Ka- unter Gouvert an das k. Landgericht Bam: Kgl. Kanalbau⸗Inſpektion. 


nalbaltung zu 
die Schleuſſe Nro. 90. 


11,724 fl. 32 kr. berg J. zu Bamberg franto, längſtens bis Frhr. v. Pechmann, 
zum 19. März 1. Irs. einzuſenden, ine) 
bei Hirſchald mit. 25,376 fl. 2 kr. dem die Steigerungs kommiſſion 1 


Bei ſch lag, 
k. NReglerungs⸗ und 


k. Oberbaurath. 
Kreisbaurath. 


Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, naͤmtich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 


nerftag und Freitag. — 


Das hieſige vierte ljährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., halbjährig 2 fl. 30 kr., 


ganyiährig 5 fl. — Auswärts abennirt man fi bei allen k. Poftämtern, und zwar halbfährig im 1. Rayon mit 3 fl. 
8 kr., im II. Rayon mit 3 fl. 25 kr., im III. Rapen mit 3 fl. 35 kr. — Das Kompteir befindet ſich am Rärbtraraben Nro. 4. 
wo olle Beſtelungen zu machen find. — Inſeraten werben die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


\ Verantwortliger Redakteur und Eigenthuͤmer: Dr, J. H. Wolf. 
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Donnerſtag, 


Sayeriſche Chronik. 

Tod der baytriſchen Prinzeſſin Maria Anna. 

„ Maria Anna, Tochter des Herzog Wilhelm V., des 
Frommen, und Renata deſſen Gemalin, ward am 8. Dezem⸗ 
der im Jahre 1584 in der Nacht 1 vor 12 Uhr in München 
geboren, und den 25. April im Jahre 1600 in ihrem 26. Le; 
bens jahre an den Erzherzog Ferdinand II., den Sohn des 
Gczherzogt Karl ven Oeſtereich, vermätit. Er wurde den 
28. Auguſt 1019 von den Churfürſten zu Frankfurt zum ro⸗ 
miſchen Kaiſer erwählt, und den 9. September darauf bar 
ſelbſt gekrönt. Er erzeugte mit ihr 10 Kinder, und unter 
dieſen, Kaiſer Ferdinand III., feinen Nachfolger den 11. Juli 
1608, Mitten unter den kriegtriſchen Unruhen des verhee⸗ 
renden 30 jährigen Neligiens⸗Krieges ſchrieb Kaiſer Ferdi⸗ 
nanb 11, im Monate Stpt. 1656 einen Gburfürſtentag nach 
Regensburg aus, worauf den 12. Dezember ſtin Sohn zum 
römiſchen König gewählt ward, worauf er bald erkrankte, 
und zu Wien am 15. Februar 1657 im 18. Jahre feine 
Regierung, und im 58. Jatzre feines Alters ſtarb. Seine 
Gemalin ſtarb im 42. Jahre, den 3. März 1616. Seine 
Tochter Maria Anna, den 13. Jäner 1610 geboren, wurde 
den 17. Juli 1635 die zweite Gemalin des Churfürſten 
Max 1. in Bayern, die ihm zwei Prinzen Ferdinand Maria, 
feinen Nachfolger, und Maximilian Philipp, Landgraf von 
Leuchtenberg, gebar. 


Weber Erziehung, nach Philo ſoyhie, Ge 


ſchichte und Politik. 
Von Dr. J. H. Wolf. 
IX. Artikel. 

» Napoleon iſt durch den groffen Fehler, den Ty⸗ 
pus feiner Eigenthümlichkeit in die Boͤlker zu legen, 
untergegangen. Gleiches Loos wurde von jeher allen 
jenen Staatsmännern zu Theil, die Gleiches wollten. 
Aus ſolchem Schikſale verkuͤndet ſich aber eine groffe 
Lehre in der Staats wiſſenſchaft: „Führe das Volk, 
wie es iſt, nur langſam und vorſichtig dahin, wo du 
es haben willſt; führſt du das ſelbe von der morali⸗ 
ſchen in die ſinnliche Welt, fo mißlingt in die Länge 
der Zeit jedenfalls dein Verſuch, umgekehrt muß er 
gelingen.“ Darum zeigt uns die Geſchichte in ihrem 
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großartigen Rahmen fo manches ſchoͤne Regentenbild 
ſelbſt in der verdorbenſten Zeit. Darum war ſelbſt 
die Erbaͤrmlichkeit eines Nero, der teufliſche Charak⸗ 
ter eines Garacalla und Konſorten nicht im Stande, 
die entfittlichten Römer das Andenken an Titus und 
Trajan und den kaiſerlichen Philoſophen entheiligen 
zu laſſen. Doch wozu jene durch die Geſchichte tau⸗ 
ſendfaͤltig begründeten Lehren in langen Zügen eben 
in der Geſchichte nachweiſen? 

Der Menſch iſt und bleibt ein Doppelweſen, ſei 
er fuͤr ſich oder ſtehe er in ſocialen Ordnungen, und 
ich bin der ſichern Ueberzeugung, daß derjenige, mel: 
cher über den Menſchen gebietet, welcher an der Spize 
politiſcher Societaͤten ſteht, vor Allem und Jedem 
wiffen muß, weiche Seite die ihm Subordinirten ber: 
auskehren; denn nur auf dieſe Erkenntniß kann ſich 
die achte Regierungs⸗ oder Volkserziehungs⸗ 
kunſt baſiren. Es wird darum auch bei der groſſen 
Angelegenheit der Erziehung unſerer Zeit weit weni⸗ 
ger auf die Frage ankommen, ob unfre Menſchen im 
Knaben⸗, Juͤnglings⸗ oder Mannesalter ſtehen, wie 
Hr. Dr. Graſer es feinen Erziehungsgrundſaͤzen un⸗ 
terſtellt; ſondern darauf: wiegen die ſinnlichen, die 
materiellen Intereſſen vor und wie kann dieſes Ueber⸗ 
gewicht befeitigt werden? Wie iſt es moͤglich, die 
Menſchen unſerer Zeit aus dem Bereiche einſeitiger 
Verthierung, wenn ſie vorhanden iſt, heraus und in 
die mittlere Lebensbahn hinauf zu bringen, ſie im 
eigentlichen Sinne des Wortes wieder zu Menſchen 
zu machen? 

Wie ich aber ſchon in der Familie vor Allem, wenn 
es ihre moraliſche Wohlfahrt gelten ſoll, unterſuchen 
muß, ob auch ihre koͤrperliche Subſiſtenz eine vollkom⸗ 
mene Begründung habe, ob mit andern Worten die 
Möglichkeit eines genügſamen Lebens gegeben fei, da 
nur mit dieſer Möglichkeit eine ruhige Entwikelung in⸗ 
nerer Kräfte denkbar iſt; fo glaube ich auch an den 
Staat, als das groſſe Conglomerat von Familien vor⸗ 
erſt die Frage ſtellen zu muͤſſen: hat die größte Anz 
zahl eben jener Familien genuͤgendes Auskommen oder 
nicht? Iſt die Zahl derer, die vermoͤglich find), zur 
Anzahl jener, die Nichts haben, verhaͤltuißmaͤſſig oder 
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nicht? Ueberwiegt mit andern Worten die Hebelfeite 
der Laſt die der Kraft und wie weit? a 

Offenbar iſt jener Staat, in dem ſolche Mißvere 
bältniffe vorkommen, eben fo wenig geſund, als je: 
ner Menſch, in deſſen Koͤrper die Circulation des 
Blutes nicht durch alle Theile die richtige iſt, und 
eben ſo offenbar richtig iſt es, daß ein kranker Menſch 
eben ſo wenig durch die beſten Lehren geſund wird, 
als ein kranker Staat durch die tiefgedachteſte Er⸗ 
ziehungsweiſe. Menſch und Volk müuſſen vor Allem 
körperlich geſund fein, wenn fie geiftig hoͤher gehoben 
werden ollen. Die Beantwortung obiger Fragen 
bebalte ich mir daher bis Naͤchſtens bevor und ſtüze 
mich, wie der Arzt, auf den Grundſaz: Willſt du 
ein Uebel heilen; ſo mußt du es erſt kennen. 


Vaterländiſche Briefe. 


Aus Niederbayern, 26. Febr. Zum Erſtenmale 
aus dieſen altbayeriſchen, angeſtammten Gauen, die 
durch des weiſen Koͤnigs Gnade wieder ihre geſchichtliche 
Urbenennung ungeſcheut zu führen das Glük haben, 
erhebt mit edlem Nationalſtolze ein Altbayer feine 
Stimme gegen die bisher ungeſtraften Unbilden und 
Herabwürdigung des bayeriſchen Volkes in einem nord⸗ 
teutſchen, eingeſchmuggelten Blatte, genannt „Leipziger 
allgemeine Zeitung.“ vom vorigen Jahre: nicht um die 
elenden Artikel aus Bayern oder München von irgend 
einem eingewanderten und tolerirten Nichtbayer (2) zu 
widerlegen, nein, das hält man unter der Würde, 
ſondern um theils die Staatsregierung, theils die 
inländiſche Journaliſtik auf ſolche verdächtige Klopf⸗ 
ſechter aufmerkſam zu machen. Sie tragen ja alle 
nur eine ſchlechte Farbe, und geſtehen ſelbſt, daß der⸗ 
lei polemiſche Korreſpondenzen kein inlaͤndiſches Blatt 
aufnehmen werde, denn bisher habe die Cenſur nur 
zu Gunften ‚des Hoͤrmanniſchen Strafkodex liberal 
fein dürfen. (S. Nro. 68. Über die Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung.) Und ganz konſequent ſpricht Einer: (in Nro. 
20.) „Wer einen Blik in die Geſchichte unſers Lan⸗ 
des (Bayern naͤmlich) thut, der ſieht leider, wie nach 
kurzen Lichtmomenten die alte Nacht immer wieder 
um ſich griff und den hervorragenden Funken mit 
Gewalt zurük drängte. Daher kommt es, (sie) daß 
Altbayern an geiſtiger Bildung dem übrigen Teutſch⸗ 
land (2) ſo lange zuruͤk ſtand, und nur die Provinzen 
und Städte, die dieſem Lande erſt fpäter einverleibt 
wurden, ihre Intelligenz behaupteten.“ () Der An⸗ 
dere phantaſirt (in Nro. 64.) „von den (durch ihn ?) 


ihn erblikten Getriebe junger Bluͤthen.“ In weitern 
derlei finguten Sendſchreiben kömmt unter Andern 
mit bivlomatiſcher Schlauheit ermittelt bor, „wie di 
neue Eintbeilung des Königreichs ſogar politiſchen 
Beweggründen unterliege.“ — u. ſ. w. u. ſ. w. 

Endlich, ſogar aus Heidelberg datirt der Falſa⸗ 
rius „einiges Aufichen, (ſ. Nro. 73.) das die Wie⸗ 
dererwekung des Namens Rheinpfalz von Seiten Bay⸗ 
erns und die Uebertragung desſelben auf den bayer⸗ 
ſchen Rheinkreis errege, da nicht unbekannt ſei, wie 
gewiſſe Anhänglichkeiten von München aus noch im: 
mer unterhalten und genährt werden. So wäre neuer: 
dings mehrmal der Fall vorgekommen, daß Soͤhne 
von Familien, welche wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an 
das Haus unſers ehemaligen Landesherrn bekannt 
ſind, in bayer'ſche Dienſte genommen, und ſehr vor⸗ 
theilhaft angeſtellt wurden“ ꝛc. — Zur Öffentlichen Ge: 
nugthuung koͤnnen wir übrigens anfügen, daß die 
neue „Leipziger allgemeine Zeitung“ troz aller Ver⸗ 
breitungskuͤnſte in unſerm Kreiſe weder in Geſellſchaf⸗ 
ten noch bei Privaten Eingang findet, ſohin blos im 
Buchhandel bekannt iſt, durch den ſie ungeleſen und 
in Maſſe den Krebsgang nimmt. Auch ſoll ſie in 
neueſter Zeit ſchon einigemal verdienter Maſſen der 
Konfiskation unterworfen worden ſein. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Ggypten. 

Alexandrien, 15. Febr. Am 15. Jaͤner hat 
uns Fürft Pükler⸗Muskau verlaſſen; er iſt auf einer 
aͤgyptiſchen Kriegsbrigg nach Jaffa abgefegelt und 
gedenkt einen Theil des Winters in Jeruſalem zu⸗ 
zubringen. — Am 10. kamen Hr. v. Rudhart und 
Graf Saporta hier an. Sie haben Cairo beſucht, wo 
ſie vom Vicekoͤnig ſehr zuvorkommend aufgenommen 
wurden. — Am 31. kehrten fie zurük, und mit dem 
heute abgehenden oͤſterreichiſchen Dampfſchiffe gehen 
ſie nach Konſtantinopel ab. (Allg. Ztg.) 

Polen. 

Warſchau, 28. Febr. Der Erzbiſchof von War: 
ſchau, Stanislaus Choromanski, iſt in der Nacht vom 
20. zum 21. d., ohne vorhergegangene Krankheit, 
ploͤzlich mit Tode abgegangen; feine irdiſche Hulle 
wird heute vom Brühl'ſchen Palaſte nach der heil. 
Kreuzkirche gebracht und dort beigeſezt werden. — 
Eine Bekanntmachung des Adminiſtrationsraths vom 
9. d. Mts. ſezt die Diäten feſt, welche die höheren 
Beamten des Koͤnigreichs erhalten ſollen, wean fie 


ergründeten feſten Wurzeln, die der Obſcurantismus Dienſtreiſen machen. Der Statthalter bekoͤmmt für 


in Bayern ſchlaͤgt,“ (im Vergleiche nämlich mit dem 
Katholitismus in Rheinpreuſſen,) „ja, von neuen, durch 


| 


eine Reife nach St. Petersburg und zuzuk jedesmal 
30,000 Gulden (5000 Rthlr.), für eine eins bis fünf: 


tägige Reife im Königreich 600 Gulden und für je: 
den folgenden Tag 120 Gulden. — Am Dienftag 
gab der hieſige preuſſiſche Generalkonſul, Hr. v. Nie⸗ 
derſtaͤtter, im Tarnowskiſchen Palaſt, wo derſelbe 
wohnt, einen glänzenden Ball, bei welchem auch der 
Fürft von Warſchau anweſend war. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 28. Febr. „Athanaſius,“ von J. 
Görres, hat nun auch an dem ſehr tüchtigen Kri⸗ 
tiker, Prorektor, Profeſſor, Doktor Konrad Schwenk 
dahier einen kompetenten Beurtheiler und zwar in 
der geſtrigen Nummer des Phönir gefunden. Die 
Kritik, die ziemlich ausfuhrlich und ſehr gründlich, 
geht Herrn Görres und feinen Anſichten mitunter 
ſcharf zu Leibe und weist namentlich nach, wie Gör: 
res in ſeinem „Athanaſius“ mitunter ſo ſtark auf der 
Oberfläche ſchwimmt. Der (etwas ſtark gehaltene) 
Schluß der Kritik lautet: In dem Erzbiſchof (von 
Köln) einen Märtyrer zu ſehen, weil ſeine Wirkſam⸗ 
keit in Köln unterbrochen worden iſt, möchte kein 
gluͤklicher lexikographiſcher Verſuch fein, da dieß Wort 
bisher eine trübere Bedeutung hatte, und wenn es 
gegenwaͤrtig Märtyrer in der ſeitherigen Bedeutung 


geben ſollte, fo gehört ſicher der Erzbiſchof nicht da⸗ 


runter. Darum thue Görres vor Adelung's Woͤr⸗ 
terbuch oder deſſen Bildniß Abbitte. In den teutſchen 
Concordaten will Goͤrres nichts Gutes ſehen, und 
meint, man ſuche von proteſtantiſcher Seite Proſely⸗ 
ten zu machen. Sollte dieß wirklich der Fall ſein, 
ſo würden ſich die Mitglieder beider Konſeſſion auf 
gleichem Wege begegnen und fie hätten einander nichts 
vorzuwerfen. Wunderlich iſt es, daß er behauptet, 
man habe in den vom Katholieismus Uebergetretenen 
Revolutionäre gefunden, wie denn uͤberhaupt nicht 
wenig von Revolutionären inſinuirt wird. Hoffent⸗ 
lich wird ein Mann wie Goͤrres ſich nicht auf der 
unwuͤrdigen Bahn derer betreten laſſen, welche dieſe 
oder jene Konfeſſion den Regierungen als eine gute 
Art Polizeidiener empfehlen, denn derartige Empfeh⸗ 
lungen ſind doch zulezt wahre Fußtritte, welche manch⸗ 
mal gutmeinende, aber dem Unziemlichen ergebene 
Leute der Religion verſezen. Doch genug von ſol⸗ 
chen undedeutenden Dingen; bei der ganzen Sache 
zeigt ſich etwas viel Schlimmeres, daß man nämlich 
von manchen Seiten her Haß gegen Preuſſen, Spal: 
tung zwiſchen Sim: und Nordteutſchland zu erwirken 
ſucht. (Frk. Merk.) 
Hannover. 

Hannover, 1. Marz. Se. Durchl. der regie⸗ 
rende Herzog von Braunſchweig ſind ſo eben 3 Uhr 
Nachmittags in einer mit Pferden des koͤnigl. Mar: 
ſtalls beſpannten Reiſe⸗Equipage hier angekommen, 
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und im Fürftenhofe abgeſtiegen, woſelbſt eine Ehren⸗ 
wache mit der Muſik des Garde⸗Regiments aufge⸗ 
zogen war. 

Nach einem Schreiben aus Göttingen vom 20 
Febr. in der „Kaſſel. Allg. Zeitung“ hat der Depu⸗ 
tirte dieſer Stadt, Juſtizrath Hugo, obgleich er in 
ſeinem Geſuche ſich auf das Staatsgrundgeſez beru⸗ 
fen haben ſoll, den Urlaub mit dem Bemerken zuge⸗ 
ſchikt erhalten, daß das Staatsgrundgeſez keine Gül⸗ 
tigkeit mehr habe, der angezogene $. alſo nicht in 
Frage kommen könne. Denſelben Tag iſt er noch 
nach Hannover abgereist. Der Oberappellationsrath 
Plank zu Celle hat die auf ihn gefallene Wahl der 
Univerſität Göttingen nicht angenommen, ſoll aber 
dennoch den nicht verlangten Urlaub zugeſchikt erhal⸗ 
ten haben, wiewohl es bekannt iſt, wie ſehr ſich die 
Geſchäfte des Oberappellationsgerichts haͤufen, und 
wie wenig ein ausgezeichneter Geſchafts mann wie 
Plank zu entbehren iſt. Die Auſpicien für die Uni: 
verfität geſtalten ſich immer ſchlimmer. Ein geſchik⸗ 
ter Privatdotent der juridiſchen Fakultät hat einen 
Ruf nach Baſel angenommen, ein ausgezeichneter 
Profeſſor der Theologie ſoll einen Ruf nach einer 
andern Univerſitaͤt erwarten und mehrere andere in 
Unterhandlung ſtehen. Das Verzeichniß der Vorle⸗ 
ſungen für das künftige Semeſter hat in Folge ſpe⸗ 
ziellen Verbots noch nicht gedrukt werden dürfen. 


Feuilleton. 

Münden. Durch eine allerhoͤchſte Entſchlieſſung 
vom 27. Jaͤner wurde den Provinzial: Regierungen 
eroͤffnet, daß die Militaͤrbeamten der aktiven Armee 
gebalten find, die Familien⸗Steuer zu entrichten. — 
Hinſichtlich des zu erwartenden Armeebefehls zirkuli⸗ 
ren zwei Gerüchte, nach einem derſelben durfte die⸗ 
ſer in einigen Tagen erſcheinen, nach dem andern 
aber ſoll er bis Ende Aprils oder in den erſten Ta⸗ 
gen des Mais veroͤffen licht werden. 

— Nach einem Berichte aus Muͤnchen in der All⸗ 
gemeinen Zeitung verweilten Se. Hoh. der Hr. Her⸗ 
zog Mar auf feiner Reife deshalb nur einige Stun: 
den in Athen, weil Se. Maj. der König Otto ſich 
eben in Nauplia befand. Auf der Rükreiſe iſt Se. 
Hoheit geſonnen, mehrere Wochen in Athen zu ver⸗ 
weilen. In Syra trafen die Reiſenden auch mit dem 
auf der Rükkehr nach Bayern begriffenen Major 
Purkart zuſammen. 

— Am 27. Febr. ſtarb in Leipzig Karl Heinrich 
Ludwig Poͤliz, großherzoglich heſſiſcher Geheimtath, 
Ritter des ſaͤchſiſchen Civilverdienſtorden und Profeſ⸗ 
ſor der Staatswiſſenſchaften an der Leipziger Univer⸗ 
fität, die in ihm ſeit 1815 einen ihres thaͤtigſten und 


beliebteften Lehrer beſaß. Er ward am 17. Auguſt 
1772 zu Ernſtthal in Sachſen, wo fein Vater Pre: 
diger war, geboren. 

— Der würdige Dr. Hahnemann, der Vater 
der Homdopathie, feierte unlängft (am 19. Febr.) zu 
Paris feinen drei und achtzigſten Geburts 
tag, welches Feſt die ausgezeichnetſten franzöfifchen 
und italieniſchen Dichter, Ton⸗ und plaſtiſchen Künft: 
ler zu verherrlichen wetteiferten. Der gefeierte Greis 
iſt noch vollkommen ruͤſtig. und verdient jährlich durch 
feine Kunſt ohngefaͤhr 200,000 Frks. und behandelt 
noch auſſerdem eine Menge von armen Leuten, die 
feine Hilfe ſuchen, umſonſt. 


Megierungsblatt Nro. 10. und 11. 
(Schluß.) 

Der k. Kämmerer und quiesc. Geſandte Frhr. v. Mal⸗ 
zer wurde zum auſſerordentlichen Geſandten und bevollmͤͤch⸗ 
tigter Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eibgenoſſenſchaft ernannt, 
die bei dem Staatsminiſterium der Juſtiz erledigte dritte Mi⸗ 


Oberappellationsgerichterath Simon Haller, ber k. b. Ka⸗ 
pitän à la suite René, Alexis Alexander Exnſt Senech al 
de Kercado, Marquis de Molac, wurde k. Kämmerer, — 
der Advokat Eugen Hof mann zu Ansbach als folder nach 
Nurnberg verſezt, — der Acceſſiſt des Appellatlonsgerichts für 
Schwaben und Neuburg Meinard Erdt Advokat beim Herr⸗ 
ſchaftsgericht Ellingen, — der bisherige Präfident des Ber 
zirks Zweidruͤken, Friedrich Daniel Pix is Oberappellattons⸗ 
Gerichtsrath, — der Rechnungskommiſſär ber Regierung von 
Oberpfalz und Regensburg, Fr. S. Diez, Rentbeamt in 
Biechtach, — Karl v. untertrichter auf Rechtenthal und 
Saalegg k. Kammerjunker, — der bisherige Offiziant bei der 
k. Polizei Direktion München, — der Appell.⸗Gerichts⸗Rath, 
von Schwaben und Neuburg, Quirin Schieder, Oberap, 
pell.⸗Gerichts⸗Rath, — der Gerichts⸗Arzt des Landgerichts 
Ansbach, Med. Dr. Johann Daniel Bezold, Kreismedizi⸗ 
nal⸗Rath bei der Regierung von Mittelfranken, der prakt. 
Arzt zu Regensburg Med. Dr. Karl Canſt att, Gerichts 
arzt des Landgerichts Ansbach, — und der Direkter des 
Appell.⸗Geiichts von Unterfranken und Aſchaffenburg, Georg 
Freiherr von Tautphöus wurde in bie Zahl der k. Käm⸗ 


niſterialrath und zugleich General⸗Sekretärſtelle erhielt der] merer aufgenommen. — 


Anzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. 


Donnerſtag: Die 
Schauſpiel von Raupach. auf 
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50. Bekanntmachung. 


in 76 Tagw. 13 Dec. Holz 


40 „ noch ii 
ſchreibende Gemeindetheile in einem 
Schazungs⸗ Werthe von 3950 fl. 

5 kr 


Ropaliſten, Zur Aufnahme der Kaufsangebote wird zuſinden, ihre Angebote zu Protokoll zu 


Das ganze Anmefen ift auf die Sum. 
me von 2444 fl. eingewerthet. 

Kaufsbewerber werden eingeladen, ſich 
im Steiger ungs Termine am 29. März 
Morgens 9 Uhr im Gerichts ⸗ Lokale eins 


geben, und ſich über Leumund und Ber⸗ 


Dienftag den 20. März I. Ics. mögens⸗Berbältniſſe auszuweiſen. 

Vormittags von 9 — 12 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluſtige Weiß iſt beauftragt, Jedem derſelben von 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dem Gartenanweſen, und dem Steuer- 


Der angeſtellte Gutspfleger Auguftin 


Auf Anbringen eines Hpyopthekgläubi⸗ ſich Gerichts undekannte mit legalen Zeug⸗Kataſter ⸗Auszuge Einſicht zu geſtatten. 


gers wird das Tuweſen des Georg Plonz|niffen über ihr Vermögen und Leumund 
ner zum Strizibauern in Mitbertehoſfenſanszuweiſen haben, 
München den 28. Februar 1838. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Muͤnchen. 


Kuttner, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Antrage der Gant⸗Gläubiger dern Schriftart einen ſehr gruͤndlichen un⸗ 


dem offentlichen Verkaufe nach $. 64. des 
Hypothekengeſezes untergeſtellt. 
Das Anweſen beſteht: 
1) an Gebäuden: 
in dem gemauerten und mit Platten 
gedekten Haus Nro. 5. in Milberts⸗ 
ofen, mit einem theils gemauerten g:. 
theils mit Brettern vermachten Sta⸗ 
del, einem an den Stadel angemau⸗ 


Am 28. Februar 1858. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht 


Kaufbeuern. 
d. Sichlern, Landrichter. 


77. Ein Schreibletrer ertheilt nach 
der vorgeſchriebenen Methode der kurrent 
und engliſchen Schrift, ſowie in jeder an⸗ 


erten mit Schindeln gedekten Stalle, wird das Sblden⸗Anweſen des Sitveſter terricht. 


dann gemauerten Bakhaus, einer Strobl in Linden ber öffentlichen Ber⸗ 

hoͤlzernen mit Brettern gedektenſteigerung untergeſtellt. 

Daffeibe befteht: 

1) aut einem balbgemauerten, und ger 
zimmerten Wohnhaus mit Stadel 
und Stallung unter einem Dache: 

2) aus 12 Jaucherten 89 Dec. Xker 3 „Reſidenzſtadt“ ſtatt Reſidenz der Stadt, 
10 Tagw. 90 Dec. Wiesgründen u. 3. 18 l. „eben“ ſtatt aber, 3. 25 1. „3“ 
75 Dec. Krautgarten. ſtatt 5. 


Holzhütte, eine Wagenhütte, und ei- 
nen 7 Klafter tiefen Gumpbrun⸗ 


nen; 
2) an Grundſtü ken: 
in 51 Tagw. 73 Dec. Aeker, 
77 40 [73 26 77 Wiefen, 
„ 17 „ 15 „ Mooswieſen, 


Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: 
Das bieſige viertel jährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., halbfäßhrig 2 fl. 30 kr., 
rig 5 fl. — Auswärts abonnirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar halbjäprig im 1. Rayon mit 3 fl. 


N und Freitag. — 
sanzjiäß 


Unbemittelte erhalten denſelben unent⸗ 
elblich. — Das Uebrige dei der Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes. 


Berichtigung. 
In Nro. 36. S. 150. 3. 7 v. o. lies: 


am Sonntag, Dienſtag, Dom 


8 kr., im II. Raven mit 3 fl. 25 kr., im III. Raven mit 3 fl. 55 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
woe alle Beſteuungen zu machen find. — Inferaten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Berantwertlicher Redakteur und Figentbümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Freitag, 


N 39. 


9. März 1838. 


Bayeriſche Chronik. 
Erſtes heiliges Meßopfer Johann Theodors, Sohn 
des Herzogs Maximilian Emanuels II. 

„ Zobann Theodor, der Sohn des Shut fuͤrſten Marimi⸗ 
tion Emanuel II. und der Kunigunde, deſſen zweiter Ge⸗ 
malin, war der lezte Prinz der kudwig⸗ bayerifchen Linie, 
welcher dem geiſtlichen Stande gewidmet wurde. Johann 
Abeoder ward geboren zu München den 3. Sept. 1705, wurde 
zuerſt Domherr zu Köln, Biſchof zu Regensburg den 20. Juli 
1719, Coadjuter zu Freiſing den 14. Nov. 1725, Biſchof 
daſelbſt den 25. Febr. 1727. Den 9. März 1730 in feinem 
27. Lebensjahre feierte dieſer Prinz mit großer Solemnität 
n Gegenwart des ganzen Hofes und des Adels fein erſtes bl. 
Meßopfer in der St. Michaelskirche in Münden, unter Aſſi⸗ 
ſterz feines Hrn. Bruders, des Churfürſten zu Köln, worauf 
derſelbe die biſchöfliche Genſekration den 28. Sept. ihm in 
dem boden Domſtift zu Munſtererttzeilt hat. Im Jahre 1734 
den 25. Febr. wurde er Biſchof zu Lättich, und den 16. Jäner 
17 6 Kardinal Pritſter. Der Kardiualshut warb ihm vom 
Papſte Benedikt XIV. durch den eigends hiezu abgeordneten 
Prälaten Palavicini 1746 üöberſendet, mit dem er den 18. 
Jäner zu küttich und den 19. auf dem Schloſſe Serrani 
antam. Den 28. Jaͤner wurde demſelben in der Metropo⸗ 
litankirche das Pirret, und aus den Häuden des dazu bevol⸗ 
mächtigten Biſchofs von Namur, Grafen von Berlo, nach 
abgelegtem Eid der Kardinalshut überreicht. Johann Theodor 
war ein Mann von groſſer Einſicht, feuerigen und lebhaften 
Weſens, großmüthig, freigebig, Vater der Armen. Er farb 
viel zu früh in dem Alter von 60 Jahren den 27. Jäner 
1765 zu Lüttich, und fein Verluſt wurde von Jedermann 
hoch betrauert. 


Mit hoher Erlaubniß! 

In Nro. 25. d. Bl. wird vom Karnevals⸗Ver⸗ 
gnügen des Münchner Publikums geſagt: „daß in 
tiefer Zeit dem Münchner Leihhauſe bei 30,000 Num- 
mern uͤbergeben worden ſeien, und daß ſich die Ge⸗ 
ſchaͤfte dieſer Anſtalt in dem Grade vermehren, als 
fich der Verdienſt ſchmaͤlere und die Luxusſucht erhoͤhe.“ 

Mor sit denn aber eigentlich Schuld an dieſem 
Uebelſtande? Wenn nicht fortwährende Feſtlichkeiten 
und Luſtbarkeiten, durch Balle, Konzerte, Opern, 


Schauspiele, durch Geiger, Pianiſten, Sänger und 


"Sängerinnen, die mit rauſchendem, ſtürmiſchem Bei: 


falle gekroͤnt werden, mit ihrem Beiſpiele zu dieſer 
unſinnigen Genußluſt vorangingen. 

Ferner heißt es: „Ware doch nur das Mittel ger 
funden, die Proletarier⸗Maſſen zu verringern und die 
Leute zur Maͤſſigkeit und darum zur Wohlbabenheit 
zu bringen!“ 

Die Proletarier? Die Proletarii, zu teutſch 
Kindererzeuger, (ſcherzhaft Kinderfabrikanten!) waren 
im alten Rom die ſechste und unterſte aͤrmſte Bür⸗ 
gerklaſſe, die wenig oder gar nichts an den Staat 
bezahlen konnten und dafür ihre Kinder zum Dienſte 
darboten. Solche ganz arme Leute nun konnen ger 
wiß nichts an das Leihhaus abgeben, kein neues Ho⸗ 
ſenpaar, keinen neuen Frak, kein goldgeſtiktes Amts⸗ 
kleid, keinen Treſſenhut, kein Bettſtük ꝛc. verſezen, 
um hoͤhere Vergnügungen mit zu genieſſen und dem 
Luxus zu froͤhnen. Nein! nicht unfere Proletarii, 
fondern Classtei et Infraclassiei, die Ober: und 
Mittelklaſſiker () unſerer Staatsbürger find es, wel⸗ 
che dem Leihhaͤusler⸗Lurus froͤhnen, und dafür zur 
Maͤſſigkeit und Sparſamkeit angetrieben zu werden 
verdienen. 

Endlich heißt es noch: „Ein bei Sonnenſchein in 
München erſchienener Schmetterling verkündet einen 
nahen Frühling. Mögen ſich denn die Menſchen vor 
Verkaͤltungen hüten; denn jezt kommen die Fruͤhlings⸗ 
Krankheiten, Entzündungen, nervöſe Zuſtaͤnde ic. ıc. 
So mancher Ball beſchleunigt dieſen Fall.“ 

Das reimt ſich ja! Doch noch beſſer würde es 
ſich reimen, wenn in unſerm entzuͤndlichen Zeitalter 
die waſſerſcheuen Leute ſich noch bei Zeiten allmaͤh⸗ 
lich an tägliches kaltwaͤſſeriges Leibwaſchen und reich⸗ 
liches Trinken gewoͤhnen moͤchten. Dann wuͤrden ſie 
gewiß gegen alle nachtheilige Einflüffe jeglicher Jah⸗ 
reszeit und Witterung, folglich auch gegen alle Ver⸗ 
kaͤltungen, Entzundungen und Nervenanfälle geſichert 
ſein. — 

Einen ganz neuen, hoͤchſt erfreulichen Beweis hie: 
von hat ſo eben unſer Dr. Schnizlein, praktiſcher 
Arzt in München, der im vorigen Jahre auf Staats: 


koſten an die Waffer-Univerfität Grafenberg abgeſen⸗ 
det worden war, in ſeinem bei Franz in Muͤnchen 
herausgekommenen Berichte geliefert: daß naͤmlich 
nur gemeines, unmineraliſches, friſches Quell⸗ und 
Brunnenwaſſer die hartnaͤkigſten Krankheiten jeder 
Jahreszeit vertreibe und eben ſo auch das Menſchen⸗ 
leben davon bewahre. Wer leſen kann, der leſe und 
beherzige, was dieſer anſpruchloſe, beſcheidene, beſon⸗ 
nene junge Arzt hievon geſchrieben hat. 
Prof. O. in A. 


Vaterländiſche Briefe. 

+ Amberg, 5. März. Kaum war ein hochgeſchaͤz⸗ 
tes Mitglied aus dem Kollegium des hieſigen Appel⸗ 
lationsgerichts geſchieden, erlitt dasſelbe durch die 
Befoͤrderung des Herrn Direktors von Zink des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes einen neuen ſchmerzlichen Verluſt. 
Seit fünf Jahren hat dieſer ausgezeichnete Vorſtand 
ſich nicht blos die Verehrung aller Mitglieder des 
Gerichtshofes, ſondern auch aller Einwohner der Stadt, 
durch die vortrefflichen Eigenſchaften ſeines Herzens 
und Geiſtes erworben. Durch ein Abſchiedsmahl ſuchte 
das Kollegium und der von den Herren Acceſſiſten 
gebildete muſikaliſche Verein durch eine ſehr gelun⸗ 
gene Produktion dem fo hochgefchäzten Ehrenmanne 
noch einen kleinen Beweis der Hochachtung und Er» 
gebenheit zu geben; denn in vollſter Wahrheit iſt ge⸗ 
gründet, was das Demſelben gewidmete Lied aus: 
ſprach: Treu dem Koͤnig, dem Vaterlande und dem 
Geſeze kennt Er nur das Recht und die Pflicht, die 
er mit ſtrenger Waage wiegt! Darum ſah das Kol⸗ 
legium Ihn mit Trauer aus ſeiner Mitte ſcheiden, 
und nie wird die Erinnerung an Ihn den ferner Hoch⸗ 
verehrten erlöfchen! 

Augsburg, 6. März. Vorgeſtern Abends zwiſchen 
zu. 8 Uhr wurde in dem Expeditionskompteir des 
Inſtitutes der Allgemeinen Zeitung dahier ein ge⸗ 
waltſamer und ſehr frecher Diebſtahl verſucht. — 
Der Thaͤter hatte bereits mittels eines Bohrers und 
Stemmeiſens in eine Hintertbüre im Hausgange 
mehrere Köcher gemacht, um einen Theil derſelben 
durchzudrüken. Durch den dortigen Hausmeiſter 
wurde der Dieb jedoch in feinem Vorhaben geſtoͤrt 
und ergriff ſchleunigſt die Flucht. — Um im Jahre 
1810 die vierte Secularfeier der ewig dent: 
würdigen Erfindung der Buchdruckerkunſt auch in 
Augsburg, wo dieſelbe nicht minder neben den groſ⸗ 
ſen Staͤdten Teutſchlands einen bedeutenden Rang 
einnimmt und kurz nach ihrer Erfindung einen fo 
ſegens reichen Eingang gefunden hatte, auf eine paf: 
ſende und ſolenne Weiſe zu feiern, und um gegen⸗ 
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die nötbigen Einladungen an die boͤchſten und ho⸗ 
hen Behoͤrden, die Herren Buchhaͤndler, Schrift⸗ 
gieſſer und alle Freunde der Buchdtukerkunſt all⸗ 
bier machen zu können, wurde vorgeſtern, den 4. d., 
von den biefigen Herren Buchdrukern ein Comité 
gebildet, an deren Spize die Herren Buchdrukerei⸗ 
beſizer Magiſtratsraih Lauter, Wirth, Moy 
und der Faktor der hieſigen Cotta'ſchen Offizin Hr. 
Fakler ſtehen. (Augsb. Tagbl.) 


Bayreuth, 2. Maͤrz. Der Praͤſident des Gi: 
rardkollegiums zu Philadelphia iſt mit einer Be⸗ 
gleitung von 3 Perſonen von bier abgereiſt, und 
geht von hier über Nuͤrnberg und Muͤnchen nach 
Wien, um in dieſen drei Staͤdten die Real⸗ und 
politechniſchen Lehranſtalten kennen zu lernen. Von 
Wien geht die Reiſe durch Italien, um auch mit 
den Kunſtſchaͤzen des Alterthums bekannt zu wer⸗ 
werden, indem es in den Abſichten des Stifters 
liegt, die Bildung feiner 800 Waiſen in aller Ber 
ziehung aufs Vollkommenſte zu bewirken, und zur 
Erreichung dieſes Zwekes der Verwaltungs rath nur 
die daraus ſich ergebenden weiteren Bedurfniſſe zu 
beſtimmen, und aus dem noch enorm reichen Zus 
ſchuß von 3,000,000 Dollars zu beſtreiten hat. In⸗ 
deſſen ſo reich auch dieſe Stiftung iſt, ſo oͤkonomiſch 
wird doch die Verwendung der Fonds berechnet. 
So iſt z. B. die Reiſe des Hrn. Bache durch die 
4 Laͤnder ſogar auf Tage verzeichnet, welche in den 
deſignirten Städten zum Aufenthalt beſtimmt find, 
und dieſe Berechnung wird mit ſolcher Genauigkeit 
eingehalten, daß, wenn man den Aufenthalt in eis 
ner Stadt verlaͤngern zu muͤſſen glaubt, der Tag 
wieder durch Nachtreiſen eingebracht wird, wenn 
ſich auch Wind und Wetter dagegen ſezen, welcher 
Fall bier ſtatt fand. In der bekannten Welt wird 
es bis jezt keine Stiftung von ſolchem Neichthume 
der Mittel und ſolcher edlen Ausdehnung ihrer 
Zweke geben. (Baireuth. Zt.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Frankreich. 

Paris, 27. Febr. In der Diplomatie berrfcht 
einige Bewegung, zumeiſt hervorgebracht durch die 
nahe Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Teutſch⸗ 
land. Ausgemachte Sache iſt, daß ſie dem Hofe der 
Tuilerien ſehr ungelegen kommt. Nach dem Voraus⸗ 
gang eines ſchon laͤngern kaͤltern Verbättniffes zwi⸗ 
ſchen dem Hofe zu Petereburg . ei, dee geen 
franzoͤſiſchen Geſandten, nach einigen gewechſelten, 
heftigen Noten, denkt man ſich, daß der ruſſiſche 


rühren foll, nicht eben freundliche Worte gegen Frank⸗ 
reich fallen laſſen werde. Um nicht alle Freunde jen⸗ 


richtet, er werde alle Verordnungen des Staates, 
infofern fie den Grundſaͤzen der katholiſchen Kirche 


ſeits des Rheins zu verlieren, wird Graf Appony nicht zuwider wären, ehren und befolgen, wenn 


mit der größten Aufmerkſamkeit behandelt. Man 
ſpricht hier in wohl unterrichteten Zirkeln davon, daß 
der engliſche und franzoͤſiſche Geſandte in Madrid 
dem dortigen Gouvernement den Vorſchlag gemacht 
haben, auſſerordentliche Kommiſſaͤre hieher abzuord⸗ 
nen, um Maßregeln zur Paciſikation Spaniens, be⸗ 
ſonders mit Abgeordneten der Quadrupelallianz zu 
berathen. Wenn es ſich beſtaͤtigt, daß auch in Teutſch⸗ 
land ein Kongreß über die ſpaniſche Frage gehalten 
wird, ſo könnte leicht der hieſige in gleicher Ange⸗ 
legenheit ein Gegenkongreß werden. Doch ſollen auch 
Bevollmaͤchtigte der nordiſchen Höfe zu dem hieſigen 
eingeladen worden ſein. 
Hannover. 

Die Hannoverſche Zeitung vom 1. Maͤrz theilt 
das vollſtändige Verzeichniß der Mitglieder der all: 
gemeinen Staͤndeverſammlung mit. Die Zahl der 
Mitglieder der erſten Kammer ſoll 51 betragen. 
Von derſelben find aber der Herzog von Aren⸗ 
berg⸗ Meppen nicht eingetroffen, und der Her⸗ 
zog von Looz⸗Corswaaren hat nicht berufen 
werden koͤnnen. — Die Zahl der Mitglieder der 
zweiten Kammer wäre eigentlich 78, davon find 
aber nur 54 anweſend, und fehlen bis jezt 18. Bei 
der Angabe der gewaͤhlten Deputirten folgender Orte 
vertreten Gedankenſtriche die Stelle der Namen: 
1) der Univerfität Göttingen (1), der Reſidenzſtadt 
Hannover (1), der Stadt Duderſtadt abwechſelnd 
mit den kleinen Goͤttingenſchen Staͤdte für das Mal 
Hardegſen (1), der Stadt Münden (1), der Graf: 
ſchaft Gohnſtein (1), der Städte Lüneburg (1), Bur⸗ 
dehude (1), Osnabruͤk (1), der kleinen Osnabruͤki⸗ 
ſchen Staͤdte, für das Mal Fuͤrſtenau (1), Hildes⸗ 
heim (1), Emden (1), Norden (1), Leer (1). Von 
den 3 Deputirten der Lüneburger Grundbeſizer fehlt 
einer, von den drei der Grundbeſizer in dem 
Fuͤrſtenthume Osnabruͤck iſt gar keiner da, eben 
fo wenig, als einer der zwei Deputirten des Lanz 
des Hadeln. 

Preuſſeu. 

Berlin, 16. März Die biefigen Schriftſezer, 
Schriftgieſſer und Buchdruker haben bereits eine 
Subſeription eröffnet, um 1840 das Jubiläum der 
Buchdrukerkunſt auch in Berlin auf eine wuͤrdige 
Weiſe begehen zu können. Schon jezt ſind ſehr nam⸗ 
hafte Summen von unſern reichern Buchdrukerei⸗ 
beſizern unterzeichnet. 

Der Biſchof von Gneſen hat ein Rundſchrei⸗ 


an an die Pfarrer feiner Misceſe, des Anhalts gez 
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aber dieſes nicht der Fall wäre, fo muͤſſe er offen 
erklären, man muͤſſe Gott mehr gehorchen, als den 
Menſchen. 
Freie Stadt Frank furt. 

Frankfurt, 1. März (Reſultat der Aktien⸗ 
Zeichnung für die Hanſeatiſch⸗Suͤddeutſche Central⸗ 
Eiſen II. Sektion.) Die Zeichnung fand geſtern 
bei dem bieſigen Wechſelhauſe Gebrüder Mil⸗ 
ler et Comp. für die unſerm Plaze zugetheilte 
Quote von 1 Million Gulden im 24 fl. Fuß ſtatt. 
Binnen ſechs Stunden beliefen ſich die Eins 
zeichnungen auf zwei Millionen 409,000 im 
24 fl. Fuß. Damit wurde die Subſcription geſchloſ⸗ 
fen. Die verſpaͤteten Aufträge und Anmeldungen bes 
tragen 0 bis 700,000 fl., fo daß die für hieſige Quote 
conkurrirende Summe auf reichlich Drei Millio- 
nen zu ſchaͤzen if. Sie uͤberſteigt folglich die er⸗ 
forderliche um das Dreifache. Dieß enorme Re⸗ 
ſultat kann Niemand überraſchen, der faͤhig iſt, das 
Unternehmen zu beurtheilen, dem es gegolten hat. 

Die Meinung iſt unbeſtreitbar und wird auch all⸗ 
gemein zugegeben, daß unter allen groͤſſern Eiſen⸗ 
bahnprojekten keines zu finden iſt, in dem ſich for 
wohl durch die beſtehenden als künftigen Verkehrs⸗ 
verhaͤltniſſe alle Garantien fuͤr eine ſichere und 
groſſe Kapitalrente ſo vollkommen vereinigten, wie 
in der teutſchen Central⸗Eiſenbahn, welche aus den 
Mittelpunkten des Weltverkehrs direkt in die reich⸗ 
ſten Regionen des Feſtlandes dringt und dem Aus⸗ 
fuhrhandel die unermeßlichen Produkten⸗Schaze der 
geſegnetſten Laͤnder des Welttheils Öffnet. Noch am 
Abend der Zeichnung wechſelten einige Inſkriptions⸗ 
Poſten zu 101 — 101} die Eigner und heute findet 
man keinen Abgeber unter 102 — 1023. 


Konverſations⸗Salon. 


u Daß in dem Schreibſtübchen des Münch. Tagblattes ein 
Sturm losbrechen würde, davon haben ſchon Tags vorher die 
Spazen auf dem Dache gepipſt, und das triumphirende Lächeln 
des Redakteurchens, das im ſchwarzen Teutonenrok, auf den 
es ſtolz iſt, wie weiland Gäfar auf feine vierte Legion, durch 
die Straſſen ſchritt, deutete auf etwas Auſſerordentliches. 
Es ift vollendet und die für den erſten Anſchein ruhig und ernſt 
gehaltene Form hätte ich wirklich nicht erwartet, obgleich ich 
ahnen konnte, daß wieder eine teutſche Celebrität mit einem 
Motto zu Gevatter ſtehen müßte. Der Herr Redakteur liebt 
es, vor feine Ochſen den Pegaſus an den Karren feines löſch⸗ 
papiernen Tagblättelchens zu ſpannen, mag ſich dieß auch 
noch fo poſſterlich gusnehmen. Ich habe es nicht hebt, daß 


ich einen Artikel über die Münchner Journaliſtik in den „ſuͤd⸗ 
teutſchen Blattern“ ſchrieb, und eben dieſe Aufrichtigkeit er⸗ 
leichtert Herrn Vanoni das ſchmuzige Geſchäft der Denunzia⸗ 
tion meines Namens. Mein Artikel iſt aus einer rükſichte⸗ 
und leidenſchaftsloſen Betrachtung des Münchner Zournatwer 
ſens hervorgegangen, und ich habe jedes Blatt nach feinem 
Werthe genommen, und die „baveriſche National⸗gZeitung“ 
keinetwegs, wie Herr Vanoni gerne glauben machen möchte, 
uͤbergangen. Will man ſehen, ob nicht auch noch Andere 
meiuer Anſicht in dieſer Sache find, fo leſe man den Korre 
ſpondenzartikel aus München in den literariſchen Unterhaltun⸗ 
gen von Brockhaus, oder den Münchner Saton in den neues 
ſten Nummern des Humoriſten von Saphir, oder erinnere ſich 
der Ausſpüche des Herrn von Rudhardt in einer früheren und 
des Herrn Willich in der juͤngſten Ständeverſammlung, oder 
gehe geradezu an die öffentliche Meinung und das Rechtha⸗ 
ben wird auf meiner Seite ſtehen. Herr Vanoni war aber 
anderen Sinnes ; wie ein Eichhörnchen knusperte er an dieſer 
ven mir hingeworfenen Nuß herum, ich ſchlug dem unſchäd⸗ 
lichen Thierchen nicht auf feine naſenweiſſen Pfötchen, obgleich 
achtbare Männer mündli und ſchrifttich ihren Unwillen ges 
gen dieſe Ungezogenheiten laut werden lieſſen. Jezt, nachdem 
Herr Vanoni ſich der Sykephanterie bedient hat, und durch 
loſe zufammengefnüpfte Sophismen die Menge zu täufdhen 
ſucht, darf ich nicht mehr ſchweigen; denn ich halte zu viel 
auf die Achtung des Publikums. Ich will den Aufſaz des 
Tagblattſchreibers nicht ausführlich durchgehen, dazu habe ich 
teine Luſt, ich wil nur auf einiges, mich feibft Betreffendes, 
kurze Antwert geben. Herr Vanoni macht ſich wichtig, in⸗ 
dem er mich fragt, warum ſch den „Bazar,“ deſſen Mitar⸗ 
beiter (2) ich geweſen, nicht aufrecht erhalten gabe? Dieſe 
Frage iſt abſurd, wenn man die Verhöltniſſe beachtet. Sollte 
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Freitag: Die Stumme von Por 
tici, groſſe Oper von Auber. 

Sonnabend: Die Jäger, ländliches 
Sittengemälbe von Ifftand. Hr. Eßlair 
— den Oberférſter War berger. Hr. Meir⸗ 
ner — den Paſtor Seebach als II. Debut. 


(3b) Auf groſſe Oekonomie⸗Guͤter für diejenigen 


ich etwa Kapitatien aufnehmen, um ein Inſtitut fortzuſezen, 
das der Eigenthümer ſelbſt aufgegeben hat? Das mir die 
Kräfte nicht fehlen, eine Zeitſchrift aufrecht zu halten, dat 
babe ich durch die Herausgabe des „Adlers“ bewieſen, dem 
von allen Seiten Anerkennung und Aufmunterung zu Theil 
geworden iſt. Wenn mich Herr Wanoni auf dem Felde der 
Literatur noch nicht getroffen hat, fo iſt dieß nicht meine, 
ſondern die Schuld feiner Beſchränktheit in den neuen litera⸗ 
riſchen Erscheinungen, denn der nächſte beſte Meßkatalog hatte 
ihn mannigfach eines Beſſeren delehren können. Sehr komiſch 
klingt aber gewiß der Vorwurf der Rennomage, den mir Hr. 
Vanoni macht, wenn man in Erwägung zieht, daß er ſelbſt 

» einige Zeiten tiefer von ſich in allem Ernſte behauptet, er 
babe neun Jahre lang öffentlichen Blättern vorgeſtanden 

Arme, teutſche Journaliſtik, was haft du verbrochen, daß du 
auf dieſe Weiſe mibhandelt wirſt? — Ich elle zum Schluß. 
Daß Herr Vanoni zugeſtetzt, meine Kenntniſſe und mich ſelbſt 
früher geachtet zu haben, iſt mir eben fo gleichgültig, ats 
wenn er dieß jezt nicht mehr thut. Man löfe die Fragen: 
Wer iſt Herr Vanoni? Wer war er? Welche Verhpält⸗ 
niſſe haben ihn in ſeine jezige Stellung geworfen? ſo wird 
man dieſen Indifferentismus begreiflich finden. Die vortauten 
Abfertigungen und die guten Lehren des Herrn Vanoni muß 
ich ebenfalls von mir weiſen, leztere beſondere in feinem 
Munde find nur bunte bübfche Seifenblaſen, und wenn Herr 
Vanoni überflüffige Seife bat, fo darf er fie nur zum Abwa⸗ 
ſchen der eigenen Fleken anwenden. 

Künftigen Ausfällen des Herrn Banoni werde ich ein be⸗ 
darrliches Schweigen entgegenſezen ; arten feine Kniffereien aus, 
fo werde ich den Schuz der Geſeze anſprechen; Herr Vanoni 
kennt ihre Strenge aus Erfahrung. 

Dr. Friedrich Mayer. 


der Wurzerſtraſſe Nre. 801. gcgen gleich ſſorgt frankirte Briefe an den Verkäufer 
'baare Bezahtung öffentlich verſteigert. 
Den 5. März 1856. 


K. Hof: und National⸗Theater. Kgl. Kreis: u. Stadtgericht 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direkter. 


unter der Chiffre F. 


70. 4h Bekanntmachung. 

In meinem Inſtitute fängt kom⸗ 
mende Oſtern ein neues Schuljahr 
an: dieſes zur gefälligen Nachricht 
tern, welchen es 


Schieder. 


oder ein Drittel Beſoldung werdenſbelieben ſollte, mir Söhne als Pens 


3. Bekanntmachung. 
Samſtag den 10. d. M. Vormittags ven 

9 — 12 Uhr und Nachmittags von 2— 5 

Uhr wird der Rütlaß des verſterbenen 


zu 5 Prozent Gelder geſucht 
Uebrige ohne Unterhaͤndler bei derſtrauen zu wollen. 
Expedition dieſes Blattes. 


Eine reale Apetbeke, alleinig in einem 


Das ſionaͤrs oder Frequentanten anver⸗ 


München den 1. Maͤrz 1838. 
Koenig, _ 
Direktor des k. b. autorifirten 


Hoſſchauſpielere Katt Maper, deſtedend aus gtwerbſamen baveriſchen ene Handlungs : Lehr: Inſtituts, 


einigen Meubles und Kieidungsflüten, inſchen iſt zu verkaufen. 


Die Natienal⸗ Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: 
Das dieſige vierteltährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr. 


gerſtag und Freitag. - 


Die Redaktion be: Sonnenſtraſſe Nro. O1. 


am Sonntag, Dienſtag, Don: 
batbiäbriga 2 fl. 30 kr., 


ganzſäbrig > fl. — Luswärts abonnirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar batbjährig im I Ranon mit 5 fl. 
der, im II. Rayon mit 3 fl. 25 kr., im 111. Ranon mit 3 fl. 55 kr. — Das Komptoir befinder ſich am Färbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſteuungen zu machen find. — Inſeraten werden die Sraktzekte zu 4 kr. berechnet. 


Birantwortlicher Redakteur uno Cigenthumer: Pr. J. H. Wolf. 


antreten 


National ⸗ Zeitung. 
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Sonntag, 4 


Bayeriſche Chronik. 
Bayeriſche Kriege und vorzügliche Schlachten im XV. 
N und XVI. Jahrhundert. 

*Im Jabre 1402 fanden die Fehden zwiſchen Herzog 
Ludwig, dem Gebarteten von Ingolſtadt, und Herzog Ernſt 
und Wildelm, Herzogen zu München, und jene Ludwig des 
Gebarteten wider die Meichsfürften Statt. Im Jabre 1459 
Krieg kudwig des Hökerigen von Ingoiſtadt wider ſeinen ei- 
genen Vater Ludwig den Bärtigen, und Gefangennehmung 
desſetben in Neuburg im Jahre 1445, Im Jahre 1458 
wurde die Stadt Donauwörth vom Herzog kudwig dem Rri⸗ 
chen zu Landsbut erobert. Im Jahre 1402 am 19. Juli 
ſchlug Herzog budwig der Reiche Kaiſer Friedrich 111 bei 
Giengen. Im Jahre 1503 bis 1505 erfolgte der Succeſſions⸗ 
krieg der verbündeten Päuſer Bayern und Falz, wegen eis 
ner offenbar entſchiedenen Sache. Grauſame Verwüſtung bei⸗ 
der Brüder war ihre Folge. Im Jahre 1385 Krieg Wilhelm 
V., det Frommen, wider Gebhardt, Erzbiſchof und Ghurfurſt 
zu Köln, weicher ſich zur calviniſchen Religion bekannte, und 
ſich verheiratet hat; Er ward beſiegt. Im Jahre 1007 
eroberte Mar I. wieder die Stadt Denauwörth. Im Jahre 
1025 ſiegte Max 1, am weiſſen Berg bei Prag über feinen 
Vetter Friedrich V. aus der Pfalz, und diefer wurde feiner 
Länder verluſtig. Im Jahre 1622 wurde unter Anführung 
Tilly's die Stadt Heidelberg erobert und geplündert. Im 
Jahre 1623 vernichtete Tilly die Truppen des Herze zs Ch i⸗ 
ſtian zu Braunſchweig. Im Jahre 10626 Schlacht des Tiuy 
bei dem Dorſe Lutter im Lüneburgiſchen, und gänzliche Nie⸗ 
derlage Herzog Chriſtians. Im Jahre 1627 Eroberung von 
ganz Niederſachſen, Pommern, Mektenburg, Hellſtein durch 
Tilly. Im Jatzre 1651 zerſtörte Tiuy auf eine grauſame 
Weiſe die Stadt Magdeburg. Im Jabre 1631 den 17. Sep⸗ 
tember ſchlug Guftao Adolrh bei Breitenfeld unweit Leipzig 
Zion auf das Haupt. Im Jahre 1622 bis 1635 Schweden⸗ 
zuͤge wider Bayern. Im Jahre 1654 den 27. Auguſt elite 
ten die Schweden, größtentheils durch Bayern bei Nördlingen 
eine volle Niederlage. 12,000 Schweden fanden dabei ihren 
Tod. Bem Jahre 1641 bis 1648 batten die Schwedenzuͤge 
und ihrer Allirten Bayern größtentbeils verwuͤſtet. 


Wann wurde die Buchdrukerkunſt 
erfunden? 
T. Gegenwärtig, wo in den meiſten Städten Teutſch⸗ 
lands von den Ausübern de TBuchdrukerkunſt Ver 
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40. 


anſtaltungen zur vierhundertjährigen Erfindungsfeier 
im Jahre 1840 gemacht, und zu dieſem Ende Ko⸗ 
mités gebildet werden, möchte es nicht unintereſſant 
fein, aus einem fo eben in Mainz von Hrn. Bau⸗ 
meiſter Wetter herausgegebenen Schriftchen, das den 
Titel fuͤhrt: „Beantwortung der Frage: in welchem 
Jahre iſt die Buchdrukerkunſt erfunden worden,“ fol: 
gendes zu entlehnen: 

Wenn wir unter Buchdrukerei das Druken mit 
beweglichen Buchſtaben verſtehen, (denn das Druken 
mit Holztafeln haben die Sineſer ſchon vor Jahrtau⸗ 
ſenden gehabt,) ſo iſt erſtens Mainz der Ort, zwei⸗ 
tens 1450 die Zeit der Erfindung. Hr. Wetter 
führt als Beweismittel folgende ſieben wichtige Zeug⸗ 
niſſe an: 1) Guttenberg ſelbſt nennt am Schluſſe des 
von ihm gedrukten Woͤrterbuchs Catholicon, Mainz 
als den Erfindungsort, alma in urbe Moguntina etc, 
2) Sein Gehilfe, Peter Schoͤffer, nannte dem Abt 
Thrithem in ſeinen Annalen des Kloſters Hirſchau, 
Mainz, und das Jahr 1450 als Ort und Zeit der 
Erfindung, his temporihus (1450) in civitate Ma- 
guntina inventa et excogitata est ars illa mirahi- 
lis et prius in audita imprimendi et earacterizundli 
libros per Jonnem Guttenberger, eivem Mognu- 
tinum. 3) Der Sohn des Peter Schöffer, Jobann 
Schoͤffer, ſagt in der Zueignung der von ihm 1505 
zu Mainz gedrukten teutſchen Ueberſezung des Livius 
an den Kaiſer Maximilian I.: „Solch wergk, das 
in der löblihen Stadt Menz gefertigt und gedrückt 
iſt, wöll Ew. Ka. M. gnediglich ufnemen, in wel⸗ 
cher Stadt anfengklich die wunderbare Kunſt der 
Truckerei, und im erſten von dem kunſtreichen Johann 
Guttenberg, da man zalt nach Chriſti unſers Herrn 
Geburt 1450 erfunden u. ſ. w. 4) Derſelbe Johann 
Schoͤffer nennt, am Schluſſe des von ihm zu Mainz 
1515 gedrukten Breviarium Historiae Francorum 
des Abts Trithem, Mainz die erſte Erfinderin der 
Buchdrukerkunſt im Jahre 1450. 5) Die Kölner 
Chronik ſagt: „tzu Menz am Ryne, do man ſchreyfft 
MCCCCL, do began man gu drucken, und was das 
ervſte Bouch dat man druckte, die Bybel zu latin 
uU. ſ. w.“ 01 Ein Negpolltaner. Mgriangelus Accur: 


ſius, im Anfange des 10ten Jahrhunderts, ſchrieb auf 
einen auf Pergament gedrukten Donat, daß dieſer 
Donat zuerſt von einem Mainzer⸗Bürger, Johann 
Fauft, 1450 gedrukt ſei. 7) Bergellanus in feinem 
1511 zu Mainz gedrukten Lobgedichte auf die Buch: 
drukerkunſt ſagt, daß Guttenberg 1450 zu Mainz die 
Erfindung gemacht habe. 

Da nun Mainz als Erfindungsort feſtſteht, ſo 
kann die Erfindung nur entweder vor 1420 oder nach 
1444 geſchehen ſein, weil Guttenberg jene 24 Zwi⸗ 
ſchenjahre zu Straßburg ſich aufhielt. Daß man ſo 
lange das Jahr 1440 als Erfindungsjahr annahm, 
kam wohl daher, daß Guttenberg in jenem Jahre zu 
Straßburg mit Holztafeln zu druken anfing. Aber 
der Druk mit beweglichen Lettern geſchah durchaus 
10 Jahre ſpaͤter. 


Vaterländiſche Briefe. 


»Muͤnchen, 10. März. Geſtern, Freitags Nach: 
mittag 35 Uhr find Se. K. Hoheit, der Herzog 
Alexander von Würtemberg mit Hoͤchſtdeſſen 
Gemalin, einer franzoͤſiſchen Prinzeſſin dahier ange: 
kommen und im Gaſthofe zum goldenen Hirſch ab⸗ 
geſtiegen. Hr. Havard hat Alles aufgeboten, dieſe 
erlauchten Gaͤſte würdig zu empfangen. Vorplaz, 
Stiege u. ſ. w. waren mit Blumen aller Art geziert. 
— Heute wurden jene Herrſchaften zur Hof⸗Fami⸗ 
lientafel gezogen und Abends trat Eßlair im Thea⸗ 
ter auf. — Dem Vernehmen nach wird der bishe⸗ 
rige k. Hofmarſchall Frhr. von Gumpenberg als 
Brigade⸗General nach Würzburg kommen. Ueber 
die Perſon des Nachfolgers iſt noch Nichts Zuver⸗ 
läͤſſiges bekannt. — Se. Maj. der König haben 
dem Unternehmen, von hier nach Starnberg eine 
Eiſenbabn zu erbauen, die allerhoͤchſte Sanktion er: 
theilt. Unternehmer ſind der Herr Herzog Max, 
Hoheit, Baurath Himſel und Karl Lorenz v. Mayer. 
— Gleiche Sanktion wurde der Eiſenbahn von Nuͤrn⸗ 
berg nach Sachſen über Bamberg zu Theil. — 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Norbamerika. 

New⸗Mork 10. Febr. Der Kolumbiaſtrom ſell 
nun als Unions⸗Eigenthum autoriſirt werden. Die 
Herrſchaft dieſes Staates greift alſo immer weiter. 

Mexiko. 

Die Republik trifft Anſtalten zu einem neuen Feld⸗ 
zuge gegen Texas. Dieſe Leute ruhen nicht, bis fie 
endlich von Nordamerika verzehrt werden. 

Portugal. 
Liſſabon, 12. Febr. Der Kriegsminiſter, Ba⸗ 


ron de Pomfim, wollte ein groſſes Avancement in 
der Armee bewerkſtelligen, ſich ſelbſt aber zum Ma⸗ 
réchal de Camp ernannt wiſſen; die Königin ſtimmte 
jedoch nicht ein und der Hr. Miniſter iſt nun entlaſ⸗ 
fen. — Auf der einen Seite will man Großofftziere 
machen und hat auf der andern kaum ſo viel Geld 
in der Kaſſa, um die gemeinen Soldaten vom Hun⸗ 
gertode zu retten. Portugal ſchuldet übrigens aus: 
waͤrts allein die Summe von 53,333,000 Thlrn. 
Spanien. 

Madrid, 26. Febr. General Flinter hat einen 
unbedeutenden Sieg über die Karliſten errungen; da⸗ 
für hat ihm die Kammer eine Anerkennungsaddreſſe 
üͤberſendet, als hätte er ſchon Spanien gerettet. Flin⸗ 
ter hat, um Rache zu nehmen, 30 gefangene Karli⸗ 
ſten erſchieſſen laſſen. Dafür werden natürlich auch 
wieder Chriſtinos bluten muͤſſen. — Eine Schande 
iſt ſolcher Krieg. 

Großbrittanien. 

London, 2. März. Die Zahl der Torys zu der 
der Whigs ſcheint ſich allmaͤhlich gleich zu werden. 
In Marylebone wurde ein Tory, Lord Teignmouth, 
in's Parlament gewählt, obgleich die Bevölkerung 
nach ihrer groſſen Majorität für whigiſtiſch gehalten 
wird. — 

Frankreich. 

Paris, 4. Maͤrz Talleyrand hat in der Sizung 
der Akademie eine glänzende Rede zur Verherrlichung 
des Andenkens an Grafen Reinhard geſtern gehal- 
ten. Der Redner zählt bereits 84 Jahre, liest ohne 
Brille und ſeine Stimme wurde in jedem Winkel 
des groſſen Saals vernommen. Talleprand ſchilderte 
das Bild eines jezigen Diplomaten mit ſolcher Ge⸗ 
nauigkeit, daß ihm einſtimmiger Beifall zu Theil ge⸗ 
worden iſt. — Es ſoll nun gewiß ſein, daß die Her⸗ 
zogin von Orleans keine Nachkommenſchaft erhalten 
werde. Nordiſche Höfe ſollen dieſe Trauerpoſt ſchon 
vor ihrer Verheirathung gewußt haben. — Die De: 
putirtenkammer geſtaltet ſich täglich kraftloſer und ge⸗ 
ſchmeidiger. 

Niederlande, 

Haag, 1. Maͤrz. Auf Staatskoſten ſoll eine Ei⸗ 
ſenbahn von Arnheim nach Amſterdam gebaut wer: 
den. Die Regierung hat deßfalls einen Geſezentwurf 
vor die Generalſtaaten gebracht. Auch will man das 
Haarlemer⸗Meer austroknen und mit Preuſſen einen 
Handelstraktat abſchlieſſen. 

Teutſchtand. 

Karlsruhe, 5. Maͤrz. Die 2. Kammer hat ſich 
heute einſtimmig und auf das Entſchiedenſte zu 
Gunſten der Aufrechthaltung der hanno⸗ 
ver'ſchen Verfaſſung ausgeſprochen, und ihren 


Beſchluß von 1837 einſtimmig wiederholt. v. 
Rottek ſprach ſich auch bei biefer Gelegenheit bi: 
rekt für die Sache des Erzbiſchofs von Köln aus. 

Baden 3. Marz Der Oberſtudienrath hat die 
Errichtung von Turnanſtalten an allen gelehrten 
Schulen befohlen, ein wahrhaft zeitgemäſſer Befehl. 

Darmſtadt 2. März. Seit 14 Tagen haben 
in Gieſſen und Umgegend 3 neue Verhaftungen po⸗ 
litiſcher Natur ſtatt gefunden. — Kriminalrichter 
Nölun er iſt Unterfuhungstommiffär. 

Kaſſel 4. Marz. Die Stände haben mit 30 
gegen 10 Stimmen die Lufnahme der Rot⸗ 
tenburger Einkünfte in das Etaatseinnahme: 
Budget beſchloſſen und find dadurch in völliger Op⸗ 
poſition gegen die Regierung, die jene Einkünfte als 
Hrivatrenten oder Domannalien des Kurfürſten be: 
zeichnen will. 

Ko burg, 28. Febr. 5 Uhr Abends. Unſere heu⸗ 
tige oͤffe e Zeichnung fuͤr die Central⸗Eiſenbahn 
dekte die uns zugetheilte Quote (eine halbe Million 
Gulden binnen vier Stunden. Um 2 Uhr mußte, 
des zu groſſen Andrangs der Anmeldungen wegen, 
ein dritter Schreiber angeſtellt werden, und um 4 
Uhr belief ſich die gezeichnete Geſammtſumme über 
800,000 Gulden. — Die Aktien kommen meiſtens 
in felte Hände und wäre die Summe von 500,000 
Gulden nicht erreicht worden, ſo lag es in der Ab⸗ 
ſicht der hieſigen Landſtaͤnde, für die Reſtſumme zu 
inſkribiren. Hierher gelegte unlimitirte Aufträge aus 
Frankfurt und Augsburg mußten ganz unberüuͤkſich⸗ 
tigt bleiben. 

Preuſſeu. 

Berlin, 23. Febr. Daß der Erzbiſchof v. Droſte 
nicht mehr nach Köln zurukkehren kann, darüber iſt 
man hoͤhern Orts einig; aber was weiter mit ihm 
anfangen? — Entſchieden iſt noch Nichts. — Auch 
den Herzog von Nemours werden für naͤchſten Som⸗ 
mer Heirathsangelegenheiten nach Teutſchland führen. 
— Ein Theolog und ein Hiſtoriker werden neuerdings 
gegen Goͤrres auftreten. 

Perſien. 

Teheran, 3. Jaͤner. Der Schah hat die Stadt 
Herat 21 Tage beſchoſſen, bis ihm Kugeln und Pul⸗ 
ver ausgingen. Herat iſt revolutionär geſinnt. 

Algier. 

Algier, 22. Febr. Der berüchtigte Vertheidiger 
von Conſtantine, Ben⸗Aiſſa, General Ahmet Bey's 
iſt hier und wirft Geld unter die Leute aus. Er geht 
nach Paris. 


Feuilleton. 


— Ein Betrüger, der als Profeſſor Lange in 
Chur, und als thurgauiſcher Oberförſter Tatten bach 


in Luzern, und fpäter als Graf von Tattenbach 
in Solothurn ſich herumgetrieben, dort wegen fal⸗ 
ſchen Wechſels eingezogen wurde, und den Unterſu⸗ 
chungsrichter auf eine beiſpiellos freche Weiſe, obgleich 
vergeblich, zu hintergehen ſuchte, kurz, einen ganzen 
Roman von gauneriſchen Schwanken aus dem Steg: 
reife improviſirte, hat ſich endlich als ein gewiſſer 
Siebe aus Bayern ausgewieſen, der als Feuer: 
werker in einer Artillerie -Kompagnie geſtanden, und 
den häufigen Streichen aus dem Wege gegangen iſt, 
um die Schweizer zum Beſten zu halten 

„Die im vorigen Jahre in München geweſene Stey⸗ 
riſche Sängerfamilie Hoch ft und Daburger erfreut 
ſich auf dem Koͤnigsſtaͤdter⸗Theater zu Berlin ſehr 
vielen Beifalles; die zarten Berliner haben ungemeine 
Freude an den „bayeriſchen Nationalfän⸗ 
gern,“ wie ſich dieſelben dort zu nennen belieben. 

3 Die Wiener Poſſen des Theaters an der Wien 
werden jezt nach Paris transportirt, dort werden ſie 
eine Zeitlang in eine Kleinkinderbewahranſtalt ge⸗ 
bracht, und wenn ſie ordentlich preuſſiſch ſtehen, gehen 
und ſprechen koͤnnen, in das Koͤnigsſtaͤdter⸗Theater 
eingeführt. Dieſes Gluͤk hatte denn auch in neueſter 
Zeit die abgeſchmakte Poſſe: „Strumpfwirker und 
Handſchuhmacher, oder die Ahnfrau im Gemeinde⸗ 
ſtadel,“ zu Preuſſiſch: „Strumpfwirker und Hand: 
ſchuhmacher, oder die Ahnfrau in der Scheune.“ — 
Wat is en Stadel? fragten die gebildeten Preuſſen, 
der Ekenſteher Nro. 51. antwortet friſch: „det weeßt 
du nich Brüderken? Na ſieh mal zu en Stadel is 
man eene Scheune.“ Der öfterreichifche Verfaſſer ſoll 
eine Klage wegen der Verlezung der Urſprünglichkeit 
ſeines Stuͤkes eingeleitet haben; man iſt ſehr geſpannt 
auf den Ausgang des Prozeſſes. 

» In Wien tanzt mau jezt nach einem „Zeit⸗ 
geiſtwalzer;“ — möge der Zeitgeiſt nur nicht noch 
ſchwindlicher werden! Ein anderer Walzer, „der Her⸗ 
zensſtuͤrmer,“ liegt der Sache näher; denn es werden 
jezt viel mehr Ehen im Wirbeltanze, als im Himmel 
geſchloſſen, und ob man bei einem Dritten: „Die 
Beſtürmung von Conſtantine,“ muſelmänniſche Ver⸗ 
bindungen anknüpft, haben wir nicht erfahren konnen. 

» Der Herzog von Orleans hat einen Zafelauflaz 
beſtellt, deſſen Preis ſich auf 8 — 900,000 Franken 
belaufen wird. Derſelbe ſtellt in erhabener Arbeit 
die Monumente in Paris dar. 

„ Im Winter 1850 — 57 wurden in Paris 1500 
Privatkonzerte gegeben, welche eine Abgabe uͤber 12,000 
Frks. an die Spitäler entrichten mußten. (Manchmal 
ereignet ſich an vielen Orten der Fall, daß die Kon⸗ 
zerte wie Spitale beſucht werden, oder man die Kon: 
zertgeber das Entree als Unterſtüzung zu einem Spi⸗ 
tale betrachte. 


Konderfations:-Salon. 


+ Münden, 9. März. Montag den 6. Marz gaben 
die Herren Mester und Mittermeyer die erſte der 
angekündigten drei Quartett: Unterhaltungen in dem vorzüg⸗ 
lich hiezu geeigneten Gaate der Muſeum⸗Geſellſchaft. Der: 
gleichen Unterhaltungen, welche in keiner gröffern Provinzial⸗ 
ſtadt fehten ſollten, werden beſonders in München, von der 
Elite unſtrer Künſtler unternommen, ſtets diejenige Theil 
nahme finden, wie ſolche von den vielen Mufttfreunden und 
dem gebildeten Theile der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt zu ers 
warten ſteht. 

Ohne über die einzelnen Vorträge der Quartetten, noch 
über das granbiöfe Spiel des Herrn Faubel, über den Ge⸗ 
fang der unvergleichliche Fraͤutein van Haſſelt und unſert 
Idol, Herrn Bayer ꝛc. in's Detail zu geben, verlautet über 
den ganzen Abend nur Eine Stimme, nämtid jene hoher Zu⸗ 
friedenheit. Ein gleiches iſt den verdienſtlichen Unternehmern 
um ſo mehr zu wünſchen, als die Hoffnung, mit jedem Spät: 
jahre ähnlichen Genüffen entgegen zu ſehen, ſich hiedurch bes 
gründen dürfte. 

(Berichtigung.) Der bayer. Volksfreund vom 10. d. Nro. 
40. enthält unter der Aufſchrift „Oeffentliche Korreſpondenz“ 
einen von Fr. Friedmann unterzeichneten Artikel, deſſen 
Jahalt zunächſt gegen einen unferer Mitarbeiter, Hrn. Dr. 
Fr. Maper, gerichtet iſt, worin aber auch behauptet wird, 


— 


Anzeigen. 
find. Am 2. März 


K. Hof: und National⸗Theater. 
Sonntag: Das Haus der Tem- 
veramente, peſſe mit Geſang ron 
Neftrov. * 


85.650) Bekanntmachung. 


1200 fl. Pypothek⸗Kapitalien eingetragen in der Amtskanztei Tagsfahrt 
1633. 


K. Kreis⸗ und Stadtgericht eingeladen as ehe 
Muͤnchen. 


Graf v. derchenfeld, Direktor. 


6 Bekanntmachung. 


berfeibe ſtete mit der unterzeichneten Redaktion in Verbin⸗ 
dung und zwar deswegen, weil er das Feuilleton in die Na⸗ 
tional, Zeitung tiefere und für jede Lieferung 12 kr. erhalte. 
Die verehrten veſer der National- Zeitung werden jedoch wiſ⸗ 
fen, daß ſchon den Zeichen der Artikel nach zu urthellen, Hr. 
Dr. Fr. Maper bas Feuilleton durchaus nicht allein bear: 
beitet, und daß feine Artikel (mit m bezeichnet) ſich wohl vor⸗ 
zugsweiſe im Konverſations⸗Solon als Theaterreftrate finden, 
Es if darum auch durchaus keine Rede von em 12 kr. dor 
norar. Dr. Dr. Maper wirt von une je nach der Gröffe 
feiner beiſtungen, wie jeder Mitarbeiter eines andkrn Blattes 
honorirt, und käme jede einzelne Lieferung im Beuiftkton, das, 
wie geſagt, durchaus nicht aulſchtieſſend von Din. Dr. Mayer 
iſt, auf 12 kr. fo dürfte kaum irgend ein Zeitungskerreſpon⸗ 
dent munifigenter beiabit worden ſeſß. uebrigens verbitten 
wir uns im vollſten Ernſte von Seite des Hrn. Fr. Fried⸗ 
mann, der als früherer Geſchäftsführer der Nattonal⸗ Zeitung 
auch fo manche Verhältniſſe der Redaktion zu ihren Mitar⸗ 
beitern kennt und am beſten weiß, daß ſolche Beuhaͤltniſſe den 
Begriff einer juridſſchen Verbindung völlig aus jeſſen, da 
auch mit keinem einzigen derſelben ein Kontrakt eſteht, in 
ſtinen Korreſpondenzartikeln, oder Aufſäzen, wit immer, die 
Hereinziehung von Behauptungen, die auf das in nere Ar⸗ 
rangement unfere Blattes Bezug haben. Wir würden ſonſt zu 
hoͤchſt unangenehmen Einſchreitungen uns veranlaßt fühlen. 
Die Redaktion der bayer. Natienal⸗Zeitung. 


angefeit 
iſt, und zablungsfähige Raufsitevhader 
Aichach, am 2 8 
Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Atwach 


Wimmer, Landrichter. 


(3c), Auf groffe Oekonomie⸗Güter 


Pichlmayt, Acc. 


Das 


Auf Antrag des Georg Sedeimayr, Ie: oder 5 no en wercen 
u 5 Prozent Gelder geſucht 
üebrige ohne Unterhändler bei der 

Expedition dieſes Blattes. 


Die zur Berlaſſenſchaft des Garkechs digen Anweſensbeſtter von bier wird deſſen 
No 5 1e dahter gehörige reale Kochgerecht aus der Fran Sedimayr ſchen Maffa er⸗ 
fame nebft den dazu gebörigen Utenſilien worbene Realität beftehend: 
wird auf Antrag der Intereffenten nach 1) aus sinem gemauerten Wohnhaus, 
$. 04. des Hypotbekengeſezes dem öffent: feparirt ſtehenden Stall, Stadl und 


: ian Wiestdeil zu — Tagw. 12 Dez., 
— 4 unterſtellt und Kommiſſion ) aus einem Antdeit Plan- Nro. 903. 


. zu — Tgw. 44 Dez., 
Montag den 9. Aprit 1, Jrs. 3) aus einem weitern Antheil Plan- 


Eine reale Apetbeke, alleinig in einem 
gewerbſamen boyeriſchen Provinzialſtädt⸗ 
Gen iſt zu verkaufen. Die Medaktion bes 
ſorgt fronkirte Briefe an den Verkäufer 


ir Chiffre F 
Bormittags 10 uhr RNre. 050. zu — Kam. 46 in. unter der Chiffre F. 
Gang IV. Nro. 28. dann einigen Mobilien, als: 2 Pferde, I Ottoniade. 


mit dem Bemerken angeſezt, daß nach der Wagen und mebrere Baumanns fahrniſſen, Montag den 12. ds.: 8. Vorleſung. 
unterm 14. vor. Mis. gerichtlich erbobes vorbehaltlich der Ratiſttation des Schuld Betreff: 1) Die arlechiſchen Inſeln und 
nen Schaͤzung der Wertb der Kechgerecht- ners und der Maſſakuratie dem gerichtli⸗ ihre Merkwürdigkeiten, der nortdum⸗ 
ſame 22000 fl., jener der Utenfilien 250 fl. chen Verkaufe unterſteltt, wezu auf briſche Harfner, die glorreiche Landung. 
beträgt; daß übrigens nach Ausweis des Dienſtag den 20. März 1. Ir. 2) Das griechiſde Jeſtland und ſeine 
Hypothekenbuchs auf dieſet Gerecht ſame Vormittags 9 uhr Merkwürdigkeiten ic. 

Die Natienal⸗ Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämtich: am Sonntag, Dienſtag, Don 
nerftag und Freitag. Das bieſige vierteljäbrige Abennement if I fl 15 tr., halbfährig 2 fl. 30 kr. 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts abonnirt man ſich bei allen k. Voftämtern, und zwar batbjähr ig im I Rayon mit 3 fl. 
8 kr, im II. Kanon mit 3 fl. 25 kr. im III. Rapen mit 3 fl. 35 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Faͤrbergraben Nro. 4. 
we alle Beſteuungen zu machen find. — Inſeraten werden die Epnttzeile zu 4 kr. berechnet. 


Berantwerzlicher Nedartelt und Eigenthumer: Ur. J. H. Wolf, 
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National = Zeitung. 


Dienſtag, 


212111 


41. 


13. März 1838. 


Bayeriſche Chronik. 

Tod des bayeriſchen Prinzen Moriz in Rom. 

„Philipp Morlz, der zweite Sohn des Churfürſten Mas 
ximilian Emanuels in Bayern, und der Kunigunde, deſſen 
zweiter Gemalin, erblikte das Licht der Welt zu Brüffel den 
8. Auguſt 1698. Nachdem dieſer mit feinem jüngern Bruder 
Element Auguſt die erſten Studien in München abſolvirt 
hatte, ſchikte beide der Vater auf Reiſen, und nach Rom, 
um die Theologie und die geiſtlichen Rechte daſelbſt zu ſtu⸗ 
dieren; allein plözlich erkrankte der ältere Bruder Philipp 
Moriz und ſtarb den 11. Marz 1719 in feinem erſt 2 1ſten 
Lebensjahre, als er eben den 14. März zum Biſchof zu Par 
derborn, fo wie auch zu Münfter erwählt war, dieſe Wahl 
aber nicht mehr ertebte. Sein Leichnam ruht in der Kirche 
St. Maria della Viktoria bei den Karmeliten. Zu den Trauer: 
feierlichkelten, und den jüngern Bruder Element zuruͤkzuführen, 
ſendeten die betrübten Keltern den Churprinzen Karl Albert, 
und ben Prinzen Ferdinand Maria nach Rom ab, welche bei 
ihrer Abreiſe und Abſchied von dem Papft, Element Auguſt 
mit einem koſtbaren Pektoral, die übrigen zwei Bruder mit 
einem Kunſtgemälde mit dem päpſtlichen Wappen verſehen, 
beehrt wurden. 


Ueber Aktien ⸗ und Gegenſeitigkeits ⸗Ber⸗ 
eine in Bayern. 

* Das Oktoberheft des Centralblattes des land» 
wirthſchaftlichen Vereines in Bayern enthaͤlt ſo in⸗ 
tereſſante Notizen, über die Entſtehung des Ortes 
Friedrichshofen bei Ingolſtadt, durch eine Ak⸗ 
tiengeſellſchaft, daß wir nicht umhin koͤnnen, die 
Lehre der für die vaterlaͤndiſche Kultur und Induſtrie 
fo kraͤftig und viel ſeitig wirkenden Nationalzeitung 
hierauf aufmerkſam zu machen. Wenn dieſes, im 
Vergleiche zu den koloſſalen Unternehmungen, welche 
in England, Frankreich u. d. gl. durch Aktien⸗Ver⸗ 
eine ausgefuͤhrt wurden, ein wahrhaft nur kleines 
Reſultat gewährte, fo wird doch kein Freund des 
Vaterlandes mißkennen, daß es hoͤchſt wünſchens⸗ 
werth wäre, daß dieſes Beiſpiel in vielen Gegenden 
Bayerns Nachahmung finden, und dadurch einer 
Seits der Auswanderungsluſt unſerer Landsleute 
dieß⸗ und jenſeits des Rheins ein Ziel geſezt, ande⸗ 


rer Seits aber auf Vermehrung der Bevölkerung im 
Vaterlande hingearbeitet wuͤrd e, woran es fo ſehr ge: 
bricht, ja ohne welche an die Kultur unſerer groſſen 
Deben, an die Trokenlegung und Urbarmachung uns 
ſerer Filze und Möfer nimmerm ehr zu denken iſt. 


Dank daher der Weisheit unſers allverehrten Ko: 
nigs und ſeiner Regierung, daß auch bei uns dieſer 
mächtige Hebel der Befoͤrd erung des Nationalwohl⸗ 
ſtandes im Groſſen wie im Kleinen in Bewegung 
geſezt, und das hiezu bemeſſenſte Mittel der Aſſocia⸗ 
tionen in Anwendung gebracht wird. 

Unſer Ludwigskanal darf ſich den erſten europäi: 
ſchen Unternehmungen dieſer Art an die Seite ſtellen. 
Auch das Nez von Eiſenbahnen, die Bayern dem 
Meere auf allen Seiten naͤher bringen ſollen, wird 
durch groͤßteutheils inländifche Aktiengeſellſchaften ſich 
in wenigen Jahren an jene der benachbarten Staa⸗ 
ten ſich anſchlieſſen, und dadurch den Produkten der 
bayeriſchen Kultur und Induſtrie die ausgedehnteſten 
und wohlfeilſten Abſazwege oͤffnen. Eine Aktiengeſel⸗ 
ſchaft wird in Baͤlde eine Kunſtwalzmühle in's Da⸗ 
ſein rufen, die wahrſcheinlich aus den Mitteln eines 
Privaten ſchwerlich je erſtanden waͤre. — 

Dieſen Vereinen zunaͤchſt reihen ſich an die Muͤnch⸗ 
ner⸗Achner Feuer: Verſicherungsgeſellſchaft, und die 
bayeriſche Wechſel⸗ und Hppothekenbank, mit allen 
ihren umfaſſenden Attributen; allein, wenn gleich 
hoͤchſt wohlthätig an ſich, und insbeſondere auch in 
der Beziehung, daß durch ſolche vaterlaͤndiſche Ver⸗ 
eine dem Geldausfluſſe in das Ausland ein Damm 
entgegengeſezt wird, laßt ſich doch nicht mißkennen, 
daß alle dieſe Aktien⸗Vereine zunaͤchſt immer auf den 
Gewinn der Unternehmer berechnet, und eben deß⸗ 
halb die von demſelben gefoderten Praͤmien hoch ſind, 
und hoch ſein muͤſſen, wenn der kaufmaͤnniſche Pro⸗ 
babilitaͤtskalkul für Nachhaltigkeit Gewaͤhr leiſten, 
und jede Wahrſcheinlichkeit eines Verluſtes für die 
Unternehmer ausſchlieſſen ſoll. 

Ganz anders iſt dieß bei Vereinen, die auf dem 
Prinzipe der Gegenſeitigkeit beruhen; in⸗ 
dem bei dieſen aller Gewinn dem Vereine 


ſelbſt, d. i. allen Mitgliedern desſelben 
zufließt. 0 

Und auf dieſes Prinzip iſt der im Jahre 1853 
in's Leben getretene Hagelaſſekuranz⸗Verein, der An: 
fangs nur für den Iſarkreis berechnet, jezt in allen 
Gauen Bayerns, und ſelbſt im Auslande Mitglieder 
zählt, baſirt, eben fo die Nürnberger Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt, deren Sazungen mit der allerhoͤchſten 
Genehmigung Seiner Majeftät des Königs im Re: 
gierungsblatte von 16. Nov 1630 oͤffentlich bekannt 
gemacht wurden. Das Aſſekuranzkapital derſelben 
bat, verlaͤſſigen Nachrichten zu Folge, bereits die Höhe 
von 11 Millionen erreicht. Dieſe Geſellſchaft hat auch 
eine Agentur in München, welche der buͤrgerliche Han: 
delsmann Herr Spizweg übernommen hat. Moͤge 
dieſer Verein raſch feinem Aufbluͤhen entgegeneilen, 
und Bayerns väterlihe Regierung fortfahren, dem: 
ſelben, ſo wie jedem Vereine der Art fernerhin ihren 
Schuz und jegliche Beguͤnſtigung angedeihen zu laſſen. 


WVaterländiſche Briefe. 
»Muͤnchen, 11. März. Se. Hoheit, der Herzog 
Alexander von Würtemberg und deſſen erlauchte Ge: 
malin ſind ſo eben um Mittagzeit von hier direkte 
nach Paris abgereist, nachdem beide Morgens 7 Uhr 
einer heil. Meſſe in der neuen Hofkirche beigewohnt 
hatten. — 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Suͤdamerika. 

Lima, 5. Okt. 1857. Die Republik Chili hat end⸗ 
lich eine Expedition gegen Peru ausgerüſtet. Sie be⸗ 
ſteht aus 3400 Mann und 7000 Pferden auf 24 Trans⸗ 
portſchiffen. Peru hat 10 bis 12,000 Mann und über: 
haupt um $tel innere Kraft mehr, als Chili. Der 
Ausgang dieſes muthwiltigen Krieges dürfte daher 
kaum unſicher vorauszuſagen ſein. 

Spanien. 

Turin, 1. März. Man ſchreibt aus dieſer ita⸗ 
lieniſchen Stadt über die ſpaniſchen Karliſten im We: 
ſentlichen: Don Karlos habe Geld genug und ziehe 
nur deswegen den Krieg in die Lange, um feine Geg: 
ner zu erfchöpfen. Das Pariſer Kabinet wünſche in's 
Geheim feine Forkſchritte. — Auch wolle nach der 
Gazette die Prinzeſſin von Beira mit dem Prinzen 
von Aſturien zu ihm reiſen. Sie habe Salzurg be⸗ 
reits verlaſſen. 

Großbrittanien. 

London, 3. März. Die Kroͤnung der Koͤnigin ſoll 
bis zum künftigen Auguſt nach dem Obſerver verſcho⸗ 
ben werden, weil manüber die langweiligen Ceremo⸗ 
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nien noch nicht einig iſt, und weil 600 Paͤrs nach 
uͤblichem Gebrauche, nach abgelegtem Eide die Koͤ⸗ 
nigin auf die linke Wange küffen ſollen, was ſich Al: 
bions keuſche Braut kaum gefallen laſſen wird. — 
Lord Durham, bekanntlich ein inniger Verehrer des 
ruſſiſchen Kaiſers, hat bei der juͤngſten Stiftungsfeier 
der „ruſſiſchen Handelskompagnie“ geſagt: „Kaiſer 
Nikolaus wird in England vielfach mißverſtanden und 
ſogar geſchmaͤht; aber mir war es unmoͤglich, in ſei⸗ 
ner Seele auch nur eine Spur von Feindſeligkeiten 
gegen England zu entdeken, wohl das Gegentheil.“ 
— In Canada iſt Alles ruhig; an die Stelle des 
offenen Kampfes ſind Hochverrathsprozeſſe getreten. 
Frankreich. 

Paris, 6. Maͤrz. Gegen 200 Hausunterſuchun⸗ 
gen ſollen in den lezten Tagen ſtatt gefunden haben 
und auch nicht die wenigſten Verhaftungen. So ſagt 
denn auch der Temps: Die Geruͤchte von Komplot⸗ 
ten erneuen ſich. Vor zwei Tagen fand man in ei⸗ 
nem Haufe nach Aufbrechung des Bodens 600 Pfund 
Pulver und Patronen in Pakets. Man glaubt nun 
in einem Korreſpondenzartikel der Allgemeinen, die 
Polizei wiſſe das Alles vorher und ſtelle nur deswe⸗ 
gen Hausunterſuchungen an, um auf die Kammer, 
wo eben die geheimen Fonds berathen werden, Ein⸗ 
fluß zu üben, was freilich eine traurige Politik wäre. 
— Das Geruͤcht, als befinde ſich Bourmont im La⸗ 
ger des Don Karlos, wird widerſprochen, weil der 
Don Karlos Nichts mit den franzoͤſiſchen Karliſten 
gemein haben wolle. (2) 

Niederlande. 

Haag, 3. März. Die Geſellſchaft der flamaͤndi⸗ 
ſchen Literatur zu Gent hat am 24. Febr. ihr zwei⸗ 
tes Stiftungfeſt gefeiert. Sie hat bereits Groſſes ge⸗ 
leiſtet und verdient Nachahmung. — In Bloom ſind 
10 Jeſuiten als Miffionäre angekommen und von der 
Bevoͤlkerung mit Freude aufgenommen worden. — 
In Brüſſel iſt ein Streit zwiſchen Allo⸗ und Homdͤo⸗ 
pathen ausgebrochen, der einen intereſſanten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Charakter an ſich tragen ſoll. Das iſt das 
rechte Streiten. 

Teutſchland. 

Würtemberg, 1. März Die zweite Kammer 
hat heute mit 54 gegen 28 Stimmen den Art. 138. 
des Strafgeſezentwurfs, welcher vom Hoch- und Lan⸗ 
des⸗Verrath wider den teutſchen Bund handelt 
und auf dieſes Verbrechen Tod und Zuchthaus ſezt, 
angenommen — 

Frankfurt, 8. März Die Bundes verſammlung 
hielt heute ihre erſte Sizung. — Die Vervollſtaͤndi⸗ 
gung des Geſezes gegen den Nachdruk wird bald er⸗ 
wartet. — 


Leipzig, 7. März. Die philoſophiſche Fakultät 
hat heute den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, die Re⸗ 
gierung zu bitten, an die Stelle des verſtorbenen Poͤliz 
den Hrn. Prof. Dahlmann (Goͤttinger) zum ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Lehrer zu ernennen. 

Berlin, 2. März Im Verfolg der Allocu⸗ 
tion des Papſtes haben ſich bekanntlich die Bifchöfe 
von Paderborn und Münſter verpflichtet gehalten, 
der Regierung anzuzeigen, daß fie nicht mebr im 
Stande waͤren, nach der, zufolge des paͤpſtlichen 
Breve's vom 25 Mär) 1850, am 19. Juu. 1834 
geſchloſſenen Convention über die gemiſchten Ehen, 
die ſie am 5. und 10, Jul. als eine durchaus an⸗ 
gemeſſene Transaktion anerkannt hatten, zu verfah⸗ 
ren. Es iſt dieß wieder eine Veranlaſſung für un: 
fern König geweſen, die ihn flets leitende Toleranz 
und Nachſicht mit menſchlichen Schwaͤchen an den 
Tag zu legen. Im Verſolg dieſer zwar mit der 
Zuſicherung verbundenen Erklärung, daß deßhalb in 
ihren Diöceſen durchaus keine unangenehmen Rei⸗ 
bungen flattfinden ſollten, hat der Koͤnig eine Cabi⸗ 
netsordre folgenden Inhaltes jezt erlaſſen, durch 
welche das Verbälinid definitiv feſtgeſtellt wird. 
Naͤmlich: „Nicht ohne Befremden ſei Sr. Maj. 
von dieſen Männern, die Hoͤchſtdemſelben ſteis als 
ſehr vernünftige und wohlgeſinnte Beamte ange: 
prieſen worden, dieſe Erklärung bekannt geworden. 
Es wurde ein boͤchſt trauriges Regiment für einen 
Staat bekunden, wenn durch eine, nicht einmal of⸗ 
ficiell mitgetheilte Aeußerung eines fremden Regen⸗ 
ten die Staatsgeſeze in ihrer Ausfuhrung ſuspen⸗ 
dirt werden könnten. Es muͤſſe mithin die Inſtruc⸗ 
tion in Folge jener Convention in ihrer vollen Wirk⸗ 
ſamkeit bleiben. Doch ſcheine bier alles auf einem 
Mißverſtändniſſe zu beruhen, das Se. Maj. zur 
Beruhigung der katholiſchen Qberbirten beſeitigen 
wolle. Allerböchſtſie haben die Convention nie an— 
ders verſtanden, als daß Niemanden ein Gewiſſens⸗ 
zwang auferlegt werden ſolle. Sei mithin die fa 
tholiſche Partei nicht zu vermögen, jene Erklaͤrung 
wegen der Kindererziebung zu geben, fo duͤrfe jene 
allerdings, nach dem paͤpſtlichen Breve, durchaus 
deß halb mit keinen geiſtlichen Cenſuren belegt wer: 
den, doch ſolle auch der katboliſche Prieſter nicht 
gezwungen ſein, die Handlung nach katholiſchem 
Ritus zu vollzieben, ſondern dann bliebe es der 
etwa ſich verlegt fühlenden Partei uͤberlaſſen, ſich 
beſchwerend beim Biſchof zu melden, der definitiv 
in der Sache zu entſcheiden habe, wonach ſich der 
Prieſter ſowohl wie der zu Trauende richten müß- 
ten. So allein lieſſe ſich, ohne daß jemand ſich zu 
beklagen hätte, die zur Herſtellung einer geregelten 
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Ordnung erfaffene Anfruetion in Anwendung brins 
gen, und wollte Se. Maj. es nur einem Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe zuſchreiben, wenn man fie bin und wies 
der bisher anders ausgelegt habe.“ Hiernach dürfte 
allerdings jede Art von Schwierigkeit gehoben ſein, 
und konnte allein nur der boͤſeſte Wille darin einen 
Gewiſſenszwang erkennen koͤnnen.— — 


Feuilleton. 

„Der zum Beſten der polniſchen Flüchtlinge in 
London veranſtaltete Ball hat 1370 Frks. reinen Er: 
trag gebracht. (Das iſt recht gut; aber immer bleibt 
es doch ein ſchlechtes Zeichen der Zeit, daß erſt Tanz⸗ 
bopfereien, Schmaußereien u. dgl. veranſtaltet werden 
muͤſſen, um die Maſſe zu irgend einer Wohlthaͤtigkeit 
zu bringen. Es zeigt, wie tief das Uebel der unge⸗ 
meſſenen Vergnügungsſucht gefreſſen hat, und wie ge: 
wiſſermaſſen aller Sinn fuͤr Edles und Beſſeres da⸗ 
aufgegangen iſt.) — 

v Der Temps bemerkt, daß zu Paris gegenwärtig 
eine Art von Heirathswuth herrſche, indem neuer⸗ 
dings mehr Heiratheu geſchloſſen worden ſeien, als 
je zuvor in gleich langer Zeit. (Die Wuth zu hei⸗ 
rathen herrſcht auch in München, wo aber die Er⸗ 
laubniß nicht immer gegeben wird, ſonſt haͤtten wir 
bald mehr Kindstaufen und Hochzeiten an einem Tage, 
als der Tag Sekunden zählt.) 

— Auf den Sandwichs inſeln macht die Kultur rie⸗ 
ſenhafte Fortſchritte. Man parfümirt ſich daſelbſt mit 
Eau de Cologne, trinkt Champagner und ißt weit: 
phaͤliſchen Schinken dazu; auch klappern die Damen 
auf dem Pianoforte herum. Gerade wie bei uns. 


Konverſations Salon. 

*+ Roſenheim, 5. März. Unſer bochverehrter Herr 
Landrichter Bifani hat von Seiner Majekät dem König 
Otte von Griechenland den Erlöſer⸗Orden erhalten. 

um Ihm die innigſte Theilnahme an dieſem freudigen Er⸗ 
eigniß auszudrüken, hat die Harmonie Geſellſchaft, deren mwürs 
digen Ausſchuß⸗Mitglied Gr iſt, geſtern Abends eine Feier 
veranftaltet , welche wegen ihrer finnigen Ausführung näher 
beſchrieben zu werden verdient. 

Nachdem der Gefeierte, von einer Deputation eingeladen, 
mit Frau Gemalin im ſeſtlich dekorirten Saale erſchienen 
war, wurde von einem gut beſezten Orcheſter eine Ouverture 
von Auber waker durchgefütrt; hierauf wechſelten nach mͤſ⸗ 
ſigen Ruhtpunkten Geſangſtüte mit Inſtrumentalmuſſk, in 
welchen ſich ganz beſonders Hr. Dr. Halbreiter und Hr. Alt⸗ 
manns perget autztichneten. Den Beſchluß dieſes muſikaliſchen 
Feſtes machte folgender vom hieſigen Herrn Gooperator Fr. 
Sr. Mayr gedichtete, vom Hrn. Lehrer Zlerl ausgezeichnet 
ſchon geschriebener Feſtgeſang nach Hoftapeumeiſter Stunz's 
Walhalla⸗Lied mit 8 Blech⸗Inſtrumenten: 


Wo des Innes friſche Welle und der Ruf, der ausgeſchallet, 


Unſer Vaterland erſchaut, Gab den froh'ſten Wiederhall, 
Schaut der Pilger zur Kapelle, Wer den Pfad vorübermwallet, 

An den Felſenweg gebaut, Sieht vollfuͤhrt der Treue Mahl; 
Biederſiun hat fie Bayern Sieht vollendet die Kapelle, 

Als ein Denkmal hingeſezt, Freundlich hebt ſie ſich empor, 
Laut und fromm es zu betheuern, Und des Glokleins friſcher Helle 

Wie es Fürſtenliebe ſchäzt. Lauſcht entzuͤtt des Wanderers Ohr. 


Aber ſagt, aus weſſen Munde 

Ging der Ruf zu ſolchem Mahl 
Und wer wekte durch die Runde 

Jenen ſuͤſſen Wiederhall? 
Such' ihn Auge! Hellas Orden 

Schmuüket Seine teutſche Bruſt, 
Ward Sein Aug' hier naß, es blinkte Ehr if dem Werbienfl geworden, 

Eine Thräne d'rin herab. und der Mübe folgte Luft. 

Sichtbar ergriffen für dieſe Ehrenbezeugungen und herz⸗ 

Und ein Ruf ging durch die Gauen, | liche Theilnahme dankte Herr Landrichter wiederholt und faſt 


Hier hat noch in Bayerns Gauen 
König Otto umgeblikt, 

Nannte ſie gar liebe Auen, 
Die die Jugend ihm entzuͤkt. 

Und wenn auch die Krone winkte, 
Die der Griechen Volk Ihm gab, 


Durch das gute Bayertand, jedem einzeln, und diefe fo gefällige Aufnahme that jedem 
Hier ein Denkmal zu erbauen, Mitwirkenden unendlich wohl. 

Wo der König ſcheidend ſtand, Nachdem nun Toaſte auf Se. Majeſtät von Bay⸗ 
Wo er aus dem vollen Herzen ern, von Griechenland und auf den k. Landrichter 

Liebend nach dem Vaterland Bifani ausgebracht waren, wurde die Fröhlichkeit in biefer 
Unter Thränen unter Schmerzen befreundeten Verſammlung allgemein, und ſelig vergnügt ſchied 

Seinen lezten Gruß gefanbt. man erſt fpät auseinander. 0 
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Anzeigen. eine Partie Erber en in ber 91. Ka-] Dienſtag den 20. März I, Irs. 
nathaltung zu . 11,724 fl. 32 kr. Vormittags 
— die Schleuſſe Nro. go. zur Eröffnung der eingekommenen Aner⸗ 


bietungen zuſammentreten wird, und fp&s 
ter eintreffende daher unberükſichtiget blei⸗ 
ben müßten. 

Für diejenigen, welche die allgemeinen 
Baubedingniſſe nicht kennen, wird bemerkt, 
daß hierüber, fo wie über die Preiſe und 
was ſonſt wuͤnſchenswerth iſt, Auskunft 
bei der k. Kanalbauſektion VII. in Bam⸗ 
berg in frankirten Briefen erholt werden 
könne, wo auch die Bauprojekte zur Ein⸗ 


K. Hof: und ional: 1 bei Hirſchaid mit . 25,576 fl. 2 kr. 
Hof⸗ und National⸗Theater bie Ste Nes. 91. fl * 


Dienſtag: Die Tänzerin und der bei Strullendorf mit 22 0 kr 
Schneider, Poffe nach dem Franzöſi⸗ fünf — 871 . 
ſchen. Altendorf, Hirſchaid 

x und Strullendorf mit 27,854 fl. 18 kr. 


78.0 Bekanntmachung. n mee a 


Den Ludwig: (Donau:Main:) Kanal] Strullendorf mit . 58,849 fl. 35 kr. 
betreffend. zuſammen für . 120,054 fl. 31 kr. Ba Sr Kan. 

Die k. Kanalbau⸗Inſpektion konnte der Senntenim. R Für diejenigen Steigerungsluſtigen mel: 
am 20. l. Ms. dei dem k. Landgerichte“ Diefe Bauten werden im Ganzen anſche dem k. Kanalbau⸗ Beamten noch unbe⸗ 
Bamberg I, ftattgefundenen Verſtelgerungſe inen Unternehmer hingegeben. kannt find, wird bemerkt, daß ſich über die 
mehrerer Kanalbauarbeiten an den Wenigfte| Die Abgebote, welche in Prozenten Fähigkeit „eine Kaution von 12,600 fl. 
nehmenden ihre Genehmigung nicht ertheis auszudröken find, beziehen ſich auf dieſeiſten zu können ausgewielen werden 
len und iſt daher veranlaßt, dieſelben Bau- Summe von 120,054 fl. 51 kr. und ſind Au. ö 
gegenſtände wiederholt zur Herabſteigerungſſchrifttich und verſchtoſſen mit der Auf: Nürnberg, den 26. Februar 1336. 


6 7 4 It j d 7 tei * r 1 94 ; 
sungetufigen auß der Bere Die Safe „Angebot Kgl. Kanalbau⸗Inſpektion. 
ften zu erſparen, den Weg der ſchriftlichen zur Verſteigerung von Kanalbau⸗ rtr. v. Pechmann, Beiſchlag, 
Anerbietung, Arbeiten inderKanalbaufeftionVII.«| k. Oberbaurath. k. Dean 


Die berzuſtellenden und zu vergebenden unter Gouvert an das k. Landgericht Bam⸗ 
Bauobjekte, deren Zahl ſich gegen bielberg 1. zu Bamberg franko, längſtens bis 88. In der Dienersgaſſe NRro. 9. über 
Ausſchreibung vom 6. v. Mis. noch ver⸗ zum 19. März I. Ire. einzufenden, in⸗ 2 Stiegen iſt ein ſehr ſchön meubtirtes 
mehrte, ſind folgende: dem die Steigerungs kommiſſion Zimmer mit Alkoven ſogleich zu beziehen. 
— 
Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämtich: am Sonntag, Dienſtag, Don 
nerſtag und Freitag. — Das bieſige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., halbfährig 2 fl. 30 kr., 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. poſtämtern, und zwar halbjährig im I. Rayon mit 3 fl. 
8 kr., im II. Rayen mit 3 fl. 28 kr., im III. Rayon mit 5 fl. 55 kr. — Das Kempteir befindet ſich am Faͤrbergraben Nro. 4, 
wo alle Beſteuungen zu machen find. — Inſtraten werden die Spaltzeite zu 4 kr. berechnet. j 


Verantwortticher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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15. März 1838. 


Bayeriſche Chronik. 

Beſiznahme von Augsburg durch Bayern. 

„ Bevor die baperiſche Armee eine ernſtiiche Annäherung 
gegen die ſchwediſche in dem dreiſſigfähhrigen Religionskriege 
beabſichtigte, verſicherte ſich Ghurfürſt Mar F. zuerſt der 
Neichsſtadt, berem Einwohner ohnehln immer eine zweideu⸗ 
tige Stimmung gegen das Intereſſe der heiligen Liga gezeigt 
hatten Er beſezte daher am 15. März 1052 die Stadt 
Augsburg mit 6 Fahnen, die vorzüglich bei den proteſtanti⸗ 
ſchen Bürgern einguartirt wurden. Churfürſt Max ließ for 
gleich diefe Neichs ſtadt in Bertheidigungeſtand ſezen, mehrere 
der ſchönſten Häufer inner- und auſſertalb der Stadt nieder⸗ 
seiffen, Schanzen anlegen, die Wälle mit Geſchüz verſehen, 
die gelammte Börgerſchaft desarmiren, und dald darauf die 
Beſazung mit noch 12 Fahnen und 2 Kornet verftärfen. — 
Nach dieſen getroffenen Verfügungen zeg Gburfürſt Max ſeldſt 
mit feiner Armee an dem rechten Ufer des Lrchs hinab, bes 
feſtigte jeden Punkt mit einer tüchtigen Schuzwehre, von wel; 
cher er glaubtt, dem Uebergang der Schweden troz bieten zu 
können, zu Thierhaupten ſich gelagert, und dasſelbe tuͤchtig. 
vefeſtigt. Inzreiſchen haben die Schweden trunpenweiſe an, 
dem linken Ufer der Donau und des Lechs hin und wieder ihr 
Gilüt verfucht, ſich des Bisttzums Augsburg am linkem ufer, 
fo wie auch der Ortſchaften von Ulm bis Donauwörth auf 
eine Streke von 12 Meilen, darunter ber. gröfiern, Städte: 
Günzburg, Elchingen, Lauingen, Höchſtädt, Diuingen, Weib: 
lingen, Kirchberg, Pappenheim, Lichtenau bemächtigt, geplun⸗ 
dert und zum Uebergang über den Lech Anſtalten getroffen. 


Werſicherung gegen Hagel ſchaden in 
Bayern. 

F Der ſchwaͤbiſche Merkur vom Jaͤner l. Irs. 
(Nro. 20.) enthält. folgenden Korreſpondenzartikel aus 
Münden: 

„Der hieſige Hagelverſicherungsverein der einzige 
in Bayern, hat im verfloſſenen Jahre 60,000 fl. an. 
beſchaͤdigte Mitglieder hinaus bezahlt. In der lezten 
Sizung hat das Direktorium beſchloſſen, in allen ſüͤd⸗ 
teulſchen Staaten me Bereinigung De weben in 
lage vollkommener Gleichheit der Rechte und Verbind⸗ 
lichkeiten der Mitglieder aller Bereinsſtaaten, Anträge 


| 


zu machen, und alsbald in Unterhandlungen zu tre: 
ten, denen allerdings ein gedeihlicher Erfolg zu wün⸗ 
ſchen iſt. 

Wir finden uns in der Lage, die Wahrheit dieſes 
Artikels vollkommen zu beflätigen, und koͤnnen nicht 
umbin, auch unferer Seits dieſem Unternehmen um 
ſo mehr einen gedeihlichen Erfolg zu wünſchen, als 
es eine anerkannte Maxime iſt, daß die möglich groͤßte 
Zahl der Mitglieder bei allen, insbeſondere bei den 
auf das Prinzip der Gegenſeitigkeit baſirten Verei⸗ 
nen die erſte Bedingung des Beſtandes und Aufſchwun⸗ 
ges derſelben iſt. 

Wenn, wie wir nicht zweifeln, das groſſe Vor⸗ 
bild des Zollvereines auch biefe Idee anregte, fo wün⸗ 
ſchen wir der Realiſirung derſelben um fo mebr vol⸗ 
les und baldiges Gedeihen, als dadurch ein neues 
Freundſchaftsband die benachbarten Staaten des teut⸗ 
ſchen Vaterlandes umſchlingen, und ſo dieſer für die 
agrikolen Intereſſen fo hoͤchſt wichtige Verein in der 
moglich größten Ausdehnung eine neue feſte Garan⸗ 
tie ſeiner Fortdauer finden würde. 

Zwar ſollen ſich, wie wir hoͤren, gewichtige for⸗ 
melle Hinderniſſe der beabſichtigten Vereinigung noch 
in dieſem Jahre entgegen ſtemmen; allein da, wo: 
man einmal über die Grundlage, (und deren Recht⸗ 
lichkeit iſt wohl nicht zu beanſtanden,) im Reinen iſt, 
da wird man ſich wohl leicht uͤber formelle Anſtände 
einen, und die erleuchtete bayeriſche Regierung wird 
ficherlich den. etwa nothwendig befundenen Modifika⸗ 
tionen der Sazungen, die jedenfalls erfoderliche Ge⸗ 
nebmigung nicht verſagen. Möge inzwiſchen dieſer 
Verein in den übrigen Provinzen des Reichs denſel⸗ 
ben Anklang finden, welchen er in Oberbayern und 
Schwaben, wo er die meiſten Mitglieder zahlt, ger 
funden. Die Einwendung der gröffern Hagelgefährz 
lichkeit dieſer beiden zum Theile der Alpenkette nahe 
liegenden Provinzen, iſt, wenn nicht ganz unerheblich, 
doch leicht zu befeitigen, da nach den von Sr. Mar 
jeftät dem Könige allerhuldvollſt genehmigten revi⸗ 
dirten Statuten durch die verhaltnißmäͤſſige Prämien: 
Erhöhung nach der geographiſchen Hagelgefährlichkeif 
ſowohl, als der gröffern Zartheit, und dem. längern: 


Stande der Pflanze auf dem Felde, eine ſolche rela⸗ 
tive Gleichheit aller Diſtrikte des ganzen Königreichs 
herbeigeführt worden iſt, daß mit Grunde kein, auch 
der entfernteſte Theil des Königreichs ſich nicht 
über Prägravirung beklagen kann, weil die groͤſſere 
Hagelgefaͤhrlichkeit durch die verhaͤltnißmaͤſſige Hoͤhe⸗ 
rung der Prämie wieder moͤglichſt ausgeglichen wird. 

Möge daher dieſer fo wohlthaͤtige Verein überall 
Anklang finden, und insbeſondere der Unterſtuͤzung 
und Förderung der königl. Behoͤrden in dem hohen 
Maſſe ſich zu erfreuen haben, in welchem ſie der⸗ 
ſelbe verdient. — 


Vaterlandiſche Briefe. 


Münden, 13. März. Die allgemeine Zeitung 
ſchreibt aus München vom 12. d.; „Vermoͤge geſtern 
erſchienenen allerhöchften Reſcriptes iſt der Staatsrath 
im auſſerordentlichen Dienſte und Generalkommiſſär, 
Fürſt von Oettingen⸗Wallerſtein (früher 
Staats miniſter des Innern) mit Beibehaltung ſeines 
Standesgehalts und Titels aus adminiſtrativen Ruͤk⸗ 
ſichten aus dem Staats dienſt entlaſſen. 


Aus dem Unterlande Bapern, 6. Mär;. 
Unſer über Alles wachender allergnaͤdigſter König ha⸗ 
ben Sich bei einer beſondern Veranlaſſung in Unter⸗ 
franken bewogen gefunden, auch im Allgemeinen zu 
befehlen, es ſollen die Gemeinden durch die betreffen⸗ 
den Regierungen mit Strenge angewieſen werden, 
„daß fie ältere Baudenkmale (Stadtthore, Wehrmau⸗ 
ern, Befeſtigungsthuͤrme u. dgl.) zur rechten Zeit aus⸗ 
beffern, und nicht warten, bis man fie wegen Bau⸗ 
faͤlligkeit einreiſſen muß.“ 

So dankbar die getreuen Unterthanen die leztere 
Königliche Sorgfalt ruͤkſichtlich der Straſſen⸗Baum⸗ 
Pflanzungen (ſiehe National-⸗Zeitung Nro. 189. v. J.) 
erkannt haben, fo freuen fie ſich auch über dieſen wie: 
derbholten Beweis hievon, und wuͤnſchen nur, daß es 
nicht blos bei mechaniſchen Ausſchreibungen an die 
Gemeindeverwaltungen belaſſen, ſondern die Befol- 
gung der allerhoͤchſten Willensmeinung mit ernſtlich⸗ 
ſtem Nachdruke kontrollirt werde. Hoffentlich wird 
die nunmehr zu den alten niederbayer'ſchen Staͤdten 
Landshut und Straubing, ehrenvoll gezaͤhlte, ehemals 
fürftbifchöftiche Stadt Paſſau, bisher (obwohl an der 
äufferften Kreis: und Landesgraͤnze gelegen) der Re: 
gierungsſiz, ſich ſchleunigſt angelegen fein laſſen, auch 
ihrer Seits das von der Zerſtoͤrung der Zeit und Um: 
ſtaͤnde noch Uebrige pflichtmaͤſſig zu erhalten. Dazu 
find vorzüglich zu zählen, die herrlichen feften Mau: 
ern und Thürme gegen die heutige Vorſtadt St. Ni: 
kola, welche der 3aſte Fürftbifchof Mangold im Jahre 


1200 zu feinem, wie der Buͤrgerſchaft Schuz, gegen 
den kampfluſtigen Grafen von Ortenburg hat auf⸗ 
führen laſſen, und in den folgenden Jahrhunderten 
bis auf das gegenwärtige gegen manchen Angriff von 
Seite Bayerns, Oeſterreichs, Frankreichs gute Dienſte 
geleiſtet haben. Ferner in der Innſtadt eben ſolche 
Mauern und Thurme gegen Oeſterreichs tel Stund 
entfernte Graͤnze, das St. Eeverind:, dann das Ka: 
puziner⸗Thor, das Werk des 52ſten Fürftbifchofs Georg 
von Hohenlohe im Jahre 1411 aus den roͤmiſchen Wehr⸗ 
mauer⸗Ruinen des alten Bojodurum, in vielen Krie⸗ 
gen bewährte Schuzmittel. Endlich in der Ilzſtadt 
derlei hiſtoriſche Ueberbleibſel, zwar von den Buͤrgern 
in der Fehde gegen ihren eigenen Landesherrn, den 
50ſten Fürſtbiſchof Albert III., (+ 1380) erbaut, und 
nachher ſelbſt gegen die Feſtung Ober- und Nieder⸗ 
haus gebraucht. — Die Mauern trozen groͤßtentheils 
dem Zahn der Zeit; aber Thor: und Wehr⸗Thürme, 
meiſtens ohne Dachbedekung, müffen gerettet werden 
vom gaͤnzlichen Verfalle. 

Es ſcheint von Intereſſe für die oberſte Staats: 
behoͤrde ſelbſt zu fein, wenn die Oeffentlichkeit auf den 
Vollzug der unmittelbaren allerhoͤchſten koͤnigl. Befehle 
durch allenfalls fäumige Magiſtraturen in Hinſicht auf 
geſchichtlich⸗merkwuͤrdige Baudenkmale von Zeit zu Zeit 
aufmerkſam zu machen ſich beſtrebt. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Braſilien. 

Rio Janeiro, 16. Jaͤner. In London fol eine 
neue Anleihe für Braſilien von 500,000 Pfd. abge⸗ 
ſchloſſen werden. — Bahia's Revolutionäre follen be: 
reits unterworfen ſein. 

Spanien. 

Madrid, 28. Febr. Der Karliſten General, Ba: 
ſilio, hat den Chriſtinos General Sanz wieder einige 
Wochen durch allerlei Kreuz: und Querzuͤge irre zu 
fuͤhren geſucht, ohne ein Treffen zu wagen. — Kor⸗ 
dova iſt endlich durch Reſignation eines andern De⸗ 
putirten in die Kammer gelangt. — Den Infanten 
Don Paula will man aber noch nicht hinein laſſen. 
— Der Guadalquivir iſt aus feinen Ufern getreten 
und hat viele Leute brodlos gemacht. — 

Großbrittanien. 

London, 6. Maͤrz. In Marylebone ſtimmten 300 
Radikale für den Torykandidaten, weil fie keinen Whig 
mehr wollen. Durch den mit den Torys verbunde⸗ 
nen Radikalismus glaubt man nun, es werde das 
Miniſterium gewiß geſtuͤrzt. — Ein gewiſſer Cooper, 
der neuerdings behauptet, er ſei der Braͤutigam der 
Koͤnigin, iſt in's Spital gewandert. Er ſagte, er 


ſchreibe ihr Briefe und fie antworte ihm. — Baron 
Molesworth hat eine Motion im Unterhauſe einge: 


Vom Main, 9. März. Die Allg. ätg. ſchreibt: 
„Dem Vernehmen nach wird Preuſſen, im Bewußt⸗ 


bracht, die zum Zwek hat, den Lord Glenelg, Statt⸗ | fein feines guten Rechts und feines ſtreng geſezlichen 


halter von Canada, als unfähig zu einer ſolchen Würde 
zu erklaͤren. Die geheime Tendenz dieſer Motion be⸗ 
abſichtigt den Sturz des Miniſteriums. Palmerſton 
widerſezte ſich ihrer Annahme kraͤftig. — Der franz. 
Konſul hat ſich am 3. d. in feiner Wohnung erfchof: 
ſen — Man fuͤrchtete bei Abgang der Poſt ganz im 
Ernſt den Sturz der Whigs. — 

Frankreich. 

Paris, 8. Maͤrz. Es wird demnächſt ein Geſez 
gegen den Nachdruk erſcheinen. — Die Preſſe ſagt, 
die Herzogin von Orleans ſei guter Hoffnung, man 
will's jedoch nicht glauben. — Die mit Prüfung des 
Entwurfs über die der griechiſchen Anleihe zu geben⸗ 
den Garantien beauftragte Kommiſſion zeigte ſich den 
miniſteriellen Vorſchlaͤgen nicht beſonders günſtig.— 
Ein republikaniſcher Student wurde wieder zu ein⸗ 
jähriger Haft und 300 Franken verurtheilt. — 

Belgien. 

Brüffel, 5. März. Die Freimaurer wachſen be: 
deutend an Zahl. Der groffe Orient hat eine neue 
Loge „le Progrés“ eröffnet, die in einer Sizung 50 
neue Mitglieder aufnehmen ſah. 

Italien. 

Rom, 3. März. Alle Baͤche und Flüffe find aus: 
getreten und haben viele Verheerungen angerichtet. 
Der heil. Vater hat Kirchengebete und Abläffe gegen 
dieſes Unwetter angeordnet. Eben ſo traurig iſt das 
Wetter im Neapolitaniſchen, wo bedeutende Orkane 
wüthen. — 

Teutſchland. 

Karlsruhe, 9. März. Der Art. 1. des Eiſen⸗ 
bahngeſezes iſt nun angenommen. Er lautet: „Von 
Mannheim über Heidelberg, Karlsruhe, Raſtatt, 
Offenburg und Freiburg bis zur Schweizergraͤnze bei 
Baſel wird eine Eiſenbahn erbaut. Kehl wird durch 
eine Seitenbahn mit der Hauptbahn verbunden. Zwi⸗ 
ſchen den genannten Orten an der Hauptbahn ſoll 
dieſelbe moͤglichſt nahe dem Gebirg, mit beſonderer 
Rükſicht auf die Ausmuͤndungen von Seitenſtraſſen, 
an den dort liegenden volkreichen Orten hingeführt 
werben, wo nicht überwiegende Gründe eine Ausnahme 
rechtfertigen. 

Berlin, 6. März. Der ruſſiſche Thronfolger wird 
nach der Allgemeinen Zeitung die zweite Tochter des 
Großherzogs von Meklenburg⸗Streliz heirathen. — 
Toͤpliz wird dieſes Jahr den ruſſiſchen Kaiſer ſehen. 
— Das polit. Wochenblatt hat ſeine beſten katholi⸗ 
ſchen Mitarbeiter verloren, darunter auch Hrn. Prof. 
Philipps in Münden. — | 


Benehmens, die erzbiihöfiche Angelegenheit dem bo: 
hen teutſchen Bunde vorlegen, mit Belegen der 
Angriffe, die ſich eine gewiſſe Partei in dieſer Sache 
erlaubt hat.“ — 


Teuilleton. 


„ Das „Stabat mater dolorosa“ wird durchgaͤn⸗ 
gig nach Lucas Wodding dem Franziskaner Jacobus 
de Benediktis, gewöhnlich Jacopone da Todi genannt, 
beigelegt. Er ſtarb im Jahre 1306. In den Blaͤt⸗ 
tern fuͤr literariſche Unterhaltung wird jezt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß jener Hymnus in einem 
Coder auf der Univerſitätsbibliothek zu Utrecht unter 
den Werken des Bernhard von Clairvaux aufgeführt 
wird, deſſen Geiſt dieſe Dichtung athme. 

4 Unter die raſchen Fortſchritte der Kultur in Un: 
garn wird im Magazin für die Literatur des Auslan⸗ 
des berichtet, woraus wir folgende Stelle entnehmen: 
„In ungariſcher Sprache ſind ſeit Kurzem mehrere 
neue belletriſtiſche, politiſche und wiſſenſchaftliche Zeit⸗ 
ſchriften gegründet worden. Auch die Einrichtung eis 


ner ungariſchen gelehrten Geſellſchaft zu Peſth hat u 


nicht wenig zur Verbreitung gemeinnüziger Kennt: 
niſſe beigetragen. Auch ein ungariſches National⸗ 
Theater beſteht jezt. Die Schulſtellen aller Konſeſ⸗ 
ſionen ſind im augenſcheinlichen Fortſchreiten begrif⸗ 
fen, gymnaſtiſche und orthopaͤdiſche Inſtitute, fo wie 
Kleinkinderſchulen, ? Wohlthaͤtigkeitsvereine aller Art 
wurden in der neueren Zeit gegründet, oder werden 
täglich erweitert.“ Noch vor wenigen Jahren ſtand 
es in Ungarn ganz anders, die Wiſſenſchaft und Ci⸗ 
viliſation lag noch im Schlafe und nur wie im Traume 
ſprach zuweilen die Poeſie einige bebende Laute. Spiel 
und Sinnlichkeit waren des Ungarn Charakterzeichen 
und eine alle Socialität hintanſezende Gleichguͤltigkeit 
hielt den Buͤrger⸗ und Bauernſtand darnieder, ſo daß 
vorzüglich lezterer nur ein thieriſches Leben führen 
konnte, das ſich nur in ſtreng dreſſirten Handlungen 
aͤuſſern durfte. 

— Der ehemalige Biſchof von Luͤttich, Herr Zaͤ⸗ 
pfel, ein Mann, deſſen religiöfer Eifer felbft von Ul⸗ 
tras nicht angefochten wird, iſt bis an fein Ende thä- 
tiger Maurer geweſen. 

— In Revers (Frankreich) iſt die noch aus dem 
9. Jahrhundert ſtammende Kirche Saint Sauveur in 
der Nacht vom 15. Februar in Truͤmmer gefallen und 
hat mehrere angebaute Häufer durch ihren Sturz zer⸗ 
ſchmettert. — 


Weiße ihres Studiums und aus den Ihn zunächſt um⸗ 
gebenden Bewegungen der Geſchichte hervor. Talma ging 
zu den kalten Marmorſtatuen des Leuvtes und prägte ſich den 
ſtarren Blik, den heroiſchen Faltenwurf des Mantels und die 
kuͤhnen Pofitionen ein, dann eitte er hinaus und dat Blut 
der Revolution ſprizte ihm entgegen auf dem Tuillerkenplaze. 
Eßlair übte ſich in der freundtichen Welt, er lauſchte nach 


Konderfations: Salon. 


„ München, 10. Mörz. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Wallenſteine Tod, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von 
Friedrich von Schiller. 

Daß Wallenſtein das beſte bramatiſche Werk Schillers iſt, 
hätte vielleicht keine fo groſſe Theilnahme im Publikum er⸗ 
regt, als daß Herr Eßlair, in feinen jüngern Jahren der beſte 
tragiſche Künftter, nach langer Entfernung von der Bühne, den Mienen, nach der klingenden Rede, nach dem ſprechenden 
biefeibe einmal wieber betrat. Alter und Krankheit find ſchwer Auge der lebenden Kunſt und hörte den Kanonendonner nur 
verſöhnliche Feinde des Menſchen und mit beiden liegt Eßlair aus der Ferne. Eindrüke fo verſchlebenen Werthes müſſen 
in fortwöbrendem Kampfes eine bange Furcht wurde laut, auch verſchiedene Stimmungen bervorbringen und die Stim⸗ 
Oßlair wöchte die anſtrangende Partie des Wallenſtein nicht mung if der Barometerftand dis menſchlichen Weſens, der 
durchzuführen im Stande fein; allein, aufrecht, ſtolze Würde auf Alles, was er denkt, fühlt und handelt, den weſentlich⸗ 
in Ton und Haltung, unbeupfam, wie jener Herzog von Fried: | en Einfluß übt. Es iſt ein unterſchied zwiſchen den Vor⸗ 
land, trat ber greſſe Künſtler, rouſchend von dem überfüllten ſtellungen des verſtorbenen Talma und des lebenden Eßlatr; 
Haufe empfangen, in die Scene, und Ten und Haltung vers | man muß beide geſehen haben, um dieß fühlen zu können; 
lieſſen ihn nicht während den fünf langen Akten, ein eryſtes aber einen Vereinigungspunkt haben beide, daß beide bie 
biſtoriſches Bild schritt er zutczt durch den ritterlich gegiertem | Weihe der Kunſt empfangen haben, 

Saal; mit keiner Miene, keinem Laut verrieth er die Ad ' Münden, 14. März. Die ſechste Produktion des 
ſpannungen, bie ihn nach jeder angeſtrengten Scene hinter | philbarmoniſchen Vereines Sonntags den 11. März in Ver⸗ 
den Couliſſen befieten. Jede, auch die kleinſte Bewegung war bindung mit dem Singverein, im Lokale des Seztern, gewährte 
nothwendig und ging als Konſequenz aus der innern Harmer | dasjenige gesteigerte Intereſſe, welches großartige, klaſſiſche 
nie mit der Handtung hervor, fein Organ klang noch wie | Geſänge, neben den Salopartien einer Inſtrumentalmuſik un⸗ 
einft voll aus der Bruſt, wenn es die Weiſe der Darſtellung ſchwer bervorzubringen vermögen. 
erforderte, oder ſchmiegte ſich biegſam on die Rede, welche Auf ſolche Weiſe wagen wir es, dem Char von Mozart 
weichere Modulationen verlangte; und über dieſen Berzügen (Sancta Maria) den Preis der Produktion unbedingt zuzu⸗ 
konnte man leicht die kleine Störung vergeffen, weiche die [erkennen, indem die Gediegentzelt dieſer Kompoſition ſowohl, 
jedem Greiſe ſich aufdringende eingekniffene kippenbildung in [als deren Vortrag von ſonaren jugendlichen Kehlen mit be⸗ 
den Fluß der Rede bringt. Die Ruhe und die Gewalt, die | wundernswerth reiner Intenation, ſichtbarlich auf die zahl: 
Eßlair über feinen ganzen Organismus übt, bitden die Haupte reiche Verſammlung einwirkte und lezttre wahrbaft freudig 
momente, die ihn in der Kunſt des Auffaſſens unterftügen, ergriffen wurde. Dem Unternehmer und Dirrigenten des Sing: 
auch nicht die kleinſte Faſer feines Körpers ſcheint ſich ohne | Vereins, Hrn. Denz, ſei hiefür die wohlverdiente Anerken⸗ 
feinen Willen bewegen oder zur Ruhe begeben zu können. — | nung feines kunſtfördernden und ſegenverbreltenden Wirkens 
Man bat Eßtair öfter den Vorwurf gemacht, daß er ſich der | dargebracht! — Variationen für die Flöte von Tulen, vor⸗ 
franzöſiſchen Bühnenrepräſentotion in Heldenrollen zu ſehr | getragen von Hrn. Duſchrk, lleſſen unverkennbaren Fleiß und 
anſchlieſſe. Hätte er ſich auch von Talma, ber etwa um neun | dſete Fertigkeit wahrnehmen. Hr. Duſchek ſteht als Dilletant 
Jahr älter geweſen iſt, als Eßlair, viele Stellungen und De | allerdings fehr hoch, und wird bei öfterm Auftreten an Ton 
klamationsvortheile holen können, fo hätten dieſe felbft, dei und Sicherheit noch debeutend gewinnen. 
der gänzlichen Verſchiedenbeit in Art und Bildung zwiſchen Ein Duo concertunte für Viotin und Vieloncell chne 
der franzöfiichen und teutſchen Bühne, in den heimatlichen angegebenen Kompoſiteur, vorgetragen von den Herren Brü⸗ 
Elementen des teutſchen Theaters ſich wieder aufgeben müſe | dern Moralt, entwikelte das Thema: „An Alexis“ von Him: 
fen. Auſſerdem hat Eßlair ſich nie nach dem groffen Talma | mel, theils richtig vocirt, theils entſtellt, daher auch der viel⸗ 
gebildet, ſondern iſt durch eigenes Dichten und Trachten das ſeitige Wunſch verlautete, biefe talentvollen, jungen Künſtler 
geworben, was er iſt, ein ächt teutſcher Künſtler. Die Ber- recht bald wieder hören, und ihre in höherer Sphäre gemach⸗ 
ſchiedendeit Talma's und Eßlair's geht auch aus der Art und ten Fortſchritte bewundern zu konnen. 
„„ß—ßꝙmòĩ E ER REEL 
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Freitag, 


43. 


10. März 1838. 


Bayeriſche Chronik. 
Kaiſer Friedrichs III. einziger Tochter Kunigunda 
Geburtstag. 

» Kunigunda, Kaiſer Heinrich III. einzige Tochter ward 
den 16. März 1465 geboren, und den 1. Jäner 1487 in 
ihrem 22ſten Etbent jahre in Inſpruk mit Herzog Albrecht IV. 
dem Weiſen von Bayern, 42 Jahre att, vermählt. Er lebte 
mit ihr 21 Jahre in geſegneter, glüklicher Ehe. Sie gebar 
ihm 3 Söhne und 5 Töchter. Als ihr Gemal den 18. März 
1508 in feinem Cs ſten Lebensjahre mit Tod abging, degad 
ſich dieſe fromme, gottesfürchtige Frau nach den Ereguien, 
ohne mehr in das Schloß ſich zuruͤkzubegeben, geradezu in 
das Kloſter Bittrich in Münden, entſagte allen weltlich 
Dingen, und lebte dert in größter Andacht noch 12 Jahre, 
bis fie den 6. Auguſt 1520 in ihrem 55 ten kebens jahre ihrem 
deweinten Gemal in die Ewigkeit folgte. Die Reſte Beider 
ruhen in der groſſen Tumba der Metropolitankirche zu U. -E. 
Frau in Münden. 


ueber den Zweikampf. 


III. 


77. Der Zweikampf iſt eine Hintanſezung aller 
menſchlichen und religiöfen Pflichten. Wir haben 
Leben, die Geſundheit und unſere Wohlgeſtalt em⸗ 
pfangen, um ſie wuͤrdig anzuwenden zu unſerem 
und der Unſrigen Beſten. Kein Menſch ſteht ganz 
allein in der Welt, keiner iſt ohne Pflichten gegen 
andere. Alle dieſe Pflichten tritt Leichtſinn oder 
Streitſucht mit Füffen, um eines leidenſchaftlichen 
Rachegefuͤhls willen. Man vergißt, daß nicht der 
Menſch, ſondern Gott das Maaß des Lebens gab, 
daß ein Fluch ruht auf dem, durch deſſen Haͤnde 
das Blut der Bruͤder fließt, daß keine Reue die 
Schuld eines Augenbliks abzubüffen vermag, wenn 
das Entſezliche geſchieht. Vor feinem Auge vers 
dunkeln ſich alle freundlichen Beruͤhrungen mit den 
Menſchen; er gedenkt nicht der ſorgenden Eltern, 
der treuen Gattin, der unmuͤndigen Kinder, die 
Gott in ſeine Obhut gegeben; er hoͤrt nicht mehr 
das goͤttliche Gebot der Geduld, Sanftmuth und 
Feindesliebe, ſondern nur Rache und Blutdurſt er: 


füllen fen Gemüth. In ſolcher Stimmung ſchikt 
er ſich an, aus dieſem Leben vor den ewigen Rich⸗ 
ter zu treten, — und alles dieſes um eines Wahs 
nes, eines Geſpenſtes willen, das der blinde Haus 
fen Ehre nennt! — 

In der That, es gehort der größte Unverſtand 
ober der nichtswurdigſte Leichtſinn dazu, um einen 
Zweikampf auf Leben und Tod anzunehmen oder 
wohl gar andere dazu anzutreiben, und alle Staa⸗ 
ten, ja alle Mitglieder des Staates, ſollten denje⸗ 
nigen als eine Peſt verſtoſſen, der ſich zu anderen 
Grundſaͤzen bekennt. Kann wohl eine Regierung 
gleichgültig zuſehen, wenn Verachtung der Geſeze, 
ja Hochverrath in Geſtalt blutiger Selbſthilfe und 
Nache, oft der elendeſten Zaͤnkerei willen hervor⸗ 
tritt, und muß fie nicht aus allen Kräften dem 
Unfuge wehren, je mehr die Zeiten unruhig aufge⸗ 
regt ſind durch Fragen und Wuͤnſche der verſchie⸗ 
denſten Art? Das waͤre das beſte Ehrengericht, 
dergleichen man oft beim Heere und ſonſt in Vor⸗ 
ſchlag gebracht bat; es wäre offener Krieg gegen 
raſendes Vorurtheil, und um ſo ſchoͤner und reiner 
wuͤrden in Aller Augen achte Mannestugend und 
unbefcheltene Ehre leuchten, je weniger blinder Zu⸗ 
fall oder rohe Gewalt darüber zu Gerichte ſaͤſſen. 
Selbſt die Franzoſen halten den Grundſaz feſt: 
„Jeder Zweikampf iſt ein Vergehen und Verbre⸗ 
chen wider Privatperſonen.“ Sie wenden darauf 
nach Artikel 295 und 309 des Strafgeſezbuches die 
gewohnliche Strafe des abſichtlichen Mordes oder 
Verwundung an, und erſt neuerdings erging an 
alle Kommandanten der Militaͤrdiviſionen der Bes 
fehl, jeden, der ſich im Zweikampfe ſchlaͤgt, den 
Händen der Juſtiz zu übergeben. 


Vaterländiſche Briefe. 
+” Starnberg, 14. Marz. (Dampfboote 
auf dem Würmfee.) Allgemein ſpricht und 
ſchreibt man von einer zu errichtenden Starnber⸗ 
ger Eiſenbahn. Das waͤre nun ganz loͤblich und 
unſerm laltberechnenden Zeitgeiſt angemeſſen; dber 


* 


auch von einem Dampfboot iſt die Rede, das bie 
Hleifenden — kaum dem Dampf entſprungen — 


aufnehmen, und im Fluge vom See⸗Ausfluß bis | fachen leerer Schall. 


zur Bucht don St. Heinrich bringen ſoll. — Laͤn⸗ 
gerer Aufenthalt an den lieblichen Geſtaden zeigte 
dem Untgenannten Vieles im wahren Lichte. Dar⸗ 


um ſei ihm erlaubt, einige rein menſchenfreundliche 


Bemerkungen kund zu geben. 

Die Umwobner des Sees find meiſt Fiſcher mit 
zahtreichen Familien, uralten Geſezen nach auf 99 
Gerechtſame beſchraͤnkt, 
meiſter ausgenommen — groͤßtentheils arm. Den 
Fang muͤſſen fie Lezteren gegen feſtgeſeztien Preis 
überlaffen, nur die ſchlechteren Fiſchſorten bleiben 
ihnen zu anderweitigem Verkauf. Dazu kommen 
noch, bei den vielen Hofmarken, bedeutende Steuern 
an das Patrimonial⸗ und ans Landgericht. In 
dieſen Gegenden ſo haͤuſiger Hagelſchaden vernich⸗ 
tet die Feldftuͤchte, welche auf dem feuchten Moor⸗ 
grund ohnehin ſchlecht gedeihen. Fremde im leich⸗ 
ten Einbaum zu führen, war daher ein Hauptver: 
dienſt, welcher den Fiſchern fiber entgehen wurde; 
denn Wer zöge nicht vor, das täglich oft hin⸗ 
und wiederkehrende Dampfboot zu beſteigen, wel⸗ 
ches die ganze Laͤnge des Sees durchſchneidet, und 
nebit geringeren Fahrkoſten auch mehr Bequemlich⸗ 
keit darbietet? — Vom Bodenſee, vom Rhein und 
der Donau vernehmen wir die Klage, daß die Fiſche. 
durch das toſende Geraͤuſch der Dampftriebraͤder 
verſcheucht werden, welche die Wellen mit aller Ge⸗ 
walt bis an die Ufer waͤlzen, und die unvorſichti⸗ 
gerweiſe in gleichen Curs gerathenden Schifflein 
uinſtürzen würden. Um wie viel mebr wird es an 
dem, verhaͤltnißmaͤſſig kleinen, Wuͤrmſee der Fall 
fein, in welchem fo zarte und empfindliche Gattuns 
gen, als Renken und Lachsforellen, ſich befinden. 
Iſt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß ſeine ſchuppi⸗ 
gen Bewohner in Folge deſſen entweder den See ver: 
laſſen, oder — was eben ſo ſchlimm — wenigſtens 
in ſelbem nimmer laichen werden, ſo daß wir, bei 
der Georgenſchwaige im Kanal badend, bald andere 
Fiſche, als bisber, zu Geſicht bekamen?! — Welche 
Vorſicht und Ruhe beobachtet nicht der Seemann 
während ihrer Laichzeit, um fie nicht zu ſtören! — 
Schon einmal geſchah es, daß die Schweden im 
jährigen Krieg, durch die Anwendung des Coculus 
comulus, in der Volksſprache „Gogelefant“ genannt, 
eine edle Art — die Nervlinge — ausgerottet. 

Die Konfumtion wird groͤſſer — die Ortfchaften 
am See nehmen zu — das Dampfboot faßt ja doch 
nicht alle Reiſenden, oder der Schiffer ſuche ſich einen 
andern Erwerbzweig! — ſtellt man ſchwulſtig entge⸗ 


und — ein Paar Fiſch⸗ 
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gen. — Ja, die beiden erſten Einwuͤrfe find nicht 
ohne Grund, aber dem armen Fiſcher aus obigen Ur⸗ 
Was den Dritten betrifft, ſo 
müßte der an entfernterm Ufer Wohnende bis zu den 
Schiffhuͤtten hinacheilen, und tagelang warten, bis ein 
ſentimentaler Dichter ſeinen Nachen beſtiege, welchem 
der Lärm auf dem Boot zu groß war. — Nun zum 
lezten Punkt: Einen neuen Erwerbszweig ſuchen! — 
Jeder faſſe die eigne Bruſt, und überbente, wie es 
Einem zu Muth iſt, fein erlerntes Gewerbe, von Ju⸗ 
gend auf daran gewoͤhnt, das ihn bisher genaͤhrt hat, 
verlaſſen zu müffen! — Und wie wäre dem, nicht 
weiter als Schiffslaͤnge ſehenden, mit der Welt un⸗ 
bekannten Naturmenſchen moͤglich, in ſeinen alten Ta⸗ 
gen ein ander Brod finden zu koͤnnen? — Betrach⸗ 
ten wir nur, wie ſchmerzlich es ſchon für diejenigen 
iſt, welche — gezwungen durch die gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
haͤltniſſe und das Expropriationsgeſez — das eigent⸗ 
liche Vaterland, die liebe Hütte, wo die Voraͤltetn in 
friedlicher Ruhe verweilt hatten, den angeſtammten 
Boden, an den ſich ſo viele Erinnerungen knüpfen — 
abtreten müſſen! — Traurig verlaſſen ſie den erprob⸗ 
ten Grund, mit jedem Halm und Strauch bekannt, 
um einer ungewiſſen Zukunft entgegenzuwanken. Jede 
Veränderung führt ungünſtige Umſtaͤnde mit ſich, und 
erſt ſpaͤter Zeit iſt's vorbehalten, und nicht dem ers 
haltenen Golde, den vorigen Wohlſtand einigermaſſen 
wieder herbeizuführen. 

Ich ſchlieſſe nun mit einer Anſicht, die freilich, wo 
von Aktien, Dampf und Geld die Sprache iſt, nicht 
in Betracht kommen kann — mit den Naturſchoͤnhei⸗ 
ten des Sees ſelbſt. 

Seine majeſtaͤtiſche Ruhe wird entweiht durch die 
zahlloſen, ihn beſuchenden Menſchen, welche ihre Klein⸗ 
lichkeiten ſo gern den Meiſterwerken des. Schoͤpfers 
anklekſen. Laͤrmend durchziehen ſie Wald und Flur, 
Berg und Thal, und glauben ſich ſo fuͤr die jahrlange 
Haft zu entſchaͤdigen. Der Naturfreund weicht den 
Trunknen aus, und läßt — in Nachdenken und Bes 
ſchauen vertieft — feinen Kahn von den Wellen treiben; 
o Himmel! — da erſchrekt ihn Schieſſen, Juchheien, 
betaͤubendes Knarren; er ſieht auf — eine hohe, dun⸗ 
kelſchwarze Rauchſaͤule zeigt ſich in der Ferne, einge: 
ſchuͤchtert und überall geſtoͤrt find die Fiſche, auf 
ſteter Flucht begriffen, die leichtbeſchwingten Waſſer⸗ 
vogel ſegeln ſchreiend durch die Luft — das Dampf: 
boot fliegt blizſchnell vorbei, ſtolzer wie Columbus 
ſchwenken die luſtigen Staͤdter ihre Hüte, aber die 
aufbrauſenden Wellen werfen den Schwaͤrmer an's 
Ufer, der froh ſein darf, von ihnen nicht verſchlungen 
worden zu fein. Unwillig kehrt er heimwaͤrts, und 
ruft mit dem Verfaſſer aus: , 


Lebt wohl ihr Wellen, lebet wohl ihr Gantu, 
Curt Reize werd' ich nicht mehr ſchauen; 
Wo Maſchin' und Dampf ſich heben, 
Nagt der Goldwurm an dem Erben! 
Max Schenk. 


Neuneſte politiſche Nachrichten. 
Brafitien. 

Rio Janeiro, 17. Jaͤner. Der Prinz von Join⸗ 
ville, dritter Sohn des Koͤnigs der Franzoſen, iſt in 
Rio angekommen. Er geht von da in's Innere des 
Landes und dann nach Nordamerika. 

Portugal. 

Kiffabon, 27. Febr. Die Kortes haben mit 49 
gegen 52 Stimmen beſchloſſen, ein Anlehen bei der 
viſſaboner Bank zu 2400 Contos de Reis abzuſchlieſ⸗ 
ſen. Dies erhöhte den offentlichen Kredit. 

Spanien. 

Madrid, 8. März Der Moniteur meldet durch 
einen auſſerordentlichen Courier, daß die karliſtiſche 
Faktion Cabanero am 4. vor Sonnenaufgang in Sa⸗ 
ragoſſa eingerüͤkt ift und die Hauptpunkte beſezt hat. 
Die Nationalgarde der Stadt hat jedoch die Vorei⸗ 
ligen verjagt, ihnen 120 getoͤdtet und 700 Gefangene 
gemacht. — Die Saragoſſer ſind alſo immer noch die 
Tapfern. 

Großbrittanien. 

London, 7. März Noch iſt über die Motion 
Molesworths Nichts entſchieden; aber die Debatten 
find äufferft heftig geweſen. Es handelt ſich eben um 
das to be or not to be der Whigs an der Regie⸗ 
rung. — 

London, 8. Maͤrz Es ſcheint doch, daß die eng⸗ 
liſchen Miniſter noch fefter ſizen, als man waͤhnt. 
Heute wurde naͤmlich Lord Sandon's Antrag, daß 
das Haus feinen Mangel an Vertrauen 
gegen das ganze jezige Miniſterium aus⸗ 
ſprechen möge, mit 310 gegen 287 verworfen: 
Molesworth hatte früher ſeine gegen den Kolonial⸗ 
Miniſter Lord Glenelg gerichtete Motion zurüfgenem’ 
men. Alle Radikale hatten für das Miniſterium ge: 
ſtimmt — In Niedercanada ſollen nach dem toryſti⸗ 
ſchen Standard noch 600 Revolutionäre unter Waf⸗ 
fen ſtehen. Es wurden Truppen gegen ſie geſchikt. 

Frankreich. 

Paris, 9. März Der öͤſterreichiſche Geſandte 
in London, Fuͤrſt Eſterhazy, liegt in Paris an ber 
Gicht darnieder. Er war jüngſt erſt in Munchen. — 
Der Meſſager ſagt, Hr. Lafitte werde eine Anleihe 
mit der Königin von Spanien abſchlieſſen. (2) — — 

Paris, 10. März. General Enbieres foll nach 
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Botſchafter in St. Petersburg werden. — Das Jour⸗ 


nal des Debats fuͤrchtet entſcheidende Dinge in Spa⸗ 


nien und ein Toryminiſterium in England, um die 
Kammer zur Reduzirung der Staats ſchuldzinſen zu 
flimmen Aber an die Voraus ſezungen glaubt Nie⸗ 
mand. — Die Kammer hat der Wittwe des Obriſt 
Combes, der vor Conſtantine fiel, die Penſion ver⸗ 
weigert. — 

Teutſchland. 

München, 13. Maͤrz. Die allgemeine Zeitung 
widerruft ihre frühere Angabe von einer König: 
lichen Sanktion zur Errichtung einer Münchner⸗Starn⸗ 
berger Eiſenbahn. Jene Angabe ging auch in unſre 
Blätter über, wir nehmen alſo auch den Widerruf auf. 

Karlsruhe, 9. Maͤrz. Bei Anweſenheit des Hrn. 
Prof. Gervinus in Heidelberg fanden einige Unruhen 
zwiſchen Studenten und Gensdarmen ſtatt, die ſich 
in Saͤbelhiebe und Bajonetſtoͤſſe auflösten. 350 Stu: 
denten ſollen nun nach dem Mannheimer Journal um 
Entfernung einiger Gensdarmen gebeten haben. 

Kaſſel, 9. März. Am 6. reiste der Prinz von 
Solms, Stiefſohn des Königs von Hannover, bier 
durch, um als Kourier feines Stiefvaters nach Frank— 
furt zu eilen. Man glaubte, er habe wichtige Depeſchen. 

Preuſſeu. 

Berlin, 6. März. Die Allg. Zeitung ſchreibt, 
die Kölner Angelegenheit gehe ihrer Eds 
| fung entgegen. Dr. Urlichs werde die lezten Ins 

ſtruktionen nach Rom bringen und dann der preuſſ. 
| Geſandte dort bleiben oder gehen. Man will uͤbri⸗ 
gens glauben, es werde aller Verkehr mit Rom ab: 
gebrochen werden. 

Berlin, 8. März. Das Frankfurter Journal 
ſchreibt im Weſentlichen: Seine Majeftät von 
Preuſſen habe definitiv entſchieden, daß 
der Erzbiſchof von Köln in keinem Falle 
wieder in feine Didzeſe eingeſezt werden 
ſolle. — Der Praͤlat werde von 12,000 Thlrn. im: 
mer noch 9000 behalten, 3000 ſollen aber auf den 
Bisthumsverweſer Hrn. Hüsgen übergehen. Be: 
züglich auf die gemiſchten Ehen werde ebenfalls eine 
Verfügung definitiv erlaffen werden, wornach es den 
katholiſchen Pfarrern unterſagt werde, einem Braut: 
paar Verſprechen über katholiſche Kindererziehung ab⸗ 
zufordern; ſie ſeien aber auch nicht gezwungen, eine 
Einſegnung vorzunehmen. Damit glaubt man den 
Frieden wieder hergeſtellt. — Das ruſſiſche Kabinet 
ſoll mit dieſen Schritten und allen frühern einver⸗ 
ſtanden ſein. — Groſſe Vorbereitungen werden zum 
Empfang der ruſſiſchen Kaiſerfamilie getroffen. — 

Otſter reich. 
W. Ni Dana id nach Gall nn 


Eis; dennoch kam geſtern das erſte Schiff aus Ober: 
Oeſtereich an und erhielt eine Praͤmie. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 14. Febr. Die Flotte wird 
thaͤtig ausgeruͤſtet. — Ibrahim Paſcha naͤhrt Abſich⸗ 
ten gegen die Pforte. — Reſchid Paſcha wird über 
Rom, wo er dem heil. Vater ſeine Ehrfurcht bezeu⸗ 
gen will, nach Paris gehen, um die Abtretung Al⸗ 
giers oder eine angemeſſene Entſchaͤdigung dafuͤr zu 
betreiben. — 


Konverſations Salon. 

* Münden, 14. März. Die zweite muſtkaliſch⸗ bes 
klamateriſche Abendunterhaltung im groffen Muſtums ſaale, 
erfreute ſich eines vermehrten Aubitoriums, und verlieh dem 
Ganzen, wo moglich, hoͤhern Aufſchwung. Mehrere der an⸗ 
weſenden Kunſtfreunde, welche dasſelbe Quartett Es dur 
Oper 74 von Beethoven, in Wien durch Mayseber, Suppan⸗ 
zigh, Merck ꝛc. gehört hatten, geriethen bei dieſer fo getreuen 
Wiedergabe jener vollendeten Vortrage in freudiges Entzüken, 
und bedauerten nur, ſolchen Hochgenuf mit der nächften Pro⸗ 
duktion ſchon beendigt zu wiſſen. Den Deklamatorien der 
Mad. Dahn und ihres Gatten wurde der gebührende Beifall. 
Zwei Lieder von Schubert: „Sei mir gegrüßt“ und „unge⸗ 


duld“ von rn. Diez mit kräftig metallreicher Stimme vor⸗ 
getragen, fanden verdiente Anerkennung; beſonders ba lezterte 
Textesworte mit der Kompoſition des Hrn. Lenz zum Öftern 
gehört worden waren. In einem Concertino für Pianoforte 
und Violin von de Beriot und Osborne, deſſen muſtkaliſcher 
Werth hoͤchſtens relativ erſcheint, trat der markige Ton und 
das Me iſterſpiel des Hrn. Eduard Mittermayer, fo wie die 
Sicherheit des Pianiſten Hrn. Föͤkerer, ruͤhmlich hervor. Die 
zweite Abtheilung gab das einzige und vollendetſte Werk die⸗ 
fer Axt, des allzufrüh dahingeſchiedenen Carl M. v. Webers 
Solo Quintett für die Klarinette, durch Hrn. Faubel vorge⸗ 
tragen. Den pofitiven Werth beöfelben zu zergliedern, ver⸗ 
ſtatten dieſe Spalten nicht; nur mit Wenigem ſei's geſagt, 
daß ſolche Ausarbeitung und techniſche Schwierigkeiten keinem 
Konzertſtuͤke nachſtehen, mithin zur Ausführung einen Künſt⸗ 
ler erſten Ranges bedingen. Das Saitenquartett dabei ift 
nicht blos begleitend, oder mit gewöhnlichem teeren Tutti, 


ſondern mit analogen kontrapunktiſchen Zwiſchenſaͤzen geziert, 


was der Tondichtung klaſſiſchen Werth verteiht. Den Schluß 
bildete ein Duett aus Iphigenie von Gluck, geſungen von 
Hrn. Bayer und Hrn. Diez, welches, da die neunte Stunde 
bereits geſchlagen, teider durch Unruhe etwas getrübt wurde, 
daher unmittelbar nach dem erſten Quartett paffender gewe⸗ 
fen wäre, — 


Anzeigen. 90. 
K. Por und National⸗Theater. 
Breit 


ag (Zum Erſtenmale): Der Po- der Brandmeier in Ramſach wird unter 
komiſche Bezug auf die dießgerichtlichen Lusſchrei⸗ 
bungen vom 13. Dezember vorigen und 
vom 7. Februar I, Irs., da ſich bei der 
— 28. 8 1 Tags fahrt 
a 2 abermals kein Käufer eingefunden bat, 

Auf Andringen der Betheiligten wird zum Ir b — 
das Haus Nro. 586, nun 12, dapier am Verkaufe unterſtellt, und hiezu Steiger⸗ 


ſtillon von konjum eau, 
Optr von Adam. 


— — 


91.6 Bekanntmachung. 


Mariengaͤßchen St G. B. G. V. Fol. 1005, ungstermin auf 


der Krauthändlerswittwe Katharina Bir Donnerſtag den 29. März 1. Int. 
Vormittags von 9 — 12 uhr 

im Amtslokale dahier anberaumt, wozuf 31 

00 Kaufsluſtige mit den erforderlichen Bele ; nn 

lien betaftet, nach jüngſter Schäzung auf gen wiedechelt vorgeladen werden. 


ſenbacker gehörig, gegen Brand mit 3000fl. 
aſſekurirt, mit 737 fl. Br. 4 hl. Gmig- 
geldkapital und 7000 fl. Hypothekkapita⸗ 


4500 fl. gewerthet, gemäß $. 04. des Hy⸗ 
pottekengeſezes dem öffentlichen Verkauſe thetengefeges. 
unterſtellt, und iſt zum zweitenmale Bie⸗ 
tungstermin auf 
Mittwoch den 4. April l. Its. 
Vormittags von 11 bis 12 uhr 
angeſezt, wozu beſiz⸗ und zablungs fähige 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Am 3. März 1858. 


Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 
Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Schieder. 


Bekanntmachung. 
Das Anweſen des Schuſterbauern Ta- tional⸗Zeitung zu 15 kr. 


Hinſchlag erfolgt nach g. 64. des Hypo⸗ 92.(30) 
Am 9. März 1855. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht nes Zimmers, werden gegen vollkom⸗ 
Landsberg. 


Sens burg, Landrichter. 


„89. (Fa) 
Eiterariſche Ankündigung. 
Leuſſerſt willkommen ift (beſonders ben) In 
Juſtizbeamten und übrigen Kontribuenten|»varirt« ſtatt vocirt. 


u dem vorhabenden National⸗Monument) 

erſchienen und bei der Expedition der Na⸗ 

zu haben: 

Biographiſche Skizze von Alois 
Wigulaͤus Freiherrn von Kreitt⸗ 
mayr auf Offenſtetten und Haz⸗ 
kofen, churpfalz⸗bayer'ſchen ge⸗ 
beimen’ Kanzler, Staats⸗ und 
Konferenz⸗Miniſter, dann ober⸗ 
ſten Lehenprobſten ꝛc. 


88. In der Dienersgaffe Nro. 9. über 
2 Stiegen iſt ein ſehr Schön meublirtes 


Kaufgeſuch. 
Ein vollſtändiges Bett und auch 
andere Meubles, zur Meublirung ei⸗ 


Der 


men ſichere, monatliche oder woͤchent⸗ 
liche Abzahlung zu kaufen geſucht. 
Das Uebrige dei der Expedition der 


National⸗Zeitung. 
Berichtigung. 
Rro. 42. S. 176 3. 4 v. u. lies: 


Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, namlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 
Pr Ph Freitag. — Das biefige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., halbjährig 2 fl. 30 kr., 


ganz j 


rig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar hbalbjährig im 1. Rayen mit 3 fl. 


& kr., im 11. Rayon mit 3 fl. 25 kr., im III. Rayen mit 5 fl. 35 kr. — Das Kompteir befindet ſich am Faͤrbergraben Rro. 4. 
wo alle Beſteuungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 
— ——œͤõ—̃]¶³˙˙w-1ñ 
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Sonntag, 4 44. 18. Maͤrz 1838. 


„Indem wir mit ſehnlichem Verlangen dem voͤl⸗ 
ligen endlichen Abzug dieſes harten Winters entgegen⸗ 
ſehen, drängt ſich von ſelbſt die Frage auf, wie wird 
es mit der von Jahr zu Jahr ſteigenden Holznoth 
werden? Schon im verwichenen Jahre iſt dieſe Frage 
nicht nur von unferer Gegend aus, ſondern auch aus 
der wahrlich nicht holzarmen Gegend des Mains auf: 
geworfen, und dem damals verſammelten Landtage 
ans Herz gelegt worden. — Wie das verwirklicht 
worden iſt, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen, einer 
Unterſuchung zu unterwerfen; wiſſen wir doch wenig⸗ 
ſtens, wie die Holzpreiſe geſtiegen ſind, können. wir 
roch wenigſtens vermuthen, daß ſie bis zum nächften 
Jahre noch mehr ſteigen werden, und ſehen wir doch, 
daß wir wahrhafte Abhüfe mit Gewißheit nur von 
uns ſelbſt, obgleich natürlich nur zum Theile, erwar⸗ 
ten konnen. Denn, daß die ſeit dem Jahr 1831 auf 
beinahe das Doppelte geſtiegenen Holzpreiſe auch noch 
: fernerhin ſteigen werden, laßt ſich aus der von Jahr 
burg. Paſſau, Freifing. Regensburg von Banern losgeriſſen zu Jahr wachſenden Bevölkerung, und der jährlichen 
und der Ueberreſt des alten Reiches dem Pfalzgrafen von Wit⸗ Zunahme ſolcher Häuſer, die Holz in gröfferen Quan⸗ 


Vayeriſche Chronik. 
tetsbach üdergeben worden. Als nun auch dieſe unter ſich ntäten gebrauchen, wie z. B. Tabak fabriten, Zuker⸗ 


Tod Herzog Alberts IV., des Weiſen. 

* Hetzeg Mibert IV., der Weiſe genannt, ein Sohn Her 
zog Alberts III., des Frommen, wurde den 15. Dezember 1459 
zum Domberen zu Augsburg gewählt, welcher Würde er aber 
en tſagtt. Er trat nach des Vaters Beſtimmung vom Jabdre 
1404 mit. feinem Bruder Siegmund, nach desſelden Reſigna⸗ 
tion, den 3. September 1467 die Regierung über Bayern 
allein an, und erhielt im Fahre 1505 den 30. Juli vermöge 
Reichstagbeſchluſßes zu Köln Landshut. Er flieg durch aus⸗ 
dauernden Muth, Weisheit und Kraft zur hohen Macht, uud 
fand feinen reinſten Freudengenuß in dem Gtüfe feines Bol: 
tes. Bayern war in den älteſten Zeiten ein ungertrennliches 
Reich, ja ſeldſt noch untet dem Karolingiſchen Stamme. Ob⸗ 
gleich nach Abgang derſeiben bie Bayıen einen Landesherrn 
angenommen, ſo iſt doch auch noch unter dieſen das Land un⸗ 
zer theilt bis auf Herzeg Heinrich, den Stelzen, der in die 
Acht erktärt, und die Länder Oeterttich, Kärnten, Wien, 
Steuermarkt, Tyrol, wie nicht minder die Bisthämer Satz⸗ 


theilten, dieſe X en zu unberechbaren Schaden führten; : . 
* len W IV, die pragmatiſche Santtien, fabriten, endlich aus dem fortdauernden Wucher, dem 
die Primogenitur, gemäß welcher immerhin nur der erſtge⸗ nur mit hoͤchſt energiſchen und umſichtigen Maßregeln 
borne Prinz des boyeriſchen Megentenhaufes dat ganze Land begegnet werden konnte, mit der größten Bahrichern: 
regieren, die andern folgenden Prinzen aber einen ihrer Würde lichk eit vorherſagen. Was wird alſo geihehen ? Die 
angemeffenen Unterhatt (Apanagt] erbalten ſolen. So wurde Aus ſicht iſt, wenn ſich noch Nahrungsloſigkeit durch 
es befchtoffen in München den 8. Juli 1506. Tie wohlthä⸗ nachtheilige Handelskonſunkturen, wie es zum Theil 
tige Wirkung biefes Hausgeſezes, durch meife Einſicht und | fchon der Fall iſt, oder gar ein Mißwachs dazu ge: 
ebeimüthige Entſagung hervorgerufen, verbreitete ſich bald im ſellen ſollte, für die aͤrmere Klaſſe nicht nur, ſondern 
auch für den Mittelſtand und den auf ſeine ſpärliche 


ganzen Lande. Zwei Jahre bierauf, den 18. März 1508, 
farb Herzog Albrecht, betrauert and bemeint von feinen Bayern. | Beſoldung angewieſenen Beamten ſchaudererregend, 
Gr rutt in der Metropotitankiche zu München in der greſe und wenn bei einer jährlichen Einnahme von 50 
fen Tumba. Seine Gemalin war Kunigunda, Kaifer Fried- oder 600 Gulden, mit der ſich in früheren Zeiten 
rich III. einzige Tochter. Ihre Kinder waren: Sidona manche Familie einfach aber anſtändig erhielt, nun 
Sabina, Suſana, Wilhelm, Ludwig, Gent. Der ättefle Prinz durch dieſe enormen Hotzpreiſe an hundert Gulden 
Wildelm IV., genannt der Standhafte, folgte ihm in der Re⸗ und darüber jahrlich nur zum Warmen, das Kochen 
9 nicht einmal beſonders angeſchlagen, in Rauch auf⸗ 
geben, wo ſoll das anders hinaus, als daß den ohne: 
dieß immer mehr in Anſpruch genommenen Armen: 
fonds auch ſolche Familien zur Laſt fallen müſſen, 
die ſich bisher durch ihre eigene Thaͤtigkeit zu erbal⸗ 


In Sachen der Holzuoth. 
Die Allg. Zeitung von und für Bayern in Nuͤrn⸗ 
berg enthalt folgenden Artikel: a 


ten erfreuten. Zu geſchweigen, daß andere, das Mark 
des Staates, die Sittlichkeit, auf der am Ende Alles 
ruht, zerfreſſende, traurige Folgen daraus hervorgehen 
und wir einen Handel auch bei uns erleben werden, 
wie er uns bisher nur aus den Zeitungsnachrichten 
uͤber Lyon bekannt geworden iſt. So betrachtet, und 
wahrhaft ig hier iſt nichts uͤbertrieben, follte man mei⸗ 
nen, müßte es im Intereſſe aller und jeder Thaͤtig⸗ 
keiten des Staates liegen, hier abhilfliche Hand zu 
reichen. Wollen wir auch gar nicht die fromme Hoff: 
nung aufgeben, daß ſolche, freilich wie man ſie zu 
nennen beliebt, höchjt materielle Intereſſen in Erwaͤ⸗ 
gung werden gezogen und demnaͤchſt einer durchgrei⸗ 
fenden Reform werden gewürdiget werden; indeſſen 
aber wollen wir ſehen, was uns ſelbſt zu thun übrig 
bleibt, wie wir wenigſtens einigermaſſen zu helfen 
vermögen. (Schluß folgt.) 


Vaterländiſche Briefe. 


Bamberg, 15. März. Der frank. Merkur ſchreibt: 
Bereits ſind die Vorarbeiten für die nunmehr aller⸗ 
hoͤchſte genehmigte Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg und 
Bamberg, dann Hof ic. mit größter Thätigkeit be: 
gonnen. Als Mitglieder des dirrigirenden Ausſchuſſes 
baben die hieſigen Aktiengeſellſchaften in einer Wer: 
ſammlung am 11. d. die Herren Dr. v. Hornthal, 
Advokat Künnell und Bauinſpektor Panzer ge⸗ 
wählt. Die Abſtekung der Bahnlinie von hier gegen 
Forchheim wird von Hrn. Panzer ſchon beſchaͤftigt, 
eben fo die Reviſion der Vermeſſungen bei Nürnberg, 
um dann fofort zum Erwerb des noͤthigen Grund: 
eigenthums ſchreiten zu konnen. Wenn, wie von den 
Unternehmern und dem dirrigirenden Ausſchuſſe nicht 
anders zu erwarten, mit gleicher Umſicht und Ener⸗ 
gie, wie bisher fortgefahren wird, ſo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß im Laufe dieſes Fruͤhjahrs die 
Erdarbeiten auf allen Hauptpunkten zwiſchen Nürn: 
berg und Bamberg anfangen und im gegenwärtigen 
Jahre fo weit vorrüfen koͤnnen, daß der allerhoͤchſten 
Willensmeinung, den Bau der Bahnſtreke zwiſchen 
dieſen beiden Staͤdten in zwei Jahren vollendet zu 
haben, entſprochen wird, Die Arbeiten an der Ei: 
ſenbahn und die erhoͤhte Thaͤtigkeit am Kanalbaue 
bringt eine ſolche Maſſe Geldes in Umlauf, daß ſie 
auf den Nahrungs- und Wohlſtand der ganzen Ge⸗ 
gend ſchon jezt den erfreulichſten Einfluß zeigt. — — 
Bamberg verlor heute Morgens durch das Hinſchei⸗ 
den des k. geiſtl. Rathes und Inſpektors des hieſi⸗ 
gen Naturalienkabinets, Herrn Dionys Linder, eis 
nen ſeiner ausgezeichnetſten Maͤnner. 


Wurzburg, 10. März. Der harte, lang 
andauernde Winter hat ſich endlich ſeines weiſſen Klei⸗ 
des begeben und unſern Main wieder dadurch befaͤhigt, 
die Laſten zu tragen, die ihm die Verbindung der 
Uferbewohner und der Antheil des Welthandels, welcher 
dieſe Richtung einzuſchlagen beliebt, auferlegt. Unſere 
Handelsmarine iſt zum Theil ſegelfertig, oder wird 
theilweiſe noch ausgerüſtet, da ſolche, während der 
Strom mit Eis bedekt iſt, ruhig im Sicherheitshafen 
liegt, wo ihr der Eisgang keinen Schaden bringen 
kann. Nicht ſo ſicher lagen anderwaͤrts leere Schiffe, 
ſo daß naͤchſt Markt Heidenfeld und aufwaͤrts bei 
dem Eisbruch einige Fahrzeuge in Werth von eini⸗ 
gen Tauſend Gulden im eigentlichen Sinne zuſam⸗ 
mengedrükt worden find, Die Weinftöfe haben viel 
gelitten, und der Sommer hat uͤberhaupt die Aufgabe, 
manches auszugleichen, was man dem Winter zur 
Laſt legen muß. — In den naͤchſten Tagen beginnt 
jene groſſe Wein⸗Auktion, welche der fraͤnkiſche Wein⸗ 
bau⸗Verein veranſtaltet hat, und man iſt geſpannt 
auf das Reſultat. Es werden 9300 Eimer der beſten 
Sorten zuſammen dabei zum Verkauf angeboten und 
der Käufer in Bezug auf Qualität und richtige Be: 
nennung derſelben ſicher geſtellt. — Als Nachhall der 
Muͤnzwehen kann man ſich immer noch nicht recht 
uͤber verſchiedene Zwiſchenſorten, die nicht den Kon⸗ 
ventionsſtaaten angehören und über deren Tarifirung 
im täglichen Verkehr verſtehen, und es würde als 
groſſe Wohlthat erſcheinen, wenn auch bei uns eine 
ſolche Verordnung beftände, wie fie im Großherzog⸗ 
thum Heſſen ohnlängft erſchien, vermoͤge welcher in 
Bezug auf momentane Uebernahme der Staat ein⸗ 
geht, nach dem Termin aber jede fernere Verwen⸗ 
dung derſelben bei Strafe unterſagt. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Liſſabon, 27. Febr. Der Miguelift Remechido 
treibt in Algarbien noch immer ſein Unweſen. Kein 
Menſch zieht gegen ihn, bis er endlich, wie ein De⸗ 
putirter ſich aͤuſſerte, ſelbſt vor Liſſabon ziehen wird. 
— Aus dem jüngft proſektirten Anlehen mit der Liſ⸗ 
ſaboner Bank iſt wieder Nichts geworden. 

Spanien. 

Madrid, 3. März. Nähere Details über die voͤl⸗ 
lige Niederlage Cabaneros innerhalb Saragoſſas lau⸗ 
ten im Weſentlichen: Durch Verrath ſind die Karli⸗ 
ſten Morgens 4 Uhr durch 2 Thore in die Stadt ge⸗ 
ruͤkt, haben dort unter Trommelſchlag Karl V. und 
eine Amneſtie für die Nationalgarden ausgerufen, 
wenn ſie ihre Waffen nieder legen wollten. Dieſe 


aber ftürzten halb fchlaftrunfen aus ihren Häufern 
und fielen über die Soldaten her, ohne Leitung, ohne 
Ordnung, und mezelten ſo lange und wuͤthend an 
den Karliſten herum, bis 121 derſelben auf dem Plaze 
lagen und 700 ihre Gewehre ſtrekten. Nun geht's 
an die Unterſuchung und Beſtrafung der Verraͤther. 
Großbrittanien. 

London, 9. Maͤrz. Die Stellung der Miniſter 
iſt vor der Hand geſichert und zwar lediglich und al⸗ 
lein durch Hilfe der Radikalen im Unterhauſe, deren 
Gunſt aber kaum ewig ſein wird. Im Oberhauſe 
dagegen beſteht die konſervative Oppoſition noch in 
vollſter Kraft. So wurde erſt geſtern eine von der 
Regierung eingebrachte und von Lord Landsdowne 
zur zweiten Leſung empfohlene Bill, deren Zwek Er⸗ 
leichterung der Parlamentswaͤhler war, mit 147 gegen 
82 verworfen. — In dieſer Sizung wurde auch 
von Lord Wynſord gefragt, ob denn die Regierung 
für die auf den Straſſen Londons herumhungernden 
armen Leute von der ſpaniſchen Legion Nichts zu thun 
beabſichtige, da ihnen doch Spanien 90,000 Pf. St. 
ſchulde. Lord Melborne erwiderte freilich, die Unter⸗ 
handlungen werden auf's Eifrigſte betrieben; allein, 
wo Nichts iſt, bringen es auch Unterhandlungen kaum 
zu etwas. — Die jüngſten Nachrichten aus Canada 
find guter Art. 

Frankreich. 

Paris, 11. März. Dem engliſchen Botſchaſter, 
Lord Granville, hat man geſtern wegen des von ſei⸗ 
ner Regierung uber die Torys errungenen Siegs fefl: 
liche Glükwünſche von vielen Seiten dargebracht. — 
Franzoͤſiſche Blätter machen jezt ſich über Talleyrand's 
Gedächtnißrede luſtig und wählen jede Schattenſeite 
ſeiner Vergangenheit auf. — Hr. Guizot und Hr. 
Thiers find in einem Wagen gefahren. Jezt ſchreit 
man ſchon, fie hätten ſich, wie in London umgekehrt, 
zum Sturze des Miniſteriums verbunden, und dieſes 
fol ſich in der That ein wenig fürchten. Das find 
doch Stellenjägereien! — Das Miniſterium hat für 
geheime Ausgaben 1,500,000 Frks. von der Kam: 
mer verlangt. Die Kammer wird's geben; denn die 
Kammer weiß ſehr wohl, daß man in Frankreich nicht 
ohne geheime Polizei regieren kann. — 

Italien. 

Rom, 7. Marz. Nach einem Schreiben in der 
Aug. Zeitung find die Aktenſtüke von Seite des paͤpſt⸗ 
lichen Hoſes im Gegenſaz zu der preuſſiſchen Staats⸗ 
ſchrift Öffentlich erſchienen und von 25 Beilagen be⸗ 


gleitet. Sie wurden ſogleich an alle fremden Diplo⸗ | 


maten vertheilt. — Ein ſolcher Kampf auf dem Pa: 
pier ſcheint denn auch unſerer Zeit weit zutraͤglicher 


zu ſein, als der mit dem fanatiſchen Schwert, da das 
Publikum nur dadurch zu einem geſunden Urtheile 
gelangen kann. — Ob das wahre religioͤſe Leben der 


Voͤlker oder der ſtarre Indifferentismus dabei ges 


winne, iſt freilich eine andere Frage. — 
Teutſchland. 

Baden-Baden, 9. März. Man ſagt, es werde 
dieſen Sommer ein Bade-Intendant aufgeſtellt werden. 

Karlsruhe, 13. Maͤrz. Die zweite Kammer 
hat heute ihre lezte Sizung gehalten, darin das Ex⸗ 
propriationsgeſez voͤllig angenommen. — 

Kaſſel, 10. Maͤrz. Die Staͤnde⸗Verſammlung 
wurde heute aufgelöst, weil fie die Einkünfte der heſ⸗ 
ſenrottenburgiſchen Domanalien, wie ſie die Regierung 
nennt, in das Finanzgeſez als Staats einnahmen 
aufnahm, da fie doch Privateinkuͤnfte des regierenden 
Hauſes ſein wollen. — Binnen ſechs Monaten kommt 
ein neuer Landtag. 


Berlin, 10. März. Man ſchreibt aus Köln, 
an dem Vereine junger Maͤdchen, keine Proteſtanten 
zu heirathen, ſei allerdings ein wahres Wort; nur 
zahle dieſer Verein keine Hoͤhern in ſich. Mehrere 
Adelige wollen auswandern. 

Münfter, 3. März. Der Herr Erzbiſchof von 
Koͤln befindet ſich ſehr wohl und erweist den Armen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion viel Gutes mit dem 
Bemerken auf eine magiſtratiſche Anfrage, ob das 
Geld, welches der Herr Erzbiſchof zum Ankauf von 
Holz gegeben, blos für Katholiken gehöre: „Die Kälte 
mache zwiſchen Evangeliſchen und Katholiſchen keinen 
Unterſchied, und ſo moͤge man es auch nicht thun.“ 

Hannover, 3. März. Die Berathungen Über 
die neue Verfaſſungsurkunde haben in beiden Kam⸗ 
mern zwar noch nicht begonnen, aber es haben be⸗ 
reits lebhafte Eroͤrterungen ſtattgehabt. In der zwei⸗ 
ten Kammer hat ſich eine bedeutende Anzahl von Mit⸗ 
gliedern offen zu Gunſten des Staatsgrundgeſezes 
erklärt. Zwei Anträge find vorgebracht und werden 
jezt eroͤrtert. Nach dem einen ſoll der König in eis 
ner ehrerbietigen Adreſſe um Aufrechthaltung des 
Staatsgrundgeſezes erſucht werden. Nach dem an⸗ 
dern wird die Anrufung der teutſchen Bundes verſamm⸗ 
lung zum Schuze des Staatsgrundgeſezes in Vor: 
ſchlag gebracht. Die Stimmen ſchwanken zwiſchen 
diefen zwei Anträgen; aber es ſcheint, daß der eine 
oder der andere; dieſer Wegel betreten wird. Von ver⸗ 
ſchied:nen Seiten ſollen indeſſen noch Aenderungsvor⸗ 
ſchlaͤge verſucht worden ſein. 

Hannover, 7. März. Die Kammern haben dem 


| Könige die Adreffen überreicht, worin fie ihre vollfte 
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Ergebenheit zuſichern. Der König hat in ähnlichem 
Sinne darauf geantwortet. — Man iſt übrigens der 
Meinung, daß Alles recht gut, und zwar ganz ſo gehen 
werde, wie es die Regierung verlangt. — 

Göttingen, 7. März. Aus der Wahl eines 
Univerſitäts⸗Deputirten iſt Nichts geworden. Hugo 
behauptet, es koͤnne keine Wahl zu Stande kommen, 
weil 7 Profeſſoren fehlen. Die werden übrigens noch 
länger fehlen. 

Oeſter reich. 

Wien, 9. März. Der Eisſtoß iſt ohne merklichen 
Schaden vorüber. — Hr. v. Rudhardt iſt in Kon⸗ 
ſtantinopel angekommen. 

Aegypten. 

Konſtantinopel, 14. Febr. Der Paſcha Me⸗ 
bemed Ali rüftet Flotte und Heer auf die impofantefte 
Weiſe aus, ſo daß man fur dieſes Jahr einen Schlag 
gegen die Pforte fürchtet. Die Aegypter ſprechen da⸗ 
rum auch immer von Unruhen in Syrien, um die 
Truppenſendungen dorthin zu maskiren. Nun, wenn 
denn Krieg ſein muß, ſo iſt es beſſer, man führt ihn 
in Aſien, als in Europa. — 


Feuilleton. 

„ Die frühere Revista Espognola hat jezt den 
Titel Revista Peninsular angenommen, und kündigt 
an: daß fie beabſichtige, die Prinzipien der ſocialen 
Schule des 19. Jahrhunderts zu exponiren und eine 
Theorie zu entwikeln, welche anwendbar ſei zur po⸗ 
litiſchen, religiöfen und wiſſenſchaftlichen Reorganiſa⸗ 
tion von Spanien. Die Revista Peninsular hat ſich 
ſehr viel vorgenommen, allein hier durfte Göthe's 
Saz am beſten anwendbar ſein: „Grau iſt alle Theo⸗ 
rie und grün des Lebens goldner Baum.“ Die Spa⸗ 
nier haben ihren Lebensbaum aber ſo ſchlecht gepflegt, 
daß es lange waͤhren wird, ehe ſie wieder auf einen 
gruͤnen Zweig kommen. 

— Ein Werk des Herrn Apport sur les prisons, 
baques et eriminels enthält gänzlich irrige Angaben 
über die hollandiſchen Gefaͤngniſſe. 

Zwiſchen Homoͤopathen und Allopathen iſt in Brüf- 
ſel ein heftiger Krieg ausgebrochen; die katholiſche Uni⸗ 
verfität von Loͤden hat für die université libre in 
Brüſſel gegen die Homdopathie Parthei ergriffen. 


Anzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. 


* Abgabe der Kaufs angebote wird 
au 


Montag ben 9. April (. Irs. 
Vormittags von 9 — 12 uhr i 3 
in dem Geſchäftszimmer Nro.29. Gang 4. 54 kr. — in der k. Pinakothek und 


Die Exemplare, im bequemen Taſchen⸗ 
formate mit ſchoͤnem Druk auf feinem weiſ⸗ 
fen Papiere, und mit farbigem Umſchlagt 
tartonirt, find — das Exemplar zu 1 fl. 


Sonntag: Die Schach maſchine, Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluſtige für das Ausland in Kommiſſion bei J. A. 


Luſtſpiel von Bek. 

Montag: (Mit aufgehobenem Abonne: 
ment.] Der Poftillon von bonju 
meau, komiſche Oper von Adam. 

Dienſtag: Nathan der Weife, dra⸗ 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Finſter lin (Satvatorſtraſſe Nro. 21.) 

der Hinſchlag nach $. 64. des Hypothe⸗ zu haben, 

kengeſezes zu gewärtigen ſtehe. 
Den 6. März 1858, 


Münden am 16. März 1838. 


90. Da das Frühjahr herannahet, fo 


matiſches Lehrgedicht. Pr. Eblair — Kgl. Kreis⸗ U. Stadtgericht empfehle ich dem ſchazbaren Publikam 


die Titelrolle. 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


mein gut aſſortirtes Lager in mittelfeinen 
und feinen niederländiſchen Tuͤchern, Kaſi⸗ 


94. (ꝛc) Ber mirs, Budstin, Sommer hoſen und den 

Auf Befanntmach a bi RE neueften Weſtenzrugen zur gefälligen Ab⸗ 

* u 1 r ri —— — nahme unter Zuſicherung der biuligſten und 
baftian kobmaier gehörigen beiden Häuſer 05. Nunſt⸗Anzeige. reeuſten . Wieſer 
* 


Nro. 77. und 7ra. an der Bachſtraſſe 
zum zweitenma le dem öffentlichen Ver⸗ in 
Dieſe beiden Haͤuſer find 3 5 tok boch, 


verſehen, und zuſammen gemäß Schaͤzung 


Das Verzeichniß ſämmtlicher Gemälde 
den neun Sälen und drei und 
kaufe unterſteltt. jmanzig Kabineten der k. Pinako⸗ 5 

I thek zu München ift nun erſchienen, und gef 
aneinander gebaut, mit einer Dahmobnung enthätt die nach Schulen geordneten Mei⸗ 02. 3b) Knufgeſuch. 
ſter mit der Angabe ihres Geburts⸗ und 


am Rindermarkt Nro. 12. 


Ein vollſtaͤndiges Bett und auch 


vom 5. Jäner d J. auf 5Boofl gewertbet. Sterbjahree nebſt einer kurzen Beſchrei⸗ andere Meubles, zur Meublirung ei⸗ 


Ste reichen 1 fl. 30 kr. Bedenzins aurjbung des 


Gegenſtandes eines 


jeden Grelnes Zimmers, werden gegen vollkom⸗ 


Stadtkammer, und es P i i p N - 
und es ruhen auf benfel mäldes mit Bezeichnung feines Gröffen: men ſichere, monatliche oder woͤchent⸗ 


den 6000 fl. Hppothekkapitalen. Das 


1. 4 t maſſes nach franzöſiſchem Fuſſe. Dem Ver⸗ 
Haus Nro. 77. iſt mit 2000 fl. und das zeichniſſe iſt ein lithographirter Grund: 


liche Abzahlung zu kaufen geſucht. 


Paus Rro. 77a. mit 2500 fl. ber Brand⸗ſund Xufriß der k. Pinakothek, von der Das Uebrige bei der Expedition der 


Aſſekuranz einderleibt. 


Die National- Zeitung erſcheint in München 
aerſtag und Freitag. - 


Suͤdſcite genommen, beigegeben. 


Das bieſige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl 


National⸗Zeitung. . 


wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 


15 kr., halbfährig 2 fl. 30 fr. 


ganziabrig 5 fl.— Tus wörts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar balbjährig im I. Navon mit 3 fl. 
d tr, im I, Rauen mit 3 fl. 25 kr., im 111. Rapen mit 3 fl. 55 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Farbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſtellungen zu machen find. — Inferaten werden bie Spaltztile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthämer: Dr, J. H. Wolf. 


Bayerische 


Rational = Zeitung. 
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Dienſtag, 


Bayerifhe Chronik. 
Tod des Herzog Max Philipp, Sohn Mar J. 


Marx Philipp Hieronymus, Sohn des Chur ſürſten 
Max I., zweiter Ehe, ward geboren am 50. September 1658 
Morgens halb 9 uhr in München. Er erhielt durch väter⸗ 
liche Berordnung vom 5. Juni 1650 bie Landgrafſchaft Leuch⸗ 
tenberg in der Oberpfalz, als ein rechtes Patrimonium, und 
rtſidirte daher auch größtentheils in Pfreindt dei Nabburg. 
Marx Philipp vermählte ſich in feinem Zoſten Lebensjahre mit 
der am 12. April 1632 gebornen Tochter des Herzog Fried⸗ 
rich Moriz von Bouillon, Manritia Febrona de la Tour, 
am 24. Mal 1668. Er war ein Mann von vielen ausge⸗ 
zeichneten vortrefflichen Eigenſchaften, vom Kaifer zum Gene: 
rat der Kavallerie ernannt, welche Stelle er ſelbſt aber bald 
wieder niederlegte. Mar Philipp ſtiftete mit feiner Gemalin 
das Kloſter der Kapuziner in Türkheim, und das Kofler drr 
vormalig Münchner Karmelitinerinen, das im Jahre 1714 
von dieſen bezogen wurde. Er regierte auch als Vormund 
feine? Neffens Mar Emanuel vom 26. Mai 1679 bis zum 
11. Juli 1680 über Bayern, und ſtard den 20. März 1705 
im 67ften Jahre feines, und feine Gemalin den 20. Juni 1706 
im s4ſten Jahre ihres Alters, allgemein betrauert zu Türk⸗ 
heim, und fanden ihre Ruheſtätte in der St. Michaelskirche 
in München. Nach deſſen Tod fiel die Grafſchaft Leuchten“ 
berg wieder an das Haus Bayern zurük. 


In Sachen der Holzusth. 
f (Schluß.) 

„Was uns zunäcft zu Gebote ſteht, iſt freilich 
wenig, namlich Beſchraͤnkung der Konſumtion für 
einen Jeden, was zum Theil durch wirkliche Erſpa⸗ 
rung unndthiger Feuerung, zum Theil aber auch 
durch verbeſſerte Einrichtung der Herde und Oefen 
geſchehen kann. Hier geſchieht auch allerdings von 
Jahr zu Jahr immer Etwas mehr, und die ſchwedi⸗ 
ſchen Defen insbeſondere find in mehreren Haͤuſern 
ſchon eingerichtet und als eine ſehr zwekmaͤſſige Neu⸗ 
erung erkannt worden. Freilich genieſſen auch dieſer 
Vortheile wiederum nur die Bemittelten, die im 
Stande ſind, ſich der bedeutenden Ausgabe, welche 
die Sezung eines ſolchen Ofens erfordert, zu unter: 
ziehen 
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Wir müſſen aber hier ferner auf eine erſt feit 
etwa einem Jahrzehend immer hoͤher geſteigerte Holz⸗ 
verſchwend ung aufmerkſam machen, welche wohl billig 
einer ernſtlichen Abſtellung werth iſt. Vom erſten 
Mai an bis zum Anfang Septembers feiert Nürn⸗ 
berg eine Anzahl Kirchweihen, bei denen es üblich 
geworden iſt, nicht nur die einzelnen Wirthshaͤuſer, 
ſondern auch ſehr häufig Privathaͤuſer durch Maien, 
d. h. junge Birken, die vor die Thüre geſtellt wer⸗ 
den, zu dekoriren. Dieſe jungen Stämme, die wahr: 
ſcheinlich nicht auf die rechtlichſte Weile acqumirt wer: 
den, würden nach einigen Jahren ein dikſtaͤmmiges, 
und wie bekannt iſt, ſehr feuerſtoffhaltiges Brenn: 
holz gegeben haben. Dieſe ganz zwekloſe Konſum⸗ 
tion ſteigert ſich beim Feſte des 25. Auguſts, wo nicht 
blos Birken, ſondern auch junges Nadelholz aller 
Art zur Verſchoͤnerung des Feſtes gebraucht, oder 
eigentlich gemißbraucht werden. Möge das aber Als 
les noch hingehen gegen den merkwürdigen Handel 
mit friſchen Nadelholzſtaͤmmen, die während des Chriſt⸗ 
markts wohl gegen tauſend oͤſſentlich auf dem Markt 
verkauft und für eine Kleinigkeit heimgeſchleppt wer⸗ 
den. Wie die Forſtbehoͤrde dieſe, mitunter 12 bis 14 
Schuh hohen Stämme ſo gleichguͤltig aus ihrer Forſt⸗ 
hut weggeben oder ſie von ſelbſt weggehen ſehen kann, 
ift uns zwar nicht begreiflich, aber hier doch gleich⸗ 
gültig; unſere Pflicht aber ſollte es fein, dieſem, die 
Waldung ſchon im erſten Anflug ruinirenden, ganz 
heilloſen Unfug, deſſen Nachtheile durch die Weihnachts⸗ 
freude des Chriſtbaums wahrhaftig nicht entfernt auf⸗ 
gewogen werden, ernſtlich zu ſteuern, und uns ſelbſt 
einen bei der entfezlichen, uns immer mehr und mehr 
bedrohenden Noth wirklich unſinnig zu nennenden 
Verbrauch des Holzes zu unterſagen. Wir hegen 
aber auch von derjenigen Behörde, welche zunächft 
für das Wohl und Wehe der Bürgerſchaft Sorge 
zu tragen hat, und deren Thatkraft durch die erſt 
kürzlich vorgenommene Wabl eines allgemein geach⸗ 
teten, von des Koͤnigs Majeftät ſelbſt ausgezeichne⸗ 
ten Mannes verftärtt worden iſt, die gerechte Er: 
wartung, ſie werde im Intereſſe der ganzen Einwoh⸗ 
nerſchaſt Nuͤrnbergs gegen den bei Kirchweihen und 


20. März 1838. 
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ndern Feſten ganz zwekloſen Verbrauch junger Wald: | Meinen, 1836 zu Nürnberg bei J. A. Stein erſchie⸗ 


baͤume moͤglichſt energiſch einſchreiten. 


Vaterländiſche Briefe. 


"Münden, 19. März, Das Münch. Tagblatt 
macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß man bei 
der Wahl einer neuen Schießſtaͤtte für München, 
indem die alte abgebrochen werden muß, beſonders 
auch darauf ſeben folle, daß man nicht gegen Abend 
ſchieſſe, indem die Senne den Schuͤzen in die Augen 
ſcheine. Zur Beſeitigung dieſes Uebels iſt aber eben 
die Schießſtaͤtte in der Vorſtadt Au am Geeignet⸗ 
ſten und wir find mit Bezug auf einen früberen 
Artikel der ſichern Ueberzeugung, daß, man mag fu: 
chen, wo man will, auch nicht ein einziger Plaz in 
eder auſſer München für eine großartige Schleß⸗ 
ſlaͤtte, namentlich einer k. Haupt und Reſidenzſtadt, 
paſſender ſein wird, als eben die bezeichnete Schieß⸗ 
ftätte, abgeſehen davon, daß die Erwerbung derſel⸗ 
ben nach dem patriotiſchen Sinne des gegenwaͤrti⸗ 
gen Befigers zu urtheilen, leicht fein kann und une 
ter ſelbſt halkweg günſtigen Verkaufs bedingungen 
der alten Schießſtaͤtte, wobei freilich nach oberflaͤch⸗ 
lichem Kalkul nicht von 205,000 fl. die Rede fein 
wird, finanzielle Vortbeile errungen werden, deren 
Eriſtenz bei der Wahl eines andern Plazes noch im⸗ 
mer ſehr problematiſch bleibt. 

Vom Main, im Febr. Die im vorigen Jahre, 
in England, mit gluͤklichem Erfolge widerholten Ver⸗ 
ſuche: den Torf, durch heftigſtes Auspreſſen, gleich⸗ 
zeitig auf's Acufferfte zu verdichten und auf's Vollſtaͤn⸗ 
digſte zu entfeuchten, und ihnen fo, mit verhältnißs 
maſſig geringen Koſten, in einen leicht und wohlfeil 
transportirbaren Vertreter nicht nur des Holzes, ſon⸗ 
dern ſelbſt der Steinkohlen zu verwandeln, fie beſtäͤ⸗ 
tigen überzeugend die Aus führbarkeit jener Vorſchläge, 
welche bereits vor neun Jahren von einem Teut⸗ 
ſchen, von Kaſtner zu Erlangen, ausgegangen, jezt — 
da mit jedem Tage die Holznoth wachst, und da in 
mehreren Gegenden Teutſchland's der Akerbau leidet, 
oder doch nicht gehoͤrig betrieben wird, weil der arme 
Landmann den noͤthigen Duͤnger nicht zu beſchaffen 
vermag — es in der Tbat verdienen, von Regierun⸗ 
gen wie von Regierten ernſtlich erwogen zu werden. 
Es gehen nämlich jene Vorſchlaͤge, wie fie, zum Theil 
auf Beobachtungen, zum Theil auf Verſuche gegrün⸗ 
det, im Jahre 1329 von Kaſtner, im XVII. Bande 
feines, an neuen Erfahrungen und Original-Abhand⸗ 
lungen aus dem Gebiete der Phyſik und Chemie fo 
re chen Archiv's für die geſammte Naturlehre, S. 131 
f. und 255 f. daſelbſt, und dann, erweitert, in feiner 


nenen Schrift: Zur Polytechnologie unſerer Zeit (S. 
51 ff. u. S. 65 ff.) mitgetheilt wurden, darauf bin: 
aus: den friſch geſtochenen oder geſchoͤpften Torf, 
mittelſt der Bramah'ſchen Waſſerdrukpreſſe zugleich 
aufs Innigſte zu verdichten und auf's Vollſtaͤndigſte 
zu entwaͤſſern; ſo daß er aus der Preſſe vollkommen 
troken und zu einem verhaͤltnißmäſſig aͤuſſerſt gerin⸗ 
gen Umfange zuſammengetrieben hervorgeht und nun 
entweder wie er iſt, oder zwekmaͤſſiger noch: nach⸗ 
dem er im Roͤſtofen oder Roͤſtcylinder vollſtaͤndig ver: 
fohlt worden (wobei man Leuchtgas in betraͤchtlicher 
Menge gewinnt) und in dieſem Falle durchaus ohne 
wiedrigen Geruch verbrennend, als Brennmaterial, 
ſowohl für Stubendfen, Küchenherde und Kochoͤfen, 
als auch für die Keſſel der Dampfmaſchinen, fuͤr 
Schmiedefeuerungen und Huͤttenbetriebs⸗Schmelzun⸗ 
gen aller Art in Gebrauch genommen werden kann. 
»Ich weiß wohl, ſchrieb Kaſtner hierüber vor einigen 
Jahren einem Freunde, daß der Torf durch das Aus⸗ 
preſſen an Brennſtoff etwas einbuͤßt: denn die aus: 
gepreßte waͤſſrige Gumusſaͤure (Dungſaͤure) iſt nicht 
nur ſehr verbrennlich, ſondern entwikelt auch, verbren⸗ 
nend, beträchtliche Hize, aber dieſer Brennſtoff⸗Ver⸗ 
luſt, den der Torf durch's Auspreſſen erleidet, dekt 
ſich volkommen, durch die bei Unkundigen Staunen 
erregende, ungeheure Verdichtung der Übrigen Torf⸗ 
Subſtanz; und dann, fo war mir urſprünglich gerade 
der Gewinn an Humusſaͤure Hauptſache bei meinen 
Verſuchen, wie bei denen daraufgeſtuͤzten Vorſchlaͤgen, 
weil es nicht nur auf Aekern, Wieſen und Feldern, 
ſondern auch in Gärten, Baumſchulen und Waͤldern, 
von Jahr zu Jahr mehr und mehr an Dünger ge: 
bricht. Die duͤrren Jahre, die wir bis zum Jahr 
1837 durchlebt, zwangen den Landmann, wegen man: 
gelnden Futters, Zuchtkaͤlber, Zugochſen und ſelbſt 
jene Kühe zu ſchlachten oder dem Mezger zu ver: 
kaufen, welche ihm die Kälber geworfen; da wurde 
dann nicht nur bald darauf das Fleiſch ſehr theuer, 
ſondern, was ſchlimmer war, wie dieſe Theuerung, 
Noth um Duͤnger riß ein. Dieſe Noth, ſie war es, 
die mich beſtimmte darauf zu ſinnen, wie ihr ſicher, 
wohlfeil und nachhaltig zu ſteuern ſei, und ſie ließ 
mich in der Preſſung des Torfes das Mittel finden, 
nicht nur dieſer Noth, ſondern auch jener um Brenn: 
holz, des ſchon vor 11 Jahren anfieng ungewöhnlich 
im Preiſe zu ſteigen, hilfkraͤftig zu begegnen. Da es 
an Dünger fehlte, wurden die Waͤlder ihres natür: 
lichen Dungers mehr und mehr beraubt, und das 
Streurechen nahm uͤberhand Daß man aber, mit⸗ 
telſt der dem Torfe durch Preſſung entzogenen und 
zum Verkaufe durch Abdunſten eingeengten Humus⸗ 
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ſaͤure, auch jene humus ſauren Salze, namentlich hu: 
musſauren Kalk, aller Orten, wo es dungbedurftige 
Waldungen gibt, leicht wird darſtellen und verwen⸗ 
den koͤnnen, ſteht auſſer allem Zweifel. Beſſer waͤre 
es jedoch, wenn man die ausgepreßte Humusfdure 
ſogleich, und bevor man ſie durch Abdunſten einengt, 
mit Kali und Kalk (z. B. mittelſt Aſche, Aeſcherig ıc. 
vergleiche man zur Polytechnologie unferer Zeit S. 05) 
in Humusſaͤure⸗Salz verwandelte; denn für ſich alſo 
frei von Salzgrundlagen abgeraucht, erleidet fie theil⸗ 
weiſe, nach Maßgabe der Abdampfungshize, mitunter 
ſehr weit gehende Zerſezung. Auf ſolche Weiſe ge⸗ 
wonnene humusſaure Salze würde man, in Fäffer 
eingeſtampft, oder in Kiſten, oder beim Waſſertrans⸗ 
port ohne alle Umhüllung, leicht zu Gegenden ver⸗ 
führen können, wo es an Dünger gebricht. 
(Schluß folgt.) 


Meuefte politiſche Nachrichten. 
Nordamerika. 

Oſt⸗Florida, 1. Febr. Der Indianerkrieg bau: 
ert fort. Die Truppen der Regierung haben zwar 
neuerdings einen Sieg errungen, den Häuptling „die 
Wilde Kaze“ ſchwer verwundet; aber die Feinde zo⸗ 
gen ſich nur zurük, um bald wieder aus ihren Ur⸗ 
waͤldern zu brechen. 

Portugal. 

Gibraltar, 28. Febr, Agenten des Don Mi: 
guel haben hier Waffen, Lebensmittel und Transport⸗ 
ſchiffe für Truppen gekauft, um ſpaͤter in Algarbien 
zu landen und eine neue Revolution zu beginnen. 
Dagegen iſt den Kortes in Liſſabon eine neue Ver⸗ 
faſſungsurkunde zur Berathung vorgelegt. Die Grund⸗ 
lage derſelben ſind zwei Kammern von 114 Deputir⸗ 
ten und 52 Senatoren. Nebenbei eine Staatsſchuld 
von 21,057,208 Pf. Sterling und kein Geld in den 
Kaſſen. Wer dieſen gordiſchen Knoten auflöst, der 
darf ſich rühmen, ein zweiter Alexander zu ſein. — 

Spanien. 

Madrid, 3. März. Es wurde eine Kommiſſion 
niedergeſezt, um einen Geſezentwurf bezüglich auf An⸗ 
ordnung und Klaſſifikation der innern und auswär: 
tigen Schuld Spaniens abzufaſſen. Klaſſifiziren und 
zahlen ſind aber zwei verſchiedene Dinge. — General 
Romarino hat 3000 Piaſter Entſchaͤdigung erhalten, 
mit denen er ſich nach Amerika einſchiffen will, um 
mit den Infurgenten in Canada zu kaͤmpfen, ein neuer 
Argonautenzug, deſſen Ende viel Aehnlichkeit mit dem 
Nullpunkte haben wird. — General Eſteller in Sa⸗ 
ragoſſa ſoll der gute Freund der Karliſten geweſen 
fein, der ihnen die Thore geöffnet habe. Ihm wur: 


| den daher auch die Thore des Gefängniſſes geöffnet. 
Das Volk iſt in hoͤchſter Gährung und beſtaͤndig un: 
ter Waffen. — In Saragoſſa haben ſogar die Wei⸗ 
ber gekaͤmpft. Eſtellers Kopf iſt breits gefallen. Das 
raſende Volk verlangt noch nſehr Köpfe. Uebrigens 
werden die gefangenen Karliſten gut behandelt. 
Großbeittanien 

London, 12. Marz. Am 6. d. iſt das Archiv 
des Tempelgebaͤudes ſammt allen Papieren des Kron⸗ 
anwalts verbrannt. 

Frankreich. 

Paris, 12. Maͤrz. Heute traten mehrere Redner 
in der zweiten Kammer gegen die geheimen Fonds 
auf und nannten ſie eine moraliſche Peſt, einen Aus⸗ 
ſaz u. ſ. w. Hr. Jaubert, ein Doktrinär, und Hr. 
Gisquet, früher Polizeipräfeet, erhoben ſich gegen 
die Miniſter. Der Leztere dekte die Diatriben der 
Polizei ſchonungslos auf. Aus feinen Nachweiſungen 
ergab ſich, daß die zum perſoͤnlichen Dienſte des Kb: 
nigs gehoͤrige Polizei allein 180,00 Frks. koſte. Hr. 
v. Montalivet antwortete. Bald befiel ihn aber eine 
Ueblichkeit und er mußte die Kammer verlaſſen. Die 
Sizung Schloß ſich. Man glaubt nun, es ſei jene 
Ueblichkeit ein gutes Zeichen geweſen, daß naͤmlich 
die Miniſter vor der geheimen Polizei ſelbſt Ekel 
empfinden. — Die Rede des Hrn. Jaubert hat eine 
empfindliche Senſation bei den Miniſtern und bei Hofe 
gemacht. Noch iſt über die geheimen Fonds nicht 
abgeſtimmt. — Von Straßburg nach Baſel wird nun 
definitiv eine Eiſenbahn errichtet. 

Italien. 

Rom, 8. März Die roͤmiſche Staatsſchrift in 
der Kölner Sache iſt ganz leidenſchaftslos geſchrieben. 
Man erwartet eine Antwort von Seite des Hrn. v. 
Bunſen. Es ſcheint jedoch ſehr ſchwer zu ſein, 
offenbare Wahrheiten zu entkraͤften. Uebrigens ſind 
über die Kölner Streitſache alle italieniſchen Höfe 
einig; fie ſtimmen durchaus mit Rom über: 
ein. Man iſt begierig, wohin dieſe Sache noch führt. 

Teutſchland. 

Münden, 17. Maͤrz. Die Allgemeine Zei: 
tung meldet, daß Se. Hobeit, der Herr Herzog 
Maximilian, am 16. Febr. in Alexandrien gluͤklich 
angekommen ſei. 

Wuürtemberg. Die Kammer bat ſich mit 
groſſer Mehrheit gegen den Zweikampf (Duell) 
dabin ausgeſprochen, daß derſelbe im Falle der 
Toödtung 8 bis 15 jährige Feſtungsſtrafe 

nach ſich ziehe. In Hannover ſteht Todesſtrafe 
darauf. 

Hannover, 12. Maͤrz. Die zweite Kammer 

hat troz allen Einſpruͤchen des Regierungscommiſ⸗ 
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fürs eine Addreſſe an den König beſchloſſen, er 
möge alle fehlenden Deputirten hereinrufen laſſen, 
um (warbſcheinlich die Oppoſition zu verſtaͤrken). — 
Die erſte Kammer zeigt ſich auch bereits ſehr hals⸗ 
ſtarrig. Sie giebt ſich mit der Zuſtimmung des 
teutſchen Bundes allein zufrieden; fie will auch ag⸗ 
natiſche Zuſtimmung zur etwaigen neuen Verfaſ⸗ 
ſung. In eine ſolche Falle wird die Regierung kaum 


gehen. 
Preuſſen. 
Minden, 11. Maͤrz. Die Mindner Fama wi⸗ 
berruft das Gerücht, als habe der Hr. Erzbiſchof 
200 Ibfr. an die Armen gegeben. Es ſei kein wah⸗ 


res Wort daran. 
Oeſter reich. 


Wien, 13. Maͤrz. Dem verewigten Kaiſer wird 
ein Monument geſezt werden mit der Aufſchrift: 
„Francisco primo Conservatori“, (Franz, dem er: 
ſten Erhalter des Beſtehenden.) N 


Feuilleton. 


— Die Sitte in England und Frankreich, jedes 
Plaͤzchen in den Wohnhaͤuſern, wo der Fuß hintritt, 
mit Teppichen zu belegen, ſoll zum Theil Schuld an 
den haͤuſig vorkommenden Lungenſchwindſuchten ſein, 
da die Luft in ſo belegten Zimmern von zahlloſen 
Haarfrequenten wimmelt. 


K. Hof und National⸗Theater. 
Dienſtag: Nathan der Weiſe, dra⸗ K 
matiſches Lehrgedicht. Hr. Eßlair — 
die Titelrolle. 


— ͤ —V— 


85.66) Bekanntmachung. 


Die zur Verlaſſenſchaft des Garkochs 91.6 Bekanntmachung. 
Auf Andringen der Betheiliaten wird Aeuſſerſt willkommen ift (beſonders den 


Rößle dahier gehörige reate Kochgerecht⸗ 


— Ein groſſer Theil der haute volse von Paris 
wird zur Krönung der jungen Königin von England 
nach London reiſen. 


Konverſations - Salon. 


+* München, 19. März (Anfrage.) Am 2. April 1855 
wurde in hieſiger Geſellſchaft des Frohſinns ein Melodram 
betitelt: Die Sendlinger Schlacht, gedichtet von Dr. S. 
Darenberger, in Muſtk geſezt von E. Rottmanner, mit 
groſſem Orcheſter aufgeführt, und mit Enthuflatmus aufgenom⸗ 
men. Den 25. Dezember desſelben Jahres, dann am 30. De: 
zember 1655 wurde es wiederholt, und die Worte det Textes, 
von unferm Bühnenfürften Eßlair geſprochen. Dieſe eben 
fo geſchichlich werthvolle als patriotiſche Dichtung, iſt nach 
kompetentem Urtheile mehrerer kunſtverſtaͤndigen Mitglieder 
obiger Geſellſchaft, fo paſſend und gluͤtlich in ein Tongemälde 
uͤbergetragen, daß der wahrhaft innere Werth des Ganzen, 
ſtets unangefochten verbleiben dürfte. — unwillkürlich dringt 
ſich jedem unbefangenen die Frage auf, „aus welchen Grüns, 
ben wohl dieſes Melodram noch zu keiner öffentlichen Auf 
führung gelangt ſei?“ — Ohnfehlbar würde die muſikaliſche 
Akademie, ohnerachtet der zu unvergaͤnglichem Ruhme bereits 
gebrachten namhaften Opfer, keineswegs abgehalten, noch ab⸗ 
geneigt ſich finden laſſen, zu großartigem Vortrage ſolch rein⸗ 
patriotiſcher Schöpfung mit hilfreicher Hand zu willfahren, 
beſonders wenn die Erreichung irgend eines edlen Zwekts ne⸗ 
benbel verbunden ſein ſollte. 
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beträgt; daß übrigens nach Ausweis des 
Anzeigen. Hypekhekenbuchs auf dieſer Gerechtſame 
1200 fl. Hypothek⸗Kapitalien eingetragen 
find, Am 2. März 1858. 


„Kreis- und Stadtgericht Kgl. Kreis: u. Stadtge richt 


Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


Vormittags von 11 bis 12 uhr 
angeſezt, wozu beſiz⸗ und zahlungs fähige 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Am 3. März 1858. 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


Pichlmayr, Acc. Schieder. 


„ (56) 
Eiterariſche Ankündigung. 


Bm F das Haus Nro. 586, nun 12, dabier am Juſtizbeamten und übrigen Kontribuenten 
J. 64. des Hppothekengeſezes dem öffent: Mariengäßchen St G. B. G. B. Fol. 1005, zu dem vorhabenden National⸗Monument) 


lichen Verkaufe unterſtellt und Kommiſſion 
biezu auf 


Vormittags 10 uhr 


mit dem Bemerken angeſezt, daß nach der pothekengeſezes dem Öffentlichen Verkaufe 
unterm 14. vor. Mts. gerichtlich erhobe⸗ unterſtellt, und iſt zum zweitenmale Bie⸗ 


| 


nen Schaͤzung der Werth der Kochgerecht⸗ tungstermin auf 


ſame 2200 fl., jener der utenſilien 259 fl. Mittwoch den 


Die Rational: Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: 
Das hiefige vierteljährige Abonnement ift 1 fl. 


nerflag und Freitag. — 


4 


4. April I. Irs. 


der Krauthaͤndlerswittwe Katharina Be- erſchienen und bei der Expedition der Na⸗ 
ſenbacher gehörig, gegen Brand mit 3000fl.[tional⸗Zeitung zu 15 kr. 
jaffeturiet, mit 757 fl. Str. 4 hl. Ewig⸗ 
Montag den 9. April k. Irs. gelbkapitat und 7000 fl. Hypothekkapita⸗ 

I Itien belaſtet, nach jüngfter Schaͤzung auf 
Gang IV, Nro. 28. 14500 fl. gewerttet, gemäß $. 64. des Hy⸗ 


. zu haben: 
Biographiſche Skizze von Alois 
igulaͤus Freiherrn von Kreitt⸗ 
mayr auf Offenſtetten und Haz⸗ 
kofen, churpfalz⸗bayer'ſchen ge⸗ 
heimen Kanzler, Staats⸗ und 
Konferenz: Minifter, dann ober⸗ 
ſten Lehenprobſten x. 


am Sonntag, Dienſtag, Don 
15 kr., balbjährig 2 fl. 30 kr., 


ganzjährig 5 fl.— Auswörts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar hal bjährig im I. Rayon mit. 3 fl. 
8 kr., im 11. Raven mit 3 fl. 25 kr., im III. Rayen mit 3 fl. 35 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Faͤrbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſteuungen zu machen ſind. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 
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Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 


Bayerische 


Kativonal= Zeitung. 
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Donnerſtag, M. 46. 22, März 1838. 


| a * 2 20. März. Auch im Öffentlichen Le: 
. i F 5 en iſt die ernſte Stille der heiligen Faſtenzeit einge⸗ 
Bapyeriſche me vorzügliche Schlachten im treten. Der Born der Neuigkeiten iſt faſt verſiegt 
j Jahrhundert. und wohl dieſer Umſtand allein noͤthigt fe manche 
*Im Jahre 1702 begenn die Gröſſnung des ſponiſchen Kannegieſſer, uns mit Lügen zu umgarnen. Der harte 
Succeſſionstrieges mit der Exoderung der Stadt Um am 6. Winter mochte auch das Intereſſe an gemuͤthlichen 
September Im Jabre 1708, den 14. Auguſt ſiegte Mar Klatſchereien mehr aufregen und fo fragt man ſich 
Emanuel bei Paſſau wider eine Armer won Oeſterreichern und penn gähnend einen Tag um den andern, ob es nichts 
Sachſen. Im Jahre 1705 Schlacht und Sieg bei pechtäst Neues gebe und beutet aus Mangel an wichtigen 
am 20. September wider eine Armes von Defterreihern unb Dingen das kleinſte Ereigniß aus, das in unferer 
3 Im Jain 9205 ungtütlier Aug Nes är Stadt vorfällt. Mit der Eifenbabn wird's ganz ſicher 
r Emanuet nach Tyrol und die Niedertage feines Heeres. Arts x i a 
Den 2. Juli 1704 Affaire am Schellenberg bei Donauwörth, vorwaͤrt ö gehen. bſichtlich ſchweigt man? um in 
verloren. Das ganze Land ward bis München verwüſtet. | aller Stille das ö ſterreichiſche Prinzip, es muͤſſe dem 
Ciafäue der Tyreler bis Burgbaufen, Den 13. Auguſt 1704 Worte die That folgen, auch hier auszuführen. Zwar 
verlorne Hauptſchlacht bei Höchſtädt. Im Zahre 1705 Bau- haben viele Eigenthümer von ſolchen Landſtreken, durch 
ernkrieg wider die Oeſterrricher. Im Jahre 1740 öſterreicht⸗ welche die Bahn führen wird, unverſchaͤmte Forde⸗ 
ſcher Erbfolgekrieg. Bavern verlor bis zum Jabrt 1704 rungen erhoben; doch das Expropriationsgeſez wird 
wenigſtens 200,000 rüſtige Männer; 100,000 im 3ojähris ſolche Ercentricitäten in die gebuͤhrenden Schranken 
gen, 10,000 in dem Türkenkrieg unter Shurfürft Mar Gmas | zurük weiſen. Uebrigens hört man, daß die hieſige 
nuel, 66,000 in dem ſpaniſchen Succeſſionakrieg, 0000 in Hauptſchüzengeſellſchaft jene vielſeitig verhandelte, in 
FVP sei öffentlichen Blättern durch alle Winkel von Teutſch⸗ 
fen Berg bei Prag koſtete dem Churfürſten Max I., nach An⸗ ur rege 6 
gabe des Dberfelbargted Tobkas Geiger, bri 20,006 Mann habe, was denn nun freilich keinen offiziellen Charak⸗ 
allein, die größtentheils durch Hunger, Kälte und andere Un⸗ t 4 ſich trägt. Di te S 55 eſellſ 6. 
gtmache umgekommen find, Das merkwüͤrdigſte babei war er an ſich trägt. ei gen nne 2 uzeng chaf: 
die Belohnung, die in der Ertheilung der ſchon beſeſſenen hat auch bedeutende Privilegien von ältern Zeiten her, 
die dem Vernehmen nach ſelbſt Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige zur Einſicht vorgelegt wurden Der gröffere 


Sayeriſche Chronik. 


Churwürde, und für die dabei aufgeopferten 15 Millionen 

Gulden, die ganz erfhöpfte Oberpfalz, welche der Kaiſer als 
fein Gigenthum über den geͤchteten Friedrich V. bis 1628 Theil der Schuͤzen ſoll für die Wahl der Auer Schieß⸗ 
behauptete, welche Bayern ohnebieß ſchon durch beſtandene | flättefein. — Der Eiſenbahnbau hat bereits angefangen. 
Verträge natürlich erbrechtsmöffig zuſtand. * Münden, 21. März. Die excentriſchen Schrei: 
z bereien über die Kölner Angelegenheit muüſſen auf: 
hören, was auch fehr zwekmaͤſſig fein wird. — Die 
griechiſchen Oberfoͤrſter Mar Koͤniger, Auguſt Kraft, 
Karl v. Geiger und die Revierförfter Alexander⸗Sohn, 
Graf Joner, Meiſinger, Biſchoff, Graf, Schmidt, 
Buk, v. Schauroth und Schmidtsberger kehren nach 

Bayern zurüͤk. — N 

Regensburg, 13. Mürz. Die dauernde Kälte 
des diesjährigen ſtrengen Winters hat auch in uns 
ſerer entſtehenden Runkelruͤbenzukerfabrik Schaden ge⸗ 
than, indem ein nicht unbeträchtlicher Theil der im 


Vaterländiſche Briefe. 

Münden, 15. März. Der frank. Merkur ſchreibt: 
Es geht hier vielfach die Rede, Se. Durchlaucht, der 
fo eben aus dem koͤnigl. bayer. Staats dienſt getre⸗ 
tene Herr Fürſt von Oettingen⸗Wallerſtein, früherer 
k. Staatsminiſter des Innern, werde einem an ihn 
ergangenen Rufe nach Rußland folgen. Ich gebe 
Ihnen dieſe Nachricht als ein Gerücht, deſſen Beſtä⸗ 
tigung noch zu erwarten ſteht. N 
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vorigen Herbſte geſammelten Rüben erfroren iſt. Der 
Bau der Fabrikgebaͤude ſchreitet übrigens raſch vor: 
warts; die Schneidemaſchinen wurden von der Mas 
ſchinen⸗Werkſtaͤtte der hieſigen Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſehr gelungen angefertigt. Auch dieſes Eta⸗ 
bliſſement iſt ſchon in voller Thaͤtigkeit und arbeitet 
gegenwartig an den Keſſeln zu dem dritten Dampf⸗ 
ſchiffe. Ueberhaupt iſt die Induſtrie zu Regensburg 
in dem lezten Jahre merklich vorwärts gekommen. — 
Die Bauten in unſerm Dome werden gleichfalls leb⸗ 
baft betrieben, und ſchon hat das groſſe Gerüfte, def: 
fen man zur Auffezung des neuen Kuppelgewoͤlbes 
bedarf, eine bedeutende Hoͤhe erreicht. — Auf der Do⸗ 
nau, die ſich vor Kurzem ihrer Eisdeke, ohne Scha⸗ 
den zu bringen, entledigte, hat die Schifffahrt wie⸗ 
der begonnen. Auch das Dampfſchiff „Ludwig I.“ 
wird bereits zur Abfahrt nach Linz gerüſtet, die auf 
den 18. l. Mts. beſtimmt iſt. Allgemein findet man 
aber die Fahrpreiſe zu hoch geſtellt, (von hier bis Linz 
15 fl. in der erſten Kajüte, und 10 fl. in der zwei⸗ 
ten) was dieſe angenehme Reiſegelegenheit eben nur 
wieder den Reichern benuͤzbar macht. Ob aber dieſe 
ſo zahlreich und uͤberhaupt ſo wanderluſtig ſein wer⸗ 
den, daß ſie allein das Unternehmen erhalten, ſteht 
noch in Frage. (Suͤdt. Blaͤtt.) 

Würzburg, 11. Mär). In den an der kurheſ⸗ 
ſiſchen Graͤnze gelegenen unterfraͤnkiſchen Landgerich⸗ 
ten Brükenau und Weyhers nimmt die Holz: und 
Wilddieberei der verdienſtlos gewordenen Schwaͤrzer 
auf eine ſo verwegene Weiſe zu, daß zur Abwehr 
dieſes Frevels geſtern von dem k. Linien-Militaͤr der 
biefigen Garniſon eine Abtheilung von 6 Unteroſſi⸗ 
zieren mit 24 Gemeinen in jene Gegend abgeſchikt 
und die daſelbſt ſtationirte Gendarmerie verſtaͤrkt wor⸗ 
den iſt. 

Vom Main, im Februar. (Schluß.) Mein 
Vaterland, Pommern, iſt z. B. längs der Oſtſee⸗ 
küſte, überwiegend mit Sand, urſprünglich Dünen: 
Sand, bedekt, aber auch reich an Torf, und hat mit⸗ 
hin das beſte Mittel: den Sandboden in fruchttra⸗ 
genden Aker zu verwandeln, ganz nahe; denn auch 
on Kalk gebricht es jenen Gegenden durchaus nicht. 
Gleiches gilt von Meklenburg, der Mark Brandenburg 
und zum Theil auch von unſeren Gegenden. Unſere 
bohe Röhn, und hauptſaͤchlich unfer Donau- und Iſar⸗ 
Moos, ſammt den Torfgruͤnden am Abhange des Fich⸗ 
telgebirges, fie allein wuͤrden vielleicht ſchon hinrei: 
chen, alle Waldungen Teutſchlands mit kraͤftigem Dün⸗ 
ger zu erfriſchen, all fein Heidenland und überall, 
wo der Grund von Todtliegendem überfchüttet fich 
zeigt, in üppige Frucht tragenden Boden zu vered⸗ 
len, und was wäre in dieſer und ähnlicher Be zieh⸗ 
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ung für unſer gemeinſames Vaterland nicht möglich, 
wenn die mächtigen Torfgründe Oſtfrieslands und 
Weſtphalens, beider Heſſen, Badens und Würtem- 
bergs, und jene gewaltigen Oeſterreichs, von denen 
ſechs der Böhmiſchen allein wenigſtens eben ſo viel 
Millionen Klafter Torf darbieten; vergl. a. a. O. 
S. 37. Was würde nicht Preuſſen, in allen ſeinen 
Landestheilen, was Rußland, Schweden, Daͤnemark, 
Großbrittanien, die Niederlande, Belgien und Frank⸗ 
reich an Naͤhr⸗ und Waͤrme⸗Kraft gewinnen 
koͤnnen, wenn jeder dieſer Staaten ſeinen Reichthum 
an Torf in Brennkohle und Dungſalz, oder Dung⸗ 
erde, zu wandeln begoͤnne! Ohne Sorge um Brenn⸗ 
ſtoff koͤnnte man dann, nicht nur die ſogenannte Lo⸗ 
komotive eines Europa uͤberſpannenden Eiſenbahn⸗ 
Nezes, nach und nach ſich in Bewegung ſezen ſehen, 
nein auch alles wüft liegende Land vermochte man 
dann in fruchttragendes zu verwandeln, und Brod 
wurde es, unter ſolchen Umſtaͤnden, genug geben, um 
das Doppelte der Bewohnerzahl, die gegenwaͤrtig 
Europa trägt, zu ſaͤttigen. Möchte ſich doch ein Fuͤrſt, 
dem es recht warm um's Herz iſt, wenn er ſeiner 
Landeskinder gedenkt — und Europa iſt, Gott ſei's 
gedankt! nicht arm an ſolchen Fuͤrſten — moͤchte die⸗ 
fer ſich entſchlieſſen, im Groſſen Anſtalt treffen zu laſ⸗ 
ſen: zur Preſſung des Torfes und zur Fertigung von 
Torfdungſalz. Die Barbaren haben Griechen⸗ 
land's fonft blühende Auen verwuͤſtet und verſchmach⸗ 
ten gemacht, weil fie feine: Quellen zeugenden Wäls 
der verbrannten, aber es gebricht Griechenland nicht 
an Torf und damit nicht an dem Mittel: neu ein⸗ 
gefäete oder angepflanzte Waldungen zu ſchnellem 
Wuchſe zu bringen. Akazien (Robinien) und ſtaugige 
Maulbeeren (Morus multicaulis) würden, durch ges 
eignetes Torfdungſalz genährt, in wenigen Jahren 
Waldungen und Gebuͤſche gewaͤhren, ſchattig genug, 
um die verſiegten Quellen wieder zu verlebendigen, 
und während erſtere nach und nach Nuzholz und junge 
Blätter: benuzbar zu ſchmakhaftem Gemüfe, fo wie 
Saamen geeignet den Kaffee zu vertreten lieferten, 
und, Quellen zeugend, eigentlichen Waldbaͤumen den 
Boden vorbereiteten, würden die Blätter der lezteren 
in den Stand ſezen, die Seidenzucht im ungewoͤhnlich 
groſſem Maſſe zu beguͤnſtigen. Aber nicht nur der 
Torf, ſondern auch die Braunkohle, zumal die holz⸗ 
artige, oder das bitumindfe Holz, an der es in kei⸗ 
nem der genannten Länder fehlt, beut Brennſtoff, 
haͤufig genug, um, im verkohlten Zuſtande (d. h. nach⸗ 
dem das kitumindfe Holz der troknen Deſtillation un⸗ 
terworfen worden) ohne Entwikelung widrig riechen⸗ 
der Dämpfe: Oefen, Küchen: und Dampfkeſſel⸗Feuer⸗ 
herde hinreichend zu heizen, und auch bei dieſer Ver⸗ 
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kohlung fällt noch Manches ab, was, fei es als Leucht⸗ 
gas, oder als fluͤchtige Säure, oder als Brennöl, ſich 
mit Nuzen mannigfach verwenden läßt. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Liſſabon, 24. Febr. Die Königin iſt zum Zwei: 
tenmale guter Hoffnung, was den Portugieſen ſehr 
lieb iſt; denn auch fie leben ſtets en bonne esper- 
ance, — Die Kaiſerin wird naͤchſtes Monat das 
Land verlaſſen und nach Teutſchland gehen. Seit 
einem Jahre hat fie ihre Apanage von 113,200 fl. 
nicht mehr erhalten. Ob man dieſelbe nach Teutſch⸗ 
land ſchiken werde, iſt billig zu bezweifeln. — Ga: 
breira wird an Bomfims Stelle Kriegsminiſter. — 
Die Natur ſendet bedeutende Stürme an Liſſabons 
Küſte. Die Politik hat deren ſchon genug geſendet. 

Spanien. 

Madrid, 7. März. Der Senat hat befchloffen, 
den Infanten Don Franzisko in die erſte Kammer 
nicht zuzulaſſen — Die Regierung hat nun wieder 
einmal die Hoffnung, von wohlthaͤtigen Kapitaliſten 
einen Vorſchuß von 400 Millionen Realen zu erhal⸗ 
ten; allein Hoffen und Harren ꝛc. — In Saragoſſa 
haben die Frauen den Karliſten von ihren Fenſtern 
aus am Meiſten geſchadet, indem ſie Alles, was ihnen 
bei der Hand war, auf dieſelben warfen, Steine, 
Meubel, ſiedendes Waſſer u. ſ. w. Wo alſo die be⸗ 
harrliche Tapferkeit der Männer aufhört, fängt die 
der Frauen an. Umgekehrt waͤre Spanien frei. — 
Die Ruhe der Stadt iſt vollkommen hergeſtellt. — 
Die Karliſten ſind zu Kaſtril nach dem Moniteur 
geſchlagen worden. Sie ſollen 1000 Mann und 2 
Kanonen verloren haben. — 

Bayonne, 14. März Der Sieg der Chriſtinos 
bei Kaſtril wird beſtaͤtigt. Es ſcheint daher dieſes 
Jahr für die Karliſten ſich nicht ſehr erfreulich ge⸗ 
ſtalten zu wollen. — 

Großbrittanien. 

London, 13. März. Geſtern hat das Miniſte⸗ 
rium in mehrern Abſtimmungen bedeutende Siege 
über die Gegner errungen. — General Evans hat 
heute eine Rede zu Gunfteg feiner Legion, die er in 
Spanien beſehligte, gehalten. Sie war nicht kurz 
und feſſelte dennoch die Aufmerkſamkeit des Hauſes. 

Frankreich. 

Paris, 15. Maͤrz. Die Kammer hat heute den 
Geſezentwurf, vermoͤge welchem die Regierung 
1,500,000 Frks. für geheime Ausgaben verlangte, 
mit 249 gegen 155 angenommen. Das Minis 
ſterium Mole iſt alfo nicht geſtürzt. Uebrigens 


keine gichtiſchen Anfälle mehr zu erwarten fein fol: 
ten. Der Hr. Miniſter des Innern liegt bereits am 
Podagra darnieder. Ein Miniſter in Frankreich hat's 
immerhin ſchlimm; er ſizt zwiſchen Koͤnig und Kam⸗ 
mern; beide drängen ihn bald da⸗ bald dorthin; daß 
man bei fo geſtalteten Sachen in's Wakeln kommt, 
iſt daher ſehr natürlich. — Es unterliegt nun keinem 
Zweifel mehr, daß die Herzogin von Orleans ſich gu: 
ter Hoffnung befindet. 


Konverſations⸗Salon. 


un München, 17. März. (K. Hofe und Nationaltheater.) 
Die Jäger, (ländliches Sittengemälde in fünf Aufzügen 
von Ifftand. 

Als Iffland feine Familienſtuke ſchrieb, war für unfer 
liebes Teutſchland die Morgenrdthe einer guten alten Kama⸗ 
ſchenzeit längſt angebrochen, es war ſchon heller Tag ia je⸗ 
ner Zeit, in der ſich das Leben mit behaglichem Contantement 
betrachtete. Der Bildungstrieb nahm damals noch feine be⸗ 
ſondern, abgeſchloſſenen Strömungen und man brauchte nur 
die einzelnen Wellen zu verfolgen und ſich aus der äuſſeren 
Geſtaltung eine innert Subſtanz zu bilden, ſo kam man auf 
eine ganz einſache und konſequente Art zu jenen Perſonen, 
die den verſchiedenen Standen angehörten. Durch Sitten, 
Tracht, Haltung, Anſichten, Sprache, Geberden, und wie die 
ſcharfkantigen Merkmale alle heiſſen mögen, unterſchieden ſich 
damals die Leute ſtrenge von einander und wenn Nomberg ein 
Charakterbildchen für einen Taſchenalmanach fertigte, fo wußte 
man auf der Stelle, welche Perſon es vorſtellen follte, auch 
ohne Unterſchrift. In jener Zeit traten auch die Begeben: 
heiten und Charaktere beſtimmter auf, ein piſtolenſchuß machte 
mehr Effekt, als heut zu Tage eine ganze Kanonade, und ein 
Menſch, der von einer Reife aus Paris zuruͤkkam, galt für 
ein Wunderweſen. 

Lebte Iffland jezt unter uns, ohne in dem allgemeinen 
umſchwung der Dinge mit fortgegangen zu ſein, lebte er mit 
der Anſchauungsweiſe feiner Zeit unter uns, es ſollte ihm bange 
werden, ein Familiengemälde zu Stande zu bringen, das To 
gut aufgenommen wurde, wie feine Jäger und noch viele ans 
dere feiner Stuͤke. Alle Eigenthümlichkeiten der damaligen 
Zeit verſchwimmen jezt mehr und mehr in einander; einer 
kleidet ſich moderner, wie der andere, das Shwaltuch ſträubt 
ſich nicht mehr, auf dem Naken einer Magd zu liegen, die 
Komplimentirbücher ſind emanzipirt, Alles iſt unter den Hut 
gekommen, man ſchämt ſich, wenn man nicht von Allem mit⸗ 
ſorechen kann, ein Jeder will wohlthuend gebildet ſein, und 
der Wiſſenedrang, der ſonſt ein dünnes Privilegium zu ſein 
ſchien, iſt jezt ein groſſes, allgemeines Bedürfaiß geworden. 

In ſolcher Zeit ſind alle Anforderungen prätentieufer, fie 
wollen moderne Zuftände und verlangen die Kryſtalliſirung 
des Zeitgeiſtes; verattete Paffionen haben keinen recht guͤlti⸗ 
gen Werth mehr; deßhalb immer der laute Wahnruf nach 
Neuem. Es wäre unbillig, den Ifflandiſchen Bamitiengem äl⸗ 


ſteht es auch kaum auf ſolchen Füſſen, von denen | den ihren Werth abſprechen zu wollen, im Apnenfaale des 
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teutſchen Volkes nehmen auch feine Bilder einen wuͤrdigen 
Plaz ein, auch in ihrer verſchollenen Tracht, einſt hatten fie 
ja auch ein jugendfriſches Geſicht. Daß man jezt feinen dra⸗ 
matiſchen Werken zu träge Handlungen, die aus dem kreuz 
bebächtigen Meralifiren kommen, zu gedehnte Lialoge, die 
nur gewohnliche Lebensbezuge beſprechen und den Mangel eis 
ner freieren und elaftifcheren Poeſie vorwirft, ergibt ſich aus 
der Natur unſerer Lebenszuſtände. Zuweilen ift es recht er⸗ 
freulich, unter der vielen lelchtgearbeiteten Bijouterie unferer 
Theaterliteratur eine maſſive. Arbeit aus den guten alten Tagen 
zu feh'n, wo man das Gold nicht fo ſehr verdunnte; legen wir 
deßhalb getroft einen Vergismeinnichtkranz auf Ifflands Grab, 
er bat ihn wahrhaftig verdient, ſchon um der „Jäger“ willen 

und wenn das Stu noch dazu fo trefflich gegeben wirb, 
wie diesmal, wenn alle ſich bemühen, einen Kuͤnſtler, der in 
einer Lieblingsrolle auftritt, tuͤchtig zu unterflügen, jo kann 
man das Theater nicht unzufrieden verlaffen. 


Anzeigen. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


97. Bekanntmachung. . 


Auf krediterſchaftlichen Antrag wird 
das zum kgl. Rentamt Landsberg grund⸗ gehoben haben, wegen welchen der unterm 


Herr Eßtlair (Oberkörſter) ſtellte uns durch Haltung des 
Körpers und Ton der Sprache bis zu den kleinſten Nuancen 
das vollkommene Bild eines ächtteutſchen Mannes auf, der gegen 
die Aufrechthal tung feiner Redlichkeit auch nicht den kleinſten 
Widerſpruch gelten läßt. In dieſem Brennpunkte treffen alle 
Strahlen feines Weſens zuſammen, und dleſes ſchlichte, einfache 
Gewand trägt er durch das ganze Gtüf hindurch, ohne ſich 
von den hier und dahin ſchillernden Anforderungen zu beſon⸗ 
deren Gemuͤtbsbewegungen und ihren Ausdrüken verleiten zu 
laſſen; und gewiß hat Iffland feinen Oberförfter nur fo ges 
nommen wiſſen wollen. Die Oberfoͤrſterin (Mad. Kramer), 
Amtmann von Zek (Hr Joſt), Paſtor Seebach (Hr. Meixner), 
und Friederike (Mad! Dahn), wären nach Hrn. Gßlair zus 
naͤchſt zu nennen, dann Anton (Hr. Dahn), Kordelchen (Due. 
Seebach], Barth (Hr. Kohrs), Mathes (Hr. Mayr), die Wir⸗ 
thin (Due. Geiger) war etwas zu brusque und Bärbel (Dile, 
Söltl), etwas zu träge. 


Bekanntmachung. 
Nachdem inzwiſchen die Hinderniſſe ſich 


Donnerſtag (Neu einſtudirt): Cäſa- zinſige Anweſen des Gütlers Franz Taver 30. September v. Irs. ausgeſchriebenen 


rio, Luſtſpiel von Wolff. 


94. 3% Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Hypotbeklgläubi⸗ gedekten, 


gers werden die dem Rofogliohrenner Se- enttaltend zu ebener Erde eine Stube, 
baftian Lobmaiet gehoͤrigen beiden Häufer| Küche, Speisgewolbe und zwei Kammern, 
Nro. 77. und 7a. an der Bachſtraſſeſſo wie Stall und Treſchtenne, über eine 
zum zweiten ma te dem öffentlichen Ver- Stiege eine Kammer und Hruplan, mit 
29 Tagw. 30 Dez. Wieſen, ferner aus 
Dieſe beiden Häufer find 3Stek boch, einem mit Schindeln gedekten Pfruͤnde⸗ 
aneinander gebaut, mit einer Dachwohnung haus mit Stube und Kuͤche. 
Gebäude ſammt Grundſtuͤken 
vom 5. Jaͤner d J. auf 5800fl. gewerthet. baben nach Schazung vom 1. Oktoben 
Sie reichen 1 fl. 30 kr. Bodenzins zur und 29. November vorigen Jahrs einen 
Stadtkammer, und es ruhen auf denſel⸗Werth von 2255 fl. und es iſt das er⸗ 
Das ſtere mit 900 fl. der Brandaſſekuranz ein⸗ 
Die hierauf ruhenden Laftenjbiemit neuerdings und unwiderruflich dem 


kaufe unterſtellt. 


verſehen, und zuſammen gemäß Schaͤzung Beide 


den 6000 fl. Hypothekkapitalen. 
Haus Nro. 77. iſt mit 2000 fl. und das verleidt. 


Haus Nro. Ta. mit 2500 fl. der Brand⸗ kann man bierorts erfabren 
Zur Aufnahme der Kaufsangebote hat 


Aſſekuranz einverleibt. 


Zur Abgabe der Kaufsangebete wird man Termin auf 


auf 5 
Montag den 9. Aprit 1. [Dienſtag den 10. April l. Irs. 
1 ns * Vormittags von 9 — 12 Uhr 


Vormittags von 9 — 12 Uhr 


Reitberger von Steinebach dem offentlichen Verkäufen einzelner Parzellen des Schäff⸗ 
Verkaufe unterworfen. 1 
Dasſelbe beſteht aus einem mit Ziegel zurütgenommen wurde, fo werden auf neu⸗ 
einen tot behen Wohnbauft, erliches Andringen einiger Kreditoren die 


ler Rieger'ſchen Anweſens babier wieder 


erwähnten Guts Parzellen, als: 


1) das ludeigene äuffere Haus am Strur 
del nebſt Gärtel, 

2) zwei ludeigene Gemeindstheile Wie⸗ 
fen Kat.⸗Nro. 731. und 580. mit 
eirca 75 Dez., 

3) die ludeigenen G⸗meinde⸗Holztheile 
Fol. Nro. 1295 u. 1449 mit circa 
1 Tagw. 34 Dez., 

4) die zum kgl. Rentamt Aichach frei⸗ 
ſtiftige Wieſe bei Oberſchneitbach 
mit circa 1 Tagw, 


offentlichen Verkaufe unterworfen. 

Die Verſteigerung geſchieht: 
Dienſtag den 24. April l. Irs. 
Vormittags von 10 — 12 Uhr 

in dieſiger Getichts⸗Kanzlei. 
Kaufluſtige, von denen Auswärtige ſich 


in dem Geſchaͤftszimmer Nro. 29. Gang 4. im dießſeitigen Amtelofale anberaumt zehrt ; s ; 
e ; 8 mit gerichtlichen Zeugniſſen über Vermö⸗ 
Tagsfabrt anberaumt, wozu Kaufstuſtigeſ wozu zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige mit dem gen 5 5 haben, wer⸗ 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Bemerken eingeladen werden, daß ſich der 


en mit dem Anbange hiezu eingeladen, 


der Hinſchlag nach 8. 64. des Hypothe⸗ Hinſchlag nach g. 64. des Hypothekenge⸗ — die Kaufsbedingniffe am Tage der 


kengeſezes zu gewärtigen ſtehe. 


ſezes richtet. 
Den 6. März 1838. 


Am 13. März 1838. 


Verſteigerung bekannt gemacht werden. 
Aichach, den 1. Marz 1858. 


Kgl. Kreis: u. Stadtgericht Königl. bayer. Landgericht Koͤnigl. bayer. Landgericht 


Muͤnchen. 
Graf v. Ferchenfeld, Direktor. 
Pichimayer. 


Landsberg 


Sens burg, Landrichter. 


Aichach. 


Wimmer, Landrichter. 


Die Natic nal Zeitung erſcheint in Münden wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don 


erehas und Freitag. 
ganzjäh 


Dos hiefige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl 
rig 5 fl.— Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar hatbjährig im I. Rayon mit 3 fl. 


15 kr., halbjäbrig 2 fl. 30 kr., 


tr., im II. Ranon mit 3 fl. 25 kr., im III. Raven mit 3 fl. 35 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
o alle Beſteuungen zu machen ſind. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Berantwortlicher Redakteur und Eigenthumer: Dr, J. H. Wolf. 


Bayerische 


National ⸗ Zeitung. 


r r r 


Freitag, 


M. 47. 


23. Maͤrz 1838. 


Bayeriſche Chronik. 

Einfall des Königs Ottokar von 

Böhmen in Bayern. 

»Die Ruztheitungen Bayerns hatten bis zur Einführung 
des Rechts der Erſtgeburt die ſchlimmſten Folgen. Die nuz⸗ 
getheilten Kürten hielten eigene Höfe und Regierungen, hat⸗ 
ten von Zeit zu Zeit übte Rattzgeber, die in der Abſicht fi 
bei ihren Herren in beſondere Gunſt und Gnade zu ſezen ſuch⸗ 
ten, auf das gemeine Wohl wenig achteten, und oft zu hoͤchſt 
ſchaͤdlichen Mißhelligkeiten, zu Kriegen verleiteten, und Bay⸗ 
ern nie wieder zur alten Macht und Gröffe gelangen lieſſen, 
ohngeachtet das Gluͤk nicht ſelten die Hände bot. Dieß war 
auch der Fall bei Herzog Heinrich von Niederbayern, Sohn 
Otto's des Ertauchten, deſſen Söhne im Jahre 1255 den 16. 
Jaäner eine Nuztheilung vorgenommen hatten. Herzog Lud⸗ 
wig der Aeltere, genannt der Strenge, erhielt die Rheinpfalz 
nebſt Oberbavern, Heinrich Niederbayern mit dem bayeriſchen 
Nordgau, welcher Theilung im Jahre 1269 ſchon wieder eine 
zweite folgte. Der jüngere Bruder Heinrich verurſachte ſei⸗ 
nem älteren groffe Unruhen, die ihn um fo mehr ſchmerzen 
mußten, als er ihm oft aus dringender Noth geholfen hatte. 
Im Jahre 1258 den 23. März fiel daher der unruhige Ko⸗ 
nig Ottokar von Böhmen piöztich mit feinen Schaaren nach 
Neuburg am Inn, in der Abſicht, ſich der Grafſchaft Schär⸗ 
ding und Neudurg, auf die er durch mißtungene Heirath An⸗ 
ſpruͤche zu machen glaubte, ein, und rükte bis Fraunhofen 
ohnweit Landshut vor. Auf dieſe Kunde eilte Ludwig feinem 
Bruder beizuſtehen, führte ihm ein mohlgerüftetes Heer zu, 
und bekämpfte Ottokar durch eine Schlacht am Batholomäus⸗ 
tag bei Mühldorf, wobei ein groſſer Theil Ottokars Schaa⸗ 
ren durch Einſturz der Innbrükt ihr Leben verloren, und Köͤ⸗ 
nig Ottokar hiedurch zwang, auf die damalige Grafſchaft 
Schärding, Neuburg am Inn, Ried und Schuttenhofen ewigen 
Verzicht zu leiſten. Der brüderlichen Liebe folgte aber ſchlech⸗ 
ter Lohn. Das Kübmlichſte, was Herzog Heinrich that, war, 
daß er all das Schlimme, die herbeigeführten Unruhen, bie 
Zerſtörungen in feinem Landestheile, obwohl zu ſpaͤt, erkannte, 
bereute, und mit zerknirſchtem Herzen im Schloſſe zu Burg⸗ 
haufen den 4. Februar 1290 ſtard. Seine Aſche ruht zu 
Selingenthal in der Vorſtadt von Landshut. 


Herzog Max in Alexandrien. 
Münden, 17. Maͤrz. Die allgemeine Zeitun 
enthält Folgendes: „Ein Schreiben aus Alexan⸗ 


0 
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drien vom 16. Febr. theilt uns folgende naͤhere 
Nachrichten über die Reiſe Sr. Hoh. des Hrn. Her⸗ 
zogs Maximilian in Bayern mit: „Heute um halb 
5 Uhr Abends iſt Se. Hoh. im Hafen von Alexan⸗ 
drien eingelaufen. Die Seereiſe war im Ganzen 
nicht ſehr günſtig. Schon bei der Abfahrt von Trieſt 
war die Witterung äufferft ſtuͤrmiſch und der Wind 
faft immer entgegen, fo daß wir erſt des anderen 
Tages Ancona erreichten. Erſt als wir uns Korfu 
nahten, beſſerte ſich die Witterung. Der Anblik die⸗ 
fer reizenden Inſel gewaͤhrt einen beſondern Ge⸗ 
nuß. Sie gibt einen Vorgeſchmak des Orients. 
Die Stadt ſelbſt liegt hoͤchſt maleriſch am Abhang 
des Berges. Ihre Befeſtigungen ſind bedeutend, 
beſonders jene der gegenüber liegenden Inſel Oido. 
Se. Hoh. beſichtigte unter and rem auch das Grab 
des Grafen Kapodiſtrias, welches ſich in dem grie⸗ 
chiſchen Kloſter auſſerhalb der Stadt befindet. 
Nachdem wir am folgenden Tage einige Stunden 
in Patras zugebracht, liefen wir am 9. im Pyraͤus 
ein. Se. Maj. der Koͤnig Otto hatte ſich drei Tage 
zuvor nach Nauplia begeben, um daſelbſt die Jah⸗ 
resfeier ſeiner Landung in Griechenland zu begehen. 
Der Prinz wurde von dem kgl. bayer. Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, Grafen Waldkirch, von dem kgl. griechiſchen 
Miniſter Paikos und dem Gouverneur Ariotis am 
Geſtade empfangen, und begab ſich ſogleich nach 
der Akropolis, dem herrlichſten Monumente des Als 
terthums. Ich kann Ihnen nicht beſchreiben, welch 
erhabenen Eindruk dieſe großartigen Ueberreſte ei⸗ 
ner glorreichen Vergangenheit in mir rege machten. 
Dazu geſellt ſich die himmliſche Ausſicht auf das 
wogende Meer, die vielen maleriſchen Inſeln und 
die Stadt Athen, die am Fuſſe des Berges zu un» 
ſern Fuͤſſen ausgebreitet lag. Leider konnten wir 
nicht lange verweilen, indem unſer Schiff ſchon am 
Abend wieder abſegeln wollte. Nach eingenomme⸗ 
nem Mittagsmahl bei Graf Waldkirch kehrte der 
Herzog nach dem Pyraͤus zuruͤk. Die Straſſe da⸗ 
bin iſt herrlich und ſehr breit. Man glaubt ji 
in Teutſchland. Ueberhaupt iſt im Verlauf von we⸗ 
nigen Jahren mehr geſchehen, als man glauben 
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ſollte. In der Stadt felbit ift ſchon eine Menge 
huͤbſcher Haͤuſer aufgeführt. Der neue Palaſt des 
Königs ſchreitet maͤchlig voran. Er iſt im fchöns 
fen Style nach Profeſſor Gärtners Plan erbaut, 
und wuͤrde der größten Hauptſtadt Europa's zur 
Zierde gereichen. — Am folgenden Morgen lande⸗ 
ten wir im Hafen von Syra, woſelbſt das Dampf⸗ 
ſchiff von Alexandrien erwartet wurde, welches Hrn⸗ 
v. Rudhard und den Grafen Saporta an Bord hatte 
Am 12. ſegelten wir von Eyra ab. Nachts über; 
fiel uns ein heftiger Sturm, jo daß der Capitaͤn 
am Weiterfahren verzweifelte und in den Hafen der 
nicht fernen Inſel Milo einlaufen wollte. Die Be⸗ 
wegung des Schiffes war fo heftig, daß wir uns 
in den Betten feſtſtemmen mußten, um nicht ber: 
ausgeſchleudert zu werden. Der Sturm waͤhrte bie 
zum folgenden Mittag. Gegen Abend erreichten wir 
die Inſel Candig und warfen im Hafen von Kanen 
Anker. Am folgenden Morgen fubren wir weiter, 
und find nun beute gluͤklich im Hafen von Ulerans 
drien eingelaufen, wozu wir beinabe zwei Stunden 
brauchten, und was wir nur mit Hilfe eines Pilo⸗ 
ten bewerkſtelligten, da eine Unzahl von Klippen die 
Einfahrt hoͤchſt unſicher macht. Der Anblik dieſer 
Stadt mit ihren vielen Minarets und den gelblichen 
dürren Geſtaden macht einen ganz eigenthuͤmlichen 
Eindruk. Wir vermochten kaum zu glauben, daß 
wir uns in dem fernen Afrika befaͤnden, da noch 
ein Tag zu vier Wochen fehlte, ſeit wir bei Schnee 
und Eis erſt von der Heimat geſchieden. Vor ei⸗ 
nigen Jahren wäre feld eine ſchnelle Reiſe noch 
zu den Unmoͤglichkeiten gerechnet worden. Se. Hoh. 
brachte die erſte Nacht noch am Bord des Schiffes 
zu, und ſchiffte ſich erſt am Morgen des 17. aus. 
Vorerſt begab ſich der Herzog an Bord der ſchwe⸗ 
diſchen Fregatte Joſephine, um dem Gapitän derſel⸗ 
ben eine Viſite abzuſtatten, da er bei der Ankunft 
unſeres Schiffes ſalutirt hatte. Es war ein herr— 
licher Anblik — dieſe ſtattlichen ſchwediſchen Schiffe, 
auf deren Maſten und Segelſtangen die Matroſen 
in Parade ſlanden, da Se. Hoh ſich hatte anmel: 
den laſſen. Es erſcholl der Donner der Kanonen 
und der Hurtahruf der Matroſen. Nach dem Bes 
ſuche ſezte ſich der Herzog in einen am Strande 
bereit lebenden Wagen und fuhr nach dem Abſteig⸗ 
quartier in dem Haufe des griechiſchen Conſuls Toſ⸗ 
ſizza, von wo aus man die herrlichſte Ausſicht auf 
das Meer und über den größten Theil der Stadt 
genießt. Ich glaubte mich in eine neue Welt vers 
ſezt. Ver mir ein lieblicher Palmenwald, in der 
Ferne das dunkel blaue Meer, zur Linken die Stadt 
mit ihren Minarets und Obelisken, alles von dem 
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grellſten Eonnenfchein beleuchtet, der auf dem bel: 
gelben Boden doppelt ſtark feine Strahlen zurit- 
wirft, lieſſen mich einen Augenblik in Zweifel, ob 
ich wachte oder traͤumte. Die Feder iſt zu ſchwach, 
den erſten Eindruk zu beſchreiben, den ich bei die⸗ 
ſem Anblik empfand. Dazu geſellte ſich noch das 
Fremdartige der bunten tuͤrkiſchen und arabiſchen 
Trachten, die Menge der beladenen Kamele, welche 
die Straſſen durchziehen, und das Gewoge der ſon⸗ 
derbarſten menſchlichen Geſtalten aller Farben und 
Gebaͤrden.“ (Schluß folgt.) 


Literatur 


Bayern, Wuürtemberg und Baden, nebſt 
beträchtlichen Theilen der angraͤnzenden Staaten. 
Unter der Leitung der koͤniglich bayeriſchen und 
fürſtlich Thurn u. Taxis'ſchen Central⸗Poſtſtellen 
bearbeitet. Seiner Mafeſtaͤt dem Könige Lud⸗ 
wig J. von Bayern gewidmet und heraus: 
gegeben von Franz Loͤh le, koͤnigl. Hofrath 
und Sekretaͤr Ihrer Majeftät der regierenden Kö: 
nigin von Bayern, Aſſeſſor der General-Admini⸗ 
ſtration der k. b. Poſten, Ritter des großherzogl. 
heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens. — 

Unter obigem Titel iſt juͤngſter Tage eine S pe⸗ 
zialkarte der bezeichneten Laͤnder, in Kupfer ge⸗ 
ſtochen, erſchienen. Dieſe Karte iſt im Maßſtabe von 
sdddve entworfen, 3“ 2“ bayer. breit und 2“ 4“ 
— ohne den Titel — hoch. Ihre geographiſche Aus: 
dehnung reicht nördlich bis Gieſſen, Saalfeld, Greiz 
und Tepliz; ſüdlich bis Solothurn, Innsbruk und 
Radſtadt; oͤſtlich bis Prag, Budweis, Linz und Steyer; 
weſtlich bis Saarbrüken, Colmar und Muͤhlhauſen. 
— Dieſe Karte enthaͤlt nach amtlichen Mitthei⸗ 
lungen das neueſte in geographiſch-richtiger Lage 
gezeichnete Straſſennez — Chauſſeen, Comercial⸗ 
und Vicinal⸗Straſſen, den Ludwig⸗Donau⸗ 
Main-Kanal, die bereits vollendeten oder wirk⸗ 
lich im Bau begriffenen Eiſenbahnen, Dampf: 
ſchifffahrts verbindungen auf dem Rhein, der 
Donau und dem Bodenſee; dann alle Seen, Fluͤſſe 
Kanäle und gröfferen Bäche; ferner die ſaͤmmt⸗ 
lichen Städte mit charakteriſtiſcher Bezeichnung, ob 
ſie Reſidenzen ſind, mit und über 20,000, zwiſchen 
0000 und 20,000, und unter 6000 Einwohner haben, 
— alle Marktfleken, Pfarr, Kirch- und ſonſtigen 
Dörfer, die Weiler, Feſtungen, Schloͤſſer, 
Klöfter, Ruinen, nebenbei fogar Poſtanſtalten 
mit Pferde⸗Abloͤſungen, an den Straſſenzuͤgen liegende 
Einoͤden und einzeln ſtehende Wirths haͤuſer, im Gan⸗ 
zen über 80,000 — ſage achtzigtauſend Namen. 
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— Die Gebirge ſind mit der größten Genauigkeit 
dargeſtellt, eben fo die Namen der bedeutenderen Berge 
und deren offizielle Hoͤhendeſtimmungen über der 
Meeresflaͤche angegeben, eben fo alle Landes- und 
Enklaven, Provinzial, Kreis-, Departemental: und 
Kantonal⸗Graͤnzen, und zwar nach der neuen Kreis⸗ 
Eintheiiung vom 20. Nov. 1837. Landes-, Enklaven⸗ 
und Kreis⸗Graͤnzen von Bayern, Württemberg und 
Baden find kolorirt. Mit derſelben Vollſtaͤndigkeit 
find alle angraͤnzenden Staaten und Staatentheile 
behandelt. Der Preis dieſer Karte iſt per Subserip- 
tionem die bis 30. April d. J. offen bleibt, für ein 
aufgezogenes Exemplar 12 fl. 30 kr., für ein unauf⸗ 
gezogenes 11 fl.; vom 1. Mai an fuͤr das erſtere 18 fl., 
für das zweite 10 fl. Auswärtige Beſtellungen wer: 
den durch alle loͤblichen Poſtbehoͤrden gemacht und 
zwar an den Hrn. Herausgeber gerichtet. 

Indem der Unterzeichnete dieſe Karte dem Publi⸗ 
kum im In⸗ und Auslande empfiehlt, glaubt er noch 
folgende Bemerkungen beifügen zu müſſen. 

Ich kenne keine Karte, die an Maſſe des verar⸗ 
beiteten Materials, an genaueſter Sichtung des Stof⸗ 
fes, an Akkurateſſe der Zeichnung und Ausſtattung 
mit dieſer einen adäquaten Vergleich aushalten könnte, 
Alle Poſitionen ſind aus dem Atlas reduzirt, nach 
offiziellen Angaben geregelt und man erſtaunt, wenn 
man ſelbſt die kleinſten Orte, die gar oft in ſelbſt 
gröffern Spezialgeographien oder topographiſchen Le⸗ 
xicis fehlen, hier vorfindet. Die unbedeutenſten Weiher 
ſogar find aufgeführt, Einoͤden angegeben, die man 
umſonſt auf Kreiskarten von derſelben Groͤſſe ſucht. 

Der Herr Herausgeber, Hofrath v. Loͤhle, hat 
durch dieſes in jeder Beziehung unübertroffene, aus⸗ 
gezeichnete Werk ſich den gerechten Dank des gebil: 
deten Publikums vollkommen erworben und die geo⸗ 
graphiſche Literatur mit einem Schaze bereichert, def: 
ſen Exiſtenz ſicher viele Tauſende gekoſtet hat, und 
die darum auch bei beſchraͤnkteren Mitteln nicht wohl 
von anderer Seite moͤglich war. Für Bayern kann 
und wird eine ſolche Karte darum auch eine ſtete pa- 
triotiſche Zierde ſein, die den Kenner ſchon auf den 
erſten Blik jeder weiteren Empfehlung überhebt, da 
ſich dieſelbe ſelbſt empfiehlt. Dies zur offentlichen 
Ehrung eines Werkes, das mit vollſtem Rechte eine 
Zierde von Bayerns geographiſcher Literatur if. 

Dr. Wolf. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Preuſſen. 

Köln, 12. März. Der Verweſer des Erzbisthums, 
Hr. Huͤsgen, hat unterm 9. d. Mts. folgendes Rund⸗ 
ſchreiben, die gemiſchten Ehen betreffend, an ſaͤmmt⸗ 
liche Landdechanten der Erzdioͤzeſe erlaſſen: 


„Gemäß einer Benachrichtigung Sr. Exeellenz des 
Hrn. Miniſters der Geiſtlichen, Unterrichts- und Me: 
dizinalangelegenheit vom 10. v. Mts. haben Se. Mal. 
der Koͤnig in einer allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 
28. Jaͤner curr. ausdrüklich zu erklaͤren geruht: „„Es 
ſei durchaus unrichtig, daß wie von einigen Behoͤr⸗ 
den angenommen zu werden ſcheine, den katholiſchen 
Geiſtlichen des Rheinlandes und der Provinz Weſt⸗ 
phalen die Einſegnung der gemiſchten Ehen durch die 
Kabinetsordre vom 17. Auguſt 1825 unbedingt ge: 
boten werde. Vielmehr ſei denſelben nur unterſagt, 
fi ein foͤrmliches Verſprechen über die Erziehung 
der Kinder in der katholiſchen Religion geben oder 
brieflih vorlegen zu laſſen, weil ſolches mit den Ge⸗ 
ſezen des Staates über die Erziehung der Kinder bei 
gemiſchten Ehen und mit der gleich berechtigten Stel— 
lung der evangeliſchen Konfeſſion nicht vereinbar ſein 
würde. Beſcheidene Erkundigungen ſeien jedoch dem 
katholiſchen Seelſorger nicht verboten, und glaube der⸗ 
ſelbe die katholiſche Trauung nicht vornehmen zu duͤr⸗ 
fen, ſo entſcheide zwiſchen ihm und dem katholiſchen 
Brauttheile, welcher allein darüber Beſchwerden zu 
führen befugt iſt, der Dioͤzeſan-Biſchof, bei deſſen Aus: 
ſpruch es alsdann fein unabaͤnderliches Bewen⸗ 
den habe, ohne daß ein Verfahren bei den 
Staatsbehoͤrden ſtattfinden ſoll.““ Die 
ſemnach iſt den katholiſchen Pfarrgeiſtlichen allzeit ge⸗ 
ſtattet, auf jedem geſezlichen Wege nachzuforſchen, ob 
nach den Grundſaͤzen der katholiſchen Kirche der Ein: 
ſegnung einer gemiſchten Ehe nichts entgegenſtehe, 
und wo dieſelben in dieſer Beziehung eine Beruhi⸗ 
gung nicht zu erlangen vermögen und die kirchliche 
Emſegnung der Ehe nicht vornehmen zu dürfen glau: 
ben, werden fie dem katholiſchen Brauttheile uber: 
laſſen, von der Befugniß der Beſchwerde gegen den 
betreffenden Pfarrgeiſtlichen bei einem Diözefan:Bi: 
ſchofe Gebrauch zu machen, dem alsdann ausſchließ⸗ 
lich die Entſcheidung in der Sache zuſteht. Die Herren 
Landdechanten werden hiemit beauftragt, die Pfarr⸗ 
geiſtlichen von dem Inhalte des obigen Rundſchrei⸗ 
bens in Kenntniß zu ſezen und dieſelben zu ermah⸗ 
nen und anzuweiſen, daß fie darnach in vorfommen: 
den Fallen allzeit mit beſcheidener Klugheit und pflicht⸗ 
maͤſſiger Gewiſſenhaftigkeit verfahren ſollen. Köln, 
den 9. März 1838. Der Kapitular⸗Verweſer des 
Erzbisthums: Hüsdgen.“ 


Konverſations Salon. 

u München, 20. März. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Nathan der Weiſe, dramatiſches Gedicht in fünf Akten 
von Erffing,. 

Daß Gotthold Ephraim keſſing der Dichter war, der es 
am redlichſten mit der teutſchen Poeſie meinte, daruber wir, 
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ſich hoffentlich nur eine Stimme hören laſſen, daß ex in 
alle ſeinen Dichtungen die Blumen ſeiner tiefſten Seele ge⸗ 
legt bat, das haben noch alle anerkannt, die nicht mit Vor⸗ 
urtheilen an dieſe treuen, teutſchen Denkmaͤler hinangetreten 
find, obgleich man mit dieſen marmorkalten, aber auch mar: 
morfeſten Gebilden erſt vertraut geworben fein muß, um aus 
den ſtarren Formen die Lebendigkeit und Lieblichkeit des Gei⸗ 
ſtes herauszufinden. Sein Nathan gehört zweifelsohne zu dem 
Beſten, wat uns keſſing hinterlaſſen hat. Eine zartere, in⸗ 
nigere Behandlung der Liebe durch alle Abſtuſungen, eine gröf: 
fere, mit Gründen nachgewfeſene Glaubenstoleranz und einen 
kräftigeren Beweis des Pantheismus im edleren Sinne zu 
finden, würde ſchwer halten. Daß Leſſing faſt immer in klein⸗ 
lichen Bezügen zu dem äufferen beben, feiner inneren Thaͤtig⸗ 
keit den Sporn zum höochſten Geiſtesweben gab, iſt naturlich 
und auf dieſem Pfade konnte ihm der Wegweiſer der ſtrengen 
mathematiſchen Phitoforhie von Wolff unmoglich genügen, er 
mußte hinein ſehen in den ſonnenhellen Panthtismus des lange 
verkannten Baruch Spinoza, den ſeine Mitwelt klein machte, 
damit feine Nachwelt ihn deſto höher heben konnte. 

Die perfönliche Bekanntſchaft mit Mendelsſohn gab feinen 
Ideen über Religion und Religionsphiloſophie eine beſtimm⸗ 
tere Richtung, er ſchloß ſich ſelbſt einen Glauben auf, der 
uranfaͤnglich mit der Welt war und mit ihr fortgeht durch 
alle Bahnen und Schikſale. In Nathan dem Weiſen hat er 
feinem Freunde Moſes Mendelsohn einen thatguͤltigen Beweis 
ſeiner Achtung geliefert und die Parabel von den drei Ringen 
in Leſſings dramatiſchem Gedicht iſt die ſinnreichſte, die über 
einen fo dedeutungswerthen Gegenſtand aufgeftellt werden kann. 
Leſſing wird in unſtrer Zeit noch, vielleicht gerade jezt, am 
meiſten verkannt; ſo wie man ihm kurz nach ſeinem Tode 
den Vorwurf machte, daß er ſich der Spinoza'ſchen Lehre hin⸗ 
gegeben, fo wird ihm jezt der Vorwurf gemacht, er ſei am 
Chriſtenthume gefühllos vorübergegangen und habe das Ju⸗ 


tungstermin auf 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Freitag: Das Nachtlager von 
Granada, Oper von Kreuzer. 


91. Ge/ Bekanntmachung. 

Auf Anbringen der Betheiligten wird 
das Haus Nro. 586, nun 12, dabier am 
Mariengäßchen St G. B. G. B. Fol. 1005, 
der Krauthändlerswittwe Katharina Be⸗ 
ſenbacher gehörig, gegen Brand mit 30W0fl. 
aſſekurirt, mit 757 fl. Sr. 4 hl. Ewig⸗ 
geldkapital und 7000 fl. Hypothekkapita⸗ 
lien belaſtet, nach jüngfter Schazung auf 
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Mittwoch den 4. April I. Irs. 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
angeſezt, wozu beſiz⸗ und zablungsfähige 

Kaufsliebhaber eingeladen werden. 


ird 1858... 
Kgl. Kreis: u. Stadtgericht 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


89. 1500 
Eiterariſche Ankündigung. 


Aeuſſerſt willkommen iſt (beſonders den Zeichen verloren, der redliche Finder bes 


denthum, wenn nicht zu feiner äufferen Religion, doch zu ſei⸗ 
nem inneren Glauben gemacht. Das eine iſt ſo wenig wahr, 
als das andere; er bekannte ſich, wenn es erlaubt iſt, ſich fo 
auszudruͤken, zu keiner politiſchen Religion, weil ein ihn be⸗ 
ſeligender ſtarker cosmopolitiſcher Glauben in ihm wohnte. 
Daß eine bekannte Anekdote von den drei als gottlos ver⸗ 
ſchrieenen Menſchen: Leſſing, Mendelsſohn und Nikolai viele 
Eiferer gegen dieſes Kleeblatt den Stein aufheben hieß und noch 
heißt, das geht aus den Zeitverhältniſſen hervor, die fo lange 
dieſelben bleiben werden, als die Welt ſteht. Leſſing ſelbſt hat 
keinen Stein gegen anders Denkende, von feinen Sazen Ab⸗ 
weichende aufgehoben, fein Manifeſt über dieſen Punkt if 
aber mit klaren Worten im Nathan ausgeſprochen, nur Schade, 
daß es nicht einen gröfferen Anklang findet, — — 


Hr. Eßlair (Nathan). Im Wallenſtein imponirte Herr 
Eßlair durch feine Heldenwürde, im teutfchen Haus vater und 
in den Jägern durch die natürliche, ganz und gar getreue 
Darſtellung des Familienlebens, im Nathan aber führte er 
den Gedanken in's helle Licht. Weder feine hohe Geſtalt noch 
fein Spiel hätten hier auszureichen vermocht, hätte er nicht 
tief in ſich empfunden und zu ſeinem geiſtigen Eigenthum ge: 
macht, was beſſing aus feiner ſchaffenden Seele drängte. Der 
Nathan gehört zu Eßlair's beſten Rollen, und das will bei 
einem Kuͤnſtler, wie er, bedeutend viel ſagen. So eigenthuͤm⸗ 
lich ſchwer Leſſing's Styl iſt, fo hat ihn Hr. Eßlair doch mit 
ſolcher Leichtigkeit vorgetragen, daß er niemals auch nur in 
einer Silbe falſch accentuirte. 

Von den übrigen kann man wohl fagen, es ſchien: daß fie 
ſich Mühe gaben, allein der Abſtand war eben doch zu groß, 
als daß man ſich in Einzelbeurtheilungen der Rollen einlaffen 
dürfte. Wenn um einen Berg nur Hügel ſteben, fo wird man 
gewiß lieber auf den Gipfel des Berges ſteigen und uͤber die 
Hügel in eine heitere Perſpektive ſehen. 
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erſchienen und bei der Expedition der Na⸗ 
tional⸗Zeitung zu 15 kr. zu haben: 

Biographiſche Skizze von Alois 

Wigulaͤus Freiherrn von Kreitt⸗ 
mayr auf Offenſtetten und Haz⸗ 
kofen, churpfalz⸗baver'ſchen ge: 
heimen Kanzler, Staats- und 
Konferenz⸗Miniſter, dann ober⸗ 
ſten Lehenprobſten ıc. 

99. Borgeſtern ging in der Kaufinger⸗ 
gaſſe ein rothſeidener, mit weiſſem Leder 
gefütterter und einer Schlieſſe verfehener 
Geldbeutel mit etwas Muͤnz und einem 


Schieder. 


4500 fl. gewertbet, gemäß 9 64. des Hy-] Juſtizbeamten und übrigen Kontribuentenſliebe das Zeichen und den Beutel in der 
pothekengeſezes dem öffentlichen Verkauſezu dem vorhabenden National⸗Monument) ] Thereſienſtraſſe Nro. 6. Parterre abzugeben. 
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Die Natienal- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don: 
nerſtag und Freitag. — Das dieſige vierteljährige Abonnement it 1 fl. 15 kr., balbjäbrig 2 fl. 50 kr., 
ganzjäbrig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar halbjährig im I. Rayon mit 3 fl. 
8 kr., im II. Ravon mit 3 fl. 25 kr., im III. Rayon mit 3 fl. 35 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſteuungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 
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Sonntag, 


Bayeriſche Chronik. 
Konradin, des lezten Hohenſtaufen, Geburt. 

» Eliſabeth, die älteſte Tochter Herzog Otto des Erlauch⸗ 
ten von Bayern, geboren um das Jahr 1227, vermählte ſich 
im Jahre 1246 an Konrad IV., von Hohenſtaufen, der Kö⸗ 
nig der Teutſchen war. Nach deſſen Ableben am 21. Mai 
1254 in Neapel, vermählte ſie ſich zum Zweitenmale den 7. 
Oktober 1258 an Grafen Manihard III., von Görz und Ty⸗ 
rol; dieſe leztere Hochzeit wurde in München gefeiert. Mani⸗ 
hard, ihr zweiter Gemal, ſtarb den 10. Oktober 1273 und 

ruht zu Stams bei Inſpruk. Sie war die Mutter des am 
25. März 1252 in der erſten Ehe in Landshut gebornen lez⸗ 
ten ungluͤktichen Hohenſtaufen, Koncadins, dem rechtmäſſigen 
Erben des Königreichs Neapel und Sicifien, welcher nach der 
unglüklichen Schlacht zu Tagliokozza in Abruzzo von einem 
Hinterhalt feines Gegners Karl von Aujou überrumpelt, ges 
fangen, und mit ſeinem Jugendfreunde, Friedrich von Oeſter⸗ 
reich, am 29. Oktober 1207 in Neapel auf dem Marktplaze 
enthauptet wurde. Jedermann bedauerte das herbe Schikſal 
des unglüklichen Prinzen, der ſchon in ſeinem 16. Lebensjahre 
ein Opfer feiner unverſöhnlichen Feinde geworden iſt. Bay⸗ 
ern erhielt ſowobl durch die Konradiſchen Schankungen im 
Jahre 1266 und 1207, dann nach deſſen Tod einen bedeu⸗ 
tenden Zuwachs von Ländereien in Schwaben und im Nord⸗ 
gau. Vom Schmerz gebeugt ſtard deſſen Mutter zwei Jahre 
nach des Sohnes Tod, 1270, und liegt in dem von ihr ges 
ſtifteten Kloſter Stams an der Seite ihres zweiten Gemats 
Manihard, der ihr im dritten Jahre darauf in die Ewigkeit 
folgte, begraben. 


Herzog Max in Hleganbrien. 
(Schluß.) 

Der Prinz empfing den Beſuch des Miniſters 
Boghos⸗Bey, eines hoͤchſt feinen, artigen Mannes, 
der ſehr gut franzoͤſiſch ſpricht, und ſich ſowohl in 
feinem anftändigen Benehmen als in Hinſicht feines 
Verſtandes mit jedem europaͤiſchen Diplomaten meſ⸗ 
ſen darf. Auch einen Ball auf dem Landhauſe eines 
reichen griechiſchen Kaufmannes wohnte Se. Hoheit 
bei. Die Geſellſchaft war äufferft zahlreich und das 
Arrangement wahrhaft fürftlih. Ein eigens errich⸗ 
tetes groſſes Zelt in Mitte des Gartens, auf orien⸗ 
taliſche Weiſe mit den bunteſten Farben geſchmuͤkt, 
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bildete den Tanzſaal. Der Garten war mit Tauſen⸗ 
den von bunten Lampen erleuchtet, und im Neben: 
gemache befand ſich die Tafel mit 200 Gedeken. Das 
Feſt begann mit einem Feuerwerke. Zwiſchen jedem 
Tanze ſpielte die Bande des arabiſchen Militaͤrs, wel: 
che ziemlich gut eingeuͤbt iſt. Ueberhaupt fehen die 
Truppen, namentlich jene der Marine, ſehr gut aus 
und ererziren zum Verwundern gut Der gemeine 
Araber eignet ſich von Natur aus zum guten Solda⸗ 
ten, und haͤtte Mehemed Ali tuͤchtigere Oberoffiziere, 
feine Armee ſtuͤnde ſchon jezt den europaͤiſchen nur 
wenig nach. Die Offiziere ſind meiſtens Tuͤrken. Die 
Mehrzahl darunter konnte vor wenigen Jahren noch 
nicht leſen und ſchreiben. Was läßt ſich von ſolchen 
Leuten erwarten? — Die Stadt vergroͤſſert ſich mit 
jedem Jahre. Der neuere europaͤiſche Theil iſt rein⸗ 
lich und zaͤhlt ſchoͤne Haͤuſer. Der Bazar iſt nicht 
ſchoͤn, aber erſtaunlich belebt. Auſſerhalb der Stadt 
befinden ſich ſchoͤne Gartenhaͤuſer des Vicekoͤnigs und 
der Miniſter. Mehrere Spitäler. zeugen von dem un: 
ermuͤdeten Streben Mehemed Ali's, in europaäiſcher 
Civiliſation fortzuſchreiten. Auch feine polizeilichen 
Einrichtungen, beſonders in Bezug auf Geſundheits⸗ 
pflege, ſprechen deutlich für die Bemühungen und die 
Einſicht dieſes Mannes. — Bereits ſind die Barken 
in Bereitſchaft, die uns morgen Abend auf dem Nil 
nach Kairo bringen ſollen, woſelbſt wir in zwei bis 
drei Tagen eintreffen werden. Se. Hoheit will ſich 
dießmal in Cairo nur ganz kurz aufhalten, und ſich 
ſo bald als moͤglich nach Theben begeben, um Ober⸗ 
Aegypten noch vor Ausbruch der giftigen Winde. bes 
reiſen zu koͤnnen. Die Hize iſt hier ſchon ziemlich 
fühlbar. Die Abende find fühl, und man muß ſich 
deßhalb vor Erkältungen huͤten, welche jene hier ſo 
häufigen Augenentzuͤndungen herbeifuͤhren. Beſonders 
in Ober⸗Aegypten ſollen die Naͤchte mehr als bloß 
fühl fein, fo daß man ſich in wollene Deken hüllen 
muß. Von Alterthuͤmern beſahen wir die herrliche 
Pompejusſaͤule auf einem Hügel auſſerhalb der Stadt. 
Sie iſt aus einem einzigen Stuͤk Granit aufgefuͤhrt, 
und von der ſchoͤnſten Form. Ferner beſichtigten wir 
die ſogenannte Nadel der Kleopatra — ein ſchoͤner 
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Obelisk mit Hieroglyphen. Daneben befindet ſich ein 
zweiter, aber umgeſtürzt. Mehemed Ali ſchenkte ihn 
dem Koͤnig von England, der ihn jedoch nicht abho⸗ 
len ließ, da die Transportkoſten auſſerordentlich be⸗ 
deutend geweſen waͤren, um ſo mehr, als er den Bau 
eines eigenen Schiffes erfordert hätte, Sehr intereſ⸗ 
ſant ſind die Katakomben und die Baͤder der Kleo⸗ 
patra, zunächſt am Meer. In den Katakomben bes 
findet ſich noch eine wohl erhaltene Rotunde. Der 
Eingang iſt verfallen. Man muß, theilweiſe kriechend, 
in dieſe Gemächer dringen. Morgen gedenkt der Prinz 
noch das Arſenal zu beſuchen, das alle Erwartungen 
übertreffen ſoll. Es wird gegenwaͤrtig an den Befe⸗ 
ſtigungen der Stadt gearbeitet, von denen einige noch 
aus der Zeit Napoleons ſtammen. Ich muß ſchlieſ⸗ 
ſen, indem die Stunde heran rükt, in der ich dieſes 
Schreiben auf das Dampfſchiff ſenden muß, welches 
dieſe Zeilen in die Heimat befördern wird. 


Literariſches. 

Eumenes, Trauerſpiel in fünf Akten von Max 

Porzer, 1857. Druk von Job. Palm. 

Ein junger Dichter hat feine Kraft an dieſem 
Eumenes verſucht; der Stoff iſt für ein Trauerſpiel 
nach unſerem Geſchmake widerſtrebend, geſchichtlich 
ſchwierig; Herr Porzer hat ihm jedoch abgerungen, 
ſo viel möglich war. Eumenes iſt ein Wallenſtein im 
antiken Style; er muß durch Verrath fallen, treue 
Freundſchaft kann ihn nicht retten. Des Demetrius 
viebe zur weiſſagenden Caſſandra iſt eine ſchoͤne Cha⸗ 
rakterzeichnung, fuͤr dieſe Welt ſind ſie zu edel, ſie 
dürfen ſich irdiſch fo wenig angehören, als Mar Pic⸗ 
colomini und Thekla. Der Held geht unbeſiegt in 
ſeiner Willenskraft durch die Schwere des Geſchikes 
unter, im Bewußtſein feiner eigenen Gröffe. 

Die Sprache iſt edel, gehoben; hie und da viel⸗ 
leicht zu getragen, zu kuhn. Der Vers fließt leicht. 
wogt lebenskraͤftig mit ſchoͤnen Gedanken dahin, iſt 
groͤßtentheils rein gehalten; wo der Dichter ſich ly⸗ 
riſch bewegt — unverkennbar ſein eigentliches Element 
— ſtellt ſich ungeſucht ein angenehmer Reim ein, nur 
bie und da vertritt ein Aehnlichklang den eigentlichen 
Gleichklang. Die aͤuſſere Ausſtattung iſt vortrefflich. 

Als Geſammturtbeil möchte Referent folgendes 
ausſprechen: In dem Drama des Hrn. Porzer durfte 
manche Fuge zu loker ſein, manche Unebenheit der 
Feile bedürfen, mancher üppig kühne Auswuchs zu 
beſchneiden ſein, (wo findet man das Vollendete, oder 
welche Kunſtkritik kann die giltige Norm dafür ange: 
ben?) aber Porzer iſt ein Dichter, dem die 
Fülle der Gedanken und der wohllautende Vers zu 


Gebote ſteht. Das Werkchen verdient von Literatur 
freunden gekannt zu ſein, und der Verfaſſer verdient 
bekannt und zu ferneren poetiſcher Thaͤtigkeit ange⸗ 
feuert zu werden. . G. B 


Vaterländiſche Briefe. 


' Münden, 22. März. Am 13. d. iſt in Peu⸗ 
lendorf der Landtagsabgeordnete Ekart geſtorben. 

Deggendorf, 17. März. So eben, Nach⸗ 
mittags 4% Uhr, erhob ſich hier ein heftiger Sturm 
mit Donner, Bliz, Regen, Schnee und Hagel — 
Alles durcheinander. Der Bliz ſchlug in den Thurm 
der hieſigen Gnadenkirche — heil. Grab⸗Kirche — ein, 
jedoch ohne zu zuͤnden, da er am Blizableiter herab 
in die Erde fuhr. Das ganze Unwetter dauerte et⸗ 
wa kaum eine Viertelſtunde. — Künftigen Sonntag, 
den 18. d. Mittags, werden wir hier das ſchoͤne Dampf⸗ 
ſchiff, Ludwig J., ſeh'n. Ich bin begierig, ob es troz 
der hohen Preiſe ſchon Paſſagiere hat. Es erwekte 
bereits Nachahmung; denn im Markte Hofkirchen bei 
Vilshofen haben ſie ein kleines Schiff (Weitzille) mit 
hoͤlzernen Rädern gemacht, die freilich nicht vom Dam⸗ 
pfe, ſondern von Menſchenhand in Bewegung geſezt 
werden, von denen aber Augenzeugen verſichern, daß 
man damit viel ſchneller, als mit Rudern, in allen 
Richtungen fahre, und daß der die Raͤder dirigirende 
Schiffer ſich gar nicht viel anzuſtrengen brauche, um 
ſie ſtets in Gang zu erhalten. — Wahrlich, es iſt ein 
alter, aber richtiger Saz: „Exempla trahunt ete.,“ 
und man ſieht, wie viele Kraͤfte noch in unſerm lie⸗ 
ben Vaterlande ſchlummern, die nur gewekt und zwek⸗ 
maͤſſig geleitet zu werden brauchen, um ſehr viel Gu⸗ 
tes und Nüzliches, vielleicht auch Groſſes in unſerm 
lieben Vaterlande hervorzubringen. — 

Baireuth, 16. März Se. Maj. der König 
haben vermittels allerhöchiter Entſchlieſſung vom 10. 
d. Mts. zu genehmigen geruht, daß der Phyſikus De. 
Fikenſcher zu Wunſiedel in Alexanderbad bei Wun⸗ 
ſiedel eine Waſſerheilanſtalt errichte. Mit dem dor⸗ 
tigen auch ruͤhmlichſt bekannten Wirth Heut (ein 
Mann vom beſten Willen) hat Hr. Phyſikus Dr. 
Fikenſcher bereits einen Pachtvertrag Über die Koſt 
und Ueberlaſſung der Lokalitäten abgeſchloſſen, der 
ebenfalls die allerhöchſte Genehmigung erhielt. — 
Ueber die Eröffnung dieſer Anſtalt, welche im naͤch⸗ 
ſten Monat erfolgen wird, über die Grundfäze, wel⸗ 
che hier befolgt werden ſollen, wird demnaͤchſt eine 
oͤffentliche Bekanntmachung vom Hrn. Dr. Fikenſcher 
(der bekanntlich die Waſſeranſtalt von Prießniz und 
Graͤfenberg längere Zeit beſuchte) und mit allen er⸗ 
forderlichen Mitteln ausgeſtattet iſt, folgen. Daß 
wohl nicht ein Ort geeigneter ſein kann zu dieſem 
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Zweke, als Alexanderbad mit feiner herrlichen Loui⸗ | ungarn. 
ſenburg und mit ſeinem trefflichen Waſſer, daß hier Peſth, 17. März. Das Donaueis hat ſich uns 
das zu diefer Kur erforderliche Naturleben wohl nir- | terhalb Peſih geſtemmt und dadurch wurden Peſth 
gends beffer geführt werden kann, dürfte Jeden ein: , und Ofen bis auf 26 und 27 Schuh unter Waſſer 
leuchtend fein, welcher ſchon dort war. (Fr. M.) geſezt. Haͤuſer find eingeſtürzt, die ganze Stadt iſt 
furchtbar beſchaͤdigt. Viele Menſchen haben ihr Le⸗ 
ö - ben verloren. Se. Maj. der Kaiſer haben ſogleich 
Neue ſte politiſche Nachrichten. 20,000 fl. angewieſen. Das Ungluͤk fol ſchreklich fein. 
Nordamerika, g Am 15. Abends 9 Uhr ſtand das Waſſer 29 Schuh 
New⸗York, 15. Febr. Die neueſten Nachrich⸗ hoch, die ganze Stadt war ein See. 
ten aus Canada melden, daß noch immer Haufen von 
Revolutionären einen Einfall in Ober⸗Canada beab⸗ A 
ſichtigen. Die engliſchen Truppen werden übrigens Konverſations Salon. 
dieſen ungehaͤngten Galgenvögeln des Weſten das re⸗ u München, 24. März. (K. Hof: und Nationaltheater) 
volutionäre Licht ausblaſen. Die amerikaniſche Preſſe | Donnerſtag, den 22. März: der Wirrwart, Poſſe in 
ift völlig gegen die Empörung. fünf Atten von Kozebue. 
14 panien. Die Schau: und Trauerſpiele des ruſſiſchen Staatsrathes 
Madrid, 11. März. Die Sache des Don Kar: Kozebue find faſt alle fo alt und matt geworden, daß fie von 
los ſcheint zu wanken. Die Chriſtinos haben auf drei | jedem nur etwas bedeutendem Repertoir in den Ruheſtand 
Punkten gefiegt und die Königin gewinnt breiteren | verlegt worden find, nur zuweilen roſſet noch eine „Johanne 
Boden. Die Karliſten wollen zwar in der Diploma: | von Montfauson’ in der Bretterbude einer ambulanten Kor 
tie, namentlich a Seite er Höfe aus, e herum, des armen „ Senlowökp“ gar nicht 
ihr Heil erwarten; allein Don Karlos ohne Volk kann 8 er a nt b un In bn dien e. 
ſelbſt mit Hilfe der kraͤftigſten Kabinete kein König ne er Glehpabeetfunter zuwelien noch geliehen wich. Anders 
von Spanien fein. Wie die Dinge jezt ſtehen, haben ft es mit Kezebue's Luſtſpielen. Einige haben zwar auch 
. hr karliſti Di zu ſtrenge Beziehungen auf Augenblite, wohl auch längere 
wir wenig Hoffnung für karliſtiſche Erfolge. s ie Sa⸗ Zeitperioden, in denen Kozebue lebte, und finden daher in uns 
ragoſſer haben in die leeren Poren des Madrider Mi- eren Tagen auch nicht die geringſte Relation mehr, andere 
niſteriums neues Blut geſprizt und wenn kein unbe: ) aber tragen ein ziemlich dauerhaftes Gepräge, das ſich immer 
tufener Bader dasſelbe herausläßt; fo durfte fein Arm | in einiger Friſcht erhalten wird, obgleich man auch dieſen, 
bald feſtere Sehnen erhalten. — In Cuba haben ſich | feinen beſten, den Vorwurf der Frivolität zu machen gezwun⸗ 
die Ne e e ri ben 970 005 Fries | gen iſt. Die Tugend aer Kozebue nur ein Bebürfniß ger 
den gefährdet. — Geſtern hat der Deputirte Gallardo | meiner Raturen, er verhöhnt fie, wo er nur konn, und dem 
von feinem Kollegen, Maldonado, eine Ohrfeige er: | Laſter erkennt er nur deßhalb eine Strafe zu, weil er es in 
halten und Hr. Mendizabal hat die Deputirten To- einem juriſtiſchen Kollegium in Leipzig einmal gehört dat, 
reno und Gunipo auf Piſtolen gefordert. Das iſt als er ſich noch mit den Paragraphen des corpus juris bes 
eine faubere Wirthſchaft. — ſchftigte. Er hat in feinem ganzen beben von der Füͤrſten: 
Großbrittanien. 


gnade gezehrt, und iſt dennoch übermüthig geweſen in jedem Das 
London, 15. März. Die Krönung findet An: 


ſeinszuſtand. Die Diktion in feinen Luſtſpielen ift glatt, der 
fangs Auguſt ſtatt. Das Oberhaus wird dann mit Gedanke ſophiſtiſch, die Anlage nie rein komiſch, alſo auch die 
25 liberalen Paͤrs verſtaͤrkt werden. — 


Ausführung nicht; man ſieht blos einen komiſchen Mantel⸗ 
Frankreich. 


wurf über der Fraze einer Karrikatur. Zu den rennomirtes 
aris, 10. Marz. iſche Geſandte da⸗ den Stuͤken Kozebue's it auch der „Wirrwarr“ zu rechnen, 
TA Hr f 4 3 eee 2 weil der durch feine Situationen feine Taufe rechtfertigt. Der 

1 3 A 805 6 10 845 in, und d f Mi⸗ junge Hurlebuſch hat Achulichkeit mit Karl Ruf in der „Schach⸗ 

Agminm ole a > en Die Familie Bour, maſchine,“ nur macht erſterer noch tollere Streiche und leitet 

2 : an { I “ | fie aus anderen Motiven ab, als lezterer; um Hurlebuſch 

mont wird nach Frankreich auf ihre Guter zurük keh⸗ dreßt ſich die ganze Intrigue der Poffe, fie iſt und bleibt das 

ren. — Die zweite Kammer erhielt eine Petition von | ger fehr poſſenhaft vom Anfang bis zum Schluß und hält 

8000 Unterſchriften zur Abſchaffung der Todesſtrafe. das Zwerchfeu in ziemlicher Xktivität; mehr kann man wahr⸗ 
„ Italien baftig nicht von einer Poffe verlangen. 

Rom, 9. März Die ro miſche Staatsſchrift if Ob die Rollen nicht Hätten beſſer vertheilt fein konnen, 
durchaus ruhig gehalten und ſcheint wegen intenſiver witt ich ganz und gar dahingeſtellt fein taſſen, und die Sache 
Kräfte die Koͤlner Entſcheidung auf die lange Bank | nehmen, wie fie ſich verhiett. Der ſeit Kurzem ſich probu⸗ 
zu ſchieben. — zirende Gaſt, Herr Meiner, gab den Herrn von Lang⸗ 
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falm, man kann nur ſagen mittelmäffig, wenn man ſich an 
Wurm in dieſer Rolle erinnert, der ſie vorzüglich gegeben 
bat. Herr Meixner ſprach viel zu ſchnell, und fein gar 
zu ſcharf hervortretender, nordteutſcher Idiome klang eben⸗ 
falls ſehr ſtörend in das durch und durch ſtagnirde Pflegma 
des immer und immer zum Schlaf geneigten Landedelmannes 
hinein. Herr Meixner hat ſich uns nun ſchon in verſchie⸗ 
denen Partieen gezeigt, aber eine ausgenommen, gefiel er nicht 
beſonders, und biefe eine Ausnahme iſt feine Rolle in der 
„Schachmaſchine,“ die er ganz fo auffaßte, wie fie aufzufafs 
fen iſt. Herr Meir ner ſoll der Fama nach an die Stelle 
des verftorbenen Herrn Karl Mayer treten und es iſt gar 
nicht zu zweifeln, daß er dieſer Stelle gewachſen iſt, allein 
ein Eingewöhnungsprozeß muß jedenfalls erſt vor ſich gehen, 
ehe er dem Publikum zufagen wird. 

Frau von Langſalm, Mad. Cramer, ſcheint nur mit 
Herrn Eßlair in Familienſtuͤken recht gut zuſammenzuwir⸗ 
ken, die Oberförfterin und die Frau von Langſalm liegen, was 
ihre Darſtellung betrifft, himmelweit auseinander. 

Friz Hurlebuſch, Herr Lang, trug als Schelmenſtreich⸗ 
Verwandter zu Karl Ruf (Herr Forſt) einen hellen Rok mit 
dunklen Schnuͤren, während lezterer einen dunklen Rok mit 
hellen Schnüren trug. Herr Lang ſpielte den Hurleduſch 


nicht fo gut, als Herr For ſt den Karl Ruf fpielte, aber 
eben deßhalb Hätte Herr Forſt biefe Role übernehmen muͤſſen. 
Herr Lang iſt und bleibt einmal nur ausgezeichnet im Lo⸗ 
kaliſtren, und da dieß fein Element geworden iſt, worin er 
allein ſich geſund und munter bewegt, fo iſt es begreiflich, 
daß ſich in jeder auſſer dieſem Elemente gelegene Region ein 
Stük Damian Stuzel oder Nazy oder ſonſt etwas dergleichen 
mit hinuͤberſchleicht, was dem guten Lang dann als hetero⸗ 
gener Stoff zum Fehler angerechnet wird. 

Major von Langſalm, Herr Heigel. Dieſer Schauſpie⸗ 
ler kommt mir, ſo oft er auftritt, wie eine aufgezogene Uhr 
vor, die in immer ſich gleich bleibenden periodiſchen Bewegun⸗ 
gen bald etwas eilt, bald etwas zögert, fo daß fie am Ende 
doch die Stunde einhält, Haltung, Bewegung und Sprache 
unterſtuͤzen ſich hierin wechſelſeitig. 

Selicour, Herr Mayr, zu plump für dieſen leichtſinni⸗ 
gen vert-galant., 

Von Doris, Dlle. Seebach, weiß ich gar nichts anders 
zu ſagen, als ſie ging eben ſo mit, weil ſie mußte, und der 
Dlle. Sölt! (Babette) iſt ſehr zu rathen, fleiffiger zu fein. 
Wenn ihr die Fähigkeit fehlt, eine Rolle, wie dieſe, richtig 
zu faſſen, fo möge fie ſich nach Leuten umſehen, die ibr die⸗ 
ſelbe einſtudiren. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Sonntag: 


Montag den 9. April l. Irs. 
Bormittags 10 uhr 

Gang IV, Nro. 20. N 

5 mit dem Bemerken angefext, daß nach der 02. (Ic) 

Der poſtillon vo nſunterm 14. vor. Mts. gerichtlich erhobe⸗ 


Sonntag den 25. März iſt groſſe 
Harmonie: und Blechmuſik in Tivoli. 
c) Kaufgeſuch. 

Ein vollſtaͤndiges Bett und auch 


Lenjumeau, kemiſche Oper von Adam. nen Schözung der Werth der Kochgerecht⸗andere Meubles, zur Meublirung ei⸗ 


85.65) Bekanntmachung. 


ſame 2200 fl., jener der Utenſttien 259 fl. nes Zimmers, werden gegen vollkom⸗ 
beträgt; daß übrigens nach Ausweis des men ſichere, monatliche oder woͤchent⸗ 
Hypothekenbuchs auf dieſer Gerechtſame liche Abzahlung zu kaufen geſucht. 


Di Bert t des Barkoha|!200 fl. HypotheksKapitalien eingetragen ; : » 
11 7 zur en, a. find. Am 2. Mint 1838. 3 Uebrige bei der Expedition der 
ſame nebſt den dazu gehörigen — K. Kreis: und Stadtgericht ational:3eitung. 


wird auf Antrag der Intereſſenten na 

$. 64. des Hypottekengeſezes dem öffent⸗ 
lichen Verkaufe unterſtellt und Kommiſſion 
hiezu auf | 


Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


98. (Sa) Eine geſunde Magd, mit guter 
Empfehlung, von 36 — 40 Jahren, kann 
am 1. April zu einer alten Frau in Dienſt 
eintreten. Das uebr. 


Pichtmayr, Ace, 


Einladung zum Abonnement 
auf die Zeitſchrift: 


Münchner Tagpoſt. 


Dieſe Zeitſchrift, welche ſeit dem Neuen⸗Jahre beſteht und täglich erſcheint, hat ſich eines groſſen Beifalls zu erfreuen, 
was die nicht unbedeutende Anzahl von Abonnenten hintängtich beweist. 
Tages neuigkeiten, welche dieſes Blatt vorzugsweiſe ſchneu liefert, machen es zur angenehmen Lektuͤre. Da es 


ferner täglich unter der Rubrik: Verſchiedents die bauptſächtichſten Begebendeiten von ganz Teutſchland in moͤglichſtet 
Kürze aufführt,, fo wie Novellen und Erzäglungen enthält, kann es beftimmt den verehrlichen Pefefreunden beſtens empfobs 
len werben. — Das halbjährige Abonnement in München beſtett in 1 fl. 50 kr., das ganziahrige in 5 fl. Bei allen kgl. 
Poſtämtern kann darauf Beſtellung gemacht werden. 
Zum gefälligen Abonnement ladet ergebenſt ein 
Die Redaktion der Muͤnchner Tagpoſt, Färbergraben Nro. 35. 
gegenuber der Fleiſchbank. 


Die National- Zeitung erſcheint in Münden wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienftag, Dom 
nerſtag und Freitag. — Das biefige vierteljährige Abennement iſt 1 fl. 15 kr., balbjährig 2 fl. 50 kr., 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar halbjährig im 1. Rayon mit 3 fl. 
8 kr., im II. Ravon mit 3 fl. 25 kr., im III. Rayon mit 3 fl. 35 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſtellungen zu machen ſind. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer; Dr. 3° H. Wolf, 
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Die um sl 
nſtag, 


MS. uh ur dan 12 * bl amines 
en einnapm e von Dueusbrth. 
10682, den 20, März, erfien Bu Ane 
* 15 Radt ne e Faß 
{ t Kempagnien Fußvott und eine gute Anzabt 
6 Het, unter dem Brfehl des Herzoge Nu de lh 
en Sach fen Lauenburg in Beſazung legen. 
Die erſte Aufferderung wurde mit dem Wemerfen abgewieſen, 
daß dem König nnn 
Nun tir Guſtar Aeleb vo; Edele Alan, der 
die Stadt beterrſchte und wo die Belagerten einige Berfhan- 
— Der Berg wurde genommen, ein 
nach dem andern, den der Herzeg von Lauenburg der- 
fi ni Are zurütgeſchiagen⸗ Man richtete die Hancı 


die Stadt, und begann fir zu beſchieſſen; jezt dran⸗ 
Be weiche das aufgekrungene bayerifdhe Joch nut 


m E. und 


trugen und im Herzen ſchwediſch dachten, in 
anten, er möchte den Ort räumen. Der 
ae ats aber gegen Adend ſich ettiche Eiuyſche Meiter 
ae „ weiche man für den Vertrab des baperifihen 
re beſchloß er, auszuharren. Doch wurden diefe 
u ell verjagt? Guſta v Ade tp Hfchikte den Oberſt 
Heßbern mit einer ſtarten Anzahl Musketiere über die Werniz, 
um die Stadt anch auf der Weftfeite anzufauen; das Feuer 
dauerte fort, die Schweden hielten gute Wache, Nachts um 
10 uhr hörten ſie Geräuſch wie von Wagen und Roſfen auf 
der Denaubrüke. Man hat vorausgefehen, daß der Feind ſich 
nicht länger halten konnte, und verſuchen werde unter dem 
Schuze der Nacht zu entwiſchen. 
u ech ge Vorkehrungen waren bereits getroffen plz ⸗ 
22 auf die Bruͤke 1085, durch dieſes 


erte die Häufer, bis Guſtav Adolph ſelbſt 
die Ordnung wieder herſtelte. Etliche Rei: 
wurden hinter dem Feinde hergeſchikt, um auf ihn 

ae hatte er fchen einen zu groſſen Vorſprung 
andern Morgen zählte man 6 bis 300 feind⸗ 
in der Stadt, theils beſonders auf der 
ſich von ſelbſt, daß Guftan Adolph die 
n wieder herftelte. So wurde Donauwörth 


ud —.— — — 5 27. — 1838. 


— — — ͤ .n'ͤ 


1 * D 


We wieder Be, pets 
. ae e und damit fie 
deſte mehr . neuen Wedhfels gesichert wäre, lieg 
Suftan Adelph die Werte auf dem Schellenberg fogleich vol 
tenden. — Der E 
r e N um 


Erfeonties Gideiben den königlichen 
Baugewerkeſchule zu München, 

+ Bei dem. ren erfolgten Schtuſſe des diesjäͤhri⸗ 
5 50 Curſus der Pe Baugewerksſchule zu München, 
ilcher dieſen inter 101 Scher (110 Inländer 
. 51 Fremde, darunter 15 Preuffen, 11 Württember⸗ 
ger, 5 Sochſen, 4 Deſkerreicher, 4 Baden, 4 Braun⸗ 
. ben 55 505 Individuen dit 
ſuſtungs maͤſſigen zmölt, Deputation für Bau⸗ 
weſen und Landes verſch al in Bayern erhalten: 

I): Fe Friedr. Julius Borhmann aus Rathenow, 
2) Julius Grund aus Hohenlohe⸗Kirchberg, 3) Aa: 
jetan Waſchitzek aus Zerutek, 4 Chriſtian Bleich⸗ 
rodt aus Arnſtadt, 5) Cbriſtian Haupt aus Neu⸗ 
wied, 6) Adam Baier aus Eßlarn, 7) Gottfr. An⸗ 
wander aus Mohrenweis, 8) Leonh. Göbel aus 
Leutershauſen, 9) Andreas Kurz aus Fteimehring, 
10) Job. Höfer aus Münchberg, 11) Franz Mit⸗ 
ter huber aus Eggenfelden und 12) Johannes 9 en: 
nermann aus Karlburg. Nach dieſen Preistraͤgern 
find, ferner als preis würdig befunden worden: J. 
Schlierholz, H. G. Koch, G. F. Ziem, A Tegtmeyer, 
F. Schaller, W. Götter, G. Renkl, J. Guggenberger, 
J. K. Jordan, J. Heuwiſer, K. Grandinger und F. 
Wintergerſt. — Die der Meiſterklaſſe zur Beantwor⸗ 
tung aufgegebene Frage: „Welches find die bekanu⸗ 
teſten Ofen⸗, Herd⸗, Pfannen⸗ und Blaſen⸗Feuerun⸗ 
gen mit Holz, Torf, Braun: und Steinkohlen, und 
wo iſt beſonders die Luft: und Dampfheizung (mit 
Bezeichnung der zwekmaͤſſi igſten Konſtruktionsart) vor: 
theilhaft anzuwenden; wie und aus welchen Materia⸗ 
lien aber müſſen namentlich die Zimmer⸗ und Tro⸗ 
kenoͤſen, Sparherde, Kal, Gips» und Ziegeloͤfen, 
Brau: und Branntweinkeſſel, dann Darren ıc. ange: 
legt und eingerichtet fein (was alles gehörig durch 


INA 


Handriſſe zu erläutern iſt), um bei 
nie 8 85 

die größte Wi rj a 

23 kurrenten K. F. J. Borchmann und Jul. 


Grund am Beſten beantwortet; von den eingekom⸗ 
menen 22 Reiſeberichten aber ſind jene 
mann und H. G. Ko ch am Aus führlichſten 
den worden. Die von 42 Schülern verfi 
Zimmerwerks⸗ ü ö 


erks⸗ und Mühlmodelle, 

gegenftände und 7 Boſſirſtüke zeu n, ſowie die vo 20 
Schülern zur ne Antfe ka geliefer⸗ 
ten 36 Blatter Reinzeichnungen, von befonderem Fleiſſe. 
Die aufgegebenen 6 Programme über verſchiedene bür- 
gerliche Gebäude haben 51 Schüler zu löjen geſtrebt, 
mehrere mit beſonderer Pünktlichkeit, alle aber nach 


wärmten Lokalitäten gratis gibt, in Be 1 Reich⸗ 
baltigkeit des theoretifchen und praktiſchen unterrie 

bereits ſo 1 8 . die 
verfiebeuen MWaugemerfer volfiänbige Ansbild 

erhalten, 7 85 En 76900 ih HA 
Baumeiſter und Civil⸗Ingenleure werden wollen, ihrem 
Zweke zu geeigneter Vocbereitung möͤglichſt vollkom⸗ 


men erreichen. können. Tuch mit dem Bau der Ei 
finbahnen find, dieſen Winter, wie ſchon früher, dit 
Schüler, wovon mehrere auf ihren Reifen fikh in die; 
fer Hinſicht ſchäzbare praktiſche Kenntniſſe fammetten, 
gehörig vertraut gemacht worden, worauf Unterneh⸗ 
mer von dergleichen Anlagen des In: und Auslandes 
reflektiren dürften. — Beſonders ehrend für die Schu⸗ 
le, und zugleich ihren guten Ruf aufs Neue beſtä⸗ 
tigend, mochte woht auch fein: a) daß dieſelbe, neben 
einer auswärtigen Oberbaudirektion, von einem hoch⸗ 
verehrten und kühmlichſt bekannten Ausländer erfucht 
würde, die von ihm erfundene Konſtruktion von fla⸗ 
chen Dachdeken, nach den übergebenen Zeichnungen, 
Modellen und Beſchreibungen, die zur Zeit nech nicht 
veröffentlicht werden ſollen, zu prüfen, wozu rer Vor⸗ 
fand, ein Komite von 4 Lehrern und 12 Schülern 
ernannte, das bereits fein techniſches Gutachten ab- 
gab; dann, b) daß Sk 15 Verabreichung til: 


ger ihrer uͤberzaͤhtigen ingen und Modelle an 
die zu Athen neu gebilve ae D N 

ſchule veranlagt wurde, wozu fie ſich ſogteich Bereit 
erklaͤrt und ſchon eine geeignete Auswähl von Trep⸗ 


von Bord 


dete Bau- und Handwerks⸗ 
| 5 müſſe; ſtets aber nach Vervollkommnung im 


pen. Gewoͤlben, Häng: und Sprengwerken, dann 
achſtůh ffen ha 

3 Er3TE,; 

zur Be n r Land 


dieſen Winter um 500 Gulden vermehrt, wozu, was 
wohl Erwähnung verdient, ein Franzoſe, deſſen beide 
8 nacheinander die Baugewerksſchule mit 

g beſuchten, zwanzig Franken in d 


haͤltniſſen lebender 
tung ſeit ve 


tem 
te; 


tation für 
— In dieſer ſeit fünfzehn Jahren, jeden Winter von 
Martini bis Joſephi, unter der Leitung des königl. 
Bauraths und Ebrenmitglieds der Akademie der bil⸗ 
denden Künſte, Dr. Vorherr „ beſtehenden Bau⸗ 
ſchule, welche im Allgemeinen die Vervollkommnung 
der Bauhandwerker und die Begründung eines ver⸗ 
befferten Volksbauweſens beabſichtiget, Haben bis jez 

1611 Schüler von 18 bis 30 Jahren, nämlich 939 
Julaͤnder und 672 Fremde aus 27 Staaten Unter: 
richt erhalten, und zwar: 268 aus Oberbayern, 130 
aus Schwaben und Neuburg, 120 aus Oberpfalz und 
Regensburg, 124 aus Oberfranken, 123 aus Mittel 
franken, 25 aus Unterfranken und Aſchaffenburg, 71 
aus Niederbayern und 10 aus der Pfalz; dann 101 
Schweizer, 98 Preuſſen, 35 Württemberger, 53 Ba: 
den, 50 Oeſterreicher und Ungarn, 40 Hamburger, 
34 Darmſtaͤd ter, 33 Sachſen, 28 Daͤnen und Hol⸗ 
ſteiner, 25 Braumſchweiger, 22 Hannoveraner, 20 
Meklenburger, 17 Frankfurter a. M., 15 Kurheſſen, 
15 Naſſauer, 10 Franzeſen, 6 Bremen, 5 Oldenbur⸗ 
ger, 2 Ruſſen ic. In dieſer Zeit find 164 Preiſe, 
namlich an 69 Bayern und 75 Auslaͤnder, dann 16 
Reifeflipendien an 10 Inländer und 6 Fremde, ver⸗ 
theilt worden. — Moͤgen die Schüler ſich immer mit 
Liebe und Dankbarkeit des Staates und der Der 
ſtadt, welcher dieſer Name durch die ſich täglich. mel 

renden großartigen Schöpfungen eines kunſtſinnigen 
edeln Koͤnigs mit Recht gebührt, erinnern, wo ihnen 
beſſere Bildung zu Theil wurde; beſtaͤndig eingedenk 
fein, daß die Kunſt nie zum Handwerk ſinken dürfe, 
dagegen jedes Handwerk ſich zur Kunſt empor ſchwin⸗ 


auffache ſtreben und dazu beitragen, Niles Bauen 


lichem Geſchaͤfte * anten Menschen zu 
r 41 


E Hr N. ensburg, 28. Marz. Die ae Vn 
Dampftbifet „Ludwig 1.“ veranlaßte eine Art 
Ne info 0 . Der Agent zu Straubing hatte 


jäumt, ei en Lantungeplay zu bezeichnen und 
den Lene I ee u & num das Schiff 
Straubing 4 I, wußte man, nicht, wo die 

eu bieh gebend en Voſſagiere alszuſehen. Ber 


ebens ſaß man ſich nach einem Signale um, und 
es blieb nichts anders übrig, als dürch die Wrüke 
zu paſſiren, indem man hoffte, jenſeits die erwarte⸗ 
ten Anſtalten zu finden. Aber guch hier kein Leit⸗ 
ſtern! Wollte man die Reiſenden nicht wider ihren 
Willen bis Deggendorf mitführen, fo mußten fie 
durch das dem Schiffe augehaͤngte Boot von den 
Matrofen aus geſezt werden. Dies geſchah nun in 
der geſchwindeſten Gefchwindigkeit. an das nuͤchſt⸗ 
gelegene Land, und fo wie der lezte Paflagier aus 
dem Boote, ſtieſſen die Matroſen eilig wieder ab, 
um das foriſliegende Dampfſchiff einzuholen. Die 
armen Meiſenden wollen nun geraden Weges den 
Tboren Straubings zueilen; aber ſie ‚geben kaum 
fünfzig Schritte, fo erbliken fie vor ſich Waller — 
lints und rechts Waſſer; im Müken iſt der Haupt⸗ 
ſtrom; — fie find auf einer Inſel! Es dauert 
eine halbe Stunde, bis ein Schiffer ihre Noth ger 
wahrte und fie endlich auf die terra firma brachte. 
Der Vorfall kam den Straubingern gelegen, ihren 
Wiz gegen die Dampfichifffahrt ſpielen zu laſſen, 
auf die ſie, oder vielmehr auf deren Verwaltung, 
ziemlich pikirt ſind. Es haue namlich im verflof⸗ 
ſenen Spaͤtherbſt der Magiſtrat der Stadt an die 
Direktion der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaſt ein Schrei⸗ 
ben eingeſendet, in welchem er einlud, Straubing 
bei damaligen n mit 
dem Dampfboote freundnachbarlich zu beſuchen. Die 


Bergeſſenbeit (7) des betreffenden Beamten der 


Damypfſchifffahrtsgeſellſchaft ließ das Schreiben auf: 
fer Acht kommen und fomit blieb es unb-antwor: 
tet. Jenſeits nahm man das als eine Verlezung 
der Auſtandsregeln wo nicht gar als eine hochmuͤ⸗ 
tige Geringſchaͤzung der kleinern Stadt, und 
füptte nicht mit Unrecht ſich gekränkt. Neuere Auf⸗ 


Are belehrt haben, daß der diplomatiſche Bok 
abſi 
geſche ſem ürbe, und fie werden daher nicht zögern, 
ibrem Grolle zu entſagen. Unbillig waͤre es, das 

genen ö 


lde, obne Wiſſen und Willen der Geſellſchaft, 


zur Loſt zu legen und dezwegen ein Unternehmen 
anzufeinden, das die Donauſtädte, als ihren Ver⸗ 
——— im abe Juterrſſe täfuigß 
unterſtu zen ſollten. f 
Ver ſöhnt euch, kreunbel 
Bi eine Rleluigkeit, die euch veruneint. 

Nicht pflegt das Kräutlein Haß; aus kleinem Samen 

SGcdeitt's zur Ricſenpflanze. — Gebt die Hände! — 

» Dalfau, 10. März. Geſtern kam um 21 Uhr 
Nachmittags das Schiff „Bubwig I.“ hier an; der Zu: 
ſammenlauf des gloſſirenden, laͤchelnden und bewundern. 
den Volks war groß, um ſo mehr, da die Voranſtal⸗ 


ten 7 ſo ſe Tan eben fo ungeſchikt wieder 
gemacht Herbſt; denn ſchon 0 
12 Uhr le wen 5 lte wiederholt d 


ungeahndete Vexirſignal gegeben, und Alles lief, als 
ging Rhodus unter- Die hieſige Polizei thut doch 
gar A was Rechtens wäre; darum ſchießt man 
auch noch alle Feſtabende an, und Jäger entladen ihre 
Büchfen oft erſt auf den Brüfen zum Schreken fried⸗ 
licher Bewopnr, Nur im Lächerlichen thut man effekt⸗ 
voll. So fuhr geſtern das Dampfſchiff nicht an die 
Bretterwand vor die Magiſtrats⸗Deputation bin — 
da trug der Magnat P. auf, die weiß blauen 8 Fahr 
nen abzunehmen, und das Dampfſchiff ſegelte fort, 
ohne die Fahnen noch belächeln zu können; ein alter 
Sturmſchrittmarſch von anno 1 ward zur Lezte noch 
maßleidig gegeben. Viele Zuſeher wurden darüber 
ungehalten; allein monus manum layat; Herr N. 
gab den Herren 600 fl. zur Dividende, und die Schrift 
ſagt: Er machte das Ungewitter ſtill und die Wellen 
legten ſich! Man könnte freilich beſſer gutes Trink⸗ 
waſſer ſchaffen, Kanäle anlegen und verbeſſern, als 
Kinderloſe und Reiche bereichern; allein iſt es nicht 
genug, wenn man in Zeitungen gelobhudelt wird, 
wenn man nur will? Die Herren Direktoren ie, 
ſcheinen ſich übrigens eben nicht ſehr gehaͤrmt zu ha⸗ 
ben über weggenommene Fahnen, welche dem Löwen 


von Sandbach zu Ehren gemacht wurden auno 1323, 
und das Publikum hat dadurch nur an Aus ſicht ge: 
wonnen; denn ſtatt diefelben Fahnen an der Stadt⸗ 
mauer aufzupflanzen, zukten ſie weit und ſo dicht in 


die Wogen der Donau hinein, daß man nicht leicht 


hätte dem Schiffe nur 50 Klafter nachſehen können. 


Die Herren Regensburger müſſen ſich eben kuͤnftig 


etwas demüthiger gegen die Paſſauer Gratulanten be 


Abe! ; denn ſonſt werden fie nicht mehr mit Verirz, 


Gewaltsſchüſſen empfangen werden! 
Neueſte politiſche Nachrichten. 


Spanien. 
Logronno., 13. Marz. Die Karliften find 


mit 20 Bataifonen und 9 Schwodronen über den 


Ebro gegangen Der Krieg beginnt alſo auf's Neue 

und er, vielleicht zum Leztenmale, als ſonſt. 

Eſpartero iſt nach Caſtilien vorgerüße, um n 

zu hindern, ſich in die Gebirge von Forka zu werfen. 

Großbritannien. 

London, 16. Marz. Es hat ſich ſchon wieder 

ein Bewerber um die Hand der ſchöͤnen 9 2 

meldet. Es iſt ri 2 


alis Phe, 55 5 e Sem i 
5 as ar cm 


1 95 ® 0 
N. di Ta Er 50 


ni Pa 1 iſt der Ale⸗ 
25 mit = Ma en 
Genres ee im 
hi +4 eine 1 Geftern 
sure . 1 5 e resse Dante gege⸗ 
21 den Toaſt aus: 
A ai ee 9 die groffen a Ar pro: 
inzipien die von unſern Vaͤtern errun⸗ 
sk don uns 1830 wieder eroberten Rechte! — 
der Hubert ſche ozeß zieht ſich immer mehr in die 
7 — Das ch über eine minifterielle Mo⸗ 
tion dauert fort. — Man ſpricht von den uw 
te "Märfchail Soults und Humanns 

Niebertande. ng 5 
Aus dem er 18: 22 Der König hat 
erklart, in den Abſchluß eines Definitivtraktats mit 
Belgien auf den Grund der bekannten 24 Artikel ein: 
zuwilligen. Daburch wird doch einmal dieſe langwei⸗ 
lige Sache in's Reine gebracht, 2. Em wieder 

ein Arnett dazwiſchen tritt. 
Itatien. 4 mp 

papel, 10. Maͤrz. In Sieilien ſoll es — 
immer nicht ſehr ruhig ausehen, man verlaͤßt ſich 
aber auf die Tapferkeit der Schweizer Truppen. 
Von bier nach dee e win eine nne, er⸗ 

richtet.. 

er 

K. Hoß⸗ und National: Theater. 


Dienſtag: Der Oheim, Luſtſpiel 
vom — er der Lüge und Wahrheit. 


100. e Bekanntmachung. an 
en 8 * am De 
er 
a ee, 4 


mäſſigen 
ſeiner fr 


Die Natienal⸗ Zeitung erſcheint in München wochentlich viermal, nämlich: 
ge. 444 U be Abonnement iſt I fl. 


auen Ness — n 


rt man 


allen k. Poftämtern, und zwar hal Mil ae 
8 tr, im II. Raven mit 3 fl. 25 kr, im III. Rayen mit 3 fl. 55 kr. — Das Auen ber 5 1 u 
wo alle Beſteuungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


ug ct Teutſchland. 
Hannover, 14. März. Bei Winſen — Hopte 
wurden die Elbteiche „ und ſchrekliche Ver⸗ 


b Obdachs 

e 
ngsfrage ˖ 

ae, 


in! el ein Raub der e 155 


hug! ze Apostelkirche, ohne zu 
55 wei Menfe eröbtet. 


en — Der 
a AM bat die Wahl des AN Dr. 
gen Fee * Null 
Air 1 lan an We , 

erlin, Mau bat n neues 
eu e unter Kr Titel: „ Bor hundert e 


gi ge ER * 
en, 20. aus 
m. melden, daß der sie n er ge 


feat und das Waſſer zu fallen begennen 
Wien, 21. März. Der Kaiſer hat für die un⸗ 
gtüttichen in Peſth und Ofen Sammlungen durch's 
ganze Reich veranſtalten laſſen. Die kaiſerliche Fa⸗ 
milie hat 41,000 fl. hergegeben. — Am 18. waren 
die Straſſen Peſth's vom Waſſer frei. In die Häu- 
fer getraute ſich ſelten Jemand. 1500 derſelben ſol⸗ 
len mehr oder minder beſchaͤdigt ſein. Von allen 
Seiten wurden Lebensmittel herbeigebracht und Sam⸗ 
lungen veranſtaltet. — In Gran ſollen 300 Häufer 
zuſammengeſtürzt ſein. Die von den überſchwemm⸗ 
ten Orten eingegangenen Details find ſchauder haft. 
Der Schaden iſt unermeßlich. — Das Haus Sina 
ſoll 40,000 fl., das Haus Rothſchild deen 1 
terftügung nach Peſth geſendet haben. 
Aegypten. a g 
1» Kai ire, 22. Febr. Heute ſind Se. Hobel der 
Herr Herzog Maximilian in Bayern dahier angekommen. 


— . — —ſ Ii —ä—ẽ— — 
AKloſen ze. ohne eheliche Abkömmlinge nachzuweiſen, indem fie fpäter nicht mehr 
nd ohne Teſtament mit Hinterlaſſung g 


es ni bedeutenden Vermögens. > 
Adele vn in af en dee, Königl. BADEN, Landgericht 
1 Ehefrau Ger: 
traud, ae Gerg Bachändenen naͤchſte 
Verwandte zu erben. 

Alle vie 2 biemie ‚ufgefodet, 


Acne Yen — von heute 10 ie reihe hier|eineten. 


ert würden. Tölz — 5. März 1838. 
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20. Maͤrz 1838. 


Bayeriſche Chronik. 

Geburt Kaifer Karls, des Groffen. 
Kart der Groſſe, ein Sohn Pipins, erſten Königs der 
Franken, aus dem Haufe der Majores Domus, wurde am 29. 
März 742 geboren. Seine Mutter hieß Bertha. Mehr als 
ſieben Städte und Villen ſtritten ſich um die Ehre, Karls 


Geburtsort zu fein. um umſtändtichſten iſt die Lage über 


Karls Geburt und Jugend, die der Hr. von Aventin uns gab 
und wonach Karl in der Neismühte bei Starnberg geboren 
fein fol, Karl war 20 Jahre alt, als er zur Regierung kam. 
Er folgte feinem Vater in der Regierung von Auſtrien im 
Jahre 769, und als fein Bruder Karlmann in das Kloſter 
von Monte Caſino ging, vereinigte er die fraͤnkiſche Monar⸗ 
chie im Jahre 771. Nach der Entſezung Herzogs Taſſile II., 
im Aptit 768, wurde ex auch König von Bayern, endlich zum 
Kaiſer am 25. Dezember im Jabre 800 zu Rom gekrönt. 
Er hatte 48 Jahre über Auſtrien, 43 über Neuſtrien und 26 
Jahre über Bayern tegiert. Vom Ebro bis zur Elbe, vom 
atlantiſchen Meere bis zur Theis, von den unheimlichen Wal⸗ 


dern der erſten Bojerhrimat bis zum Veſuv, nannte Karl 


Alles fein. Bayern hat feine Gränge bis tief nach Ungarn 
ausgedehnt. Kart der Groſſe war unſtrritig der größte Mann 
feiner Zeit, er benufte fie und herrſchte über fie, befiegte Na: 
tionen, war für die Beſiegten ohne Unterſchled gleich mild 
und wohtrhätig, eben fo auch ein warmer Batre feiner Kin: 
der. Kart der Groſſe hatte fünf Frauen, und zwei Beiſchlä⸗ 
ferinnen, II cheliche und 2 uneheliche Rinder, für deren Er⸗ 
ziehung er ſtrenge ſorgte, ſeine Töchter mußten Wolle weben 
und fpinnen. Vor feinem Tode verlor er zwei Söhne und 
eine Tochter, Karl, Pipin und Notunda, welche an den grie⸗ 
chiſchen Kaiſer Konſtantin verlobt war. Reiten und Jagen 
war Karls des Groſſen Lieblingsbeſchaftigung, aus laͤndiſche 
Ktiibung verachtete er, lebte übrigens höchſt mäſſig. Er war 
ein gründlicher Redner, Sternkunde liebte er vorzüglich. 


Peter don Pifa und ber Diakon Alcunt aus Britannien wa⸗ 


ren feine Lehrer, erſterer in ber Grammatik, iezterer in der 
Sterntunde, en ſpnach teutſch, lateiniſch, griechiſch, im Schrei: 
ben brachte er es aber nicht weit, da er zu ſpät damit an⸗ 
‚gefangen hat. Karl war römiſch⸗katheliſch, ſendete beden⸗ 
tende Summen an die armen Chriſten nach Alexanbrien, nach 
Jeruſalem, Carthago, ehrte vorzüglich die St. Peters kirche 
in Rom, der er viele Schäze verlieh; verfaßte im Jahre 811 
ein Teſtament, mit Zeugſchaft der eben anweſenden Biſchöſe, 
Lebte and Grafen, welches fein Sehn, Ludwig, fo ſchleunig 


er nur konnte, nach deſſen Tod mit aller Frömmigkeit zu er⸗ 
füllen ſuchte. Karl der Groſſe ſtarb im 72ſten Lebensjahre 
am 28. Jäner 314 Morgens 9 uhr, fein Leichnam wurbe 
einbalfamirt, und noch am Sterbetag im Achner⸗Muͤnſter ber 
graben. Seine Grabſchrift lautet: „In dieſem Grabe ruht 
„der Leichnam Karls des Groſſen, and rechtgläͤubigen Kaifers, 
„erkauchten Mebrers des fränkifchen Reiches, das er 47 Jahre 
„lang regiert. Er ſtarb, ein Siebenziger, im Jahre nach dee 
„Fleiſchwerdung des Herrn 814, der Indiktion im Tten am 
„28. Janer.“ 


Viehverſicherungs⸗Auſtalt in Leipzig. 


t* Oeffentliche Blätter ſchreiben aus Leipzig, daß 
dort am 15. Jaͤner die fünfte Generalverſammlung 
der Viehverſicherungsanſtalt für Teutſchland gehalten 
worden iſt. Nach dem Rechenſchaftsberichte des wor 
| rigen Jahres ergab ſich, daß im vierten Rechnungs: 
| jahre 15,715 Stuͤke Rindvieh und Pferde mit 570,65) 
Thlrn. auf's Neue verſichert worden find, Die Ein: 

nahme betrug 15,198 Thlr. 19 Gr. Die Ausgabe 

fuͤr Geſtorbene 545 Stuͤk Rindvieh und Pferde, nebſt 

Adminiſtrationskoſten 12,029 Thlr. 15 Gr. 6 Pf., 

fo daß 200 Thlr. 5 Gr. 6 Pf. zu dem Refervefond 

kommen werden. Das Inſtitut hat an Umfang in 

jedem Jahre zugenommen, dagegen ſind auch die Ver⸗ 
luſte groͤſſer geweſen. — 

Warum iſt in unſerm Vaterlande noch immer eine 
ſolche Anſtalt nicht in's Leben getreten? Und doch 
thut fie in einem Lande gewiß hoͤchſt noth, in wei: 
chem Agrikultur und Viehzucht die Hauptbaſen der 
Nationalwohlfahrt bilden. — Leider iſt bei uns we⸗ 
gen des feit drei Jahren durch uͤbergroſſe Trokene her: 
beigefuͤhrten Futtermangels der Rindviehſtand in qua⸗ 
litativer ſowohl als quantitativer Hinſicht bedeutend 
zurüke gegangen; und wenn gleich der beſorgte und 
fleiffige Landmann feinen Stall mit Jungvieh zu füls 
len ſucht, fo kann er ſich doch der bangen Sorge nicht 
erwähren, daß Krankheiten oder Seuchen ihm den⸗ 
ſelben wieder leeren moͤchten, ohne daß er die Mittel 
beſizt, oder aufzutreiben weiß, anderes Vieh anzukau⸗ 
fen. Wie gerne wuͤrde er ſich durch eine kleine Prä- 
mie von dieſer Sorge loskaufen? Mit vollſter und 


— — —— — — 


2 


innigſter Ueberzeugung unterſchreiben wir daher RR 
daß Viehaſſekuranzen, im Intereffe der Landwirth⸗ 
ſchaft von groſſem Nuzen ſeien, daß dieſes Inſtitut 
ein ſehr nothwendiges, und es nur zu bekla⸗ 
gen ſei, daß es nicht ſchon laͤngſt geſchaffen wurde. 
Und dennoch entbehren wir in Bayern noch einer 
ſolchen wohlthaͤtigen Anſtalt, obgleich der Entwurf 
der Sozungen ſchon lange zur allerhöchften Genehmi⸗ 
gung vorliegt, und Seine Majeflät der König in dem 
Landrathsabſchiede für den Iſarkreis ddto. 28. Nov. 
1830 (f. Rggbltt. Nro. 44 S. 787 unter Ziff. 8.) 
auszuſprechen geruhten, Form: 

„Ueber die mit ruͤhmlicher Umſicht und Thaͤtig⸗ 
„keit vorbereiteten Sazungen des Vieh- Verſiche⸗ 
„rungs⸗Vereines ſehen wie vor allem dem abge: 

& »foderten Gutachten des landwirthſchaftlichen Ber: 

„eines entgegen,“ 
welches auch, und zwar ſo viel uns bekannt, im we⸗ 
ſentlichen ganz dem Entwurſe günſtig erſtattet wor⸗ 
den iſt. — 

Eben deßhalb glauben wir nur die Geſinnungen 
der bei weitem groͤßten Mehrzahl der agrikolen Be⸗ 
voͤlkerung unſeres Vaterlandes auszuſprechen, wenn 
wir der hohen Regierung den angelegenſten Wunſch 
vortragen, daß es derſelben gefällig fein möge, die 
erforderlichen Einleitungen zu treffen, daß dem ſo 
wohlthätig wirkenden Hagel: bald auch ein Viehver⸗ 
ſicherungsverein auf der Grundlage der Gegenſeitig⸗ 
keit angereiht werde; zwei gewiß maͤchtige Stuͤzen 
der Sicherheit und des Wohlſtandes der agrikolen 
Bevoͤlkerung unſers Vaterlandes. — 

Noch koͤnnen wir aus verläffiger Quelle anfügen, 
daß ſelbſt in der Schweiz, wo doch eine groſſe Menge 
benachbarter Gemeinden ſich gegenſeitig ihr Vieh ver⸗ 
ſichern, die Aargauiſche gleichfalls auf das Prinzip 
der Gegenſeitigkeit baſirte Viehverſicherungsgeſellſchaft 
Fortgang gewinnt, und im verfloſſenen Jahre mit 
einem Ueberſchuß abſchloß; da jedoch die Erfahrung 
lehrte, daß beſonders für Pferde bedeutende Verguͤ⸗ 
tungen zu leiſten waren, ſo wurden bei dieſen in der 
1. und 2. Klaſſe die Prämien von Hund 5 pCt. auf 
8 pCt. erhöht, in der 3. Klaſſe aber bei 4 pCt. be: 
laſſen; eben fo beim Rindvieh der bisherige Saz von 
2 pCt. beibehalten. Möge doch auch bei uns bald 
ein ſolcher Verein in's Leben treten, und dem emſi⸗ 
gen Landmann mancher bangen Sorge entheben! 


Vaterländiſche Briefe. 
München, 23. Maͤrz. Das Lager bei Augsburg 
im September wird Se. K. Hoheit der Kronprinz 
ſelbſt kommandiren. Es werden jedoch keinerlei Feld⸗ 


3 ausgeführt werden, ſondern dem Verneh⸗ 
men nach bloſſe Schulmandvers flattfinden. — Hr. 
Müller, ein ausgezeichneter Orientaliſt, der zwei Jahre 
lang durch großmüͤthige Unterſtüzungen Se. K. H. des 
Kronprinzen von Bayern, in Frankreich und Italien 
fi ch aufgehalten hatte, befindet ſich jezt hier, und wird, 
wie vielſeitig verlautet, an unſerer Univerfität eine 
Profeſſorſtelle erhalten. — Unſere jezigen zwei rechts⸗ 
kundigen Buͤrgermeiſter ſchenken dem ſtädtiſchen Ar: 
menweſen und dem Inſtitute des Waiſenhauſes viele 
Aufmerkſamkeit. (Frk. Merk.) 


3 Muͤnchen, Maͤrz. Schon iſt ein Theil 
des flachen Plafonds in den Hofgarten-Arfaden un: 
ter der ehemaligen Bildergallerie zierlich gemalt, und 
mit griechiſchen Wappen geſchmuͤkt. Da Plafond und 
Arkaden, den Übrigen gleich, erhöht werden müffen, 
fo fängt man damit an von der Kaſerne des Leib⸗ 
Regiments her; die alten koloſſalen Holzſtatuen von 
Boos ſind eben aus ihren Niſchen entfernt. Das 
oben erwähnte Gallerie⸗Gebaͤude, von Churfuͤrſt Karl 
Theodor aufgeführt, fol beſtimmt fein, das ethno⸗ 
graphiſche Kabinet, eines der merkwuͤrdigſten 
in Europa, aufzunehmen. Dieſes wird die beruͤhm⸗ 
ten Sammlungen von Büchern, Gemälden und ans 
dern Kuriofitäten aus China enthalten, welche Neu: 
mann und Morueci von dort mitgebracht, dann 
angekauft worden find. Damit ſoll das braſilia⸗ 
niſche Muſeum von Spir vereinigt, und fo das 
ethnographiſche Kabinet durch Königs Lu d⸗ 
wig glühende Vorliebe für Kunſt und Wiſſenſchaft 
konſtituirt werden. — Das Aeuſſere des k. Hof⸗ und 
Nationaltheaters erhaͤlt eine neue Zierde. Bereits er⸗ 
heben ſich Geruͤſte, um vorläufig die über dem Wal: 
men ſich erhebende Frontſpize im Geſchmake der alt⸗ 
griechiſchen Polychromie, nach Art des dem Königs: 
bau gegenuͤber ſtehenden, zur Zeit noch beſtimmungs⸗ 
loſen Palais, zu bemalen. Vielleicht verwirklicht ſich 
auch noch der laͤngſt ausgeſprochene allgemeine Wunſch, 
an dieſem Prachtgebaͤude eine Transparent⸗Uhr für 
die Nachtzeit aufgeſtellt zu ſehen. 


Münden, 28. März. Der Herr Comerzienrath 
Marr feierte fein Tojähriges Geburtöfeft auf eine fehr 
edle Weiſe. Derfelbe vertheilte unter 70 Familien 
Billete (welche der hochloͤbl. Magiſtrat als die Duͤrf⸗ 
tigſten bezeichnete.) Jede dieſer Familien erhielt zwei 
Pfund Fleiſch, drei Brode und zwei Maß Bier. Moͤge 
ihm Gott ſeine vielen ſchoͤnen Handlungen, die er 
ſeit einer Reihe von Jahren vielfach im Stillen aus⸗ 
uͤbte, mit dauernder Geſundheit lohnen, und ihn den 
Dürftigen, deren Stüge er vorzugs weiſe iſt, noch lange 
erhalten. (M. Tgpſt.) 
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+ Würzburg, 23. März. Es ſcheint, daß wir 
uns auch in dieſem Jahr mit einem Frühling in par- 
tibus zufrieden ſtellen ſollen, da ein ſchoͤner März: 
tag noch nicht zum Vorſchein kommen wollte und nur 


Regen an der Tagesordnung iſt, ſo daß auch unſere 


Mitfaſtenmeſſe nicht wenig dadurch leidet, da, wer 
nicht dringend daſelbſt zu thun hat, gewiß lieber in 
feinen vier Wänden weilt. — Geſtern verunglüßte 
eine Frau, die einem etwas unbaͤndigen Pferde nicht 
ſchnell genug ausweichen konnte, das durch den Rei⸗ 
ter raſch angehalten, zuſammeageſtuͤrzt iſt, und ſodann 
auf dieſe Perſon fiel, die ſchwer verlezt in das Ju⸗ 
lius Hoſpital gebracht wurde. — Der groſſe Wein⸗ 
ſtrich, den der Weinbauverein auf den 20. d. anbe⸗ 
raumt hatte, iſt nun zu Ende, und hat nicht den ge⸗ 
hegten Erwartungen entſprochen, woran eben ſowohl 
die Neuheit des Unternehmens, als auch die Eifer: 
ſucht von einer Seite die Schuld tragen mag, ſo wie 
ja einſt die Einführung eines Wollmarkts früher durch 
lezteres Motiv lange aufgehalten blieb, bis erſt nun 
in dieſem Jahr der erſte ſolche Markt ſtattfinden wird, 
von dem man ſich im Hinblik auf die vielen Schaͤ⸗ 
fereien in unſerer Umgegend, die zum Theil die ver⸗ 
edelſte Wolle liefern, um ſo mehr einen guten Er⸗ 
folg verſprechen will, da an und fuͤr ſich die Wolle, 
wie es ſcheint, einer lebhaften Konjunktur entgegen 
geht. — Um ſo intereſſanter war die ohnlaͤngſt ge⸗ 
machte Veröffentlichung, daß das in der Nähe von 
Königshofen im Grabfeld aufgefundene Steinkohlen⸗ 
lager als tuͤchtig befunden, und zur Zeit ſchon eine 
Niederlage dieſer Kohlen in Schweinfurt beſteht, weil 
die fortwaͤhrend hohen Holzpreiſe mehr und mehr zu 
dieſem Surrogat hinfuͤhren, das zu beziehen wenig⸗ 
ſtens im Mainthal keiner beſondern Schwierigkeit un⸗ 
terliegt. — Gewinnt nun auch die Verwendung des 
Torfs, beſonders in einem kompakten Zuſtande mehr 
Ausdehnung, ſo mindern ſich nach und nach die erho⸗ 
benen Beſorgniſſe wegen eintretender Entbehrung von 
Brennmaterialien. — Da, wie Eingangs bemerkt, 
fortwährend naſſe Witterung vorherrſchend iſt, fo hat 
man an dem Fortgang der Vegetation noch keine we⸗ 
ſentliche Schritte bemerkt und es ſuſpendirt ſich alſo 
ein ſonſt oft ſehr frühzeitiges Urtheil uͤber die muth⸗ 
maßlichen Erträgniffe, von den nur einſtweilen be: 
ſtimmt erſcheint, daß die vom Weinſtok jedenfalls nur 
in der Quantität maͤſſig ausfallen koͤnnen, da bei dem 
Schnitt der Reben Zweidrittel erſtorben befunden 
werden. — 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Nordamerika. 


Philadelphia, 26. Febr. An der Gränze von 
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Mißigan ſteht noch ein Haufen Infurgenten, die je: 
doch von den engliſchen Bajonetten bald vertrieben 
werden. Ueberhaupt landen taͤglich mehr brittiſche 
Truppen, und das lezte Flaͤmmchen der Revolution 
wird ſchleunigſt erloͤſchen. 

Suͤdamerika. 

Arequip pa, 24. Nov. Zwiſchen Peru und Chili 
wurde am 17. d. der Friede geſchloſſen, die Chileſen 
waren entmuthigt und boten daher gerne die Hand 
zur Ausſoͤhnung. 

Brafilien. 

Rio⸗Janeiro, 20. Jaͤner. Die Unterwerfung 
der revolutionären Städte Grande do Sul und Bahia 
iſt noch nicht vollendet. — Der Prinz Joinville wird 
am Ende dieſes Monats die Suͤdſeeinſeln beſuchen. 

Portugal. 

Liſſabon, 4. Maͤrz. Wieder ſind zwei Miniſter 
abgetreten, ohne daß Jemand an ihre Stellen will. 
Die Königin iſt ganz rathlos. Beſſeres zu hoffen, 
iſt alſo vergeblich. — Eine neue Revolution wurde 
durch die Truppen der Königin am 14. d. durch Ka: 
nonen gebaͤndigt. 

Spanien. 

Der Konſtitutionnel enthält folgende Nachrichten 
über Catalonien: Llary hat einen Angriff «uf die 
Stadt Reuß gemacht, wurde aber von den National⸗ 
garden zurüfgefchlagen. Als aber dieſe den Feind zu 
heftig verfolgten, fielen ſie in einen Hinterhalt und 
verloren 130 Mann. Von den Feinden ſollen 100 
gefallen ſein. 

Frankreich. 

Paris, 20. März Eine Minifterveränderung 
will man nun unvermeidlich wiſſen. — Man glaubt, 
Guizot werde wieder in's Miniſterium kommen. — 

Ungarn. 

In einem Schreiben aus Peſth vom 18. März 
heißt es: „Unſern Jammer kann ich Ihnen nicht be⸗ 
ſchreiben; die kuͤhnſte Hyperbel bleibt hinter der 
Wahrheit zurüf, Peſth iſt buchſtaͤblich vernichtet. 
Tauſende von Häufern find ganz zerftört ; faſt alle 
haben Riſſe bekommen, die immer groͤſſer werden, 
und man kann diejenigen an den Fingern herzaͤhlen, 
die ganz unverlezt geblieben ſind.“ 

Preuſſen. 

Berlin, 21. März. Der Oberpraͤſident Flott⸗ 
well iſt eilig aus der Provinz Poſen hier eingetroffen, 
um, wie verlautet, über die dortigen katholiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe, die in der neueſten Zeit ſich wieder verwir⸗ 
ren, naͤhere Auskunft zu geben. Der Erzbiſchof von 
Poſen hat ein Mandat an die ihm untergebenen Geiſt⸗ 
lichen erlaſſen, worin er ihnen den einſeitigſten Ge⸗ 


horſam einſchaͤrft. 
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ordnungen moͤglichſt abzuhelfen, hat im vorigen Jahre 
bewirkt, daß 800 Paare eingeſchrieben, 640 Trauun⸗ 
gen gefeiert und 537 Kinder legitimirt worden find. 
Die Ausgaben beliefen ſich auf faſt 0000 Frks., zu 
denen 2750 von Staatsbehörden beigetragen wurden. 
Seit 1826 hat die Geſellſchaft 49837 Paare aufgenom⸗ 
men und 9074 Individuen zur Religion und Sittlich⸗ 
keit zuruͤkzuführen fi bemüht. Aehnliche Geſellſchaf⸗ 
ten haben ſich zu Lyon, Lille, Nantes, Marſeille, 
Nancy, Verſailles, Bordeaux, Angouleme, Corteil, 
Rouen und Avignon gebildet. Brüffel iſt auch hie⸗ 
bei dem guten Beiſpiel, welches Paris gegeben hat, 
gefolgt. Wollte Gott, dieſes Beiſpiel wird auch in 
Teutſchland befolgt; ja es iſt unbegreiflich, warum 
gerade die Franzoſen, eines der lascivſten und frivol⸗ 
ſten Voͤlker, immer mit ihren guten Einrichtungen 
vorangehen muͤſſen. 


Teuilleton. 


— Profeſſor Dahlmann iſt in Leipzig durch einen 
Fakultaͤtsbeſchluß einſtimmig zur Proſeſſur der Staats⸗ 
wiſſenſchaften vorgeſchlagen worden. Dieſe Profeſſur 
war durch den kurzlich verſtorbenen G. R. Poͤliz beſezt. 

— Am 5. März wurde Halevy's neue Oper: „Guido 
und Genevra, oder die Peſt in Florenz,“ Text von 
Scribe, mit groſſem Beifalle zum Erſtenmale in Paris 
gegeben. N 

— Der in Stuttgart erſcheinende „Spiegel,“ der 
nicht ſelten tuͤchtige Kritiken brachte, wenn auch Ein⸗ 
zelnes einſeitig und leidenſchaftlich behandelt war, 
ſoll mit dem Schluſſe dieſes Quartals eingehen. 

„Die Société charitable de Saint-Frangais- 
Regis zu Paris, welche für bürgerliche und kirchliche 
Verehelichung der Armen forgt, um fo häufiger Un: | 


Pnzeigen. Dasſelbe ift mit 118 fl. Cwiggilt umjaethritten werden wird. — Den 20. 
2300 fl. Kapital belaſtet, und es ruhen Mirz 1838, d Stad . 
—— u auf demſelben 7008 fl. 43] kr. pypo- K. K \ 
X. Hof und National⸗Theater. thekkapitatien, welche 15.0 auch auf dem K. Kreis, un Sta tgericht 
Donnerſtag: Der Oßeim, Original- Anweſen Rro. 4. und zwar mit unge Muͤnchen. 
Luſtſpiet von der Verfaſſerin der Luͤge und theilter Summe eingetragen find. Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Wahrheit. Hr. Schenk — den Doktor] Das Haus ift mit 3000 fl. der Brand: — — 


Löwe als zweite Gaſtrolle. affefurang einverleibt, und gemäß obiger) Die oͤffentliche Turn- Anſtalt 
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—— — —— Scöechazung auf 5200 fl. und der Garten! hie ſelbſt 
5. a A . 
105. 0 Bekanntmachung. su ka der Bauftengebete bezög⸗ , Seit Frübtinge: Unfang babendie u e: 
Auf Andringen eines Pupothekgtäubi⸗ lich beider Anweſen wird auf bungen der öffentlichen Turn: Ans 
— 8 . Mittwoch den 2. Mal 1. Irs. [Kalt hie ſelbſt im Freien 3 = 
ranz und Louife Müller gehörigen beiden N bi r i onnen und werden au den fchulfyeien 
Anweſen Nro. 4. und 5. an der Send⸗ 1 9 


1 Nachmittagen der Mittwoche und Sams 
nnn . end an menlger(eund- 
offentlichen Verkaufe unterſtellt. der Hinſchlag nach F. 64. des Hypothe⸗ lichen Tagen (an welchen das Gebäude 


Das Anweſen Nro. 4. beſteht aus eis kengeftzes erfolge. auf dem Plaßze Regenſchutz und Uebunge: 
baden dab ges dtn Ste, Lean a &m r 1838. RN 
einem Dintergebäube zu ebener Erde nebfl Kgl. Kreide u. Stadtgericht nahme für Bemittelte wie Unbemittelte 
Dachwohnung, und aus einem Garten, Münden. bleiben wie früber, und findet die @in: 
e e schen, egg, e er mer hai 

Dasfelbe iſt mit 200 fl. Gwiggilt um v. Menz. fterzeichneten Wohnung (in der Jürſten⸗ 
4000 fl. Kapital, dann 7213 fl. 43] kr. ä — ſtraſſe Nr. 4 2) ſtatt. Wegen regelmaͤſſi⸗ 
Hypothekkapitatien belaſtet. 102. Aufforderung ger Durchfuhrung der Uebungen wie der 


Die Gebäude dieſes Anweſens find mit] Alle diejenigen, welche aus was Im- Ordnung wird der bafdigfte Zutritt zu die⸗ 
6000 fl. der Brandaſſekuranz einverfeibt, mer für einem Titel Anſprüche oder ſer wobithätigen Anſtalt, welche durch al⸗ 
und gemäß Schäzung vom 20. Dezember Forderungen gegen den babier verſtor⸗lerböchſte Fürforge Sr. K. Majeſtät für 
v. Irs. auf 7400 fl., der Garten gemäßbenen qulescitten Generalfiskalats⸗Kan⸗ die lelbliche Ausbildung der die k. Gym⸗ 
Schäzung vom 8. Dezember v. Irs. auff zelftſten Joachim Sigmund zu macken uaſien und übrigen Bildungs Anſtalten 
125 fl. 17 kr. gewerthet. baben, werden hiemit aufgefordert, die- der Hauptſtadt beſuchenden Schuljugend 

Das Anweſen Nro. 5. beſteht aus ei-lielben beſtimmt iſt, r 
nem dreiſtökigen Haufe mit Dachwohnung binnen 50 Tagen | München am 25. März 1838. 
und Keller, dann aus zwei Holzbütten undſblererts anzumelden, aufferbdeffen — De. H. F. Maßmann, 
einem Brunnen, und aus einem Garten|weitere Rüdſicht hierauf in uuteinan⸗ Profeſſor orb. am der l. hoben 
von 1212 [] Schuhen. derfegung der Verlaſſenſcaftsſache vor: | Scule, l. Minifterialjecretair. 


Die Naticnal⸗ Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don: 
aerſtag und Freitag. — Das biefige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., halbfährig 2 fl. 30 fr, 
ganzjährig 5 fl. — Auswörts abennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar halbfägtrig im I. Nayon mit 3 fl. 
8 kr., im II. Rapen mit 3 fl. 25 kr., im Hl. Rayen mit 3 fl. 55 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Farbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſteuungen zu machen find. — Inferaten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Kebaffeur und Gigerttämer: Ur. J. p. Wolf. 
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Freitag, 


M. 51. 


30. März 1838. 


Bayerifhe Chronik. 
Erſte Theilung Bayerns in Oberbayern 
und Pfalz. 

“ Zwei Jahre, nach dem am 29. Nov. 1255 in Landshut 
erfolgten Tobe des Herzogs Otto des Exlauchten, nahmen 
deſſen beide Söhne, kudwig der Strenge und Heinrich, eine 
Nuzthellung den 30. März 1255 vor, bei welcher der ganze 
Staat in zwei Theile getheilt wurde, nämlich in Ober ⸗ und 
Niederbayern, wodurch die Jahre 1255 bis 1506 mit Strei⸗ 
tigkeiten, Fehden und Krieg, und hiedurch mit ungläk für 
Land und Unterthanen ausgefuͤlt waren. In Folge dieſer 
Thellung erhielt Herzog kudwig Oberbayern und die Rheins 
pfalz mit der Churwürde, dann Muͤnchen und Heidelberg 
als Reſidenzſtädte, Herzog Heinrich Niederbayern und die 
Stadt Landshut zu feiner Reſidenz. Im Jahre 1529 errich⸗ 
tete Kaiſer Ludwig der Bayer den Vertrag zu Pavia, gemäß 
welchem die Söhne feines Bruders, Rudolph I., die Rhein⸗ 
pfalz mit dem größten Theile des bayeriſchen Nordgaues uns 
ter den Namen die Oberpfalz in Beſiz nahmen, und wo durch 
die Rheinpfaͤlziſch⸗Rudolphiſche Linie ihre Entſtehung erhielt. 
Dem Kalfer Ludwig und feinen Söhnen blieb Ober⸗ und 
Niederbayern und die übrigen Theile des Nordgaues als 
Baperiſch⸗ udwigiſche Linien⸗Antheil. Erſtere erloſch mit 
Otto Heintich den 12. Februar 1559, leztere am 30. Dezem⸗ 
ber 1777 mit Ghurfürften Maximilian Joſeph IM. Dieſer 
erneuerte in den Jahren 1771 und 1774 den mit dem alten 
Churhauſe Pfalz die ſchon im Jahre 1766 geſchloſſenen Hauss 
vertrage, wodurch die Erbfolge als kinderlos, feftgefezt, Ghurs 
fürft Karl Theodor zum Erben und Mitbeſizer der bayerifchen 
Länder als Alleinregent von Bayern und Pfalz eingeſezt 
wurde. Als nach dem erfolgten Hintritte des lezten Sproſ⸗ 
fen der Ludwigiſchen Linie, Maximilian III., den 30. Okte⸗ 
ber 1777, Churfuͤrſt Karl Theodor am 2. Jänner 1778 in 
Münden Befiz von den bayeriſchen Staaten genommen hatte, 
vereinigte dieſer Bayern mit der Pfalz wieder, die ſeit dem 
Jahre 1529 getrennt war, und beide erhielten den Namen: 
pfalz- Bayern. 


Zu den Sachen der Hol zuoth. 

+ In Nro. 44. und 45. dieſes Journals iſt im 
obigen Betreff ein Artikel aus der allgemeinen Zei⸗ 
tung von und für Bayern in Nuͤrnberg aufgenom⸗ 
men, in welchem dargeſtellt iſt: daß die Holzpreiſe, 


ohngeachtet daß dieſer Gegenſtand den verſammelten 
Landſtaͤnden bereits früher an's Herz gelegt wurde, 
doch noch immer ſteigen und im Steigen begriffen 
ſind, und wie bedrohend die Ausſicht in die Zukunft 
für die ärmere Klaſſe und für den, auf ſpaͤrliche Be: 
ſoldung angewieſenen Beamten ſei. — Es wird da⸗ 
her alle und jede Thaͤtigkeit der Regierung um Ab: 
hilfe angerufen, und vorzüglich des Mißbrauches ge: 
dacht, welcher vom erſten Mai bis zum Anfang Sep⸗ 
tember mit den jungen Maibäumen, d. h. jungen Bir: 
ken, dann am 25. Auguſt und am Chriſtmarkt auch 
mit jungen Nadelholzſtaͤmmen, zur Verzierung der 
Häufer und Kirchen, und zur Verſchoͤnerung der Feſte 
gehauen werden. 

Dieſe Holzkonſumtion iſt allerdings nicht unbedeu⸗ 
tend, und ſcheinbar um fo gröffer, wenn man vor⸗ 
ausſezt, daß nur jedem dieſer, zu den obigen Zwe⸗ 
ken abgehauenen jungen Baͤumchen, ein groſſer Stamm 
erwachſen wuͤrde, verringert ſich aber in dem Maaſſe, 
als zu betrachten kommt, daß bei vorſichtiger Aus⸗ 
wahl dieſer jungen Staͤmme, welche unter Aufſicht 
der Forſtbedienſteten geſchehen ſoll, dieſe Hauung doch 
nur als eine Durchforſtung anzuſehen iſt, welche keine 
gröffern Luͤken im Waldbeſtande macht, als ſolche, die 
ſich in der Folge durch groͤſſern Zuwachs der Nach⸗ 
barſtaͤmme wieder ſchlieſſen, ſo daß der Ertrag bei 
der Hiebesweiſe des Beſtandes, hiedurch nicht im 
Mindeſten verringert wird. — 

Und ſo ganz zweklos iſt denn dieſer Gebrauch der 
Verzierung mit gruͤnenden Baͤumen doch nicht: die 
Heiterkeit der Volksfeſte wird hiedurch erhoͤhet, an 
Kirchweihſeſten ꝛc. der Gottes dienſt verherrlichet, und 
das Gemüth erweitert, am Geburts⸗ und Namens⸗ 
feſte unſers innigſt verehrten Landes vaters der Hoch⸗ 
achtung und Ehrfurcht feiner Landeskinder ein Aus⸗ 
druk gegeben, und am Chriſttage den unſchuldigen 
Kleinen eine Freude gemacht, und dieſelben zum Ge⸗ 
horſam aufgemuntert. — Daß hiebei Maß und Ziel 
beobachtet werden foll, verſteht ſich von ſelbſt, 12 bis 
laß uß hohe Stämme zu Chriſtbaͤumchen wären wohl 
ſehr übertrieben, indem im Zimmer doch nicht wohl 
höhere als 3 bis 5 Fuß hohe aufzuftellen find, — 
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Diefe Holzkonſumtion dürfte fi ch daher bis 8 s Klein: 
liche reduziren. 

Aber eine bedeutende Vermehrung der Holzkon⸗ 
ſumtion dürfte mit Grund in Betracht zu ziehen fein, 
naͤmlich die ſeit einigen Jahren zur Mode gewordene 
lururiöfe Bauart der Wohnungen, nicht nur in groſ⸗ 
ſen, ſondern auch in kleinern Staͤdten und auf dem 
Lande, mit den enorm hohen Zimmern und groſſen 
und vielen Fenſtern. — Um wie viel mehr Brenn⸗ 
holz man in unſerm Klima zur noͤthigen Erwärmung 


eines ſolchen Zimmers zur Winterszeit braucht, wird 


jeder, der im Beſize ſolcher Zimmer iſt, oder in ſol⸗ 
chen wohnen muß, bereits erfahren haben, und noch 
erfahren, denn nicht nur braucht ein ſolches 10 bis 
12 Fuß bohes, oft noch hoͤheres Zimmer wegen des 
groͤſſern Kubikraums mehr Waͤrme, als ein 7 bis 8 
Fuß hohes, welche Höhe für ein gewoͤhnliches Wohn: 
zimmer bürgerlicher und Beamtens⸗Familien hinlaͤng⸗ 
lich wäre, ſondern auch deßwegen, weil ſich die Wärme 
immer mehr nach oben zieht, und die untern Raͤume 
kaͤlter bleiben. — Durch die 6 Fuß und noch hoͤhern 


und verhaͤltnißmaͤſſig breiten Fenſter dringt ebenfalls 


mehr Kälte ein, und zwar im Verhaͤltniß der Qua⸗ 
dratflaͤche, als durch kleinere, 31 bis 4 Fuß hohe und 
gehörig breite Fenſter. — Dieſe luxurtoͤſe Bauart 
der Wohnungen, abgeſehen davon, daß zum Bauen 
mehr Kalk, alſo auch mehr Kalkbrandholz erforderlich 
iſt, ſteht alſo den heutigen Klagen über Holznoth und 
Holztheuerung ſchroff gegenüber, und es durfte da⸗ 
ber dieſer Gegenſtand Beruüͤkſichtigung verdienen. — 

Allgemein bekannt und anerkannt iſt, daß die Kon⸗ 
ſumtion an Brennholz zur Erwärmung der Wohnun⸗ 
gen in unſerm Klima, und zur Bereitung der Spei⸗ 
fen, alle übrige Holzkonſumtion bisweilen überfteigt; 
daher iſt auch jeder erhoͤhete Verbrauch, fo wie jede, 
wenn auch nur kleine Erſparung hievon bei den ein⸗ 
zelnen Familien, von ſehr groſſem Einfluß auf die 
geſammte Holzkonſumtion. — 

Nun aber wird durch die oben erwahnte zur Mode 
gewordene Iururidfe Bauart der Wohnungen auf einer 
Seite der Verbrauch von Brennholz bedeutend ver: 
gröffert, auf der andern Seite aber will es mit den 
Vorrichtungen zur Erſparung, namlich der Verbeſſe⸗ 
rung der Oefen und Kochherde, gar nicht vorwaͤrts 
gehen. — Sehr wenige Hafner und Maurermeiſter 
weichen von dem alten Schlendrian ab, die meiſten 
Oefen werden immer noch ſo gebaut, daß die Hize 
nicht gehörig cirkuliren kann, ſondern meiſtens wies 
der zum Oſenloch binaus muß, und daß auf den 
Herden, bei freiem Feuer, die meiſte Hize zum Ka⸗ 
min hinaus fliegt, — obſchon die zwekmaͤſſigſten Mu: 
ſter von Holzſparoͤfen und Herden vorhanden wären. 


— Sollte nicht bei der Aufnahme der Maurer: und 
Hafnermeifter, die Prüfung ſich auch dahin ausdeh⸗ 


nen: ob ſie verſtehen, holzſparende Oefen und Koch⸗ 


herde zu bauen? — 

In Betreff der Holzproduktion ſchreitet zwar 
einerſeits die Lehre von der Holzzucht und der zwek⸗ 
mäffigen Bewirthſchaftung und Benuͤzung der Waͤl⸗ 
der, vorzuͤglich in den Staatsforſten, in Schrift und 
Wort und Ausfuͤhrung maͤchtig voran; — auf der 
andern Seite aber wird der Waldboden durch Ver⸗ 
kauf der Staatswaldparzellen, und durch Umwand⸗ 
lung des Privatwaldbodens zur Agrikultur immer 
mehr verkleinert. — Die Beſorgniß, daß die Theu⸗ 
erung und der Mangel des Holzes in der Zukunft 
noch immer ſteigen werde, iſt alſo bei dem gegen⸗ 
waͤrtigen Gang der Sache, und der Vermehrung der 
Bevölkerung, gewiß nicht unbegründet; — es ſollen 
daher alle Mittel zur Beſchraͤnkung der Konfumtion, 
ohne Verminderung der Bevoͤlkerung, und zur Er⸗ 
hoͤhung- der Produktion, ohne Vergroͤſſerung, aber 
auch ohne fernere Verkleinerung des Waldbodens an⸗ 
gewendet werden. — H. 


WVaterländiſche Briefe. 

Münden, 20. März. Se. Durchl. der Fuͤrſt 
Ludwig von Oettingen⸗Wallerſtein hatte am 13. d. 
den Unfall, vom Reitpferde feines Jokey auf einem 
Ritte von Leutſtetten nach Starnberg am untern 
Schienbein des rechten Fuſſes bedeutend beſchaͤdigt 
zu werden. Durch die thaͤtige Behandlung feines 
Arztes, des k. Landgerichtsphyſikus Dr. Haſtreiter 
in Starnberg, und die ſorgfaͤltige Pflege der Um⸗ 
gebung it Se. Durchl. der Hr. Fürft bereits fo 
weit bergeſtellt, daß er das Bett verlaſſen, und 
in wenigen Tagen die Hauptſtadt, welche ſtets leb⸗ 
haften Antheil an feiner Perſon nimmt, wieder 
beſuchen kann. Der Fürft wird auf feinem Schloſſe 
Leutſtetten von ſeinen Freunden fleißig beſucht, wo 
er an der Seite ſeiner trefflichen Gattin und der 
liebenswuͤrdigen, kaum 14jaͤhrigen, Prinzeſſin lebt, 
jedoch nicht ſelten in die Hauptſtadt koͤmmt, und 
hier im Palais ſeines durchl. Bruders, Hrn. Fuͤr⸗ 
ſten Karl von Oettingen⸗Wallerſtein, in der Brien⸗ 
nerſtraſſe abſteigt. (Frk. Merk.) 

Bamberg, 21. Marz. Ende vorigen Jahres 
erſchien im Verlage des literariſch⸗artiſtiſchen Ins 
ſtituts dahier unter dem Tilel: „Freimüthige, auf 
Selbſterfahrung gegründete Anſichten über den Ver: 
fall des Ackerbaues in verſchiedenen Gegenden un⸗ 
ſeres Vaterlandes und, über die geeignetſten Mit⸗ 
tel, demſelben kraͤftig vorzubeugen“, als ein Send⸗ 
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ſchreiben an alle rationellen Groß⸗ und Kleinguts⸗ 
befiger in Bayern von Hrn. Ritter Rainprech⸗ 
ter zu Schlüſſelau, der um die Einführung eines 
rationelleren Betriebs der Landwirthſchaft und viel⸗ 
ſeitige Verbeſſerungen derſelben ſich große Verdienſte 
erworben bat. Die patriotiſchen Beſtrebungen deſ⸗ 
ſelben, insbeſondere auch die mannigfaltigen Gebre⸗ 
chen in der bisherigen Art des Bettiebs derſelben 
und die geeigneten Mittel zur Abbilfe dagegen zu 
zeigen, haben von Seite der ausgezeichneiſten Land⸗ 
wirthe nicht nur, ſondern auch des landwirihſchaft⸗ 
lichen Comites von Oberfranken, dem die obenge⸗ 
nannte Schrift zur Prüfung überreicht wurde, wohl⸗ 
verdiente Anerkennung gefunden. — Da man in 
allen Blättern fo viel von dem reiſſenden Abſaz 
geleſen hat, den der „Athanaſius“ von Görres 
überall gefunden, ſo dürfte es auch nicht untereſ⸗ 
ſant, vielleicht eharacteriſtiſch ſein, zu vernehmen, 
daß hier in Bamberg durchaus nichts dergleichen 
wahrzunehmen war, und die Zahl der dier verkauf⸗ 
ten Exemplare jener Schrift ſo gering iſt, daß ſie 
kaum der Erwaͤhnung verdient. Der Eindruk, wenn 
ſie einen gemacht, konnte, wie ſie ſelbſt, nur ephemer 
ſein. (Fraͤnk. Merk.) 


Speyer, 19. Maͤrz. Die beutige Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre für die Berbacher Eiſen⸗ 
vahn hat allen Erwartungen entſprochen, und die 
durch kuͤnſtliche Mittel, namentlich von Seite des 
Hrn. E. E. Hoffmann, erregte Aengſtlichkeit einzel: 
ner Gemuͤther machte vollkommenem Vertrauen 
Plaz. Redner, wie Hilgard, Levita, Gelſen, Dryon, 
Goldſchmidt 1c. entwikelten Geiſt und gründliche 
Kenntniß bei Berathung der Statuten, deren ſorg— 
faltig ausgearbeiteter Entwurf ſeit 8 Tagen gedrukt 
in allen Händen war. Die $%. 1 bis 26 wurden 
(bis 8 uhr Abends) unter mehreren liberalen Aen⸗ 
derungen erledigt. Gegen Doppelſchienen, ſo lange 
kein Bedürfniß ſie unumgaͤnglich erfordert, ſprach 
ſich die Verſammlung einſtimmig aus. Wenn, wie 
nicht zu zweifeln, die Berathung der noch uͤbrigen 
Paragraphen in gleichem Geiſte vor ſich geht, ſo 
iſt dadurch dem Unternehmen eine ſichere und er⸗ 
freuliche Buͤrgſchaft gegeben. Aus Frankreich ſind 
drei Millionen zur Verfügung geſtellt worden, um 
alle weiter zu emittirenden oder disponibeln Aktien 
an ſich zu bringen. Uebermorgen findet, in Aner- 
kennung der Verdienſte, welche Se. Durchl. der 
Herr Fuͤrſt von Wrede ſich in dieſer Sache er⸗ 
warb, ein ſolenner Fakelzug von Seue der Buͤr⸗ 
gerſchaft ſtatt, wozu in einigen Stunden bereits 40 
Unterſchriften zuſammen kamen. (N, K.) 


Amerikanern ꝛc) gefeiert. 


Speyer, 20. Maͤrz. Nach einer fo eben bier, 
eingetroffenen offiziellen Nachricht hat Hr. Nik. 
Koͤchlin nicht nur die Konceſſion zur Anlage eis 


ner Eiſenbahn von Straßburg bis Lauterburg er⸗ 


halten, ſondern auch die Verbindlichkeit uͤbernom⸗ 
men, den Bau unverzüglich zu beginnen. 


(Speyer. Zig.) 
Neueſte politiſche Nachrichten. 


Portugal. 

Liffabon, 14. März Man ſagt, der fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte babe die neue Bewegung unter⸗ 
ſtuͤzt. Sie hatte aber Nichts gefruchtet. Uebrigens 
hat die Koͤnigin den Sieg davon getragen. 

Spanien. 

Madrid, 17. März. Die Carliſten find wies 
derholt geſchlagen worden. Tallada wurde erſchoſ⸗ 
fen und 1500 Gefangene nach Cadir transportirt. 
— In Madrid ſind zur Provinzialdeputation durch⸗ 
aus Eraltirte gewahlt worden. So dient man ſicher 
der guten Sache nicht. 

Großbritannien. 

London, 22. Maͤrz. Lord Durham wird am 
10. April als Generalgouverneur nach Canada geben. 
— Herzog von Suſſer iſt krank. — Zwanzig öfters 
reichiſche Cavaliete werden der Kroͤnung der Koͤni⸗ 
gin von England beiwohnen. a 

Frankreich. 

Paris, 24. März Die Herzogin von Wuͤrtem⸗ 
berg iſt ſehr leidend; man fuͤrchtet einen Unfall. — 
Der franz. Geſandte in Turin wird wegen eines 
Etikette⸗Verſtoſſes abberufen werden. Die Sache ſoll 


ernſtlich ſein. — An friedlichen Geſinnungen des 


Haager⸗Kabinets wollen noch viele zweiſeln. — Die 
Allg. Zig. läßt die Kronprinzeſſin katholiſch werden. 
Italien. 

Neapel, 18. März. Näubereien und Mord: 
thaten dahier ſind nicht ſelten mehr. — Das Elend 
wächst von Tag zu Tag. — Der Veſuv iſt wieder 
ſehr thaͤtig. — 

Preuſſen. 

Berlin, 24. März. Der preuſſ. Geſandte, Hr. 

von Bunſen, wird von Rom abberufen. — 


Feuilleton. 


„ Dr. Hahnemann's 85. Geburtstag wurde am 
10. Februar zu Paris von ſeinen zahlreichen Freun⸗ 
den (Franzoſen, Englaͤndern, Italienern, Teutſchen, 
Franzoͤſiſche und italleni⸗ 
ſche Dichter uͤberreichten ihm Feſtgedichte, worauf 
teutſche Tonkünſtler (Kalkbrenner, Panoffa, Hale u. a.) 


| die Geſellſchaft mit ihrem Spiel entzuͤkten. Hahne: 
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mann ſoll jahrlich nicht weniger als 200,000 Frks. 
gewinnen, das iſt eine durch Verdünnung rationell 
herausgebrachte Verdichtung. 

— Der „Pflegevater,“ ein neues Schauſpiel der 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen, iſt am 5. Maͤrz zum 
Erſtenmal in Dresden aufgeführt worden. 

— Die Memoiren der Mad. Dudevant, denen man 
mit groſſer Spannung entgegenſieht, ſollen ganz in 
der Art und mit gleicher Freimuͤthigkeit geſchrieben 
fein, wie Rouſſeau's Bekenntniſſe. 

— Athanaſius von Goͤrres wird unter ſeiner Auf⸗ 
ſicht von Albert de Reſisguier, einem franzöſiſchen 
Studenten auf hieſiger Univerfität, in's Franzoͤſiſche 
uͤberſezt. 


Konverfations:Salon. 


u Münden, 27. März. (K. Hof: und Nationaltheater.) 
Don Gutierre, Trauerſpiel in fünf Akten nach Calderon 
von Weſt. u 

Calderon wäre eigentlich in unſerer Zeit der Mann ber 
Welt, eine myſtiſche Anſicht des Lebens, die dem Schikſale 
Alles auf die Schultern ſchiebt; lieſſe ſie dem Menſchen nur 
die Freiheit, die allenfalls jedem Menſchen auch ohne Ver⸗ 
nunft zukommt. Spaniſche Sehnſucht, ſpaniſche Liebe, ſpa⸗ 
niſches Leben mit Liebesluſt und den daraus hervorgehenden 
Scenen bilden auch in dieſem Trauerſpiel die Hebel, die das 
ganze dramatiſche Gebaͤude halten. Man wollte dem Dichter 
vielfältig den Vorwurf machen, blos die Religion zum Kern 
feiner Dichtungen gemacht zu haben: allein man muß dieſe 


Behauptung geradezu widerſprechen, wenn man Fatalismus 
und Myſticismus gehörig zu trennen weiß. Spanien iſt kein 
band der Toleranz, die Geſchichte ſpricht dagegen, und Cal⸗ 
deron iſt der Mann nicht, der die Geſchichte Spaniens, die 
er zum Theil durch fein geben ſtudirt hat, Lügen ſtraſen 
kann, weil er eben in einer Zeit lebte, die für alle Toltranz 
abgeſtorben war, obgleich er mit vieler Kekheit viele Bildet 
entworfen, die durchaus nur einen entfernten Bezug zu der 
Kirche haben. In dieſe Kathegorie fällt auch das in Rede 
ſtehende Trauerſpiel, es faßt auf einige Augenblike das Herz, 
der Berftand wird fo ſchnell mit ihm fertig, daß man es eine 
Stunde nach der Vorſtellung ſchon belächeln muß. Gries 
hat ſich viel Mühe mit der Ueberfegung des ſpaniſchen Trauer⸗ 


ſpiels gegeben, allein fie find für die Darſtellung zu ſchwer 


in Form und Weſen, Weſt hat es leichter genommen, der 
Knalleffekt war fein Augenmerk, und das hat er vollkommen 
berüffihtigt. — — 

Don Gutierre (dr. Schenk) trat mit einer Bühnenroutine 
vor das Publikum, die den Schaufpieler voll kommen beurkuns 
det. Daß er als Nordteutſcher dem ſuͤdteutſchen Publikum 
durch feine Lusſprache, durch feine Geſtikulitonen, kurz gefagt, 
durch fein ganzes Weſen als fremd erſchien, iſt natürlich, 
und der Beifau, der ihm troz dem zu Tbeit wurde, iſt Bürge, 
daß er nur noch einige Tage bei uns weilen duͤrfe, um all⸗ 
gemeine Anerkennung zu erfahren. 

Donna Mencia (Mad. Pann) hat uns ein ausgebildetes 
Talent vorgeführt; allein — ! — allein die Natürlichkeit 
fehlte; Mad. Pann gab überall nur eine zu ſtark mas kirte 
Nachahmung, die oft ſehr widerlich wirkte, namentlich in der 
Scene (IV. Akt) ıc. Ihr Organ iſt fehr gut. 

Die Übrigen Mitglieder thaten, was fie vermochten. — 


Anzeigen. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


tiſſement aus dem fuͤnften Akte der 


Dachwohnung, und aus einem Garten, 5 h 
welcher einen Flachenraum von 3007 [Jjaffefurang einverleibt, und gemäß obiger 
Schuh Flädenraum- 
k * Das ſelbe iſt mit 200 fl. Ewiggilt um auf 50 fl. 30 kr. gewerthet. 
Freitag: Die gefährliche Tante, 4000 fl. Kapital, dann 7213 fl. 454 kr. 
Luſtſpiel von Al bini. Hierauf: Diver⸗ pypotbekkapltallen belaſtet. 
j Die Gebäude dieſes Anweſens find mit 
Oper: der Maskenball von J. Schne i, 6000 fl. der Brandaſſeturanz einverleibt, 


Das Haus iſt mit 3000 fl. der Brard⸗ 
Schaͤzung auf 5200 fl. und der Garten 


Zur Abgabe der Kaufsangebote bezuͤg⸗ 
lich beider Anweſen wird auf 
Mittwoch den 2. Mai 1. Irs. 
Vormittags von 9 bis 12 uhr 


der, worin Mad. Horſchelt und Due. und gemäß Schaͤzung vom 20. Dezember Tagsfahrt anberaumt, wezu Kaufstuftige 


Scherzer ein pas des deux tanzen. 


105. 2% Bekanntmachung. 


v. Ir. auf 7400 fl., der Garten gemäß mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
—— Sqchäzung vom 8. Dezember v. Irs. auf der Hinſchlag nach F. 64. des Hypothe⸗ 
125 fl. 173 kr. gewerthet. 

Das Anweſen Nro. 5. beſteht aus ei⸗ 


kengeſezes erfolge. 
Am 21. Maͤrz 1858. 


Auf Andringen eines Hppothekgläubi⸗ nem dreiſtökigen Haufe mit Dachwohnung Kgl . Kreis: u. Stadtgericht 
b € 


gers werben die den Buchdrukerscheleuten und Keller, dann aus zwei Holzhuͤtten un 

Franz und Louiſe Müller gehörigen beiden einem Brunnen, und aus einem Garten 
Anweſen Nro. 4. und 5. an der Send⸗ von 1212 [] Schuhen. 

Dasſelbe iſt mit 115 fl. Ewiggilt um v. Menz 

offentlichen Berkaufe unterſtellt. 2300 fl. Kapital belaſtet, und es ruhen — 

auf demſelben 7003 fl. 434 kr. Hypo⸗ 

thekkapitalien, welche jedoch auch auf dem Empfehlung, von 36 — 40 Jahren 

r 4. und zwar mit unge⸗ am 1. April zu einer alten Frau in Dienſt 

theilter Summe eingetragen find, 


Iingertandſtraſſe zum zweitenmale dem 


Das Anwefen Nro. 4. beſteht aus ei⸗ 
nem dreiſtökigen Hauſe, verſehen mit Dach⸗ 
wohnung und gewölbten Keller, dann aus 
einem Hintergebaͤude zu ebener Erde nebft 


Anweſen Rro. 


Die Rational: Zeitung erſcheint in Münden wöchentlich viermal, 
Das biefige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., balbfährig 2 fl. 30 kr. , 


nerftag und Freitag. — 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


98. (30) Eine geſunde Magd, mit guter 
kann 


eintreten. Das Uebr. 


namlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 


g anzjätzrig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar balbjährig im I, Rayon mit 3 fl. 
8 kr., im II. Rapon mit 3 fl. 25 kr., im III. Raven mit 3 fl. 35 kr. — Dat Komptoir befindet ſich am Farbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſtellungen zu machen ſind. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthämer: Dr, J. 5. Wolf. 


Bayerische 


National = Zeitung. 


—— — — — 2 — — ee ee — — . — — ñ—‚4— 0 ̃ —— 


M. 52. 


1. April 1838. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiemit bei Ablauf des I. Quartals zum Abonnement auf dieſes Journal haoͤflichſt 


eingeladen. 


Auch die Koͤniglichen Poſten nehmen fuͤr das II. Quartal des erſten Semeſters Be— 


ſtelungen an. Der Preis iſt in der Expedition (Faͤrbergraben Nro. 4.) 1 fl. 15 kr., auswärts 


etwas hoͤher. 


Bayeriſche Chronik. 
Hungersnoth und Krankheiten in Augsburg. 
»Es war im Jahre 1635 am 1. April, als nach dem am 

29. März erfolgten Abzug der Schweden der vom Kalfer zum 
Statthalter ernannte Graf Otto Heinrich Fugger in eden 
dieſer Stadt einzog, und, da fein eigenes Haus fehr übel zu: 
gerichtet war, bei dem geheim. Rathe, Hieronimus Buroner, 
auf dem Weinmarkt Quartier nahm. Am 30. März waren 
die Müͤnchner⸗ und Landehuter⸗Gelſeln nach dreijähriger Ge⸗ 
fangenſchaft und erduldetem ſchreklichen Elende ſchon abgereist. 
Ein Beweis, wie tief Augsburg in jenen Jahren des Unglüts 
gefunken iſt, mag folgende aus den Jahrbüchern der Stadt 
gezogene Beſchreibung fein. Aus ihr ergibt ſich, daß Sel⸗ 
daten wie Bürger alle Arten von unmenſchtichen Speiſen zu 
verzehren gezwungen waren, wie Pferdes, Hunde , Kazen⸗, 
Mäuſe⸗Fleiſch, gekochtes Leder, ja ſogar Menſchenfleiſch ber 
rer, die vor Hunger und Elend umgekommen waren. Eltern 
aſſen ihre verſtorbenen Kinder, dieſe ihre verſtorbenen Eltern. 
Alle Wochen Karben 300 Menſchen und den 1. April des Jah: 
res 1035 waren von den fruͤhern 80,000 Einwohnern Augs⸗ 
burgs noch kaum 18,000 übrig, Die Preiſe der Lebensmlt⸗ 
tel ſtanden damals, wie folgt: 1 Mezer Korn 24 fl. — 1 
Mezen Roggen 22 fl. — 1 Mezen Gerſte 6 fl. — 1 Mezen 
Haber 6 fl. — 1 Mezen Erbfen 6 fl. — 1 Viertel Schöns 
mehl 4 fl. — 1 Viertel Roggenmehl 1 fl. 4 kr. — 1 Bin: 


tel Gerſtenmehl 1 fl. 5 kr. — 1 Viertel Gſodbaber 2 fl. 


12 kr. — 1 Viertel Erbfenmeht 1 fl. 15 kr. — 1 Viertel 
Linſenmehl 1 fl. 45 kr. — 1 kaib Roggenbred zu 34 Pfund 
1 fl. 30 kr. — 1 Semmet von 6 Loth 12 kr. — 1 Viertel 
Muͤblſtaub 40 kr. — 1 Mezen grobe Klein 40 kr. — 1 
Bierling Salz 48 kr. — 1 Ochs auf 250 bis 300 fl. — 1 
Kuh auf 150 fl. — 1 Kalb 42 fl. — 1 Schwein 40 fl. — 
1 Schaf 24 fl. — 1 Lamm 14 fl. — 1 Pfund Kalbfleiſch 
40 kr. — 1 Pfund Schweinfleiſch 36 kr. — 1 Kalbskopf 
1 fl. — 1 Kalbsgeluͤng 1 fl. 30 kr. — 1 Pfund Spek 
36 kr. — 1 Pfund Griff 48 kr. — 1 Pfund rinderne Wür⸗ 


ſte 24 kr. — 1 Pfund Butter 1 ft. — 1 Pfund Schmalz 1 
20 kr. — 1 Pfund Schmer 40 kr. — 1 Pfund Unfchtitt 
30 kr. — 1 Pfund Kubfleifh 40 kr. — 1 Kuhmagen 1 fi. 
J kr. — 1 Kutmaul oder Fuß 30 kr. — 1 Kuhwamme 
9 fl. — 1 Pfund Roßfleiſch 30 kr. — 1 Roßkopf I fl. 
30 kr. — 1 Rofwamme 4 fl. — 1 Pfund Eſelſleiſch 30 kr. 
1 Roßhaut 10 fl. — 1 Kuhhaut 12 fl. — 1 Kalbsbgant 
5 fl. — 1 Eſelsbaut 9 fl. — 1 indianiſcher Hahn 9 fl. — 
1 Gans 4 fl. — 1 Kapaun 3 fl. — 1 Henne 1 fl. 30 kr. — 
1 Ente 1 fl. — 1 Paar Tauben 1 fl. 20 kr. — 1 Ei 12 kr. 
— 1 Maß Wein um 2 und 3 fl. — 1 Maß Brantwein 2 fl. 
30 kr. — 1 Maß braunes Bier 10 b. 1 Mr 
weiſſes Bier 15 kr. — 1 Maß Weineſſig 48 kr. — 1 Maß 
Biereſſig 8 kr. — 1 Pfund Zuker 2 fl. — 1 Maß Milch 
10 kr. — 1 Pfund Kaͤſe 1 fl. — und 1 fl. 30 kr. — 1 
Mezen ſchwabiſche Rüben 1 fl. 4 kr. — 1 Mezen bayerifche 
Rüben 1 fl. 28 kr. — 1 Staude MWörflg oder Kraut 12 kr. 
— 1 Apfel 3 kr. — 1 Mezen Huzelbirn 7 fl. — 1 Klafter 
Holz 10 fl. — 1 Zentner Heu 2 fl. — 1 Schober Strob 
4 fl. — , 2 


Nekrolog eines ausgezeichneten Profeſſors. 

EZ Am 22. Februar 1838 ſtarb in feinem Geburts- 
orte Neumarkt in der Oberpfalz der hochwürdige Herr 
Eugenius Pauſch in ſeinem goſten Lebensjahre; 
er ward nämlich geboren am 19. Mai 1758. Sein 
Vater war Peruͤkenmacher und Rathdiener, welcher 
ihm, da der Knabe fruͤhzeitig beſondere Geiſtesanla⸗ 
gen verrieth, ungeachtet feiner beſchraͤnkten Bernd: 
gensumſtaͤnde, die Bahn zu den hoͤheren Studien er⸗ 
oͤffnete, auf welcher er an den Lehranſtalten zu Neu⸗ 
burg an der Donau, dann zu Eichſtaͤdt, Ingolſtadt 
und Amberg, ausgezeichnete Fortſchritte machte. Dieſe, 
vereint mit feinem aͤchtreligiͤſen Sinne, und feinem 
ga nz beſondern muſikaliſchen Genie, verſchafften ihm 
im Jahre 1777 die Aufnahme in die Ziſterzienſer Abtei 


Walderbach, wo er im Jahre 1783 zum Prieſter ge: 
weiht und als Lehrer in der lateiniſchen Kloſterſchule 
verwendet; aber wegen ſeinen ungemeinen Faͤhigkei⸗ 
ten zum Lehramte, die er bei dieſer Gelegenheit ents 
wikelte, ſchon im folgenden Jahre 1784 als Profeſſor 
am Gymnaſium zu Burghauſen angeſtellt wurde. 
Hier erwarb er ſich nicht nur die Liebe feiner Schüͤ⸗ 
ler, denen er das Studiren zum Vergnügen zu mar 
chen wußte, ſondern auch die Hochachtung und Zu⸗ 
neigung der Eltern derſelben in ſo hohem Grade, daß 
er bald der Hausfreund und Liebling der damals in 
Burghauſen domizilirenden adelichen Familien und 
Honoratioren wurde. Aber nur zu bald mußte der 
gute Pauſch die Erfahrung machen, daß der Neid der 
Schatten des Ruhmes ſei; die Auszeichnung, womit 
er allenthalben behandelt wurde, erregte ihm Neider, 
welche alsbald gegen ihn zu intriguiren anfingen, und 
die es endlich dahin brachten, daß dieſer verdienſtvolle 
Mann nach einigen Jahren wieder in ſein Kloſter 
zurükberufen wurde. Doch gluͤklicher Weiſe erzielten 
fie dadurch weiter nichts, als die Veranderung des 
Schauplazes feiner ſegen verbreitenden Wirkſamkeit; 
denn auch hier bildete er eine beträchtliche Anzahl 
junger Leute heran, welche nun im Dienſte der Kirche 
und des Staates jene guten Früchte bringen, wozu 
er damals den Samen in ihren Geift und in ihre 
Herzen legte. 

Noch der im Jahre 1803 erfolgten Aufhebung der 
baverifchen Kloͤſter uͤbernahm er die Inſpektorſtelle 
über das Studenten⸗Seminar zu Amberg, welche ihm 
neuerdings ein weiteres Feld für feine raſtloſe Thaͤ— 
tigkeit eröffnete; ein Paar Jahre fpäter aber noͤthig⸗ 
ten ihn feine Gefundheitsumſtaͤnde, dieſe beſchwerliche 
Stelle nieder zu legen und ſich in ſeinen Geburtsort 
Neumarkt zurük zu ziehen, wo er nicht nur aus ei: 
genem Antriebe die lateiniſche Schule übernahm und 
ſich zur Aushilfe in der Stelſorge gebrauchen ließ, 
ſondern auch auſſerdem ſich's zum Geſchaͤft machte, 
talentvolle Knaben in der Stadt und ihrer Umgegend 
aufzuſuchen, um ihnen in freien Stunden Unterricht 
in den Elementargegenſtänden und in der Muſik zu 
ertheilen: auch that er nebenbei ſein Moͤglichſtes ſich 
ſoviel es die geringen Hilfsmittel dazu in einem ſo 
kleinen Landſtaͤdtchen erlaubten, immer mit den neue: 
ſten Fortſchritten der Literatur bekannt zu machen, 
Bei allen dem war aber immer die Muſik feine Lich: 
lingsbeſchaftigung. Schon als Profeſſor in Burghau⸗ 
ſen komponirte er die kleinen Operetten, welche jaͤhr⸗ 
lich bei der Preiſevertheilung von den Studenten auf⸗ 


nen hingekommen fein?) und gab von Zeit zu Zeit 
Werke für Kirchenmuſik, als Meſſen, Veſpern mit 
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ihren Schluß: Antiphonen, Litaneien u. ſ. w. im Druke 
heraus, die in vielen Orten noch immer beliebt ſind. 
Nachdem er endlich im Jahre 1834 ſein Prieſter⸗ 
Jubilaum ganz in ſtiller Andacht gefeiert hatte, hemm⸗ 
ten die Gebrechlichkeiten des Alters ſein raſtloſes Wir⸗ 
ken nach Auſſen; ohne jedoch ſeinen Geiſt merklich 
zu ſchwaͤchen, fo daß er,. wahrend fein Körper feine 
vier Waͤnde nicht mehr verlaſſen konnte, ſeine noch 
uͤbrigen Lebenstage zwiſchen Andachtsuͤbungen und 
der Lektüre der neueſten Erzeugniſſe der Litteratur 
theilte, bis er, nach einigen Wochen ſchwerer koͤrper⸗ 
licher Leiden, fanft in das jenfeitige Leben hinüber: 
ſchlummerte, wo er nun die ſeligen Früchte feiner 
eben fo kaſtloſen als gemeinnüzigen Thaͤtigkeit genießt. 
Ein Schuͤter des Verewigten. 


Vaterländiſche Briefe. 


+” Münden, 29. März Seine Majeſtaͤt, 
der König, Ihre Majeſtät die Koͤniginn 
und Ihre K.K. Hoheiten, der Kronprinz 
und Prinz Luitpold haben geſtern das groſſe 
Concert, welches die muſikaliſche Akademie⸗Direktion 
im Odeon veranſtaltete, mit Allerhoͤchſtdero Beſuchen 
beehrt. Der hohe Adel war zahlreich anweſend und 
der groſſe Saal auch ſonſt ſehr gefüllt. Seine 
Majeftät haben ſich aufs Freundlichſte und Herab⸗ 
laſſendſte mit vielen Perſonen unterhalten, namentlich 
mit Sr. Excellenz, unſerm würdigen Staats miniſter 
der Juſtiz, Frhrn. v. Schrenk, aufs Innigſte geſpro⸗ 
chen. Allerhoͤchſtdieſelben erſreuen ſich des beſten Aus⸗ 
ſehens. Auch Ihre Majeftät, die Königin, haben 
im Zwiſchenakte mit mehreren hochgeſtellten Damen 
und Herren auf's Huldvollſte geſprochen; eben fo die 
hoͤchſten Herrſchaften. Frln Lacy fang unter allge⸗ 
meinem Beiſalle, eben fo trefflich fpielte Hr. Hofmu⸗ 
ſikus Sigl auf dem Violoncell. Eine andere Gänge: 
rin ſchien ſich fuͤr den Hoͤhepunkt einer muſikaliſchen 
Akademie noch nicht zu eignen. 

* Münden, 31. März. Geſtern Nachmittags 5 
Uhr find J. K. Hoh. die Großherzogin Stephanie von 
Baden dahier angekommen und im goldenen Hirſch 
abgeſtiegen. Hr. Graf von Irſch, Oberſthofmeiſter 
Ihrer Majeſtaͤt, der Koͤniginn Wittwe, iſt der er: 
lauchten Frau entgegen gefahren. Hoͤchſtdieſelben wer⸗ 
den ſich nicht lange dahier aufhalten. — Das Geruͤcht, 
als trete der Hr. Fürft von Taxis, in oͤſterreichiſche 
Dienſte, und verehliche ſich mit einer hochadeligen 


„Tochter dieſes Landes, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. 
geführt wurden (Wo werden wohl dieſe Kompoſitio- | Se. Durchlaucht find charakt. Generalmajor in Bayern. 


— Se. Durchlaucht der Hr. Fuͤrſt Ludwig von Oet⸗ 
tingen⸗Wallerſtein ſollen haͤufige Beſuche in Leut⸗ 
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ſtetten aus der Stadt empfangen. — Morgen erſcheint 
der Armeebefehl. 


+ Paſſau, 21. März. Das „vaterländiſche Ma: 
gazin, ein Unterhaltungsblatt für alle Staͤnde, er⸗ 
freut ſich allſeitig der Zufriedenheit ſeiner Leſer, welche 

die neue Verlagshandlung noch zu ſteigern wiſſen wird. 
Daß in frühern Blättern ein Chronik⸗Nachſchreiber 
der Stadt Paſſau die Feſtung. Qberhaus im Jahre 
1805 durch die Ruſſen einnehmen ließ, während dieſe 
nicht weiter, als bis Ried vorgedrungen ſind, — daß 
er aus dem gut Paſſauiſchen Niederhaus ein Londoner 
Unterhaus machte. — möchten wir noch gerne nach⸗ 
ſehen. Daß aber die Redaktion einen Auszug von 
einer „Waſſer⸗Reiſebeſchreibung“ eines Literatus auf⸗ 
genommen hat, welcher, — nach boͤswilliger Charak⸗ 
terifirung der biedern Bewohner Paſſau's nach fo kur⸗ 
zer Bekanntſchaft in phyſiſcher und moraliſcher Hin⸗ 
ſicht, — „faft bei jedem Schritte dem notoriſchen Paß⸗ 
auer⸗Tölpel begegnet haben will,“ u. dgl. Kraftaus⸗ 
druͤke, — koͤnnen wir nichts weniger, als mit Gleich⸗ 
giltigkeit behandeln, und es wird dieſer unartige Miß⸗ 
griff beſtimmt nachtheilig in ſeinen Folgen ſich äuffern. 
Uebrigens iſt uns leid, daß jener Peregrinus in Iſrael 
ſich nicht zu dem wirklichen hiſtoriſchen Wahrzeichen 
von Paſſau in die Steiningergaſſe begeben zu haben 
ſcheint, vielleicht hätte man ihn dort eben fo bedient, 
wie z. B. in Augsburg ſolche Forſcher bei der Frage 
nach dem „Dreilimmelwirth“ empfangen zu werden 
pflegen. Zum Beweiſe, daß wir uns nichts umſonſt 
thun laſſen wollen, und zur nachträglichen Belehrung, 
ſoll naͤchſtens Kontrefai und Beſchreibung des erwaͤhn⸗ 
ten Wahrzeichens in dem „vaterlaͤndiſchen Magazin“ 
Plaz finden, von beantragter Zuſendung des Tolpel⸗ 
Diploms aber vor der Hand Umgang genommen 
werden. — 


Meueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Liſſabon, 13. März. Die Königin hat einige 
Proklamationen erlaffen, die behaupten, die beſiegten 
Eraltados ſeien verkappte Migueliſten. 

Spanien. 

Madrid, 17. März Die Karliſten haben eine 
neue Expedition ausgeſendet. Die Chriſtinos waren 
nicht im Stande, dieſe Sendung zu verhindern. — 
Der Sieg der Königin von Portugal hat die ſpani⸗ 
ſchen Revolutionäre etwas herabgeſtimmt. — Die 
Karliſten haben Kaparroſo, die Chriſtinos Ripoll, 
einen karliſtiſchen Waffenplaz eingenommen. Sieg 
uber Sieg, aber keine Entſcheidung. — 


Großbritannien, \ 

London, 25. März. Am 21. d. wurde eine 
Bill, die auf beſſere Feier des Sonntags abzielt, 
zum Zweitenmale verleſen. Eine ſolche Bill duͤrfte 
auch für Bayern nuͤzlich ſein. — Schon wieder ein 
Anbeter der Koͤniginn. Ein Seemann, Duffin mit 
Namen, bildet ſich ein, er ſei Koͤnig. Der arme 
Mann zehrt jezt von ſeiner Einbildung im Spital. 
— Die Polizei ließ ploͤzlich 4 kleine Theater ſchließen, 
in denen der Eintritt nur 4 Pence koſtete. Wenn 
dieß in der Vorſtadt Au bei München geſchaͤhe, würde 
Hr. Schwaiger feierlichſt proteſtiren. — 

. Frankreich. 

Paris, 25. Maͤrz. Eine Petition, Wahlre⸗ 
form betreffend, wurde in der 2. Kammer, obgleich 
von einigen Oppoſitionellen unterftüzt, abgewieſen. — 

Italien. 

Rom, 17. März. Hr. von Bunſen wird ganz 
beſtimmt abberufen. Ueberhaupt ſcheint der Bruch 
zwiſchen Preuſſen und Rom ernſtlicher zu werden, 
als man vermutbete, immerhin ein trauriges Erz 
eignig. — In Neapel ſollen die Straſſenraͤubereien 
auf die empörendſte Weiſe uͤberhand nehmen. — 

Teutſchland. 8 

Karlsruhe, 27. März, Heute Morgens iſt der 
Staatsminiſter v. Winter ploͤzlich geſtorben, nach⸗ 
dem er geſtern noch mit einer kernigen Rede den 
Landtag geſchloſſen hatte. Er zahlte 61 Jahre. 
Ganz Baden liebte ihn. — 

Gottingen, 22. März. Mehrere hundert Stu⸗ 
denten haben uns für Immer verlaſſen. — 

Berlin, 24. Maͤrz. Der Hr. Erzbiſchof vou 
Gneſen und Poſen befindet ſich ſammt 5 
Domkapitularen in perſoͤnlicher Haft. — 

ungarn. 

Peſth, 24. März. 2381 Häufer find zuſammen⸗ 
geſtuͤrzt, 827 geſtüzt. Der Jammer iſt grängenlos. 
Es ſtürzen immer mehr Haͤuſer ein. Die Stadt 
wird bald einer völligen Ruine gleichen. — 

Griechenland 

Athen, 14. März. Die beiden Majeftäten find 
geſtern nach öwoͤchentlicher Abweſenheit, einer Reife 
durch's Königreich, dahier angekommen und auf's 
Herzlichſte empfangen worden. — Hr. v. Rudhart 
iſt am 27. nach Trieſt abgereist. Graf Saporta am 
6. März. — Die ruſſiſche Million iſt auch hier ein⸗ 
getroffen. — Die Lage Syriens ſoll für Mehemed Ali 
immer bedenklicher werden. 

Aegypten. 

Cairo, 4. März. Am 1. d. hat Se. Hoheit, 
der Hr. Herzog Mar feine Reife nach! Oberaͤgypten 
von hier aus begonnen. — 
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Konverſations⸗Salon. Hr. Forſt (v. Rledler) hat auf völlige Anerkennung gültigen 
1 Anſpruch. (Anna) Mad. Dahn zog ihre partie, namentlich 
u München, 29. Marz. (K. Hof: und Nationaltheater.) . 
Der Dheim, 5 in fünf Aufzügen vom in der Scene, in der ſie ganz durchnäßt im Zimmer des Arz⸗ 
Berfaler von: Lüge und Wohrheit. tes ſich beſindet, zu ſehr in's Populäre. Der Baron von 
Warum man Anfangs die dramatiſchen Arbeiten der Prin⸗ Löwenberg ſpieike den Keren Lang. (Henriette) Ole. 
zeſſin Amalie von Sachſen unter eine anonyme Palliation Stentzſch machte jede eile ihres Körpers zu einem puzigen 
ſtette, war nicht ſchwer zu erraten. Eine ſchriftſtellernde Kammermäbchen. (Martin) Hr. Kohre war an feinem Plate, 
Prinzeſſin und die teutſche Kritik, wie wäre leztere in Ver⸗ (ber Notar) we Heß aber durchaus nicht, er probirte zu oft 
legenheit gewefen, wenn die Stüfe der Prinzeſſin nicht gut die zweite 1 der Tanzſchule. 
ausgefallen wären? Daß die teutſche Kritik fürftlichen Dich⸗ +* München, 30. März. (Viertes und leztes Kon⸗ 
zert der muſikaliſchen Akademie im k. Odeon.) Dieſes lezte 


tern immer viel zu Gute hätt und manchen Standesruͤkſich⸗ 
groſſe Konzert hatt zahlreichen Beſuch. Eine Symphonie von 


ten ihr Urtheil accommoditt, davon haben wir die unzweideu⸗ 
tigſten Beweiſt. Die Priazeſſin hat aber für diefen Fau nicht Tögtichebek, ebenbiefelbe, für welche dem Berfaſſer, vom Kon- 
ſervatortum in Paris, eine Dekoration verliehen worden iſt, 


noͤthig gehabt, der Kritik ihr Wappenſchild sub rosa vorzu⸗ 
zeigen; denn legt man auch einen ſehr ſtrengen Maßſtab an | wollte beſonders in den beiden erſten Säsen, nämlich dem 
Aüegro und Andante nicht recht anſprechen, indem ſolcht 


ihre dramatiſchen Produkte, ſo wird man doch immerhin ge⸗ 
ſteben müffen, daß fie zu den beſſeren literoriſchen Leiſtungen eſfekthaſchende Fragmente weit ſchwerer Eingang finden, als 
irgend ein durchgeführtes Thema oder konſequent verbundene 


zu rechnen ſind. Ein ſinniges Familienteben bringt fie den 

Ifftandiſchen Werken nahe, nur tragen leztert kein fo mober: | Harmonien. Das Scherzo hingegen if beſſer gelungen, und 
nes Gewand. Treue Chatakterſchilderung, pſpchologiſche Wahr: wurde nebſt dem Rondo beifällig vernommen. — Die beliebte 
heiten, intereſſante, äuſſerſt ruhig gehaltene Verknupfung und | Arie aus Tüus von Mozart: »Parto,« vorgetragen von Dlle. j 
Löſung der Handlungen und eine kröftige, ſchoͤn gefermte | Reſchreiter, erhielt verdienten Beifall, und wurde durch die 
Sprache bitden die weſentlichen Vorzüge in den Stüten der | obligate Giarinette des Hru. Bärmann Jon. deſonders her⸗ 
der Prinzeſtin, die ſich es noch zur beſonderen Aufgabe ges | dorgebeben. — Mit einem Goncertine für das Viokoncello 
macht zu haben ſcheint, das bürgerliche Leben vom richtigen von Gipriane Romberg erfreute Hr Sigl, über deſſen Kunſt⸗ 
Standpunkte aufzufaſſen. So ſteht auch der »Oheim« da, geſchmak und Sicherheit nichts wehr zu wünſchen bleibt Die⸗ 
der durch Herrn Schenk trefflich repräſentitt wurde. Wenn fer dem gefeierten Namen Remberg entſprechende Tondichter 
es bei der erſten Vorſtellung des Herrn Schenk deutlich zu | iſt ein Sohn des Doktor Andreas Romberg, welchen die Nacht 
merken war, daß ein zu ſtarkes Koloriren leicht in einen Feh⸗ leider zu frühe für die Kunſt, in ihren Mantel nahm, Grande 
ler umſchlagen könnte, der ſich ſchwer ablegen läßt, hat man Polonaise für die Flöte von Th. Böhm, vorgetragen von Hrn. 
damit einmal begonnen, fo muß man in dem Oheim das Stettmener, gab den abermalig ſchoͤnſten Beweis, was Aus⸗ 
ruhig getragene Spiel, die richtige Accentuatien und die | dauer und beharrliches Studium vermögen. Da Hr. Stett⸗ 
Darlegung der baaren Wahrheit, wie fie ſich im Leben ber | meper bereits in früherer Zeit Proben eines entſchiedenen Ta⸗ 
gibt, an Herrn Schenk ganz vorzügtich nennen. Nach dem lentes abgelegt, und zu gröffern Erwartungen berechtigt hatte, 
verſtorbenen Vespermann wird dieſe Rolle nicht leicht bei; | Te darf das wohlverdiente Zeugniß ſeiner ſtets fortſchreitenden 
fer zu beſezen fein Es dat ſich zwar eine kelſende Stimme | Kunft, auch nicht vorenthalten bleiben. — Einem Duett, ges 
gegen ihn erhoben, und ſein Spiel ganz in den Schlamm | fungen von Fräulein Lacy und Hrn. Bayer, dann einer Xrie, 
ziehen wollen; allein, wenn man bedenkt, daß Herr Schenke beides ven Bellini, aus der Oper: »i Puritani, 4 gebuͤhrt, 
mehrere Jahre an den teutſchen Bühnen in Petersburg und wohl nicht minder die Palme des Abends. Fräul. Lacy, eine 
Moskau feinen Ruf bewahrt, wenn man ihn feibft gefehen und Engländerin von Geburt, entzuͤkte durch ihre zwar nicht ſehr 
gehört hat, fo kennt leicht wan die Quelle, aus ber folder | ſtarke, aber deſto wohlklüngendere Stimme, einer vorzügtichen 
Tadel geſchöpft iſt. Eine beffere Bezeichnung, als die mit Intonation und gebildeten Geſangsweiſe, fo daß der ſtuͤrmi⸗ 
einer Nummer hätte in dieſem Falle von dem fraglichen Me: | ſche Applaus dem Verdienſte die Waage zu halten verſuchte. 
zenſenten nicht gewählt werden können, wahrlich, man dürfte | — Warſchners Ouverture, zu der Oper Vampyr, fand leider 
verſucht werden, ihn für einen nummerirten Flakerknecht zu ] zum Schluſſe die gebührende Aufmerkſamkeit nicht mehr, da⸗ 
halten, der ſich einmal das Geſchäft eines Rezenſenten her⸗ | ber ſolch großart iges Werk, zum Beginn der zweiten Abthei⸗ 
ausgenommen hat. Vieueicht hätte ein gutes Trinkgeld das lung vortheilhafter eingereiht fein durfte. Der Konzertabend 
Seinige gethan. — Wad. Fries (Frau von Stürmer) gab | wurde durch die Anmefenheit des allerdöchſten Hofes verherte 
bie immaginärt Kranke ſtellenweiſe ganz ausgezeichnet. Auch] licht. — 


Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienftag, Don- 
2 und Freitag. — Das bieſige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., vierteliährig 2 fl. 30 ie, 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei alten k. Poſtämtern, und zwar balbjädrig im I, Raven mit 3 fl. 
4 kr., im II. Rayon mit 1 fl. 44 kr., im III. Ravon mit 1 fl. 50 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Faͤrdergraben Nro. 4. 


we alle Befteilungen zu machen find, — Inferaten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
Mit einer Beilage. 


Beilage zur baper. Nat. Ztg. Nr. 52. vom 1. April 1833. 


Ediktaleitation. 


Von den anbei verzeichneten bei der fönigl. Staats⸗Schuldentilgungs⸗Spezial⸗Kaſſe München anliegenden Ka⸗ 
pitalien der unter Verwaltung des Magiſtrats der k. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Münden ſtehenden Wohithätig- 
keits⸗Stiftungen in München find die urfprünglichen Schuldurkunden zu Verluſt gegangen. Es werden daher auf 
Andringen des Magiſtrats der k. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt München die unbe kannten Inhaber der fraglichen 
Urkunden hiemit eee biefelben binnen 6 Monaten a dato um fo ſicherer hierorts zu produciren, als dieſe 
Urkunden außerdem für kraftlos erklärt werden würden. Den 9. Februar 1838. 


Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Marx. 
Verzeichnis 
der zu 


Verluſt gegangenen Schuldurkunden 


uͤber 


die bei der koͤnigl. bayer. Staats⸗Schuldentilgungs⸗Spezial⸗Kaſſe in München anliegenden Kapitalien 
der unter magiſtratiſcher Verwaltung ſtehenden Wohlthaͤtigkeits⸗Stiftungen in Muͤnchen. 


Bemerkungen. 


Num. Curr. 


A. Ueber die dem Hofwaiſenhauſe gehoͤrigen Kapitalien. 


1 Zinszablamts⸗ 1887 60 Jaͤner 1598 4] 6! Jän. Ausbruch aus 3000 fl. auf Hans Sigmund 
Kapital von Seibolſtorf lautend. 
2 detto detto 1888 3 Oktober 1628 4/12] Jan. Ausbruch aus 2700 fl. auf Martin Speicher. 
8 detto detto 1889 — 19 Febr. 1620 4 2 Febr. * auf 5000 fl. auf Kloſter Rotten⸗ 
as lach. 

4 Ausbruch aus 1000 fl. auf Barbara Reiffin 
Wittwe. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Tobias Inder⸗ 
ſtorfer. 

Ausbruch aus 1000 fl. Hauptſumme auf Pau⸗ 
tus Poſchen. 

Ausbruch aus 2000 fl. Hauptſumme auf Kas, 
par Backenburger. 

Ausbrucd aus 800 fl. auf Heintich Kratzer, 
Schneider. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Maria Springin. 

Ausbruch aus 2200 fl. auf Leonhart Stockin⸗ 
ger, Kanzelliſten. 

Ausbruch aus 1400 fl. auf Wolfgang Gnäd⸗ 
ler, Weißgerber in Muͤnchen. 

Ausbruch aus 4000 fl. auf Veit Lungen. 

Ausbruch aus 14000 fl. auf Wilhelm Fugger. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Jakoba Stein⸗ 
wamlerin Wittwe. 

15 detto detto 1906 - 2 Janer 1629 4/29] Auguſtſ 50 — — aus 2500 fl. auf Hofkaplan Georg 

n. 
16 detto detto 1906 — 5| Sept. 1628] 4/20[Oktober] 50 —J Ausbruch aus 5000 fl. auf Beorg Ebersber⸗ 
: y ger, Loderer in München. 


detto detto 1891 — 27] Febr. 15930 428 Febr. 
5 detto detto 1898 — 31] May 1629 4/2 April 
6 detto detto 1896 — [—Pfing⸗ 1884] 431] Mai 
7 detto detto 1897 12) März 1586 4/31] Mai 
8 detto detto 1898 7 Nov. 16280 af 1 Juni 


9 detto detto 1899 — 30 Sept. 1628 4] 1 Juni 
10 detto detto 1900 10 Sept. 1628 4/16 Juni 


11 detto detto 1901 18 Sept. 1628 4/16 Juni 


12 detto detto 1902 — 2s] Juli 1596 4/28 Juli 
13 [detto detto 1903 — 20 Sept. 1629 4 3 Auguſt 
14 detto detto 1904 — 11] Auguſt 1621] 40 Auguſt 


£ | i Kapi: 
= Kataſter Urkunde Binszeit | tals⸗ 
(Schuldgattung 2 größe Bemerkungen. 
= — — 2 — — 
= = 
z Nro. 101% Monat Jabr. S Monat fl. je 
17 ms gahtamts⸗ 1907| —7 Di. 11594] 4/22 Bez. | 1001— Ausbruch auf 2000 f. auf Cyriſtepd von 
Kapital. | | Wildenflein lautend. 
18 Bundes- detto] — 35010 l 24110 Ofteber | 400 —] Austruch aus 750 fl. auf Kaspar Penten- 
rieder. 
19 | detto detto] — 114/22 Mai 162223 * Mai 17746 Austruch aus 66,000 fl. auf Karl Wilhelm 
und Severin Fugger lautend. 
20 detto detto — 353 a Aa 11 ER 11230] Ausdruch aus 3400 fl. auf Lukas Rainer 
| lautend. 
21 | detto Bette | — 33311 Oktober 1622024] Oktober] 612 30] Ausbruch aus zwei Kapitalien nämlich a. 500 fl. 
aus 1000 fl. auf Todias Wolfammer und 
| b. 112 fl. 30 kr. 
— — — 11 1 — — — „ 1 Ausbeuch aus vorgenannten Rainerſchen Ka: 
| pital pr. 3400 fl. 
22 detto detto — |465|30 Nov. 162204 [30 Nov, 200— Ausbruch aus 17,500 fl. auf Hans Peter 
. Götz. 
3 detto dette | — 18110 Auguſt 1622 10 Auguſt 328615] Ausbruch aus 29,000 fl. auf Georg Aytmansn. 
24 | deito detto] — 19312 Auguſt 16220 12 Auguſt | 200— Ausbruch aus 6000 fl. auf Auguſtin Dingt⸗ 
N N finger ausgeſtellt. 
detto detto] — 238] 2 Sept. |1622]4 ] 2 Sept. | 50 ] Ausbruch aus 900 fl. auf Salome und Ja⸗ 
i koba Oſtermaperin lautend. 
detto detto] — 247] 3 Sept. 162214 | 3 Sept. | 266140] Austruch aus 2800 fl. auf Paulus Fromm 
| lautend. 
detto detto | — 235 ' Febr. 16224 | 5) Sept. 100 — Ausbruch aus 5500 fl. auf Alexius Faber 
lautend. 
Hoſzablamts⸗ | — 14. 80 April | 200— Liquidirt am 24. Junp 1750. 
detto 
detto detto] — | 70 Ev 162314 7 |. Sept 500/—] Ausbruch aus 30,000 fl. auf Wilhelm Jo⸗ 
cher, geweſten geh. Rath und Pfleger in 
Dachau. 
detto detto] — 12814 Janer 16494 12, Sin. | 2501—] Ausbruch aus 1000 fl. auf Jebann Maximi⸗ 
0 lian Grafen von Prepſing. 
detto detto] — 394] 10 Janet 1725/4 1 Jan. 1800 — Ausbruch aus 50,000 fl. auf Sigmund Frie⸗ 
derich Freibertn von Preyſing. 
detto detto ] — 2 u. 26] Febr. 1607 26, Febr. 2500— Beide Kapitalien⸗Ausbrüiche aus 20,000 fl. 
4 und auf Leonhard v. Manning zu Kirchberg bins 
525 terlaſſene Wittwe, geb. Cloſen. 
detto detto | — 26714] Juni 1693021 Juni 72 u.—] Beide Kapitoljen⸗Ausdrüche aus 5000 fl. auf 
a 2160 das Kleſtet Inbersdorf. 
* detto detto | — 234/26 Jaͤner 1750024] 1 Juli 92 4810 6 3 Sr = 
detto detto | — 2340260 Fäner 175002] 1 Juli 278 248 f Liauidirt om 26. Jänner 1750. 
Aeltete Lands 80s“ —Jı2| Dez. 1721021012 Dez. [ 100.— auf Ettmund von Sulzer ausgeſtellt. 
anlehen⸗ delto | 
B. Ueber die zur Weinmarniſchen Stiftung gehörigen Kapitalien. 
37 Zinszahlamts⸗ 2827] — ] 1 Jan. 15874 Ji] Jan. J 166— Ausbruch aus 10,000 fl. auf Sigmund Vie⸗ 
Kapital heiſeifer, letzter Transport 19. Dez. 1738. 
38 | detto detto [2828 — Jaͤn. 156501 Jan. [340 —] Ausbruch aus 3000 fl. auf Barbara Heiß in 
Wittwe, letzter Transport den 19. Dez. 1788. 
C. Ueber die der Barthiſchen Seelhaus-Stiftung gehörigen Kapitalien. 
39 J detto detto 1511 150, Jan. 16294 15 Oktober] 300[—J Ausbruch aus 3200 fl. auf Renate von Toͤr⸗ 
! ting Seefeld. 
40 | detto detto [1504 —Jı8! Jan. 161504 Fin. | 3000—] Ausdruch aus 15,900 fl. auf Joh. Chriſtian 


Grafen von der Wahl Erden. 


ä Ä — —_ 
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1507 


1508 
1509 


— 1 1 


1506| —|25| Jän. 


— 113 Juli 


—125/Auguft 


— 28 Juli 


Mai 


Zinszeit 


EN 
Ss 
ru 


1596 


Kapi⸗ 
tals⸗ 
groͤße 


Monat] fl. kr. 


Bemerkungen. 


Ausbruch aus vordeſchriebenen Wahliſchen Ka⸗ 


pitale, 

Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Georg We⸗ 
ſtacher. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Otto Heinrich 
Schelingen. 

Ausbruch aus 20,000 fl. auf Philipp Kurz. 

Ausbruch aus 200 fl. auf Maria Roſina Gug⸗ 
lerin. 

Ausbruch aus 4000 fl. auf Veit Lungen. 


D. Ueber die der reichen Almoſen-Stiftung gehörigen Kapitalien. 


detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
Bundes⸗Kapital 
detto detto 
detto dette 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
Hoſzahlamts⸗ 
beito 
Aeltere Land: 


anleben» detto 


E. Ueber die 


detto 


— 120 


12 


15 


1881 1 


16900 — 11 


86 [Bundes- Kapitalf[ — 9818 Jaͤner 


67 Zinszahlamts-⸗ 1704 — 2 Febe. 


— 8 Oktober 


6 Dez. 
60 Dez. 


1628 


Febr. 1632 


Maͤrz 1629 
Juli 
Juli 

Sept. 


1621 
1562 
1629 


Sept. 1596 
1588 


1595 


22 Oktober 1632 


Nov. 
Nov. 


Nov. 


Nov. 
Sept. 


Nov. 
Juli 
Maͤrz 1740 


1622 
1622 


1623 


1619 
1623 


1619 


1654 


4] 1 Jan. 
4112 Jan. 


4) 2) Febr. 
44100 Mir 
41130 Juli 


4125! Juli 


350 — 
100 — 


100— 
5251 — 
50 — 


1000 — 


4] 3) Auguſt | 409 — 


4 1 Nov. 
4] 6) Dez. 


41 6 Dez. 
4122| DOftober 


4412| Nov. 
115] Nov. 


417) Nov. 


4lıı! Nov. 
Sept. 


429 Sept. 
4126| April 


4lıı) Mai 


10001— 
200, — 


1000| — 
100 — 


5001— 
1000|— 


2001— 


2601— 
5001— 


10001 — 
3001— 


415 — 


Letzter Transport den 24. März 1037. 

Ausbruch aus 2700 fl. auf Martin Speichers 
Wittwe. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Hans Adolph von 
Taͤttenbach. 

Ausdruch aus 3500 fl. auf Hans Hörl, Blrs 
germeifter in München. 

Ausbruch aus 3000 fl. auf Wolfgang Kaſt⸗ 
ner, Chorherrn bei U. L. Fr. 

Ausbruch aus 3000 fl. auf Weibrandt von 
Fürft. 
Aus ruch aus 14,000 fl. auf Wilhelm Fug⸗ 
ger, letzter Transp. vom 16. April 1674. 
Ausbruch aus 2000 fl. auf Konſtantin Fugger. 
Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Heinrich 
von Muggenthal. 

Ausbruch aus 3000 fl. auf Leonhard Sauer: 
zapfen, letzter Transport den 10. Aug. 1646. 

Ausbruch aus 360 fl. Kapital auf Leonhard 
Scheidt. 

Ausbruch aus 7500 fl. auf Jobſt Auer. 

Ausbruch aus 377,100 fl. Kopital auf Franz 
und Sebaſtian Full feel. Erben. 

Auabruch aus 3000 fl. auf Georg Wilhelm 
Wiederſpacher. 

Ausbruch aus 6000 fl. auf Otto Forſtenhauſet. 

Ausbruch aus 3000 fl. Kapital auf Hans Adolph 
von und zu Taͤttenbach. 

Ausbruch aus 5210 fl. auf Kaspar Barth des 
innern Raths. 

Ausbruch aus 6000 fl. auf Job. Georg Oexel, 
churfütſtl. geb. Rath. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Maria Anna Seel, 
Kaufmanns⸗Wittwe. 


dem vormaligen Krankenſpital der Fr. Fr. Eliſabethinerinnen gehörigen Kapitalien. 
1645124] 1] Janer 


608/20] Ausbruch aus 100,000 fl. auf Joachim Gott: 


fried von der Wahl, churfürſtl. ach. Mark, 
Feldmarſchall u. Statthalter von Ingotſtadt. 


1598| 4] 2] Febr. | 666/40] Ausbruch aus 3000 fl. auf Sebaſtian Riedler. 


Num. Curr. 


Schuldgattung 


Bemerkungen. 


Zinszahlamts⸗ 
Kapital 
detto detto 


70 | detto detto 


71 [ Zinszahlamts⸗ 
Kapital 
72 | detto detto 
73 J detto detto 
74 detto detto 


75 detto detto 
76 ][ detto detto 


77 [detto detto 
78 | detto detto 


79 detto detto 


80 JZinszahlamts⸗ 
Kopital 
81 | detto detto 


82 Zinszahlamts⸗ 
Kapital 
85 detto detto 
84 | detto detto 
85 detto detto 


86 | detto detto 


87 J detto detto 


88 detto detto 
89 detto detto 


90 detto detto 


F. 
1592 
1594 


pr 


6. 


1530 


1541 
1542 


2414 
2424 
I. 
aaa 


2658 
2660 


2697 


2661 


2663 


2667 
2665 


2672 


— 9 Nov. 1560 alı2] Nov. | 2001 — 
1300 2| Juni 1629 4] 2] Juni | 400 — 
300— 


169/18) Febr. 1649 418 Febr. 


Ueber die zur Jungfern » Stiftung gehörigen Kapitalien. 


— 110] Febr. 16321 4/24] Febr. | 240 Ausbruch aus 1000 fl. auf Albrecht von Maͤ⸗ 
rings Erben. 
425] März 1595 4/28 März 16640] Ausbruch aus 3000 fl. auf Eberhard Ainkhirn. 


130] Juni 1630 4/29 Sept. | 263/30] Ausbruch aus 4000 fl. auf den churfuͤrſtl. 
Rath Adolph Krebs. 


Ueber die zur Benno + Stiftung gehörigen Kapitalien. 


— 5 Sept. 1628 4130] März . .— aus 7000 fl. auf Hans Heinrich 
othhaft. 
Ausbruch aus 1000 fl. auf Matbias Praͤndl. 
Ausbruch aus vorbeſchriebenem Kapitale. 


23 Dez. 1605 


1) April 2501— 
23) Dez. 1605 1 


4 
4 April | 5000 — 


— 


— 23 April 1620 424 April | 300)—] Ausbruch aus 3000 fl. auf den Markt Eg⸗ 
genfelden. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Kaspar Reiter. 

0] Ausbruch aus 20,000 fl. auf Georg Sigmund 
von Lamberg, Burggrafen zu Steier. 

Ausbruch aus 400 fl. Kapital auf Jakob 
Meyderger. 

Ausbruch aus 1400 fl. auf Karl Georg von 
Neubaus. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Nikolaus Hein⸗ 
rich, Buchdrucker; Martin Stabibichter, 
Handelsmann; Leonhard Jabel, Brannt- 
meinbrenner und Jakeb Lighart, Handels⸗ 
mann, Bürger in München. 


Ueber die zur Hölzl'ſchen Stiftung gehörigen Kapitalien. 


— 24 Juni 1600 4424] Juni | 500. 
— 1) Sept. 1620 430 Auguſt 478602 


— 15] März 1620 428] Febr. | 500 —1 Ausbruch aus 2000 fl. auf das Kloſter Bey⸗ 
harting. 

— 28] Aprit 1620 4024 Aprit | 200 — ] Ausbruch aus 4000 fl. auf die Stadt Weil⸗ 
heim, letzter Transport d. 4. Juli 1760. 


Ueber die zum Stadtwaiſenhauſe gehörigen Kapitalien. 

— 5 Jän. 16321 4] 6] Jaͤn. J 6001—| Ausbruch aus 3000 fl. auf die Stadt Waſ⸗ 
ſerburg. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Oswald Rainer. 


9| Jaͤn. 1565 a] 2) Febr. 600— 


— 19 Febr. 1620 4] 2] Febr. 50—] Ausbruch aus 5000 fl. auf das Kloſter Rot⸗ 
tenhaslach. 
— 2 Jan. 1629 4/29] Auguſtſ 500—] Ausbruch aus 2500 fl. auf Georg Schön, 


Hofkaplan. 

Ausbruß aus 2000 fl. auf Hans Adolph von 
Tattenbach, letztet Transp. den 18. Okt. 
1696. 

Ausbruch aus 3000 fl. auf das Kloſter 
Schaͤftlarn. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf die Stadt Aichach. 

Ausbruch aus 2400 fl. auf Nikolaus Fran⸗ 
ziskus Khiniz. Transp. d. 27. Juni 1630. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Dr. Balthaſar 
Eberl. Transport den 17. Juni 1638. 


— 110 Febr. 1632 4] 2] Febr. 200— 


— 71 Maͤcz 1620 424 Febr. 1000— 


— 14 März 1620 4] 10 März | 150 
— 26 April 1630 4] 1) Mär 400 — 


— am] Sonnt. 1579 4310 Matz 400— 
Lätare 


= I Kap: 

— Kataſter Urkunde Zinszeit tals⸗ 

= Schuldgattung = größe Bemerkungen. 
5} 

2 Nro. Fol. 3 Monat Jahr 125 3 Monat fl. If 


91 Imszahtamts⸗ 
Kapital 


Def. 1690 401 u Ausbruch aus 2000 fl. auf Wert Wulhelm 
Locher, 

92 detto detto [2674 —fı6| März 1620 4j31) März | 100] Austruh aus 4000 fl. Kapital auf das Kloſter 
Ettal. 

95 detto detto 2676 — 3/Oktober 1628 4/14] April | aaaſ— Ausbruch aus 4000 fl. auf Phil. Goͤtzens 


Matz 


Wittwe Marie. 
31 Mai | 300— Ausbruch aus 1200 fl. auf Ottmar Liegſalzen. 
150 Juni 10000 —1 Ausbruch aus 2000 fl. auf Hans Georg Hoͤr⸗ 
| wartswittwe Sophie. 
—| Ausbruch aus 2200 fl. auf Leonhard Stoͤ⸗ 
ckinger, Kanzelliſten in München. 
— ] Ausbruch aus 4000 fl. auf Martin de Fre- 
| nelli. 
1 Juli | 200— Ausbruch aus 2000 fl. auf Jakob Schöͤttls 
Wittwe und Kinder. 
1 Juli 500— Ausbruch aus 4000 fl. auf Friedrich Liegfalz. 


Ac detto detto 
95 detto detto 


2682) — 22 Nov. 1597] 4 
2684 — 7) April 1629 4 
96 detto detto 


2685 — 1 Sept. 1628 4/16 Juni 50 


97 detto detto 2688 — 1 Juli 1599 a] 1) Juli 100 


98| detto detto 2689 — 2 Mai 1629 4 


90 detto dette 2690 — 113] Nov. 1628] 4 
100 detto detto 
101 detto detto 
102J detto detto 


2691| — 25 Juli 1575 4 
2695 — 31] Dez. 1609 4 
4 


5 
1 Auguſtſ 2000 — Ausbruch aus 4000 fl. auf die Stadt München. 
2696| — 31] Jan. 1629 


29 Auguft] 600— Ausbruch aus 5000 fl. auf Anna Salome 
| Eiſentaͤthin. 

26980 — 1 Sept. 1620] 3/30 Auguſt1640ſ— Ausbruͤche aus 20,000 fl. auf Georg Sig⸗ 

2699 

103] detto detto 2703 —I27| Juni 1629 4 


Juli 550 — Ausbruch aus 1800 fl. auf Orlando di Lasso. 


103] detto detto 


| 501- mund von Lamberg, Burggrafen zu Steier. 
6 Oktober 1500 Ausbruch aus 1800 fl. auf Hans Pichelmayer 


i zu Roſenbeim. 
105] deito detto 2704 — 5) Sept. 1628 4/20 Oktober 50 — Ausbruch aus 5000 fl. auf Georg Ebersber⸗ 
i | ger, Loderer dahier. 


1060Bundes⸗Kapitalf— 4027 Febr. 1630 Nov. | 200— Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Peter Götz. 


107 detto detto | — (assſde anno 1622 4 8] Dez. | 500— Ausbruch aus 2750 fl. auf Joſ. Phil. Hund. 

108] detto detto] — 332] 5 März 1652 4 5) März [1033 20] Ausbruch aus 7500 fl. auf Chriſtoph von Ler⸗ 
| | chenfeld Erben. 

109] dette detto] — 158025 April 1629 4 1 Juli 1000 — Ausbruch aus 8500 fl. auf Joachim v. Don⸗ 


nersberg, geh. Rath und obetſten Kanzler. 
10 Kugufil3256 15] Ausbruch aus 29,000 fl. auf Georg Anrmann, 
| Bürger und Handelsmann in Nürnberg. 
6 Sept. 2000 —] Ausbruch aus 4000 fl. auf Chriſteph von 
| Preypſing. 

5 Sept.] 100— Ausbruch aus 5500 fl. auf Alexius Faber. 
10 Sept. 1000 —1 Ausbeuch aus 2300 fl. auf Anna Jak. von 
| | Preyſing. 

114] detto detto — 19 Sept. 1628 4/22 Sept. sool—| Ausbruch aus 2000 fl. auf Michael Maͤndl. 
115IH0fjahlemts» | — 128014 Jän. 1649 4/2 Jän. [ 250—] Ausbruch aus 2000 fl. auf Johann Maris 
milian ven Preyſing. 

260 Febr. 2500 — Ausbruch aus 20,000 fl. auf Maria Mag⸗ 
datena von Maͤmming. 

26 Febr. [323 —] Ausbruch aus demſelben Kapitale. 

1s Febr. | 1001 — Ausbruch aus 1100 fl. auf die Stadt Munchen. 
180 Febr. 50—J Ausbruch aus 1000 fl. auf die Stadt München. 
1 April | 8001 — | Ausbruck aus 3000 fl. auf Johann Heben— 
N ſtreit, Kammerdiener. 

7 Sept. 500] Ausbruch aus 30,000 fl. Kapital auf Wilhelm 
| Jocher Pfleger zu Dachau lautend. 


110 detto detto] — 181] 31 Juli 1629 4 


111 dette detto — 205 61 Sept. 1623 4 


i | 
112] detto detto — 2383] 5 Sept. 1622 4 
113 detto detto — j287]10 Sept. 16291 4 
a05 


detto 
110] detto detto 


12 
7 
2 


Febr. 1607 4 


1171 detto detto 
418] detto detto 
119 denno detto 
120 detto detto 


4426 Febr. 1607 4 
Ialis Febr. 164921 
Ulis Febr. 1649 4 
sel 1] April 1626 4 


121 detto detto Sept. 1624 4 


1! 


Nro. 


ron 


Urkunde 


Monat Jahr 0 


Zinszeit 


ins fuß 


=) 
Rs Monat 


Bemerkungen. 


Ueber die zur Roſenbuſch - Stiftung gehörigen Kapitalien. 


K. 

1220Zinszahlamts⸗ 23960 —J 6 Dez. 1586 4] 6] Dez. 250— 

Kapital 
123] dene deted [2391 — 29 Sept. 1589 4529] Sept. 1000— 
124] detto dette [23750 — 4 Febr. 1602 4 2] Febr. 784 — 
125 detto detto 2392 — 16[Oktober 1599 4/16 Oktober] 500 — 
126 detto detto 2398] — 16 Oktober 1604] 4/160Oktober] 500 — 
127] detto detto 2376 — 24 Febr. 16200 4/24 Febr. | 2370 
128] betto dette 2372 18] Jaͤn. 1645 a] 1] Jan. 2000— 
129 J detto detto 2379 — 2s April 1629 4/10 Mai | 100 — 
130] detto detto 2383 — 7 April 1629 4/11 Juni 500 — 
131 detto detto 2384 — 13] Juli 1629 4/21] Juni 700 — 
1321 detto detto [2389 — 24 Juli 1623] 4/24 Juli J 340— 
133] detto detto 2390 — 26 Juli 1623 426 Juli 500 — 
134] Bundes⸗ detto] — 3J 1] Jan. 1623] 4] 1 Jan. | 100|-- 
4135| detto detto] — 2410 20 Sept. 16224 20 Sept. 400 — 
130] detto detto | — 111% 0 Mat 1622] 4/20 Mai 125 — 
137 detto detto — 36420 Juni 1628 4/13 Oktober] 900 — 
138 detto detto | — 143915] Nov. 1628] 415 Nov. 7501— 
139] detto detto] — 4529| Nov. 1623 | Nov. | 150 — 

| 

140} detto detto] — 1891 1] Juli 11654 IR April 00 
141] Hofzahlamts⸗ | — 24521 Auguſt 1684/2] 21 Auguſt 250 — 

Kapital | 
142] detto detto] — 2520290 Mai 169922290 Mai AT 
143] detto detto — 32610Oktober 16992210 Oktober] 62 — 
4144| detto detto] — 27029] Juni 16932329 Juni 500— 
145] Aeltere Land» 1029 —[12| April 1727/24J12 April 200 — 

anlehen⸗ detto 
146 detto detto 48250 — 27 Mai 174002427] Mai | 150— 
147 detto detto 4275 — 10 Febr. N 2310 Febr. 2000 — 
L. Ueber die zur Stok⸗ und 

1481Zinszablamts. 2400) — 1,D8ftobır 1598] 41 1) Jan. 

Kapital 
1409| detto detto 2402 —114Okteber 1598] 4] 1 Jan. 
150 detto detto 2408 — 18 Jan. 


Pe al 


| Sin, 


Ausbruch aus 5000 fl. auf Hans Alters 
dener. 
Ausbruch aus 6000 fl. auf Leonhard Sauer⸗ 


japf. 
Ausbruch aus 8000 fl. auf Joſua Mangs: 
kteiter. 
Ausbruch aus 1500 fl. auf Balthaſar Ge: 
roldt. 
Ausbruch aus 8000 fl. auf Auna von Preyſing. 


Ausbruch aus 1000 fl. auf die Stadt Neu⸗ 
ſtadt. 

Ausbruch aus 50,000 fl. auf Grafen Johann 
Chriſtian von der Wahl binterlaffenen Erben. 

Ausbruch aus 8000 fl. auf Wolfgang Ham⸗ 
merthaler. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Hleronimus Heimbis 
Kinder. 

Ausbruch aus 1700 fl. auf Barbara Geroldt, 
Hofkammertaths Wittwe. 

Ausbruch aus 4000 fl. auf Ernft Romius. 

Ausbruch aus 1500 fl. auf Andreas Allinger. 

Ausbruch aus 4800 fl. auf Wilhelm Jocher. 


Ausbruch aus 11,000 fl. auf Rudolph Grepeck. 

Ausbruch aus 5000 fl. auf Mathaͤus Probſt. 

Ausbruch aus 6000 fl. auf Hans Georg Bars 
tenhaͤuſſet zu Oberdelling. 

Ausbruch aus 3500 fl. auf Georg Suller. 

Ausbruch aus 500 fl. auf Hans Adam Reis 
fadher. 

Aus bruch aus 6000 fl. auf Joh. Georg Oexl, 
churfürſtl. geh. Rath. 

Ausbruch aus 100,000 fl. auf die graͤfl. Toͤr⸗ 
ring Seefeldſche Vormund ſchaft. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Kaſpar Krautho⸗ 
fer, Hofkellermeiſter. 

Ausbruch aus 500 fl. auf Kafpar Kiſtl. 

Ausbruch aus 5000 fl. auf Kloſter Dießen. 

Auf Sebaſtian Baron von Waͤmpels Erben. 


Auf Andreas Ferdinand Schwarz, Transport 
den 10. Dez. 1761. 

Ausbruch aus 5000 fl. auf Johann Georg 
Graf von Hoͤrnwart. 


Stadtſakel⸗ Stiftung gehörigen Kapitalien. 
4251| Ausbruch aus 1500 fl. auf Trajan Fugger. 


250—] Ausbruch aus 2000 fl. auf Trajan Fuggee. 
1150/—| Austruch aus 100,000 fl. auf Joachim Chri⸗ 


ſtian Grafen von der Wahl. 


— h j Kapi⸗ 
= Kataſter Urkunde Zinszeit J tals⸗ 
2 (Sqchuldgattung große Bemerkungen. 
2 N ! 5 E m k = re 
2 Nro. Pol J Monat Sage 4 Monat! fl. tr. 
— — U a 7 r˙— 8 mn U en 1 r — — — — —— — ä 3 
151 Binszahlanıts> 2400 — 30 Sctober 1628 4112! Jan. 100% —AAusdcuch aus 2700 fl. auf Martin Scheſchers 
Kapital | Wittwe Maria Magdalena. 
152] dette detto 2411 — 21 Febr. n 4124| Febr, | 509, — Ausbruch aus 4000 fl. auf die Tannerſchen 
Erben. 
158] detto detto 24112 — 28 Febr. 1588 423 Febr.] 500) — Ausbruch aus 2000 fl. auf Sirtin Khexſer. 
184“ dente, detto [2418 15 Marz 1620 4428| Febr. | 500) — Ausbruch aus 2000 fl. auf das Kloſter Bei⸗ 
hatting. 
1350 detto dette 2415 — 1 April 1620] 4/1 Marz 1000 — Ausbruch aus 2000 fl. auf das Kloſter Attel. 
(Okuli) 
156]; detto detto ing! — 16] Mai 1620 4431| März] 500) — Ausbruch aus 4000 fl. auf das Kloſtet Ettal. 
1555 detto, dette [2420 — iA Okteber 1898] al 1 Aprü | 400 — Ausbruch aus 3000 fl. auf Mathias Fugger. 
Letzter Transport den 23. Febr. 1790. 
158 detto beito 2421 — * Nov. 11626] 4 10 Aptit 115 — Ausbruch aus 4100 fl. auf Katharina Lo⸗ 
. | cher in. 
159] dette detto [2422 —| 3 Oktober 1628 404] Aprit 1200] — Ausbruch aus 4000 fl. auf Philipp Goͤtzens 
t Witwe Marie. 
160 dette, detto 2426 —J12 Mir 1586 431! Matz | 200) — Ausbruch aus 2000 fl. auf Kaſpar Baden» 
burger. 
161] detto, dette 2428 — 12] Juli 1621 4/13] Jai | 130 — Ausbruch aus 3000 fl. auf Wolfgang Kaſt⸗ 
ner, Chorherrn bei U. L. Fr. 
162] detto detto 2329 13 Nov. 1628] 4J14/ Juli 11000 — 3 aus 4000 fl. auf Friedrich Lieg⸗ 
alzen. 
153] detto dette 2430 — 25 Juli 11562] 4125| Juli 300 — Ausbruch aus 3000 fl. auf Weibtrandt von 
N Fuͤtſt. 
164] detto dette 24334 — 27 Sept. 1628 a] 5 Auguſt [300 — Ausbruch aus 1700 fl. auf Simon Murnauer, 
Lebzelter in Münden. 
1635] detts detto [2435 —1I18] Auguſt 1629 4 Auguſtſꝛooo] — Ausbruch aus 9500 fl. auf Marin Johanna, 
Landgraſin zu Lichtenberg, geb. Gräfin von 
Helfenſtein. 
1667 dert detto 2436 — 12 Auguſt 1625 12 Auguſt | 800] Ausbruch aus 8000 fl. auf Phil. Getz in 
München. 
161 detto dette 2438 — 16 Okteber 1598 416 Oktober] 300 — Ausbruch auf 2000 fl. auf Geerg Burghaͤuſſet. 
1681 detto dettd 2439] — 28 Oktotet 1620 128 [Oktober] 100 — Ausbruch aus 700 fl. auf den Markt Aibling. 
189 detto detto [24410 — 6 Dez. 1588 3] 6) Dez. 100 — Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Heinrich 
\ von Muggenthal. 
1700 Buades⸗Kapitall — j366123| April 102 3/10 Okroberfaooo] — Auf Ferdinand von Toͤtring. 
171 detto "bett — 38622 Oktober 1622] 4/22 Otteber 100.— Ausbruch aus 360 fl. auf Leonhard Schmidt. 
172 beito dete] — 52212] Nov. 1619 4/12 Nov, 240] — Ausbruch aus 3560 fl. auf die von Forſten⸗ 
hauſenſchen Erben. 
178] detto detto] — 818 Jan. 1643/21] 1) Jan. [1725] — Ausbruch aus 100,000 fl. auf Joachim Chris 
i ſtian von der Wahl Erben, 
174 dette detto] — Sade] anno 162312315] Marz 133 — Ausbruch aus 10,000 fl. auf Joſeph Nieder⸗ 
Maher. 
173] bette detto — 1720 Jän. 1642] a 1] März 79511 f[Ausbruch aus 12,000 fl. auf Welfg. Mais 
then von Marlrain Erben. 
ziel dete detto — 103014 Juli 1628] Als Mai 2000 — [Ausbruch aus 36,000 fl. auf Konftantin Jen⸗ 
} hofs Erden. 
177 dete detto — 130lde anno 1622 4] 20 Juni I 300 — Ausbruch aus 1400 fl. auf Karl Georg von 
0 | Neuhaus. 
178 dette detto — 232 2 Daz. 1628 4] 10 Sept. 1250 — Ausbruch aus 7500 fl. auf Joachim Drewich, 
det Rechte Dokter. 
1791 dette detto 1 — 269 de! anno 16221 al 7 Sept. I 100 Ausbruch aus 6000 fl. auf Hans Weiß. 


| Kapi⸗ 


— 

5 Urkunde Zinszeit | tals⸗ 

(Schuldgattung = größe Bemerkungen. 
8 —— 2 

z Nro. dre rei ent abr 5 monat onat ] fl. je 


180]dundss-Kapitalf — |282] 9 Sept. 1628 4 f Sept. 1000 Ausdruch auf 11,000 fl. auf Kaſpat Häckl, 
Handelsmann. 
481] detto detto — 29311 Jan. 1629 4 15 Sept. | 200—J Ausbruch aus 700 fl. auf Sebaſtian Ruden, 
| Sceifenſieder. 
182J detto detto] — 297 [de anno 1622 4140 Sept. 100 —J Ausbruch aus 15000 fl. auf Sidonia Ko⸗ 
boltin. 
189] detto detto | — 299180 Sept. 1623] alıs) Sept. [1000)—] Ausbruch aus 8000 fl. auf die gemeine Stadt⸗ 


kammer Munchen. 
184] detto detto | — 30419 Sept. 1628 4/22] Sept. | 500 —J Ausbruch auf 2000 fl. auf Michael Maͤndl, 
Stadtunterrichttr in München. 


1850 detto detto — 31 ide anno 1628 428 Sept. | 280—4 Ausbruch aus 26,000 fl. auf Wolf Dietrich 
Freiherr von Maxlrain. 
186 dette detto | — 16s is] Febr. 1649 4/18] Febr. | 100— Ausbruch aus 1000 fl. auf Jakob Nabholz, 


Bürger und Sattler in Münden. 
1624] 4] 7 Sept. 400—J Ausbruch aus 30,000 fl. auf Wilhelm Jos 
| cher, zu Eggersberg und Dachenſtein. 


M. Ueber die zur Tillyſchen Stiftung gehörigen Kapitalien. 


1881Zinszahlamts⸗ [28314] — 80 Nov. 1599 4130| Nov. 1 500l—1 Ausbruch aus 5000 fl. auf Chriſtoph Bauer. 
Kapital 

189] detto detto 2811 —Jı6) Jaͤn. 16321 4/25 Jan. | 998— Ausbruch auf 1200 fl. auf die Stadt Pfaf⸗ 
fendofen. 

190] detto detto 12 — 128] Mai 1629 3 Mai 11200— Auf Karl Schwenkens Wittwe. 

191 detto detto 2813] — 24] Juli 1623 4/24 Juli | 815|—] Ausbruch auf 3000 fl. auf die Stadt Schaͤr⸗ 
ding. 

192] Bundes = detto[ — 250 4] Sept. 16282] 4] Sept. 500 — Ausbruch aus 8000 fl. auf die Stadt Rain. 
Letzter Transport unbekannt. 


N. Ueber die dem St. Joſeph⸗Spital gehörigen Kapitalien. 
198IHofzahlamts. J — 396 4 Dez. [17251 4] 1] Jan. 1000 —1 Ausbruch aus 50,000 fl. auf Sigmund Fried⸗ 
Kapital rich Frhrn. v. Preyſing. Letztet Trans p. 
20. Juli 1795. 
194] detto detto — 138 1 März 1649 al 10 März | 250/—] Ausbruch aus 2500 fl. Kapital auf Georg 
Reifingee, Großzollner urſprünglich lautend. 
Letzter Tranßpott den 31. Dez. 1670. 


O. Ueber die dem heil. Geiſt⸗Spital gehörigen Kapitalien. 
n — 1 61 April 1 61 April | 600 9 Ausbruch aus 1000 fl. auf die Weilapiſchen 


Kinder urfpr. lautend. Letzter Transport 
vom 22. Mai 1800. 
P. Ueber die der Irrenanſtalt zu Gieſing gehoͤrigen Kapitalien. 
196Aelteres Land⸗ 434 — 1 Juli 17820230110 Jui 60 Auf Balthaſar Paur, paffauifhen Hofkaſtner 
anleben⸗Kapital urfprüngl, lautend. 
197] detto detto 4149 — 8 Oktober 1734/22] 80 Oktober] 60 Auf die Hofkrankenhaus⸗Kapelle Gieſing lau⸗ 
tend. 


187] dette detto] — | 71] / Sept. 


198lHofjablamts- | — 174030 März 16814fJ 80] März | 100ſ— Ausbruch aus 18,200 fl. refp. 950 fl. auf 
detto Martin Abel, Gaſtgeder in Munchen lau⸗ 
tend. 


1990Zinszablamts- 516 — 9 Sept. 1717 4/29] Sept.] 50 Ausbruch aus 300 fl. urſprünglich auf Wolf 
detto Faber lautend. 


Bayerische 


| a III n 
1 ’ 7 1 
. —ß7—Ü‚ ,,,, , EHE TEE 


Dienſtag, N 53. 3. April 1838. 


— 


ſtand auf die ſchmeichelhafteſte Weiſe anerkannt wur⸗ 
den. Obgleich er bei dem Antritte ſeines neuen Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſes mit einer Menge unerwarteter Hindet⸗ 
niſſe und Widerwaͤrtigkeiten zu kaͤmpſen hatte, besiegte 
er ſie doch alle in der Art, daß er dadurch in dem 
Vertrauen feines Böniglichen Goͤnners nur nach mehr 
befeſtigt wurde, welcher ihn im Jahre 1820 zum Staats: 
rath im auſſerordentlichen Dienſte ernannte, und ihm 
noch am Vorabend ſeines unvergeßlichen Todestages 
das Großkreuz des Civil: Werbienft: Ordens verlieb. 
Bleibende Zeugniſſe feiner emſigen Fuͤrſorge und ſei⸗ 
nes ſegenreichen Wirkens liefern nicht allein tauſend 


K. J. Graf von Orechſel. 


Durch den am 8. Febr. d. J. erfolgten Tod des 
Grafen Karl Joſeph von Drechſel, k. bayer. Kaͤm⸗ 
merers, Staats raths und Großkreuz des Civilverdienſt⸗ 
Ordens der bayeriſchen Krone, verlor die Mitwelt ei: 
nen der Biedermänner, die der Wahrheit mit Auf: |’ 
opferung ihrer perſoͤnlichen Intereſſen in Wort und 
That huldigen. Der Verſtorbene war am 20. Juni 
1778 zu Spindethof bei Regensburg geboren. Er be: 
ſuchte in den Jahren 1797. bis 1790 die Univerſitaͤten 
zu Erlangen, Wurzburg und Ingolſtadt, beſtand fos |- 
dann ſein Staatsdienſt⸗Examen vor den gefeierten ['Aktenſtüke und viele von ihm geſchaſfene oder beför⸗ 
Staatsmannern und Gelehrten v. Zentner und v. derte Inſtitute, ſondern es ſpricht ſich auch die Liebe 
Krenner, und wurde in Folge desſelben im Jahre und Verehrung der Kreisbewohner in den Urkunden 
1800 als Regierungsrath in Neuburg a. d. D. ange⸗ aus, womit ihm die Städte Nürnberg, Fürth, Din: 
ſtellt, im Jahre 1802 zum Landesdirektionsrath, und | kelsbühl und Rothenburg das Bürgerrecht verliehen, 
im Jahre 1803. zum General⸗Landesdirektionsrath in und noch insbeſondere in dem Diplom der Stadt 
Münden befördert. Im Jahre 1805 wurde ihm das Nürnberg, welches er bei Gelegenheit der Feier ſei⸗ 
ſchwierige Geſchaͤft eines Requiſitions-Kommiſſaͤrs ner 25jäbrigen Dienſtzeit erhielt. — Nach zehn im 
„übertragen, welches er mit gewohnter Umſicht und Rezatkreiſe ſegensreich gewirkten Jahren wurde ihm 
„Thätigkeit verſah. — Als der Kurfuͤrſt Maximilian durch des Königs Ludwig Majeftät die oberſte Lei⸗ 
Joſeph in demſelben Jahre nach Wurzburg geflüchtet |. tung. des Oberdonaukreiſes anvertraut, er ward aber 
war, übernahm Graf Drechſel freiwillig den gefahr: ſchon nach Verlauf eines Jahres quiescirt. So ver⸗ 
vollen Auftrag einer Botſchaft an denſelben, wozu ſchieden auch die Muthmaſſungen uͤber ſeine Quiche 
es wegen der Wichtigkeit des Geſchaͤfts und wegen cirung waren, fo lieſſen fie doch alle die Ehre und 
der Schwierigkeit der Ausführung eines vertrauten Unbeſcholtenbeit des Grafen unangetaſtet. Er zog 
und gewandten Staatsdieners bedurfte; er vollzog ſich mit dem Gefühle der unverlezten Treue und 
dieſe Sendung auch fo zur Zufriedenheit des Kurfür⸗ 
ſten, daß ihn dieſer von jener Zeit an mit feiner Gnade burg zuruͤk, und lebte bier feiner Familie und den 
und, feinem Vertrauen ehrte. Als Bayern im Jahre Studien, bis ſeine Thaͤttgkeit für das öffentliche 
1307 die Poſten von dem fürftlihen ‚Haufe Taxis Wohl aufs neue auf den Landtagen 1831, 1834 
übernahm, wurde er zum k. Kommiffär bei den hier: | und 1837 in Anſpruch genommen wurde. Seine Lei⸗ 
uͤber gepflogenen Unterhandlungen ernannt, und nach⸗ ſtungen bei dieſen Landtagen erwarben ihm den Ruf 
dem er ſie zur Zufriedenheit und im Intereſſe der [eines eben fo treuen Anbaͤngers und Vertheidigers 
Krone beendigt hatte, zum General⸗Direktor der kgl. der Rechte der Krone, wie eines biedern und furcht⸗ 
Poſten ‚befördert. In dieſer Eigenſchaft erwarb er loſen Vertreters ber Volksrechte. Seine Stimme 
ſich durch die zwekmaͤſſige Organiſation des ganzen war ſtets auf der Seite der Wahrheit, Aufklaͤrung 
Poſtweſens neue groſſe Verdienſte, die von feinem | und der achten Humanitaͤt. Von ſeinen ſchriftli⸗ 
Monarchen im Jahre 1817 durch die Befoͤrderung chen Vorträgen find mebrere beſonders abgedrukt, 
um Generalkommiſſaͤr und Regierungspräfidenten des wie z. B. über das Armen- und Schulweſen, über 
zätkreiſes und durch die Erhebung in den Grafen: die Cultur und die Diſtricts⸗Communalumlagen ic. 


eines guten Gewiſſens auf feine Güter: bei Regens⸗ 
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und verdienen als ſehr ſchaͤßtare Materialien uͤber 
die betreffenden, zum Theil hoͤchſt ſchwierigen Ger 


genſtaͤnde der Legislatur und Verwaltung erhalten 


und fuͤr die Folge beachtet zu werden. — Noch 
erſchoͤpft von den auſſerordentlichen Anſtrengungen 
des Landtages, traf ihn der ſchmerzliche Verluſt ei⸗ 
nes hoffnungsvollen Sohnes, den er um einige 
Monate überlebte; er erlag einem ſchleichenden Ner⸗ 
venfieber, tief betrauert von feiner Familie und 
feinen zahlreichen Freunden des Ins und Aus⸗ 
landes. N (Allg. Ztg.) 


Vaterlandiſche Briefe. 


Munchen, 31. März. Geſtern haben J. K. 
Hoheit, die verwittibte Frau Großherzogin Stephanie 
von Baden ſammt Ihrer durchlauchtigen Tochter und 
dem Hofkavalier Baron von Schrekenſtein bei Ihren 
Majeſtäten geſpeist und heute bei Ihrer Majeftät, 
der Königin Karoline, welche bekanntlich die Schwer 
ſter des verewigten Großherzogs von Baden geweſen 
it. —Dem Vernehmen nach wird Ihre Majeſtaͤt, die 
Kaiſerin von Rußland, in dieſem Sommer das Bad 
Kreuth mit Allerhoͤchſtihrem Beſuche beehren. — 

*4* Münden, 1. April. Das Kloſter Frauen: 
Chiemſee 1803 am Feſte des Ordens ſtifters Bene⸗ 
diktus aufgelöfet, trat 1888, nach 35 Jahren, an dem: 
ſelden Tage wieder in's Leben. Bei der Auflöfung 
ſtand der Behörde, welche den Kommiſſar delegirte, 
ein Graf von Seinsheim vor. Wieder ein Graf 
von Seinsheim, der Sohn des Erſteren, führte das 
erſtandene Kloſter ins Leben ein. 

»Muͤnchen, 2. April. Geſtern hat die erlauchte 
herzogliche Leuchtenbergiſche Familie bei Hofe geſpeist, 
und iſt heute nach Italien abgereist. Man vermuthet, 
die Frau Herzogin K. H. werde die italieniſchen Güter 
on den Prinzen Max übergeben. — Der k. Brigade⸗ 
General Frhr. von Gumpenberg wird naͤchſter Tage 
nach Würzburg abreiſen. Deſſen Familie wird jedoch 
noch hier bleiben. — Die früher gegebene Nachricht 

Über die Abreiſe des Hrn. Furſten von Taxis nach 
Oeſterreich ſcheint nicht ſo ganz ausgemacht zu ſein, 
da derſelbe fein Logie nicht aufgekündet hat. — 

* Münden, 2. April. Der dem Königlichen 
Hauſe mit aller Innigkeit zugethane Magiſtrat der 
k. Haupt: und Reſidenzſtadt München hat Seiner 
Majeſtaͤt, dem Könige Otto von Griechenland, im 
Namen der hieſigen Stadtgemeinde ein koſtbares Bild, 
aus 10 auf Porzellain gemahlten Tafeln zum Anden⸗ 
ken an München und andere Orte verfertigen laſſen. 
In Mitte der Bildtafel iſt Munchen, von Hrn. Heinz⸗ 
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mann auf der Harlachinger Anhöhe aufgenommen 
und auf das Eleganteſte gemahlt, an den Seiten 
ſieht man die Anſichten von Salzburg, Tegernſee, 
Starnberg, Aſchaffenburg, Nymphenburg, den Obelisk, 
den Max⸗Joſeph⸗Plaz, den Schrannenplaz, Insbruk, 
das Oktoberfeſt, die Revüe der Landwehr, die Otto⸗ 
Kapelle, gemahlt von Belgedere und Le Feubüre. 
Die Zeichnung des Rahmens iſt vom Hrn. Oberbau⸗ 


rath Gärtner, die Verzierungen wurden von Herrn 


Hautmann modelirt, vom Broncenrbeiter und Gürt⸗ 
lermeiſter Eiſendorf auf's Praͤziſeſte und Feinſte aus: 
geführt. Dem Vernehmen nach wird jenes prächtige 
Bild dem groͤſſern Publikum demnächft ausgeſtellt 
werden. N 

+* Münden, 2. April. Dem Vernehmen nach 
wird das neue Poſtgebaͤude in baldmoͤglich fruͤheſter 
Zeit bezogen werden. In das alte Gebäude wird 
die k. Staats ſchuldentilgungskommiſſion verlegt, und 
das bisherige Lokale derſelben zur Erweiterung des 
k. Kreisregierungslokales von Oberbayern benüzt. 


T Von der Ifar, 20. Marz. Ueber die in allen 
Ständen herrſchende Unſittlichkeit wurde ſchon in meh⸗ 
reren Blättern des Ins und Auslandes vieles, und 
nicht ſelten mit der größten Uebertreibung, geſchrieben. 
Wenn wir auch mit dem Werfaffer eines Artikels, 
der unlängft in einem ſehr achtbaren nordteutſchen 
Blatte enthalten war, eingeſtehen muͤſſen, daß der 
Sonntag nicht überall fo hehr und heilig gehalten 
wird, wie es wahren Chriſten geziemt, wenn es 
nicht zu laͤugnen iſt, daß mit dem Eide von manchen 
Entarteten ein frevelhaftes Spiel getrieben, das Mein 
und Dein nicht von Jedem geachtet wird, und die 
buͤrgerliche Ordnung und der Schuz der Geſeze Ein⸗ 
zelnen ein Greuel ſind; wenn nicht in Abrede geſtellt 
werden kann, daß vorzüglich in unſerm Vaterlande 
nicht Wenige ſich dem Trunke mehr ergeben, als 
weiſer Sparſamkeit und ruͤſtigem Fleiße; ſo berech⸗ 
tigt dieß doch noch keineswegs zu dem Urtheile, daß 
bei uns allgemeine Sittenverderbtheit zu Hauſe ſei. 
Wollte man darüber urtheilen, fo müßte man bie 
Bücher der Weltgeſchichte nachſchlagen, und die Roͤ⸗ 
mer in ihrer tiefften Entſittlichung während der Kaiſer⸗ 
zeit betrachten, dann koͤnnte man ſich Überzeugen, 
was zu allgemeiner Sittenverderbniß vom Throne 
bis zur Hütte herab gehört. Bei uns iſt die Mehr: 
zahl der Bewohner arbeitſam und maͤſſig. Werfen 
wir aber einen Blik auf unſer benachbartes Frank⸗ 
reich, und es zeigt ſich uns in dieſer Hinſicht ein 
wahrhaft trauriges Bild. Die Jahrbuͤcher ihrer Ge: 
richte theilen uns fortwährend Erzählungen von ent: 
ſezlichen Greuelthaten mit, denen man keinen Glau⸗ 


ben ſchenken wurde, wenn die Berichte nicht amtlich 
wären, Am tiefſten aber ſcheint in Frankreich dat 
weibliche Geſchlecht geſunken zu fein, was aus einer 
teutſchen Ueberſezung des Werkes Parent⸗Duͤchatelets 
über das Sittenverderbniß des weiblichen Geſchlechts 
in Paris, zur Genüge erhellt. — Vieles läßt fi 
nur mit wahrem Entſezen leſen, und alle Angaben 
in beſagtem Werke ſind vollkommen wahr und aus 
den ſicherſten Quellen geſchoͤpft. 
Nicht mit Unrecht, meint der Berfaſſer, führt mich 
der Umſtand oft auf den Weg des Laſters, daß ſich 
in Paris viele Manner zu Mäagdedienſten drängten 
und manches brodloſe Mädchen in Verzweiflung als⸗ 
dann die lokenden Anerbietungen des Laſters und 
feiner Geſchaͤfts führer nicht mehr zuruͤkwieſe. Dieſe 
Agenten des Laſters ſind eine wahre Peſt der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, und man glaubt mit dem Aus⸗ 
wurfe der Hölle zu verkehren, wenn man in dieſem 
Buche die vielen Vorſchlaͤge an den Praͤfekten liest, 
worin abgefeimte Kuppler und Kupplerinnen um die 
Erlaubniß zur Errichtung öffentlicher Haͤuſer bitten 
und dabei von Ehrbarkeit und Anſtand ſprechen, die 
ſie wahren, und jeden Schatten des Aergerniſſes 
vermeiden würden! — Die meiſten der Ungluͤklichen, 
von denen Parent⸗Düchatelet ſpricht, find von ſehr 
geringer Herkunft und völlig ungebildet. Von 4470 
in Paris felbft gebornen Madchen koͤnnen nur 110 
gut, 1780 ſehr ſchlecht, 2352 gar nicht ſchreiben. 
Alſo auch hier ein neuer Beweis, was eine tüchtige 
Erziehung thut. Wir Deutfche koͤnnen unfern Re; 
gierungen nicht genug fuͤr Alles danken, was in bie: 
fer Hinſicht Großartiges gelriftet wird, wahrend in 
Frankreich die Unterrichtsangelegenheiten noch auf ei⸗ 
ner weit niedrigeren Stufe ſtehen. Religidſe Kennt⸗ 
niſſe findet man faſt gar nicht bei jenen elenden Geſchoͤ⸗ 
pfen. Einige ſeltene Ausnahmen abgerechnet, be: 
finden ſich alle in dieſer Hinſicht in der tiefſten Un⸗ 
wiſſenheit, und man findet unter ihnen eine große 
Zahl, welche kaum eine Kenntniß, eine Idee von 
der Gottheit haben. Kann es da anders kommen? 
Wer Gott nicht kennt, hort auch auf die Stimme 
ſeines Gewiſſens nicht, und wo das Ge wiſſen ſchweigt, 
oder überhoͤrt wird, iſt alle Hoffnung auf Beſſerung 
verſchwunden. — Parent⸗Duͤchatelets Gemälde iſt 
ſchreklich; moͤge uns der Allguͤtige vor ſolcher Ver⸗ 
derbniß bewahren! — 

Regensburg, 24. Maͤrz. Dem reiſeluſtigen 
Publikum wird es gewiß angenehm ſein, zu erfahren, 
daß namlich die oͤſterreichiſche Staatsregierung in 
neueſter Zeit eine Verfugung erlaſſen hat, nach wel⸗ 
cher die mit dem Dampfboote kommenden Paſſagiere 
dei dem ume Engelhardtszell keinen Auf: 
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enthalt erleiden durfen, indem die Unterſuchung der 
Paͤſſe und die Verzollung künftighin erſt zu Linz zu 
geſchehen hat. Zur Sicherſtellung des Aerars- muß, 
wie billig, das Dampfſchiff in Engelhardtszell zwei 
Gränzjäger einnehmen und bis Linz mit ſich führen. 
Dieſe Anordnung beurkundet, wie ſo vieles Andere, 
unzweideutig, daß Oeſterreich das Unternehmen der 
Dampfſchifffahrt auf der oberen Donau mit guͤnſti⸗ 
gem Auge ſehe. — Das Öfterreihifhe Dampfboot 
„Marianne“ wird dem Vernehmen nach im naͤchſt⸗ 
kommenden Monate feine regelmaͤſſigen Fahrten zwi⸗ 
ſchen Wien und Linz eröffnen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Sübamerila, 

Die Chiliſche Regierung hat den in Paucarpato 
abgeſchloſſenen Friedensvertrag nicht ratiſizirt. — 
Alſo neuen Krieg. — 

Großbritannien, 


London, 26. März Man ſezt nun die Kroͤnungs⸗ 
feier auf den 20. Juni feſt. — Bereits wird ſcharf 
an der hollaͤndiſch⸗belgiſchen Differenz gearbeitet. — 

Oeſter reich. . 
Der Fuͤrſt Erzbiſchof von Prag iſt geſtorben. — 


Feuilleton. 

„ Die Gazette de France bemerkt, der Monat Fe 
bruar habe ſchon viermal in England das Schaffot 
für gekroͤnte Häupter errichten ſehen, am 18. Februar 
1542 für Katharina Howard, am 12: Februar 1554 
für Johann Gray, am 18. Februar 1587 für Maria 
Stuart und am 9. Febzuar 1649 für Karl I. An 
demſelben 9. Monatstage des Jahres 1601 war die 
Stadt London in groffer Bewegung; das Volk drängt 
ſich durch die Straſſen und judelte in Siegesliedern. 
Es galt Oliver Cromwell, dem Hauptanftifter des 
tragiſchen Endes Karls I. Man hatte eben die irdi⸗ 
ſchen Ueberbleibſel des Protektors ausgegraben, um 
fie neben einigen feiner Mitſchuldigen an den Raben- 
ſtein zu befeftigen. 

8 Ueber gefrorne Kartoffel hat Herr Payen in 


der Akademie der Wiſſenſchaſten zu Paris am 20. 


Februar ſich verbreitet und als Reſultat ſeiner Un⸗ 
terſuchungen angegeben, daß die Peruvianer ſchon 
fängft die richtige Methode gefunden, jene anſchein⸗ 
lich verdorbene Frucht zu benüzen. Sie laſſen die⸗ 
ſelbe nur troknen, wo ſie dann aufbewahrt und zur 
Nahrung verwendet werden kann. 


Hrmecbefcehl vom 30. März. 


Gefördert werden: zu Generallieutenants: der (General- 
Maler und Stadt⸗Commanbant von Augsburg, Anton Kirſch⸗ 
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baum; — ber Gharakttriſirte Generalwaler und Gommaubunt 


der Veſte Wülzburg, Cart Rittmann; der Generalmajor und 
Brigadier der Artillerie, Carl Freyherr von Zoller; — der 
Wenerötmajot und Gpef des Ingenteur⸗Corps, Michael von 
heiter; — der Generalmajor und Premier⸗Licutenant der 
kbeingarde der Hartſchtere, Nepomuk Graf von Tattenbach und 
Mheinſtein — und der Generalmajor Maximilian, Kronprinz 
von Bayern, Königliche Hoheit. — Zum Generallieutenant 
und Commandanten der 3. A 


ügel-Abjütant Franz Graf von Paumgartten. Zum Genies 
e und — 5. Armee Divifion : der wo 
Friedrich Hermann vom InfanterieR ö iz 
2 Zum Oderſten: der Oberfitieutenant Georg Rohr vom 
3. Jager⸗ Bataillon im Iufanterie⸗Regimente Zriedrich Hert⸗ 
ling. — Zu 8 die Majore: en 
vo du ; vom Genctaiquartiermeiſterſtabe 
3.7 ger⸗Bataillon; > as Fuchs vom Infanterie: Regir 
mente vacant Herzog Wilhelm im Infanterie-Kegimente Zandt 
L und Joſeph Mitter von Millet vom Infanterie⸗Regimente 
Friedrich I Infanterie⸗Regimente Franz Hertling. 
— Zu Maſoren: die Hauptleute: Heinrich Deipy von La Roche 
im General⸗Quartiermeiſter⸗Stabe; — Carl greyherr Stromer 
von Reichenbach vom Infanterie Regimente Erbgroßherzog von 
Heſſen im J. te vacunt Herzog im; — 
Joſeph Gröbt vom Inſanterie⸗Regimente Albert Pappenheim 
zum Plagmajor in Augsburg — und Anton von Pernwerth 
vom Infanterie⸗Regiment König Otto von Griechenland, zum 
Plagmajor in Wurzburg. Zu Hauptleuten 1. Claſſe: die 
Hauptleute 2, Glaffe: Jakob Exmartd im Infanterie⸗Leib⸗ 
Regimente; — Johann Kelm im Infanterie-Regimente Prinz 
Carl; — Virgil Graf don Voltolini — und Joſeph Döpp 
im Infanterie⸗Regimente Carl — Garl & Valle 
im Infanterie Regimente, Wrede; — Cart Bouhler — und 
Anton Schefttmaper im Infanterte⸗Regimente Albert Pappen⸗ 
beim; — Albin Rogenhofer im Infanterte⸗Regimentt Friedrich 
Hertling; — Friedrich von im 2. Jager⸗ Bataillon; 
— Jakob Reindl und Ludwig Graf Bentzel⸗Sternau im 3. 
Jager Bataillon; — Adolph Suckow im 4. Jäger⸗Bataillon 
— Franz Schönfeffel im 1. Artiulexie⸗Regimente — Georg 
Weber und Carl Brodeſer im 2. Arttillerie⸗Regimente — dann 
der Hauptmann 2. Claſſe und Oberzeugwart Cart Bruckner 
in kandau. — Zu Rittmeiſtetn; die Obertieutenantst Johann 
Zahner im Chevaulegers⸗Regimente Taxis: — Wilhelm Frey⸗ 
vert von Lindenfels im Chevaulegers⸗Regimente Herzog Mar 
kimilian; — Johann Anreiter im Chevaulcgers- Regimente 


Leiningen — und Franz Limbach von der Fuhtweſens⸗Abthei⸗ 


lung des 2. in ſener des 1. Artſtlerie⸗Regiments. Zu Haupt⸗ 
Freyherr von Steinling — und Oktav Graf v. Degenſeld im 
Cuixaſſter Regtmente Prinz Carl; — Guſtan Frhr. don Rum⸗ 
met Im Cuixuſſier⸗Kegimente prinz Johann von Sachſen; — 
Franz Frhr. von Hettersdorf vom Chevaulegers⸗Regim. Kron, 


ven Woldenfelt im Ghevaulegert⸗gtegim. 


Infanterie⸗ 


peter von Hartz im Ghrvaulegt — > u. bauch. 
— von r 5 og. 
leuten 2. Claſſe: die Oberlieutenants: ee e 
Frledrich Henings vom Infanterie⸗Regimente König im Infan⸗ 
terie⸗Regimente Carl Pappenheim; — Peter von Moor im 

Erbgr von Heſſenz; — Wil: 
helm von Killinger vom Infanterie ente 8 
von Heffen im Infanterit⸗Regimente Carl Papp 
Carl Brück im Jafantetie-Regimente vacant Herzog N Ihelm 3 
— Joſepp Jortemps vom Infanterie - Megimentt Cart Pap⸗ 
penheim im Infantetrie-Regimente Wrede und zwar mit dem 
Range vor dem Hauptmann Xloys von Tarnocy; — Georg 
Wenger im Infanterie ⸗Regimente Carl Pappenbeim; — An⸗ 
ton Graf Topar Maxawitzty vom Infanterie Regiment e Carl 
Pappenheim im Inſaoterie⸗Regimente Albert Pappenheim; — 
Xaver von Predi im Infanterie Regimente König Otte von 
Griechenland; — Wolfgang Sortoriue vom Infantetie⸗Regi⸗ 
mente Friedrich Hertling im Infanterie⸗Regimente Wrede; — 
Franz Sibin vom Infantexie-⸗Regimente Zandt, im Infanteries 
Regimente vacant Herzog Pius; — Max Freyherr von Aſch 
vom 1. Jäger- Bataillon im Infanterie-Regimente vncant Her: 
zog Pius; — Joſeph Sewalder im 1. Artillerie- Megtiment t; 
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E Andreas Stich — und Joſeyh Mesmer im 2, Artilleries 


Regimente. — Zu Oberlieutenants: die Unterlieutenants: 


Conrad Schubert vom Infanterie⸗Leib⸗Regimente im Infan⸗ 
terie-Regimente Cart Pappenteim; — Max von Beli de Pine 


im Infanterie e ö ez. — Exuſt Freyherr von Lü 
burg vom Infanteriesfeib-Kegimente im Infanterie⸗Regimente 
König; — Franz Orff im Infanterie⸗Regimente König; — 
Friedrich Miller vom Infanterie Regimente König im Infan⸗ 
terit Regimente Franz Hertting, — Garxt den Gimmi vom 
Infanterie⸗Regimente Prinz Cart im Infanterie Regimente 
Cart Pappenheim; — Joſeph Otto Biller vom Infanterie: 
Negimente vacant —ů—— re 
— Anton Ziegler im Infanterie: ute vucant Theobald; 
— Auguſt Steinicken vom InfanterierRrgimente Pfenburg im 
Infanterie Regimente Wrede; — Jofeph Berke dm Infonttäler 
Regimente König Otto von Griechenland: — Friedrich von Ar⸗ 
nim vom Infanterie-Regimente Friedrich Hertling im In⸗ 
ſanterie-Regi⸗mente Erbgroßherzog von Heſſen; — Chriſtian 
Hoffmann und Carl Heutze im Infanterie Regiment : 


Hertting; — ich Pflaumer vom Infanterie⸗Regimente 
Friedrich Hertling im Jafanterie⸗ te vasant 9 
Wilhelm; — Carl Neumann im 2. Jäger Bataillon ; — Frie⸗ 


drich Bruun vom 5. Jäger⸗Batuillon im Infanterte⸗Regimente 
Carl Pappenheim; — Joſeph Weſtermaper vom 4. Jäget⸗Ba⸗ 
tailon; — Leonhard Wolf vom 4. Zäger⸗Bataidon im In- 
fanterie⸗Regimente Erbgroßtzerzog von Heſſen; — Friedrich 
tenberg; — Philipp Sttmann, — Friedr. Frhr. 5. Zoller 
— und Ferdinand Mataiſe im 1. Artillerie- Regimente : — 
Friedr. Sprenger im 2. Artillerie⸗Regimente; Guſtav Meier 
von der Pontonier⸗Gompagnie 2. Artillerie- Regimente ; 
und Franz von Tauſch im eur⸗Corps letzterer mit dem 


prim im Chevaulegers-Regim. Leiningen; — Wilhelm Frhr. Rang vor dem Dberlieutenant Georg Schäfer. (Scht.f.) 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


der. Mad. Yann — die Etiſabeth als 
quis Pofa als vierte une vorlezte Gaſtrolle. allen k. Oberpoſt⸗ 


dach, vatertändiſches Trauerſpiei von 


Bade. pr. Schenk — die Titeltolle als ſein laſſen, durch moglich ſcnell 52 J. 6 f 
tbellungen, Betref der Politit des In: Panzer, k. 606. Sekretär, 40 J. 4 — 


tezte Gaſtroule. 


Auf die 
Allgemeine Zeitung 
Olenſtag: | von und für Bayern 
von — n * 8 — en Tagblatt für Politik, eiteratur, Kunſt nahme der Leſer 

und Unterhaltung, 
zweite und lezte, Pr. Schenk — den Mar- werden auch für das II. Quartal bel 
d . 
Donnerstag: Otte von Witte ls ſtellungen ee aan jin *. 
Die Redaktion wird ſich angelegen 


id Auslandes, fo wie durch gediegene 
Ortginal⸗ Artikel aus der Feder 
ſcätbarer Mitarbeiter „Alles auffuble⸗ 
ten, um ſich die bisher bewieſene Theil: 

auch fernerhin zu er: 


halten. 


Geſlorbene in Bayern. 
Münden: Kath. Scheſfmann, Gens: 


ſte Mits|feldwebelsfrau 3 12 von 


Berantwertlicher Redakteur und Cigenthämer: Dr. J. F. Wolf. 


National ⸗ Zeitung. 
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. Donnerſtag, 


54. 


5. April 1838. 


Bayeriſche Chronik. 
Uebergang der Zweibrük⸗Kleeburgiſchen Linie an das 
25 Herzogthum Zweibruͤken. 

* Guſtar Samuel Leopold, der leztgeborne Sohn Pfalz 
grafen Adolph Zobaunes von Kleeberg, geboren vom 2. auf 
den 3. April, trat im Jahre 1719, als Kart XII. König 
der Schweden am 30. Nov 1718 unvermählt vor Friedrichs⸗ 
hall in Norwegen durch eine Kartetſchenkugel geſtorden war, 
die Regierung in Zweibrüken an, ſtarb den 15. Febr. 1751 
unbrerbt zu Zweibrüken, wo er auch begraben liegt, worauf 
das Herzegthum Zweibrüken auf den Pfalzgrafen Ehriſtian III. 
zu Birkenfeld fit. 


München Nugsburger Ei ſenbahn. 
+* Alle Vorbereitungen. z. B. der bereits geſche⸗ 
dene Ankauf verſchiedener Materialien und Werkzeuge 
die gepflogenen Unterhandlungen zur Gewinnung 
eines ſchiklichen Abfahrtsortes dahier, die Anord- 
nung einer zweiten Einzahlung per 10 Prozente 
der gezeichneten Aktien 1c, deuten auf den lendlich 
einmal wirklichen) Beginn der Eiſenbahnanlage zwi⸗ 
ſchen hier und Augsburg bin — und laſſen einem 
vernünftigen Zweifel faſt keinen Raum mehr, daß 
dieſes ſchon fo lange und oft in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern beſprochene Unternehmen zu Stande kommen 
werde — was? zu Stande kommen? es hat ja 
ſchon begonnen!! 
Deſſen ungeachtet weicht der Kurs der Aktien, 
wie aus den neueſten Kursnotirungen erbellt — 
mehr und mehr zuruͤk und ſcheint — allen Sympto⸗ 
men nach, noch viel tiefer herabgehen zu wollen, 
— ein Ereigniß, das die Aktieninbaber — meiſten⸗ 
theils zweiter oder gar erſt dritter Hand — jezt 
ſchon mit empfindlichen Verluſten zu bedrohen 


Das dort Geſagte wird ſicher Eingang finden bei dem 
Direktorium, das die Ausführung des Unternehmens 
leitet. — 

Fuͤr die Aktiengeſellſchaft ſtellt ſich aber ſchon ein 
bedeutender Gewinn heraus, wenn die Koſten der 
Anlage auf ihr Minimum gebracht, d. i. ſoviel nur 


viel nur immer moͤglich — gleichzeitig nuͤzlich werde. 
| 
| 


I immer mit dem dauerhaften Beſtand der Eiſenbahn 
| vereinbar iſt, — vermindert werden. Diefer Gewinn 
iſt zwar negitiwer Natur, allein doch immer ein Ga⸗ 


winn, weil in ſelbem Maße, als die Zinſen des An⸗ 
lag⸗Kapitals einen groͤſſern Theil des jahrlichen Ver⸗ 
dienſtes der Eiſenbahn in Anſpruch nehmen, die Di⸗ 
vidende der Aktien ſich vermindert. Dieſe Betrach⸗ 
tung, welche auf einem — allſeitig als wahr auge: 
nommenen Rechnungsgrundſaze ruhet, rechtfertiget 
auch das Nro. 30 dieſer Blätter Behauptete, nämlich, 
daß es im Intereſſe dieſes Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mens liege, alle unnoͤthigen Bauten, ſoviel mög⸗ 
lich, zu vermeiden. — Als ein ganz unndthiger Bau 
ſtellt ſich aber die — wie man ſagen hörte — proiek⸗ 
tirte oder behagliche Bruͤke über den Lech heraus. 
— Was möchte wohl eine ſolche Bruͤke über einen To 
reiſſenden Gebirgsſtrom, wie der Lech iſt, in ſeinem 
wildfantaſtiſchen Lauf ohne ſicheres Rinnſal — ko⸗ 
ſten, wenn fie immer feſt und dauerhaft fein ſollte? 
bleibt mit einer Bruͤke über jenen Gebirgsſtrom von 
einem ſtets veraͤnderlichen Waſſerſtand und Rinſale fir 
die Eiſenbahnfahrt nicht immer eine — keineswegs 
unbedeutende — Gefahr verbunden? iſt die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft nicht uͤberdieß noch gezwungen, die Fahrt⸗ 
linie über die groͤßtentheils dreimaͤdigen Aenger vom 
rothen Thor bis in den Sieben⸗Tiſchwald um 3 bis 
Aſach theueres Geld zu kaufen, als ihr der Grundan⸗ 
kauf auf dem rechten Lechufer zu ſtehen kommen würde ? 


ſcheint. Deſto mehr möchten demnach die Winke, Daß die Eiſenbahn eben fo gut von Lechhauſen — 


welche ein Vaterlandsfreund, ein Freund aller va⸗ 
terlaͤndiſchen Unternehmungen, in Nro. 30. Seite 
124 — 127 dieſer Blätter, naͤmlich die Anlage von 
Eiſenbahnen in Bayern betreffend, gegeben batte, zu 
beherzigen ſein, damit die Anlage dieſer Eiſenbahn 
) dem Vaterlande und b) der Aktiengeſellſchaft fo: 


ja ſogar noch zwekmaͤſſiger von da aus — geführt 
werden koͤnnte, wer möchte dieß laͤugnen? Es wäre 
ſogar zu wünſchen, weil das Terrain auf dem rechten 
Lechufer der Anlage einer Eiſenbahn weit guͤnſti⸗ 
ger iſt, als jenes auf dem linken Lechufer, und für 
die Reiſenden auf der Eiſenbahn es ganz gleich iſt, 
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ob fie beim rothen Thor oder zu Lechhauſen in die 
Reiſewaͤgen fleigen — denn vom Mittelpunkt der 
Stadt Augsburg — das iſt vom Rathhauſe aus, wird 


wohl der Weg einer und derſelbe ſein. Eine gleiche 


Rüͤkſicht der Koſtenminderung tritt auch hier in Muͤn⸗ 
chen ein — wenn nicht die (für das geſellſchaftliche 
Vergnuͤgen der Hauptſtadt in den Sommermonaten 
fo wichtige) Schießſtaͤtte, ſondern ein Punkt in der 
Singſtraſſe, oder gar neben dem Spatenbraͤukeller 
gegenuͤber dem groſſen Pſchorrkeller zum Abfahrtort 
gewaͤhlt und die Eiſenbahn links an der Paſingerſtraſſe 
bis zu dieſem Dorfe hin angelegt werden wollte. — 
Es gäbe noch viele Seiten zu Betrachtungen, welche 
geeignet wären, dieſe Winke wegen Verminderung 
der primitiven Anlagskoſten dem Direktorium des 
Unternehmens beſtens zu empfehlen. — Denn nicht 
lange wird dieſe Eiſenbahn beſtehen, ſo wird ſie den 
Beweis zu der in Nro. 30 Seite 127 Nro. 5 auf⸗ 
geſtellten Behauptung liefern, daß naͤmlich der Ertrag 
einer Eiſenbahn im geraden (dort iſt irrig genauen 
angegeben,) Verhaͤltniſſe mit dem Beduͤrfniſſe ſtehe, 
auf welches hin ſie angelegt wurde. 

Hierüber ſoll nach dem erſten Rechenſchaftsberichte 
über die erſte Dividende dieſer Eiſenbahn auch noch 
ein zweites Wort geſprochen werden; für heute 
möchte es genügen, allen Aktiengeſellſchaften auf Eiſen⸗ 
bahn⸗Anlagen in Bayern die im vorerwähnten Stüfe 
der bayer. Nationalzeitung Nro. 1. und 2. aufge⸗ 
ſtelten Grundfäze in's Gedaͤchtniß zuruͤkzurufen, da: 
mit ihre Unternehmungen, ſo viel nur immer moͤglich, 
dem Vaterlande und ihnen ſelbſt nüzlich werden. — 
Dieſes Ereigniß gibt ihnen dann erſt einen wahren 
Werth — und in dieſem eine national:dfonomifche 
Weihe; — als bloffer Mode⸗Artikel wäre das Unter: 
nehmen einer Eiſenbahn zu theuer. Bayern braucht 
feine Kapitalien viel beſſer noch zur Beſchaffung ei: 


nes höhern Betriebes feiner Landwirthſchaft und Ge: 


werbe, als zu bloffen Spielereien, worüber nachden⸗ 
kende Geſchaͤftsleute am Ende lachen wurden. 


Vaterländiſche Briefe. 


"Münden, 5. April. Geſtern war bei den Kb: 
niglichen Majeſtaͤten groſſes Konzert und Souper, 
wobei insbeſondere Ihre Königl. Hoheit, die Frau 
Großherzogin von Baden mit Tochter erſchienen ſind. 
Heute reisten beide Herrſchaften wieder nach Baden 
zurük. — Aus Aſchaffenburg erhalten wir die Nach: 
richt, daß man die allerhoͤchſten Herrſchaften noch in 
rieſem Monate daſelbſt erwarte. — In der Kunſt⸗ 
und Landkarten⸗Handlung des Hrn. Widmayer find 
die vom Hrn. Lithogragben Heinrich Kohler litho⸗ 


graphirten Abbildungen der im Dome zu Regensburg 
errichteten Monumente für die hochſeligen Biſchoͤfe 
Dr. J. M. Sailer und Dr. G. M. Wittmann 
erſchienen. Jene Monumente wurden bekanntlich von 
unſerm ausgezeichneten Bildhauer, Hrn, Prof. Eber⸗ 
hard, ausgeführt. Die bezeichneten Lithographien 
ſind durchaus exakt nach den Originalen gezeichnet 
und tragen, wie die Monumente ſelbſt, den Charak⸗ 
ter der Einfachheit und Schoͤnheit in jeder Linie an 
ſich. Die hohe hiſtoriſche Bedeutung jener hochſeligen 
Biſchoͤfe läßt erwarten, daß jene Bilder eine groffe 
Verbreitung finden werden, zudem, als biographiſche 
Skizzen von Hrn. Dr. Reichenberger jenen Lithogra⸗ 
phien beigegeben werden. Die Hoͤhe der lithographir⸗ 
ten Monumente beträgt 18, die Breite 124 Zoll. 


» Münden, 4. April. Seine Majeftät der 
König haben den bisherigen Staatsrath von Abel 
allergnaͤdigſt zum k. Staatsminiſter des Innern er⸗ 
nannt. Man erwartet von dieſer Wahl, die offen⸗ 
bar auf einen ausgezeichneten, vielfach erfahrnen 
Staatsmann fiel, die ſegensreichſten Früchte. — An 
die durch dieſe Beſezung erledigte Staatsrathsſtelle 
haben Seine Majeftät den bisherigen Regierungs⸗ 
präfibenten von Mittelfranken, Hrn. von Stichaner 
berufen. — Der Bau der Eiſenbahn bei Augsburg 
hat begonnen. Bei München gilt noch das Zauderer⸗ 
ſyſtem, bis Hannibal vor den Thoren ſteht. — 


Von der Iſar, 2. April. Zur Kenntniß der 
Polemik der Leipziger Allgemeinen Zeitung gegen die 
Vertheidiger der katholiſchen Kirche möge dienen, daß 
ihr neueſtes Blatt Nro. 89. S. 1094 von „einem 
moͤnchiſchen Geheul der Meute der Neuen Wuͤrzbur⸗ 
ger Zeitung“, von „heißhungrigen Woͤlfen in der 
Muͤnchener Politiſchen Zeitung“, ſowie von „einem 
ſchwülſtigen, myſtiſch⸗profanen, froͤmmelnden Gali⸗ 
mathias der quaſidogmatiſchen Vertheidigungsſchrift 
Athanaſius“ ſpricht; nach demſelben Blatte wurde 
die Allocution Pabſt Gregor's XVI. von dem Hrn. 
Biſchof von Luͤttich, vorgeſchrieben, eine Behaup⸗ 
tung, welche in demſelben Artikel ſogar wiederholt 
wird. Was ihre neueſten Nachrichten aus München 
betrifft, ſo fehlten wirklich nur noch dieſe, um ihren 
Mangel an Wahrheit auch dem Befangenſten ein⸗ 
leuchtend zu machen. (M. P. Ztg.) 


Bamberg, 31. Maͤrz. Ueber die Ausmuͤndung 
der Eiſenbahn, was allerdings eine ſehr wichtige Frage 
iſt, war man bis jezt noch nicht im Reinen; nach 
dem einen Plane ſollte die Ausmuͤndung hinter der 
heiligen Grabkaſerne, nach dem andern bei der Wun⸗ 
derburg angebracht werden; fo viel wir aber mit Bus 
verläffigkrit erfahren haben, bürfte keines von Beiden 
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zur Ausführung kommen; ſtatt deſſen fol ein Mittel: 
weg zwiſchen beiden getroffen werden. (Bamb. Tgb.) 

Paſſau, 2. April. Nach ſo eben eingegangener 
Nachricht von der Donau⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchafts⸗ 
Direktion, datirt vom 27. Maͤrz, wird das Dampf⸗ 
ſchiff, um den Tarif einzuhalten, die Fahrt am 1. 
April wiederum beginnen. (Kour. a. d. D.) 


Neueſte politifche Nachrichten. 
Mexiko. 

Neu⸗Orleans, 20. Febr. Ein mexikaniſches 
Geſchwader, beſtehend aus einem Linienſchiff, einer 
Brigg und zwei Schoonern, iſt am 6. Febr. von 
Verakruz unter Segel gegangen, um die teranifchen 
Häfen zu blokiren. 

Spanien. 

Madrid, 21. Maͤrz. Der General Latre iſt nun 
wirklich an die Stelle des Generals Carratala, der 
ſeine Entlaſſung verlangt und erhalten hat, zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden; bis zu ſeiner Ankunft ver⸗ 
ſieht einſtweilen der Marineminiſter Cannas die Ge⸗ 
ſchaͤfte jenes Miniſteriums. 

Großbritannien. 

London, 27. März. In der Oberhaus ſizung 
am 20. März übergaben der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury und der Biſchof von Cheſter Petitionen ge: 
gen den Gözendienft in Oſtindien. Einige derſelben 
gingen ſo weit, die „alsbaldige Abſchaffung aller Ido⸗ 
latrie in Indien“ zu verlangen — eine Bitte, die 
das Parlament bei dem beſten Willen nicht erfüllen 
könnte. — In der Unterhausſizung am 27. 
März ſtellte Lord Eliott feinen Antrag, daß Ihre 
Maj. in einer Adreſſe gebeten werden moͤge, die Unter⸗ 
ſtüzung, welche bisher die brittiſche Regierung der 
Königin von Spanien geleiſtet, aufhören zu laſſen. 

Frankreich. 

Paris, 20. März Ihre k. H. die Frau 
Herzogin von Orleans iſt in den fünften 
Monatihrer Schwangerſchaft eingetreten. 
Die Geſundheit Ihrer K. H. iſt fortwaͤhrend befrie⸗ 
digend. — Die Pairskammer nahm am 29. März 
den Entwurf fuͤr Zuſchußkredite für die Rüktritts kaſ⸗ 
fen auf das Jahr 1838 mit 101 weiſſen gegen 4 
ſchwarze Kugeln an. Die Penſion von 3009 Fr. 
für die Wittwe Daumesnil ward mit 97 weiſſen ge: 
gen 12 ſchwarze Kugeln votirt. Hierauf wurden 
noch einige Petitionen verhandelt. 

Bon Sens. Mehrere Regimenter haben den 
Befehl zum Aufbruch an die ſpaniſche Gränze erhalten. 

Niederlande. 

Brüffel, 26. März. Der „Kourier de la Meuſe“ 

will wiſſen, der Kriegsminiſter im Haag habe den 
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holl. Kommandanten des Forts Lillo in Kenntniß ges 
ſezt, daß die Forts Lillo und Liefkeushoek am 10. 
April den Belgiern zu übergeben ſeien, und er die 
Raͤumung des Forts vorbereiten ſolle. 

Italien 

Neapel, 20. März. Die geſtrigen Briefe von 
Meſſina brachten die Nachricht von der Ankunft Sr. 
Maj. des Koͤnigs in beſagter Stadt. Ueber den Zwek 
dieſer Reiſe iſt unter dem Publikum nichts bekannt. 
Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß der Monarch die Durch⸗ 
führung einiger weſentlichen neuen Beſtimmungen in 
der Verfaſſung und Verwaltung Siciliens mit dem 
imponirenden Gewichte feiner perſoͤnlichen Gegenwart 
erleichtern will. Vielleicht wird die Konſcription ver⸗ 
kuͤndigt. — 

Preuſſen. 

Berlin, 20. März. Das gewiſſeſte Zeichen, daß 
die Unterhandlungen mit Rom keinen Erfolg gehabt 
haben, iſt die in Kurzem erwartete Ruͤkkehr des Dr. 
Bunſen, von deſſen Haushalte ſchon einige Perſonen 
hier eingetroffen ſind. Alle Verſtaͤndigung ſcheiterte 
an der hartnaͤkigen Forderung des Papſtes, den Erz⸗ 
biſchof wieder einzuſezen, und dann Sr. Heiligkeit 
die Aenderungen zu überlaſſen; ein Begehren, in 
welches der Staat nie willigen wird. Wie man hoͤrt, 
bat Hr. v. Bunſen ſelbſt, deſſen Lage in Rom ſtets 
peinlicher wurde, auf feine ſchnelle Zurüfberufung an⸗ 
getragen. — Die Staatszeitung wird zum 1. April 
unter die Redaktion des Prof. und Dr. Theol. Rhein⸗ 
wald geſtellt werden, der in Bonn vor einiger Zeit 
Privatverhaͤltniſſe wegen ſuspendirt wurde. 


Konverſations Salon. 


u München, 2. April. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Gebrüder Foſter, oder das Glük mit feinen La u⸗ 
nen, Charaktergemaͤlde aus dem 15. Jahrhundert in fünf 
Akten, nach dem Engliſchen von Dr. Karl Toͤpfer. 

Wenn es ſich um die Frage handelt, wer wohl einer der 
thätigften Arbeiter in der teutſchen Ueberſezungsfabrik iſt, fo 
darf Toͤpfers Name nicht verſchwiegen bleiben. So wie Herr 
Scribe, der die Pariſer Theater mit ſeinen Dramen uͤber⸗ 
ſchwemmt, fein Rennome in Teutſchtand größtentheils der 
Ueberſezungstuſt des Abendzeitungsſchreibers Hell⸗ Winkler 
zu danken hat, fo duͤrfen viele engliſche, franzöſiſche und ita⸗ 
liäniſche Autoren vor Töpfer die Muͤze der Dankbarkeit abs 
ziehen, wenn fie ts anders für wichtig genug halten, dafuͤr 
dankbar zu frin, daß ihre Stuͤke durch die Traduktion in's 
Teutſche ihren Typus oft ganz verloren. 

Auch die Launen des Gluͤkes hat Hr. Dr. Töpfer aus 
den Nebeln der Themfe zu uns herüber geholt. Er hat aus 
einer englifhen Erzählung, in der das the great art of life 
is to play for much and stake little faktiſch dargethan 
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kſt, ein dramatiſches Werk geliefert, das keinem Rrperteir eine 
Schande machen wird. Die Situationen und Charaktere ſind 
zwar ſehr ſtart markirt, ja einzelne Züge gränzen an's Schroffe, 
indeſſen hat die Pſychelogie doch in keiner Scene Urſache zu 
einer gegründeten Klage gegen förmliche Unnatur des menſch⸗ 
lichen Weſens und was drum und dran iſt. Daß bie ganze 
Geſchichte ſich in England begibt, iſt ein Grund mehr zur 
Rechtfertigung der ſcharfen Zeichnungslinien in dem Gemälde 
Auch die Diktion iſt kernig und zuweilen weht eine recht kräftige 
Poeſit darin, nur die Nachahmung der engliſchen Wortſpiele 
iſt ein verunglükter Verſuch. Uebrigens find an die fer Klippe 
ſchon andere Leute geſcheitert, man leſe nur Schlegels Ueber⸗ 
ſezung der Shakesprar'ſchen Stuͤke. Sobald man auf ein 
Wortſpiel ſtöst, wandelt ſich plozlich die ſonſt raſch ſlieſſende 
Sprache in ein Zappeln und Hinken, daß man kaum damit 
fertig werden kann, während eben dieſe Wortſpiele im engti⸗ 
ſchen Texte die Pointe bilden, die man, wenn fie fehlte, ſehr 
dermiſfen wurde. 


Laſſen wir den König, (rn. Hölken) der ſeine Rolle ab⸗ 
leierte wie ein Tertianer fein Penſum; laſſen wir Robert, 
(rn. Lang) dem man es anſah, wie er ſich anſtrengte, mit 
ſotchen gegen feine Natur gehenden Partien nur einigermaſſen 
zinig zu werden, laſſen wir die Johanna (Dlle. Schöller} mit 
ihren ſchönen Perlenzähnen, die fie im ewigen Lächeln zeigt, 
ſammt dem Vater Walter Brown (Hrn. Rake), von dem wir 
ohnebin nichts zu ſagen wüßten, als daß er eine Art Kaftan 
trug, laſſen wir endlich alle untergeerdneteren Rollen bei 
Seite und wenden uns zu den beſſeren Partiren, nachdem wir 
vorher noch dem Sir Klingsſporn (Hrn. Heigel) und dem 
Meiſter damm (Hrn. Kohrs) bezeugen, daß fie zwei recht gute 

Peter des Plaiſirs abgegeben haben. 


Thomas Foſter, tin ſtotzer Kaufberr, der in feinen Ton 
nen feinen ganzen Werth ſieht, deſſen Seele leidenſchaftlich 
im Gtüf wie im Ungtuͤk auftreibt, deſſen Ausdrüke alle in's 
Grelle ſchlagen, wurde von Hrn. Joſt meiſterhaft vorgeſtellt. 
Stephan Foſter, der aus einem leichtſſunigen Spieler mit all 


WMnzeigen. 
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K. Hof: und National⸗Theater. 


ein Unterkommen. 


Donnerstag: 
bach, vater ländiſches 


den bunt ſchitlernden Fötbungen eines ſolch en Gharakters durch 
die Heirath eines herzigen Weibes, die mit allen Vorzügen 
wahrer Weiblichkeit begabt iſt, ein reicher Mann wird, deſſen 
Grundſäze ihn zu ſtreng abſchlieſſenden Handlungen beſtimmen 
und den Ausdruk ſeines Weſens zuweilen zu hart erſcheinen 
laſſen, war in den Händen des Hrn. Schenk, und hätte an 
unſerer Buͤhne auf keinen Fall in beſſere kommen koͤnnen. 
Demohngeachtet werden fie wieder gegen ihn aufſtehen und 
ihm vorwerfen, er ſei nicht dialektfrei, er ſpreche zu affektirt, 
outrire, ſei gar keln Schaufpieler, könne die Stelle des Eßlair, 
von dem er, nebenbei geſagt, noch gar keine Rolle bisher ger 
ſpielt hat, niemals einnehmen, kurz, ſie werden in geſchweif⸗ 
ten Worten wieder, Gott weiß was, gegen ihn vorbringen. 
Es iſt wahr, Herr Schenk hat in ſeinem klangvollen Organe 
etwas Eigenthuͤmliches, er ſpricht auch das r zu ſcharf und 
das k zu weich aus, es iſt wahr, daß er zuweilen ſeinen Be⸗ 
wegungen die völlige Rundung nachſteht und durch allzukuͤhne 
Poſitionen und Geſtitutationen ſtörend auf die Einheit und 
Einigkeit in feinem Spiele wirkt; allein weichem Schauſpie⸗ 
ler wären nicht ſolche Störungen zur kaſt zu legen, wenn 
man bie völlige Schärfe der Kritik anwenden wollte. Nur 
in Jahrhunderten werden Kuͤnſtter wie Eßlatr geberen, ein 
reicher feitener Fund für die thratraliſche Geſchichte. Ein 
Mann, den die innige Liebe zur Kunſt und ein redlicher Wille, 
fie zu fördern, auf feiner Bahn begleiten, ein Mann, der auf 
einer hohen Stufe von univerfeller Bildung ſtedt, auf den ihn 
das Studium der Geſchichte, der Pſychelogte und der Aeſthetik 
geſtellt hat, ein Mann, der unter Immermanns Leitung ſein 
Repertoir gefüllt hat, wird hoffentlich über einen ungerechten 
Tadel lächelnd hinwegſehen und die unzwrideutigen Beifalls be⸗ 
zeugungen des Publikums, die ihm allch von Seite des kunſt⸗ 
ſinnigen Königs zu Theit wurden, als das zu würdigen wiſſen. 
was fie find, als billige Anerkennung feiner Leiſtungen. Nach 
Hrn. Schenk bleibt nun noch übrig, von Agneſe Wetſted (Mad. 
Fries) und von der Ehefrau des Thomas Foſter (Mad. Wan⸗ 
ner) zu ſprechen, und es wird hinreichend ſein, beide recht gut 
zu nennen. 


110. Ein vom Militär beabſchiedeter Geſtorbene in Bayern. 
Mann, 27 Jahre alt, ſucht als Vedlenter 

Das Uebr. 

108. Dem Herrn Einſender des Arti⸗ 
Otte von Wittels⸗ kels von Paſſau in Nre. 52 diefer Blät⸗ Amalia Gräfin v. Jonner, k. Köͤmmerers⸗ 
Trauerſpiel ven ter diene biemit zur Nachricht. daß in Be⸗ſund Mafors⸗Gattin, 40 J. a. — Sophia 


Munchen: Joſepha Muſchler, königl. 
Holkurſchersfreu, 20 J. a. — Philipp 
Dierle, buͤrgerl. Mezger, 51 J. a. — 


Babo. Hr. Schenk — die Titelrolle als treff der Redaktion des vatertändiſchen Ma⸗ y. Merz, k. General-Walors⸗Gattin, 48 


lezte Gaſtrolle. 


gazins bereits Maßregeln getroffen worden 
Mind, die Wiederkehr aͤhalicher Aufſäze, wii —— „c 1 

— ann die gerügten, mit denen der Gründer bie 
109. Bei Antiquar Peiſcher amlier Zeitſchrift nicht einverſtanden war, für 
Hofgraben Nro. 1. (unweit des k. Münz die Zukunft zu verhindern, und daß viel: 


J. a. — 


Berichtigung. 
In Nro. 53. Seite 220 gebören die 


gebäudes) wird das 71. Büchtrverzeichniß mehr alles aufgeboten werden ſoll, das 5 Zeiten v. u. der erſten Spalte, und 


unentgeltlich ausgegeben. 


Die National: Zeitung erfckeint in Munchen wöchentlich viermal, namlich: 
Des kicſige vierteljäbrige Abennement iſt I fl. 15 kr., 
fl. — Aufwärts abennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar vierteljäbrig im J. Rayon mit 5 fl. 


aerſtag und Freitag. 


ganzjährig 


Blatt jedem Bayer willkommen zu machen. 1. u. 2. Zeile v. o. auf die zweite Spalte. 


om Sonntag, Dienſtag, Dom 
dald jährig 2 fl. 30 kr., 


4 kr, im 11. Nayon mit u fl. 44 fr., im III. Rayen mit ı fl. 50 tr. — Das Kempteir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſteuungen zu machen find. — Inſeraten werden die Epaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. p. Wolf. 
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Freitag, 


6. April 1838. 


Bayeriſche Chronik. 
Uebergang über den Rhein im Z30jaͤhrigen Krieg. 


»Als Johann Tſcherktas Graf von Tilly mit feiner wohl⸗ 
gerüſteten Armee in der Rheinpfalz ankam, um ſich für das 
folgende Frühjahr 1622 mit Kraft und Macht entſcheidend zu 
ruͤſten, war zur eben der Zeit Churfüͤrſt Friedrich von der Pfalz 
in Paris, und ſuchte den Hof, aber dhne Erfolg, für feine 
Sache zu gewianen, indem das franzöfifche Kabinet fein Auge 
auf ganz Zeutiähtand richtete. Der Ghurfürft Friedrich von 
der Pfalz verließ hierauf unverrichteter Dinge den 5. April 
1622 Paris, begab ſich über Chalons, Teul, Nancy vorbei, 
auf kürzeſtem Weg nach der Rheinpfalz, und kam ganz uner- 
wartet bei feinem Feltmarſchall Grafen von Mansfeld in Ger⸗ 
mersheim an, und ſuchte feine Pfälzer auf das Höchſte zu 
begeiſtern, und zu ermuthigen Bald ſezte er hierauf mit 
feiner Armee über den Rhein, zog nach Wisloch, einem Städt: 
chen 3 Stunden von Heidelberg am Fluſſe Elſaz ſudwärts, 
und glaubte Tilly in feinem Standquartier zu uͤberrumpeln. 
Das Dorf Mingolzheim, beſezt von feinen Borpoften, war 
in Brand geſezt, da des ſtarken Rauches wegen der Feind ihre 
Steuung nicht erkennen konnte, gingen die banerifchen Trup⸗ 
pen dem Feinde geradezu entgegen, wobei aber eben 400 Bay⸗ 
ern ihren Tod fanden; 100 waren gefangen werden, und 2 
Fahnen, 2 Standarten, und 4 Feldſtüke in die Hände des 
Feindes gefallen. Wenn gleich der Sieg von nicht zu groffer 
Bedeutung an und für ſich zu nehmen war, fo war doch die 
Folge hievon gröſſer, als auch bald hierauf die Feſtung Laden⸗ 
burg, eine alte Stadt in der ehemaligen Rheinpfalz am Re: 
tar zwiſchen Manheim und Heidelberg, ebemals der Biſchoͤfe 
von Werms Reſidenz, und zu Römerszeit Lupodunum genannt, 
durch Adolph von Einnoten, einen ſpaniſchen General, ers 
obert, und lange bis zur Ankunft des Königs von Schweden 
1651 verthtidigt wurde, der hierauf wieder dieſe Feſtung und 
die ganze Bergſtraſſe eroberte und in Beſiz hiert Zehn Jahre 
hierauf, den 5. April 1632, ſezte König Buffer von Schweden 
bei Rain über den Lech, wobel General Graf Tilly durch ei⸗ 
nen Schuß am diken Theil des Schenkels tödtlich verwundet, 
Alteringen durch einen Schuß am Kepfe gefterift, und mehr 
denn 600 Bayern auf dem Plaze geblieben find. Tilly ward 
nach Ingolſtadt gebracht, und ſtarb 25 Toge hierauf, den 
30. Aprit 1652, nachdem er unſägliche Schmerzen unter ben 
Händen der Wundärzte hatte erdulden müſſen. , 


Hiſtoriſches. 
Empfang und Behandlung der Abge⸗ 
ſandten der Stadt Neuburg vom König 
Guſtav Adolph. 


»Als Guſtav Adolph, König von Schweden, am 
5. April 1032 mit feiner Armee den Lech über: 
ſchritt, und in das leere bayeriſche Lager trat, Auf: 
ſerte er ſich, daß er einen ſolchen Plaz nie verlaj: 
ſen haben wuͤrde, ſeien ihm auch Bart und Kinn 
von einer Kugel weggeriſſen worden. Guſtavs Ruhm⸗ 
redigkeit in Gegenwart ſeiner Krieger war aber 
bekannt; was wurde es geholfen haben, das Lager 
noch einige Tage zu behaupten, Leute unnuͤz zu 
opfern, dieß wußte Mar beffer, er zog über Neu⸗ 
burg nach Ingolſtadt, von keinem Feind verfolgt. 
Am 6. April 1032 ſezte der Schwedenkönig mit je 
ner Armee über den Lech, und beorderte eine Abs 
theilung zur Verfolgung des Nachtrapps, wobei 
noch mancher Fluͤchtling feinen Tod oder die Ges 
fangenſchaft fand. Auf dem Plaze, wo das Lager 
ſtand, ſah es fuͤrchterlich aus; auf jedem Schritt 
begegnete man den Wirkungen des feindlichen 
Feuers. Viele Harniſche, Musquetten und anderer 
Kriegsbedarf ward zur Beute, welche die Bayern 
des eiligen Abzuges halber zurüf laſſen mußten. 
Eine Abtheilung ſendete Koͤnig Guſtav zur Beſe⸗ 
zung des Staͤdtichens Rains ab, wo er eben noch 
vier Kanonen und einen groſſen Vorrath von Pro: 
viant und Munition fand, und die Buͤrgerſchaft 
mußte, der Pluͤnderung zu entgehen, 4000 Reichs: 
tbaler bezahlen. Er ſelbſt marſchirte mit feiner 
Armee am 7. April auf beiden Ufern des Lechs ge: 
gen Augsburg, übernachtete in Thierhaupten und 
zog mit feinem Stabe des anderen Tages in Lech: 
hauſen ein. Ein Vortrapp der Reiterei bemaͤch⸗ 
tigte ſich des Stad tchens Friedberg; auf dem Weg 
dahin begegneten ihnen Abgefandte der Stadt Neu: 
burg, um Gnade und Schonung für fie zu bitten. 
Dieſe wurden von dem Feldmarſchal Guſtav Horu 
mit Bedekung an den König ſelbſt abgeſendet. Als 
dieſem ihre Ankunft angemeldet ward, begegnete 
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er dieſen mit unverhohlenen Worten: „Ibr habt 
mich ſtets betrogen, nichts gehalten, ſondern viel— 
mehr meinen Feinden auf alle moͤgliche Weiſe Vor⸗ 
ſchub geleiſtet, mein Schreiben nicht angenommen, 
fondern vielmehr Feuer auf meinen Trompeter ges 
geben, und kann auf eure Neutralität keinen Glau—⸗ 
ben ſezen.“ Er forderte von ihnen die Uebergabe 
dieſer Stadt und den Transport von 200,000 
Pfund Brodes, dann 300 Tonnen Biers ins Lager, 
alsdann erſt wolle er mit ihnen in Unterhandlung 
treten, ſich erklaͤren. Um ſeinen Forderungen Nach— 
druk zu geben, ſchikte er mit den Geſandten 500 
Reiter gegen jene Stadt ab, welche die dort abge⸗ 
brochen gefundene Donaubrüke ſogleich wieder ber: 
zuſtellen befohlen hatten. Keines aus der Stadt 
durfte auf des Königs Befehl gelaſſen werden. 
Der Koͤnig ruͤſtete ſich zur Uebergabe der Stadt 
Augsburg. 


Vaterländiſche Briefe. 

Augsburg, 3. April. Der Bau unſerer Ei⸗ 
ſenbahn nach München hat geſtern begonnen. Die 
erſten Erdarbeiten nehmen ihren Anfang vor dem 
rothen Thore, an der Stelle, wo das groſſe Sta⸗ 
tionsgebaͤude, auf 60,000 Gulden veranſchlagt, ers 
baut werden wird. Dieſe Arbeiten werden in 14 Ta⸗ 
gen bis drei Wochen bis zum Lech hin vollendet ſein. 
Materialien an Stein und Holz zum Lechbruͤkenbau 
ſind ſchon in groſſer Zahl abgeliefert. In wenigen 
Tagen wird ſich die gegenwaͤrtige Zahl von 60 Ar⸗ 
beitern auf das Dreifache ſteigern. Darf man hoffen, 
daß auch in München Hand an's Werk gelegt wird, 
oder ſoll dort noch immer geſaͤumt werden? 

(Allg. Ztg.) 

Augsburg, 30. Maͤrz. Nach einem geſtern da⸗ 
hier eingetroffenen Kriegsminiſterial-Reſcripte wird 
nun das Uebungslager in unſerer Umgegend beſtimmt 
ſtattfinden, und zwar vom erſten bis vierzehn: 
ten September l. J. (Augsb. Tgblatt.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Der Sieg der Königin hat ihr nicht geringen 
Zuwachs an Popularität verſchafft und wird eben 
dadurch auch wohl dem Lande groͤſſere und dauern: 
dere Ruhe geben. Franca hat ſich an Bord des 
franzoͤſiſchen Schiffes Medea geflüchtet; die meiſten 
der von ihm verfübrten Arſenalarbeiter kehrten zu 
ihren Arbeiten zuruk. 

Spanien. 
Bayonne, 27. Maͤrz. Ein am 24. von San⸗ 


tander abgegangenes Dampfſchiff hat nach Sankt 
Sebaſtian die Nachricht uͤberbracht, daß zwiſchen 
dem General Latre und dem carliſtiſchen Corps 
unter dem Grafen Negri, welches am 17. uͤber 
den Ebro ging, ein Gefecht ſtattgefunden habe, in 
welchem beide Anfuͤhrer verwundet worden ſeien. 
Pau, 25. Maͤrz. Wie vorauszuſehen war, iſt 
nun der Dynaſtieſtreit in Spanien wieder dem bloſ⸗ 
ſen Waffengluͤke zur Entſcheidung oder wenigſtens 
zur Verlangerung übergeben. Don Karlos hat in 
feinen offiziellen Blättern erklart, daß er weder von 
diplomatiſchen Agenten noch mit Geldremeſſen vom 
Ausland unterſtüzt werde. Aber der Feldzug eröffnet 
ſich keineswegs unter gluͤklichen Anzeichen fuͤr Don 
Karlos; die fo lange angekündigte Expedition hat 
zwar endlich uͤber den Ebro geſezt, aber erſt dann, 
als die Baſis, worauf ſie rechnen mußte, ſchon zer⸗ 
ſtoͤrt war. Ich weiß nicht, ob Don Karlos ſich über 
die Möglichkeit eines Erfolges täufcht, aber über die 
Unmoͤglichkeit ſeine Truppen muͤſſig in Navarra zu er⸗ 
halten, kann er ſich nicht täufchen, und es bleibt ihm 
alſo nichts übrig, als auf's Geradewohl noch einmal 
fein Gluͤk zu verſuchen. Die Regierung in Madrid 
iſt freilich in Unordnung; allein ſolche Unordnungen 
ſind in Spanien die Ordnung, und die Geſchaͤfte wer⸗ 
den darum nicht beſſer und nicht ſchlimmer als bis⸗ 


her gehen. 
Großbritannien, 

London, 28. März Die Wahlen für die erle⸗ 
digten Parlamentsſize von Maidſtone und Sudbury 
find auf zwei Torys, Hrn. Fector und Sir T. Walſh 
gefallen. — Geſtern marſchirte die zweite Abtheilung 
der Garden von London zur Einſchiffung nach Ports⸗ 
mouth ab, unter Zuſammenlauf einer groſſen Men: 
ſchenmenge, welche die Truppen eine Streke Wegs 
begleitete. Als fie an das Apfleyhouſe kamen, er: 
ſchien der Herzog von Wellington am Fenſter. Sein 
Erſcheinen wirkte elektriſch auf die Soldaten, welche 
Halt machten und ihm ein lautes Lebehoch riefen, 
waͤhrend die Muſikbande das Lied ſpielte: „Sieh, 
der Held und Sieger kommt!“ Auch der Herzog 
von Cambridge wohnte dem Abmarſch der Garden 
bei. — In der Nacht vom 25. auf den 20. ward in 
dem Hotel des ruſſiſchen Geſandten, Grafen Pozzo di 
Borgo, ein betraͤchtlicher Diebſtahl veruͤbt. Die ent⸗ 
wendeten Gegenſtaͤnde find engliſche und franzoͤſiſche 
Banknoten, 7 Souvereigns, 40 doppelte Napoleons, 
ein Paar goldene Epauletten, eine goldene und eine 
Platina⸗Tabatière, verſchiedene Ordensdekorationen 
und andere Koſtbarkeiten. — Kurz zuvor war bei 
einem Balle im Schloſſe zu Dublin ein bedeutender 
Diamantendiebſtahl begangen worden. 
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Preuſſen. 

Aachen, 29. März Man verſichert dahier in 
dieſem Augenblike, daß der kgl. preuſſ. Geſandte in 
Bruͤſſel den dortigen Nuncius befragt habe, ob das 
in unferer Gegend durch mannichfaltige Aufwiegler 
im Druk verbreitete angebliche Reſcript des apoſto⸗ 
liſchen Nuncius, Spinelli, von ihm herrühre; Spi⸗ 
nelli habe jedoch betheuert: es kaͤme nicht von ihm. 

Teutſchland. 

Dresden, 20. März Meyerbeers „Hugenot⸗ 
ten“ ſind nun ſchon zweimal auf hieſiger Hofbuͤhne 
mit rauſchendem Beifall aufgefuͤhrt worden, unter des 
Meiſters eigener Leitung. 

Oeſter reich. 

Aus der Moldau, 10. Maͤrz. Am 6. d. M. 
iſt der oͤſterreichiſche Sicherheitskordon gegen Rußland 
aufgeloͤſt, und die zehntägige Quarantäne an der 
Graͤnze aufgehoben worden. Der Verkehr mit Beſſ⸗ 
arabien iſt alſo wieder frei, zur groſſen Erleichterung 
des Handels und der Gewerbe. Man ſehnt ſich nach 
dem Augenblik, wo Gleiches von Seite Oeſterreichs 
auch in Bezug auf die Moldau und Wallachei ein⸗ 
treten kann. — Mit dem 1. April tritt eine unlaͤngſt 
zwiſchen Oeſterreich in Bezug auf Gallizien und Sieben— 
bürgen einer- und dem Fuͤrſtenthum Moldau andrer: 
ſeits abgeſchloſſene Konvention wegen gegenſeitiger 
Auslieferung von Deſerteurs, Vagabunden und ſon⸗ 
ſtigen paßloſen Individuen ins Leben. Ausgenom⸗ 
men ſind alle jene Individuen, die ſich in dem an⸗ 
dern Staate dem Akerbau oder irgend einem Gewerbe 
gewidmet haben. Bezeichnend für die politiſche Stellung 
der Moldau iſt der Umſtand, daß die fragliche Kon⸗ 
vention nicht mit der Pforte, ſondern direkt mit der 
moldauiſchen Regierung abgeſchloſſen wurde. Die 
Konvention ſoll wenigſtens für drei Jahre gültig ſein, 
und ſoll ein Jahr früher aufgekuͤndigt werden. 

Rußland. 

St. Petersburg, 21. Maͤrz. Geſtern Vormit⸗ 
tags hielt Se. Maj. der Kaiſer auf dem Admiralitäts⸗ 
plaze, begleitet von dem Thronfolger und dem Groß⸗ 
fürſten Michael, gefolgt von einem brillanten General: 
ſtab, Heerſchau über einen groſſen Theil der Garni: 
ſon der Reſidenz, aus allen Waffengattungen beſtehend. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 7. Maͤrz. Der perſiſche Ge: 
ſandte hat, ſeit er ſeine Audienz bei dem Sultan ge⸗ 
habt hat, bei welcher er Sr. Hoh. ein aͤuſſerſt freund⸗ 
ſchaftliches Schreiben des Schahs uͤberreichte, häufige 
Konferenzen mit dem Miniſter des Aeuſſern. Man 
vermuthet, daß der Gegenſtand derſelben das gegen 
Mehemed Ali gemeinſchaftlich zu beobachtende Ver⸗ 
fahren ſeie, da deſſen kriegeriſche Haltung eben ſo die 
Sicherheit Perſiens, als jene der Türkei gefaͤhrde. — 


allen Gliedern und vorzuͤgtich auf der Zunge lag. 


Als eine wunderbare Seltenheit erzählt die türkiſche 

Zeitung, daß in dem Dorfe Dino auf der Inſel Cy⸗ 

pern ein Schaf vier Laͤmmer geboren habe. 
Legypten. 

Alexandrien, 20. Febr. Die gewaltſame Trup⸗ 
penaushebung von 24,000 Mann, die Ibrahim Paſcha 
beabſichtigte, hat Unruhen in Syrien hervorgerufen. 
Ibrahim Paſcha befindet ſich krank in Haleb; jedoch 
hat er erklärt, er wolle ſogleich nach ſeiner Geneſung 
dieſen Aufſtänden ein fuͤr allemal ein Ende machen. 


Alrandrien, 28. Februar. Der Aufſtand der 
Druſen wird täglich furchtbarer. Am 17. fand, 
unmittelbar nach der Ankunft des aͤgyptiſchen Krieges 
miniſters Achmet Paſcha, welcher am 4. von Cairo 
abgereist war, auf einer Ebene in der Naͤhe von 
Damascus ein biziges Treffen ſtatt, in welchem Ach⸗ 
med bedeutend verwundet wurde. Die Niederlage 
der aͤgyptiſchen Armee war vollſtaͤndig; 3 Paſcha's, 
Jakub Bey und 500 Mann fielen; das ganze Gepäf, 
das Geſchuͤz und ein groſſer Theil der Waffen und 
der Munition wurden den Siegern überlaffen. An 
die Druſen hatte ſich eine groſſe Anzahl Beduinen 
angeſchloſſen, welche nicht wenig zum Siege beitrugen. 
Man befürchtet, daß, wenn dieſes Ereigniß bekannt 
wird, der Aufſtand allgemein werden dürfte, 


Konverſations⸗Salon. 


u Münden, 5. April. (K. Pof⸗ und Nationaltheater.) 
Don Karlos, Trauerſpiel in fünf Mufzügen von Schiller. 

Schiller hat es für noͤthig gefunden, Briefe zum Verſtänd⸗ 
niffe ſeines Trauerſpiels zu ſchreiben, viele würdige Kritiker 
haben uͤber dieſes Kunſtwerk Schillers geſprochen, daher 
wird es genug fein mit der Erklärung: »Don Karlos“ ſei 
ein ausgezeichnetes Gemaͤlde, jedoch ohne hiſtoriſche Wahrheit. 

Aus einem ſcheuflichen Knurps hat Schliler einen idealen, 
für alles Schöne ſchwärmenden Juͤngling gemacht, Herr Dahn 
hat aber dieſes herrliche Bild wieder in Etwas reduzirt, er 
hat in feinem unfeligen Deklamationseifer die Rolle, wie man 
zu ſagen pflegt, rein verriſſen. Philipp II. (Pr. Hölken) 
war ein ſehr hoͤlzerner König, dem der Indifferentismus in 
War da⸗ 
ran vielleicht die Elifaberh (Mad. Pann) Schuld? Nur um's 
Himmelswillen keine ſelche Eliſabeth mehr. Mad. Pann ſoll 
eine ſehr brave Griſeldis ſein, wir wellen dieß gerne glauben, 
in Stuͤken, wo die Unnatur ein vorherrſchendes Malheur ge⸗ 
werden iſt, we fie heulen und fortwährend auf den Knietn 
herumrutſchen kann, mag Mad. Pann recht brav fein, auch 
im Fallen bat fie ſich ſehr vortheithaft ausgebildet, allein 
die Würde einer Königin, den Ausdruk eines edlen Selbſtge⸗ 
fuͤhls ſoll fie nicht vorſtelen wollen, das kann, das wird ihr 
nicht gelingen. Ihr Name wor niemals auf dem Zettel ei: 
ner gröfferen Hofbühne geſtanden, und daß ihr in München 
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dieſe Ehre zu Theil wurde, kann fie als ein gluͤkliches Me⸗ 
teer an ihrem Theatervimmel betrachten. 

Marquis Peſa (Hr. Schenk! ſchien dießmal nicht gut dis⸗ 
ponirt, ex ſpielte und ſprach lau und flau; wenn man aber 
auch gar nicht unterſtüzt wird, ſo muß einem ja Alles zuwi⸗ 
der werden. 

Die übrigen Mitglieder thaten ſich ebenfalls nicht beſon⸗ 
ders hervor, und ſo muß man die ganze Vorſtellung zu den 
verungluͤkten rechnen. 


Armeebefehl vom 30. März. | 


(Schluß.) 

Zu Unterlieutenants: die Junker: Mar Graf 
von Rambaldi vom AnfanterierLeibsRegimente im Infanterie⸗ 
Negimente Yſendurg; — Heinrich Fehr von Neubeck im In⸗ 
fanterie-Regimente König; — Johann Weininger vom Ins 
fanterie⸗Regimente König im Infanterie⸗Regimente Dfenburg ; 
— Adolph Rudolph vom Infanterie Regimente Kronprinz 
im Infanteries Negimente König; — Albert Goſſinger vom 
Infanterie⸗Regimente Kronprinz im 4. Jäger⸗Bat.; Joſeph 
v. Brückner vom Inf.⸗Reg Prinz Carl im Inf.⸗Regiment 
vacant Herzog Pius; — Herrmann Greger vom Inf ⸗Reg. 
Prinz Carl im 3. Jäger Bat.; — Eduard Graf Berghe von 
Trips im Inf. -Reg. vacaut Theobald; — Carl Freiherr von 
Krauß vom Inf.⸗Reg. vucant Theobald im 2. Jäger⸗Bat. ; 
— Heinrich Schmitt — und Karl Theodor Freyherr v. Wer⸗ 
neck im Inf.⸗Reg. Erbgroßberzog von Heſſen; — Adolph v. 
Moor vom Inf.⸗Reg. Erbgreßherzog ven Heſſen im 2. Ja: 
ger-Bat.; — Joſ. Hoderlein — und Cart von Orff im Inf.: 
Reg. vacamı Herzog Wilhelm; — Friedr. Frhr. v. Leoprechting 
vom Inf.⸗Reg Carl Pappenbeim im Inf. ⸗Reg. Franz Hert⸗ 
ling; — Carl Roppelt vom Juf.⸗Reg. Carl Pappenheim im 
Inf.⸗Reg. Wrede; — Ferd. Frhr. von Lindenfels vom Inf 
Meg. vacant Perzog Pius im Inf.⸗Reg. »acant Perzog Wil⸗ 
beim; — Albert Horn im Inf: Reg. Wrede; — Fr. Pollattz 
rom Inf.⸗Neg. Albert Pappenteim im Juf.⸗Reg. vacant Per- 
zog Wilhelm; — Mar Stöcket — und Marx v. Spreti im 
Inf.⸗Reg. König Otto von Grlechenland; — Heinrich Albrecht 
im Jufant⸗Reg. Friedrich Hertling; — Peter Dörmuhl — und 
Franz Murrmann im J.⸗R. Zandt; — Friedr. Frhr. Gem: 
mingen von Maſſenbach vom Inf. Reg. Franz Hertling im 
Inf.⸗Reg. Friedrich Hertling; — Wildelm Frhr. v. Seen: 
dorf vom Inf.⸗Reg. Franz Pertling im Inf.⸗Reg. Carl Pap⸗ 
penbeim; — Xaver Bram vom Inf.⸗Reg. Franz Hertling im 
2. Jäger-Bataillon; Friedr Frhr. v. Treuberg vom 1. Jäger⸗ 


Anzeigen. Bäder ſelbſt ſchon brauchte, wuͤnſcht 
| 


111. Ein baper. Arzt, welcher die hin zu begleiten. 
Auf portofreie, mit Dr. W. be⸗ 


Heilkraͤfte der Mineralquelle zu Emes, 


Bataillon im 4. Jäger⸗Bat.; — Georg von Welſch vom 4. 
Jäger⸗Bataillon im 2. Jäger⸗Bat.; — Georg Frhr. von 
perfall im Cuixaſſ. Meg. Prinz Carl; — Herrmann Knott 
im Cuiraſſ.-Reg. Prinz Johann von Sachſen; — Franz Frhr. 
v. Guttenberg vom Chevaulegers-Regimente Kronprinz im 
Chevaulegers Regimente Herzog von beuchtenberg: — Bruno 
Frhr. v. Seefried im Chevaulegers⸗Regim. Taxis; Eduard 
Rudersgeim im Chevaul.⸗Reg. Herzog Marimitlan; — Max 
Ludwig Aldoßer im 1. Artillerie: Regiment; — Carl Frhr. 
v. Horn vom 1. im 2. Axt Reg. — und With. Aign im 2, 
Art. ⸗RNeg.; — Zu Junkern: die Kadetten und Unteroffi⸗ 
ziere: Max Aſchenbrier vom Inf.⸗Leib⸗Reg. im 4. Jäger⸗ 
Bat. — Fr. X. v. Lachenmayer vom Inf.⸗Leib⸗Reg. im Ink.⸗ 
Reg. vacaut Herzog Pius; — Mar Frhr. v. Gumpenberg vom 
Inf. ⸗Leibzaleg im Inf.⸗Reg. Kronprinz; — Max Bruckbräu 
im Inf.⸗Regim. Konig; — Aug. Dietrich vom Inf⸗Regim. 
Kronprinz im Inf.⸗Reg. Wrede; — Fr. Fehr. v. Pechmann 
im Inf. Reg Krenprinz; — Heinrich Frhr. d. Leoprechting 
und Ludw. Frhr. d. Gravenreuth im Inf.⸗Reg. vacant Thec⸗ 
bald; — Ludw. Frhr. v. Egtoffſtein — und Adelph v. Röder 
im Inf. Neg. Erogroßherzog v. Peſſen; — Ludw. Nebel — 
u. Job. v» Scheidtin im Inf Reg. vacant Herzog Wilhelm;; 
— kubwig Frhr. v. Großſchedel und Mar Eiſenhauer im Inf. 
Reg. Carl Pappenbeim; Alex. v. Gitardi vom Inf.⸗Reg. Carl 
Pappenheim im Inf.⸗Reg. Franz Hertling; — Jef. Leichten⸗ 
ſtern vom Inf ⸗Reg. Cart Pappentzeim im Inf. Reg. König 
Otto von Griechenland; — kudwig Ritter v. Gämmerter im 
Inf ⸗Reg. Albert Pappenteim; Sigmund Frhr. Haller v. Hal⸗ 
erſtein im Inf.⸗Reg. Pſenburg; — Joſ. v. Baur⸗Breitenfeld 
vom Inf.⸗Aeg. Pſenburg im Inf⸗Reg. Prinz Carl; — Joh. 
Lug vom Inf ⸗Reg. König Otto v. Griechenland im Jnf.⸗Reg. 
Friedrich Pertling; — Franz von Gropper im Inf.⸗Neg. Köô⸗ 
nig Otte v. Griechenland; — Joh. v. Herderu. Conrad Vogt 
im Inf: Reg. Zandt; — Joh. Heinemann vom Ink. Reg. 
Zandt im Juf.⸗Reg. Wrede; — Ed. Wagner im Inf.⸗RNeg. 
Franz Hertting; Max v. Kramer im 1. Jäg.⸗ Bat. — 
Heinr. Sehr. v. Rupprecht vom 3. Jäg.⸗Bat. im Inf.⸗Reg. 
Friedrich Hertling; — Ernſt Cramer vom 5. Jäg Bat, im 
Inf. Reg Prinz Carl; — Cart Graf Froberg im Cuiraſſ.⸗ 
Reg. Prinz Carl! — Carl von Molitor vom Chevaul.:Rrg. 
Krenprinz im Culraſſ.⸗Reg. Prinz Johann von Sachſen; — 
Adalbert Mark vom Ehevaul.:Reg. Kronprinz im Cocvaul.⸗Reg. 
Herzog Maximilian; Fridr. Frhr. von Berchem im Cberaul.⸗ 
Reg. Taxis; — Franz Graf v. Rumerskirch im Chevaul.⸗Reg. 
Herzog v. Leuchtenberg; — Jof. v. Grundner u. Mar v. Mar 
untich im 1. Artill.-Neg. Rudolph Frtze o Gumppenberg vom 
1. Artill.⸗Regim. im Inf ⸗eib⸗Reg. und Carl Frhr. von 
Bibra im 2. Artillerie⸗Regimente. 


Geſtorbene in Bayern. 


eine Herrſchaft oder ſonſt Jemand Münden: Ty. Gfettner, Tapezierers⸗ 
unter den billigſten Bedingungen da: Wittwe, 673.0. — Joſepda Keitmaier, 


Handelsmanns⸗Wittwe, 56 J. a. — Ju 
fine Bäukner, Bildhauers⸗Wittwe, 79 J. a. 


die in gewiſſen Krankheiten des Hal: zeichnete und an die Expedition er Berichtigung 


ſes, der Bruſt, des Unterteibes und ſes Blattes geſchikte Briefe wird er 


In Nro. 54. Seite 224 Spalte 1 Zeite 


der Genitalien paſſend angewendet, über Alles, auch über die lokalen b. u Hatt Meiſter Lamm lies: Mafter 


wunderbar wirkt, — aus Erfahrung Verhaͤttniſſe, nähere Auskunft mit e am b. 
kennt, weil er dieſes und andere Vergnügen ertheilen. f 


Die National: Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: 
Das kiefige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl 15 kr., 


nerfiag und Freitag. — 


Spalte 2 Zeile 3 v. u. ſtatt Mad. 
Wanner lies: (Mad. Gromer), 


am Sonntag, Dienſtag, Dom 
batbjäbrig 2 fl. 30 kr., 


ganzjährig 5fl. — Aus wärte abennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar vierteljährig im 1. Raven mit 3 fl. 
4 kr. im 11. Rayon mit ı fi. 44 kr, im III. Raven mit 1 fl. 50 tr. — Das Kempteir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4. 
wo alle Beſteu ungen zu machen find. — Inſeraten werben die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthuͤmer: Dr. J. H. Wolf. 
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Sonntag, Ne 56. 8. April 1838. 


Sayeriſche Chronik. Eiterariſches. 


Kurfürft Maximilian I. der Glaubensheld, eine Skizze 


Die Einnahme von Augsburg. mmiſiar 
des dreiſſigjaͤhrigen Krieges, von Dr. J. B. Goß⸗ 


Nachdem Guſtav die Abgeſandten der Stadt Neuburg mann. Mit dem Bildniſſe des Kurfürften. Würz⸗ 
mit einem Detaſchement von 500 Reitern entlaſſen und ſich burg 1833, im Selbſtverlage des Verfaſſers. — 
des Beſizes der Stadt bemächtigt hatte, nahm der Schweden⸗ (Preis 1 fl. 30 kr.) 


König fein Hauptquartier in Lechbauſen, und ließ ſtatt der R r A , 
abgetragenen Lechhauſer Lechbrüke zwei Schiffbrüken ober⸗ und +* Referent verweilte beim erſten Durchblaͤttern bei 


) 
unterhalb errichten. Die Bewohner Tugeburge, eher ſchwediſch den Anmerkungen, die der Verfaſſer ſelbſt S. 100 — 102 
als baperiſch gefinnt, die von dem Ghurfürften Mar hinter⸗ ; zu feiner eigenen Rechtfertigung eingeſtreut hatte, uud 
iaſſene Beſazung von 18 Fahnen und 2 Reiterhaufen konnte wollte das Buch ungeleſen bei Seite legen. Wozu 
auf Exfaz nun nicht mehr hoffen. Gustav Adelph traf aue braucht der Leſer dieſelben? Wenn die Dichtung et⸗ 
Anſtalten zur Belagerung der Stadt, errichtete von allen Sei⸗ was taugt, iſt keine Apologie noͤthig; iſt dieſelbe miß⸗ 
ten Batterien, die er mit ſchwerem Geſchüß beſezen ließ, und lungen, fo kann ſie keine retten. Herrn Goßmanns 
drohte mit dieſer zu beginnen. Ohnerachtet des immer don⸗ epiſche Skizze hätte nicht nöthig gehabt, von Seite 
nernden Geſchüzes der Belagerten, geſchah aus den Batterien des Dichters am Ende mit ſolchen Stuͤzen verſehen 
Guſtavs nicht ein Schuß. Die Unfrigen feuerten ſchlecht, und zu werden; fie ſteht feſt da und hält ſich leicht durch 
fuͤgten dem Feinde nicht den geringſten Schaden bei, ſo daß ! ihr eigenes Gewicht; gewiß gar Vieles, was heutzu⸗ 
die Batterien ungehindert zur Eröffnung des Bombartements | tage Dichtung beißt, 5 gegen dieſe Arbeit 1 


erſtanden ſind. Der bayeriſche Veſtungskommandant hatte uͤbri⸗ , R f 

gen die Nöſicht, die Schweden in feiner Lage nicht zu nech Spreu. Was das Gedicht verbeißt, leiſtet es voll⸗ 

grimmigern Feinden zu machen. Bevor nun das Feuer aus kommen. Mit Tillys Tode fuhrt der Epiker in die 

den Batterien Guſtavs begann, ſchikte er am 9. April einen Mitte des dreiſſigjahrigen Krieges uns hinein (rapit 
in medias res, und gruppirt durch gelungene Epi⸗ 


Trompeter mit einem Parlamenteur nach der Stadt an den . 
Bürgermeiſter ab, durch den er den Bürgern Augsburgs fein ſoden alle hervorragenden Begebenheiten besfelben fo 


Miß fauen über ihr bisheriges Benehmen zu erkennen, und die um fein Hauptbild Maximilian herum, daß der Le⸗ 
Beſazung hinauszujagen aufgetragen hat. Sie ſuchten ih | fer den ganzen Enflus jener unheilvollen Jahre, alle 
zwiſchen zwei Feuer möglichſt zu vertheidigen, und daß ber [Groͤſſen, Irren und Wirren. derſelben im wohlbehal⸗ 
Auftrag, die Beſazung zum Abzuge zu zwingen, auſſer ihrer [tenen Tableaux vor ſich ſieht. Tillys Tod und ſeine 
Macht liege, ihr Befehlshaber vom Churfuͤrſten und Kaiſer Erinnerung an Magdeburg iſt ergreifend; des Jeſu⸗ 
abhinge, und baten, beſonders der proteſtantiſche zahlreichere iten Erzählung, waͤhrend er mit einem Novizen ſei⸗ 
She der Bͤrgerſchaft um Schonung ber Stadt, und zunähft nes Ordens bei Tillys Leiche wacht, iſt gut gedacht 
mit den Kommandanten ſelbſt zu unterhandem. Ge geſchab. und wohlthuend in das Ganze eingreifend; der alte 
r Beru den deinen Dem Beneräte, Zip und Kliriagen, Soldat, der unter den Panieren aller Kriegsobriſten 
ei Rain und Thierhaupten, Mangel an Erſaz, nicht lange . 5 . 5 1 
Widerſtand zu leiſten vermögend, zwang den Feſtungskom⸗ ſchon gedient, gibt und iſt ſelbſt ein treues Gemälde 
mandanten, unter den angebotenen Bedingniſſen, freien Ab⸗ lener unglüͤklichen Tage, Theodor und Eduard liefern 
zugs mit klingendem Spiele, die Stadt Augsburg zu übers liebenswürdige Seitenbilder — Freundſchaft, Bildung, 
geben. Dieſe uebergabe erfolgte am 10. April Nachmittags. Edelmuth, Wechſel des Gluͤkes und der menſchlichen 
Die Bayern zogen gerüftet und wohl bewaffnet mit brennen⸗ Denkweiſe — in den Rahmen des Bildes; beſonders 
den Lunten den Schweden vorüber ab, Über Aichach nach In⸗ aber ſprach den Referenten der Epiſode vom Falle 
golſtadt, und 24 Fahnen der Schweden beſezten die Stadt | der Engel an, wodurch auch die Mythen der Alten 

poetiſch und chriſtlich erklaͤrt find. Der Dichter iſt 


Augsburg. Der König Guſtav aber blieb vor der Hand mit 
feinem Stabe noch in feinem Hauptquartier in Lechhauſen. ſtreng katholiſch, ein Indifferenter kann ein ſolches 


— 
— 


Gedicht nicht verfaffen; von dieſem Standpunkte aus 
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heim; Garniſon Neuburg und Eichſtädt: das 


muß er beurtheilt werden. Die Charaktere find ſcharf | Infanterie-Regiment Franz Hertling; Garniſon 
bezeichnet, hiſtoriſch wahr, oft uͤberraſchend ſchoͤn, | 


wie der des Pappenheim im dritten Geſange. — 
Die Verſe (Stanzen) gehen leicht, ſie wogen und 
flieſſen; die Fremdwoͤrter Amorn (S. 68), Kobolde 
(S. 92) find gegen die übliche Ausſprache gemeſſen 
Der Reim koͤmmt wie von ſelbſt, nur ch und g be 
trachtet der Dichter als Gleichlaute, was ſie nicht ſind, 
daher: March — Sarg, folgen — erdolchen, Augen 
— gebrauchen, Tag — ſprach; auch à und oͤ oder e 
reimen nicht rein, als: Boͤhmen — ſchaͤmen, Reden 
— toͤdten, Reden, vonnoͤthen. Der Sprache iſt der 
Dichter ganz Meiſter; nur S. 27. koͤmmt eine falſche 
Beziehung (beim Kerzenſchein, die ꝛc.) vor; als un⸗ 
paſſende Wörter rügt Referent: das öfter wiederkeh⸗ 
rende jezunder, Gefleder (von Fledermaus), Schuft, 
feiſt, lugen, das unteutſche dominirt, dazu noch ei⸗ 
nige harte Ausſtoſſungen des e als: überall, mut'ge, 
vertheid'gen 1c. Magdeburg iſt S. 6 weiblich (die 
ſtolze), S. 24 maͤnnlich. — Ganz weggelaſſen wuͤnſchte 
Referent im Eingange des dritten Geſanges die Klage 
des Dichters, um den Tod ſeines Bruders, weil die⸗ 
fer Tod mit dem Stoffe des Epos auſſer Berührung 
iſt und den Gang des Ganzen laͤſtig unterbricht, und 
die poetiſche Wiedergabe der monita paterna Mari: 
milians, die hinter der kraͤftig gezeichneten Schlacht bei 
Lüzen nachhinken und die ſtuͤrmiſch aufgeregte Phan⸗ 
taſie des Leſers profefformäffig wieder in Langweile 
verſezen. Drukfehler ſind wenige zu finden. — Re⸗ 
ferent hat getadelt, was er zu tadeln fand; aber troz 
feiner Splitterrichterei bleibt Goßmanns Maximilian 
ein vortreffliches und leſenswerthes Gedicht. g. 


Vaterländiſche Briefe. 


Augsburg, 5. April. Ueber das bei hieſiger 
Stadt am 1. September d. J. beginnende Lager er: 
fährt man folgende nähere Beſtimmungen. Die bei⸗ 
den erſten Armee⸗Diviſionen beziehen das Lager. Sie 
beftehen aus folgenden Truppenabtheilungen: Erſte 
Divifion: Garniſon Münden: das Leibregiment 
(mit 1520 Mann), das Infanterie-Regiment Kron: 
prinz, das Kuiraſſier-Regiment Prinz Karl; Gar, 
niſon Paſſau: das Infanterie⸗Regiment vacant Her⸗ 
zog Pius; Garniſon Burghauſen: das iſte Jaͤ⸗ 
ger⸗Ba taillon; Garniſonen Freiſing und Lands⸗ 
but: das Kuiraſſier-Regiment Prinz Johann von 
Sachſen. — Zweite Diviſion: Garniſon Augs⸗ 
burg: das Infanterie-Regiment Prinz Karl, das 
Chevaulegers-Regiment Koͤnig; Garniſon Ingol⸗ 
ſtadt: das Infanterie-Regiment Karl Pap pen⸗ 
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Landshut: das Ate Jaͤger⸗ Bataillon; Garniſonen 
Dillingen und Neumarkt: das Chevaulegers⸗ 
Regiment Herzog Maximilian — Hiezu kom⸗ 
men noch aus jeder der beiden Garniſonen Muͤnchen 
und Würzburg zwei leichte Batterien und eine Zwoͤlf⸗ 
pfünder⸗Batterie. — Das Lager, in einer Geſammt⸗ 
ſtaͤrke von 16 bis 17,000 Mann, ſoll von Sr. Kgl. 
Hoheit dem Kronprinzen ad latus Se. Durchl. 
dem Hrn Feldmarſchall Fürften Wrede, die erſte 
Diviſion von Sr. Excellenz dem General⸗Lieutenant 
Grafen Karl Pappenheim, die zweite von Sr. 
Excellenz dem General-Lieutenant Grafen Albert 
Pappenheim kommandirt werden. — Die Infan⸗ 
terie⸗Regimenter marſchiren mit zwei Bataillonen und 
zwölf Kompagnien, die Jäger: Bataillons mit ſechs 
Kompagnien aus. Dieſe Heeresabtheilungen ſind auf 
den vollſtaͤndigen Friedensfuß, die Kompagnie zu 110 
Gefreiten Gemeinen zu bringen. Die vier Kavallerie⸗ 
Regimenter marſchiren jedes mit 6 Eskadronen in 
das Lager. Jedes der beiden Artillerie-Regimeuter 
hat zwei 6 Pfünder⸗Batterien, welche die bisherigen 
leichten fein ſollen, in das Lager zu beordern. Die 
Sapeur-Abtheilung iſt dem Hauptquartier zugetheilt. 
Der Einmarſch der Truppen in das Lager wird auf 
den 1., der Ausmarſch aus demſelben auf den 14. 
Sept. feſtgeſezt. Das aufzuſchlagende Lager wird ein 
Gaſſenlager fein. Dasſelbe wird ſich zwiſchen Ober: 
haufen und Kriegshaber an die Straſſe nach Guͤnz— 
burg anlehnen. Die Kavallerie-Regimenter und das 
Artillerie-Fuhrweſen werden kantonniren. Das In⸗ 
fanterie-Regiment Prinz Karl und das Chevaulegers⸗ 
Regiment König kaſerniren in Augsburg. Für die 
Unterbringung der Kranken, der lagernden und der 
kantonnirenden Abtbeilungen wird, nebſt dem Mili⸗ 
taͤr⸗Krankenhauſe zu St. Georg noch das St. Seba⸗ 
ſtian⸗Spital zu Augsburg beſtimmt. — Waͤhrend des 
Lagers verſieht in Münden die Mannſchaft des 
Artillerie Regiments den Garniſonsdienſt und bezieht 
die Schloß⸗ und Hauptwache; die andern Wachen 
werden durch eine aus den dortigen Infanterie-Regi⸗ 
mentern kombinirte Reſerve⸗Kompagnien verſehen. 
(Augsb. Abend⸗Ztg.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Madrid, 24. Maͤrz. Die ſeit 1835 von den 
Kortes unterlaſſene Diskuſſion der Budgets iſt end⸗ 
lich vorgenommen worden, indem die Deputirten vor⸗ 
geſtern mit der Verhandlung des Kommiſſionsgutach⸗ 
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tens über das Budget des Miniſters der auswäͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten begannen. Die Kommiſſion hatte 
ſich in allen Punkten mit dem Miniſter für einver⸗ 
ſtanden erklärt. Der ganze Anſchlag für fein De⸗ 
partement beläuft ſich auf 8,841,220 Realen. In 
Hinſicht des diplomatiſchen Perſonals hatte der Mi⸗ 
niſter erklart, er behalte mehr aus Gründen des oͤffent⸗ 
lichen Nuzens, denn aus Gruͤnden der Politik, in Rom 
und in Holland die mit der Korreſpondenz beauftragten 
Agenten bei, fo wie auch den Agenten in Lucca, der 
in Florenz wohne, und von dort aus wichtige Dien⸗ 
ſte leiſte. Für geheime Ausgaben verlangte der Mi⸗ 
niſter die Summe von 1 Mill. Realen (50,000 Piaſter) 
und eine andere Million, um, für den Fall, daß die 
Verhaͤltniſſe mit den Mächten, welche die Regierung 
der Königin noch nicht anerkennen, wiederhergeſtellt 
wuͤrden, die an jene Hoͤfe abzuſendenden Agenten ohne 
Verzug mit den erforderlichen Hilfsmitteln verſehen 
zu koͤnnen. Endlich verlangte der Miniſter noch 
1,500,000 Realen fuͤr den Gehalt und die Reiſekoſten 
der diplomatiſchen Agenten und Konſuln, welche in 
den ſuͤdamerikaniſchen Staaten angeſtellt werden ſollen. 
Niederlande. 

Brüffel, 29. März Vor der Frage einer der 
finitiven Ausgleichung mit Holland ſind einſtweilen 
alle andern, mit denen ſich unſere Tagesblaͤtter bes 
ſchaͤftigen, in den Hintergrund getreten, und es offen⸗ 
bart ſich dabei, was vorauszuſehen war, daß die 
Nation jezt wenig Luſt bezeigt, ſich dem Vertrage vom 
15. Nov. 1851, fo wie er iſt, unbedingt zu unterwerfen. 
Die Konvention vom 21. Mai 1833 hat Belgien ein 
ſo vortheilhaftes Proviſorium geſichert, daß man ſich 
das Definitive lieber entfernt als nahe dachte. 

Teutſchland. 

Wisbaden, 30. Maͤrz. Heute iſt von dem 
berzogl. Staatsminiſter, Grafen von Walderdorff 
die durch das landesherrliche Edikt vom 17. d. M. 
angeordnete Verſammlung der Staͤnde des Herzog⸗ 
thums Naſſau, eroͤffnet worden. 

Hannover, 27. Maͤrz. Der König iſt noch 
fortwaͤhrend leidend; den Aerzten iſt jedoch unter⸗ 
ſagt worden, Bulletins auszugeben, und in unſerer 
Zeitung wird nichts uͤber ſeine Krankheit bekannt 
gemacht. Dazu kommt, daß ſowohl der Kabinetsmi⸗ 
niſter v. Schele, als der Kanzleidirektor Leiſt, eben⸗ 
falls öfters unpaͤßlich ſind. Daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden die Verhandlungen mit den Ständen ſtoken, 
iſt leicht begreiflich. Daß Herr v. Schele und Hr. 
Leiſt in ihren Anſichten uͤber Manches, was der 
Koͤnig wuͤnſcht, abweichen, wird von vielen Seiten 
verfihert. — Am Hofe war man, wie man bört, 
ungehalten daruͤber, daß gegen Erwarten gerade von 
der erſten Kammer die Motion gemacht und durch⸗ 


geſezt worden, die Zuſtimmung der Agnaten als 
einen vor Allem zu erledigenden Haupfpunkt für 
die Annahme des k. Verfaſſungsentwurfs hinzuſtellen. 
— In der zweiten Kammer gewinnt die Anſicht im⸗ 
mer mehr Raum, daß, wenn gleich die jezige Staͤnde⸗ 
verſammlung ſich unbedenklich in eine Berathung des 
neuen Verfaſſungsentwurfes einlaſſen koͤnne, die auf 
dieſe Weiſe erzielte neue Landeskonſtitution doch nur 
dadurch geſezliche Gültigkeit erlangen werde, daß die 
im Staatsgrundgeſez vom 26. Sept. 1833 vorge⸗ 
ſchriebene Form fuͤr die Abaͤnderung der Verfaſſung 
beobachtet werde. Das iſt aber wieder ein Punkt, 
worüber die koͤnigliche Genehmigung ſicherlich nicht 
zu erreichen ſtehen wird. 
Preuſſen. 

Berlin, 20. März. Vor kurzem war in die⸗ 
fen Blättern von einem Schreiben die Rede, wel⸗ 
ches Se. Maj. der König von Bayern als Antwort 
für die von Dr. E. Foͤrſter in Münden demſelben 
uͤberſandten Kriegslieder ſeines Bruders, des Dofe 
raths Friedrich Foͤrſter, an erſtern unterm 23. Febr. 
erlaſſen. Da eingeholten Erkundigungen zufolge der 
Publikation desſelben kein Hinderniß im Wege ſteht, 
ſo theilen wir eine Stelle daraus mit, um ſo lie⸗ 
ber, als darin eine Sprache herrſcht, die namentlich 
in gegenwaͤrtiger Zeit eines geſtoͤrten Nationalgefuͤhls 
troͤſtlich und erhebend vom Throne herab klingt. Sie 
lautet: „Herr Ernſt Foͤrſter! Ich habe mit hs 
rer Zuſchrift vom 20. d. M. das Exemplar der 
Kriegslieder empfangen. Mich freut es aufrichtig, 
wenn ich ſehe, daß man in der gegenwaͤrtigen Zeit 
jener Tage gedenkt, wo ſolche Begeiſterung und Einig⸗ 
keit der teutſchen Stämme das gemeinſame teutſche 
Vaterland befreit hat. Bewahren wir dieſe Zeit — 
mir iſt ſie keine Vergangenheit, wie ich Ihnen einſt 
muͤndlich aͤuſſerte — treu im Herzen, und droht wies 
der ein Feind Teutſchlands Graͤnze, dann finde er 
in derſelben Eintracht, mit dem naͤmlichen gluͤhen⸗ 
den Gefühle alle Teutſchen wieder! Dieſes iſt mei⸗ 
ner Seele glühender Wunſch.“ 

O eſter reich. 

Peſth, 28. März Taͤglich gehen neue trau⸗ 
rige Berichte uͤber die unermeßlichen Verheerungen 
ein, die der Eisgang der Donau auch auſſerhalb 
Peſth und Ofen anrichtete. So wie oberhalb Peſth 
die koͤnigliche Freiſtadt Gran nebſt mehreren Doͤr⸗ 
fern faſt ganz zu Grunde ging, ſo verſchwanden 
auch unterbalb unſerer Stadt mehrere tu der Naͤhe 
der Donau gelegene Ortſchaften buchſtaͤblich ganz 
von dem Erdboden; von einigen anſehnlichen Fle⸗ 
ken ſollen nur noch zwei bis drei Häufer ſtehen ges 
blieben fein. Der Jammer und das Elend der Ueber⸗ 

ebenden iſt graͤnzenlos. Hier in Peſth ſtellt ſich 
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bie bemerkenswertbe Erſcheinung hervor, daß, je 
entfernter die Straſſen von der Donau liegen, bes 
ſto gröffer die Zerſtöͤrung der Haͤuſer darin war. 
Die herrliche Phyſiognomie Peſths an der Donauſeite, 
die jeden mit dem Dampfboot Ankommenden ſo hoͤchſt 
angenehm überrafchte, ſteht noch in ihrer vollen Schön; 

eit unverſehrt. Man bemerkt hier nicht die gering⸗ 
de Spur von dem uͤber unſre Stadt gekommenen 
harten Geſchike. Tritt man aber in das Innere der 
Stadt, ſo wird man immer mehr auf Verwuͤſtungen 
ſtoſſen, die, je weiter man vordringt, ſich immer be⸗ 
deutender und haͤufiger darſtellen. Iſt man endlich in 
den entferntern Vorſtaͤdten angelangt, fo muß man 
ſchaudern uͤber die unabſehbaren Gräuel der Verhee⸗ 
rung, die das wuͤthende Element in wenigen Tagen 
anrichtete. Die ſolide Bauart der groſſen Haͤuſer an 
der Donau, fo wie überhaupt in der Neuſtadt und 
Altſtadt, deren ſeſte Fundamente auch ſchon an das 
faſt jährlich unterirdiſch eindringende Waſſer gewoͤhnt 
find, im Gegenſaze zu den meiſtens aus ſchlechtem 
Materiale gebauten Häufern der Vorſtaͤdte, führten 
jenes Reſultat herbei. Die oͤffentlichen Gebaͤude, welche 
den ungluͤklichen Obdachloſen geöffnet wurden, wer: 
den nun nach und nach geraͤumt. Das Ludovicaͤum 
beherbergte allein 8 bis 10,000 Perſonen. Hier führte 
die Aufſicht der Magiſtratsrath Tretter, der nicht we⸗ 
nig Umficht und Klugheit brauchte, um dieſe zuͤgel⸗ 
loſe Menge, meiſt aus dem Heſen des Volkes be⸗ 
ſtehend, im Zaume zu halten. Hr. Tretter hat ſich 
dabei, fo wie in vielen andern Fällen bei dieſem trauri: 
gen Anlaß aͤuſſerſt verdient gemacht. Es fehlt auch 
nicht an wahrhaft heroiſchen Thaten, die ſich in die: 
ſer Schrekenszeit glaͤnzend herausſtellten. In unſern 
Öffentlichen Blättern werden viele Perſonen nament⸗ 
lich angeführt. Der als koͤniglicher Kommiſſär vom 
Erzherzog Palatin beorderte Statthaltereiratb, Hr. 
Joh. von Zonyay war Tag und Nacht unablaͤſſig be’ 
müht, die heilſamſten Anordnungen zu treffen. Der 
erſte und der zweite Stadthauptmann, die H. H. Pa: 
tachich und Patiß, ſo wie der Magiſtratsrath von 
Havas waren ungemein thaͤtig. Man nennt auch den 
bekannten fiebenbürger Baron Weſſelenyi, der vielen 
Perſonen das Leben rettete. Im Ludovicaͤum befin⸗ 
den ſich noch immer 3000 Menſchen, die jezt unter 
der Aufſicht des Grafen Scapary ſtehen. Noch im⸗ 
mer finden aus allen Gegenden Brodzufuhren ſtatt, 
fo daß wir hieran Ueberſluß haben. Unſer Handels⸗ 
ſtand halt taͤglich Sizungen, um ſich zu berathen, 
auf welche Weiſe die von Wien aus angebotenen Vor⸗ 
ſchuͤſſe verwendet werden ſollen. Die Schiffbruͤke wird 


werden am Oſtermontag eroͤffnet werden. Das Theater 
in Ofen gibt bereits ſeit einigen Tagen Vorſtellungen. 


Konverſationus⸗Salon. 


u München, 5. April. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Otto von Wittelsbach, Trauerſpiel in fünf Aufzuͤgen 
von Babo. 

Nachdem Göthe aus der nervenſchwachen, empfindelnden 
Periode des weinerlichen Lafontaine und aus feiner eigenen 
ungluͤklichen Liebeständetei der Werthertage kräftigere Bilder 
hervorſchuf, ruͤhrte ſich auch der Hang nach einer derberen Ro⸗ 
mantit in ganz Teutſchland. Die thränenreiche Zeit Lafon⸗ 
tain's flog vorüber wie ein gejagter Nebelſchatten, die naffen 
Faſchentuͤcher, jene Trauerfaͤhnchen, die am Grabe Werthers 
flatterten, ſanken, und das Auge ſah hell nach dem blanken 
Schwert. Gothe hatte die ſchaffende Kraft in ſich, die Zeit⸗ 
verhältniffe nach feinem Willen zu geſtatten, fein Go von 
Berlichingen war ſchnell das Muſter für viele Schau- und 
Trauerſpiele geworden, und »Otto von Wittelsbach“ iſt eine 
der beiten Imitationen in dieſem Genre; das Trauerſpiel des 
verſtorbenen Intendanten Babo wird noch lange ein lebens 
friſches Bühnenſtüt bleiben, das ſich vorzuͤglich auf bayeriſchen 
Theatern halten kann, da es ein tuͤchtiges Stüf Vaterlands⸗ 
Gelchichte zur Anſchauung bringt. Der Schwertknopf hat 
zwar das Siegel neben der Unterſchrift der Anerkennung ein 
wenig ſtark ausgedruͤkt; allein natürliche Kraft und Bieder; 
keit haben einen geraden Schritt und ſehr feine Manieren wären 
hier nicht am Plaze. In dieſem Sinne hat Babo ſein Trauer⸗ 
ſpiel geſchrieben, und wenn der Maßſtab der Beurtheilung auf 
dieſe Art angelegt wird, fo kann die Haupſcenen kein Borwurf 
treffen, ebenſowenig als ihre Reihenfolge. 

Herr Schenk hatte auf allerhöchſtes Verlangen die Ti⸗ 
telrolle übernommen und ſich durch dieſe Uebernahme einer 
ſchweren, Prüfung unterzogen; denn bei der Meiſterſchaft, 
die Eßlair in dieſer Partie ſich errungen, gibt es der Ver⸗ 
gleichungspunkte zu viele, als daß man nicht den einen oder 
den andern zum Anklagegrund gegen jeden Schauſpieler aul 
greifen könnte, der nach Eßlair in der Rolle des »Otte“ 
in die Scene tritt. Das Publikum hat dießmal mit groſſer 
Energie entſchieden. Herr Schenk wurde öfter applaudirt 
und dreimal gerufen Daft er, die Eigenheiten, die bereits 
gerügt find, ausgenommen, ein kräftiges, wohlklingendes Organ 
beſizt, das hat er zur Genuͤge bewieſen, auch an ſeinem Spiele 
wäre nichts auszuſezen, wäre er etwas ruhiger geweſen in 
Sprache und Haltung; allein Herr Schenk iſt ja noch jung, 
und im regen Fortſtreben begriffen, er wird das ihm Man⸗ 
geinde noch erſezenz ſehr zu wünſchen wäre es jedenfalls, daß 
er an unferee Bühne bliebe, denn beſſer dürfte dieſes Jach 
vor der Hand nicht beſezt werden konnen. 

Philipp von Schwaben (Hr. Joſt), wie immer ſehr gut. 
Die übrigen Rollen find ſchon durch den Dichter ſehr in den 
Schatten durch Otto geſteut, da hätten die andern Mitglies 
der gar nicht nöthig gehabt, dieſen Schatten durch ihre Re⸗ 


dieſer Tage hergeſtellt fein. Unſte beiden Theater präfentationen noch zu vergröſſern. 


Verantwortlicher Nebakteur nd Gigenthümer: Dr. J. p. Wolf, 


Bayerische 


National 


Zeitung. 
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Dienſtag, 


57. 10. April 1838. 


Herr Profeſſor Desberger und die Münch⸗ 
ner Mechaniker 
Eintracht ernährt, 
Zwirtracht zerſtört. 
Im I. und II. Hefte des „Kunſt, und Gewerbe⸗ 
Blattes des polytechniſchen Vereins für das König- 
reich Bayern hat der k. Profeſſor an der polytechni- 
ſchen und Gewerbsſchule in München, Des berger, 
einen zweitheiligen Aufſaz geliefert, der den allgemei⸗ 


nen Titel „Ueber mechaniſche Inſtitute und | 


Maſchinen-Werkſtätten“ führt. Hr. Profeffor 
Des berger iſt zugleich Rebaktengg des oben bezeich⸗ 
neten Blattes und fein Auſſaz ſchon darum um fo 
beachtenswerther, als man vermuthen konnte, er bilde 
die Direktive der Tendenz jener Redaktion überhaupt, 
was, wie ſich aus Folgendem ergibt, ſehr traurig ware. 
Der Auſſaz ſelbſt enthält etwa folgende Hauptpunkte: 

1) Der Hr. Prof. Desberger treibe in dieſem 
Kunſt⸗ und Gewerbeblatt nun ſchon ſeit Jahren eine 
nuzloſe Schriftſtellerei und er ſei, eine Stimme in der 
Wuͤſte, eben im Begriffe, in dieſer Arbeit fortzufah⸗ 
ren, weil man vielleicht nach 29 Jahren doch fage, 
das hätte man früher einſehen können, denn es ſei ja 
eben im Gewerbeblatt ſchon vor zwanzig Jahren oft 
genug gefagt worden. — Und die Baſis, worauf Hr. 
Desberger dieſe unzarte, ſelbſtgefaͤllige Einleitung 
gründet, iſt: 

2) ein aus der Allg. Zeitung Nro. 13. entnom⸗ 
mener, ganz abgedrukter Artikel aus Philadelphia vom. 
30. Nov. 1857, worin es im Weſentlichen heißt, daß 
die von W. Norris und Grin für die Wie 
ner⸗Trieſter⸗Eiſenbahn gebaute Lokomotivma⸗ 
ſchine ihre Probe auf der Lancaſter⸗Bahn zur all⸗ 
ſeitigen vollkommenen Zufriedenheit gemacht 
habe. — Doch ſeien dieſe Angaben bezüglich auf ihre 
primitive Begründung nicht vollſtaͤndig genug; denn 


es ſei bloß die Leiſtung des Wagens angegeben; aber 


auch die Leiſtung bilde nicht das Thema des Aufſa⸗ 
zes vom Hrn. Profeffor, ſondern dieſes ſei die Her⸗ 
vorbringung des Wagens ſelbſt. 

Nach dieſen Vorausſezungen ſollte man nun glau⸗ 
ben, der Hr. Profeſſor wolle uns eine Abhandlung 


liefern, wie auch der Titel ſeines Aufſazes fagt, Über 
Maſchinen, zunaͤchſt über Dampfmaſchinen auf Eiſen⸗ 
bahnen und bei dieſer Gelegenheit vorzugsweiſe von 
der innern Einrichtung mechaniſcher Inſtitute und 
Maſchinen⸗Werkſtaͤtten ſprechen; allein die Konſequenz 
iſt des Hrn. Profeſſors erſte Tugend nicht — er ſpringt 
auf ein anderes Thema, welches 8 
3) lautet: warum nicht wir die Lokomo⸗ 
tiven für unſre Eiſen bahnen bauen? 


Und die Beantwortung dieſer ſonderbaren Frage 

verhandelt nun der Herr Profeſſor in's Lange und 
Breite und das nennt er „über mechaniſche Inſtitute 
und Maſchinen⸗Werkſtaͤtten“ ſprechen. Er ſucht vor 
Allem ö . 

4) dem Einwurfe, als laſſe man deswegen Loko 
motive u. ſ. w. im Auslande bauen, weil jene Et a⸗ 
bliſſements nun einmal im guten Rufe ſtünden rc. 1c. , 
dadurch zu begegnen, daß er 

5) behauptet: a) es ſei noch nicht viele Jahre her, 
daß ein ſehr bedeutendes Hinderniß in dem Mangel 
an Individuen gelegen ſei, die hinreichend zeich⸗ 
nen konnten; dieſer Mangel ſei jedoch by durch die 
polytechniſchen Schulen ſchon gehoben. Dieſe 
haͤtten eine hinreichende Anzahl von jungen Männern 
hergeſtellt, die mit der deſcriptiven Geometrie fund 
der darauf gegruͤndeten Maſchinenzeichnung vertraut 
ſeien; aber ſie ſeien e) zum Theile unbeſchaͤftigt 
und wiffen aus ihren Kenntniffen feinen 
Nuzen zu ziehen (), und dennoch gehoren ſolche 
Individuen unter die erſten und unentbehrlichſten Be⸗ 
dürfniſſe einer groſſen Maſchinen⸗Werkſtaͤtte. In un: 
fern: Werkſtaͤtten finden ſich noch keine Zeich 
ner, weil die Prinzipale alles ſelbſt (ſelbſt alles) 
zeichnen wpllen, und zwar groͤßtentheils ohne je: 
mals einen ordentlichen Unterricht genoſſem 
zu haben. Beſize man aber auch alle dieſe Vortheile; 
ſo fehle doch 

6) der Spiritus rector; d. i. Kenntniſſe und gut 
genoſſener und gut benüzter Unterricht. Unſere Me⸗ 
chaniker ſeien nur ſehr gut ausgebildete Ar⸗ 
beiter, aber keine Mechaniker, Phyſik und 
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Mechanik ſei ihnen fremd, fie ſprechen mit Ver ach⸗ 
tung von der ſogenannten Theorie und viele un⸗ 
ter ihnen ſeien nicht einmal ſo weit ausgebildet, daß 
fie in ihrer Mutterſprache (alſo teutſch) mit Nu: 
zen etwas leſen können, wenn fie auch wollen ꝛc. Und 
dieſe Anklagen ſeien alle der Wahrheit gemäß, 
der Hr. Profeſſor könne fie noͤthigenfalls beweiſen. 

Nachdem nun der Hr. Profeſſor in's Lange und 
Breite die hieſigen Mechaniker verunglimpft, ihnen 
Kenntnißloſigkeit und Einſeitigkeſt, Mißtrauen und an⸗ 
dere Untugenden zum Ekel vorgeworfen hat; ſchließt 
er mit der Aufforderung zur Vereinigung, zur Ver⸗ 
ſoͤhnung, zur allgemeinen Verbindung einer Aktie n⸗ 
unternehmung, zur Begruͤndung eines Vereins 
unter allen hieſigen Mechanikern, der eine neue Werk⸗ 
ſtätte einrichten, eine eigene Direktion (vielleicht als 
Direktor den Hrn. Profeſſor?) empfangen und was 
weiß ich, was noch Alles haben fol, um den größten 
Unternehmungen gewachſen zu ſein. 

Indem alſo der Hr. Profeſſor, wie der Schul⸗ 
meiſter feine Jungen, die biefigen Mechaniker vor 
der Welt als Eſel ausgeſchrieen hat; ſagt er zulezt 
doch noch, ſie ſeien es nicht, wenn ſie eben thaͤten, 
was er projektire, vor Allem, wenn ſie einen Ver⸗ 
ein gründen, die Schüler der polytechniſchen Schule 
zu Zeichnern nehmen und die Direktion (sub rosa) 
in ſeine Haͤnde legen wollen. 

Abgeſehen von der Inconſequenz der einzelnen 
Saͤze des Hrn. Profeſſors, abgeſehen von der Un: 
richtigkeit mancher feiner Angaben, frage ich jeden 
vernünftigen Mann: ob denn dieſes der Weg, eine 
ſolche die Münchner Mechaniker auf's Tiefſte belei⸗ 
digende Sprache das Mittel ſei, ihren Ruf zu er⸗ 
böben, ihnen Arbeit zu verſchaffen u. ſ. w. 

Was ſoll denn das Ausland dazu ſagen, wenn 
der Herr Profeſſor, der Redacteur des polytechni⸗ 
ſchen Journals, der nach den Statuten den Ruf 
der Gewerbe heben ſoll, die Mechaniker Muͤnchens 
in den Schlamm der größten Unwiſſenheit herab⸗ 
zieht, ſie Leute nennt, die nicht einmal teutſch le⸗ 
fen und das Geleſene alſo auch nicht verſtehen koͤn⸗ 
nen? Das Ausland ſoll auf eine ſo ſchimpfliche 
Anklage hin ſeine Lokomotive jezt bei uns beſtellen? 
— Ich bin kein Gelehrter, trage nicht die geiſtige 
Hoͤhe eines Profeſſors in mir; aber das weiß ich 
doch, daß es kaum Jemanden ein beſonderes Wer⸗ 
gnügen machen wird, Mitglied des polytechniſchen 
Vereines zu ſein, und eben deßwegen die beſondere 
Ehre genieſſen zu durfen, von dem Hrn. Profeſſor 
Desberger als ein unwiſſender, mit ſeinem Fache 
durchaus nicht vertrauter Menſch öffentlich blamirt 
zu werden. — Dieſe Tendenz eines vaterländiſchen 


Journals iſt veraͤchtlich; ſie erzielt ſicher das gerade 
Gegentheil von dem, was der Herr Profeſſor, ein 
ſonderbarer Patriot, beabſichtigt. — Uebrigens iſt 
der Hr. Profeſſor inconſequent genug, nachdem er 
die Unwiſſenheit biefiger Mechaniker von vornherein 
als ihr erſtes Element hingeſtellt hat, am Schluſſe 
doch zu behaupten, fie ſeien im Vereine den groͤß⸗ 
ten Unternehmungen gewachſen. 

Solche innere Disharmonien des beruͤhrten Auf⸗ 
ſazes weiſen darauf hin, daß es dem Verfaſſer ei⸗ 
gentlich nur darum zu thun war, 1) die Zeichnungs⸗ 
faͤhigkeit der polyiechniſchen Schüler zu ruͤhmen, 
und 2) die Zeich nungsunfaͤhigkeit der Mechaniker 
berauszubeben. Ich glaube, überzeugt zu fein, daß 
ſolche öffentliche Anklagen von denen, die es zu: 
nächſt betrifft, weiter und wie ſie es verdienen, mit 
Energie zurükgewieſen werden, um ſo mehr, als 
der gute Ruf der Münchner Mechaniker im Inn⸗ 
und Auslande es gebieteriſch verlangt und der Hr. 
Profeſſor Desberger nicht berufen iſt, den Schul⸗ 
meiſter der Mechaniker zu machen. Ich habe nur 
zuerſt meine Stimme erboben, um das Unpatrio⸗ 
tiſche, Unpolitiſche und Inconſequente des Desber⸗ 
ger'ſchen Aufſazes kurz zu zeigen und das Publi⸗ 
kum, welches die Leiſtungen hieſiger Mechaniker 
von einem lichtern Standpunkte aus kennt, auf⸗ 
merkſam zu machen, wie man ſelbſt von Seite ei⸗ 
nes k. Profeſſors die Produkte des eigenen Landes 
öffentlich verachtet ſieht. 

Fr. Koch, Mechanikus. 


Vaterländiſche Briefe. 


Regensburg, 2. April. Unſer Dampſſchiff 
machte vergangenen Sonntag feine zweite Reife nach 
Linz, und hatte, troz des ziemlich hohen Fahrlohnes, 
der den unſerer „ordinären Schiffe“ um mehr als um 
das Fünffache uͤberſteigt, ziemlich viel Paſſagiere und 
Gepaͤk an Bord. — Die Runkelruͤben⸗Zukerfabrik be⸗ 
ſchaͤftigt bereits eine bedeutende Anzahl von Arbeitern 
maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts, und die An⸗ 
ſtalt erfreut ſich eines raſchen Fortſchrittes. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll hiere in Taubſtummeninſtitut er: 
richtet werden, wozu der hieſige Hilfslehrer an der 
katholiſchen Knabenſchule, Ig. Doͤring aus Bam⸗ 
berg, als Lehrer verwendet werden ſoll. — Der Ab: 
bruch der Auguſtiner⸗Kirche, wovon ich Ihnen ſchon 
früher gemeldet, geht raſch vor ſich. 

Die zur Kirche hingehenden Straſſen find ge 
ſperrt, damit Niemand Ungluͤk paſſire. Aus dem 
naͤmlichen Grunde wird auch die naͤchſtens beginnende 
Oſterdult von ihrem fruͤhern (dem Neupfarr:) Plaze 
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weg in die neue Maximiliansſtraſſe verlegt. — Der 
Bau von unterirdiſchen Kanaͤlen und Kloaken (ein 
laͤngſt gefühltes Bebürfniß!) wird heuer, wie voriges 
Jahr ſehr thaͤtig gefoͤrdert; ein Werk unſers energi⸗ 
ſchen Herrn Buͤrgermeiſters v. Thon⸗Dittmer! — 
Am 31. v. M. wurde zum Beſten der hieſigen Stadt⸗ 
Armen „die Schöpfung von Haydn,“ groͤßtentheils 
von Dilletanten ausgeführt, mit vieler Praͤziſion ge: 
geben. Das Orcheſter beſtand aus 250 Mitwirken⸗ 
den. Der Reinertrag belief ſich auf 301 fl. 13 kr. 
Bamberg, 4. April. Eine Deputation von 
Seite der hieſigen Schuͤzengeſellſchaft machte geſtern 
Sr. Durchlaucht Prinzen Eduard von Sachſen⸗ 
Altenburg die Aufwartung, und erbat ſich die 
Gnade, die einſtimmige auf Hoͤchſtdenſelben gefallene 
Wahl als Oberſchoßmeiſter anzunehmen. Se. 
Durchlaucht entſprachen ihrem Wunſche huldvollſt und 
unterhielten ſich beinahe eine ganze Stunde mit ge⸗ 
wohnter Freundlichkeit mit den Deputirten. — 
Bamberg, 4. April. Mehrere hiſtoriſche Ver 
eine, ſo wie auch mehrere deren einzelne Mitglieder, 
machten ſich zur beſondern Aufgabe, Monographien 
von ehemaligen Kloͤſtern, zu liefern. Unter denſelben 
zeichnen ſich die Geſchichte und Beſchreibung des Klo⸗ 
ſters Birkenfeld, Neuſtadt a. d. A. und Frauenau⸗ 
rach, von Dr. Lehnes vorzüglich aus. Auch unſer 
fleiſſiger Forſcher fuͤr vaterländiſche Geſchichte und 
Denkmaͤler, Hr. M. Landgraf, beabſichtigt eine 
ähnliche Geſchichte und Beſchreibung des ehemaligen 
Jungfrauenkloſters Skt. Klara der ſtrengen Regel da⸗ 
hier herauszugeben, was um ſo lobenswerther iſt, da 
man auſſer den Uſſermann'ſchen Notizen faſt gar 
keine Nachrichten uͤber daſſelbe beſizt, und diefe Kloſter⸗ 
geſchichte Bambergs, mit der Genealogie mehrerer 
bambr Adeligen und mehrerer nürnberger und bam⸗ 
berger Patrizier verwebt iſt. Dem Verfaſſer ſtehen 
nicht nur die intereſſante Stiftungs⸗Urkunde vom Jahre 
1340, ſondern auch viele alte Handſchriften und das 
Kalendarium dieſes Kloſters zu Gebot. Man wünſcht 
daher, daß dieſes Werk bald erfcheinenmöge. (Fr. M.) 
Zu Nürnberg wird eine koleſſale Statue Al⸗ 
brecht Dürers, von Burgſhmiet, Lehrer der dortigen 
polytechniſchen Schule, in Erz gegoſſen, und ſoll 
auf dem Milchmarkt, der den Namen Albrecht-Duͤ⸗ 
rers⸗Plaz erhalten hat, aufgeſtellt werden. 

' Würzburg, 5. April. Unſere an ſich fo fried⸗ 
liche Zeit trägt ein eigenthuͤmliches Gepraͤge von Kampf: 
luſt in ſich und ſei es auch nur, indem man ſo viele 
bereit findet, jede allgemeine Frage zur Lebensfrage 
zu machen, und jeder Eroͤrterung ein Exkluſivum an⸗ 
zubängen, das über den Anderſtdenkenden ſogleich mit 

der ſchroffeſten Haͤrte aburtheilt, obgleich die erſten 


Organe ſolcher Meinungsverfechtung nur gar zu leicht 
veranlaßt ſind, von einem Extrem zum andern über⸗ 
zugehen. Ob ſie dadurch an Vertrauen gewinnen koͤn⸗ 

nen, darauf ſcheint es nicht anzukommen, ſondern es 

iſt mehr das Auffallende, was man, wie es ſcheint, 
mit Vorliebe voranſtellt und hinter welches man ſeine 
eigentliche Tendenz verbirgt. Ein ſolch auffallendes 

Verhaͤltniß wird ſich nachweiſen, wenn man darauf 

zurüfgeht, wie in auswärtigen Blättern gewiſſer Fär⸗ 

bung der Abgang eines hohen Staatsbeamten mit 
eigenthümlicher Weiſe behandelt wurde, die hinwieder 
ſich jezt gleichſam als Suͤhne dafür, daß fie Partei 
für einen Mann nahmen, der doch feiner Zeit ſo kraͤf⸗ 
tig gegen die Uebergriffe einer gewiſſen Partei einge⸗ 
ſchritten iſt, nun zum Geſchaͤft auch alles hervorzu⸗ 
heben, was als Folge einer abgethanenen Sache et⸗ 
wa für das privative Leben einen ſchmerzlichen Ein⸗ 
druk machen mußte. So hat man auf gleichem Wege 
die hoͤchſten Beſtimmungen wegen Behandlung von 
nicht lebensgefaͤhrlichen Verlezungen im Streite, für 
welche ein Geſez in der jüngften Landtags ſizung nicht 
zu Stand kam, auf ſeine Weiſe kommentirt, und daher 
muß die Erfahrung uns leider ſo oft dahin weiſen, wie 
nothwendig ein ernſtes Einſchreiten iſt, daß die Strafe 
dem Kriminalverfahren entzieht und dadurch geeigne⸗ 
ter erſcheint, einen ernſten Eindruk zu machen. Wel⸗ 
che Strafweiſe zeigt ſich z. B. gerathen, wenn junge 

Bauernburſche, welche des Morgens ihre oͤſterliche 

Andacht verrichteten, am Nachmittag in ihrem Ueber⸗ 

muthe raufend übereinander herfallen und einer dem 

Unterliegenden mit einem ein paar Pfund ſchweren 

Stein den Kopf ſo zerſchlaͤgt, daß man am Ende 

dieſen Stein in einer Blutlache auf der Landſtraſſe 

liegen ſieht, waͤhrend der Schwerverlezte davon wankt, 
der Thaͤter aber jodelnd feiner Wege zieht; nämlich 
um ſolchen Frevel, ſobald Lebensgefahr nicht vor⸗ 
handen, mit ungebrandter Aſche zu fühnen, und da⸗ 
durch den Frevler felbft von dem Makel des Krimi: 
nalprozeſſes zu bewahren, oder dieſen einzuleiten? 

Lezteres entzieht ihn am Ende noch der Mititärpflicht 

und beſſert noch nicht ſo kraͤftig, als eine recht raſch⸗ 

folgende Schmerzenserregung. Moͤge doch ein wirk⸗ 
lich friedliebender Engel über alle dieſe Kontreverſen 
unſerer Lage Herr werden, und nicht ferner im Sinn 
des Parteikampfes alles durchgefochten werden, denn 
je mehr man ſich uber Dinge anfeindet, die oft von 
den Streitenden nicht einmal in ihrer eigentlichen Be: 
deutung aufgefaßt und begriffen ſind, um ſo mehr er⸗ 

‚ Öffnet dieſes Aufeinanderhalten dem moͤglicherweiſe her: 
einbrechenden wirklichen Kampf eine Zerriſſenheit, die, 
wie die Geſchichte lehrt, ganze Nationen lan den Rand 
der Vernichtung zu führen vermag. 
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Neueſte politiſche Nachrichten. Konberfations:- Salon. 


Spanien. 
g 5 2 a Paſſau, 30. Maͤrz Seelenvoll wußte Bellini Harmonie 
N Madrib, 25, Mär. Die Spaltung zwiſchen und Melodie in der en Oper „Romeo und Julie« 
er Koͤnigin⸗Regentin und ihrem Schwager, dem 
e 5 zu verſchmelzen. Bezaubernd dringen dieſe Klänge in unſer 
Infanten Don Francisko de Paula und deſſen Ge⸗ Ohr. Jedes einzelne Muſikſtuͤk hat Lebendigkeit, hat beſon⸗ 
malin. wird immer entſchiedener. Der Infant ſuchte deres Intereſſe. Der Zuſchauer wird ven allen Seiten gefaßt 
kurzlich die k. Genehmigung zu einer Badreiſe nach | und hat keine Muße mehr, daran zu denken, daß dieſe wech⸗ 
Corunna oder Cadiz, da man aber fürchtet, er koͤnnte ſelvollen Tongruppen dem einförmigen Kommando des Taktes 
dieſe Reiſe benüzen, um ſich Anhänger in den Pro: gehorchten. Geſchmeidig und leicht rollen die Töne in fanft 
vinzen zu erwerben, erhielt er zur Antwort, er konne geſchlaͤngelten Einien dahin und überwölben ben ſtelſen Ent: 
reifen, aber nur auſſer Landes. — Die Kammer ber | wurf mit flieffenden. Umriffen. Sie erſcheinen als ein Er⸗ 
Abgeordneten feste geſtern den Gebalt des Miniſters | zeugniß der vollkommenſten Freiheit, wärend fie 
des Auswaͤrtigen auf 120,000 Realen (15,000 fl.)feſt | den ſtrengſten Forderungen der Regel entſprechen, 
Großbritannien, und dieſe Schöpfung der Kunſt iſt klaſſiſch. 

Lo ndon, 51. März. Das Unterhaus hat geſtern Was die muſikaliſche Ausführung durch das Orcheſter bes 
nach zweitägiger Berathung die Motion Sir Emil: trifft, fo kann man fie im Allgemeinen nur loben und 
lands zu förmlicher Abſchaffung der Lehrlingszeit der es gereicht dem umſichtigen Muſikdirettor, Herrn Gchneiber, 
Neger mit 200 Stimmen gegen 205 verworfen. zur Ehre, fo viele ungleichartige Elemente, (denn manche Mu⸗ 

Frankreich. , ſtker find nicht bloß in ihrem Elemente, fie wollen ſelbſt gleich 

Paris, 2. Aprii. Die Frau Herzogin von als Clemente erſcheinen,) in fo trefflichem Zuſammenklang er⸗ 
Württemberg fand bei ihrer Rukkehr aus Teutſch⸗ Hatten zu haben. Dieß gilt auch von den hören, wobei wir 
tand in ihren Gemaͤchern in den Tuilerien einen | die uaterſtüzung durch kunſtliebende Dilettanten nur rühmen 
neuen Schmuk, in allen feinen Beſtandtheilen eine | können. Aber mit ganz beſonderem Gefühle wurde das mäch⸗ 
genaue Nachbildung des durch den Schloßbrand in Ko- | tig ergreifende Klarinet⸗Solo von Hrn. Caſpar vorgetragen. 
durg zu Grunde gegangenen, im Werthe von 1,200,000 
Fr., ſo wie eine Copie ihres Albums, welche die erſten 
Kuͤnſtler der Hauptſtadt aus der Erinnerung gefertigt 
hatten. Dieſe angenehme Ueberraſchung war J. k. H. 


Die Aufführung dieſer Oper, Text von F. Romani, war 
die beiden Male bie gelungenſte, die wir ſeit vielen Jahren 
dahier hörten, Dlle. Joſephine Mailhammer, welche hierbri 
das Erſtemal öffentlich auftrat, hat als »Romeo« in Spiel 
durch ihren königlichen Vater bereitet worden. — Der | und Geſang allen Anforderungen, die man an eine coutinirte 
König hat der Wittwe des Generals Damremont die Sängerin in dieſer Partie ſtellen konn, voukommen entſpro⸗ 
ihr von der Deputirtenkammer bewilligte Penſion von | chen. Jede Stelle machte fie zu einem neuen Glanzpunkte. 
6000 Fr. aus der Civilliſte auf 10,000 Fr. (fo viel Beide Male wurde fie am Schiuſſe der Oper ſtürmiſch geru⸗ 
war urſpruͤnglich von den Kammern vorlangt worden) fen, und man muß geftehen, fie gereicht der trefflichen Schule 
erhöht. — Geſtern wurde die zweite Linie der Eiſen⸗ des k. Geſanglehrers, rn. Geyer, zu befonderem Ruhme. — 
bahn zwiſchen Paris und St. Germain eröffnet. Mad Blankenſtein, „Julie,“ fang und ſpiette mit warmem 

Rom, 2% März. Die Abreiſe des Hrn. geh. Gefühle und führte ihre Partie zur größten Zufriedenheit aus. 
Mathe v. Bunſen von bier iſt nun, wie man ver⸗ Ehen fo Dr. Milome, »Tebaldo e weicher in der Cavatina 
nimmt, bis zu Oſtern beſtimmt, wo dann derfelbe Nr. 2. mit inniger Liebe fang, und dem ſich die Herren Braun, 
eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Paris und London Caplio, und Kraufäner, vLorenze,« fo wie der Chor, wür 


; dig anſchloſſen. Bei der zweiten Aufführung übernahm waͤh⸗ 
anzutreten, und erſt von dort nach Berlin zurükzu⸗ „ad der lezten Orcheſterprobe wegen piöͤzlicher Heiſerkeit des 


kehren gedenkt — Von der roͤmiſchen Staatsſchrift Hrn, Braun Here Gayer deſſen Partie und führte dieſelbe 


— — an, 


= in dieſen Tagen eine zweite, vermehrte Auflage würdig aus. (Paſſ. Sonnt. Bitt.) 
arſcheinen. 
nzei triebs · Kapital befigen, erfahren das Nähere Geſtorbene in Bayern. 
Anzeigen. im oräflich von Montgelasfihen Haufe am) zu Wemding: Gabriel Knog let, 
Karolinen-Plaz bei geiſtl. Rath. Dechant, Stadtpfarrer und 
112. Einget retrner Verhältniſſe wert der Verwaltung von Mitglied der kai. Akademie der Wiſſen⸗ 
m die Gaſtwirtbſchaft in Graß⸗Heſſetohe, Groß- peſſelohe. ſchaften, früber auch Abgeordneter zur 
vom Ziele Michaslis d. J. an, anderweitig FEDER Staͤndeverſammlung. 


auf mehrere Jahre zu verpachten. Pacht⸗ 

luſtige, welche zur Ausübung derfelben ge!“ 110. Ein vom Militär beabſchiedeter Zu Sternberg: der vormalige geh: 
tigenſchaftet find, eint angemeflene Kaution Mann, 74 Jahre alt, ſucht ats Bedienter Rath und Erbobermarſchall Philipp Frhr. 
Beiften. beunan, und das erforberiiche Be- ein unterkommen. Das urbr. von Guttenberg zu Sternberg d4 J 


Weuontiortiicher Nebaltert wmb Gigentpämer: Dr. 3 ©: Wolf. 
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Bayeriſche Chronik. 
Friedlicher Einzug König Guſtav Adolphs in Augs⸗ 
burg im Jahre 1632. 

» Nachdem Augsburg an Guſtav Adolph, König der Schwe⸗ 
den, am 10. April 1652, durch Akkord übergeben ward, blleb 
er ſelbſt mit feinem Stabe vorläuſig noch in Lechhauſen, um 
vor ſeinem Einzug den Magiſtrat der Stadt mit Männern 
ſeiner Partei, fo wie es auch Churfürſt Mar gethan hatte, 
zu beſezen. Alle Katholiken wurden verdrängt, Proteſtanten 
eingefezt, und die von den Katholiken nach dem Reſtitutions⸗ 
Edikte wieder herausgenommenen Kirchengüter den Proteſtan⸗ 
ten zurüͤkgegeben. Dieß alles wurde in Lechhauſen beſchloſſen, 
und alsbald in der Stadt vollzogen. Als Stadtpfleger wa⸗ 
ren gewählt, Jeremias Stenglin und Ludwig Rahm, Patri⸗ 
zier, u. fe w. Am 14. April Mittags hielt der Schweden; 
koͤnig endlich feinen feierlichen Einzug in Augsburg. Eine 
Abtheilung Bürgermilitär empfing den nordiſchen Helden mit 
unbeſchreibtichem Jubel unter dem Geläute aller Gloken und 
dem Donner der Kanonen vor dem Jakobithor. Den König 
umgab eine glänzende Reiterei. Ohne abzuſteigen begab ſich 
Guſtav Adolph mit feinem Generalſtabe in die St. Anna 
Kirche, um zunächſt Gere für die fo glüktiche Einnahme der 
Stadt ſein Dankopfer zu bringen, wo nach Augsburgiſchem 
Konfeſſionsedikt der Gottesdienſt gehalten wurde, welchem 
auch Friedrich V., König von Böhmen, Pfalzgraf Auguſt, 
Herzog Wilhelm von Sachſen⸗Meimat, Herzog Hans von Hol⸗ 
fein, Markgraf Chriſtoph von Baden⸗Durtach und mehrere 
andere Fürften und Generale beiwohnten. Die Truppen war 
ren in der Straſſe in Parade aufgeſteut. Des Königs Hof⸗ 
prediger, Dr. Fabrizius, hielt eine gehaltvolle Rede. Nach 
vollendetem Gottesdienſt, dem Te Deum laudamus, begab ſich 
dann ber König zu Pferd, umgeben von allen feinen Groſſen, 
gegen den Weinmarkt, verfügte fi in feine für ihn gewählte 
Behauſung des Grafen Marquard von Fugger. Der König 
trat an's Fenſter und die unten ſtebende Buͤrgerſchaft legte, 
die Hand gegen den König gewendet, in Gegenwart aller Fuͤr⸗ 
ſten, den Huldigungseid ab, welcher von feinem Kabinetsſekre 
tär , Philipp Sattler, laut abgeleftn wurde, folgenden Ans 
dalts: »Ich will der Königlichen Maleſtät und der ſchwedi⸗ 
»ſchen Krone treu verbleiben, beider Nuzen und Beſtes fürs 
»dern, und uberhaupt alles thun, was Unterthanen ihrem na⸗ 
»tuͤrlichen Herrn und ihrer rechtmaͤſſigen Obrigkeit zu thun 
»ſchuldig find; fo wahr mir Gott helfe a Dieſe Eibesformel 
wat ſchon früher auf dem Rathhauſe angeſchlagen, und jedem 
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frei übertaffen, fie zu beſchwoͤren. Daß ſich Niemand weigerte, 
war natürlich. Nach dem Allen bewirthete der Magiſtrat 
den König mit Wein und Fiſchen, er beſichtigte das Rathhaus, 
das Zeugbaus und andere wichtige Anſtalten und Pläze, wor 
rauf er ſich wieder unter dem Jauchzen des Volkes nach bech⸗ 
hauſen begab und Anſtalten zu ſeinem Abzug traf, und wei⸗ 
tere Pläne zu feinem Feldzuge entwarf, 


Religions Vereinigung. 


+*+ Es ift ſchlechterdings ein nichtiger Wahn, zu 
glauben, daß eine Vereinigung der drei eingeführten 
Religionen moͤglich, oder gar zu behaupten, daß die 
Vereinigung nun in der Annäherung ſei. 

Dieſe Vereinigung iſt, ſo lange man lehrt, wie 
man lehrt, unmoͤglich. 

Schon der beſonnene Jeruſalem hat dieſe Unmoͤg⸗ 
lichkeit in einer kleinen Schrift behauptet 1770. Nie⸗ 
mals, ſagt er, werden die Katholiken von ihrem un⸗ 
erſchuͤtterlichen Glauben an die Transſubſtantion im 
Geringften abweichen, und niemals werden die Nicht: 
katholiſchen, ſo lange ſie aͤchte Proteſtanten bleiben, 
jenem Glauben huldigen. Bei den Katholiken iſt das 
Glaubens⸗Dogma innigſt und weſentlich mit der 
Moral verbunden. Der Gottmenſch, Jeſus Chriſtus, 
lehrte zu gleicher Zeit dieſes von der Moral unzer⸗ 
trennliche Dogma. Dieſes Dogma bleibt unabaͤnder⸗ 
lich, wie die Kirche, welche die Einſezung und Ver⸗ 
einigung von beiden verbürgt, und welche alle in 
es iſt, die entſcheidet. 

Die hier nach dem Sinne Chriſtus allein entſchei⸗ 
denden Oberhaͤupter, und der mit einer Kirchenver⸗ 
ſammlung vereinigte Papſt, haben im Weſentli⸗ 
chen an der Einſezung nie etwas geändert, und wer⸗ 
den auch nie etwas ändern, denn das Weſentliche muß 
feſt ſtehen, wie es iſt. 

Ganz anders, faſt in ſchnurgeradem Gegentheile, 
ſteht der Proteſtantismus in feiner weſentlichſten An: 
ſicht da. Ihm iſt zwar das verbum divinum eben⸗ 
falls unica fidei norma, allein er räumt jedem ein: 
zelnen Menſchen nicht nur das Recht ein, ſondern 
legt ihm auch die Pflicht auf, den Sinn dieſes 
„göttliben Wortes“ zu prüfen!? die alte Exegeſe 


238 


feiner ſymboliſchen Bücher, wo fie ihm unrichtig vor⸗ 
kömmt, bei Seite zu ſtellen, und der Erflärung zu 
folgen, welche ih m richtiger zu fein ſcheint. 

Der Katholik glaubt, daß er der Freiheit und 
Pflicht, zu denken und zu pruͤfen, vollkommen dadurch 
huldige, daß er auf dem Wege ſeines Nachdenkens und 
Pruͤfens zur Ueberzeugung gelangt ſei, daß es hoͤchſt 
vernünftig ſei, anſtatt perfönlid, alſo mit be⸗ 
ſchraͤnkten Kräften, unſicher, aͤngſtlich, zu prüfen oder 
gar zu entſcheiden, dieſes Geſchaͤft den in unmittel⸗ 
barer, ununterbrochener Ordnung den Apoſteln und 
Jüngern Chriſtus nachgefolgten Biſchoͤſen zu uͤber⸗ 
laſſen, und ſich mit ihrem Ausſpruche und ihrer Ver⸗ 
fügung zu beruhigen. 

Der Proteſtant hält das kritelnde Selbftprüfen für 
ein unveräuſſerliches Recht, für eine unerlaͤßliche Pflicht, 
und erklart dabei jene Lehre, welche dieſem Prüfen 
Schranken ſezt, für irrig. 

Die Religions-Vereinigung, auf welche der Zeit 
geiſt jezt hindeutet, iſt aber eines ganz andern Inhalts. 
Sie ſoll namlich nicht in dogmatiſchen Gegenſtaͤnden, 
wo ſie auch ſobald nicht zu bewirken iſt, ſondern in 
der chriſtlichen Moral geſchehen. Dieſe Moral, als 
worin das Weſen und der Zwek aller Konfeſ— 
ſionen, jeder Religion beſteht, ſoll als eine bür⸗ 
gerliche Moral, welche das Benehmen des Men— 
ſchen und ſeine Beruhigung im gemeinen Leben lehrt 
von aller Welt, d. i. von allen Religions verwandten, 
gemeinſchaftlich anerkannt, von dem, was man das 
Poſitive der Religion, den Kirchenglauben, die Got⸗ 
tesverehrung, Cultus, nennt, geſondert werden, aber 
auch dieſe leztere ſoll als eine ganz auſſerordentliche 
Angelegenheit betrachtet, und das Refultat der freien 
Wahl, Anſicht und Ueberzeugung eines Jeden über: 
laſſen werden. So foll des groſſen Auguſtin's Zus 
ruf: In necessariis Unitas, in dubiis libertas!! 
in omnibus charitas, das groſſe weltbeherrſchende 
Loſungswort werden. 

Dieſe auf gänzlich mißverſtandene Vorausſezungen 
gebaute Anſicht iſt die groſſe, beabſichtete Religions: 
Vereinigung, welche ſich beſtrebt, aller Orten ſich laut 
auszuſprechen und aufzudringen. Cr. 


Vaterländiſche Briefe. 


Bamberg, 4. April. Geſtern fand die erſte 
Verhandlung mit mehreren Grundeigenthuͤmern we⸗ 
gen Durchhauung ihrer Waldungen Behufs der Bahn⸗ 
linie für die Eiſenbahn zwiſchen hier und Nürn: 
berg ſtatt. Die Betheiligten zeigten die lobenswertheſte 
Bereitwilligkeit zur Förderung dieſes großartigen ge: 
meinnüzigen Unternehmens, fo daß die Vereinigung 


hieb beginnt, und die ſpecielle Feſtſtellung der Bahn⸗ 
linie unaufgehalten raſch fortſchreitet. — Am Krah⸗ 
nen unſerer Stadt herrſcht, ſeitdem die Main- und 
Rheinſchiffahrt wieder begonnen haben, die lebhafteſte 
Regſamkeit, nicht geringer iſt die Thaͤtigkeit, mit der 
ſeit dem Eintreten milderer Witterung die Kanalarbeiten 
insbeſondere in der Nähe der Walkmuͤhle an der lezten 
Kanalſchleuſſe bei der Muͤndung des oberen Regniz⸗ 
armes in den Nonnengraben, betrieben werden — In 
der geſellſchaftlichen Unterhaltung unſerer Stadt bil⸗ 
deten in den lezten Tagen ein von der Harmoniege⸗ 
ſellſchaft veranſtaltetes Koncert, und eine von Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft „Concordia“ trefflich durch⸗ 
geführte theatraliſche Vorſtellung, nemlich der Operette 
„Windmüͤller und Schloßgaͤrtner (von Wenzel Muͤl⸗ 
ler); die Hauptglanzpunkte; beide hatten ſich der An⸗ 
weſenheit J. K. H. der Prinzeſſin Paul von Wurtem⸗ 
berg und Sr. Durchlaucht des Prinzen Eduard von 
Sachſen⸗Altenburg zu erfreuen. In dem Koncerte 
der Harmoniegeſellſchaft bildete das Auftreten des 1fjaͤh⸗ 
rigen Sohnes des Stadtmuſikus Hrn. Heindl aus 
Amberg, der in jeder Beziehung eine, zumal fuͤr ſein 
Alter doppelt bewunderungswuͤrdige Fertigkeitſ auf 
der Floͤte zeigte, eine freundliche Erſcheinung. Das 
Urtheil der competenteſten Richter ſtimmte uͤberein in 
der Anerkennung ſeiner Kunſtgewandtheit, und mit 
Recht darf man in ihm bei ſolcher Grundlage und 
bei fortſchreitender Entwikelung mit der Reife der 
Jahre einen der vortrefflichſten Floͤtiſten erwarten. 
(Frank. Merk.) 

Straubing, 5. April. Ihr Regensburger 
Korreſpondent iſt mir leider mit feinem Bericht über 
die erſte Fahrt des Dampfſchiffes zu vorgekommen. — 
Er waͤhnt uns Straubinger pikirt und voll Haß und 
Groll und ermahnt uns zur Berföhnung. Hier, Bruͤ⸗ 
derchen! meine Hand! 

Hand in Hand mit Dir, ſo fordre ich 
Mein Jahrhundert in die Schranken! 

Wir wollen uns miteinander verbinden und Dich— 
tung und Wahrheit aus dem Leben der Dampf⸗ 
ſchiffabrtsgeſellſchaft ſchreiben. — Mein liebes Bruͤ⸗ 
derchen hat über die erſte Fahrt fhon mit der Dich: 
tung begonnen; ich will nun die Wahrheit über 
mich nehmen. — Das Direktorium hatte vergeſſen, 
daß die Landung oder Ausſchiffung für die er ſte 
Fahrt oberhalb der Bruͤke beſtimmt wurde. Der 
Agent durfte, da er keine Paſſagiere batte, keine 
Flagge aufſteken. Der Kapitän — ein mit der Donau 
ihren Ufern und Strömungen wohl vertrauter Mann 
— batte die Paſſagiere an beiden Ufern ober der 
Bruͤke und am geeignetſten am linken, welches durch 
die Ueberſchwemmung nicht ſe ſehr gelitten hat, als 


mit ihnen leicht zu Stande kam, heute ſchon der Durch- das rechte, ausſezen konnen; allein er uͤberſah es 
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ebenſo, wie die Leitung des Schiffes durch die Bruͤke, 
wo es beinahe verunglükt wäre. — Daß der Peters: 
-woͤhr — wo man die Paſſagiere ausſchiffen ließ — 
eine Inſel ſei, war dem Kapitaͤn, der ſeit Jahren 
als Schiffmeiſter die Donau befaͤhrt, wohl bekannt. 
— Eine Schuld des Agenten liegt ebenfowenig vor, 
als ein Haß oder Groll der Straubinger gegen die 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft oder wohl gar gegen das 
großartige Unternehmen ſelbſt. — Aus der Einla⸗ 
dung des Magiſtrats an die Direktion der Geſell⸗ 
ſchaft, unſer Staͤdtchen freundnachbarlich zu beſuchen, 
iſt doch nur Wohlwollen und inniger Antheil an der 
Sache zu erkennen. — Von einem Haß oder Groll 
iſt hier keiner Seele etwas bekannt. Wir freuen ung 
des Unternehmens herzlich und wuͤnſchen demſelben 
Segen und Gedeihen. Das Dampfſchiff — welches 
geſtern Abends 6 Uhr wieder von ſeiner Fahrt aus 
Linz bieber zuruͤkkam — hat nur Einen Feind 
in Straubing, unſere Bruͤke. An dieſe fuhr es 
geſtern wieder mit aller Gewalt an, und nur der 
herrlichen Maſchine, welche eine ſchnelle Nüf: 
wendung bewirkte, wurde die Rettung verdankt. Der 
Unfall batte keine nachtheilige Folge. Heute Mor: 
gens 7 Uhr verließ uns das Schiff wieder und die 
Straubinger erlaubten ſich keine andere Anzüglich— 
keit über den Unfall, als daß fie heute Morgens 
das Schiff durch die Bruͤke ziehen halfen. — Ihr 
Korreſpondent kann unbeſorgt fein, aus feinem 
ausgeſtreuten Zwietracht-Saamen wird 
keine Rieſenpflanze keimen! — 

Paſſau, 4. April. Der Verfaſſer des Aufſſa⸗ 
zes in der bayeriſchen Nationalzeitung Nro. 19. dd. 
Paſſau 19. v. M. den Empfarg des Dampfſchiffes 
Ludwig I. betreffend, ſcheint weder Untbeil an In⸗ 
ſtituten, welche die vaterlaͤndiſche Induſtrie und den 
Verkehr befördern, zu nehmen, da er den Einwoh— 
nern Paſſau's, die Theilnahme für die Dampfſchiff— 
fahrt beweiſen, an dem Baue des ſchoͤnen Schiffes, 
an deſſen ſchnellen Gang u. dgl. Wohlgefallen zei⸗ 
gen, ibr lobenswertbes Intereſſe zur Schuld anrech⸗ 
net, noch beſonderer Wahtheitsfreund zu fein, da 
der fragliche Aufſaz von Unwahrheiten ſtrozt und jede 
Zeile wenigſt eine Lüge enthaͤlt. Gloſſirt hat wohl 
nur der Verfaſſer des geiſtreichen Aufſazes, und was 
das Lächeln betrifft, fo iſt, — wenn ja gelächelt wor: 
den fein ſollte, — nur feiner Allwiſſenbeit es mög: 
lich, den wahren Grund deſſelben ſo ausſchlieſſend 
beſtimmt zu kennen, daß es als ſpöͤttiſches Lächeln 
bezeichnet werden kann. Man moͤchte wohl fragen: 
„Freund!“ von wannen kommt dir dieſe Weisheit?! — 

Hier in Paſſau weiß Jedermann, warum noch 
ein kleiner Empfang veranſtaltet wurde, nur der 
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Herr Verfaſſer nicht, ſonſt hätte er vielleicht geſchwie⸗ 
gen, was jedenfalls kluͤger gethan geweſen wäre. Ein 
wahres Verdienſt haͤtte ſich derſelbe erworben, wenn 
er bei Anordnung des Empfanges mit ſeinem Rathe 
hervorgetreten waͤre. 

Unwahr iſt es, daß um 12 Uhr durch Poͤller⸗ 
ſchuͤſſe ein Verirfignal gegeben wurde, es fiel wohl 
auſſerhalb dem ſtädtiſchen Polizeibezirke 
ein Schuß, aber kein Poͤllerſchuß; unwahr iſt es, 
daß im ſtadtiſchen Polizeibezirke alle Feſtabende 
angeſchoſſen werden; un wahr iſt es, daß Jäger ihre 
Buͤchſen auf den Bruͤken entladen; un wahr iſt es, 
daß eine Bretterwand an dem Landungsplaze errich⸗ 
tet, daß eine Magiſtrats⸗Deputation anweſend war. 
Ebenſo unwahr iſt es, daß — wie ſich der Herr 
Verfaſſer fo geiſtreich und wizig ausdruͤkt — der 
Magnat P. aufgetragen hat, die Fahnen abzunehmen. 

Der Herr Verfaſſer muß kein Freund der achtungs⸗ 
werthen bayeriſchen Nationalfarbe ſein, weil er in 
ihr Stoff zum ſpoͤttiſchen Belaͤcheln finden kann. 

Die Einwohnerſchaft Paſſau's findet dieſe Farbe 
ſo, wie jeder treue, gutgeſinnte Bayer, ſehr ſchoͤn, 
achtungswerth und hoͤchſt bedeutungsreich. 

Woruͤber viele Zuſchauer ungehalten wurden, ob 
über die Abnahme der Fahnen, oder über den fo be: 
titelten Sturmſchrittmarſch? bleibt fo lange ein Raͤthſel, 
bis der Hr. Verfaſſer den Saz grammatikaliſch rich⸗ 
tig zu konſtruiren belieben wird. Beſonders ruͤhrend 
und folgerecht iſt der Uebergang in dem Saze: 
„Viele Zufeher wurden daruͤber ungehalten; allein 
manus manum lavat ete.“ Aus welcher Schule 
wohl dieſer logiſche Gang angenommen ſein mag? — 

Unwahr iſt es, daß Herr P. den Herren 000 fl. 
zur Dividende gab. Was hier Niemand unbekannt, 
iſt der Allwiſſenheit des Herrn Verfaſſers nicht bekannt, 
und wenn es iſt, und er ſchreibt gefliſſentlich wiſſent⸗ 
lich Falſches, dann hat er ſich ohnehin ſelbſt bezeich⸗ 
net. Un wahr iſt es, daß die Fahnen dem Löwen 
von Sandbach zu Ehren gemacht wurden.“) 


*) Die Redaktion der National⸗Zeitung, welche jeder Be⸗ 
richtigung ihre Spalten öffnet, erklärt hiemit ausdruͤklich und 
eruſttich, daß ſie ven nun an jeder Korreſpondenz aus Paſſau, 
welche die biedern Bewehner dieſer ihrem Monarchen treu er⸗ 
gebenen braven Stadt wie immer zu verunglimpfen oder Un⸗ 
wahrbeiten über dieſelben zu verbreiten ſucht, ihre Spalten 
durchaus verſchlieſſen wird. Dr. Wolf. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 
Mit dem Dampfboote Braganza find Nachrichten 
aus Liſſabon bis zum 27. März eingelaufen. Die 
Kortes hatten am 19. die Konftitution vollendet, ins 
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dem ſie ihre Unterſchriften hinzufuͤgten und uͤberreich⸗ 
ten ſie hierauf der Koͤnigin mit der Bitte, ſie zu pruͤ⸗ 
fen und einen Tag zu beſtimmen, um ihr die koͤnig⸗ 
liche Sanktion zu gewähren. Die Königin empfing 
die zu dieſem Zweke abgeſendete Deputation auf's 
Huldvollſte und beſtimmte, nachdem fie ſich mit ihren 
Miniſtern berathen, den 4. April zur Unterzeichnung 
der neuen Akte. 
Großbritannien. 

London, 3. April. Es herrſcht die größte Thaͤ⸗ 
tigkeit in Bezug auf die Vorbereitungen zur Kroͤnung 
der Koͤnigin. Die dabei zu beobachtende Etiquette, 
welche natürlich von der bei der Krönung eines Kös 
nigs ſehr verſchieden iſt, macht den Gegenſtand des 
Nachdenkens des Herzogs von Norfolk und anderer 
Beamten des Reichsherolds-Kollegiums aus. Ein 
neuer Orden ſoll an die Stelle des Guelfenordens, 
deſſen Großmeiſter der Koͤnig von Hannover iſt, tre⸗ 
ten; eine neue Krone wird verfertigt, welche keine 
andere Steine als Diamanten vom ſchoͤnſten Waſſer 


zieren ſollen, von einem goldenen Reiſe eingefaßt, 


an welchem die Nationalembleme mit Eichenlaub, je: 
doch ohne Lilien, angebracht werden ſollen. Zum Tage 
der Kroͤnung iſt der laͤngſte Tag im Jahre, der 21. 
Juni, beſtimmt. (M. Herald.) 


Konverſations⸗Salon. 
u Münden, 8. April. (Königl. Odeon.) Die Mefflade, 
Oratorium in drei Abttzeilungen nach Rammlers Dichtung, in 
Muſik geſezt von G V. Röder, 
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Dieſe aus ihrer urſpruͤnglichen Form herausgetretenen mu⸗ 
ſikaliſchen Produktionen, welche Anfangs kaum mehr waren, als 
die mangelhaften Lieder der Baͤnkelſänger, nur daß fie fi eben 
mit Grgenftänden beſchaͤftigten, welche chriſtliche Pilgrimme 
auf ihren Zügen geſehen hatten, hatten ſich in ihrer ſtetigen 
Entwiklung und Ausbildung zu einer hohen Würde erhoben, 
die fie der Kirche naͤher als der weltlichen Luft und Freude 
bringt. Haydn, Händel, Friedrich Schneider, Bernh. Klein, 
Schicht, Spohr und andere haben treffliche Werke dieſer Art 
geliefert. 

Das vorliegende Oratorium darf ſich getroſt in die Reihen 
der beſten muſikaliſchen Dramen wagen. Acht trefflich geſezte 
Fugen, die das tiefe Studium und die gründliche Kenntniß des 
Kontrapunktes beurkunden. Man bemerkt an den muſikaliſchen 
Figuren weder den pedantiſchen Takt alter Allongeperüken, noch 
das frivole Taͤndeln und Trillern der neuen Schule. Ernſt 
und doch lieblich, ſtreng aber keineswegs ſtarr, reiht ſich je⸗ 
der Saz zu einem runden Ganzen zuſammen, dem man viel⸗ 
leicht den einzigen Vorwurf machen dürfte, daß es ſich etwas 
zu lange hinauszieht. 

Was die Aufführung betrifft, fo find wir dem birrigenden 
Komponiſten, wie dem mitwirkenden Perfonale, vielen Dank 
fhutdig. Die Vokal- und Inſtrumentalmuſik war voll und 
gut beſezt. Die ſchoͤnen Chöre tönten mit Kraft und Rein⸗ 
beit durch den Saal und die Soloparticen, in den Händen 
der Mad. Sigl⸗Veſpermann, Mad. Schmidt, und der Herren 
Diez und Lenz lieſſen nichts zu wuͤnſchen übrig. Ihre Mafe⸗ 
ſtäten, der König und die Königin, die Königin Wittwe, Se. 
Königl. Hoheit, der Kronprinz und Prinz Luitpold, beehr⸗ 
ten die Produktion mit allerhoͤchſt ihrer Gegenwart und ber 
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Freitag, 2. 


Bayeriſche Chronik. 
Bürgeraufruhr in Landshut. 

„Herzog Heinrich, der Reiche, von Landshut, war bei 
dem Tode feines Vaters im Jahre 1393 erſt ſieben Jahre alt, 
und ſtand daher bis zu feiner Volljahrigkeit unter der Ver⸗ 
mundſchaft HPerzegs Sterben und Herzogs Ernſt. Der junge 
Herzog führte auf feinem Schloſſe Trausniz, von Schtechtbe⸗ 
rathenen umgeben, einen verſchwenderiſchen Aufwand, da ſich 
jene auf dieſe Art bei ihrem Herrn in Gunſt und Gnade zu 
ſezen trachteten. Die Mittel biezn waren nicht immer an 


Handen. Stine Räthe, Kaspar Fraunhofer, Erasmus Prei- 
finger, Hanns Gloſner, Siegmund Apfenthaler und Georg 
Acheiner foderten doher in ihres Herrn Namen ungewöhntich 
groſſe Steuern von der Buͤrgerſchaft, die fie Anfangs aus 
Liebe zu ihrem Herrn und ſchulbiger Ergebenheit bezahlten, in 
der Folge aber, auf ihre Privilegien pochend, verweigerten 
Die Bürger wendeten ſich deßhalb an den Kafſer Rupert, fie 
bei ihren Freiheiten zu ſchirmen. Der junge Herzog, hierüber 
erzuͤrnt, tieß die Rathsherrn und Sprecher der Büuͤrgerſchaft, 
Namens Friedrich Pelchinger, Martin von Aſch, Leonhard 
Kettner und Johann Moosburger feſtſezen, hierauf in's Elend 
verweiſen, ihre Guter einziehen; 40 andere Bürger zu har⸗ 
ten Geldstrafen verurtbeilen. Die vier Ehrenmänner waren 
aber bei Jedermann beliebt, die Bürger hielten Öfters heim⸗ 
liche Zuſammenkünfte, um zu berathſchlagen, ihre verbannten 
Mitbürger wieder zurüfzubringen, und die böfen Nathgeber 
des Herzogs zu entfernen. Eines Tages, es war eben Char⸗ 
freitag den 15. April 1408, an dem fie in gleicher Abſicht in 
dem Haufe des Theodorik Rökt vor dem Lendthore nächtlicher 
Weile zuſammen kamen. Aber deſſen Weib Suſanne entdekte 
dem fie heimlich beſuchenden Höfling, Eberan von Wildenberg, 
in Abmwefenheit ihres Mannes, die Verſammlung und deren 
Zwek. Die Sache wurde ſogleich dem Herzog binterbracht, 
diefer von Angſt und Furcht gepeinigt, überließ alles feinen" 
Höflingen. Gine bewaffnete Macht umzingelte das Haus ſo⸗ 
gleich und beſtürmten ſelbes. Wer fliehen konnte, ſuchte feine 
Flucht durch einen Sprung über die Stadtmauer, mehrere 
entkamen; allein Hanns Reitgelb mit mehr andern fielen in 
die Hände der Bewaffneten. Herzog Heinrich ließ unverzuͤg⸗ 
lich in feiner Wuth Hanns Leitgelb naͤchſt der heiligen Geiſt⸗ 
Kirche öffenttich enthaupten, andern die Augen ausſtechen, die 
übrigen verjagte er mit Weib und Kinder in's Elend und zog 
ihre Güter ein. Als feine Rache geſtillt war, derente er 
dieſen feinen uͤbereilten Schritt, von feinen Hofjunkern hie⸗ 
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zu verleitet, und er bekam gegen feine frühere Verſchwendung 

einen ſolchen Abſcheu einer zu uͤbertriebenen Sparſamkelt, daß 

er in Geiz verfiel. Er entſchuldigte ſich auf der Kirchenver⸗ 
ſammlung zu Konſtanz über unſchuldig vergoſſenes Bürgerblut, 

mit ſeiner Unerfahrenheit, Leichtgtaubigkeit und dem Ungluͤke 

ſo manchet Fürſten, von keinen guten Rathgebern umgeben zu 

fein. Sein Aufenthalt auf dem Schloſſe ward ihm biedurch 
ſo ſehr verbittert, daß er an ſeinem Hofe alle muͤſſigen Leute 

abdankte, ſich nach Preuſſen begab, 9 Jahre um Sold dem 

teutſchen Orden diente. Als er hierauf zuruͤkkam, verrichtete 

er bei feiner ihm eigen gemachten Beſchraͤnkung die Richters 

aͤmter bei feinem Dofe meiſt ſelbſt in perſon, ſammette ſich 

ſolche Schäze, daß er nicht nur ſelbſt, ſendern auch fein Sohn 

und fein Enkel die Beinamen die »Meichen« erhielten. Herzog 

Heinrich ſtarb den 50. Juli 1450 zwiſchen 5 — 6 Uhr fruͤh 

im Sctoffe zu Trausniz in feinem 64ſten Lebensjahre, als 

Vater von drei Söhnen und zwei Töchtern. Seine Gebeine 

ruhen im Kloſter Selingthal zu Eanbehut- 


13. April 1838. 


Eiterariſches. 


8 Das hieſige Blatt Muſeum gab am 24. März 
ein 1825 gedichtetes Lied „Sebaſtian Plingan— 
fer“ von A. Büffel, mit einem piedariſchen Motto. 
Es iſt Pflicht, patriotiſche Pflicht, auf dieſes Gedicht 
aufmerkſam zu machen. Gluth fuͤr's Vaterland und 
edle Begeiſterung weht aus dieſes heimiſchen Dichters 
Saitenſpiel; aber er gehoͤrt uns an und wird kaum 
geleſen. Auch gut; ſo troͤſte Dich, lieber Freund! 
mit deinen eigenen Worten, da du begeiſtert Plin⸗ 
ganſern nachriefſt: 

Und Du? fragten fie nach deinen Thaten? 
Ward der Lorbeer bir gereicht? 

Blizten an der Bruſt dir Sterne? 

— Keiner! als nur deine That! 


Vaterländiſche Briefe. 


München, 10. April. Heute war Sizung des 
Staatsraths, welcher Se. Maj. der König praͤſidirte. 
— Dem Vernehmen nach iſt der Staatsrath im or⸗ 
dentlichen Dienſte, Hr. v. Schilcher, feiner ſchon früher 
geſtellten Bitte zufolge dieſer Funktion enthoben, und 
zum Staatsrath im auſſerordentlichen Dienſt ernannt, 
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doch bleibt derſelbe, wie bisher, Praͤſident des Ober: 
rechnungshofes. — Wie heute verfautet, wird im Le: 
bungslager bei Augsburg Se. K. H. der Prinz Karl 
von Bayern das Kommando der Truppen übernehmen. 
Münden, 8. April. Dieſen Morgen erſchien 
die Gemeinderechnung fuͤr das Jahr 183%, die, dem 
Gemeinde⸗Edikte zufolge, jedes Jahr veröffentlicht ers 
ſcheinen muß. Die Einnahmen find mit 581,000 fl., 
die Ausgaben mit 547,713 fl angeſezt Der Malz: 
aufſchlag betrug 257,025 fl. Nach dem revidirten Ge: 
meinde⸗Edikte §. 82 hat jedes Gemeindeglied hieſiger 
Stadt, fo wie jeder zu den erhobenen Umlagen bei: 
gezogene Dritte, das Recht, feine Bemerkungen über 
dieſe Rechnung binnen 14 Tagen dem Magiſtrate 
ſchriftlich zu uͤbergeben, welche ſofort mit der Rech⸗ 
nung an die koͤnigliche Regierung von Oberbayern 
eingeſandt werden. — Von Goͤrres' Athanaſius wird 
nun die vierte Auflage gedrukt, ungeachtet die drei 
erſten Auflagen im Ganzen uͤber zehntauſend Exem⸗ 
plare ſtark waren. (Allg. Ztg.) 
Münden, 12. April. Verzeichniß der zwoͤlf 
alten Maͤnner, welche zur Erinnerung der Einſezung 
des heil. Abendmahls auf Allerhoͤchſten Befehl gekleidet, 
geſpeiſet und mit Geld beſchenkt werden: 1) Pirken⸗ 
ſeer, Gg. Mich., Austraͤgler, aus Ferneichelberg, 
Gerichts Regenſtauf, 04 J. a.; 2) Müller, Joſ., 
Weber, aus Tuͤrkheim, Gerichts Türkheim, 89 I. a.; 
3) Schrankenmuͤller, Joh., Taglöhner, aus Lan⸗ 
geringen, Gerichts Schwabmünchen, 88 J. a.; 4) E⸗ 
ſterl, Mich., Buͤrger, aus Augsburg, Gerichts Augs⸗ 
burg, 88 J. a.; 5) Mayer, Joſ. Math., ehemal. 
Schuhmacher, aus Ingolſtadt, Gerichts Ingolſtadt, 
87 J. a.; 6) Kittl, Joh., Taglöhner, aus Gmain, 
Gerichts Reichenhall, 87 J. a.; 7) Hämerle, Joſ., 
Austraͤgler, aus Großeitingen, Gerichts Schwabmuͤn⸗ 
chen, 87 J. a.; 8) Hiler, Mich., Austraͤgler, aus 
Schwabmuͤnchen, Gerichts Schwabmünchen, 87 J. a.; 
9) Roͤzer, Gg. Mich., Austraͤgler, aus Heymanns: 
dorf, Gerichts Waldmuͤnchen, 87 J. a.; 10) Amler, 
Joſ., Austraͤgler, aus Ebersberg, Gerichts Ebersberg, 
86 J. a.; 11) Strobl, Math., Schneider, aus Iſen, 
Gerichts Erding, 86 J. a.; 12) Mayer, Michael, 
Zaglöhner aus Eberspoint, Ger. Vilsbiburg, 80 J. a. 
Augsburg, 11. April. Der erſte Burgermeiſter 
unfrer Stadt, Dr. Carron du Val, wurde, nach Ab⸗ 
lauf feiner dreijaͤhrigen proviſoriſchen Dienſtzeit, vor: 
geſtern zum zweitenmal, alſo nun auf Lebenszeit zu 
dieſer Stelle erwaͤhlt. Die Buͤrgerſchaft, in dankba⸗ 
rer Anerkennung der raſtloſen, umſichtigen und erfolg⸗ 
reichen Thaͤtigkeit dieſes ihres erſten Vorſtehers, der 
namentlich auch für die Förderung der Münchener: 
Augsburger Eiſenbahn Alles, was in ſeinen Kraͤften 


ſtand, gethan hatte, brachte ihm zur Feier ſeiner Wie⸗ 
dererwaͤhlung geſtern Abend einen groſſen Fakelzug 

mit Muſikbegleitung. Ueber ſechshundert Fakeln flamm⸗ 
ten vor feiner Wohnung in der Marimiliansftraffe, 
aus deren Fenſtern er mit bewegten Worten den Tau⸗ 
ſenden, die unten verſammelt waren, dankte, die ihrer⸗ 
ſeits ihm mit oft wiederholtem, jubelndem Lebehoch 
antworteten. 

Würzburg, 2. April. In dieſem Jahre wird 
hier nicht nur nach Allerhoͤchſter Beſtimmung ein land⸗ 
wirthſchaftliches Feſt und Ausſtellung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen ſtatt haben, ſondern auch dem 
polytechniſchen Verein wurde dem Vernehmen nach die 
allerhoͤchſte Genehmigung ertheilt, für die Kunſt⸗ und 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe des Kreis-Regierungsbezirks eine 
groſſe Ausſtellung zu veranlaſſen, wodurch, bei der 
vorausſichtlich regen Theilnahme, ein neuer Beweis 
ſich ergeben wird, daß man in Unterfranken und 
Aſchaffenburg bei dem allgemeinen Fortſchreiten in 
Kunſt und Gewerben nicht zurükgeblieben iſt. Moͤge 
man nur moͤglichſt die Idee verbreiten, daß es ſich 
bei einer ſolchen Ausſtellung nicht von reinen Kunſt⸗ 
produkten, Gemaͤlden, Kupferſtichen, Lithographien 
allein handelt, ſondern daß jedes Fabrikat der in Unter⸗ 
franken und Aſchaffenburg beſtehenden Fabriken und 
jedes Erzeugniß aus der Werkſtätte des Gewerbsman⸗ 
nes hervorgegangen, welches dem Gebrauch entſpre⸗ 
chend und dabei im Verhaͤltniſſe im Preiſe nicht uͤber⸗ 
theuert erſcheint, ſeine Stelle in dieſer Ausſtellung 
finden ſoll, damit die Beſchauung einen richtigen Ueber⸗ 
blik über die Gewerbsſtatiſtik dieſes Regierungsbezirks 
darbiete. Wird dieſe Ausſtellung, wie nicht zu zweifeln 
iſt, auf die Dauer von mehreren Wochen erſtrekt, ſo 
wird dadurch um fo mehr der allerhoͤchſten Willens⸗ 
meinung entſprochen, den Fabriken und Gewerben 
eine recht entſprechende Gelegenheit zur allgemeinen 
Empfehlung, den Gewerbtreibenden aber der Anlaß 
gegeben ſein, einen Vergleich der gegenſeitigen Fort⸗ 
ſchritte zur weiteren Aneiferung zu ziehen, wenn nicht 
nur die Gegenſtaͤnde der Induſtrie, welche auf Ge: 
diegenheit Anſpruch haben, vorhanden ſind, ſondern 
auch groͤſſere Inſtrumente durch Modelle u. ſ. w. re⸗ 
praͤſentirt erſcheinen. (Fr. Merk.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Großbritannien. 

London, 4. April. Eine Beilage der amtlichen 
Gazette veröffentlicht eine in ganz alterthuͤmlichem 
Kanzleiſtyl abgefaßte Proklamation der Königin, durch 
welche die Kroͤnungsfeier auf den 20. Junius d. J. 
anberaumt iſt. 
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Spanten. 

Madrid, 20. Maͤrz. Sobald die Regierung die 
Abſchlieſſung eines Anleihens als wahrſcheinlich an⸗ 
kuͤndigte, überreichte der engliſche Geſandte eine per⸗ 
emtoriſche Note, in welcher er 20 Millionen Realen 
als Ruͤkſtände für die engliſche Legion verlangt. — 

Frankreich. N 

Paris, 6. April. Es herrſcht in allen Angele⸗ 
genheiten eine gewiſſe Monotonie, die kaum von Zeit 
zu Zeit durch kleine Epiſoden unterbrochen wird. Die 
Lage des Miniſteriums der Kammer, und der Kam⸗ 
mer der Staatsgewalt gegenüber hat ſich ſeit meinem 
lezten Schreiben nicht geändert. Fortwaͤhrend herrſcht 
ein Zuſtand der Feindſeligkeit, jedoch durch die Furcht, 
ſich gegenſeitig allzu viele Verlegenheiten zu bereiten, 
gemaͤſſigt. — Die fpanifche Anleihe iſt die Haupt⸗ 
frage an der Tagesordnung, vor der Hand alle an⸗ 
dern zurüftreten. 


Dreuffen, , 

Berlin, 29. März Das augenblikliche Tages⸗ 
geſpraͤch in unferer Hauptſtadt bilden die Angelegen⸗ 
heiten der katholiſchen Kirche und deren erſten Praͤ⸗ 
laten in der Provinz Poſen. Wie bekannt, iſt der 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, von Dunin, in 
Beziehung ſeiner Anſichten uͤber die gemiſchten Ehen 
in eine Oppoſition gegen unſere Regierung und die 
von derſelben in dieſer Angelegenheit gemachten Aus: 
ſpruͤche getreten. Wie man vernimmt, theilt der Weih⸗ 
biſchof von Gneſen, Dr. von Kowalski, Biſchof von 
Maximinianopel, ganz die ſtrengen Anſichten des Erz⸗ 
biſchofs in dieſem Punkte. Dieſes Verhaͤltniß hat zu 
dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß die genannten 
beiden hohen Geiſtlichen einſtweilen ihrer Funktionen 
ſuspendirt worden ſind. Zugleich ſezt jene Nachricht 
hinzu, daß ein k. Commiſſarius als Verweſer des 
Kapitels der beiden Metropolitanen eingeſezt würde, 
weil die Kapitel ſelbſt dieſe Wahl desavouirt oder 
doch darauf Verzicht geleiſtet haͤtten. Der Augenblik 
kann nicht fern ſein, wo ſich der Thatbeſtand der 
Sache herausſtellen wird. (Hamb. Korreſp.) 

Berlin, 3. April. Nachrichten aus Poſen zu⸗ 
folge ift das gegen den Erzbiſchof von Gneſen und 
Poſen eingeleitete Verfahren weſentlich verſchieden von 
dem, welches den Erzbiſchof von Köln in feinen Funk— 
tionen ſuspendirte. Das Geruͤcht, daß der Erſtere 
bereits, wie die Einen verſicherten, nach Glogau, und 
wie die Andern wiſſen wollten, nach Graudenz ab⸗ 
geführt fei, iſt durchaus ungegruͤndet. Der Erzbiſchof 
bleibt vielmehr, wiewohl unter ſtrenger Surveillance, 
einſtweilen in ſeiner Dioͤceſe, wo bereits der Proceß 
gegen ihn eingeleitet wird. Der Staat darf ſich durch⸗ 
aus nicht ungeahndet beleidigen laſſen, und ſo wird 
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die ihn zum Ungehorſam gegen den Koͤnig und zur 
Verlezung der Landesgeſeze verleiteten(?), eben fo gut 
buͤſſen muͤſſen, wie fein Kollege, der Erzbiſchof von 
Koͤln. (Allg. Ztg.) 
Berlin, 4. April. Je mehr Schriften, die 
Koͤlniſche Angelegenbeit beruͤhrend, erſcheinen, deſto 
komplicirter und ſchwieriger geſtalten ſich die Wer: 
haͤltniſſe an den beiden entgegengeſezten Endpunk⸗ 
ten der Monarchie. Doch iſt dieſer Kampf ſelbſt 
an beiden Orten, wo er aufzubrauſen anfaͤngt, ein 
verſchiedener. In den weſtlichen Previnzen des 
preuſſiſchen Reiches hat der Staat weniger zu be⸗ 
fuͤrchten, da dort ſchon in dem Clerus ſelbſt, der 
dieſen Streit gegen die Regierung führt, eine Spal⸗ 
tung durch die Hermeſianiſche Lehre hervorgerufen 
iſt. Wie Aktenſtuͤke bezeugen, hat ja das Koͤlniſche 
Capitel ſelbſt die Tendenz des Erzbiſchofs Clemens 
Auguſt mißbilligt. Anders verhaͤlt es ſich mit den 
dem preuſſiſchen Scepter unterworfenen polniſchen 
Provinzen. Nicht nur ſtehen hier alle Geiſtlichen, 
hohe und niedere, vielleicht einige wenige teutſche 
katholiſche ausgenommen (die übrigens keinen Ans 
klang beim Volke finden) für den Erzbiſchof v. Du⸗ 
nin und die unbedingte Erhaltung der Eathos 
liſchen Principien in ihrer ganzen Aus deh⸗ 
nung, ſondern es treten hier auch gleichzeitig na⸗ 
tionelle Tendenzen der Regierung entgegen, weß⸗ 
halb auch die Regierung mit groͤßter Schonung 
und Nachgiebigkeit verfahren muß. Die preuſſiſchen 
Armeen zwar, die den ſiegreichen ſchwarzen Adler 
nach Paris geleitet, würden ihn wobl eben ſo gluͤk⸗ 
lich an den Ufern des Rheines und der Warta 
wehen laſſen; wuͤrde aber dieſer Sieg dauernde 
Vortheile bringen? wuͤrde er die Gemuͤther bezwin⸗ 
gen? Nein. Wie die preuſſiſche Regierung ihre 
Stellung aufgefaßt, und wie fie in der Realiſa⸗ 
tion ihrer Zweke vorſchreiten wird, wird die Zus 
kunft lehren. — Eine groſſe Unwahrheit iſt das, was 
die Allg. Ztg. vom 19. Febr. unter der Rubrik Ber⸗ 
lin 10. Maͤrz aus dem Frankfurter Journal entlehnt 
bat, als haͤtte der Erzbiſchof Dunin feine Geſinnungen 
geandert, nachdem er die beilige Würde erlangt. Hr. 
v. Dunin konnte mit der Regierung als Kanonikus 
nicht in Colliſion gerathen, weil erſtens ſein Wir⸗ 
kungekreis nicht fo weit ſich erſtrekte, und weil zwei⸗ 
tens die Gegenſaͤze in dieſen religiöfen Dingen das 
mals noch weit milder und fchonender ſich gegen- 
uͤber ſtanden. Hr. v. Dunin war und iſt ein eifriger 
Unbänger des roͤmiſch⸗katheliſchen Glaubens, und 
bat ſich eben ſo die Anhaͤnglichkeit und Hochachtung 
von Seite ſeiner Mitbürger erworben, wie fein Vor⸗ 


der Erzbiſchof von Poſen den Fehler feiner Freunde, | gänger der Erobiſchof Theophil v. Wolizko, der noch 
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jezt im wohlwollenden Andenken aller Einwohner 
des ehemaligen Großberzogthums Poſen lebt. 
Teutſchland. 

Hannover, 5. April. Die Staͤndeverſamm⸗ 
lung wird ohne Zweifel in den naͤchſten Tagen, viel— 
leicht ſchen am 7. vertagt werden. Taͤglich fehlen 
mehr Mitglieder zweiter Kammer in den Sizun⸗ 
gen, und einzelnen Deputirten ſoll ſogar von ihren 
Committenten das beſtimmte Erſuchen um Nicht: 
theilnahme an den Verhandlungen zugegangen fein. 
— Heute wird der Beſchluß der erſten Kammer 
rükſichtlich des Budgets und des Antrags auf Ver— 
tagung der zweiten Kammer mitgetheilt werden; 
die erſte Kammer iſt mit dem Beſchluſſe der zwei— 
ten ruͤkſichtlich des Budgets — das nicht, wie das 
Cabinet es beantragt hatte, nach dem neuen Ver⸗ 
faſſungsentwurfe auf drei Jahre bewilligt, ſondern 
nur als früberes Budget auf ein Jahr verlängert 
worden — einverſtanden, deßgleichen mit dem An: 
trage auf Vertagung. Nur hat die erſte Kammer 
einen beſtimmten Termin binzugefuͤgt und Verta⸗ 
gung bis zum 14. Mai beantragt, da fie bofft, daß 
tie mit der Prüfung des neuen Verfaſſungsent⸗ 
wurfes beauftragte Commiſſion bis dahin ihre Ars 
beiten vollendet haben werde. Da dies aber wohl 
nicht der Fall ſein duͤrfte, wird die zweite Kammer 
wohl dieſen Zuſaz ruͤkſichtlich des Termins verwer⸗ 
ſen. Das Cabinet wird auch, wie man vernimmt, 
dem Vertagsantrage fofort deſeriten. — Die Aus⸗ 
faͤlle der Leipziger Allg. Zeitung erſt gegen Lang, 
dann gegen Leiſt haben hier großes Aufſeben ges 
macht. Beide Angriffe, namentlich aber der auf 
Leiſt, wuͤrden wohl fruher nicht die Cenſur paſſirt 
haben, die jezt in Folge der gegen Leipzig ergriffes 
nen Maaßregel larer geworden ſcheint. (Allg. Zt.) 

Oeſter reich. 

Keith, 4. April. Die Zahl der bei der Ueber: 
ſchwemmung umgekommenen Menſchen iſt bei weis 
tem geringer, als man bei der enormen Verwirrung 
bitte vermuiben ſollen. Alles, was öffentliche 
Blaͤtter, ſelbſt die Berichte der meiſten Wiener 
Journale darüber ſagten, zeigt ſich als hoͤchſt über: 
trieben. Das heute bekannt gewordene amtliche 
Verzeichniß fuͤhrt im Ganzen nicht mehr als 127 
Perſenen an, die bei dieſer Kataftrophe den Tod 
gefunden haben, und allem Anſcheine nach dürften 
nur noch ſehr wenige bie und da unter dem Schutte 
begraben ſeyn. Auch der Geſundheitszuſtand beſ— 
ſert ſich; man zaͤhlt heute in allen Epitälern bloß 
200 Kranke. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthuͤmer: Dr. J. 


Feuilleton. 


Zu Ehren Moliere's wird die sociéte de la co- 
medie francaise ein Denkmal errichten, gerade dem 
Haufe Nro. 34 in der Rue- Richelieu gegenüber, 
wo Moliere geſtorben iſt. Unſere Zeit iſt die Zeit 
der Monumente, aller Orten hört man von profektir⸗ 
ten Errichtungen derſelben; das durfte ein Zeichen 
ſein, daß wir ſelbſt weniger mehr zum Handeln geneigt 
ſind, als die Handlungen anderer zu bewundern und 
durch Denkmale beſonders heraus zuheben. 

— Die Gazette de France ſezt eine Gold-Medaille 
in Werth von 1500 Frks. für die beſte Drukſchrift 
aus, welche ihr bis 1. März 1839 eingefendet wer: 
den ſoll, über die Frage: „Gibt es einen Ein 
wurf gegen den Katholiceismus, der aus 
den Wiſſenſchaften, der Geſchichte, der 
Philoſophie, der Moral von den Schrift⸗ 
ſtellern des 16. Jahrhunderts geſchoͤpft, 
nicht von Gelehrten und Schriftſtellern 
des 10. Jahrhunderts vernichtet worden 
wäre?“ Die gekroͤnte Preisſchrift wird von der 
Gazette herausgegeben und der daraus ſich ergebende 
Gewinn dem Verfaſſer zu Theil. Sie muß wenig⸗ 
ſtens 25 Oktavboͤgen ſtark ſein. 


Konverſations⸗Salon. 


* München, 10. April. Die zweite Quintett⸗unter⸗ 
haltung des Hrn. Hom (im Lokate des Singvereins) fand 
abermal zahlreichen und gewahlten Beſuch. Wenn ſchon nicht 
alle Quintures des berühmten Onslow in gleichem Grade 
anſprechen, fo befriedigten dieſe beiden dennoch, es erhielt in: 
zwiſchen das zweite Quintett G mall Op. 51. den Vorzug · 
zwei Lieder von Pendenrieder, vorgetragen von Mad. Sigl⸗ 
Veſperwa m, verſchafften erfreuliche Gelegenheit, die ſtets mit 
erneuten Vorzuͤgen prangende Geſangs⸗Metdode der Gefeier⸗ 
ten zu vernehmen, und vermehrten den Wunſch, in ihr noch 
recht lange eine Zierde der Kunſt bewundern zu konnen. — 
Trio für Pianoforte, Violin und Violoncelle Or; 70. von 
®. v. Beethoven, iſt eines der brillanteſten der leztern Schö⸗ 
pfungen dieſes Meiſters, und wurde mit lobenswerther Prä⸗ 
ziſion, vorgetragen von Hrn. Legrand, Hoem und Sigl. Hr. 
Legrand wird bei fortgeſeztem Fleiſſe, unter den vorzuͤglicheu 
Pianiſten bald einen ehrenwerthen Plaz einnehmen Die Lei⸗ 
ſtungen des dewaͤhrten Meiſters teutſcher Schule, Herrn Hom 
wurden nach jedes maligem Schluſſe eines Vortrags, gebührend 
anerkannt, wozu das gediegene Vieloncellſpiel des Herrn Sigt 
nicht minder verdienſtlich beigetragen hatte. Die beiden Lie⸗ 
der: »Sti mir gegruͤft! und Frühlings: Glaube“ von F. Schu⸗ 
bert, eine ſehr gefällige Tondichtung wurden von Hrn. Diez 
mit der ihm eigenen Lieblichkeit und gerundeten Bruſtſtimme 
vorgetragen und beifalligſt aufgenommen. 


H. Wolf. 


Wegen des heil. Oſterfeſtes wird das Sonntagsblatt nicht erſcheinen. 
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17. April 1838. 


Bayerifhe Chronik. 
Abmarſch Guſtav Adolphs, Königs von Schweden, 
mit ſeiner Armee von Lechhauſen. 

» Während Guſtav Adolph in feinem Hauptquartier zu 
Lechhauſen die pläne zu feinem weitern Feldzuge bearbeitete, 
die bayeriſchen Truppen am 17. April 1652 ſich der Reichs⸗ 
ſtadt Regensburg mit Lift bemaͤchtigten, König Guſtap, Georg 
Friedrich, Grofen von Hohenlohe, zum Generat des ſchwäbi⸗ 
ſchen Kreifes ernannt hatte, dieſer die Staͤdte Mindelheim, 
Kempten, Nördlingen, Lands berg, Memmingen, Schongau, Füſ⸗ 
ſen und andere zunächſt gelegenen Orte genommen, die ka⸗ 
tholiſchen Orte mit Kontributionsgelder belegt wurden, Weiſ⸗ 
ſenhorn und Ehingen entwaffnet, von leztern 24 Stük Geſchuͤz 
und 2 Mörfer nach Ulm gebracht, und auch biefe Stadt eins 
genommen hatte ; marſchirten die Schweden gegen Lindau. 
Die Reichsſtadt keutkirchen ward mit Sturm genommen, ges 
plündert, indem der Oberſt Oſſa troz den vorthellhafteſt en 
Anerbietungen dieſe Stadt nicht übergeben wollte. Der kai⸗ 
ſerliche Kommiſſaͤr wurde des Berrathes bei felben angegeben, — 
mit dem Tode beſtraft. Ils ſich nun auf all dieſes Guſtav Adolph 
des ſchwäbiſchen Kreiſes verſichert zu fein glaubte, übergab 
er das Kommando ber Stadt Augsburg feinem Kanzler, dem 
Freiherrn von Oxenſtirn, ordnete Alles mit Borſicht noch an ; 
und brach mit ſeiner ganzen Armee am 15. April 1632 von 
kechhauſen und am Leche auf, marſchirte über Friedberg, Aich⸗ 
ach nach Ingelſtadt auf bas rechte Ufer der Donau. Jener 
Abtheilung, welche er nach Rain detaſchirt datte, ertheilte er 
ebenfalls den Befehl, ihm dahin zu felgen, ſich anzuſchlieſſen / 
und fo kam Guſtav XTbolph am 19. April vor beſagter Fe⸗ 
ſtung mit feinem Heere an, nahm feine Pofition vor dem Bruͤ⸗ 
kenkopf und ruͤſtete ſich zur Belagerung Ingolſtadts. 


Der Dom in Regensburg. 


Regensburg, 10. April. Daß die, im bie⸗ 
ſigen Dome, den durch ihr thaͤtiges, reges Streben, 
Licht und religöfe Geſinnung verbreitenden Biſchoͤ⸗ 


fen Sailer und Wittmann errichteten Grab⸗ 


denkmale ſich unter der kunſtbegabten Hand des 


Herrn Proſeſſors Eberhard aus Muͤnchen erhoben 


haben, iſt, wie auch in Nro. 54. dieſes Blattes be» 
merkt worden, dem erfreuten Publikum bereits all⸗ 
gemein bekannt. Auch trägt das Piedeftal des Mo⸗ 


numentes des Biſchofs Wittmann, welches gleich⸗ 

zeitig mit jenem des Biſchofs Sailer ausgeführt 

wurde, zur unverlöfchlihen Erinnerung die Inſchrift: 
K. Eberhard 1837. 

Dagegen ſcheint es minder bekannt zu fein, daß 
vermuthlich gleich beim Beginn der Erbauung der 
biefigen Kathedrale, folglich im 13. Jahrhundert⸗ 
ein Baukuͤnſtler gleichen Namens mitgewirkt und auf 
einem Steingebilde ſeinen Namen nebſt ſeinem Mo⸗ 
nogramme der fernen Nachwelt binterlaffen hat. 

In der oͤſtlichen Gegend der Epiſtelſeite (folglich 
in einem der aͤlteſten Theile des Domes, da derſelbe 
von der Oſtſeite her zu bauen angefangen worden,) 
unweit des Sailer'ſchen Ehrendenkmales, an ei⸗ 
nem der vorderſten, den Tempel ſtuͤzenden, Pfeiler 
in der Mitte des Säulenſchaſtes und einer Höbe 
von 5 Schuh 1 Zoll lagert naͤmlich in gothiſcher 
Schrift der alterthuͤmliche Name: 

Eberhard 5 

und 2 Schuh über demſelben ein doppeltes, unten in 
kleine Linien aus laufendes Oval, mit welchem, wie 
es ſcheint, Eberhart ſeine Arbeiten zu bezeichnen 
pflegte. In dieſem Schaubilde, welches ſinnreich zwi⸗ 
ſchen zwei frequenten Seitenthuͤren angebracht, un: 
willkuͤhrlich den Blik des Eintretenden ſeſſelt, ſcheint 
der benannte Baukünſtler ſich ein Erinnerungsdenk⸗ 
mal geſezt zu haben. 

Zur nähern Begründung unfrer Meinung beziehen 
wir uns auf ein aͤhnliches, in der Höhe des Gloken⸗ 
thurmes zu St. Emmeran in Regensburg, an einer 
Gelänberfäule befindliches Steinmez Monument, wel: 
ches der Bildner, unter beffen reiner und eleganter 
Meiſel jenes Baumonument emporgeſtiegen im Bruſt⸗ 
bilde, mit Meiſel und Schlaͤgel in der Hand und mit 
der Jahrzahl 1578 in einer vierekten, von einer Na⸗ 
menschiffre überfchwebten Niſche darſtellet. 

Beide Monumente ſind ſohin nach demſelben Typus 


gruppirt, indem beide an einer Säule prangen und 
„hier über dem Portrait, dort aber über dem Na⸗ 


men des Künſtlers das Monogramm angebracht iſt. 
Doch ſchon ſeit vielen dahin gegangenen Jahren 
war jene Steininſchrift im Dome, nebſt Monogramm, 
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in nächtliches Dunkel verhüllt, bis endlich ſolches der 
9. Mai des Jabres 1828 gelichtet hat. — Bei einer 


an tiefem Tage von uns vorgenommenen Unterſuchung 


der beſonders auch im oͤſtlichen Theile des Domes ih 
reicher Saat zerſtreuten Steinmezzeichen feſſelten nam: 
lich, an dem oben erwähnten Pfeilert zufällig unſern 
Blik einige Meiſelſpuren, und wie ſehr waren wir 
erfreut, als ſich bei dem, auf Anzeige, durch die bes 
treffende Behörde ſorgſam vollzogenen Ausgraben der 


von einer unerfahrnen Hand mit Kalk und grauer 


Steinfarbe beklebten Hoͤhlungen der Name Eberhart 
und über demſelben ein vollftändiges Monogramm 
entfaltete. 

Wer ſegnet nicht auch bei dieſer Veranlaſſu ſung die 
von unſers allgeliebten Landesvaters Maleſtät we⸗ 
gen Erhaltung und Bewahrung der im Königreiche 
zerſtreuten architektoniſchen, plaſtiſchen und andern 
Denkmalen der Vorzeit bereits vielfältig ausgeſpro⸗ 
chene Allerhoͤchſte Willensmeinung? 

In Jahrhunderten langer Reihe ſollen nun die 
beiden hechgefeierten Namen „Eberhard“ in fire 
bender Höhe ſchweben und belehrend und een 
auf kuͤnftige Geſchlechter wirken! 


Vaterländiſche Briefe. 

Muͤnchen, 13. April. Die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg, K. H., kam nebſt ihren durchlauchtigſten 
Kindern, dem Herzog Mar und Prinzeſſin Theodo⸗ 
linde, nach fo eben eingetroffenen Nachrichten, gluͤk⸗ 
lich in Ancona an, von wo fie bis Mitte Mai's 
wieder bier eintreffen wird, um ihre Tochter, die 
Kaiſerin von Braſilien, für welche bereits der 
zweite Stock in dem herzoglichen Palais eingerich⸗ 
tet wird, zu begruͤſſen. 

Muͤnchen, 12. April. Heute Nachmittags ver⸗ 
ſchied hier Dr. Joh. Ad. Mob ler, Ritter des 
St. Michaelsordens und Dechant des Domcapitels 
zu Wurzburg, nach langwieriger Krankheit an den 
Folgen eines zulezt mit heftigem Fieber verbunde⸗ 
nen Bruſtleidens, in einem Alter von 42 Jahren. 
Von Tübingen an tie biefige Univerfität gerufen, 
erwarb er ſich in kurzer Zeit allgemeine Liebe und 
Verehrung, die ihm auch von Seite der Studiren⸗ 
den mehrmals auf die ſprechendſte Weiſe zu erken⸗ 
nen gegeben wurde. Schon ferne aͤuſſere Erſchei⸗ 
nung und Haltung, feine ganze wahrhaft liebens⸗ 
würdige Perfönlichkeit brachte allenthalben die guͤn⸗ 
ſtigſte Wirkung hervor, und man kann ſagen, day 
über den hohen Werth dieſes Mannes nur Eine 
Stimme war, und daß auch diejenigen, welche ſonſt 
durch ihre Anſichten ihm ferne ſtanden, doch in ihm 
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eine der erſten Zierden der hiefigen Univerfität ers 
kannten. Leider kam er ſchon mit einer fehr ſch 
lichen Geſundheit hierher, und * e Ans 
gerteb Bruſtleiden meht als Einmül in fäinen ‚Vor, 
leſungen unterbrochen. Man hoffte, daß ein milde⸗ 
res Klima feine für die Kirche und die Wiſſenſchaft 
fo koſtbare Geſundheit wiederherſtellen und befeſtigen 
würde, und darum wurde er durch det Königs Gnade 
erſt bor wenigen Wochen zum Domdechant in Würz⸗ 
burg ernannt; ſchon hatte auch ſeine Bruſtkrankgeit 
eine günfligere Wendung genommen, da, Kat ein ſehr 
heftiges, ſchnell verlaufendes Fieber ein, und führte 
ihn bei einer boͤchſt reigbaren, durch lange vorausge⸗ 
gangene Kraͤnklichkeit geſchwaͤchten und untergrabenen 
Konſtitution in wenigen Tagen dem Grabe zu. Tau⸗ 
ſende in Teutſchland, ja in Europa, werden den Ver⸗ 
luft eines ſolchen Mannes als einen unerfezlichen füh⸗ 
len. Durch ſeine Werke, namentlich ſeine Schrift 
rüber die Einheit der Kirche,“ fein eben des heil. 
Athanaſius und ſeine „Symbolik, fo wie durch eine. 
Reihe trefflicher Auffäze in der Tübinger theologiſchen 
Duartalfchrift, ſteht fein Ruf als der eines der erſten 
kathbliſchen Theologen neuerer Zeit' feſt MEERE 

Münden, 13. April Briefe, die geſtern aus 
Trieſt hier ankamen, bringen die betruͤbende Nach⸗ 
richt, daß Hr. v. Rudhart in dortiger Quarantäne 
bedeutend krank darniederliege. Graf Saporta dürfte 
am 21. d. in München eintreffen. — Der geſtern 
hier erfolgte Tod Moͤhlers erregt viele Theilnahme. 
Gewiß iſt, daß die groſſe fieberhafte Anſtrengung, in 
welche ihn die kirchlichen Ereigniſſe der neueſten Zeit 
und ihre ſo tief greifenden Folgen verſezten, weſentlich 
(auch nach der Erklaͤrung der Aerzte) mit zu ſeinem 
Tode beitrugen. 

Augsburg. In der am 30. v. M. dahier ges 
haltenen Generalverſammlung der Herren Aktionäre 
für Errichtung einer mechaniſchen Baumwoll⸗Spin⸗ 
nerei und Weberei ſtattete der Ausſchuß durch das 
Organ des dermaligen Direktions⸗Vorſtandes, Hrn. 
Banquier Theodor Heinr. v. Froelich dahier, einen 
Bericht uͤber den Umfang ſeiner Thaͤtigkeit ſeit der 
lezten Generalverſammlung vom 22. April v. J. ab. 
Aus dieſem Vortrage ging hervor, daß ſowohl die 
Einleitungs⸗ und Vorbereitungs⸗Geſchaͤfte, als auch 
der Bau des groſſen Fabrikhauſes zur Zufriedenheit 
der Herren Aktionaͤre raſch betrieben werden und der 
finanzielle Zuſtand der Geſellſchaft die befriedigendſte 
Anſicht gewährt. Zur Erfüllung der von der Gene⸗ 
ralverſammlung mit Akklamation angenommenen An⸗ 
träge, wurden die H Hrn. Guſtav von Froelich und 
Georg Heinzelmann gewählt, um ein allerehrfurchts⸗ 
vollſtes Dankſagungsſchreiben nebſt dem Vortrag an 


nen Garsftog Nachmittags 3% Uhr zu empfangen, 
äuffersen ſich höͤchſt wehlgefällig über das großartige 
Unternehmen, erkundizten ſich genau über die Groͤſſe 
des Gebäudes, über die Anzahl der Spindeln und ber 
Webſtütle, fo wie über die Anzahl der Arbeiter, wei: 
che bei dieſem Unternehmen Beichäftigung — 
empfahlen für ſolche eine gute Behandlung, beſonders 
für die Kinder, und geruhten im Allgemeinen eine fo 
gnöbige Theilnahme für das Gedeihen dieſes im groſ⸗ 
fen Maßſtabt angelegten induſtriellen Unternehmens 
an den Tag zu legen, daß dasſelbe auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht der ſchoͤnſten Zukunft entgegen ſehen darf. Se. 
Majeſtät entließ die Herren Abgeordneten auf das 
Allerhuldreichſte und Gnaͤdigſte. (Augsb. Abd. ⸗Zeit.) 


Neuneſte politiſche Nachrichten. 


„Athen, 27. Marz. Mit dem beute abgehen: 
den Dampfſchiffe verläßt Hr. v. Rudhart mit ſei⸗ 
ner Familie die griechiſchen Geſtade. — Der Kö: 
nig arbeitet nach der nun zuruͤkgelegten Erholungs⸗ 
reiſe mit neuer Thaͤtigkeit vom frühen Morgen bis 
zum fpäten Abend. Die Beſoldungen aller Beam: 
ten, ſowohl Civil als Militär, follen um 15 Pro⸗ 
zente vermindert werden. Da dieſes Project zum 
Wohl des Staates wirkt, ſo kann eigentlich kein 
Patriot (was doch jeder Grieche ſein will) ein un⸗ 
günftiges Urtheil darüber fällen, weßhalb man 


dieſe hochwichtige Sache leicht durchzufuͤhren glaubt. | 


— Das Fruͤbjahr, welches ſonſt immer einige Un⸗ 
ruhen in verſchiedenen Theilen der Graͤnzbezirke 
mitbrachte, läßt ſich heuer, einzelne Raubſcenen aus⸗ 
genommen, beſſer an. Nie herrſchte in dem ganzen 
Lande eine ſo vollkommene wohlthaͤtige Ruhe, wie 
in dieſem Momente, wozu die ausgedehnte Reiſe 
des Königs gewiß viel beitrug. Se. Maj. gedens 
ken im Herbſte auch Rumelien zu bereiſen, und waͤh⸗ 
rend des Sommers die meiſten Inſeln Griechen⸗ 
lands zu beſuchen. (Allg. Zig.) 


Konftantinopel, 14. Mär. Am 12. ds. 
wurde mittelſt großherrlichen Hattiſcheriffs der erſte 
Schwiegerſohn Sr. Hoh., Rifat Halil Paſcha, der 
Wuͤrde eines Seraskiers von Rumelien oder Ge⸗ 
neraliſſimus der regulären Truppen enthoben, und 
der zweite Schwiegerſehn des Sultans und bishe⸗ 
rige Seriasker von Anatolien, Mehemed Said Paſcha, 
zu jenem wichtigen Poſten ernannt. Die dießfaͤllige 
groß herrliche Eniſchlieſſung wurde lezterem an dem: 
fetben Tage in dem Palaſte der hohem Pforte ber 


kannt gemacht, wornach ihn ſämmtliche Beamte, 
mit Ausnahme der beiden Miniſter des Innern 
und des Aeuſſern, im feierlichen Zuge nach Serias⸗ 
ker Kapuſſi begleiteten. — Der Muſchir von Wis 
din, Fethi Admed Paſcha, iſt im Laufe voriger 
Woche von feiner Reiſe in jene Statthalterſchaft 
zurückgekehrt. — Aus Syrien haben wir, fo wie 
aus Aegypten, keine neuern Nachrichten. Die Trup⸗ 
pen⸗ und Munitions ſendungen von bier zur groß⸗ 
herrlichen Armee in Klein⸗Aſien dauern fort, In 
den lezten Wochen iſt ein Artitlerie⸗Park von 380 
Kanonen und eine Menge Munition nach dieſem 
Ziele abgegangen. Die beiden preuſſiſchen Offi⸗ 
eiere, Muͤhlbach und Molke, begleiten denſelben. 

Berlin, 5. April. In Poſen hat das Mili⸗ 
taͤr die ſtrengſten Befehle, ſich jeden Augenblik zur 
Wirkſamkeit bereit zu halten, da man befürchtet, daß 
die Volksgaͤhrung ernſtlichere Erceſſe als die bishe⸗ 
rigen veranlaſſen könnte, An einigen Orten ſoll dat 
Volk Pfarrer, welche, troz des erzbiſchoſlichen Ver⸗ 
botes, die gemiſchten Eben nach den Vorſchriften 
des Staates einzuſegnen, dieſe den leztern gemäß voll⸗ 
zogen, verjagt haben. Deſſen ungeachtet iſt man 
entſchloſſen, in dieſer Sache nicht nachzugeben, ſon⸗ 
dern mit energiſchen Schritten fortzufabren. Wenig⸗ 
ſtens darf ich Ihnen die Verſicherurg geben, daß 
die hoͤchſtgeſtellten Perſonen ſich aufs Entſchiedenſte 
in dieſem Sinne geäuffert haben. Die Abreiſe des 
Dr. Urlichs nach Rom hatte ſich deßfalls um eine 
Woche verzögert: — Es laufen aus Poſen viele bes 
unruhigende Gerüchte ein. Man erzäblt, der Adel 
wolle den dem Erzbiſchofe Dunin für den Augenblik 
entzogenen Gehalt zahlen; in Poſen, Gneſen, Inow⸗ 
raklaw, Gonſawa waͤren Tumulte entſtanden, und 
fie ſollen ſich öfters wiederholen; in Schubin habe 
das Volk den Propſt mit Gewalt zwingen wollen, 
den Hirtenbrief Dunius zu proklamiren. Man ers 
fährt nichts Beſtimmtes daruͤber; nur fo viel ſcheint 
gewiß, daß die Provinzialbehörden in Beſorgniß find, 
die Regierung mit der Provinz ſchweren Stand hat, 
und das dortige Militär alle Augenblike der Unruhen 
gewärtig iſt. Wie der Rheinlaͤnder und der Weite 
pbale dem brandenburgiſchen Beamtenweſen, fo und 
noch mehr iſt der Pole allem Teutſchen und allem 
Verteutſchten abgeneigt. Da nun das polniſche Volk 
die Begriffe: „Religion, Sprache, Nationalität“ für 
eins haͤlt — nennt ſich doch in Polen der katholiſche 
Teutſche ſelbſt einen Polen — ſo koͤnnte die allge: 
meine Aufregung wegen der kirchlichen Angelegen⸗ 
beiten von beſchraͤnkten Köpfen, ſowie von Schlech⸗ 
ten und Uebelgeſinnten leicht zu politiſchen e 
mißbraucht werden. 
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Benilletom 


— Einen neuen Beweis, welche abgeſchmakte Un⸗ 
wahrheiten man in auswärtigen Blättern aus und 
über Bayern zu verbreiten ſucht, liefert ein neuerli⸗ 


cher Artikel der Leipziger Allgemeinen Zeitung, wo⸗ 


rin die Entlaſſung des Fürften Oettingen⸗Wallerſtein 
aus dem Staats dienſte mit der Kölner Angelegenheit 
in Verbindung gebracht wird. Um die Grundloſig⸗ 
keit dieſer Nachricht darzuthun, bedarf es nur der 
Bemerkung, daß der Hr. Fürſt ſchon am 4. Novbr, 
v. J. feiner Stelle als Staatsminiſter des Innern ent: 
hoben worden, wogegen die Verfügung gegen den 
Erzbiſchof von Köln am 4. Nov. begonnen hat. Für 
Bayern ſelbſt wurde es unnoͤthig fein, dieſe und ähn: 
liche Nachrichten zu widerlegen, da in demſelben je⸗ 


der Leſer weiß, was er davon zu halten, allein des 


Auslandes wegen iſt es noͤthig, weil dadurch viele, 
welche die innern Verhaͤltniſſe Bayerns nicht naͤher 
kennen, zu falſchen Begriffen und Schlußfolgerungen 
hinſichtlich dieſes Staates verleitet werden. (F. M.) 


— Das frübere Mitglied der Münchner Bühne 
Hr. Nagler hat es bei feinem Vater, einem wür⸗ 
digen Staatsbeamten, ſo wie bei den Eltern der 
Entfuͤhrten dahin gebracht, daß er ſie nunmehr hei⸗ 
rathen durfte. Bei feinen kuͤnſtleriſchen Anlagen 
kann er als Schauſpieler fein Gluͤk machen; übri⸗ 
gens auch, wenn er wieder umſatteln will, durfte 
ibm ſelbſt die Ausſicht auf einen Staatsdienſt nicht 
verſchloſſen fein, da er bekanntlich geprüfter Rechts⸗ 
praktikant iſt. (Suͤdt. Blätter.) 

— Die Donau hat in Ungarn überall ſehr groſſe 
Derbeerungen angerichtet. In Rarkeve find bei 300 
Gebäude eingeſturzt. Sz. Miklos it bis auf vier 
Haͤuſer zerſtoͤrt, Toͤkͤly zum Theil, Cſep zur Hälfte, 
In Lore und Becſe find faſt alle Häufer einge⸗ 
ffürgt und Majorhaz und Aporka ſollen ganz weg⸗ 
geſchwemmt fein. In der k. Freiſtadt Gran find 
von 855 Haͤuſern 89 beſchaͤdigt und 616 eingeſtuͤrzt. 
In den dem Gran-r⸗Comitat einverleibten, an der 
Donau gelegenen Ortſchaften find 519 Haͤuſer eins 
geſtuͤrzt. 


WMnzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. 
Dienftag: (Zum Erſtenmale) Der 


Tagw. 37 


97 Dezim. 3 


8) der reluirt eigene Madlgarten 0 Kleinen zwekmaͤſſig für die Elementar- 
Dezim. 3 
9) die kleine Mooswieſe, erbrechtig zumſträgt monatlich 2 fl. Auch in die teut⸗ 

k. Rentamte Ebersberg, mit 7 Tgw. ſchen und lateiniſchen Klaſſen des 


ſchulen vorbereiten, Das Schulgeld ber 


Inſtitutes konnen noch Knaben als Schüler 


Pflegevarer, Schaufptel vom Verfas- 10) an reluirt eigenen Akergründen 5 oder als Penfionäre aufgenommen werden. 


fer von Lüge und Wahrheit. Tagw. 


112. Guts ⸗Berkauf. 


69 Dezim. 

Die Berſteigerung iſt auf 
Montag den 30. Aprit l. Irs. 
und die folgenden Tage im Oberbräuhauſe 114. 

In der Berlaſſenſchaftsſache des ver⸗ des Marktes Schwaben angeſezt, wozu 
ſtorbenen Kaminſegermeiſters Joſeph Loitz Kaufsluſtige mit dem Eröffnen eingeladen 


Nähere Auskunft wird im kokal, Mare 
ſtraſſe Nro. 1., gegeben. 


Bekanntmachung. 
In der Müuͤllerſtraſſe Nro. 12/1 wird 


von Schwaben, d. Gchts., wird auf An- werden, daß die auf den Realitäten haf⸗ Donnerſtag den 19. April von 9 Uhr Bor« 


dringen eints der Erbsintereſſenten nach⸗ tenden Laſten und die nähern Umftände 
ſtehend verzeichnete Immobiliarſchaft anſam Tage der Berſteigerung kund gegeben 


den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Be⸗ werden. 
zahlung Öffentlich verſteigert. 


ludeigene Wohngebäude im Markte 
Schwaben mit 0 Tagwerk 3 Disi- 
malen Hofraum; 

2) der Ziegelofen, Trokenſtadl und 
Platten⸗Trokenſtadl; 

3) der Heuſtadlz 


4) an ludeigenen Wietgruͤnden 12 Tgw. 115. Im 
0 Defi- i | Bindemann’schen Juſtitute 
falls ludeigenen Akergrün beginnt am 18. April der Sommerkurſus Beneſiziat bei u.⸗E.⸗Frau, 82 J. a. — 
der Kleinkinderſchule für Kinder Anton Waſſerburger, bgl. Mezger, 50 J. a. 
6) an ludeigener Waldung 2 Tagw von 3 — 6 Jahren beiderlei Geſchlechts—pyꝑq ꝗꝙͥ i 1ł⸗ß½ .J. — 
Dieſes will Kindern bemittelter Eltern das 
7) die Freiterrin-Wieſt, etbrechtig zum ſein, was die Bewahranſtalten für die är- 


5) an gle 
den 4 Tagw. 21 Dezim. ; 


16 Dezim.; 


Ebersberg am 10. April 1858. 
e Koͤnigl. bayer. Landgericht liebhaber geziemend eintabet 
Ebersberg. 


Höß, kandrichter. 


mittags bis Mittag, der in Meubels 
Kleidern und Waͤſche beſtehende Ruklaß 
des geiſtl. Raths und freireſignirten Pfar⸗ 
ters Joſeph Mezger, der öffentlichen 
Verſteigerung unterſtelt, wozu Kaufs⸗ 


München den 12. April 1858. 
Hirſchvogl, Auktionator. 
Geſtorbene in Bayern. 
München: Auguſt Müller, Kand. 
Phitof., 19 J. a. — Joſeph Lang, Kand, 
Theol., 22 J. a. — Karl Joſ. Schmid, 


Ruſſy, Kchtapr. 


Berichtigung. 
In Nro. 59. unter der Rubrik eite ta- 


k. Rentamte Ebersberg, 3 Tagw. meren Klaſſen find, und aufferdem nochſriſches ift ſtatt piedariſchen zu leſen »pin« 


91 Dezim.; 


mittelſt eines kindlichen Unterrichts dieldarifchen.« 


Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: 
Das hieſige vierteljährige Abonnement ift 1 fl. 15 kr., batbjährig 2 fl. 30 kr., 


nerftag und Freitag. — 


am Sonntag, Dienſtag, Dom 


ganzjährig 3 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. poſtämtern, und zwar vierteljährig im I. Rayon mit 3 fl. 
4 kr., im II. Rayon mit 1 fl. 44 kr., im III. Rayon mit 1 fl. 50 kr. — Des Kompteir befindet ſich am Farbergraben Nro. 4., 
wo alle Beſtellungen zu machen find, — Inſeraten werben die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigentgümer: Dr. J. H. Weit. 


Bayerische 


National = Zeitung. 
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Donnerſtag, 


Bayeriſche Chronik. 
Brandſchazung Münchens durch Guftao Adolph, 
König von Schweden. 

* Am 18. Mai 1652 ſezte Guſtav Adolph, König vom 
Schweden, die Brandſchazung Munchens zu 300,000 Reichs⸗ 


thaler feſt, eine Summe, die nach damaligem Geldeswerth 


kuͤrchterlich war, und dieſe um fo unerſchwinglicher, da Müns 
chens Wohlſtand ſchon durch die Kriegsereigniſſe tief geſunken 
war. Um ein fuͤrchterliches Schikfal von der Hauptſtadt ab: 
zuwenden, gab jeder Bürger, was er geden konnte; man 
ſchikte Boten nach Augsburg, mit offenem Kreditbrief des 
Shurfürſten, allein vergebens, die Summe konnte nicht zuſam⸗ 
men gebracht werden. MWorläufig wurden 90,000 Reichstbaler 
erlegt, für das übrige 42 Geiſeln nach Augsburg abgeführt, 
die bis in dem Jahte 1655 allda in ſchwediſcher Kriegsge⸗ 
fangenſchaft, ſaſſen, worunter ſich auch der Präſes der teut⸗ 
ſchen Kongregation, der berühmte bayeriſche Geſchichtſchreiber 
Andreas Brunner, dann drifelben Sodaten Paul Barſtorfer, 
Melchior Kammerlober, Schann Gmeiſperger und Johann Ein⸗ 
dorfer und bie übrigen Bürger und Geiſttichen befanden. Dieſe, 
als fie in dem Jahre 1654 ihre Enttaſſung erhielten, dankten 
in Folge eines Geluͤdtes, durch eine feierliche Prozeſſion zu 
dem Gnadenbilde der Mutter Gettes nach Ramersdorf, am 
19. Aprit 1634, welcher ſich viele Tauſende der Andächtigen 
anſchtoſſen, und für die Erhaltung der Freiheit, Leben und 
Rettung der Vorbitte Mariens dankten, wie biefes noch die 
in der Kirche aufgebangenen Gemälde bezeigen. Dieſe Kirche 
iſt nach der von Altenötting die älteſte Wahlkahrtskirche in 
Bayern, uriprüngtih war diefe Kirche blos eine Feldkapelle, 
zu der in Folge ein Leproſenhaus erbauet wurde, fpäter aber 
aufgehoben, und jenes am Gaſteig entſtanden iſt; die frühern 
Nachrichten gingen durch den Raub der Flammen im Pfarr⸗ 
bofe Perlach wo ſich die alten Urkunden befanden, verloren. 
Freimüthige Gaben frommer Waufahrter ſezten dieſe Feld⸗ 
kapelle in gigenwärtigen Stand. Dieſe Kirche war im In⸗ 
nern, fo auch von Auſſen, ganz mit Votivtafeln bedekt, zu 
deren Wegſchaffung fünf Wagen belaſtet wurden. Es wäre 
zu wünſchen, daß bei ſolchen Vorgängen eine Auswahl getrof⸗ 
fen würde, da ſolche Bilder öfter zu manchen hiſtoriſchen No⸗ 
tizen Aufſchtüſſe geben. Zur bequemeren Wahlfahrt dahin 
wurde 1005 eine Allee mit 10 ſteinernen Säulen, mit Bilder 
aus Mariens Leben, errichtet, und zu deten Unterhalt ſogar 
ein Kapital angelegt; in dem Jahre aber, wo alle religiöſen 
Denkzeichen, Feldkapellen ꝛc. entfernt wurden, auch biefe ent: 
fernt, die hertliche Allee dahin niedergetiſſen. 


N 61. 


10. April 


1858. 


| München Augsburger Eiſenbahn. 
(Baubericht.) 
» Münden, 18. April. Verſchiedene dem oben 
bezeichneten Unternehmen ungünſtige Artikel in oͤffent⸗ 
lichen Blättern, wie in der Allgemeinen Zeitung und 
dem Fraͤnkiſchen Merkur, veranlaßten mich, der Sache 
| tiefer auf den Grund zu ſchauen. Ich fuhr demge⸗ 
maß geſtern nach Lochhauſen, dem II. Sektionsorte, 
erkundigte mich genau theils nach der ganzen Sad: 
lage und theils überzeugte ich mich durch den Augen⸗ 
ſchein von dem, was folgt: 
Vor Allem ſteht an der Spize der Eiſenbahnakgien⸗ 
Geſellſchaft zur Leitung der Gefchäfte ein Direktorium, 
bevorſtandet von Hrn. v. Maffei, Abgeordneten zur 
Staͤndeverſammlung für die Haupt: und Reſidenzſtadt 
| Münden, an feiner Seite als proviſoriſcher Geſchäfts⸗ 
führer Hr. Maillinger. Von Beiden gebt die 
| oberſte Leitung der Geſchäfte aus. Baudirektor der 
| Bahn iſt Hr. Baurath Himbſel, Oberingenieur 
derſelben Hr. Pertſch. Die Bahnlinie ſelbſt läuft 
von Münden über Paſing, Lochhauſen, Olching, 
Maiſach, Malching, Nannhofen, Hattenhofen, Althen⸗ 
genberg, Mering nach Augsburg. Sie begreift ſechs 
Sektionen in ſich. Drei derſelben ſind bereits im Bau 
begriffen, und zwar die te, 3te und Ote. Ingenieur 
der Aten Sektion, die ſich von Paſing bis Olching er⸗ 
ſtrekt, iſt Hr. Feigele, der zten Hr. Hauptmann 
Prendl, der ten Oberlieutenant Putz. In der 
Aten Sektion find bereits 317 Arbeiter verwendet und 
kommen täglich eine Menge neuer Anfragen. Hr. 
Feigele, der bereits in Griechenland rühmliche Pe: 
weiſe praktiſcher Bauwiſſenſchaft abgelegt hat, ſteht 
an der Spize jener Arbeiter, unter ihm 2 Konduk⸗ 
teurs, 1 Werkmeiſter, 3 Parliere, 2 Aufſeher und 6 
Vorarbeiter. Die Ordnung unter den oft aus der 
| Hefe des Volks zuſammengewürfelten Leuten wird 
muſterhaft und von Hrn. Feigele mit unermüdetem 
Eifer aufrecht erhalten. Die Leute ſind ſehr gut und 
wohlfeil verpflegt. Ihre Koſt wird in eigenen Hüt— 
ten verabreicht und der Mann erhält Erbſenſuppen 
und 2 Knoͤdeln um 4 kr. reichliche Sättigung. Die 
exakteſte Ordnung berrſcht in den eigens für die At⸗ 
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beiter errichteten Schlafſtellen. Fuͤnfmal werden bie 
Arbeiter täglich verleſen. Um 9 Uhr muß Alles im 
Bette fein, um halb 6 Uhr aufftchen; jedes Indivi⸗ 
duum hat Stroh und eine wollene Deke zum Lager. 
Die größte Reinlichkeit herrſcht in den Schlafhuͤtten, 
kurz man muß die Human iät des Direktoriums all: 
feitig ruͤhmen. Der Arbeitslohn beträgt 30 bis 36 kr., 
je nach der Solidität der Arbeiter ſelbſt. Bereits iſt 
ein groſſer Theil der Lochhauſer Höhe abgegraben und 
das Ganze ſchreitet dem Ziele taͤglich raſcher entgegen. 
Wir werden darum auch regelmaͤſſige und genaue 
Berichte über die weitern Fortſchritte jenes großarti⸗ 
gen Unternehmens liefern. 


Waterländiſche Briefe. 


München, 15. April. Heute nach 11 Uhr ver⸗ 
fügte ſich Se. Maj. der König mit groſſem Gortöge 
in die Allerheiligen⸗Hofkirche, um dort dem Hochamte 
beizuwohnen. Abends war groſſes Hofkoncert. — Die 
Abreiſe des Monarchen iſt auf den 28. April feſtgeſezt, 
falls bis dahin nichts anders verfügt werden ſollte. — 
In der hieſigen Porzellan⸗Manufaktur wurde in juͤng⸗ 
ſter Zeit, im Auftrage des Magiſtrats der Stadt Muͤn⸗ 
chen, eine Reihenfolge von Gemaͤlden auf Porzellan 
gefertigt, welche die Beſtimmung haben, Sr. Maj. 
dem König Otto, als Erinnerungen an ſein Vater⸗ 
land, überſandt zu werden. Es ſind landſchaftliche 
Darſtellungen derjenigen Orte, wo der Monarch zum 
Theil ſein zarteſtes Jugendalter zugebracht. Was treue 
und kunſtgemaͤſſe Auffaſſung der Natur, ſo wie eine 
ſorgſame und geſchmakvolle Ausführung betrifft, ma⸗ 
chen dieſe Bilder ihren Urhebern alle Ehre. — Zu 
den intereſſanten Fremden gehört Dem. Taglioni, die 
auf ihrer Durchreiſe nach Paris einige Tage hier 
verweilte. (Allg. Ztg.) 

Muͤnchen, 17. April. Geſtern, am beil. Oſter⸗ 
montag, baben Ihre K. Hoheit, die Prinzeſſin Adel: 
gunde von Bayern, die heilige Kommunion zum 
Erſtenmale empfangen. Die Feierlichkeit in der neuen 
Hofkirche war erbebend, für die Prinzeſſin wird dies 
fer Tag unvergeßlich ſein und bleiben. Hoͤchſtdieſelbe 
zählt feit dem 19. Maͤrz d. J. 15 Jahre. 

Muͤnchen, 18. April. Vorgeſtern ſind bereits 
28 Pferde aus dem k. Hofſtall nach Aſchaffenburg 
abg führt worden. — Morgen, am 19. d., wird uns 
ter dem Praͤſtdium Sr. Könige. Majeſtaͤt Staates 
rath gehalten. — Der k. Kapellmeiſter Hr. Chelard 
wird künftigen Samſtag den Ziten April im groffen 
Saale des k. Odeons unter gefälliger Mitwirkung 
des k. Hof⸗Orcheſters ein Konzert von deſſen eigenen 


Kompoſitionen geben, worunter mehrere ganz neue 
Konzert⸗Stuͤke zur Ausführung kommen. In den Solo⸗ 
Partien werden Madame Sigl⸗Veſpermann, 
Fraͤulein van Haffelt, Hr. Pellegrini, Hr. 
Bayer, und Hr. Diez und in den Choͤren die k. 
Hofſaͤnger und Hoffängerinnen, fo wie auch eine groffe 
Anzahl von Dilettanten mitzuwirken die Gefaͤlligkeit 
haben. — 


* Baireuth, 11. April. Wir hatten bier zwei 
Tage nacheinander eine aͤuſſerſt angenehme öffentliche 
Abendunterhaltung. Das Offizierkorps des Linien» 
Infanterie-Regiments Friedrich Hertling brachte vor⸗ 
geſtern ſeinem bisherigen Kommandanten, Hrn. Ge⸗ 
neralmajor Herrmann, zum Abſchied eine vortreffe 
liche Nachtmuſik mit einem brillanten Fakelzug. Der 
ſchoͤnſte Frühlingsabend hatte das Publikum in zahl⸗ 
reichen Schaaren um den erleuchteten Kreis zur Theil⸗ 
nahme gereiht. Da dachte noch keiner der Buͤrger⸗ 
lichen, daß dieſes Feſt in angenehm geſteigertem Maße 
geſtern wiederholt werden ſollte. Geſtern verbreitete 
ſich ſchon frühzeitig die Nachricht, daß auch das Korps 
der Unteroffiziere ſich das Vergnügen vorbehalte, feine 
Gefühle der Verehrung, Anhaͤnglichkeit und Dante 
barkeit dem bisberigen Kommandanten und Wohl⸗ 
thaͤter durch eine gleiche Feierlichkeit an den Tag 
zu geben. Sie zogen mit einem Quarre von 96 Far 
keln auf. Die vortreffliche Regimentsmuſik wurde 
des Tags vorber in abwechſelnder Verbindung mit 
der Kavalleriemuſik die ausgeſuchteſten Stüͤke geſpielt, 
am geſtrigen Tage aber allein das Feſt unterſtuͤzt; 
dagegen erhöbte eine ſinnreiche Ueberraſchung die 
Feier und das Vergnügen der Theilnehmer. Am 
Enge formirten die Fakeltraͤger auf einen Trommel— 
ſchlag in Zeit einer Sekunde die Anfangsbuchſtaben 
von Vivat Herrmann, und ein durchdringender 
Ruf druͤkte die Freude aus. Mit Ruͤhrung verließ 
nun Alles den Plaz. 


Aſchaffenburg, 12. April. Es iſt hier die 
offizielle Nachricht eingetroffen, daß JJ. kk. MM. 
mit der koͤnigl. Familie am 28. d. M. München vers 
laſſen und ſonach in den lezten Tagen dieſes Mouats 
in dem hieſigen Schloß eintreffen werden, um hier 
zu verweilen, bis die Zeit zum Badebeſuche geeigne⸗ 
ter wird. Nach einer andern Verſion ſollen S. M. 
der Konig zwiſchen dem 29. und 30. d. M. hier eins 
treffen, J. Maj. die Koͤnigin mit der allerdurchlauch⸗ 
tigſten koͤnigl. Familie aber erſt am 4. Junius. Die 
Nachricht, daß JJ. MM. eine Zeit lang unter uns 
weilen wollen, hat unfere Stadt mit Freude erfüllt. 

(Frank. Merk.) 
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Neueſte politiſche Nachrichten. 
Südamerika. 

Privatbriefe aus Buenosayres enthalten 
eine Nachricht von einigem Belang. Wie es ſcheint, 
iſt es zu einem offenen Bruch gekommen zwiſchen 
der Regierung von Buenos⸗ayres und dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Konſul, der feine Fahne einzog und demge⸗ 
maͤß ſeine Funktionen einſtellte. Zu dieſem Reſul⸗ 
tat hat die Anmaſſung des Volks von Buenos⸗ayres 
geführt, das jeden Fremden nach dreijaͤbrigem Auf⸗ 
enthalt im Lande zwingen will, in der Miliz zu dies 
nen — eine Zumuthung, der ſich der brittiſche Kon⸗ 
ſul hinſichtlich brittiſcher Unterthanen oft und mit 
Erfolg widerſezte. 

Spanien. 

Madrid 4. April. Geſtern endlich hat der Kon⸗ 
greß der Deputirten mit einer Mehrheit von 120 
Stimmen gegen 6 den Art. 1. des Anleihgeſezes 
angenommen, nachdem berfelbe folgende Geſtalt er: 
balten hatte: „Die Regierung wird ermächtigt, eine 
Anleihe von 500 Millionen Realen effektive abzu⸗ 
ſchlieſſen.“ 

Bayonne, 9. April. In der Nacht vom 1. auf 
den 2. April überfiel General Caſtaneda zu Ondo⸗ 
neda die Karliſtiſche Diviſion unter den Beſehlen 
Kaſtors. Er nahm ihm 337 Gefangene, worunter 
über 30 Offiziere, ab. Der Ueberreſt rettete ſich nach 
Balmaſeda. Dagegen bedrohen die Karliſten Val⸗ 
carlos, das durch eine ſchwache Garniſon und die 
Nationalgarden der umliegenden Thaͤler vertheidigt 
wird. — 

E Großbritannien, 

London, 10. April. Die neueſte amtliche Ga: 
zette enthält eine zweite koͤnigl. Proklamation bin: 
ſichtlich der Kroͤnungsfeier. Die Königin verzichtet 
darin auf das Bankett und all das Ceremoniell, das 
ſonſt in der Weſtminſter⸗Hall vor ſich zu geben pflegte, 
fo daß die ganze Feierlichkeit auf die Weſtminſter⸗ 
Abtei beſchrankt bleibt. 

Frankreich. 

Paris, 12. April. Der Hubert'ſche Prozeß ſoll 
in der erſten Hälfte Mai's vor den Aſſiſen verhan⸗ 
delt werden. 

Teutſchland. 

Frankfurt a. M., 13. April. Aus dem ver⸗ 
Öffentlichten Verzeichniß der erſten hier zum Beſten 
der Stadt Peſth ſtattgehabten Einſammlungen iſt zu 
erſehen, daß dieſelben ſchon eine anſehnliche Summe 
ausmachen. Einzelne Häuſer unterzeichneten 3 bis 


warten. Nicht allein wirken dabei alle muſſkaliſchen 
Vereine mit, ſondern felbft die Gräfin Roſſi will eine 
Solopartie darin übernehmen; ebenſo die gefeierten 
Sängerinnen Löwe und Schodel. Der Eintrittspreis 
iſt auf 1 fl. 45 kr. feſtgeſtellt. 

Deſter reich. 

Wien, 6. April. Die adelichen Damen haben 
bereits für die groſſe mit einer Lotterie verbundene, 
zum Beſten der ungluͤklichen Ungarn veranſtaltete 
Redoute, wobei der Hof erſcheinen wird, gegen 112,000 
Lotterie⸗Looſe zu 30 kr. per Munz angebracht. Der 
Wetteifer der milden Gaben dauert fort und erkaltet 
noch immer nicht. Nie hat ein Kaiſerliches Hand⸗ 
billet, wie das von dem guͤtigen Kaiſer an den ober⸗ 
ſten Kanzler Mitrovsky in Betreff der verungluͤkten 
Ungarn erlaſſen, mit ſolcher Zauberkraft gewirkt. Es 
hat ſich dadurch ein Gemeingeiſt entfaltet, der als ein 
erfreuliches Zeichen den Beweis liefert, was der ge⸗ 
liebte Monarch vermag, wenn er ſich an feine Voͤl⸗ 
ker wendet. Ein Gefühl des Mitleids durchdrang alle 
Klaſſen und unterſtüzte den Wunſch des theuren Herr⸗ 
ſchers. — Die dießjaͤhrige Kunſtausſtellung iſt die er⸗ 
freulichſte ſeit Jahren. Alle Kunſtkenner ſagen, daß 
ſie Epoche machen wird. 

Italien. 

Rom, 7. April. Nicht wenig iſt man hier er⸗ 
ſtaunt geweſen, zu erfahren, daß Abbé Spinelli, „als 
paͤbſtlicher Nuncius“ in Bruͤſſel im Namen Sr. Heil. 
geiſtliche Emiſſarien in die Koͤlniſche Erzdidceſe geſchikt 
habe, um allen Pfarrern einen ſpeciellen Auftrag des 
Papſtes zu verkünden, wornach der Generalvicar Dr. 
Hüsgen nicht berechtigt geweſen ſei, die Faſtenord⸗ 
nung zu erlaſſen; eben ſo erſtaunt war man hier zu 
hoͤren, daß man in Brüſſel ſo beſtimmt wußte, der 
paͤbſtliche Stuhl habe ſich gegen die Kapitularverwal⸗ 
tung des Dr. Hüsgen in Köln dahin ausgeſprochen, 
daß er in Widerſpruch mit den Vorſchriften des ka⸗ 
noniſchen Rechts gewaͤhlt worden. Ohne die Frage 
zu berühren, ob die Wahl rechtmaͤſſig ſei, und wie 
man in Rom darüber urtheile, kann ich aus ganz gu⸗ 
ter Quelle verſichern, daß man hier nichts von einer 
ſolchen Entſcheidung des heil. Stuhls in dieſer An⸗ 
gelegenheit weiß. 

Turkei. 

Konſtantinopel, 12. März. Am vergange⸗ 
nen Freitag iſt ein Tatar aus Perſien bei der hieſi⸗ 
gen engliſchen Geſandtſchaft angekommen. Er hat 
Teheran am 9. Febr. verlaſſen, und wegen der ſchlech⸗ 
ten Wege einen ganzen Monat zu der Reiſe gebraucht. 


5000 fl. Für denſelben Zwek iſt übermorgen durch | Der Schah befand ſich noch immer an der Spize der 
die Aufführung der Schöpfung in der St. Katharinen⸗ Expedition gegen Herat, allein das rauhe Wetter ver⸗ 
kirche dahier noch eine bedeutende Einnahme zu er⸗ | Hinderte alle Verbindung mit dem Heere, ein Um⸗ 


252 


ſtand, der beſonders nachtbeilig auf den Handel eins 
wirkte. (Journ. de Smyrne.) 


Feuilleton. 

England bat in Betreff des Nachdruks ſehr geeig⸗ 
nete Maßregeln getroffen. Niemand darf in irgend 
einem Theile des vereinigten Koͤnigreichs einen Nach⸗ 
druk eines urſprünglich in dem Königreiche gedrukten 
Buches zum Verkauf einführen. Es ſteht darauf 
Geldbuſſe und Beſchlagnahme der eingeführten Bücher. 
Doch ſind ſolche Werke ausgenommen, die ſeit zwan⸗ 
zig Jahren nicht in dem vereinigten Königreiche ge: 
drukt worden ſind. Die Zeit des ausſchließlichen 
Rechts auf die Vorſtellung dramatiſcher Werke wird 
auf die Dauer des Verlagsrechts ausgedehnt, und wo 
dieſes ausſchlieſſende Recht jezt dem Verfaſſer zuſteht, 
fol es während feiner Lebzeit und 60 Jahre lang 
nach ſeinem Tode fortdauern, und iſt derſelbe todt, 


fo genieffen es feine Erben während der Dauer dieſes 
Zeitraums. (Suͤdt. Blätter.) , 

— In Hull erſchien vor Kurzem eine junge Frau 
vor Gericht, und brachte eine Klage gegen einen 
Mann an, der ihr einen Kuß geraubt habe. Der 
Angeklagte, ſagte ſie in groſſer Entruͤſtung, ſei in 
ihre Wohnung gedrungen, habe fie umfaßt und ge⸗ 
küßt. Der Richtet vrrurtheilte den Kußraͤuber zu 
40 Schillingen Schadenerſaz nebſt den Koſten und 
ſechs Wochen Gefaͤngniß. 

— Wie der Atlas erwaͤhnt, befindet ſich in den 
New⸗Gardens bei London, einem der „königlichen 
Gärten,“ ein merkwürdiger Weidenbaum — salix 
Napoleonensis, fo genannt, weil er ein Schoß von 
der Weide iſt, die Napoleons Grab uͤberſchattet. Der 
ſelbe iſt an Blatt und Bluͤthe von allen bekannten 
Weidenarten in Europa völlig verſchieden. 
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Anzeigen. 110. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. | 
Donnerſtag: Das Anekdoten bück⸗ 


lein, Luſtſpiet von Caſtelli. Hierauf, 


121. (za). 
Lieferung 
gußeiſerner Stühle (chairs) zur 
Münden: Augsburger Eiſenbahn. 


Zum Baue der Münden: Augeburger 
Eiſendahn iſt ein Quantum von 133,000 
Stuͤck gußeiſener Stühle (chairs) in ei: 
nem Geſammtgewichte von circa 20,000 

entnern erforderlich, welcges in verſo ie⸗ 
enen Koofen und im Wege Öffentlicher ben. 
Verſteigerung an den Wenigſtnehmenden 
mit Vorbebalt der Ratifikation zur vie⸗ 


ferung vergeben wird. 
Das untetfertigte Direktorium ladet!“ Bekanntmachung. 

In der Muͤllerſtraſſe Nro. 1201 wird 
Dennerſtag den 19. April von 9 Ubr Bor: 
mittags bis Mittag, 5 t 
Kleidern und Wäſche beftehende Rüktaß von 5 — 6 Jabren beiderlei Geſchtechts. 
des geiſtl. Ratte und freirefignirten Pfar⸗ DRS will Kindern bemittelter Gitern das 
vers Jeſerh Mezger, der öffentlichen ſein, was die Bewahranſtatten für die är⸗ 


dierzu Lieferanten mit dem Bemerken 
ein, daß die Verſteigerung 
Montag den 30. April d. J., 
Morgens 10 Ubr, 
im biesieittgen Geſchaͤftslokale, Prome⸗ 
nadeplaß Nr. 18, ſtattfindet, wo die Ue⸗ 


Ankundung 

einer beginnenden Wafferbeilanft 
Es wird in Baͤlde eine Waſſer⸗und 20. April Morgens 9 Uhr gegen for 

heilanſtalt in der Mäbe von derſgteich baare Bezahlung verfteigert. 

Die Zöglinge, Ballet von Horſchelt. Hauptſtadt Munchen, Anfangs für 

„ eeinzelne Hilfsbeduͤrſtige, nach und 

nach auch für mehrere unter An-⸗ſiſt die Gaſtwirthſchaft in Groß⸗Heſfelode, 

ordnung und Leitung eines ver⸗vom Ziele Michaclis d. J. an, anderweitig 

ftändigen Waſſerheilarztes eröffnet. auf mehrere Jahre zu verpachten. 


zuͤgticher Werke aus allen Fächern beſtetzt, 
alt. dieſelbe ſteht den 23. und 24. Aprif zur 
Einſicht gedffner, und Tags darauf den 25. 


112. Eingetretener Berbältniffe wegen 


Pacht⸗ 
luſtige, welche zur Ausübung derſelben ges 


Die allmäblige Zunahme der eigenfdafter find, eine an n i 
Patienten ſoll ſchlechterdings nur 3 8 
Folge gluͤklich vollbrachter 
ſein, und die Anſtalt ſelbſt 
mer groͤſſern Vollkemmenheit erbe -[ Karolinen-Piaz bei 
Dieß iſt der unveraͤnderliche 
Plan der Gruͤnder derſelben. 


Kuren triebs: Kapital beſizen, erfahren das Nähere 
zu im⸗ſim graͤflich von Montgetas'ſchen Haufe am 


der Verwaltung don 
Groß⸗Heſſelohe. 


113. Im 
Lindemann' ſchen Suftitute 


beginnt am 18. April der Sommerkurſus 
der in Meubels der Kleinkinderſchule für Kinder 


bernabmsdedingniſſe von heute an adver⸗ Verſteigerung unterſteut, wozu Kaufs⸗ meren Klaſſen find, und auſſerdem noch 


langt, Modelle und Zelcnungen aber ſiettbaber geztemend einlodet 
Münden den 12. April 1958. 
Hirſchvogl, Auktionator. 


eingefeben werden können. 
Munchen den 10. April 1858. 
Das 


m 


8 
Direktorium der Muͤnchen-Augs⸗ 
burger Eiſenbahn. 


J. v. Maffei, 
Vorſtand. 


mittelſt eines kindlichen Unterrichts die 
Kleinen zwekmäſſig für die Etementar⸗ 
ſchulen vorbereiten. Das Schulgeld be⸗ 
trägt mopatlich 2 fl. Auch in die teut⸗ 
ſchen und lateiniſchen Ktaſſen des 


120. In der obern Gartenſtraſſe Nro. Inſtitutes koͤnnen noch Knaben als Schöler 
aun 4. wird die Bibitotder des verſtorbenen oder als Penſionäre aufgenommen werden. 

Maillinger, Oberſten Juſſizrathes, Freiherrn von Kreit⸗ Mäbere Auskunft wird im Lokal, Mare 
prov. Geſchäſtsfuübter. mayer, welche aus einer Sammlung vor- ſtraſſe Nro. 1., gegeben. 


Die Natienat- Zeitung erſchelnt in Munchen wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don 


aerſtag und Freitag. 


Das dieſige vierteljährige Abennement iſt I fl 


15 kr., halbjäßhrig 2 fl. 30 kr., 


ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar dierteljährig im 1 Raven mit z fl. 
4 tr, im II. Raven mit 1 fl. 34 kr., im III. Raven mit ı fl. 30 kr. — Das Kompteir befindet ſich am Faͤrbergraben Nro. 4, 
we ale Beſtettungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Itbattcur und Eigenthümer: De. J. H. Bolf. 


Bayerische 


National Zeitung. 
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Freitag, 


N 62. 


20. April 1838. 


u. Schelling, zu Molls und Sacy's 
Gedächtniß. 

Die ſchon erwaͤhnte Rede, welche der Vorſtand 
der Muͤnchner Akademie der Wiſſenſchaften, Ges 
heimrath v. Schelling, in der offentlichen Si⸗ 
zung am 28. März zur Feier des (79.) Jahresta⸗ 
ges ihrer Stiftung bielt, lautet: „Die Sizung des 
beutigen Tages, beſtimmt, alljährlich das Andenken 
der erſten Stiftung dieſer Akademie zu erneuern 
und daher uberhaupt der Vergangenheit zu geden⸗ 
ken, wird wohl am zwekmaͤſſigſten angewendet, die 
Verdienſte kürzlich verſtorbener Mitglieder zurukzu⸗ 
rufen, deren unmittelbarer oder mittelbarer Wir- 
kung die Akademie Vorzuͤgliches verdankte. Und fo 
ſei es mir denn gleich zu Anfang verſtattet, eines 
Mannes zu gedenken, deſſen Namen in der Ge⸗ 
ſchichte dieſes gelehrten Vereines ſtets eine bedeu⸗ 
tende Stelle einnehmen, eines immerwaͤhrenden ruͤhm⸗ 
lichen Andenkens genieſſen wird. — Karl Ehren⸗ 
bert Freiherr v. Moll, koͤnigl. Geheimrath, 
kuͤrzich in hohem Alter geſtorben, war ſeit Erneue⸗ 
rung der Akademie im Jahre 1807 anweſendes Mit⸗ 
glied und zugleich Seeretär der mathematiſch⸗phyſi⸗ 
kaliſchen Claſſe: ein Amt, das er zwanzig Jahre 
hindurch mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit und groſſer 
Einſicht verfeben hatte, als er ſich im Jahre 1827 
in die Stille, wonach er lange ſich geſehnt, freiwil⸗ 
lig zuruͤkzog, den Sommer auf feinem unweit Das 
chau gelegenen Landgut, den Winter in dem be⸗ 
nachbarten Augsburg verlebend. Ich werde mir 
nicht herausnehmen, zu ſchildern, was Moll für die: 
jenigen Wiſſenſchaften geweſen, denen ſeine erſte 
und entſchiedenſte Neigung angehörte, der Oryk⸗ 
tognoſie und Geognoſie, dem Bergbau, der Huͤt⸗ 
tenkunde, und was er dieſen Faͤchern theils durch 
unmittelbare Bearbeitung, theils durch Herausgabe 
periodiſcher Schriften und Bekanntmachung neu⸗ 
entdekter Thatſachen oder Gegenſtaͤnde, wobei ihm 
die ausgedehnteſte Kenntniß der Litteratur zu Stats 
ten kam, theils durch angelegte Sammlungen, theils 
und beſonders auch durch Unterſtüzungen genuͤzt 
hat, welche er, mit anſehnlichen Verwaltungsſtellen 
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im ehemaligen Erzbistbum Salzburg betraut, an: 
deren Forſchern bereitwillig zu gewaͤhren im Stande 
war. Nur zu erwaͤhnen habe ich, daß ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thaͤtigkeit, ohne an die eben genannten 
Faͤcher gebunden zu ſein, ſich uͤber das ganze weite 
Gebiet der Naturgeſchichte verbreitete, ſo wie, daß 
kein irgendwie bemerkenswerther Gegenſtand aus 
der Chemie, der allgemeinen Phyſik, oder der Wit⸗ 
terungskunde ihm fremd blieb. Aber ſelbſt nicht 
auf das groſſe Reich der Naturwiſſenſchaften be— 
ſchraͤnkte ſich ſeine Teilnahme; nichts, was im gan⸗ 
zen Umfange des Wiſſenswerthen, ſei es durch in⸗ 
neren Gehalt, oder auch nur durch zufällige aͤuſ— 
ſere Umſtaͤnde Wichtigkeit oder Bedeutung erlangt 
hatte, entging feinem Forſchungsgeiſt; und, Lieb⸗ 
haber alles Seltenen und Beſonderen in der Lite: 
ratur, war der groſſe Mineralog, Bergmann und 
Huͤttenkundige zugleich in einem weiten Umfang 
Teutſchlands vielleicht der größte Buͤcherkenner, der 
mehr als einmal bedeutende Bibliotheken geſammelt 
und geordnet, und an auslaͤndiſche Inſtitute, wie 
das brittiſche Muſeum, oder an auswaͤrtige Staa— 
ten uͤberlaſſen hatte, während er zugleich im Stande 
war, und ſich vorbehalten hatte, auch die reichſten 
und anſehnlichſten unſerer einheimiſchen Buͤcher— 
ſammlungen noch mit koſtbaren freiwilligen Geſchen— 
ken zu bereichern. Meine Abſicht kann vorzüglich 
nur ſein, bei dieſer Gelegenheit ſeines Antheils an 
der Akademie zu gedenken, für die er immer als 
weſentlichen Grundſaz aufſtellte, daß ſie von allen 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten am meiſten Urſache habe, 
jeden Parteigeiſt ſich fern zu halten, welcher fein 
Anſehen wie ſeine Geſchaͤftskunde, ſeine gruͤndlichen 
Einſichten und ausgebreiteten Kenntniffe ebenſo wie 
feine billige Denkart, oft genug in ſchwierigen Seir 
ten ſich nuͤzlich zu erweiſen Gelegenheit hatten; wel: 
cher fortwährend von feiner Seite eine nicht bloß 
amtlich gebotene, ſondern herzliche Theilnahme ges 
widmet war, erprobt in zahlreichen Berathungen 
der damals beſtehenden Verwaltungscommiſſionen, 
beſonders der über die königliche Bibliothek geſez⸗ 
ten, deren Seele er war; erprobt ſelbſt in Bera⸗ 
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thungen über eine veränderte Einrichtung der ges 
ſammten Akademie, die, von der Regierung felbft 
bervorgerufen, freilich unter den gegebenen Umſtaͤn⸗ 
den nicht zum gewuͤnſchten Ziele führen konnten: 
denn das wahre Mittel zu dem Zwek, der Akademie 
eine angemeſſene Stellung zu geben, ſollte der Weis⸗ 
heit unſeres jezt regierenden allergnaͤdigſten Koͤnigs 
vorbebalten fein, durch deſſen Beſchluͤſſe die Akade⸗ 
me wenigſtens in die Möglichkeit geſezt wurde, uns 
zer Hinzukunft anderer günftiger Umſtaͤnde das zu 
fein, was fie zu fein wuͤnſchen muß und allein min: 
ſchen kann. In allen dieſen Verhandlungen hatte 
ſich Molls Einſicht und Character fo bewahrt, daß 
Keiner, ohne Ausnahme, von allen, denen er naher 
bekannt war, ohne lebhaftes Bedauern ihn gerade 
beim Anfang dieſer neuen Epoche aus der Akade— 
mie ſcheiden fab, deren Leitung ihm ſchon früber ges 
bübrt htte. Ich ſagte: keiner von allen, denen er 
bekannt war, denn Moll gehörte zu den Men: 
ſchen, welche nicht allen, die von ibnen wiſſen, auch 
bekannt find. Kein Mann aller Menſchen und aller Zei: 
ten, galt er vielen für menſchenſcheu und ungefellig, wäh: 
rend er, innerlich voll wohlwollenden Geſinnungen, des 
nen, welche ſich ihm erprobt hatten und auf derenFreund—⸗ 
ſchaft er einen hohen Werth legte, ſelbſt ein treu an: 
bänglicher und ergebener Freund war. Es gab fogar 
eine Zeit, wo man ein freigebig vertheiltes Praͤdikat 
von gewiſſen Seiten auch auf ihn ausdehnte; denn 
weil er mit Maͤnnern aller Staͤnde in Verkehr und 
freundlicher Verbindung ſtand und nicht in die un⸗ 
redingte Verwerſung gewiſſer Inſtitute einflimmte, 
von deren Wohlthaͤtigkeit für die Welt unter gege⸗ 
benen Umſtaͤnden er nach feinen Erfabrungen übers 
zeugt war, wurde ein Mann zum Theil unter die 
Lichtſcheuen geſezt, der zu allgemein unterrichtet, 
zu gründlich gebildet und erfahren war, um je wirk⸗ 
lich dumpfen, feindſelig beſchraͤnkten Geſinnungen 
Geboͤr zu geben oder zu huldigen. Zum Erſaz das 
fuͤr war derſelbe Mann vielleicht in andern Zeiten 
und andern Umgebungen zu freier Geſinnungen vers 
daͤchtigt geworden. Wir, denen die Unparteilichkeit 
ſeines Geiſtes, das Gleichmaß feines Urtheils, be: 
kannt war, werden ihn oft zuruͤk wünſchen und ſei— 
ner Denkweiſe, feiner Art zu fein, eben fo wie feiz 
ven Verdienſten um die Wiſſenſchaft fertwaͤhrend 
den gebührenden Tribut anerkennender Erinnerung 
zollen — (Schluß folgt) 


Vaterländiſche Briefe. 


Muͤnchen, 17. April. Wie ich heute vernehme, 
wird Se. K. Hoh. der Kronprinz das Uebungslager 
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bei Augsburg in der Eigenſchaft eines Obriſten mit⸗ 
machen, und als ſolcher ſein Infanterieregiment kom⸗ 
mandiren. — Was ich Ihnen ſchon vor acht Tagen 
ſchrieb, daß Se. K. Hoh. der Prinz Karl die Trup⸗ 
pen in jenem Lager en Chef kommandirt, iſt nun⸗ 
mehr offiziell bekannt. — Hr. Graf Karl v. Seinsheim 
(Staatsrath und Regierungspraͤſident für Oberbay⸗ 
ern) tritt in Kurzem eine Reiſe nach Frankreich an, 
und wird ſich einige Wochen in Paris aufhalten. 
— Die neueſten angekommenen Briefe aus Trieſt 
lauten beruhigend über den Gefundheitszuftand des 
Hrn. v. Rudhart. 

Straubing, 5. April. Geſtern und heute ſahen 
wir das ſtromaufwaͤrts fahrende Donaudampfſchiff 
in den öfters wiederholten Verſuchen, die Durchfahrts⸗ 
Öffnungen unſerer Brüfe zu paſſiren, einen erfolg: 
loſen und ſelbſt anſcheinend gefaͤhrlichen Kampf mit 
den ſtarken Stroͤmungen, die bei einem etwas mehr 
als mittlern Waſſerſtande unter der hieſigen Bruͤke 
eintreten, beſtehen. Das Schiff wurde, ungeachtet 
es ſichtbar eine groſſe Kraft entwikelte, von der ſchief 
wogenden Stroͤmung des Fluſſes mehrmal an die 
Brukkaͤſten getrieben, und erlitt heftige Anprallun⸗ 
gen und Erſchuͤtterungen, die keine Beſchaͤdigungen 
verurſachten, fofort den guten Bau des Schiffes bes 
waͤhrten, aber die Anwendung der gewoͤhnlichen Mit⸗ 
tel der Schiffdurchzuͤge nothwendig machten. Die 
bloſſe Anſchauung obne weitere techniſche Reflexio⸗ 
nen ließ erkennen, daß das gefährliche Durchfahrts⸗ 
hemmniß nur allein in dem Mangel einer ordent⸗ 
lichen Flußkorrektien, und in dem vor Jahrhunder⸗ 
ten geführten Bruͤkenbau, der den Fluß um mehr 
als die Haͤlfte einengt, und daher Anſchwellungen 
des Waſſers und ſtarke ſchiefe Strömungen erzeugt, 
liege. Die Beſeitigung dieſes, für die Donau-Dampf⸗ 
ſchiffahrt groſſen Uebelſtandes wird wohl nur durch 
einen veränderten Brüfenbau und angemeffene Kor: 
rektion des Fluſſes erreicht werden können. (R.a.d.D.) 

+ Würzburg, 13. April. Wer es nicht glauben 
wollte, daß wir ſchon recht freundliche Tage hatten, 
weil naͤmlich ſeit geſtern die Temperatur wieder ſich 
gegen den Gefrierpunkt geneigt hatte, der wolle ſich 
überzeugen, daß dieſe freundliche Ausſicht bereits den 
Wunſch der Sommerkellereroͤffnung herzauberte, der 
freilich, bringt uns das Oſterfeſt nicht die gehabte 
Wärme zuruͤk, ſelbſt wäre er in Erfüllung zu ſezen, 
keine freundliche Bewiukommnung mehr finden dürfte. 
Bei dem herannahenden Frühling, in welchem wir 
nun dem Kalender nach ſeit drei vollen Wochen ſum— 
men und brummen, hat man auch ſchon an Vergnü— 
gungen im Freien gedacht, und beinahe hätte die Har— 
moniegeſellſchaft einen Garten gekauft; doch die Geld; 
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frage ließ es bei dem Vorſchlage, und fo wird es Tage bei&omo-Eierra, 20 Lieues noͤrdlich von Ma⸗ 


wohl noch ein paar Dezennien bleiben, wie es war. 


drid. Baſilio hat ſich neuerdings in die Berge von 


Unſere Landwehrmuſik übt ſich recht fleiffig ein, und Toledo geworfen. — Der von der Deputirtenkammer 


dürfte nun bei dem Fruͤhlings⸗Exerziren im kommen 
den Monat wieder mit zur Ausrükung kommen, nach⸗ 
dem ſolche faſt zwei und ein halb Jahr lediglich durch 
die Trommel und einige Hörner repräfentirt werden 
mußte. Vergangenen Sonntag hatten wir ploͤzlich des 
Neuen zu viel; denn in der Nacht Einbruch in's 
Pfandhaus mit Entwendung von 000 fl.; — halb eilf 
Uhr Brand im Wittelsbacherhof, und Nachmittags 
Plenarverſammlung der Harmonie, um die Garten⸗ 
entſcheidung zu veranlaſſen. — So etwas iſt lange 
nicht vorgekommen, daß die Konverfation mehr als 
ein Pferd in einem Tag zum Ritt bekam. — Man 
hat zwar kein Recht, über die Wahl der Gemaͤlde, 
die die Stadt München auf dem Porzellanbild für Se. 
Majeſtät den Koͤnig Otto von Griechenland als An⸗ 
denken aus dem Vaterland darſtellen ließ, ſich zu Auffern, 
doch vermißt man hier ſchmerzlich jede Spur von 
Würzburg und deſſen Umgebung, wo es nicht an 
Stoff und Beziehung gefehlt haben durfte, da Se. 
Majeftät in Ihrer Jugend viele Jahre dahier weilten, 
und vor zwei Jahren durch Aeuſſerung und Beſuch 
fo manches Plazes im Hofgarten, und wo Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe in der Jugend ſich erfreute, Theilnahme an 
dieſer Erinnerung bewies, ſowie die Inſpektion des 
Regiments Koͤnig Otto auf dem ſchoͤnen Schloßplaz, 
die bei dieſer Gelegenheit ſtatt fand, kein ungeeigne⸗ 
ter Moment für dieſe Tabletten geweſen fein dürfte. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Liſſaben, 27. Maͤrz. In der Kortesſizung am 
23. Maͤrz erſchallten laute Klagen gegen die mit 
Bezahlung der Moͤnche beauftragten Kommiſſaͤre, 
welche auſſerdem, daß ſie ſich mit ihren Beſoldungen 
bis auf den Tag gezahlt machen, auch noch Kom⸗ 
miſſionsgebuͤhren für ihre Muͤhe anrechnen. So bat 
man denn bier ewig gegen Miß braͤuche zu kaͤmpfen, 
und wenn man glaubt, den einen beſeitigt zu haben, 
tritt ſogleich wieder ein nener hervor. — Die Frau 
Herzogin von Braganza wird, von ihren kleinen Prin— 
zeſſin Tochter begleitet, ihre Beſuchsreiſe nach Muͤn⸗ 
chen in Kurzem antreten. 

Spanien. 

(Telegraphiſche Depefch*.) Borde aur, 12. April. 
Man hat dem ſpaniſchen Konſul zu Bordeaux von 
Java geſchrieben, daß die Karliſtiſche Expedition in 
Ober Aragonien am 6. in der Gegend von Barba⸗ 
Aro geſchtagen worden ſei. Negri war an demſelben 
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mit 138 gegen 15 Stimmen angenommene Geſezes⸗ 
entwurf uͤber die Anleihe wurde am 7. dem Senat 
vorgelegt. 

N Großbritannien. 

London, 11. April. Der Hof iſt heute Nach⸗ 
mittags nach Windſor abgereist, um die Oſtertage 
dort zuzubringen. Ihre Majeſtaͤt und Gefolge was 
ren von einer Abtheilung Garde⸗Lanziers escortirt. 
— Wie wir hoͤren, wollen einige von den Geſand⸗ 
ten der fünf Mächte der Antwort Lord Palmerſtons 
an den Koͤnig von Holland nicht beitreten, weil ſie 
erſt weitere Inſtruktionen von ihren Höfen wuͤnſchen. 

Frankreich. 

Paris, 13. April. Man glaubt, der Kommiſ⸗ 
ſions bericht über die Penſion der Wittwe Murat 
werde am Sonnabend (14.) in der Kammer erſtat⸗ 
tet werden können. Je nach der Wendung der Er: 
örierung möchten wohl die Parteien zur Schlichtung 
ihrer Anſpruͤche an die Tribunale gewieſen werden. 

Niederlande. 

Aus dem Haag, 11. April. Mit den Forde⸗ 
rungen Belgiens, die es nun dem Abſchluß eines De⸗ 
finitivtraktats mit Holland entgegenſtellt, wird man 
hier immer bekannter. Man überläßt ſich aber durch⸗ 
aus keinen Beſorgniſſen, denn unſere Regierung wird 
beſtimmt in dieſe neuen Praͤtenſionen nicht einwilli⸗ 
gen, und im Allgemeinen machen ſie auch bei der 
hollaͤndiſchen Nation einen für Belgien ungünftigen 
Eindruk. Es iſt keinem unfrer inländifchen Blätter, 
welcher Farbe ſie auch angehoͤren, bis jezt eingefallen, 
den Wunſch zu aͤuſſern, unſer König möge auch in. 
die neuen Anſprüche Belgiens ſich fügen; im Gegen⸗ 
theil zeigt man ſich indignirt uͤber dieſelben. Nicht 
unbekannt iſt es, daß man nun belgiſcherſeits in den 
an Holland heimzufallenden Landestheilen eine Auf⸗ 
regung der Gemüther zu erzielen ſucht. — Der Stadt⸗ 
behörde Amſterdams iſt nun offiziell angezeigt worden, 
daß Se. Maj. der Koͤnig die Hauptſtodt am 24. d. 
beſuchen werde. 

Dreuffen, 

Berlin, 12. April Nachſtehendes iſt die im 
beute ausgegebenen 13ten Stüke der Geſezesſammlung 
enthaltene allerhoͤchſte Kabinetsordre in Betreff des 
Verfahrens gegen diejenigen, die ſich der heimlichen 
Verbreitung von Erlaſſen auswaͤrtiger geiſtlichen Obe⸗ 
ren und ihrer Agenten ſchuldig machen. „Aus Ihreme 
Berichte vom 8. d. M. habe Ich erſehen, daß an 
verſchiedenen Orten Meiner Staaten Erlaſſe aus waͤr⸗ 
tiger geiſtlicher Oberen üder religiöfe und kirchlich 
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Verhältniffe mit Umgehung Meiner Behörden auf 
heimlichem Wege verbreitet werden. Ich weiſe Sie, 
den Miniſter des Innern und der Polizei, daher an: 
Perſonen, welche ſich beikommen laſſen, ſolche Erlaffe 
aus waͤrtiger geiſtlicher Oberen, ihrer Agenten und Ge: 
ſchaͤftsführer an Unterthanen Meiner Staaten zu über: 
bringen, zu uͤberſenden, oder in der Abſicht ihrer Ver⸗ 
breitung mit Umgehung der Behoͤrden weiter zu be⸗ 
ſoͤrdern, ſo wie alle diejenigen, welche ſolcher Abſicht 
durch mündliche oder ſchriftliche Mittheilung Vorſchub 
leiſten, überall, wo fie betroffen werden, ohne Unter: 
ſchied, ſie moͤgen geiſtlichen oder weltlichen Standes 
und Landesunterthanen ſein oder nicht, ſofort von 
Polizei wegen, unter Vorbehalt weiterer Unterſuchung 
und Beſtrafung, verhaften und nach Bewandtniß der 
Umftänte in eine Feſtung abliefern zu laſſen. Dieſe 
Meine Beſtimmung iſt durch die Geſezesſammlung 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, 9. April 1858. Friedrich Wilhelm. 

An die Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, der 
Juſtiz, des Innern und der Polizei und der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten. 

Sachſen. 
Leipzig, 11. April. Der eben erſchienene Meß⸗ 


katalog ſcheint den früheren durchaus in nichts nach⸗ 
zuſtehen, und ein gleichmaͤſſiges Fortſchreiten der un⸗ 
gemeinen Induſtrie des Buchhandels nachzuweiſen. 
Die größte Zahl neuer Werke bringt Reizel in Ko⸗ 
penhagen, naͤmlich 101; Baſſe 67; die J. G. Cotta'⸗ 
ſche Buchhandlung mit ihrer Anſtalt in Münden 613 
Reimer 58; Manz 50! Arnold 47; Mezler 45; Brok⸗ 
haus 45; Fr. Fleiſcher 40; Hahn 35; Levrault 34; 
Otto Wigand 32; Voß in Leipzig 31. 
Rußland. 

St. Petersburg, 4 April. Se. Maj. der 
Kaiſer hat bei Gelegenheit der sojährigen literari⸗ 
ſchen Feier des bekannten Fabeldichters Kruͤloff die 
Erlaubniß ertheilt, auf Koſten des Schazes eine Mes 
daille mit des Dichters Bildniß zu ſchlagen und zu 
gleicher Zeit eine Unterzeichnung zur Gruͤndung ei⸗ 
nes Stipendiums unter der Benennung des Krüs 
loff ſchen zu eröffnen. Von den Zinſen des eingeh⸗ 
enden Kapitals ſollen nach Maßgabe des Betrags 
einer oder mehrere junge Leute in einer Lehranſtalt 
erzogen werden. Dem Willen Sr. Majeſtaͤt zu Folge 
ladet der Finanzminiſter zu Unterzeichnung ein; zum 
Empfang der Beiträge beſtimmt der genannte Mi⸗ 
niſter den Staatsrath Fuͤrſten Waͤſemsky. 


WMnzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Freitag: Hans Sachs, bramati: 
fdes Gedict ven Deinhardſtein.“ g) 
Herr Meitner — den Meiſter Stef⸗ 
fen, als ſechſtes Debut. 9) 


112. Guts⸗Werkauf. 


In der Verlaſſenſchaftsſache des ver⸗ 
ſtorbenen Kaminfegermeiſters Joſeph Loitz 
von Schwaben, d. Gchts., wird auf An⸗ 


16 Dezim.; 


91 Dezim.; 


97 Dezim.; 


ſtehend verzeichnete Immobiliarſchaft an 
den Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verfleigert, 


malen Hofraum; werden. 

2) der Ziegelofen, Trokenſtadl und 
Platten⸗Trokenſtadl; 

3) der Heuſtadl; 

4) an ludeigenen Wiesgruͤnden 12 Tgw. 
50 Dezim.; 

5) an gleichfalls ludeigenen Akergrün⸗ 
den 4 Tagw. 21 Dezim.; 


6) an ludeigener Waldung 2 Tagw 


7) die Freiherrin⸗-Wieſe, erbrechtig zum 
k. Rentamte Ebersberg, 3 Tagw. Eiſenbahn, der bereits auf verſchiedenen 


Ebersberg am 10. April 1858. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht fei. Indem ich das Publikum auf den The: 
Ebersberg. 


Höß, Landrichter. 


122. (3a) 
Beſchaͤftigung fuͤr Tagloͤhner. 
Beim Bau der München⸗ Augsburger 


Punkten eröffner iſt, und allmählig auf 


der reluirt eigene Mablgarten Oldie ganze Bahnlinie ausgedehnt werden 
Tagw. 57 Dezim.; 
die kleine Mooswiefe, erbrechtig zum und fleißige Taglöbner, gegen einen Tag: 
k. Rentamte Ebersberg, mit 7 Tgw. lohn von 30—36 Kreuzer, je nach ihren 


wird, konnen mehrere bundert kraftige 


Leiſtungen, fogleih Beſchaͤftigung finden, 


10) an rcluirt eigenen Akergrunden 5 und haben ſich bei den Bauftationen 
Tagw. 69 Dezim. 
Die Berſteigerung iſt auf 
dringen eines der Erbsintereſſenten nach. Montag den 30. April l. Irs. 
und die folgenden Toge im Oberbräuhauſeſ __ . 
des Marktes Schwaben angeſtzt, wozu Direktorium der Muͤnchen⸗Augs⸗ 
Kaufsluſtige mit dem Eröffnen eingeladen 
1) das ganz gemauerte 2 Stoß hoheſwerden, daß die auf den Realitäten haf⸗ J. v. M f 
ludeigene Wohngebäube im Markteſtenden Laſten und die nähern umſtände v. Maffei, 
Schwaben mit 0 Tagwerk 3 Dezi⸗ am Tage der Verſteigerung kund gegeben 


Lochbauſen und Ol ing bei Müns 
chen zu melden. 
Münden den 11. April 1858. 
Das 


burger Eiſenbahn. 
Maillinger, 


Vorſtand. prov. Geſchaͤftsfhter. 


In Nro. 12. bes Figaro ſteht, daß meine 
Schweſter von der hieſigen Bühne entlaſſen 


aterzettet verweiſe, glaube ich dieſem luͤgen⸗ 
haften Artikel am beſten zu begegnen. 
Ferdinand Urban, 


Ruffy, Achtͤpr. könig. b. Hoſſchauſpielersſohn. 


Die Rational: Zeitung erſcheint in Münden wöchentlich viermal, namlich: 


am Sonntag, Dienſtag, Don⸗ 
hatbjährig 2 fl. 50 kr., 


aerſtag und Freitag. — Das hieſige vierteljährige Abonnement iſt I fl. 15 kr., 
ganziähria 5 fl. — Auswärts abonnirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar vierteljährig im J. Rayon mit 5 fl. 
4 kr, im 11. Rayen mit ü ft. 44 kr., im IN, Rayen mit ı fl. 50 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Faͤrbergraben Nro. 4., 
wo alle Beſtellungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Trtentworllichet Medatteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. a 


Bayerische 


National = Zeitung. 


, . . , r %  wWLTLE WBL TWLLE UE U UTU UE BETLE U a 


Sonntag, 


M. 63. 


2. April 1838. 


Bayeriſche Chronik. 
Friedensſchluß zu Füffen. 

» Shurfürft Maximilian III., von der gerechten Geſchichte 
als der Allgetiebte feines Volkes geprieſen, ein Sohn Karl 
Albrechts, Churfuͤrſten und Kaiſers, zählte bei dem Tode ſei⸗ 
nes Vaters, am 20. Jaͤner 1745, erſt achtzehn Jahre. Ob⸗ 
gleich noch jung, war er alt genug, um zu ſehen, daß im 
Kriege kein Heil mehr zu hoffen ſei, daß man dem Vaterlande 
den Frieden geben muͤſſe. Keinen ſchimpflichen Frieden zu 
ſchlieſſen, gebot ihm die Ehre des Landes und die Würde ſei⸗ 
nes Stammes. Auch der alte Graf von Sekendorf rieth zum 
Frieden, Marſchall Graf von Zöring aber, dem das Kom⸗ 
mando übertragen war, zur Fortſezung des von feinem Va⸗ 
ter begonnenen öfferreichifchen Erbfolgekrieges. 
Pfalz und ein groffer Theil Niederbayerns war bei feinem 
Reglerungsanttritt noch von den Oeſterreichern beſezt. Das 
franzöſiſche Kabinet reizte nicht minder zur Fortſezung des 
Krieges, Maria Thereſia, obgleich den Kampf nicht fuͤrchtend, 
wuͤnſchte jedoch ihren Völkern die Ruhe, ibrem Gemale die 
Kaiſerkrone aufzuſezen. Im entſchiedenen Vortheil war offen⸗ 
bar Oeſterreich. In dieſer verzweifelten Lage befand ſich der 
junge Monarch, welcher endlich den Entſchtuß faßte, Unter⸗ 
handlungen zu einem Sepparatfrieden um fo mehr anzuknü⸗ 
pfen, als er uͤberdieß fühlte, daß weder Frankreich noch Preuſ⸗ 
fen es mit feinen Intereſſen redlich meinten. Er ertheilte 
biezu dem Kürften von Fuͤrſtenberg und dem Grafen von Ger 
kendorf die Vollmacht. Von Seite Oeſterreichs war Graf 
Kollorebo abgeſandt. Püffen, eine damals fuͤrſtbiſchoͤfliche 
Stadt, war zur Verſammlung beffimmt, und in ſelber ſchon 
am 22. April 1745 der Friede zwiſchen Bayern und Oeſter⸗ 
reich geſchloſſen. Vermöge dieſes Friedens entſagte unſer Chur⸗ 
fürft feinem Buͤndniß mit Frankreich und Preuffen, garantirte 
die pragmatiſche Sanktion, begab ſich aller Anſprüche auf die 
öſterreichiſche Erbfolge, und verſicherte noch obendrein dem 
Gemale der Maria Thereſia ſeine Stimme bei der künftigen 
Kaiſerwahl. Dieß waren die Fruͤchte des langwierigen, ver⸗ 
heerenden, unuͤberlegten Krieges. Endlich wurde auch der 
Friede zwiſchen den gröfferen kriegfuͤhrenden Mächten geſchloſ⸗ 
ſen, und Franz I. zu Frankfurt am 13. September desſelben 
Jahres zum teutſchen Kalſer gewählt, und am 4. Oktober 
gekrönt. Wien jauchzte vor Freude über dieſe Wahl, das 
teutſche Reich war damit zufrieden, und König Friedrich von 
Preuffen erkannte ihn im Dresdner Frieden als Kaiſer an. 
GHurfürft Max III. dachte, der beſte Krieg iſt kein Krieg, 


Die odere 


und beſchloß nach Kräften die tief geſchlagenen Wunden zu 
heilen, und Bayern einer ſchoͤnern Zukunft in die Arme zu 
legen. Alles, was er fuͤr ſein Volk Gutes zu thun im Stande 
war, hat er gethan, fein viel zu früh erfolgtes Hinſcheiden 
am 30. Okteber 1777 im 5oſten Lebens jahre koſtete feinen 
Bayern zahlloſe Thraͤnen, die heftigſte Beſtuͤrzung; fie hatten 
an ihm einen Vater verloren, einen Water, der ſich feinen 
Kindern ſelbſt geopfert hätte, nur um fie vollkommen glüktich 
zu ſehen. — Glükliche Bapern, die ihr in eueren Füͤrſten 
euere Väter ehret! 


An die Mitglieder des Frauen Vereins 
fuͤr die 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in Augsburg. 


Den bereits ſaͤmmtlichen Mitgliedern des kund⸗ 
gegebenen Jahres- und gechenſchaftsberichtes für 1857 
vom 2. d. N., geruhten Ihre Majeſtaͤt die Königin 
in dem nachſtehenden Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzo⸗ 
genen Schreiben vom 9. April, allergnaͤdigſt zu er⸗ 
wiedern.— Wir erkennen darin die allerhoͤchſte Zu⸗ 
friedenheit der erhabenen Beſchuͤzerin unſeres Ver⸗ 
eins mit dem ſchaffenden Wirken desſelben und feis 
nem geſicherten Fortbeſtande Allerhuldreichſt beur⸗ 
kundet, und beeilen uns, ſaͤmmtliche Vereinsmitglie⸗ 
der davon in Kenntniß zu ſezen, mit dem Wunſche, 
was wir vereint aus Naͤchſtenliebe und fuͤr ſie zu 
wirken übernommen, gleich liebevoll, wie bisher, noch 
ferner unterſtuͤzen zu wollen, damit das menſchen⸗ 
freundliche Beginnen, des lebhaften Antheiles ſeiner 
koͤniglichen Beſchuͤzerin auf's Neue verſichert, auch 
deſſen wuͤrdig fortan ſich bewaͤhre. 

Die Vorſtands⸗ Frauen: 
Louiſe Gräfin Dfenburg, Louiſe Kremer, 
Oberin. Oberin. 
Louiſe Frfr. v. Freiberg. Sophie Neuhofer. 
Wilhelmine Loͤffler. Nanette Obermaier. 
Henriette Macce ri. A Frfr. v. Schaͤzler. 
Emilie Freifrau v. Schäzler 
„Aus dem Jahres- und Rechenſchaftsberichte fuͤr 
das Jahr 1857, welchen Mir der Ausſchuß des 
Frauen⸗Vereins fir die Zweke der Kleinkinder⸗-Be⸗ 
wahr⸗Anſtalt der Stadt Augsburg mittels Zuſchrift 
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vom 2. d. M. überfandte, habe Ich mit wahrem 
Vergnügen die erfreulichen Reſultate der verdienſt⸗ 


Bewohner Bambergs nehmen an dieſem ſo hoͤchſt er: 
freulichen Ereiguiffe den innigſten Antheil. — Vor⸗ 


lichen Thaͤtigkeit desſelben erſehen. — Bei dem leb⸗ geſtern verftarb nach mehrtaͤgiger Krankheit in einem 


haften Antheile, welchen Ich menſchenſreundlichen 
Anſtalten dieſer Art vorzugsweiſe zu widmen pflege, 
kann Mir die gewonnene Ueberzeugung von dem 
geſicherten Beſtande und den wachſenden Kraͤften 
dieſes Vereins nur ſehr erfreulich fein, und insbes 
ſendere war es Mir angenehm, zu erfahren, daß 
auch viele Mitglieder des Frauen⸗Ver ins, als Ber 
ſuchsdamen, dem perſonlichen Wirken für die Zweke 
dieſes Inſtituts mit liebevoller Theilnahme ſich bin: 
gegeben haben. Indem Ich Meinerſeits dieſe mit fo 
ſchöͤnen Erfolgen belohnte Thaͤtigkeit des Ausſchuſſes 
vollkommen anerkenne, gebe Ich demſelben die er— 
neuerte Verſicherung jener vielen Werthſchaͤzung, 
mit welcher ich bin 
München, den 9. April 1833. 
Ihre wohlgewogene Königin 
Thereſe. 


Vaterländiſche Briefe. 

"Münden, 21. April. Geſtern iſt der Hr. Graf 
von Saporta dahier angekommen und im goldenen 
Hahn abgeſtiegen. — Mit der Krankheit des Herrn 
v. Rudhart ſoll es nicht ſehr erfreulich ſtehen — 

+ Muͤnche n, 20. April. Mit beſonderem Vergnuüͤ⸗ 
gen baben wir die in Nro. 61 d. Bl. enthaltene An; 
kuͤndigung zur Errichtung einer Waſſerheilanſtalt in 
der Nähe von Münden geleſen. Es iſt dieß ein be: 
deutender Fortſchritt zum Beſſern und man darf wohl 
kaum zweifeln, daß die gute Sache gedeihen werde, 
um fo mehr, als die Waſſerheilkunde in andern Län: 
dern bedeutend vorwärts geſchritten iſt, und nach öffent: 
lichen Berichten immer mehr vorwärts ſchreitet. Selbſt 
für Aerzte kann eine ſolche Anſtalt nur von Vortheil 
ſein, da ſich nun aus der Anſchauung erproben wird, 
unter welchen Modifikationen das kalte Waſſer heilt 
und in wie weit es überhaupt ein Allheilmittel ges 
nannt werden darf. — 

Paſſau, 18. April. So eben eingetroffene Briefe 
aus Trieſt vom 9. d. bringen uns die erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß es mit dem Beſinden des Herrn Miniſters 
v. Rudhart etwas beffer geht, und daß man die Hoff: 
nung hegen darf, daß ſich derſelbe nun auſſer Ge: 
fahr befindet. (K. a. d. D.) 

Bamberg, 17. April. Ihre Durch. die Prin: 
zeſſin Eduard von Sach ſen-Altenburg wurden 
heute Morgens 5 Uhr von einer geſunden Prinzeſſin 
gluklich entbunden. Die hohe Woͤchnerin erfreut ſich 
des den Umſtänden angemeſſenen Wohlbeſindens. Die 


Alter von 72 Jahren der Domvikar Joſeph Hemmer: 
lein, einer der ausgezeichnetſten Kunſtfreunde unſe⸗ 
rer Stadt, Beſizer einer reichhaltigen Gemaͤldeſamm⸗ 
lung, die er mit edler Liberalität ſtets gerne Ein⸗ 
heimiſchen und Fremden zur Beſchauung öffnete, Noch 
kurz vor feinem Ende hatte er dieſe Sammlung tes 
ſtamentlich der Stadt Bamberg als Eigenthum legirt, 
und dadurch für immer ein dankbares Andenken ſei⸗ 
ner begründet. Die allerhoͤchſte Anerkennung dieſer 
feiner edlen Handlung von Seite Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs ſollte jedoch der Verblichene nach den Rathſchluͤſſen 
der Vorſehung nicht mehr erleben, das heute dahier 
eingetroffene allerhoͤchſte Refeript mit der ihm verliehe⸗ 
nen goldenen Civilverdienſt⸗Medaille, traf ihn leider 
nicht mehr am Leben. (Frank. Merk.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Nordamerika. 
Der Korreſpondent des M. Chronikle ſchreibt aus 
Philadelphia vom 18. März: „Mit tiefer Ber 
truͤbniß melde ich Ihnen, daß an unſrer weſtlichen 
und ſüͤdweſtlichen Graͤnze ſich ein Feind gezeigt hat, 
weit furchtbarer als das Schwert, weit toͤdtlicher als 
die Kugel — ein Feind, der unter ploͤzlicher und grüße 
licher Agonie den Menſchen vor feinen Schöpfer ruft. 
Es iſt die Peſt in ihrer fürchterlichften Geſtalt, wie⸗ 
wohl ſie bis jezt ausſchließlich auf die Indianer be⸗ 
ſchraͤnkt geblieben iſt, dieſes dem Verderben geweihte 
Geſchlecht! Man behauptet, die Seuche ſei ganz die 
naͤmliche, welche unter dem Namen „der ſchwarze Tod“ 
in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts in Eng⸗ 
land und Europa überhaupt fo furchtbare Verheerun⸗ 
gen anrichtete. Sie befällt den Kopf und das Kreuz 
(loins) plözlich mit grimmigen Schmerzen, und bin⸗ 


nen zwei Stunden iſt der Kranke verloren. Die Leiche 


ſchwillt dann fürchterlich auf und wird augenbliklich 
ſchwarz. Sie werden ſich eine Vorſtellung machen, 
wie arg der Würgengel auf den Prairien wuͤthet, wenn 
ich Ihnen ſage, daß binnen wenigen Wochen mehr 
als 33,000 Indianer geſtorben find. Von einem Lager 
von 1600 Mandans — einem edlen Stamme — blie⸗ 
ben nur 35 am Leben. 10,000 Aſſineboins find eben: 
falls umgekommen, und verlaſſene Wigwams (d. h. 
Indianerhütten), neuaufgeworfene Grabhügel und mo— 
dernde Leichname, bei denen nur der kraͤchzende Rabe 
und der ſchreiende Adler Wache halten, bezeichnen die 
traurige Veroͤdung der indianiſchen Wälder und Prai⸗ 
rien. Die Krows und Schwarzfüßler (Black-feet), 
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in Irvings „Aſtoria“ und „Roky⸗Mountains“ fo be: 
redt geſchildert, haben erbarmenswerth gelitten, und 
mehr als einer von den kleineren Staͤmmen iſt auf 
Einmal, Maͤnner, Weiber und Kinder, vor den Rich⸗ 
terſtuhl Manitulins, des groſſen Geiſtes, gefordert wor⸗ 
den, und keiner blieb zurüß, um zii erzählen, daß fie 
einſt ein Volk von Kriegern waren! Die verderbliche 
Seuche ſoll ſich aus den unter den weiſſen Handels⸗ 
leuten herrſchenden Poken entwikelt haben, die ſich den 
Indianern mittheilten, und hier bald in der geſteiger⸗ 
ten Form des „ſchwarzen Todes“ auftraten. — In 
Florida, ſagt man, habe General Jeſſuy 400 Indio⸗ 
ner gefangen genommen, aber ich fürchte, die offizi- 
ellen Bulletins werden dieſe Zahl bedeutend ermaͤſſi⸗ 
gen. — In voriger Woche lieſen an Einem Tage nicht 
weniger als 03 Schiffe in den Hafen von New⸗Pork 
ein. — 19. März. Der geſteigerte Typus der Po: 
ken, oder vielmehr des ſchwarzen Todes, den ich oben 
beſchrieben, hat ſich bis in die kaͤlteſten Regionen der 
Vereinigten Staaten unter den Indianern ausgebreitet. 
Die Menomorrees, die an den Ufern der Green Bay 
im Staate Michigan wohnen, ſind daran zu Hun⸗ 
derten geſtorben, wiewohl, waͤhrend die Seuche un⸗ 
ter ihnen wüthete, der Thermometer 56° unter Null 
ſtand. So wird alſo dieſe fürchterliche Krankheit nicht 
durch das Klima aufgehalten; doch kann ich beifügen, 
daß bis jezt die weiſſe Bevoͤlkerung nirgends von der⸗ 
ſelben ergriffen worden iſt. 
Großbritannien. 

London, 11. April. Die Parteienkaͤmpfe oder 
vielmehr die Angriffe der Tories auf das Miniſterium 
werden wohl mit der nahe bevorſtebenden Kroͤnung 
der Königin aufhören. Es iſt den in den Triebfedern 
dieſes Kampfes Eingeweihten recht gut bekannt, daß 
die Tories es als einen politiſchen Glaubensartikel 
betrachten, die Regierungs macht zur Zeit der Kroͤnung 
in ihren Handen zu haben, um die Infuſion eines 
beträchtlichen Zuſazes von liberaler Pairie ins Ober⸗ 
haus nach Kraͤften zu verhindern. Dieß iſt der ge⸗ 
beime Schluͤſſel zu den bisherigen Anſtrengungen des 
Torysmus, das Staatsruder wieder zu gewinnen; 
allein es gelingt ihm nicht, da das Whigminiſterium 
ihm dieſesmal an Sagacitaͤt und Takt gewachſen iſt, 
und uͤberdieß den Souverän aufrichtig auf ſeiner Seite 
hat. — Die Poken greifen auf beunruhigende Weiſe 
um ſich. Während des lezten Monats wurden 00 
Patienten in das Londoner Pokenhoſpital aufgenom- 
men; uͤberhaupt kamen in den lezten fünf Monaten 
mehr Erkrankungen dieſer Art vor, als ſeit 40 Jahren. 

Frankreich. 

Paris, 15. April. Es laufen Gerüchte über ein 

vorgebtiches Prvlett um, aus Afrita ein Vicekonigthum 
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für den Herzog von Nemours zu bilden. — Der Kaſſa⸗ 
tionshof hat am 14. April in der Sache der HH. 
Doyne und Lemaire die Freiſprechung derſelben durch 
den koͤniglichen Gerichtshof von Orleans beſtaͤtigt. 
(Sie waren bekanntlich angeklagt, ungeſezlicherweiſe 
proteſtantiſche kirchliche Verſammlungen gehalten zu 
haben.) — 


Feuilleton. 

— In der katholiſchen Kapelle zu Leiceſter, im Her⸗ 
zen Englands, traten am Palmſonntag 20 Perfonen, 
darunter der Oberregiſtrator der Geburten, Heirathen 
und Todesfälle für den Bezirk von Hinklei, zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche uͤber. 

— Ein raffinirter Gaunerſtreich wird jezt in Dres⸗ 
den viel beſprochen. Zwei Perſonen zehrten bei ei⸗ 
nem Italiener waker d'rauf los, und müffen fünf 
Rtblr. für das Genoſſene zahlen. Dazu geben fie 
eine Kaſſenanweiſung von 50 Rthlr. bin und er: 
halten 45 Rthlr. darauf zurük. Kaum find fie ger 
gangen, fo tritt ein Pollzeioffiziant mit haſtigem 
Eifer ein, fragt den Kellner, ob nicht 2 Perſonen 
eben hier geweſen, welche ſo und ſo ausgeſehen und 
gekleidet geweſen, die man wegen falſchen Kaffen: 
anweiſungen verfolge. Die Beſchreibung paßt auf 
die Dageweſenen, und der Kellner zeigt erſchroken 
die von ihnen eben erhaltene Kaſtenanweiſung vor. 
Der Polizeioffiziant bittet dieſen, ihm ſolche mitzu⸗ 
geben, um fie auf dem Polizeiamte vorzuzeigen, und 
der Kellner thut das. Aber Eriterer kam nicht wieder 
mit der Anweiſung zuruͤk. Ste war aͤcht, er aber 
war ein nachgemachter Polizeimann. 


Kouverſations⸗Salon. 


u München, 19. April. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Das Anekdotenbüchlein, Luſtſpiel in einem Akt au; 
dem Franzöſiſchen. Dieſes Luͤkenbuͤſſerchen hat in feiner Kon⸗ 
ſtruktion ſehr viel Aehnlichkeit mit Atbini's gefährlicher Tante, 
und wenn man noch dazu die Rolle der ruſſiſchen Gräfin von 
Mad. Dahn ſieht, ſo glaubt man feſt, die gefährliche Tante 
ſtehe vor einem. Das nennt man Einſeitigkeit im Auffaſſen 
der Rollen. Hr. Dahn ſpielte den franzoͤſiſchen Offizier, Hr. 
Lang den Maler, Hr. Kohrs den keibeigenen. Die Bes 
dienten trugen rottze Kräfte und kurze weiſſe Beinkleider. 

Das Ballet: Die beiden Zöglinge, von Hrn. Hor⸗ 


ſchelt arrangirt, unterhält einen Abend ziemlich gut, öfter es zu 


ſehen, möchte nichtrathſam fein, zumal da es ſich mit gröfferen 
Balleten nicht meſſen kann. Mad. Horſchelt tanzte mit 
ſehr viel Anftand und Fertigkeit, aber der Taglloni durfte fie 
doch noch Manches abſeyra. Mad. Fries und Die. Bat 
logg unterſtüzten fie fo gut fir es vermochten. Eine hobe 
Meinung darf man ſich von unſerem geſammten Balletchor 
nicht ditden, ſelbſt die grotesken Sprünge des Hrn. La Roche 
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vermögen dieß nicht zu bewerkſtelligen. Warum bleibt denn 
Due. Scherzer fo lange von der Bühne? 

Freitag, den 20. April: Hans Sachs, dramatiſches Ger 
dicht in 4 Akten von Deinhardſtein. Herr Deinhardſtein iſt 
öſterreichiſcher Regierungsrath und Genfor der Wiener Thea⸗ 
terzeitung geweſen, als ich in Wien war, und man erzählte 
mir, er habe nicht zugegeben, daß ein Kritiker in ditſem Jours 
nale ſeine dramatiſchen Arbeiten tadelte, ſondern habe ſich im⸗ 
mer ein energiſches Lob ausgebeten, und dieſes habe ihn in 
den Geruch eines Dichters gebracht; zudem ſei der Hr. Re⸗ 
gierungs rath fo vorſichtig geweſen, die Brouillons und Schablone 
feiner poetiſchen Bauwerke dem Hrn. Schreivogel (Weſt) zur 
Korrektur vorzulegen, der dann daran herumbeſſerte, fo gut 
es ging. Meiſterſtuͤke hat er aber auch nicht daraus zuſammen⸗ 
bringen können, wie »Maximilians Brautzug, »der Egoift,« 
»Garrik in Briſtot« und das vorliegende Machwerk "Hans 
Sachs“ zur Genüge beweiſen. Du mein Gott im Himmel, 
was iſt aus dem kräftigen, die Lieder der teutſchen poetiſchen 
Kindheit hinausſingenden Nürnberger Pech⸗Poeten für ein but⸗ 
terweicher, zukerſuͤſſer Dichterling geworden. Man merkt es 
auf der Stelle, daß Hr. Delnhardſtein an's Knappe, Beſchran⸗ 
kende und Befchränkte gewohnt iſt, denn die Schuhe, die er 
der Poeſie durch feinen Hans Sachs, noch dazu aus geſtohle⸗ 


Wnzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


einem Brunnen, 


(Mad. Mink, neu engagirtes Mitglied 
— Desdemona — erſte Antrittsrolle.) 


105. at) Bekanntmachung. 


Anweſen Rro. 


Auf Andringen eines Hypothekgläubi⸗thellter Summe eingetragen find, 
Das Haus iſt mit 3000 fl. der Brand- beſucht werden wird. Der Eintritt iſt auf 


gers werden die den Buchdrukerseheleuten 


nem Leder, zuſammengeflikt hat, finb allenthalben zu klein und 
druͤken die liebe Poeſie ſehr. Was iſt in dieſem Stuͤke für 
eine fade Intrigue? Armes Nurnberg, daß es in deinen Maus 
ern fpielen muß! Ich möchte wiſſen, was es für Geburten 
gäbe, wenn der dichteriſche Genius des Hrn. Deinhardſtein und 
jener der Mad. Bir Pfeiffer ſich zu einer Spekulation auf 
einen Stoff aus Nürnbergs Vorzeit verbänden. Sollte man 
nicht einen Preis auf ein ſolches Produkt ſezen? Wer weiß, 
was man damit Alles anfangen konnte. 

Nun zur Aufführung! »Aber fo kurz als möglich ‚« höre 
ich einige Stimmen. Mit Vergnügen. Die Kunigunde ſoll 
ein herziges Nürnberger Bürgermäbchen fein, und wer biefe 
Geſchopfe heute noch anſieht, der wird mir zugeben, daß Mad. 
Dahn niemals eine Nuͤrnbergerin wird vorſtellen konnen. 
Hr. Dahn wollte wahrſcheinlich den Hans Sachs nicht gut 
geben, denn gerade fo ſat es aus. Wenn ein Schauſpleler 
dieſe Partie nicht klein kriegen kann, ſo iſt's ihm aber auch 
wahrlich nicht zu verdenken. Herr Lang machte aus dem 
Rathsherrn wieder einen Damian Stuzel und Herr Hoöͤlken 
war gerabe fo friſirt, wie Albrecht Dürer vorgeftellt wirt. Den 
Herten Dekorateurs der Bühne diene zur Nachricht, daß fie 
vom Nürnberger: Rathhaus ziemlich falſche Anſichten haben. 
Daß Hr. Meirnet übergangen iſt, wird man mir nicht verargen. 


Das Anweſen Nro. 5. beſteht aus ei⸗ Die 
nem breiſtökigen Haufe mit Dachwohnung Geſellſchaft des Bürgerber- 
und Keller, dann aus zwei Holzhütten und eins d 
und aus einem Gartenſpie jederzeit eifrigſt bemuͤbt iſt, i von 
Sonntag: Ot hello, Oper von Roſſini von 1212 [] Schuhen. die jederzeit eifrigſt bemüht iſt, ihren 
Dasſelbe iſt mit 115 fl. Ewiggilt umljede mögliche und ſch ellſte Hilfe zu leiſten, 
2500 fl. Kapital belaftet, und es ruhen (wird nächſtkuͤnftigen Mittwoch den 25. 
auf demſelben 7065 fl. 434 kr. Hypo⸗ dieß eine theatraliſch Vorſteuung zum Bes 
thekkapitalien, weiche jedoch auch auf demfſten der Abgebrannten in Johanniskirchen 
. und zwar mit unge⸗ geben, und man erwartet gewiß, daß ſelbe 


ahier, 


Ungtütsfällen beimgeſuchten Mitmenſchen 


zu dieſem wohlthaͤtigen Zweke recht zahltcich 


Franz und kouiſe Müller gehörigen beiden aſſekuranz einverleibt, und gemäß obiger 24 kr. beſtimmt, ohne jedoch durch dieſen 
Anweſen Nro 4. und 5. an der Send⸗ Dale auf 5200 fl. ae er Preis der Wohlthaͤtigkeit Schranken ſezen 


lingerlandftraffe zum zweit enmale dem auf 50 fl. 30 kr. gewerthet. 


Das Anweſen Nro. 4. befteht aut ei. iich Dr ei Freien au Bezüge 


Mittwoch den 2. Mai 1. Ic. 
Vormittags von 9 bis 12 uhr 


offentlichen Verkaufe unterſtellt. 


nem dreiſtökigen Haufe, verſehen mit Dach⸗ 
wohnung und gewölbten Keller, dann aus 
einem Pintergebaͤude zu ebener Erde nebſt 


zu wollen. 


120. In der obern Gartenſtraſſe Nro. 
3. wird die Bibliothek des verſtorbenen 
Oberſten Juſtizrathes, Freiherrn von Kreit⸗ 
maper, welche aus einer Sammlung vor⸗ 


Dachwohnung, und aus einem Garten, Tagsfahrt anberaumt, wezu Kaufsluſtige zuͤglicher Werke aus allen Fächern beſteht, 


von 3007 ] Schuh Flachen raum. 


4000 fl. Kapital, dann 7215 fl. 43] kr. kengeſezes erfolge. 
Hypothekkapitalien belaſtet. 


und gemäß Schäzung vom 20. Dezember 
v. Irs. auf 7400 fl., der Garten gemäß 
Schaͤzung vom 8. Dezember v. Irs. auf 
125 fl. 173 kr. gewerthet. | 


Die Gebäude dieſes X Am 21. März 1858. 

ie Gebäude i — 2 

6000 fl. der „ Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 
Muͤnchen. 

Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


\ mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dieſelbe ſteht den 25. und 24. April zur 
Dasſelbe iſt mit 200 fl. Ewiggilt um der Hiaſchtag nach $. 64. des 


Hypothe⸗ Einſicht geöffnet. und Tags darauf den 25. 
und 20. April Morgens 9 Uhr gegen ſo⸗ 
gleich baare Bezahlung verſteigert. 


Geſtorbene in Bayern. 
Zu Bamberg: der um das Hypo 
thekenweſen der Stadt Bamberg hochver⸗ 
rg k. Rreis» und Stadtgerichtsrath 


v. Menz. Joh. Reuß, 75 J. a. 


Die National- Zeitung erſcheint in Münden wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 
nerfag und Freitag. — Das dieſige vierteljährige Abonnement iſt 1 fl. 15 kr., balbjährig 2 fl. 30 kr. , 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar vierteljährig im I. Rayon mit 3 fl 
+ kr., im II. Raven mit 1 fl. 44 fr., im III. Rayen mit 1 fl. 50 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4., 
wo alle Beſtellungen zu machen find. — Inferaten werben die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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N 64. 


24. April 1838. 


Bayeriſche Chronik. 

Ankunft des frenzoͤſiſchen Geſandten im Lager des 
Königs Guftan Adolph's und Abmarſch des Leztern 
von Ingolſtadt nach Landshut. 

* Am Tage der Eroberung der Schanze vor dem Bruͤken⸗ 
korf zu Ingolſtadt, den 20. April 1633, erſchien der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte am bayer. Hofe, St. Etienne, vor des Königs 
Lager, um e ine Neutralität mit demſelben zu Stande zu brin⸗ 
gen, indem der Cburfürſt Mar I. nun wohl, allein etwas zu 
ſpät, einfoh, daß im und feinem Lande nur noch gröfferes 
Ungtük beverftehe, und vielleicht auch feiner Hauptſtadt Mün⸗ 
chen, ein dem Magdeburger Schikſal ähnliches Leos fallen 
kenne. Der König, mit Friedrich V., Pfalzgrafen Auguſt, 
der Herzog von Helſttin, der Feldmarſchall Porn waren eben 
im kager. Der franzöſiſche Geſandte begebrte für Bayern 
die Neutralität, und ſuchte deßdalb alle dem König dagegen 
gebrachten Einwendungen zu widerlegen, Bayern zu verthei- 
digen; allein der König wies zulezt zürnend alle Gründe zu⸗ 
rütk, mit den Worten: »Ich verzeihe Ihnen Ihre Unwiſſen⸗ 
beit, aber aus der Neutralität konn nichts werden, fo lange 
Ihe Klient nicht feine Armee verabſchiedet, fein Bündnis mit 
dem Kaifer gänzlich test, und überhaupt ſich von meinen 


Feinden zurükzieht . Mit biefen Werten entließ er ihn, und 


fo kam unperrichtetet Sache St. Etienne in die Beſtung zu⸗ 
rük. Nachdem Ghurfürft Mar nun fah, daß eine Neutralität 
mit billigen Bedingungen nicht zuwege zu bringen ſei, um 
die Bürde feines Cburhutts und Oberbanern ver den Ver⸗ 
beerungen des Feindes zu retten, entſchloß er ſich von Ingol⸗ 
ſtadt mit feinem Herre abzuziehen, mit Wallenſtein ſich zu 
verbinden, für die Beſtung aber eine tüchtige Beſazung zurük 
zu laſſen, bie aus drei Regimentern beſtand. Er zeg am 24. 
April voa Ingolſtadt ab, gegen Regensburg, welche Stadt er 
ſchon früher durch kiſt von feinen Truppen mit 11 Abthei: 
lungen zu Pferd, dann 2000 Mann Fuß volk beſezen ließ. Der 
König von Schweden aber folgte ihm nicht, ſendern heb die 
Belagerung Ingelſtadts auf, und marſchirte eben demſelben 
Tog über Geiſenfeld, Moosburg nach Landshut u. f. w. der 
Hauptſtadt des Baperlandes zu. 


v. Schelling, zu Molls und Sacy's 
Gedächtniß. 

(Schluß.) 
Wenige Wochen vor der heutigen Sizung wurde 


Akademie unter denen ibter auswaͤrtigen Mitglieder 
ſtets als eine der erſten Zierden betrachtet hat. Könnte 
man menſchlichem Leben unvergaͤngliche Dauer min: 
ſchen, wer hätte dieſe nicht für Sylveſtre de Sacy 
gewuͤnſcht? Denn wem, der mit orientaliſcher Lite- 
ratur oder Geſchichte und ſelbſt Altertbumsforſchung 
überbaupt, oder Philoſepbie der Sprache, je ſich ernſt⸗ 
baft beſchaͤftigt, ware dieſer Mann nicht durch ſeine 
Schriften Lehrer geworden?! Wo iſt ein Land, in 
dem nicht dankbare Schüler mit Ebrfurcht und Liebe 
feines muͤndlichen Unterrichts gedaͤchten? (auch Ban: 
ern zahlt deren mehr als Einen.) Odet wer bötte 
je ih an den trefflichen Mann um Belebrung eder 
für irgend eine wiſſenſchaftliche Forſchung um Hülfe 
| und Aufſchluß gewendet, dem der Vielbeſchaͤftgte nicht 
auf die zuverkommendſte und freigebigſte Weile die 
| Schäze feines Wiſſens eröffnet bätte? Zumal aber 
drängt ſich die Frage auf, wer für einen fo bedeus 
| tenden Tbeil menſchlichen Wiſſens die Stelle des 
| Mannes erſezen wird, der eben ſo jehr durch die uns 
beſtrittene, in einem langen Leben erprobte Redlich⸗ 
keit ſeines Forſchens als durch die Tiefe feines Willens 
| und die Univerfalität ſeines Geiſtes verdient hatte, 
in allem was Sprachkunde betrifft, ſelbſt über den 
naͤchſten Umkreis ſeiner beſondern Studien binaus, 
als Orakel verehrt zu werden; wie ich mich denn 
erinnere, daß Cbampollion's erſte Enidekungen 
| über die phonetiſche Bedeutung eines Tbeils der äynps 
| tiſchen Hieroglyphen zuerſt allgemeines Vertrauen er: 
welten, als bekannt wurde, daß Sylveſtre de Sa⸗ 
cy's Anerkennung ibnen zu Theil geworden. Auch 
für die ſittliche Welt iſt es als ein Verluſt zu er: 
achten, wenn ein ſolches Vorbild nur noch in der 
Erinnerung lebt; wenn ein Mann nicht mehr als 
ein lebendes Beiſpiel vor Augen ftebt, der mit den 
| einfachſten und anſpruchloſeſten Sitten nicht nur eine 
I fo hohe Stufe in der allgemeinen Achtung er: 
langt batte, ſondern auch in feinem Vaterlande, obne 
Kuͤnſte irgend einer Art angewendet, obne je feine 
Grundſaͤze verlaͤugnet oder irgend eine feiner Ueber 
zeugungen zum Opfer gebracht zu haben, zu den hoͤch⸗ 


auch uns ein Mann entzogen, deſſen Namen die | fen äufferen Ehren gelangt war, die ihm fein Va⸗ 
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terland gewähren konnte. Und gewiß, dieſem inne: 
ren Maaß, dieſer leidenſchaftslos reinen Stimmung feis 
nes Innern, hatte er vorzugsweife das günſtige Ge⸗ 
ſchik, den gluͤklichen Stern zu danken, der auch über 
feinem äuffern Leben waltete. Das tief religioͤſe Ge: 
fuͤhl, von dem fein ganzes Leben getragen und beruht 
war, hielt ihn bis zum hoͤchſten Alter aufrecht, und 
eine gütige Vorſehung vergönnte ihm, noch vor fei- 
nem Hinſcheiden das Werk zu vollenden, dem er viele 
Jahre gewidmet, das von der ganzen gelehrten Welt 
mit Sehnſucht erwartet war, ſein Werk über die 
Religion der Drufen, *) eine der merkwürdig⸗ 
ſten, aber zugleich raͤthſelhafteſten Verirrungen des rer 
ligiöfen Bewußtſeins. — Jedoch eben die Erwaͤhnung 
ſeines lezten Werkes gemahnt mich, dieſes Vorwort 
zu ſchlieſſen; denn es kann nicht fehlen, daß die fuͤr 
die Feſtlichkeit dieſes Tages verfaßte Rede eines ge 
lehrten Mitgliedes zur würdigſten Feier des Mannes 
werde, der über den Gegenſtand, den ſie behandelt, | 
fo vielfältig Licht verbreitet hat.“ (Bekanntlich folgte 
hier die Rede Prof. J. Doͤllingers uber Muhammeds 
Religion nach ihrer innern Entwiklung und ihrem | 
Einfluffe auf den Charakter und das Leben der Völker.) 


») Er ſelbſt ſagt am Ende der vom 25. Dez. v. J. datir⸗ 
ten Vorrede: Il me reste un devoir ä remplir, c'est de 
remercier la Providence, qui mia permis de terminer ce | 
trarail a un üge on ou peut à peine compter sur le 
leudemain. 


Vaterländiſche Briefe. 

Münden, 23. April. Daß die hieſige Hofbi⸗ 
bliothek an Büchern und Manuſcripten eine der reich— 
haltigſten Sammlungen der Art iſt, das wird wohl 
Niemand bezweifeln, der ſich ſchon in dieſen groſſen 
Räumen, wo die Wiſſenſchaften aufgeſpeichert find, um: 
geſehen hat. Dort finden alle Nationen geiſtige Nah: 
rung, und wenn man die Humanität der obern Be: 
amten und die ſtreng befolgte Bereitwilligkeit des die— 
nenden untern Perſonals in Betracht zieht, fo wird 
ſich wohl nicht leicht ein anderes Juſtitut ſolcher be: 
fonderer Borzüge rühmen dürfen, und in weiter Ferne 
wird man noch zu unbegraͤnztem Danke für dieſe Ein: 
richtungen verpflichtet. Die Wahrheit dieſes Ausſpruchs 
hat jüngft ein Engländer bethaͤtigt, der bei feinen laͤn— 
gern Aufenthalte in München die Hofbibliotbek öfters 
beſuchte, und dort durch die Gefälligfeiten des Hrn. Se: 
kretaͤr Wiedmann in den Beſiz mehrerer Manuſkripte 
und Werke kam, die der Erweiterung feiner Kennt: 
niſſe und Anſichten von groſſem Belang waren. Er 
ſchrieb an Hrn. Wiedmann einen ſchoͤnen Brief aus 
feinem Vaterlande, worin er ihm mit den herzlichſten 
Worten für geleiſtete Freundſchaftsdienſte dankt. Die 
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Behauptung iſt alſo grundlos, daß die Engländer 
alles vergeſſen, auch erzeugte Freundſchaſten, ſobald 
fie in ihr hartherziges Land zuruͤkgekehrt find. 

Speier, 12. April. Dem hieſigen Bürgermei: 
ſter iſt nachſtehendes Schreiben Se. Maj. des Koͤnigs 
zugekommen: „Herr Bürgermeifter Hezel! Mit Wohl⸗ 
gefallen habe Ich die Dankadreſſe empfangen, welche 
der Stadtrath zu Speier im Namen der dortigen Buͤr— 
gerſchaft, aus Anlaß der von Mir beſchloſſenen Rich⸗ 
tung der von Bexbach zur Rheinſchanze anzulegenden 
Eiſenbahn über Speier, unter dem 24. v. M. an Mich 
gerichtet hat. Meine Sorgen und Muͤhen ſind nur 
dem Wohle des Landes gewidmet, welches die goͤtt— 
liche Borfehung Meinem Scepter anvertraut hat, und 
Ich bin gewohnt, den ſchoͤnſten Lohn hiefür in dem 
Gluͤke Meiner Unterthanen zu finden. Erfreulich war 
es Meinem Herzen, in der uͤberſendeten Dankſchrift 
die Anerkennung deſſen, und den Ausdruk jener treuen 
Anhaͤnglichkeit und Liebe wieder zu finden, die Meinen 
Vorvordern ſeit Jahrhunderten in dem alten Stamm— 
lande am Rhein entgegengekommen ſind, und welche 
die Bewohner von Speier ſeit ihrer Vereinigung mit 
dem Koͤnigreich Bayern unter allen Verhaͤltniſſen er: 
probt haben. Empfangen Sie, Herr Bürgermeifter 
Hezel, Namens des Stadtraths und der Bürgerſchaft 
Meinen Dank, nebſt der Verſicherung Meiner koͤnig⸗ 
lichen Gnade, mit welcher Ich der Buͤrgerſchaft von 
Speier, und Ihnen, Hr. Buͤrgermeiſter, ſteis beige: 
than bin. München, 2. April 1838. Ihr wohlge⸗ 
wogener König: Ludwig.“. 

I Traunſte in, 20. April. Die National⸗Zei⸗ 
tung hat ſchon mehrmals Berichte über das Kreit— 
mayper'ſche Denkmal gebracht, worin angegeben wird, 
wie einige Landgerichte ſehr geringe, faſt gar keine 
Beiträge geliefert haben. Es dürfte nun auch an der 
Zeit ſein, manche Landgerichte zu nennen, die mehr 
patriotiſchen Sinn fuͤr die edle Sache gezeigt haben. 
Das kgl. Landgericht Traunſtein ſteht aber in dieſer 
Beziehung ſicher nicht unter den lezten. Wie ich hoͤre, 
find von demſelben für das bezeichnete Denkmal 101 fl. 
an das Direktorium abgeliefert worden, immerhin 
eine nicht unbedeutende Summe, die den patriotiſchen 
Sinn des k Landgerichtsperſonals, unter der Bevorſtan⸗ 
dung des Hrn. Haker, jedenfalls ruͤhmlichſt beurkundet. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Nordamerika. 

Die New⸗PYorker Journale enthalten Nachricht 
ten aus Mexiko bis zum 20. Febr. Die Botſchaft 
des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten ſcheint in 
Verakruz groſſe Senſation hervorgebracht zu haben; 
die Spanier ſchrieen nach Krieg. — Was den end⸗ 
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lichen Ausgang des Kampfes betrifft, fo glaube ich 
nicht, daß die Texaner viel zu fuͤrchten haben, zumal 
da fie, wie man fagt, in engem Buͤndniß mit einem 
tapfern Indianerſtamme ſtehen, der ſeit den Tagen 
des Kortez den Hiſpano-⸗Mexikanern immer feindſelig 
geweſen iſt und gegen die Beſieger Montezuma's nun 
über drei Jahrhunderte feine Freiheit zu behaupten 
gewußt hat. Es find dieß die Kumande: Indianer, 
ein beſonders kriegeriſcher, wilder und blutdürſtiger 
Stamm, welche man die Tataren oder Araber Ame⸗ 
rika's nennen koͤnnte, da ſie in und um Texas ein 
beftändiges Nomadenleben führen. 
Portugal. 

Unfere Nachrichten aus Liſſabon reichen bis 
zum 10. April. Am 4. d. nahm Ihre allergetreueſte 
Maj. feierlich die neue Verfaffung an, und löste 
die Cortes auf. Am 0. April erſchien die von Jh: 
rer Maj. verheiſſene Amneſtie im Diario. Das 
Diario enthält ferner den von den Cortes geneh— 
migten und ven der Koͤnigin unterzeichneten Geſe⸗ 
zesentwurf, durch welchen die Portoer Weingefell: 
ſchaft auf eine Periode von 20 Jahren wieder ber: 
geſtellt wird. Derſelbe iſt für den brittiſchen Han— 
delsſtand von groſſer Wichtigkeit. 

Spanien. 

Madrid, 10. April. Das notoriſche vom In— 
fanten Don Francisko de Paula unterſtüzte Journal 
Graduador hat in ſolcher Maſſe obſcoͤne Verlaͤum⸗ 
dungen ins Publikum geworfen, daß das Miniſte⸗ 
rium beſchloſſen bat, durch ein neues Geſez dieſen 
die Koͤnigin⸗Regentin jo betrübenden Infamien ein 
Ziel zu ſezen. 

Frankreich. 

Paris, 18. April. Einige Journale erwaͤhnen 
jezt als Gerücht, daß Hr. Aguado in einem Schrei⸗ 
ben an die Königin Marie Chriſtine das Anlehen 
abgelehnt habe. 

Teutſchland. 

In einem Schreiben aus Hannover vom 2. April, 
das der „Fraͤnkiſche Merkur“ mittheilt, liest man: 
„Die Erzaͤhlung von einem Vorgange, der ſich vor 
noch nicht langer Zeit zutrug, iſt hier von Mund zu 
Mund gegangen, und ich unterlaffe nicht, denſelben 
Ihnen mitzutheilen, weil er dazu dienen kann, zu 
zeigen, in welche Verlegenheit der Kanzleidirektor Leiſt 
bisweilen bei ſeiner jezigen Stellung als ehemaliger 
Profeſſor in Göttingen und nachmaliger k. weſtphaͤ⸗ 
liſcher Staatsrath und Studienrektor gerieth. Als der 
Deputirte der Stadt Goͤttingen, Juſtizrath Hugo, der 
Aufrechthaltung des Staatsgrundgeſezes von 1835 be: 
barrli das Wort redete, Aufferte Hr. Leiſt, daß er 
ſich nicht genug daruͤber wundern koͤnne, wie der De⸗ 


putirte eines Orts, für den das Haus der Guelſen 
von jeher ſo viel gethan, dazu komme, den landes⸗ 
väterlichen Abſichten Sr. Maj. entgegenzutreten. Noch 
ehe Hugo auftrat, um die Grundfaze, denen er hul⸗ 
digte, zu rechtfertigen, bat ein anderer Deputirter von 
der Oppoſition, Dr. Chriſtiani, um das Wort, und 
als der Praͤſident Jakobi dasſelbe ihm gewaͤhrt hatte, 
zog er ein gedruktes Blatt aus der Taſche, die Ver⸗ 
ſammlung zugleich um die Erlaubniß angehend, der⸗ 
ſelben einen Artikel aus dem „Weſtphaͤliſchen Moni⸗ 
teur“ vom Jahre 1819 vorleſen zu dürfen. Dieſer 
war von Göttingen datirt und lautete: „Heute, wo 
ſich die Univerſitaͤt und Stadt der Anweſenheit Sr. 
Maj. des Königs (Hieronymus von Weſtphalen) er: 
freute, hatte der Staatsrath Leiſt, als Generaldirek⸗ 
tor des Öffentlichen Unterrichts, die Ehre, Alerhoͤchſt⸗ 
denſelben das Korps der hieſigen Profeſſoren vorzu⸗ 
ſtellen, bei welcher Gelegenheit er an Se. Maj. eine 
Rede richtete, die mit nachfolgenden Worten begann: 
„Ew. Mai. haben in den wenigen Jahren Ihrer Res 
gierung mehr fuͤr Goͤttingen gethan, als das Haus der 
Guelfen unter langjährigen Regierungen verſchiedener 
Könige!“ Hr. Leiſt ſtand etwas verblüfft da, während 
er Gelächter von allen Seiten in der Verſammlung 
börte. Einige Mitglieder der Kammer führten auch 
in den Sizungen das teutſche Staatsrecht bei ſich, 
welches Leiſt als Göttinger Profeſſor im Druk heraus⸗ 
gegeben hatte, und fo oft er Anſichten und Grund: 
ſaͤze zu vertheidigen ſuchte, die mit den Lehren in je 
nem ſeinem Werke im Widerſpruche waren, wurden 
Stellen aus dem Leiſt'ſchen Staatsrechte verlefen, und 
der Redner nicht ſelten mit ſeinen eigenen Worten 
widerlegt. Ueberhaupt iſt es keine angenehme Rolle 
geweſen, die Hr. Leiſt hier in der Staͤndeverſammlung 
als koͤniglicher Kommiſſarius zu ſpielen hatte, wenn 
er auch dafür, wie es heißt, durch das ihm zugedachte 
Praͤſidium im künftigen königlichen Staatsrathe ber 
lohnt werden wird. Die Befriedigung feines Ehr⸗ 
geizes koͤnnte er bei ſeinem vorgeruͤkten Alter durch 
Zerrüttung feiner Geſundheit erkauft haben. Denn 
dieſe ſcheint durch Aerger, den er in der lezten Zeit 
häufig erfahren, und der fein Gemüth affizirt hat, 
nicht wenig alterirt, zumal da er ſchon früher keines 
dauerhaften Geſundheitszuſtandes ſich zu erfreuen hatte. 
Gleiches möchte bei dem Kabinetsminiſter v. Schele 
der Fall ſein, der eine Zeit her oͤfter gekraͤnkelt hat. 
Auch der König befindet ſich immer von neuem un: 
paͤßlich und leidend; er will aber nicht, daß Gefund, 
heitsbulletins über ihn von den Aerzten publizirt wer: 
den, daher denn auch die Hannover'ſche Zeitung nichts 
von dem krankhaften Zuſtande, worin er ſich befindet, 
meldet. (Frank. Merk.) 
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Feuilleton. 


Dlle. Wichtl, eine geachtete Buͤrgerstochter von 
hier, welche in den Privatgefellfchaften des Bürger: 
vereins und Frohſinns entſchiedene Neigung zur Buͤhne 
zeigte und auf den Theatern zu Bamberg und Bay 
reuth mit groſſem Beifall auftrat, gaſtirt jezt am Stadt⸗ 
theater zu Nürnberg. 

Der junge talentvolle Lithograph Selb erfreute 
ſich der allerhoͤchſten Gunſt, Ihre Maj. die regierende 
Königin zeichnen zu durfen. Das Bild wird ein Seiten⸗ 
fü zu dem Rahmengemaͤlde Sr. Maj. des Königs 
von der Meiſterhand des verſtorbenen Bodmers, und 
erſcheint in der artiſtiſchen Anſtalt des Herrn Loͤhle. 


Konverſations Salon. 
u München, 21. April. (Königl. Odeon.) Groſſes Kon · 
zert von dem k. Kapellmeiſter Chelard veranſtaltet. 

Daß die Menſchen oft vom Auſſerordent lichen an 
gezogen werden, das bewies der über und über erfüllte Odeons⸗ 
Saal. Wenn man den Anſchlagzettel zu vorliegendem Kon⸗ 
zerte las, fo mußte man allerdings ſehr neugierig auf die Pro⸗ 
duktien werden, und man konnte es nicht leicht über ſich gewin⸗ 
nen, dieſe Neugierde unbefricdigt zu taſſen. Die Kompoſitio⸗ 
nen, die vorgetragen wurden, waren alle von dem Konzert⸗ 
geber, und ſowohl die Vokal- als auch die Inſtrumentalmuſik 
bot Alles auf, ihnen den nöthigen Schwung zu geben. Es hält 
ſchwer, mit den muſikaliſchen Figuren des Herrn Chelard auf 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Dienſtag: Das Käthchen von Heil 
bron. 


Der unterzeichnete Ausſchuß hat biemit 
die Ebre, anzuzeigen, daf Donnerſtag den 
20. April zum Vortheile des für die kat. 
Hofbuͤhne veſtehenden Denfions: Bertins ge: 
geben wird 

(Mit aufachebenem Abonnement) 
Oberon, 
romantiſche Feen⸗Opter in 3 Aufzuͤgen, 
Mufik von E. M. von Weber, 
wozu ergebenſt einladet 
München den 23. Aprit 1838. 


Der 
Ausſchuß des Hoftheater Penſions⸗ 


langt, 


. v. Maffei 
Vereins. 1 1 
121. 20). 125. 
Lieferung Ifraffe Nro. 4 


gußeiſerner Stuͤhle (chairs) zur 
München: Augsburger Eiſenbahn. 
Zum Baue der München Augsburger 
Eiſendahn iſt ein Quantum von 133,000 
Stuck außeifener Stühle (chairs! in ei 
nem Geſammtgewicte von citca 20,000 


prov. Geſchäftsführer 


Im engliſchen Garten [Wieſen⸗ 
vis à vis ber k. Veterinär⸗ 
ſchule! find für das 
vier helle, freundliche, ſehr rein⸗ 
liche Wohnungen 

zu vermiethen, nämlich 
1) eine Wohnung zu ebener Erde links 
mit 5 Zimmern, Küche, Abttitt, Holz⸗ 
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den erſten coup d’oeil einig zu werden, weil fie zu käͤnſtlich 
verſchlungen find, und nur zumellen eine leichtere Coloratur 
hervorſchimmern laſſen, die ſich dann allerdings nicht unan⸗ 
genehm auf das liebliche Feld der Melodie hinuͤberſpielt. Ich 
glaube Hr. Chelard begeht hierin denſelben Fehler, in der 
Muſik, den Leopold Schefer in der Poeſie begeht, daß jeder 
Saz, auch der natürlichfte, mit zu viel myſtiſcher Wichtigkeit 
behandelt iſt. Auf dieſe Weiſe läßt ſich wohl eine beſondere 
Art Originalität erlangen ; allein bei biefem Haſchen nach ns 
gewöbnlichem gebt auch viel einfacher Schmuk verloren, der 
nur zu oft ſehnlich vermißt wird. Ein koſtbares Diadem von 
Brillanten laßt gewiß nicht gut zu einer ſchlichten ländlichen 
Tracht. Pr Chelard hat der Muſikwelt übrigens ſchon ein 
groſſes Meiſterwerk geſchenkt, die Oper Makbeth, wofür ihm 
nicht genug gedankt werden kann. 

Die Solopartien befanden ſich in ſehr guten Handen. Das 
Koſakenlied von Mad. Sigl⸗Vespermann und Hrn. Diez ge 
ſungen, ſprach beſonders an, ebenſo das humoriſtiſche Lied: 
Champagnerwein in der Turkei, von Hrn. Pellegrini vorge⸗ 
tragen. Hr. Legrand und feine Fräulein Schweſter zeigten 
wie immtr viel Fertigkeit, doch kam uns in manchen Stellen 
der Taſtenanſchlag etwas zu forcirt und herb vor, 

In der zweiten Abtheilung: Fragmente aus der Herrmann⸗ 
Schtacht, iſt ein enormer Inſtrumentalaufwand. Die Ehöre 
gingen raſch und rein zuſammen und ſo verdient Hr. Chelard 
gewiß das Lob, das ſich von allen Seiten, auch von dem all er⸗ 
höͤchſten Hofe, der das Konzert mit feiner Gegenwart beehrte, 


aus ſprach. 
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Zentnern erforderlich, welches in verſchie⸗ 
denen Koofen und im Wege öffentlicher 
Verſteigetung an den Wenigſtnehmenden 
mit Vorbehalt der Marififation zur Lie⸗ | 
ferung vergeben wird. 
Das unterfertigte Direkterinm ladet 
bierzu Lieferanten mit dem Bemerken; 
ein, daß die Verſteigerung 
Montag den 30. 
Motgens 
im dlesſeitigen Geſchäftslokale, 
nadeplatz Nr. 18, ſtattfindet, wo die le. 
bernahmsdediagniſſe von heute an abver⸗ 
Modelle und Zeichnungen aber 
eingeſehen werden konnen. 
München den 10. 
Das | 
Direktorium der Münden: Augs:; 
burger Eiſenbahn. 


lege, Speicher und 2 kleinen Ver⸗ 
gartchen um 115 fl. jährlich; 

2) eine Wohnung im erſten Stoke links 
mit 5 Zimmern, Küche, Abtritt, Holz⸗ 
lege, Speicher und einem Garten 
ſammt Sommerlaube um 140 fl. jähre 
lich z ö 

3) eine Wohnung zu ebener Erde rechts 

mit 5 Zimmern, Kuͤche, Abtritt, Holz⸗ 

lege, Speichtr und einem kleinen Vor⸗ 
gärtchen mit 105 fl. zäbrlich; 

eine Wohnung im erſten Stoke rechts 

mit 0 3immern, Kuͤche, Abt ritt, Pelz⸗ 

lege, Speicher, Garten ſammt Som⸗ 
merlaube, Stallung für 3 bis 4 Pferde 

Remiſe und geräumigen Heuboden um 

195 fl. jährlich. 

Die Wohnungen find täglich von 2 bis 

5 Uhr zu beſichtigen und durch die Garten⸗ 

tguͤren mit der Ludwigs ſtraſſe in naher Ber: 

bindung. 


April d. J., 
10 Uhr, 


Prome⸗ 
+) 


April 1838. 


Maillinger, 


Berichtigung. 

Die von einem bayer. Arzte in Nr 55. 
d. Blattes geſchehene Anzeige wird dahin 
iberichtiget, daß das Bad nicht Emes ſon⸗ 
dern Ems im Herzogthum Naſſau heißt, 
und daß dieſer Arzt für die Koſten wähs 
rend des dortigen Aufenthaltes ſelbſt forget. 


Ziel Georgi 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 


Bayerisch e 


National - 


Zeitung. 
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Donnerſtag, 
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20. April 1838. 


Baheriſche Chronik. 
. des Grafen von Mannsfeld durch den 
bayer. General Tilly. 

„Am 20. Aprit flug General Tiuy den Grafen von 
Mansfeld an der Teſſauer Brüte bei Zerbſt und Roßleben, 
wobei 3000 Mann, die Oberſten Vernez, Reubof und Kolli 
auf dem Schtlachtfelde blieben, und der Oberſte Knipbauſen 
gefangen wurde. Die Friedländiſchen eroberten einige dreiſſig 
Fabnen, 7 Stük ſchweres Geſchüz, 2 Mörfer und viel vorhan⸗ 
dene Munition. Ihr Vertuſt beſtand in 1000 Mann Tedten 


und Gefangenen. lfd 
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at. W. Freiherr von Kreittmayr. 


Biographiſche Skizze von Alois Wigulaͤus Freiherrn 
von Kreittmayr auf Oſterſtetten und Haz. 
kofen, churpfalzbayer ſchem geh. Kanzler, Staats- 
und Konſerenz⸗Miniſter 1c. München in Kom⸗ 
miſſion (2) in der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhand⸗ 
lung. 1838. 

11 Waͤbtend dieſem bochverdienten Staatsdiener 
das Monument vorbereitet wird, das die Nation ihm 
errichtet, iſt eine Biographie bekannt gemacht wor⸗ 
den, die ſich kurz, aber Fräftig über ibn ausſpricht. 

Es iſt eine unſerer erſten Angelegenbeiten, die Auf⸗ 
merkſamkeit rege zu machen, und ihr dieſe kleine Schrift 
zu empfehlen, obne der kleinen, ſehr einzeln geſtell⸗ 
ten Notizen weitläufig zu erwaͤhnen, welche das In: 
tereſſe erhohen, das Jedermann an dieſer Biographie 
fhon des Mannes wegen nimmt, der dem Lande 
faſt als ein Creator mundi, der umfaſſenden neuen 
Geſezgebung, wichtig geworden iſt. 

Der Verfaſſer ergab ſich einer Art Freimuͤthigkeit, 
die uns mehr als bloſſe Auftichtigkeit ſcheint; er meinte, 
daͤucht es uns, die Pflicht erfordere, einem Lande⸗ 
manne ſolche Grabrede zu balten. Daher wir den 
zuverſichtlichen Ton der Rede mit Wohlgefallen ver⸗ 
nehmen, keineswegs aber den Styl, die Manier dies 
ſes Vortrages, der ganz aus dem Alter des Frhrn. 


von Kreittmayt. 1779 iſt, und leicht ſich in der 


damals beliebten Breite ergeht, denn damals war 
„beit“ gleichbedeutend mit „verſtaͤndlich“. 


Dieſes laßt ſich aus der Gewohnheit erklaren, mit 
welcher man zu jener Zeit ernſte Gegenſtaͤnde der 
Betrachtung unterwarf. Betrachtung aber iſt eine 
Fabigkeit, Begeiſterung ein Geſchenk. Alle Menſchen 
denken noch, (bis auf einen beſtimmten Gegenftane) 
ſehr wenige find begeiſtert. Spiritus flat, abi vult, 


Cr. 
Vaterländiſche Briefe. 
Muͤnchen, 23. April. Se. Majeflät der König 
haben der Frau Baronin v. Sturmfeder, vormaligen 
erſten Ehrendame Ihrer Maj. der Kaiſerin von Bra⸗ 
ſilien, die Erlaubniß ertheilt, den Orden der heil. 
Iſabelle, welcher ihr in Liſſabon von Sr. Maj. dem. 
verſtorbenen Kaiſer Don Pedro 1 als ehrenvolle Anz 
erkennung ihrer der kaiſerlichen Familie geleifteten 
Dienſte verliehen, und durch die Königin Donna Maria 
II. von Portugal, Majeftät, beſtaͤtigt wurde, zu tragen. 

Munchen, 25. April. Geſtern wurde bei Hofe 
das hohe St. Georgen: Ordensfeſt auf herkoͤmmliche 
Weiſe begangen, ein Feſt, daß dem frommen, ritter: 
lichen Genius eines frübern Jahrhunderts noch in 
jedem Schmuk feiner Feſte huldigt. Um 11 Uhr be: 
gann das Ordenskapitel, nach deſſen Beendigung die 
Ritter, Komthure, Großkomthure, dann die Großpri⸗ 
oren und endlich Se. Majeflätder Konig ſelbſt— 
als Großmeiſter aus dem Kapitelſaale ſich in 
feierlicher Prozeſſion nach der, mit den Wappenſchil⸗ 
den ſaͤmmtlicher Ordensgenoſſen behangenen Hofka⸗ 
pelle verfügten, wo der infulirte Prälat (der Orden 
hat auch eine geiſtliche ritterbürtige Klaffe) das Hoch⸗ 

monie des Ritterſchlags, dann das Rittermahl mit 
den berkömmlichen Toaſten ꝛc. verſezen auf Augen: 
| blike in laͤngſt entſchwundene Zeiten. Dieſes Jabt, 
ſand jedoch kein Ritterfchlag ſtatt. Da die Aufnahme 
in den Orden einen 300jährigen Adel bedingt, und 
die Ahnenprobe auch Mütterlicherſeits unnachſichtlich 
ſtreng gehandhabt wird, fo dürften die Kandidaten 
in dem Grade ſeltener werden, als die Verbindungen 
mit der zu Reichthum und Bedeutung ſich emporſchwin⸗ 
genden Induſtrie ſich vermehren. N 


amt hält. Die Pracht der alten Koſtumes, die Gere: 
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Aus Oberbayern. Die philoſophiſche Fakultät 
der koͤnigl. Univerfität Erlangen hat dem Herrn Be: 
terinaͤrarzte J. M. Kreuzer, früher im Chevaule⸗ 
gersregimente angeſtellt, „wegen der gruͤndlichen Ge⸗ 
lehrſamkeit, die derſelbe durch oͤffentliche Schriften und 
durch feine Inaugural⸗ Abhandlung uͤber den Zuſam⸗ 
menhang der Philoſophie mit der Veterinaͤr⸗Medicin 
ic. auf eine entſchiedene Weiſe an den Tag legte,“ 
die Doktorwuͤrde ertheilt. Seine zahlreichen Gönner 
und Freunde kann dieſe ehrende Auszeichnung nur 
erfreuen. (Augsb. Tgbl.) 

Paſſau, 19. April. Die Adoptirung der noch 
übrigen durch die allerhoͤchſte Gnade Sr. Maj. des 
Koͤnigs zur Errichtung eines Penſſonats dem hieſigen 
engliſchen Fraͤulein-⸗Inſtitute überlaſſenen Gebaͤnde des 
ehemaligen Nonnenkloſters Niedernburg dahler geht 
raſch vor ſich, fo daß mit dem Anfange des kuͤnftigen 
Schuljahres bemerktes Penſionat in dem bezeichneten 
Inſtitute ſicher wird eröffnet werden. 

(Kourier a. d. D.) 

Bamberg, 21. April. Von dem Albrecht Duͤ⸗ 
rer⸗Vereine in Nürnberg iſt hier ein Filialverein er⸗ 
richtet und an deſſen Spize unſer kunſtſinniger Mit⸗ 
bürger, Hr. Magiſtratsrath Schneider, geſtellt wor: 
den. — Unſere oͤffentliche Bibliothek, die ſich wie alle 
andern öffentliche Anſtalten eines fortwaͤhrenden Zu: 
wachſes zu erfreuen hat, wurde wiederum von zwei 
abgehenden Staatsdienern mit mehreren Buͤchern zum 
Andenken beſchenkt. (Bamb. Tgbt.) 


Menefte politiſche Nachrichten. 
Brafitien 
Der Morning Herald hat Nachrichten aus Rio 
Grande do Sul. Die braſiliſche Autorität ers 
ſtrekte ſich nur noch über die Staͤdte Rio Grande 
und Porto Alegre, der Reſt der Provinz war in den 
Haͤnden der revolutionären Partei. 
Spanien. 
Madrid, 10. April. Noch geſtern Nachmittag 
2 Uhr hielten die Karliſten unter Negri Segovia be⸗ 
ſezt, obgleich hier das Gerücht verbreitet war, ſie 


vaͤtten Segovia ſogleich wieder verlaſſen, und wären, 


nach Avila zu marſchirt. Die Karliſten wurden bei 

ihrem Einmarſch in Segovia von dem Gemeinderath 

und dem Kapitel begrüßt, und begingen keine Exzeſſe. 
Großbritannien. 

Lordon, 17. April. Der John Bull will 
wiſſen, der Herzog von Wellington werde der Ars 
nung nicht beiwehnen, denn nicht genug, daß der 
26. Juni, auf welchen das Miniſterium die Krönung 
anberaumt, der Todestag Georgs IV. ſei, ſtehe auf 
dieſen Tag auch die Inauguratien des Grafen von 
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Devon als Kanzler der Univerſitaͤt Orford an, in 
welches wichtige Amt er durch den edlen Herzog, als 
den dermaligen Kanzler, eingefuͤhrt werden muͤſſe. 
— Einer Hofſitte gemäß bat die dienſtthuende Hofe 
dame an jedem Morgen Ihrer Maj. einen Blumen⸗ 
ſtrauß zu überreichen. Während der ſtrengen Winter ⸗ 
monate waren die königlichen Gaͤrten nicht mehr im 
Stande, das Bouquet zu liefern; da kam aber — 
ſo berichtet die in ſolchen Dingen beſtens unterrich⸗ 
tete M. Poſt — vier ⸗ oder fünfmal in der Woche 
von Dublin eine Scherbe mit den ausgeſuchteſten 


Blumen an. 
Frankreich. 


Paris, 19. April. Marſchall Soult wird als 
auſſerordentlicher Botſchafter nach London geſchikt, 
um der bekanntlich am 25. Junius ſtattfindenden 
Krönung der Königin Viktoria beizuwohnen. Der 
franzoͤſiſche Botſchafter in England, General Seba⸗ 
ſtiani, wird in den erſten Tagen des Monats Junius 
auf ſeinen Poſten zuruͤkkehren. Der Marquis von 
St. Aulaire, Botſchafter in Wien, wird ſich nach 
Mailand begeben, um der Kroͤnung des Kaiſers von 
Oeſterreich als Koͤnig von Italien beizuwohnen. — 
Ein Schreiben aus Afrika enthaͤlt als Nachſchrift die 
Angabe, daß ſich das Gerücht verbreite, der Friede 
ſei mit Achmet Bey abgeſchloſſen, und Marſchall Va⸗ 
lee habe bereits dem Abd⸗El⸗Kader zu wiſſen gethan, 
er ſolle ſeine Anſtalten zu Feindſeligkeiten gegen Ach⸗ 


met einſtellen. 
Niederlande. 


Aus dem Haag, 15. April. Unſerm Hof iſt 
die offizielle Anzeige geworden, daß der Großfuͤrſt⸗ 
Thronfolger von Rußland auf feiner demnaͤchſt von 
Petersburg anzutretenden groſſen Reiſe unſere Reſi⸗ 


denz beſuchen werde. 
Teutſchland. 


Heidelberg, 17. April. Die Ausſichten fuͤr 
die Frequenz unferer Univerfität im naͤchſten Some 
mer find günftig, da ſchon eine Anzahl von Ankoͤmm⸗ 
lingen aus Göttingen eingetroffen iſt. 

Leipzig, 17. April. Bekanntlich war wegen Theil⸗ 
nahme an der ehemaligen Burſchenſchaft in Leipzig 
eine Anzahl junger Männer vom hieſigen Appellati⸗ 
onsgerichte zu 1, 2, 3, und 4 Jahr Gefaͤngniß ver⸗ 
urtheilt worden, mit dem Zuſaze, daß die Beſtraften 
keine Anwartſchaft auf eine Anſtellung in Sachſen oder 
irgend einem teutſchen Bundes ſtaate haben. Dieſes Ur⸗ 
theilt iſt jezt vom Oberappellationsgerichte zu Dres⸗ 
den lin dritter Inſtanz) reformirt, und die zur Un⸗ 
terſuchung gezogenen jungen Männer ſind von aller 
Strafe frei geſprochen worden. Man kann ſich die 
Freude der Bethciligten, wie ihrer Angehörigen, und 
das Intereſſe Aller, die davon Kenntniß erhalten, denken. 
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Nach einem Schreiben aus Gottingen vom 14. 
April haben die ſieben Profeſſoren den Rechts weg 


* 
* 


vergrifien. Die Römer und überhaupt die Italiener 
welche ſich alle lebhaft für die Koͤlniſche Sache ins 


beſchritten, um ihre Forderungen gegen den Staat tereſſtiren, kannten die Schrift bisher nur vom Hoͤ⸗ 
geltend zu machen. Hofrath Albrecht iſt von Leip⸗ 


zig nach Göttingen zuruͤkgekehrt, um den Prozeß 

einzuleiten. Die Klage wird bei der Juſtizkanzlei 

in Hannover eingereicht, und wenn ein Urtheil er⸗ 

ter Inſtanz erfolgt iſt, an das oberſte Juſtiztribunal 

in Celle zur Entſcheidung in lezter Inſtanz kommen. 
f Oeſter reich. 

Aus Ungarn, 8. April. Die Ueberſchwem⸗ 
mungen, welche Ungarn erlitten bat, geben in der 
That uͤber alle Vorſtellung. Wollte man alle durch 
dieſelben zerſtoͤrten Wohnungen zuſammenzaͤhlen, fo 
dürfte die Zahl von 10 — 12,000 wohl noch zu ge: 
ring ſein. So ſehr nun auch von allen Seiten Hilfe 
geboten wird, fo muß dieſe doch allzuſehr getheilt 
werden, um überall volle Wirkung zu thun. Zur 
Vermehrung des Ungluͤks kommt noch jezt eine Menge 
von Feuersbruͤnſten hinzu, von denen man aus meh⸗ 
rern Gegenden hoͤrt. — Einen Troſt gewaͤhrt dem 
Lande das fo ſchoͤn beginnende Fruͤhjahr, welches 
Hoffnung auf einen reichen Ernteſegen gewahrt. Ueber: 
berhaupt eröffnet ſich den Landwirthen eine ziemlich 
angenehme Ausſicht auf das Jahr. Das Hornvieh 
befindet ſich gut; in den Schaͤfereien ſind die Ver⸗ 
luſte den Winter hindurch nicht gerade bedeutend 
geweſen; die Produkte finden ziemliche Anwehr, und 
die Arbeiten bei der Fruͤhjahrsſaatbeſtellung gehen 
raſch von ſtatten, wodurch man Zeit erübrigen wird, 
allenthalben, wo es nur thunlich und man Baumateri⸗ 
alien hat, dieſe an die Donau zu ſchaffen und Geld 
bafür einzunehmen. Ueberhaupt veranlaßt die Ueber» 
ſchwemmung eine Art von Aufregung in dieſem Lande 
und kann zu einer ſtaͤrkern, als der bisherigen Ent: 
wiklung der materiellen und geiſtigen Kraͤfte wohl 
beitragen helfen. Und deſſen bedarf es ja nur, um 
mit dem, was die Natur in dieſem geſegneten Lande 
ſo reich ſpendet, die entſtandenen Verluſte bald wie⸗ 


der zu deken. 
Italien. 


Rom, 11. April. Die Vorfaͤlle in der vereinten 
Erzdiöcefe Poſen und Gneſen erregten hier groſſes 
Aufieben, und man iſt in geſpannter Erwartung, 
welche Schritte der heilige Vater thun wird. Man 
iſt verſichert, daß er eben fo kraͤftig wie in den Uns 
gelegenheiten von Köln verfahren wird. Der Erz: 
biſchof Dunin ſteht beim heiligen Stuhl in groſſem 
Anſehn, er iſt als eifriger Katholik und wahrhaft 
chriſtlicher Charakter demſelben laͤngſt bekannt. — 
Die paͤbſtliche Staatsſchrift iſt nun in zweiter Auf⸗ 
lage erſchienen, und war gleich in den erſten Tagen 


renſagen; um ſo mehr ergreifen ſie nun die Gele⸗ 
genheit, ſich genau von dem ganzen Hergang zu 
unterrichten. 

Neapel, 12. April. In voriger Woche wur⸗ 
den auf der Straſſe von hier nach Rom, auf roͤmi⸗ 
ſchem Gebiete wieder mehrere Wagen angefallen und 
ganzlich ausgepluͤndert. Einer derſelben hatte eine 
Baarſendung von 2000 ſpaniſchen Piaſtern, fuͤr Tor⸗ 
lonia und Komp. in Rom bei ſich. Dieſe genuͤgten 
aber den Spizbuben noch nicht, ſondern ſie ſchlepp. 
ten ſaͤmmtliche Baarſchaft der Reiſenden fo wie auch 
alle Effekten mit weg, ſo daß denſelben nichts blieb, 
als was fie auf dem Leibe hatten. Eine Dame fol 
an Schmuk und Brillanten den Werth von vielen. 
tauſend Dukati verloren haben. Es iſt unverzeih⸗ 
lich von der dortigen Regierung, daß ſie, beſonders 
in der jezigen Jahreszeit, wo gewöhnlich ſehr viele 
Fremde nach Rom wallfahrten, nicht beſſere Sicher⸗ 
heitsmaaßtegeln trifft, um fo mehr, als fie aus Er⸗ 
fahrung wiſſen ſollte, daß zur Zeit der heiligen Wo⸗ 
che bei der ſtarken Strömung von Reiſenden die Strafe: 
fen immer unſicher find, und ſich um dieſe Zeit jes 
des Jahr aͤhnliche Fälle wiederholen. Dank der kraͤf⸗ 
tigen Einſchreitung unſers Polizeiminiſters, kommen 
im Königreih Neapel Etraffenräubereien hoͤchſt fel: 
ten mehr vor; in unſerer Hauptſtadt begnügen ſich 
die Diebe wieder mit den ſeidenen Taſchentuͤchern, 
welche wegzufangen fie bier eine groſſe Fertigkeit haben. 

Von der italieniſchen Gränze, 12. April. 
Wie wir hören, hat die k. k. öfter. Regierung den neu⸗ 
lich vom franz. Gouvernement fuͤr Dalmatien ernann⸗ 
ten Konſularagenten das Exequator verweigert. 

Turkei. 

Konftantinopel, 29. März. Mit der Geſund⸗ 
beit des Sohnes des Sultans geht es beſſer. Er 
ſcheint ſeine Geneſung mehr einer Nonne, die ihn zu 
pflegen übernommen, als der ärztlichen Behandlung 
zu verdanken zu haben. Eine Bekennerin des Chri⸗ 
ſtenthums ſorgt und betet für die Tage des künftigen 
Beſchüzers des Mahometanismus, und wird dafuͤr mit 
Dank von den Mufelmännern überhaͤuft. Ihre Ge⸗ 
bete werden von den armeniſch⸗katholiſchen Prieſtern 
unterſtüzt, und es iſt gewiß ein bemerkenswerthes 
Zeichen der Zeit, daß der Sultan dieſe Geiſtlichen 
veranlaßt, für die Erhaltung ſeines Sohnes Meſſen 
anzuordnen! — 


Konverſations Salon. 
„ München, 22. April. (K. Hof: und Nationaltpegt ty) 
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Dthelto, ober der Mehr von Venedig, tragiſche Oper in 
drei Aufzügen, Muſik von Roſſini. 
QSioachimo Meffint hat elne bedeutende Anzahl Gegner feis 
ner wahrhaft leichtſinnigen Kompoſitionen halber, aber wie 
man gerade oft Men ſchen ihrer Fehler wegen lieb gewinnen 
kunn, fo bat auch Roſſini mit ſeinen tändeinden Manieren 
ungemein viele Liebenswürdigkeiten zur Welt gebracht. Er 
klettert wie ein Jokko an den Noten berum, wirft ſich in 
Gabriofen durch elne Menge Reuladen und ſchakernde Paſſa⸗ 
gen und ift nur zum Spaſſe auf einige Augenblike ernft und 
gemeſſen; aber deßhalb muß man ihm doch gut ſein, denn aus 
dem reichen Füuborn feiner Seele ſchuͤttelt er tauſend und 
aber tauſend klingende Melodicen, und die ganze Sängerwelt 
wird ihm für ditſe ſchoͤnen Geſchenke auch nach feinem Tode 
noch lange herzlichen Dank wiſſen, denn durch dieſe Melodieen 
gewinnen fie mit ſpielender Leichtigkeit dem Publikum Aner⸗ 
kennung ab, ſobald ſie es nur halbweg anzuſtellen wiſſen. 

Roſſini hat wohl bie meiſten Opern geſchrieben, er hat 
nie viel Zeit auf eine einzelne verwendet, auch war ihm das 
dafür eingenommene Honorar ſtets angenehmer, als die beſte 
Kritik des beſten muſikaliſchen Journals. Othello gilt für 
eine der vorzuͤglicheren Roſſiniſchen Tonſchoͤpfungen, zwar find 
darin auch wenige dramatiſche Charakterbezeichnungen, wie fie 
der Text eigentlich forderte, zwar begegnen ſich darin auch ge⸗ 
nug Wiederholungen, allein auch angenehmt Melodieen genug, 
die dem Gehöre ſchmeicheln, wie ein zärtliches Kind. 

Die Chöre theilweife ausgenommen, (3. B. erſter Akt erſter 
Chor) war gewiß lange Zeit keine Oper fo gut beſezt, als die 


Anzeigen. 


laden werden, daß der Zuſchlag ohne Nuͤk⸗ 
ſicht auf den Schaͤzungswerth geſchieht. 


vorlitgende. Mad. Mink, die mit Applaus. empfangen und 
mehreremale gerufen wurde, bewies, daß bit bieſtgz Bühne 
eine ſehr gute Acquiſition an ihr, gemacht hat. Gute, So- 
pranſtimme, viel Routine, ein herrliches Portament und vor 
Allem eine zum Herzen dringende Beweis fuͤhrung, daß fie fühle, 
was fie ſingt. Stiderhell, wie eine Schnur Perlen löſen ſich 
die Töne ohne alle ſichtbare Anſtrengung von ihrer Bruſt, und 
wenn ſich einige kaum demerkliche Detonationen und in ei⸗ 
nem Recitativ des zweiten Aktes ein bemerkbartrer Fehler 
eindraͤngte, ſo mag dieß feine leicht zu beſeitigenden Urſachen 
haben, worauf Mad. Mink in Zukunft gewiß bedacht ſein wird. 

Othello, Hr. Bayer, war ganz gut bei Stimme. Sein 
Tenor iſt eben immer noch ein koſtbarer Edelſtein, zwar liegt 
ein ſchwach getrübter Hauch darüber, allein die Klarheit des 
Edelſteint leuchtet dennoch blinkend hervor. 

Rodrigo, Hr. Diez, fang feine hochtiegende Partie ganz 
trefflich. ö 

Eimiro, Hr Pellegrini, bewährte feinen ſeit einer 
langen Reihe von Jahren ſich erworbenen Ruf. Ein Baß, 
der an kieblichkeit und Rundung, vorzüglich in den höheren 
Tonen, feines Gleichen fucht. 

Emitia, Die, Fuchs, und Jago, Hr. Sig t, hatten une 
bedeutende Partien, gleichwohl ſtand es gut, daß gerade Diele: 
beiden Mitglieder dieſelben übernommen hatten. 

Das Orcheſter leiſtete Treffliches, doch vermißte man deut⸗ 
lich in dem Hornſolo den guten Anſaz und die Fertigkeit des 
Herrn Mayer, den die Naſſauer wohl ſchwerlich wieder fort 
taffen werden. 


Eknach, d. Grcht., bat ſich ber. Curatel 
freiwillig unterworfen, und iſt deſſen Bru⸗ 


5 Den 7. April 1838. der Jakob Gutman, Gemeindevorſteher 

K. Hof: und National⸗Theater. Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht von Eknach, als Gurator desſelden aufge⸗ 

Donnerſtag: (Mit aufgebobenem Abons, ſteut worden, was zur Daruachachtung hie⸗ 
nement, zum Vortheile des penſions-Ver⸗ M uͤnchen. — öffentlich bekannt gemacht wird. 


ins.) Obeton, romantiſche Feen⸗Oper 
nach dem Engliſchen von Theod. Hell. — 
Mad. Mink hat aus freundlicher Theil⸗ 
nahme an den Inkereſſen des Bereine die, 31. 
Partie der Rezia übernommen. 


15003% Bekanntmachung. 


Auf Andringen der Betbeiligten wird 

das Haus Nro. 360 nun 12 dahier am 
Mariengäßchen Stadtgerichtsbezirt G.. 
Fotio 1003 der Krautbändterswittme Ka: 
tharina Böffenbacher gehörig, gegen Brand 
mit 3000 fl. aſſekurirt, mit 737 fl. 8 kr. 
4 bi. Ewiggeld kapital und 7000 fl. Hy⸗ 
pothekkapital betaſtet, nach jüngſter Schä⸗ 
zung auf 4500 fl. gewerthet, gemäß F. 03. 
des Hypothekengeſezes dem öffenttichen Ber: 
kaufe unterffellt, und iſt zum Dritten 
male Bietungstermin auf 


Graf v. Serchenfeld, Direktor. 


Bekanntm chung. 


Martin Gutmann, Schalmerbauer von 


Orts- Geschichte und Statistik 


“dad, 9. April 1858. 
3 Koͤnigl. bayer. Landgericht 


Wimmer, Landrichter. 


der nö 


Königlichen Haupt: und Mefidenzitadt Münden. 


Aus Quellen bearbeitet 


von 


Dr. Joseph Heinr. Wolf. 


Zweite ſehr vermehrte Auflage. 


Dieſes Werkchen, welches in gebrängtefter Kürze alle hiſtoriſchen Ereigniſſe 


‚Donnerftag ben 10. Mai l. J. Münchens von frübefter Zeit bis auf unſere Tage darſteut, und aue ſtatiſtiſchen 


Vormittags von 11 — 12 Uber 


Verhältniſſe der Pauptſtadt pragmatiſch ſchildert, iſt in der Expedition der Nat ional⸗ 


angefeit, wozu befizs und sablungsfähige Zeitung, Färbergraben Nro. 4., und in der Huͤbſchmann'ſchen Buchdrukerei, Burg: 
Kaufsliebbaber mit dem Bemerken einge- gaffe Neo. 15., um 24 fr. zu haben. 


ni 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthämer: Dr. J. H. Wolf. 


Bayerische 


National = Zeitung. 
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Riterarifches. 


Auguſt Graf von Platen's geſammelte Werke. 
Ausgabe in Einem Band. Mit des Verfaſſers 
Bildniß in Stahl und einem Fakſimile ſeiner 
Handſchrift. Erſte Lieferung. Stuttgart und 
Tübingen, Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buch⸗ 
handlung. 1858. 


8 Ueber Platen' s Werth hat die Welt bereits 
entſchieden; kühn im Odenſchwunge, gemuͤthlich tief 
im Liede, zart empfindend im Anſchauen der Natur, 
beiſſend ſpoͤttiſch, wenn er ſatyriſch lächelt, verwun⸗ 
dend kampfbar, wenn er in Weiſe alter Komödie ari— 
ſtophaniſche Geſchoſſe ſchleudert, harmlos, wenn er 
Hafi's Töne der Weisheit anfchlägt, ein Grieche, 
Drientale, Italiener, und doch wieder ganz ein Teut⸗ 
ſcher, unumſchraͤnkter Herrſcher und getreueſter Un⸗ 
terthan im Reiche der Rhythmik — das iſt der zu 
früb (geb. zu Ansbach 1796, get. d. 5. Dez. 1835 
zu Neapel) geftorbene Auguſt Graf von Platen-Haller⸗ 
muͤnde. Dem wuͤſten Treiben derer, die ohne Mer 
trik und Rhythmik Dichter ſein wollen, kek entgegen⸗ 
tretend, Unſinn und Unnatur mit Weisheit und Hize 
bekaͤmpfend, hat er feine Gegner (Immermann, Rau⸗ 
pach, Heine, Boͤrne ꝛc.) an wahrem Werthe weit über: 
ragt. In dieſer erſten Lieferung find enthalten: Lie⸗ 
der und Romanzen, Balladen, Vermiſchte und Ge⸗ 
legenheitsgedichte, Gaſelen, Sonette, Oden, Eklogen, 
und Idyllen, Feſtgeſaͤnge, Epigramme, Ueberſezun⸗ 
gen. Wer Platen's Gedichte auch aus der erſten 
und zweiten Sammlung derſelben bereits kennt, wird 
doch von dem Indbalte dieſer herrlich ausgeſtatteten 
Ausgabe uͤberraſcht werden; denn des Neuen und 
Vorzuͤglichen bietet ſich eine Menge. 


Vaterländiſche Briefe. 


Munchen, 24. April. Se. Majeſtaͤt der König 
hat geruht, dem aͤlteſten Rathe des proteſtantiſchen 
Oberkonſiſtoriums, Imanuel v. Niethammer, das 
Ritterkreuz des Civilverdienſtordens der bayer. Krone 
zu ertheilen. Geſtern war eine zahlreiche Geſellſchaft 
von Freunden und Verehrern des ausgezeichneten Man⸗ 
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nes zu einem Mittagmahl vereint, um ihm zu jener 
königlichen Anerkennung feiner Verdienſte Gluͤk zu 
wünfden. 

München, 25. April. Schon vor mehrern Ta⸗ 
gen wurde das zweite Heft der hiſtoriſch⸗politiſchen 
Blaͤtter von Philips und G. Goͤrres hier ausgegeben. 
Es beginnt mit einem Artikel, überſchrieben der Thron 
des Julius und Frankreichs Zukunft, welcher in ruhi— 
gem und würdigem Tone das gegenwärtige Verhält— 
niß der Parteien in Frankreich eroͤrtert. Der zweite 
Artikel, rein hiſtoriſchen Inhalts, beabſichtigt, einen 
teutſchen Fürften, Kurfürften Georg Wilhelm von 
Brandenburg, gegen oft wiederholte Beſchuldigung 
von Seite übertriebener Verehrer Guſtav Adolphs von 
Schweden zu rechtfertigen. Hierauf folgt ein bemerz 
kenswerther Ueberblik über den gegenwärtigen Zuſtand 
der katholſſchen Kirche in Schottland. Der vierte Ar 
tikel ſtellt die Feſte dar, welche von Heiden und Ju⸗ 
den im April gefeiert wurden, und die die Chriſten⸗ 
heit noch jezt in dieſem Monate feierlich begeht. Der 
Schluß des Heſtes iſt dem ehrenvollen Andenken des 
dem geſammten teutſchen Vaterlande angehoͤrigen preuf: 
ſiſchen Dichters Max v. Schenkendorf geweiht. 

(M. P. 3.) 
Nurnberg, 20. April. Der zweite Bürger: 
meiſter unſerer Stadt, Hr. Beſtelmeier, hat die Ehre 
gehabt, ein ſehr gnaͤdiges Handſchreiben Sr. Maj. 
des Königs zu erhalten, worm Allerhoͤchſttieſel⸗ 
ben Sich wohlgefaͤllig über deſſen Wahl zu aͤuſſern, 
und des dabei von der Buͤrgerſchaft bewieſenen rich- 
tigen Sinnes ehrend zu gedenken gerubten. — Der 
bochgeachtete bisherige Vorſtand der Regierung von 
Mittelfranken, deſſen Scheiden aus ihrer Mitte die 
Bewohner des Kreiſes und insbeſondere Nuͤrnbergs 
mit innigem Bedauern vernahmen, bat an den er⸗ 
ſten Buͤrgermeiſter biefiger Stadt nachſtehende ehren⸗ 
volle Zuſchrift erlaſſen: „Der koͤnigl. Staats rath 
und Negierungspräfteent, Großkreuz des Civilver⸗ 
dienſtordens der bayeriſchen Krone, Großoffizier des 
Ordens der franzöfifchen Ehrenlegion, Mitglied der 
königl. Akademie der Wiſſenſchaften in München, 
Joſeph v. Stichaner, an den erſten Buͤrgermei⸗ 
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ſter der Stadt Nürnberg, Herrn Binder. Bei 
meiner Trennung von Mittelfranken kann ich nicht 
unterlaffen, dem würdigen Vorſtand des Magiſtrats 
zu Nürnberg zu erkennen zu geben, wie erfreulich 
es mir war, bei jeder Gelegenheit während meiner 
Verwaltung des Kreiſes die trefflichen Geſinnungen 
der Stadt Nuͤrnberg wahrzunehmen, und mich von 
der treuen Anhaͤnglichkeit an Seine koͤnigliche Mas 
jeſtaͤt zu überzeugen. Eine Stadt, deren eigent⸗ 
liche Burg und Grundfeſte der Handel und die In 
duſttrie iſt, und immer war, wird ihren Wohlſtand 
durch treue Ergebenbeit an den Monarchen, welcher 
fie zu feinen größten Schaͤzen zählt, immer erbals 
ten und vermehren. An dieſen befriedigenden Zus 
ſtand bat die Leitung des erſten Buͤrgermeiſters im: 
mer den weſentlichſten Antheil, und ich freue mich, 
bier noch auſſerdem deſſen Verdienſt anerkennen zu 
dürfen, daß alle Zweige der. ſtaͤdtiſchen Verwaltung 
in der beſten Ordnung gefübrt, fehr viel Gutes ge: 
wirkt und verbreitet, und überhaupt alle Intereſſen 
der Stadt auf das Sorgfaͤltigſte gewahrt worden 
ſind. Den Herrn Buͤrgermeiſter Binder erſuche ich, 
Allen, welche an der Verwaltung der Stadt und 
ihren gemeinnuͤzigen Anſtalten Antheil haben, mei— 
nen Dank fuͤr das mir bewieſene Vertrauen auszu— 
druͤkten. Ansbach, den 15. April 1838. v. Sti⸗ 
chaner.“ (Nurnb. Corr.) 
Nürnberg, 20. April. Um den neuen Herrn 
Regierungspraſidenten von Mittelfranken ebrerbies 
tig zu begruͤſſen, wollten Deputationen des Magi— 
trats, der Kirchenverwaltungen, der Gemeindebeveoll— 
maͤchtigten ic. am morgenden Tage nach Ansbach 
abgeben, allein unvermuthet traf derſelbe, Hr. Graf 
v. Giech, Exe. beute gegen Mittag ſelbſt hier ein. 
Nachdem Hochderſelbe mehrere Beſuche bei Sr- 
Durchl. dem Hrn. Generallieutenant und Diviſions“ 
commandanten, Prinzen von Taxis, bei mehreren 
anderen hohen Militärchargen ꝛc. abgeſtattet batte, 
machten ihm die beiden Vorſtaͤnde des Magiſtrats, 
die Herren Buͤrgermeiſter Binder und Beſtel⸗ 
meier die Aufwartung, und unmittelbar nach ih⸗ 
nen die Vorſtaͤnde der vereinigten proteſtantiſchen 
und katheliſchen Kirchenverwaltungen, die Herren 
Pfarrer Hilpert und Stadtpfarrer Grohe in 
Begleitung der Verwaltungsmitglieder HH. Buch— 
haͤndler Mainberger und Weinbaͤndter Stoͤtt— 
ner. Wie man vernimmt, bat Se. Exc. ſich ge: 
gen Alle auf eine ausgezeichnete Weiſe bei dieſer 
Aufwartung geaͤuſſert, insbeſondere freute ihn die 
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beiden Confeſſionen hier leben. — Morgen nimmt 
Se. Exc. die Aufwartung des geſammten koͤnigl. 
Landweht⸗Offlziercorps an. (Fr Merk.) 
Regensburg, 20. April. Die zahlreichen Freunde 
und Verehrer des königl. Regierungsdirektors Herr: 
mann Beisler feierten geſtern das Abſchiedsfeſt dieſes 
hochgeachteten Mannes, den wir durch eine Reihe von 
Jahren die unermüdliche Kraft ſeines Geiſtes und die 
reiche Fülle feiner Kenntniſſe fortwährend gebrauchen 
ſahen, um in der ihm angewieſenen Sphäre moͤglichſt 
viel Gutes zu wirken und zu verbreiten, und der ins⸗ 
beſondere durch das, was er fur das ſchnelle Empor⸗ 
blühen des für Regensburg fo hoͤchſt wichtigen Unter⸗ 
nehmens der Donau: Dampf: Schiffahrt gethan, un⸗ 


vergängliches Verdienſt um unſere Stadt ſich erwor⸗ 


ben hat. Im Gafthofe zur goldenen Ente war Abends 
ein Feſtmahl bereitet, zu welchem ſich Theilnehmer 
aus allen Ständen verſammelt hatten. Se. Exzellenz 
der Herr Staatsrath, Reichsrath und Regierungs⸗ 
praͤſident v. Scheuk brachten dem aus unſerer Mitte 
Scheidenden ein Lebewohl und Lebehoch aus, in wel— 
ches alle Anweſenden mit Mund und Herz einſtimm⸗ 
ten. Der Herr Regierungsdirektor drükte in der Er— 
wiederung feinen Dank und zugleich den tiefgefühlten 
Schmerz aus, Regensburg verlaffen zu müffen, die 
ihm theure Stadt, in welcher er gluͤklich und ganz 
heimiſch ſich gefühlt. Möge der Gefeierte euch in der 
Ferne uns dieſe Liebe bewahren, fo wie die Erinne— 
rung an ihn nie in unſerm Herzen erloͤſchen wird. 
(Allg. Ztg. v. u. f. B.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Madrid, 15. April. Seit einigen Tagen iſt die 
Koͤnigin leidend; nicht ohne tieſen Schmerz konnte 
ſie die Inſulten ſehen, mit denen eine gewiſſe Partei 
fie uͤberſchüͤttete. — Die Gaceta zeigt mit Entruͤſten 
an, daß in Madrid eine Schrift: „der Tod der Na⸗ 
tur“ erſchienen ſei, eine Schuzpredigt des kraſſeſten 
Materialismus, gleichſam eine zweite Auflage des 
„Syſtems der Natur,“ welches die franzoͤſiſche Litte⸗ 
tatur des 18ten Jahrhunderts beflekt und dazu beie 
getragen habe, die politiſche Revolution Frankreichs 
in eine ſociale umzuwandeln. 

Bayonne, 16. April. Die Bewegung des Ge⸗ 
nerals Eſpartero gegen Alava beſtaͤtigt ſich. Allge- 
mein iſt das Gerücht verbreitet, Graf Luchana hätte 
Befehl erhalten, alle Karliſtiſchen Linien in Navarra 
zugleich angreifen zu laſſen, jezt, wo ſie durch die 


gemeinſchaftliche Aufwartung beider ausgeſandten Erpeditionen geſchwaͤchter als je ſind. 


Kirchen verwaltungen, das ſichtlichſte Zeichen 
der Eintracht, in welcher bis zum heutigen Tag die 


Großbritannien, 
London, 17. April. Geſtern hatten wir nach 
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langem Zwiſchenraume wieder einen von den Auf⸗ 
tritten hier, welche, ſo oft ſie ſich ereignen, unſere 
politiſchen alten Weiber an nichts Geringeres erinnern, 
als an die Anfänge der franzöfiichen Revolution, fo 
daß fie von ihren gelbſuͤchtigen Augen die Guillotine 
und die Schrekenszeit jener furchtbaren Periode herauf⸗ 
beſchwoͤren. Walley feierte naͤmlich mit den Londo⸗ 
ner Handwerkervereinen die Ruͤkkehr der „Dorcheſte⸗ 
rer⸗Tagloͤbner“ aus der Verbannung durch ein Feſtmahl 
zu 23 per Kopf — für Leute dieſer Klaſſe ein huͤbſcher 
Preis. — Das miniſterielle Morning ⸗Chronicle ſchreibt: 
„Die hol aͤndiſche Regierung hat endlich die Maske 
abgeworfen, und es noch einmal gewagt, als Geld— 
dorger vor die Welt zu treten, indem fie den Pro: 
ſpekt der neuen jahrlichen Anleihe von 8,500,000 fl. 
erließ, „um ſich zur Zahlung der am 1. Jul. verfallenden 
Dividende die Mittel zu verſchaffen. Wenn das engli⸗ 
ſche Publikum, nach unſern wiederholten Warnungen, 
ſich ſchwach genug finden läßt, fein Geld dazu herzu— 
geben, ſo iſt wenig oder gar keine Ausſicht zur Bei— 
legung der belgiſchen Frage, wenigſtens keine, daß die 
Belgier einen einzigen Heller der niederlaͤndiſchen Schuld 
auf ſich nehmen werden, und es wäre das Uebermqaß 
von Thorheit von Seite engliſcher Kapitaliſten, wenn 
ſie noch eine Summe Geldes, beinahe 1 Million Pf. 
St., an ein verarmtes und bankerottes Volk (2)) wie 
die Holländer wegwürfen. Vergeſſe man ja nicht, 
daß Hollands Schuld bereits 186,000,000 Pf. St. 
beträgt, feine Bevölkerung wenig mehr als 2 Milli⸗ 
onen, feine Armee 120,000 Mann; daß das belläns 
diſche Volk bis aufs Aeuſſerſte beſteuert iſt, und daß 
das Land weder Bergwerke, noch font eines jener 
naturlichen Produkte beſizt, die den Wohlſtand einer 
Nation begründen.“ 
Frankreich. 

Paris, 21. April. In der Sizung der Depu⸗ 
tirtenkammer am 20. April kam die Frage der 
Rentenumwandlung zu einer vorläufigen Entſchei— 
dung. — Das Journal des Débate zeigt das 
Reſultat der Sizung der Deputirtenkammer vom 20. 
April folgendermoffen an: „Wir kuͤndigen das He: 
ſultat der heutigen Sizung mit Schmerz an. Das 
gute Recht iſt unterlegen, vielleicht unwiderruflich. 
Der Gang der Erörterung hatte unſere Hoffnung 
neu belebt. So viele Vernunft und Beredſamkeit 
von einer, ſo viele Verwirrung und Anarchie von 
der andern Seite, ſchienen einen andern Ausgang 
herbeifuͤhren zu muͤſſen. Dem war nicht fo. Eine 
gefaͤbrliche Maaßregel ward im Prinzip ſanktionirt, 
und wir muͤſſen mit Bedauern beifügen, daß ſie obne 
Kampf von Seite des Kabinets, das die Gefahren 
derſeiben laut verkuͤndigt hatte, geſiegt hat.“ 
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Teutſchtand. 

Vom Rhein. Nach Privatmittbeilungen aus 
Köln vom 20. April iſt der 70jaͤhrige Pfarrer von 
Bilk, Dr. Binterint, ein von feiner Gemeinde hoc 
verehrter, bisher als flekenlos bekannter Mann, in 
Folge einer über ihn verhaͤngten Kriminal-Unter⸗ 
ſuchung gefaͤnglich eingezogen worden. (M. P. 3.) 

Türkel. 

Konſtantinopel, 4. April. Die Hauptſtadt 
gewinnt mehr und mehr ein kriegeriſches Anſehen. 
Faſt taͤglich treffen Truppen aus den europaͤiſchen 
Provinzen bier ein, um nach kurzem Aufenthalt ih⸗ 
rer Beſtimmung, zur großherrlichen Armee in Aſien 
zu ſtoſſen, zu folgen, für welche die Sendungen an 
Truppen ſowohl als jeder Gattung Kriegsmaterial 
fortwaͤhrend zu Waſſer und zu Lande thaͤtigſt be⸗ 
trieben werden. Im Arſenal wird Tag und Nacht 
gearbeitet; ein Theil der Flotte hat bereits, voll— 
kommen ausgeruͤſtet, den Hafen verlaſſen und im 
Bosporus Anker geworfen, nur des Winkes zum 
Auslaufen barrend; die meiſten übrigen Kriegsſchiffe 
haben nur noch Proviant und Munition einzuneh⸗ 
men, um ebenfalls zur augenbliklichen Verwendung 
bereit zu ſein. — 


Konverſations⸗Salon. 


u Münden, 24. April. (K. Hof: und Nationaltheater.) 
Das Käthchen von Heilbronn, mit einem Vorſpiel: 
das Behmgericht, Schauſpiel in fünf Akten von Holbein. 

Wenn Holbein mit ſeinem breiten Maule bei ſeinen Lot⸗ 
teritzettein geblieben wäre, fo hätte er jedenfalls beſſer gethan, 
und das Kteiſtiſche Käthchen von Hellbrenn, das Ludwig Borne, 
der ſcharfe Kritiker, in feinen dramaturgiſchen Schriften mit 
Recht auf eine hehe Stufe der Poeſie gehoben, wäre dann 
auf keinen Fall fo unbarmherzig mit Fuͤſſen getreten worden. 
Kleiſt bat eine in der That rührende ſchwäbiſche Legende in 
der Tiefe ſeines poetiſchen Gemüthes, in dem ſtets eig falbes 
Wetterleuchten ſchmerzlicher Empfindungen zukte, zu einem 
Nitterfpiele gemacht, das leider die Aufführung nicht zuläßt, 
weit es mit den Reauiſiten ganz und gar zerfallen iſt. Da 
nahm ſich der Herr von Holbein das nafenweiſe Geſchaft her⸗ 
aus, dat Kleiſtiſche Ritterſpiel unter feine Buͤhnenrekruten 
zu ſtellen und hat es richtig verpfuſcht. 

Recipe, fo dachte ſich wahrſcheintich Herr von Holbein, 
ein bischen Romantik, ein bischen Courage, eine Portion Som⸗ 
nambulismus und Siderismus, eine Portion Naivität, Traͤu⸗ 
mereien und anderen dergleichen Lirum⸗Larum koffelſtiel, ruͤhre 
alles gut durcheinander und halte es über Kohleufeuer, fo iſt 
das ganze Hollunderſträͤubchen fertig, vom Wachsſigurenkabinet 
des helmtichen Gerichtes an bis zu der kaiſertichen Anerken- 


nungeſcene. Nein, mein hoher Herr, nur dieſes Stuͤk nicht mehr. 


Die Aufführung fand im Publikum Beifall. Herr und 
Mad. Dahn wurden dreimal gerufen. Dile Geiger wäre wohl 
für die Mutter des Grafen Wetter ven Strahl groß genug 
geweſen, aber fie ift für eine ſolche Mutter nicht alt genug. 
Der kleine Cherub hätte bald ein groſſes Falliment gemacht. 
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i Montag den 7. Mai h. Irs. Tarife angezeigten Abfahrtstage der 
Anzeigen. Vormittags von 9 — 12 Uhr Dampſſchiffe dahin abgeändert, daß 


i z im biesfeitigen Gerichtsfokale anberaumt. yon nun an jeden Sonntag von hier 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. Das Anweſen des Schuldners hat nach nach Linz, und jeden Dienſtag von 
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Wah beit. ſelben find bereits in der öffentlichen Aus- zurükgekehrt wird. , 
färeibung vom 13. v. M. im Landsberger“ Regensburg den 13. April 1838. 
Wochendlatt Stäk 11., in der Augsburger: Die 
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Huber: (Püberle) Bauerneheteute zu Klein:ſund Vermögen zu Iegitimicen haben, wer- Geſellſchaft. 


ſeezam Kaſpar und Anna Partenhauſerſden hiezu eingeladen. 7772447777771 
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Dieſes Anweſen, am 10. Jaͤner 1. Irs. awls, daumwellenen und an⸗ 
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faſt vollendeten ganz neu gebauten zwei“ Um den Wünfchen des Publikums e billigſten Preiſen. 
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gleich feiner obenerwähnten Beſtimmung zugeführt wird, und da die auswärtigen 
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29. April 1838. 


Bayeriſche Chronik. 
General Tilly und deſſen Tod. 


Johann Tzerklas Graf von Tiuy ward im Jahre 1559 
im küttichiſchen auf dem Schtoſſe der Herrſchaft Tilly gebe⸗ 
zen. Er wurde fireng erzogen. — Bald zeigte ſich feine Reis 
gung zum Soldatenſtand, und er trat in ſpaniſche Kriegsdienſte. 
In der damaligen Kriegsſchule in den Niederlanden dildete er 
ſich zuerſt aus im Heere des Herzogs von Alba, und unter 
deſſen Leltung war nichts anders zu erwarten, als daß er in 
feiner fruͤhern Meinung beſtärkt wurde. — — Er verſuchte 
hierauf fein Gtük in ungarn, unter Herzog Philipp Emanuel 
von Lothringen, bei dem er ſich bis zum Generalsrange empor 
ſchwang. Kurz vor dem Aus bruche des Sofährigen Krieges 
ernannte ihn aber der Herzog und Churfoͤrſt Mar I. von 
Bayern zum Feldmarſchall, dann zum Oberfeldherrn des Ilgie 
ſtiſchen Heeres, um das in Bayern in Verfall gerathene Kriegs⸗ 
weſen wieder herzuſtellen, was ihm auch trefflich gelang. — 
Er befeſtigte fogleich die Gränzfeſtungen, und übte das bayer. 
Militär in den verſchiedenen Waffen fo, daß es damals für 
das Beſte in Teutſchland galt. Er bewährte ferner in jenem 
Kriege fein Feidherrntalent fo, und das Glük zeichnete ihn 
der Art dabei aus, daß er in 30 Schtachten Sieger blieb. 
Tilly war es, der zur berühmten Schlacht am 9. Oktober 1620 
feinen Rath ertheilte, als der kaiſerl. Feldherr Fuͤrſt v. Bouc⸗ 
quei die Winterquartiere zu beziehen vorſchlug. Im Jahre 
1621 vertrieb er den Grafen Ernſt von Mansfeld aus Krane 
ken, der Bamberg und Würzburg mit Kontributfonen gedrükt 
hatte, verfolgte ihn dis Mainz, Speier, wo er ſich nach den 
Elſaß warf. Er vernichtete am 6. Mai 1622 bei Wimpfen 
des Markgrafen Georg Friedrichs von Baden⸗Durlachs ganzes 
Heer, desgleichen am 19. Juni 1622 das ganze aus 20,000 
Mann beſtandent Heer des Herzogs Chriſtian, Bruders des 
regierenden Herzegs von Braunſchweig, bei Höchſt, und fiegte 
am 6 Auguſt 1023 neuerdings nach einer Ztäͤgigen Schlacht 
dei der Stadt keon. Auf diefen Sleg ward er von dem Kai⸗ 
fer in den Re ichsgrafenſtand erhoben. Er ſchlug ſodann am 
24. Auguſt 1626 den König Cbriſtian VI, bei Lutter. Im 
Jahre 1630 im Monat Juni wurde er auf den Bürftentag 
zu Regensburg, durch Abtretung des Wallenſteins vom Kom⸗ 
mando, Generaliſſimus. Seine bedeutenſte Unternehmung war, 
bie aber immer auf feinen Namen den häßlichſten Fleken wer: 


hielt am 25. Mat feinen feierlichen Einzug in dieſe Stadt, 

ergözte ſich an den fuͤrchterlichen Denkmaͤtern und ſchrieb deß⸗ 

falls an den Kaiſer: »Beit Zrojas und Jeruſalemt Zerſtörung 

fei keine ſolche Bitteria wieder gefehen worden.“ Vor feinem, 
Tede bereute er in Gegenwart aller, die um ihm waren, das 

von ihm über Magdeburg verhängte Schikſal, und legte dem 

Grafen von Pappenheim viele Schuld bei. Von jenem Au: 

genblike an verlieh ihn aber auch das Glük, und es gelang 

ihm kein Unternehmen mehr, gleichſam ats Strafe feines Are: 

vels. Am 7. Sept. 1631 kam es bei den Dörfern Breiten - 
feld, Podetwiz, Senhauſen, Groß: und Klein⸗Winderizſch zu 

Schlachten mit dem König Guſtav von Schweden, worin Tiuy 

geſchlagen wurde; dieß machte auf ihn einen Eindruk, daß er 

nie mehr frehen Muthes war. Bei dem Uebergange über den 

Lrch, nahe an der Stadt Rain, wurde er vom 5. auf den 0. 
April 1632 durch eine Stukkugel am ſtarken Bein des rechten 

Schenkels verwundet, und ſtarb nach 25 Tagen in der Nacht 
vom 29. auf den 30. Aprit mit unſägtichen Schmerzen unter 
den Händen der MWumbärzte, die ihm mehrere Stuͤke zerſplit⸗ 
terter Beine noch heraus genommen hatten, zu Ingolſtadt im 
Töften Lebensjahre in den Armen des Chur fürſten, der an ihm 

feine feſteſte Stüze verlor. Er war von mittlerer Groſſe, 
kräftig gebaut, aber dabei doch mager, hatte eine breite, zun⸗ 

zelvolle Stirne, kurzes, borſtiges Haar, ſinſtern Blik, lange 
Naſe, eingefallene Baken, eine abſchrekende Geſichts bildung. 

Er ritt meiſtens einen kleinen Schimmel, trug fodann einen 
dreikandig aufgeftülpten Hut mit einer rothen Feder. Vor 
der Schtacht bel Leipzig rühmte er ſich dreier Dinge: »Nie 
elne Schlacht vertoren, nie ein Weib berührt zu haben und 
nie berauſcht geweſen zu fein.“ Er war ſehr enthaltfam, haßte 
Aufwand und Ehrenbezeugungen und hinterließ ein nur gerin⸗ 
ges Vermögen. Sein Leichnam ruht in der ſogenannten Til 
toſchen Kapelle zu Altenötting, wo Jedermann fein morſcher 
Körper, durch eine Glasthuͤr verſchloſſen, auf Verlangen ge⸗ 
zeigt wird. . 


QSuftis-Frage 
+* Mit dem kuͤnftigen erſten Juni hat das neue 
Geſez uͤber die Verbeſſerung der bayer. Gerichts ord⸗ 
nung in Wirkſamkeit zu treten. 
Es iſt voraus zu ſehen, welchen häufigen Anſtaͤn⸗ 


fen wird, die Zerſtbrung Magdeburgs; feine dabei veräßte | den, Zweifeln und Anfragen an die hoͤheren Juſtiz⸗ 


Grauſamkeit am 10. Mai 1631 (nach dem alten Kalender). 
Die Zahl der Ermerdeten wird auf 30,000 angegeben. Er 


ſtellen dasſelbe unterworfen fein wird, wenn nicht 
vorher eine Inſtruktion oder Einfuͤhrungs⸗Verordnung 


274 


hierüber im Publikum erſcheint, wie dieſes auch bei 
dem neuen Hypothekengeſez von 1822 der Fall war. 

Da nun dieſem die neue Gerichtsordnungsnovelle 
an Wichtigkeit und rechtlichen Folgen in Nichts nach⸗ 
ſteht und auch bisher kein authentiſcher Kommentar 
zu derſelben (aus Veranlaſſung des Todesfalls ihres 
früheren Verfaſſers) ja nicht einmal eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der vorgefallenen ſtaͤndiſchen Verhandlungen 
über die Berathung und Abſtimmung aus den Land⸗ 
tags: Protokollen bis jezt im Druk erfchignen iſt: fo 
dürfte der Termin, in welchem dieſe Novell in Wirk⸗ 
ſamkeit tritt, wenigſt auf drei Monate verlängert wer: 
den, und hieruͤber wie damal beim Hypothekengeſez 
eine gedrukte Bekanntmachung erſcheinen. 
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Vaterländiſche Briefe. 

Muͤmchen, 25. April. Einer geſtern erſchiene⸗ 
neu allerhoͤchſten Entſchlieſſung zufolge wird der früher 
nach Wuͤrzburg beſtimmte Brigadier, Generalmajor 
Frhr. v. Gumppenberg (bis jezt Hofmarſchall) nun⸗ 
mehr als Brigadier der erſten Armeediviſion in Muͤn⸗ 
chen verbleiben, dagegen iſt der Generalmajor v. Greis 
als Brigadier von der erſten zur Aten Armeediviſion 
nach Würzburg verſezt. — Graf Saporta wird Se. 
Maj. den König, der bekanntlich am 29. d. unſerz 
Stadt verlaͤßt, begleiten; er iſt, wie verlautet, mit 
der Führung des Hofmarſchallamtes proviſoriſch be⸗ 
auftragt. — Der Rath des Appellationsgerichts für 
Mittelfranken, Greiner, iſt zum Oberappellationsrath 
ernannt. — Se. Excellenz der Hr. Graf v. Seinsheim 
iſt heute nach Paris abgereist. 

Munchen, 25. April Bis zum 12. Mai kommt 
Hr. Graf v. Mejean, Oberhofmeiſter J. k. Hoh. der 
Frau Herzogin von Leuchtenberg, hier an, und geht 
Tags darauf wieder ab, um die Kaiſerin von Bra⸗ 
ſilien in Oſtende zu empfangen und hieher zu bes 
gleiten. — Die Frau Herzogin mit ihren durchlauch⸗ 
tigſten Kindern trifft am 14. oder 15., die Kaiſerin 
aber erſt bis Ende Mai's hier ein. Der junge Her⸗ 
zog wird in dem heuer bei Augsburg ſtattfindenden 
Lager fein Chevaurlegersregiment ſelbſt kommandi⸗ 
ren; man wird alſo in dieſer hiſtoriſch-berühmten 
Gegend drei edle Sproſſen Wittelsbachs vereint ſehen. 
— Der vor einigen Tagen aus Griechenland zurüf: 
gekommene Graf v. Saporta iſt, wie man verſichert, 
zum Hofmarſchall Sr. Maj. des Königs ernannt. 
— Fuͤrſt Poliqnak hat zu feinem Sommeraufent⸗ 
halte das ehemalige Mailliot-Schloͤßchen im engli⸗ 
ſchen Garten bezogen. Man ſpricht davon, daß un⸗ 
ter der Leitung des Hrn. v. Klenze ein Palais für | 
ihn erbaut werden ſoll. (Münden. Bl.) 
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Muͤnchen, N. April. Geſtern wurde hier eine 
ſchrekliche That vollbracht. Der Hausknecht des hie⸗ 
figen Braͤuers zum Haſcher in der Sendlingergaſſe 
ſchoß feinen Herrn in der Mittags ſtunde in dem Augen⸗ 
blik, als er eben von dem Nebenzimmer ſich in die 
Zechſtube heruͤber begeben wollte, nieder. Die Ku⸗ 
gel fuhr durch den Unterleib und blieb darin ſteken, 
— die Verwundung iſt lebensgefaͤhrlich. Der ruch⸗ 
loſe Thaͤter, welcher dieſen Mordverſuch beging, hatte 
fi hinter die Stallthuͤre verſtekt gehabt, und lauerte 
ſo den rechten Augenblik ab. Nach vollbrachter That 
ſchoß er ſich ſelbſt mit einer zweiten Piſtole durch den 
Mund, und blieb auf der Stelle todt. Die beiden 
Piſtolen, welcher er ſich zu dieſer Schrekensthat be⸗ 
diente, waren von ganz altem Kaliber, verroſtet und 
ruinos, er ſoll dieſelben auf dem Troͤdlmarkt gekauft 
haben. Als Urſache dieſer That gibt man an, daß 
der Hausknecht geſtern haͤtte den Dienſt verlaſſen ſollen⸗ 
und auch an dieſem Tage, als dem Ausſtedtage aus⸗ 
bezahlt worden iſt. Dieſes ſchrekbare Ereigniß hat 
allgemeine Senſation erregt, da der ungluͤkliche Braͤuer 
ein ſehr achtbarer und braver Mann iſt. (M. Tgbl.) 

Augsburg, 20. April. Wie man vernimmt, 
werden Se. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter König 
während des Lagers 6 Tage in unferer Stadt ver⸗ 
weilen. — 

+ Shwabmünden, 23. April. Geſtern ereig⸗ 
nete ſich bei uns folgender notoriſcher Vorfall. Vor 
Mitternacht um halb 11 Uhr gingen 2 junge Burſche 
aus einem Wirthshauſe miteinander heraus; der eine 
ein Zimmermann, der andere ein Tagloͤhner, der 
leztere ſchon lange uͤbel renomirt. Even derſelbe 
wurde vom Zimmermann aufgefordert, keine Haͤndel 
anzufangen, da er ſchon im Wirthshauſe ſolche mit 
andern anfangen wollte. In kurzer Entfernung vom 
Wirthshaus trennten ſich beide. Ploͤzlich fühlte der 
Zimmermann Blut am Schenkel, er ſuchte und fand, 
daß ihm ſogar ſchon ein ziemlicher Theil feiner Ge» 
daͤrme heraushing. An der Hausſchwelle des Arz⸗ 
tes angelangt, ſank er zuſammen. Man glaubt, er 
werde gerettet werden. Der Thaͤter aber iſt bereits 
in gefaͤnglicher Haft. 

* Würzburg 25. April. Wie es ſcheint, ſoll doch 
endlich der lange Winter ſein Ende erreichen, und 
warme fteundliche Tage an die Stelle des Schneege⸗ 
ſtoͤbers und einer Kaͤlte von ein paar Graden, wie 
wir ſie ſelbſt noch vor wenigen Tagen hatten, treten, 
was um ſo erwuͤnſchlicher iſt, weil die allerhoͤchſten 
Hertſchaften in einigen Tagen die Reife nach Aſchaffen⸗ 
burg machen, wo wir das lang entbehrte Gluͤk ges 
nieſſen werden, unſern heißgeliebten Landesvater und 
unſere allergnaͤdigſte Landes mutter in unſern Mauern 


* 
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zu verehren. Mit dem Eintritt des faktiſchen Fruͤh⸗ 
lings deginnt dann auch ein neues Leben, und die 
frohe Natur tritt wieder in ihre Rechte, weßhalb man 
denn gerne das eigentliche ſtaͤdtiſche Leben mit einem 
mehr laͤndlichen vertauſcht, und unter andern auf das 
Theater verzichtet, das in den Sommermonaten ge⸗ 
ſchloſſen bleibt. — Dießmal werden die Uebungen der 
Landwehr durch die neu organiſirte Muſik begleitet 
werden, welche ſehr befriedigt hat, wie man bei der 
am zweiten Oſtertag ſtattgehabten Kirchenparade Ge⸗ 
legenheit fand, fie zu hören. — Der Plazgarten, wel: 
cher der Harmonie angeboten war, durch einen Ple⸗ 
narbeſchluß der Geſellſchaft aber ungeeignet befunden 
wurde, wird nun auch in dieſem Sommer durch ein 
eignes Abonnement belebt, das zu 2 fl. für die Per: 
fon auch völlig von denjenigen bezahlt wird, die durch 
Wort und That deſſen Ungeeignetheit für die Harmo⸗ 
nie manifeſtirt haben. Indeſſen des Menſchen Wille 
iſt ſein Himmelreich, und ſo nur zu wuͤnſchen, daß 
die Erholungen in der freien Natur recht wohlthaͤtig 
für alle wirken mögen, denn es iſt nur fo eine Spanne 
Zeit, wenn der April zum Winter gehoͤrt hat, die 
man bis zur Wiederkehr des Winters durchlebt. — 
In dieſem Sommer werden die Anpflanzungen von 
Runkelruͤben für die großartigen Raffinerien zu Gele⸗ 
ſteim und Rottendorf ſo belangreich geſezt, daß leicht 
für 10 bis 12 Tauſend Zentner raffinirten Zuker der 
Saft gewonnen werden kann. — 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Nordamerika. 

Ein Blatt vou Philadelphia enthaͤlt weiter 
Nachrichten uͤber den unter den Indianern des We⸗ 
ſtens furchtbar wüthenden ſchwarzen Tod. Die Prai⸗ 
tien um ibre Dörfer find zu Todtenaͤkern geworden, 
auf welchen die unbegrabenen Leichname, abſcheuliche 
Miasmen aus dunſtend, umherliegen. Es iſt bemer— 
kenswerth, daß die Seuche in einem Zeitpunkte aus⸗ 
brach, als eben dieſe Staͤmme mit Kriegs- und Ver⸗ 
nichtungeplanen gegen die Weiffen umgingen. Jezt 
iſt dem Geraͤuſche der Waffen und dem Kriegsge— 
ſchrei Grabesſtille oder Todtengeſang gefolgt. 

Suͤdamerika. 

Ein Brief aus Lima vom 1. Dez. v. J. berich⸗ 
tet über die nun doch erfolgte Abſchlieſſung eines 
Friedensvertrags zwiſchen der Peru-Bolivianiſchen 
Konfoͤderation und Chili. 

Spanien. 

Madrid, 13. April. Am 12. Vormittags er⸗ 
ſchien das karliſtiſche Korps des Grafen Negri vor 
Valadolid, und naͤherte ſich in drei Angriffskolonnen 
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Vertheidigungsmaßregel getroffen hatte. Die Kar⸗ 
liſten ſchikten einen Parlamentaͤr ab, mit dem Ver⸗ 
langen, man ſolle fie unbelaͤſtigt über die groſſe Bruͤke 
bei der Stadt vorbeimarſchiren laſſen; hiemit ver⸗ 
ging einige Zeit, bis endlich die Karliſten ſich Abends 
5 Abr entſchloſſen, über Renedo nach Kabezon, wo 
fie übernachteten, weiter zu marſchiren. — Der Senat 
hat geſtern alle Artikel des Anleihegeſezes, fo wie 
ſie von den Deputirten vorgelegt wurden, mit 86 
Stimmen gegen 3 angenommen. 
Großbritannien, 

London, 21. April. Es ſcheint nunmehr ges 
wiß, daß die Königin im Monat Mai Irland be⸗ 
ſuchen wird. — Im Bukingham⸗Palaſte ſtarb am 
Oſterſonntag die allgemein geliebte und geachtete 
Mrs. Louiſe Louis. Die Königin Viktoria hing von 
fruͤheſter Kindheit an mit zaͤrtlicher Liebe an ihr. — 

Frankreich. 

Paris, 23. April. Am 22. April hatte der Ab⸗ 
geſandte Abd⸗El⸗Kaders und ſein Gefolge die Ehre, 
von dem König empfangen zu werden. Sie wurden 
von dem Kriegsminiſter eingefuͤhrt. — Das griechiſche 
Anleihegeſez wurde mit 120 gegen 22 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Preuſſen. 

Poſen, 20. April. Die hieſige Zeitung enthält 
in ihrer Nummer vom heutigen Tage Folgendes: „An 
Meine katholiſchen Unterthanen im Groß⸗ 
herzogthum Poſen. Mit gerechtem Mißfallen 
habe Ich vernommen, daß übelgefinnte Perſonen unter 
euch die Meinung zu verbreiten ſuchen, als ob Ich die 
Abſicht hätte, euch in der freien Ausübung der katho⸗ 
liſchen Religion und in der Beobachtung ihrer Glaubens⸗ 
lehren zu ſtoͤren und zu beeinträchtigen. Obgleich Ich 
vorausſezen darf, daß dergleichen ſtraͤfliche Verſuche 
keinen Eingang bei euch finden werden, weil dieſe luͤ⸗ 
genhaften Einfluͤſterungen durch die taͤglichen Erfah⸗ 
rungen hinreichend widerlegt worden, ſo habe Ich doch, 
um jeden Zweifel an Meiner landesvaͤterlichen Ge: 
ſinnung über dieſen Gegenſtand zu entfernen, für noͤ⸗ 
thig erachtet, euch bierburd zu eröffnen, daß Mein 
ernſtlicher Wille dahin gerichtet iſt, euch, wie bisher, 
ſo auch ferner, dem Beſizergreifungspatente vom 15. 
Mai 1815 gemäß, bei eurer Religion zu ſchuͤzen und 
daher nicht zu dulden, daß die durch Meine Landes⸗ 
geſeze gebetene Glaubens- nnd Gewiſſensfreiheit in 
irgend einem Gegenſtande der kirchlichen Lehre geſtoͤrt 
oder gehemmt werde. Die von euern Vorfahren ber 
hauptete und gelibte Glaubens- und Gewiſſensfreiheit 
euch zu erhalten, iſt Mein eifrigſtes Beſtreben, wo⸗ 
gegen die Strenge der Mir von Gott verliehenen 


mit Schnelligkeit der Stadt, wo man alle möglichen [landesherrlichen Machtvollkommenheit den treffen muß, 
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Soldat kuͤhn am Linnengeflecht empor, findet aber 
den Mann, von Anſtrengung erſchoͤpft, ohnmaͤchiig 
am Boden liegen. Er bindet das Rettungsſeil um 
ſeinen Koͤrper, ſenkt ihn zum Fenſter behutſam in 
den Kahn hinab, ſpringt dann in das Waſſer und 
ſchwimmt auf die gegenuͤberſtehende Seite. Nach 


der ſich umterfängt, dieſen Zuſtand ändern, euch durch 
unwahre Vorſtellungen in eurem Vertrauen auf das 
Wort eures Königs wankend machen und die Liebe 
und Eintracht fibren zu wollen, in welcher bisher zu 
Meiner Freude die verſchiedenen chriſtlichen Religions⸗ 
parteien in Meinen Landen neben einander gelebt 
haben. Fahrt alſo fort, in euren Kirchen eure Res zwei Minuten liegt das verlaſſene Haus in Trum⸗ 
ligion zu üben, und bittet Gott mit Mir, daß der, mern. — „Ich bezahle 5000 Gulden,“ rief ein an⸗ 
Allmaͤchtige jede verderbliche Saat des Miß trauens | gefebener Mann, „demjenigen, welcher mir meine 
und der Zwietracht vertilge, welche boshafte Abfiht | Kaſſetruhe vom erſten Stockwerke dieſes Einſturz 
oder uͤbelverſtandener und im Irrthum begriffener Ei-] drohenden Hauſes bringt.“ „Zuerſt muß ich dort 
fer unter euch zu verbreiten verſuchen möchte. Ber: jene kranke Frau, welche aus dem Fenſter um Hilfe 
lin, 12. April 1838. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ | ruft, reiten“ erwiderte ein Arbeiter auf einem Kahne 
In Graudenz haben ſich vielfache Erbitterungen fahrend; „ſtuͤrzt das Haus während dieſer Zeit 
gegen die Juden geaͤuſſert, fo daß ſich dieſe genötbigt | nicht ein, fo bringe ich auch die Kaffe in Sicher⸗ 
ſahen, den General v. Nazmer in Köͤnigsſtadt um heit.“ Der Wakere wollte die Matrone aus dem 
Kavallerie zu ihrer Beſchuͤzung anzugehen, weil fie [krachenden Haufe ſchaffen, welches aber zuſammen⸗ 
Plünderung fuͤrchten. (L. A. 3.) ffürzte und beide unter den Truͤmmern begraͤbt. — 
Ein Waiſenknabe, welcher ſchon einen ganzen Tag 
nichts gegeſſen hatte, bekam durch Menſchenfreund⸗ 
lichkeit ſeines Retters eine Semmel. In dem Win⸗ 
kel ſeines Aſyls, ſaß ein alter kraͤnklicher Mann, 
welcher nach feiner Aeuſſerung durch zwölf Stunden 
auf Nahrung Verzicht leiſten mußte. Der Knabe zog 
ſeine Semmel hervor, und gab ſie dem hungrigen 
Greiſe. — Während der Marktzeit kam mit Manu⸗ 
fakturen alljährig ein boͤhmiſcher Fuhrmann nach Peſth, 
und kehrte auch dießmal mit ſeinem ſchwerbefrachteten, 
ſechs ſpaͤnnigen Wagen in dem groſſen Einkehrgaſthauſe 
in der Waizner Straſſe ein. Die Waarenkiſten ſoll⸗ 
ten auf dem Wagen bleiben, bis zur Eröffnung der 
Hütten. Als die Sturmgloken beim Andrange des 
Waſſers ertönten, und die Aufforderung zur ſchnellen 
Errichtung eines Nothdammes ergieng, entledigte der 
Fuhrmann den Wagen feiner Laſt, um damit an der 
bohrt jedes Herz. Da flürzen zwei Artilleriſten Errichtung des Dammes Theil zu nehmen. Nach Be 
ſchnell in den Kahn, und rudern zu der g fahre | endigung dieſes Dammes half derſelbe Fuhrmann vie⸗ 
drobenden Stelle am Fenſter. Der Hilfsbedürftige [len hartbedraͤngten Familien in der Noth ausraͤumen, 
erſcheint nicht. Vergebens ift alles Rufen. Jeder | und war nicht zu bewegen, etwas für feine Mühe 
Augenblik droht den Tod. Dennoch klettert ein | anzunehmen. 


Seenen aus der Überſchwemmung von Ofen 
und Peſth. 
Bon einem Augenjeugen. 

In der Franzſtadt in Peſth hatte ein Familien: 
vater ſeine Frau und vier Kinder mittelſt zuſam⸗ 
mengebundener Tuͤcher zum Fenſter des zweiten 
Stokwerkes in den unten befindlichen Rettungs kahn 
berabgelaſſen, welcher von Soldaten des Artillerie⸗ 
korps dirigirt wurde. Das Haus zeigt furchtbare 
Riſſe, und drohte jeden Augenblik einzuſtürzen. Das 
Werk der Rettung iſt vollendet, nun will ſich der 
Vater noch ſelbſt in das Fahrzeug herabſchwingen. 
Ein plozliches Krachen kündigt aber den Einſturz 
an. Das Schiff entfernt ſich mit Blizesſchnellig⸗ 
keit, und bringt die jammernde Familie in Eicher: 
deit. Der Hilferuf der Frau und Kinder durch⸗ 


Anzeigen. Folio 1005 der Krauthändterswittwe Ka: laden werden, daß der Zuſchlag ohne Ruͤk⸗ 
2 tharina Böſſenbacher gehörig, gegen Brand ſicht auf den Schäzungswerth geſchietzt. 
K. Hof und National⸗Theater. 5 5000 fl. aſſekurirt, mit 737 fl. 8 kr. Den 7. April 1638. 


bt. Ewiggeldkapitat und 7000 fl. By: Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 


Sonntag: Die Zauberflöte, Sing- pothekkapitat belaſtet, nach jüngſter Schäͤ⸗ 


fotet von Mozart. r. Hoppe, wiederſzung auf 4500 fl. gewerthet, gemäß h. 64. Muͤnchen. 
engagirtes Mitglied — den Tamino ats des Hypothekengeſezes dem öffentlichen Ber-“ Graf v. Ferchenfeld, Direktor, 
erſte Antrittstolle. kaufe unterſteut, und iſt zum Drittens Picheimayr. 
. male Bietungstermin auf = 
2 rbene 1 ern. 
aso Bekanntmachung. Pernerkagden to. Kal f 3. seng. Bapern 


Auf Andringen der Betbeitigten ma VBermittags von 11 — 12 Uhr k. Artillerie⸗Lieutenant, 25 J. a. Anna 
das Haus Rio, 580 nun 12 dahier am angeſezt, wozu beſiz⸗ und zahtungsſäötzige Maria Reisböt, Stadtwaagdieners witt⸗ 
Wariengaschen Stadt gerichtsbezirk G.. Kaufsliebhaber mit dem Bemerten einge⸗ we, 69 J. a. 


Veruntwortucher Redakteur und Gigenthimer: Dr. J. H. Wolf. 
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1. Mai 1838. 


Bayeriſche Chronik. 

Tod Herzog Ludwig des Gebarteten von Ingolſtadt. 

» Ludwig der Baͤrtige, barbatus, ein Sohn Herzog Ste⸗ 
phan's II. von Ingelſtadt, und Urenkel des gleichnamigen 
Kaifers, war geboren zu Muͤnchen im Jahre 1366. Er erhielt 
den Namen theils feines ſtarken Bartwuchſes wegen oder, wie 
einige melden, weil er ſich einer Bruͤderſchaft, der Baͤrtlinge, 
einverleiben ließ. Er folgte feinem Vater nach deſſen Tode 
1415 als zweiter Regent dieſer Linie. Am Hofe feines pracht⸗ 
liebenden Vaters erzogen, gab er ſchon frühzeitig leidenſchaft⸗ 
liche Eigenſchaften zu erkennen, und bewies als Juͤngling ſchon 
jenen Starrſinn, Stolz, heftige Gemuthsart und unruhigen 
Geiſt, der ihn zu uebereitungen hinriß, die wieder gut zu ma⸗ 
chen fein Stotz verſchmähte. Er beſaß eine kroͤftig ritterliche 
Geſtalt, war fhön, geiſtreich, Wiz und Gewandtheit mit Muth 
vere inigend, aber zänkiſch, übermüthig „wie Ekmann von Witz 
denberg von ihm ſchreibt,) gegen andere Fuͤrſten, doch demuͤthig 
gegen die Armen. Unter allen Fuͤrſten zeichnete er ſich durch 
erduldete, langjährige Leiden, wechſelnde Schikſale, eigenthuͤm⸗ 
liche Sinnesart beſonders aut, Wenn er in feinem hohen 
Alter und herben Schikſal an fein Unglük dachte, fo pflegte 
er oft mit Thränen zu ſagen: »Wenn mir Jemand in meiner 
Jugend geſagt hätte, daß ich fo viel wurde leiden müffen, fo 
hätte ich nicht geglaubt, daß auch alle Kürften in Teutſchland 
fo etwas wuͤrden bewirken können.“ Er hatte eine junge Schwe⸗ 
ſter, die in der Geſchichte Frankreichs berüchtigte Ifabeau (Iſa⸗ 
belle oder Eliſabeth), welche an König Karl VI. 1385 vers 
mählt war, nachdem ihre Mutter ſchon 4 Jahre zuvor das 
Zeitliche verlaſſen hatte, weßhalb ſich Herzog kudwig dfters in 
Paris aufbielt, und um franzöſiſchen Sold ſchon in feinem 
zwanzigſten Lebensjahre einen Feldzug nach Flandern unternahm. 
Er erhielt ſogar wegen Geiſtesſchwäche König Karls VI. durch 
feine Schweſter groſſen Einfluß in die Staatsgeſchoͤfte, und 
gab ſich alle Muͤhe, ſich das Vertrauen und die Gemwogenheit 
der franzoſiſchen Nation eigen zu machen, heirathete Anna von 
Bourbon, und erhielt durch ſie die Grafſchaft Mortim, und 
ward deßhalb mit groffen und königl. Geſchenken überhäuft, 
Durch feinen Aufenthalt in Paris ward er gewohnt, in groffer 
Pracht und Herrlichkeit zu leben, und eine groſſe Herrſchaft 
als das einzige Glu, wornach er trachten muͤſſe, zu halten. 
Mit biefen zur Leidenſchaft gewordenen Gefinnungen kam er 
nach des Vaters erfolgten Todte 1415 mit groſſem Gefolge 
und einem Hofſtall von 600 Pferden nach Bayern zurüß, erſchien 
alsunv erſöhnlicher Friedensſtöͤrer, als ſolcher ſtets verfolgt, 


ſogar mit Bannfluch belegt, die Relchsacht über ihn ausgeſpro⸗ 
chen, wo er ſich zulezt dem Urtheile Kaiſers Sigmund unters 
werfen mußte, welcher ihn nöthigte, auf einem ihm bedeu⸗ 
tend ſchuldige Summe Verzicht zu leiſten, und ihm die Stadt 
Donauwörth zu überlaffen. Der empfindlichſte Streich wurde 
ihm aber durch feinen eigenen Sohn, Ludwig den Bukkichten, 
geſpielt, welcher gegen ſeinen Willen, die Tochter ſeines Erz⸗ 
feindes, des Churfürſten von Brandenburg, Margaretha, hei⸗ 
rathete, feinen eigenen Vater befehdete, Neuburg, wo er ſich 
zulezt aufhielt, 1443 belagerte, ihn gefangen nahm, und ihn 
feinen Schwager Archilles übergab, welcher in nach Onolds bach 
(Ansbach) abfuͤhrte. Der Sohn ſtarb 2 Jahre darauf. Achill 
bot ihm die Lostaſſung an, inſofern er die Koſten des Krie⸗ 
ges bezahlen würde, dach dieſen Antrag wies Herzog Ludwig 
als ungerecht zuruͤk. Herzog Heinrich von Landshut, in der 
Erwartung des Ruͤkerſazes, erlegte das Löfegeld mit 32,000 fl, 
worüber aber Ludwig fo ſehr aufgebracht ward, daß er ihn 
mit Stolz und Verachtung dafür behandelte. Er ward hierauf 
nach Burghauſen mit groſſer Bedekung abgefuͤhrt. Endlich nah⸗ 
men ſich ſowohl bie teutſchen Fuͤrſten und der König von Frank⸗ 
reich ſeiner an, Kaiſer Friedrich III. ſchikte 1447 ein Send⸗ 
füpreiben an Herzog Heinrich, um Befreiung des alten Fuͤrſten, 
die auch erfolgt ſein würde, allein es war zu ſpöt, er ſtarb 
zu eben der Zeit im Giften Jahre feines Lebens am 1. Mai 
1447 als Gefangener. Er behauptete ſeinen Troz bis auf die 
lezte Stunde, und hielt es für unanftändig ſich zu beklagen. 
Zu einer andern Zeit würde er vielleicht der Grötzte der Greſ⸗ 
ſen geworden ſein. Sein Leichnam ruht in der Kloſterkirche zu 
Raithenbaslach, eine Stunde von Burghauſen. Er iſt der Er⸗ 
bauer der Frauenkirche, und feines eigenen Grabmals, wo fein 
Herz ruht, zu Ingolſtadt, und war der eifrigſte Gründer frem⸗ 
mer Stiftungen. 


Vaterländiſche Briefe. 

Münden, 27. April. Heute war Sigung 
des Staats raths, dem Se. Maj. der König praͤ⸗ 
ſidirte. — Der Regierungspraͤſident in Regensburg, 
Staatsrath im auſſerordentlichen Dienſt, v. Schenk, 
iſt, ſagt man, hieherberufen, um für einige Zeit 
als Staats rath im ordentlichen Dienſt zu fungiten. 
Zu gleicher Function ſoll der Staatsrath im auf. 
fererdentlichen Dienſt, Praͤſident des proteſtantiſchen 
Oberconſiſtoriums, v. Roth, beauftragt fein. — Der 
königliche Hofcapellmeiſter Stunz hat von Sr. Maj- 
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dem Kaiſer von Oeſterreich eine prachtvolle goldene 
Tabatiere mit einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben 
von Seite des Hrn. Hofmuſikgrafen Amade für 
die von ibm juͤngſt überfchifte groſſe Meſſe erhalten. 


Münden, 28. April, J. Maj. die Königin iſt 
heute früh um 74 Uhr mit JJ. k. HH. von hier ab: 
gereiſt. In der Suite J. M. befinden ſich die Frau Grä- 
„fin von Deroy, Oberhofmeiſterin, die beiden Schluͤſſel— 
damen, Fraͤulein Gräfin von Gravenreuth und Fraͤu⸗ 
lein v. Mandl, Hr. Graf v. Paumgarten, General: 
major, und Hr. Baron v. Hunoltſtein, Rittmeiſter, 
Flügeladjutanten Sr. Maj., ferner die Hofmeiſterin⸗ 
nen der koͤnigl. Prinzeſſinen, Frau v. Livio und Graͤ⸗ 
fin v. Henin, der Begleiter Sr koͤnigl. Hoh. des 
Prinzen Luitpold, Hr. Oberlieutenant v. la Roche, 
der Erzieher Sr. koͤnigl. Hoh. des Prinzen Adalbert, 
Hr. v. Reindl, geiſtlicher Rath, und der koͤnigl. Leib⸗ 
arzt, Geheimerrath Dr. v. Wenzl. J. Maj. werden 
das erſte Nachtlager in Donauwoͤrth, das zweite in 
Nuͤrnberg und das dritte in Wuͤrzburg halten. Se. 
Maj. der Koͤnig werden morgen früh, in Begleitung 
des Hrn. Grafen v. Saporta, koͤnigl. Flügeladjutan⸗ 
ten, welchem Se. Maj. die Funktionen eines koͤnigl. 
Hofmarſchalls, „bis zur Wiederbeſezung dieſer Stelle,“ 
einſtweilen übertragen haben, von hier uber Noͤrd— 
lingen und Wurzburg, woſelbſt Allerhoͤchſtderſelbe mit 
J. Maj. und JZ. k. HH. zuſammentreffen, nach X: 
ſchaffenburg abreiſen, und daſelbſt am 1. Mai ein: 
treffen. — Hr. Staatsrath v. Grandauer, welcher 
einige Tage ſehr leidend war, befindet ſich wieder 
beſſer, hat aber zu ſeiner vollen Erholung von Sr. 
Maj. einen vierwoͤchentlichen Urlaub erhalten. — Für 
die erwartete Hieherkunft JJ. MM. des Kaiſers und 
der Kaiſerinn von Rußland werden in der königl. Me: 
ſidenz ſchon bedeutende Vorkehrungen getroffen. 


Munchen, 28. April. Geſtern hörten wir Miß 
Klara’ Novello. Der ihr vorangeeilte Ruf hat 
dießmal nicht uͤbertrieben. Ihre Stimme, eine der 
ſchoͤnſten, die man hören kann, umfaßt über zwei Ok⸗ 
taven in einem ganz gleichen Regiſter. Der Anſaz 
des Tons iſt leicht und ſchoͤn, die Höhe überaus lieb: 
lich und floͤtenartig, dabei die Ausſprache deutlich und 
klar. Der Beifall war auſſerordentlich. Miß Klara 
wird eine groſſe Saͤngerinn ſein, wenn ihr Geſang 
noch mehr Innigkeit und Warme erhält. Ihre an⸗ 
genehme Perſoͤnlichkeit, das unbefangen Kindliche ihrer 
Erſcheinung, und dieſe reinen keuſchen Töne (auch die 
Stimme hat ihre Jungfraͤulichkeit) müffen ihr überall 
die Herzen gewinnen. Sie werden die Freude haben, 
die liebliche Saͤngerinn in wenigen Tagen auch in 
Augsburg zu hoͤren. (Allg. 3.) 


»Neneſte politiſche Nachrichten. 
Nordamerika. N 
Nach einem. auf Befehl det Regierung zu Waſying⸗ 
ton angefertigten intereſſanten Berichte ſcheint es, 
daf die Goldminen von Nordamerika beinahe auf 
gehoͤrt haben, produkttd zu ſeig. — 
Großbritannien, 

London, 22. April. Ein Korreſpondent des 
miniſteriellen Morning-Cbroniele ſchreibt: „Als der 
fragliche Artikel in der Hannover fhen Zeitung ere 
ſchien, erkundigte man ſich bei dem Herzog von 
Cambridge, ob er wirklich die ihm in den Mund ge. 
legten Aeuſſerungen gethan; er widerſprach es auf 
das beſtimmteſte. Es iſt zudem gewiß, daß weder 
der Herzog noch der Prinz von Cambridge, noch auch 
der Herzog von Suſſer die von dem vormaligen 
Herzog von Cumberland eingeführte Verfaſſung je⸗ 
mals unterzeichnen, ſondern auf Wiederherſtellung 
der Konſtitution von 1833 beſtehen werden, wenn 
die Sache auf dem ordentlichen Wege vor den Bun⸗ 
destag gebracht wird.“ ... (Eine Gegenaͤuſſerung in 
konſervativen Blättern ift uns zur Zeit nicht bekannt.) 

Frankreich. 

Die Charte enthaͤlt folgende Lifte der in den 
Arſenalen befindlichen Kriegsvorraͤthe, wobei die der 
Nationalgarde nicht gerechnet find: 3000 Belagerungds 
geichäze von groſſem Kaliber, 1567 eherne und 1802 
eiſerne Feldgeſchüͤze, 1562 Haubizen, 4,100,000 greſſe 
und 4 Millionen kleinere Kanonenkugeln, 1 Million 
Haubizenkugeln, 719,000 Bomben, 10 Millionen 
Kilogramme Schießpulver, 1,256,000 Musketen, 
74,000 Karabiner, 350,000 Iufanterieſaͤbel, 130,000 
Kavallerieſaͤbel, 5200 Aexte, 44,000 Klingen, 12,000 
Kuiraſſe. 


— 


Teutſchland. 

Stuttgart. Das einzige noch bei uns eriſti⸗ 
rende Frauenkloſter wird mit- naͤchſtem eingeben. Es 
iſt dies das Klofter Rothmuͤnſter bei Rottweil. 

Kaſſel, 23. April. Heute hielt die Stände: 
verſammlung eine zweite vorbereitende Sizung, in 
welcher zur Wahl des Legitimationspruͤfungsaus⸗ 
ſchuſſes geſchritten wurde. Gewaͤhlt wurden die 
HH. Schomburg, Endemann, Eberhard, Wippers 
mann, v. Trott und Hartwig. 

Hannover, 25. April. Als heute nach vierzehn⸗ 
tägigen Ferien die Staͤndeverſammlung wieder eroͤff⸗ 
net wurde, hatten ſich nur neun und zwanzig 
Mitglieder der zweiten Kammer eingefunden. 
Das Protokoll der lezten Sizung wurde verleſen, und 
dann die Sizung aufgehoben. — Man will behaup⸗ 
ten, es ſei wenig Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß 
es gelingen werde, wiederum eine vollſtaͤndige zweite 
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Kammer zuſammenzubringen; die Korporationen ſollen 
die vierzehntägige Friſt zur Verabredung und Ber: 
einbarung benuzt haben. 

Preuſſen. 

Berlin, 23. April. Aus Poſen wird geſchrie⸗ 
ben, daß einerfeits die koͤnigliche Proklamation im 
Großberzogtbum einen febr angenehmen und berubi— 
genden Eindruk gemacht, und daß andererſeits der 
Erzbiſchof, Hr. von Dunin, ſich nunmehr vollſtaͤn⸗ 
dig bereit erklärt habe, Alles, was er früber gegen 
die vaͤterlichen Intentionen des Königs und gegen die 
Landesgeſeze unternommen, zu widerrufen, und eben 
ſo wie alle andern loyalen Biſchoͤfe des Reiches ſeine 
Dioͤceſe im Geiſte des Friedens und der Einigkeit zu 
verwalten. Demgemaͤß ſind auch die Einleitungen, 
die bereits getroffen waren, um Hru. v. Dunin bei 
dem Oberlandesgericht in Poſen den Prozeß im ge⸗ 
woͤhnlichen Rechtsgange zu machen, zuruͤkgenommen 
worden. Dagegen hat der Erzbiſchof bereits ſeinen 
bisherigen Generalvikar in Gneſen, Hrn. Brodziſ⸗ 
zewski, der ſich fortwährend in offener Auflehnung 
gegen die Staatsregierung befindet, abgeſezt, und aller 
geiſtlichen Funktionen entkleidet. Derſelbe iſt dadurch 
zwar auſſer Stand geſezt, den Aufruhr in der Kirche, 
den er urſprünglich angefchürt, noch weiter zu ver: 
breiten, gleichwohl ſoll Hr. Brodzifzewgfi feinem welt: 
lichen Richter nicht entzogen ſund der bereits gegen ihn 
eingeleitete Hochverrathsprozeß wird fortgeſezt werden. 

Poſen, 18. April. Die Landraͤthe der Provinz 
waren angewieſen, bei der Beſchlagnahme der Hir: 
tenbriefe ſo viel moͤglich Aufſehen zu vermeiden. 
Dem gemäß kommt in einem Dorfe, der Landrath 
mit zwei Gendarmen Nachts vor das Haus des 
Geiſtlichen und verlangt, daß ihm geöffnet werde. 
Das Gebaͤude ſteht etwas abgelegen; der Geiſtliche 
it oder ſtellt ſich beſorgt, daß ein raͤuberiſcher Anz 
fall gegen ihn geſchebe. Er weigert ſich zu oͤffnen, 
droht zu ſchieſſen; der Landrath nennt ſich, die Gen⸗ 
darmen berufen ſich auf ihre Uniform; der Geiſt— 
liche behauptet, im Finſtern niemand zu kennen. 
Endlich laͤßt er den Knecht aus einem Feniter ſtei⸗ 
gen und Sturm lauten. Die Bauern laufen zu: 
ſammen und eilen, da ſie kein Feuer im Dorfe ſehen, 
nach dem Thurme, wo der Knecht den Glokenſtrang 
zieht. Dieſer ſagt ihnen, man wolle beim Pfarrer 
einbrechen; ſofort ziehen die Bauern mit Senſen, 
Miſtgabeln und Knüͤtteln nach dem Pfarrhauſe und 
greifen den Landrath und die Gendarmen an. Schlimm 
iſt jedenfalls die Stimmung eines Landes, wo ei⸗ 
nem Theile die Sache Ernſt, dem andern wenigſtens 
der willkommene Vorwand iſt, ſich widerſezlich auf 
alle Art zu zeigen. 


Rußland. N 
Mita u, 13. April. Auf auſſerordentlichem Wege 
iſt eine Nachricht eingetroffen, welche der Provinz 


das Gluͤk ankündigt, in kurzem einige Glieder des 
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Kaiſerhauſes auf der Reiſe ins Ausland erwarten 
zu duͤrfen. Die Kaiſerin wird am 13. Mai, in 
Begleitung der Großfürſtin Alerandrine, mit zahl⸗ 
reichem Gefolge auf dem vier Meilen von hier ents 
fernten graͤſlich Medem'ſchen Landſize Elley eintreffen 
und uͤbernachten. Schon zwei Tage zuvor werden 
die beiden Großfuͤrſten Nikolaus und Michael auf 
dem biefigen kaiſerlichen Schloſſe ankommen, um von 
da mit ihrer Mutter die Neiſe fortzuſezen. Die Provinz 
Lievland, welche den Großfurſten Thronfolger zu ſehen 
die Hoffnung hat, wird ſich beeifern, den Blik des 
Reiſenden durch eine Ausſtellung inlaͤndiſcher Pros 
dukte und Fabrikate zu feſſeln. Am 19. Mai wuͤr⸗ 
den alsdann die hoben Reiſenden insgeſammt, mit 
Ausnahme des erſt ſpaͤter ankommenden Großfuͤrſten 
Thronſolgers, in der preuſſiſchen Reſidenz zuſammen⸗ 
treffen, indem der Kaiſer inzwiſchen die Reiſe auf 
einer mehr weſtlichen Straſſe gemacht haben wird. 


Feuilleton. 

— Ein Perſiſches Gemälde aus dem 14. Jahrhun⸗ 
dert von dem Innern eines Ankleidezimmers in einem 
Badehauſe, wurde der kgl. aſiatiſchen Geſellſchaft zu 
London zum Geſchenk gemacht. Bei genauer Verglei⸗ 
chung mit Arbeiten neuer perſiſcher Maler ergab ſich, 
daß die Kunſt ſeit jener Zeit bedeutend zuruͤkblieb. 

— Die Denkſchrift des Herrn Bartholemy Saint 
Hilsire sur la logique d' Aritote, welche im vori⸗ 
gen Jahre von der Akademie der politiſchen und mo⸗ 
raliſchen Wiſſenſchaften gekroͤnt worden iſt, hat in 
dieſen Tagen zu Paris die Preſſe verlaſſen. 


Konverſations⸗Salon. 

u München, 29. Aprit. (K. Hof- und Nationaltheater.) 
Die weiße Frau, Oper in drei Abthellungen von Scribe, 
Muſik ven Boieldieu. In dieſem Operchen holen ſich gewoͤhn⸗ 
lich die ſekundären Sängerinnen und Sänger ihre Lorbeeren. 
Die Anna und der George find Partien, welche von den Primas 
donnen und den erſten Tenoriſten in der Regel uͤber die Ach⸗ 
fein angeſehen werden; obgleich die ganze Muſik in recht ans 
genehmen Weiſen ſich vom Anfang bis zum Schluſſe fortträgt. 
Leicht und gefällig, das find die Prädikate, welche der 
Boieldieu'ſchen Muſik zukommen. Pr. Hoppe fang den George 
ziemlich brav, zumal im zweiten Akt. Sein Tenor iſt etwas 
ſchwach, aber hat viele Bicgung und Weichheit; auch fein Vor⸗ 
trag iſt rund und flink; in ſotchen Partien wird Hr. Hoppe 
immer willkommen fein. Anna, Mad. Schön, erwarb ſich bie 
Zufriedenheit des Publikums, und mehr kann fie nicht verlan⸗ 
gen. Die ubrigen Rollen waren beſezt. Im Orcheſter detonnirt en 
gleich Anfangs in der Ouverture die Trompeten merklich. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Dienſtag (Zum Erſtenmale): Der 
treue Ublan, Scene aus dem lezten 
Wötkerkriege von Ulrich v. Destouches. 
Hicrauf: Die Wildſchüzen, pantomi⸗ 
miſches Ballet von Horſchelt. 


145. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekgläubi⸗ 
gers werden die dem Roſogliobrenner Se⸗ 
baftian Lobmaier gehörigen beiden Häufer 
Nro. 77. und 77a. an ber Bachſtraſſe 
zum Drittenmale dem öffentlichen Ber: 
kaufe unterftellt. 

Dieſe beiden Hänfer find 3 Stok hoch, 
aneinander gebaut, mit einer Dachwohnung 
verfehen, und zuſammen gem 
vom 5. Jäner d. J. auf 580 0fl. gewerthet. 
Sie reichen 1 fl. 30 kr. Bodenzins zur 
Stadtkammer, und es ruhen auf 3 


ben 6000 fl. Hypothekkapitalien. Das 
Haus Nro. 77. iſt mit 2000 fl. und das 
Haus Nro. 77a. mit 2500 fl. der Brand⸗ 
Aſſekuranz einverleibt. 
Zur Abgabe der Kaufsangebote wird 
auf 
Donnerſtag den 10. Mai l. Irs. 
Vormittags von 9 bis 12 uhr 
in dem Geſchaͤftszimmer Nro. 8. Gang I. 
Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluſtige 
mit dem Btmerken eingeladen werden, daß 
der Hinſchlag nach $. 64. des Hypothe⸗ 
kengtſezts zu gewärtigen ſteht. 
Am 11. April 1338. 


K. Kreis: und Stadtgericht 


[Punkten eröffnet it, und allmäͤhlig auf 


280 


brunnen, Wiſauer, e 
Fachinger, Gailnauer, Ludwigs⸗ 
brunnen, Marienbader Kreuz⸗ 
brunnen, Kiſſinger Ragozi, Kiſ⸗ 
ſinger Maxbrunnen, Stinker⸗ 
brunnen und Wigfelder Schwe⸗ 
felwaſſer, Pilnaer und Saidſchi⸗ 


die ganze Bahnlinie ausgedehnt werden 
wird, konnen mehrere hundert kräftige 
und fleißige Taglöhner, gegen einen Tag⸗ 
lohn von 30—56 Kreuzer, je nach ihren 
Leiſtungen, ſogleich Beſchaͤftigung finden, 
und haben ſich bei den Bauſtationen 
Lochhauſen und Olching bei Mün⸗ 


chen zu melden. 
Munchen den 11. April 1858. 
as 


Direktorium der Muͤnchen⸗Augs⸗ 
burger Eiſenbahn. 
J. v. Maffei, Maillinger, 
Vorſtand. 


146. (3a) An dem } Stunden von Muͤn⸗ 
chen entfernten, auf dem Wege nach Har; 


enen 
Schloſſe Siebenbrunn 

find an eine Herrſchaft 1 Salon und 12 
Zimmer, ſämmtlich geſchmakvell meublirt 
und tapezirt, fuͤr die Sommerzeit zu ver⸗ 


geleg 


miethen 


Auſſerdem befindet ſich dabei ein ſchoͤn 
eingerichtetes Badzimmer, eine groſſe Kuͤche 
mit laufendem Waſſer, Speiſekammer, 
Stallung auf à bis 6 Pferde, Remiſe und 
alle übrigen Bequcmlichkeiten. 

Das Nähere im Schloſſe Siebenbrunn 
ſelbſt bei dem Haus meiſter, oder beim Por⸗ 
tier im goldenen Hirſch. 


127. In der 
Mineralwaſſer⸗Niederlage 


prov. Geſchäſts führer. du 


ker Bitterwaſſer, Adelheids Heil: 
runnen, Wildunger fuͤr Sand 
und Gries. 

Preiſeliſten, fo wie Brunnen ⸗ Berichte 

ſtehen Jedermann auf Verlangen zu Dien⸗ 

ſten, und die leeren hohen Flaſchen werden 

4 kr. das Stuͤk zuruͤkgenommen. 

Joſeph Karl, 

Spezereihändler. 


aß Schäzung laching und der beliebten Menterſchwaige 200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ 


handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
naͤchſt der Hauptwache iſt zu haben. 
Salzmann, J. G., allgemei⸗ 
nes teutſches Gartenbuch, oder voll⸗ 
ſtaͤndiger Unterricht in der Behand⸗ 
lung des Küchen, Blumen- und 
Obſtgartens, theils aus eigener 
vieljaͤhriger Erfahrung, theils nach 
den beſten Gartenſchriften bearbei⸗ 
tet. Mit einem Gartenkalender, 
enthaltend die monatlichen Verrich⸗ 
tungen im Kuͤchen- und Baum⸗ 
lei und einem Anhang vom 
roknen, Einmachen, Erhalten und 
Aufbewahren der Gewaͤchſe. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


vor dem Karlsthor im Rondell links 


e. 
Münden. Nro. 11. U 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. find folgende Waſſer wieder friſch ange ſich = 2 5 * 


E. v. Lößel. 


231. Bekanntmachung. 
Martin Gutmann, Schalmerbauer von 
Eknach, d. Grcht., hat ſich der Curatel 
freiwillig unterworfen, und iſt deſſen Bru⸗ 
der Jakob Gutmann, Gemeindevorſteher 
von Eknach, als Curator desſelben aufge: 
ſtellt worden, was zur Daruachachtung bier 
mit öffentlich bekannt gemacht wird. 
Aichach, 9. Aprit 1838. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Aichach. 


Wimmer, Landrlchter. 


122. (3c) 
Beſchaͤftigung fuͤr Tagloͤhner. 
Beim Bau der Müuchen⸗ Augsburger 


Eiſenbahn, der bereits auf verſchledenen 


kommen: 
Emſer Kraͤnches, Selterſer, Eger 
Franzbrunnen, Eger Sauer- 


chen daher alle Gartenfreunde, die es noch 
nicht kennen ſollten, darauf aufmerkſam, 
ihres Dankes ſind wir gewiß. 


Orts- Geschichte und Statistik 
; ber 
Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


Aus Quellen bearbeitet 
von 
Dr. Joseph Heinr. Wolf. 


Zweite ſehr vermehrte Auflage. Be 
Diefes Werkchen, welches in gedrängtefter Kürze alle hiſtoriſchen Ereigniſſe 
Münchens von frühefter Zeit bis auf unſere Tage darſtellt, und alle ſtatiſtiſchen 
Verhaͤltniſſe der Hauptſtadt pragmatiſch ſchildert, iſt in der Expedition der Rational 
Zeitung, Färbergraben Nro. 4., und in der Huͤbſchmann'ſchen Buchdrukerei, Burg: 
gaſſe Nro. 15., um 24 kr. zu haben. 


Die National: Zeitung erſcheint in Münden wöchentlich viermal, namlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 


aerſtag und Freitag. 


Das bieſige vierteljährige Abennement iſt I fl. 15 kr., 


halbjäbhrig 2 fl. 30 fr, 


ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar vierteljährig im 1. Rayon mit 3 fl 
+ kr. im II. Rayon mit 1 fl. 44 kr., im III. Rayen mit ı fl. 50 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Farbergraben Nro. 4., 
wo alle Beſtellungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
Mit einer Beilage. 


Beilage zur daper. Nat. Ztg. Nr. 68. vem 1. Mai 1838. 


Ediktaleitation. 


Von den anbei verzeichneten bei der koͤnigl. Staats⸗Schuldentil ungs⸗Spezial⸗Kaſſe Muͤnchen anliegenden Ka⸗ 
pitalien der unter Verwaltung des Magiſtrats der k. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt München ſtehenden Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗Stiftungen in München find die urfprünglihen Schuldurkunden zu Verluſt gegangen. Es werden daher auf 
Andringen des Magiſtrats der k. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Munchen die unbe kannten Inhaber der fraglichen 
Urkunden hiemit aufgefordert, dieſelben binnen 6 Monaten a dato um fo ſicherer hierorts zu produciren, als dieſe 
Urkunden außerdem für kraftlos erklärt werben würden. Den 9. Februar 1858. 


Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Marx. 


verzeichnis 


der zu 


Verluſt gegangenen Schuldurkunden 


uͤber 


die bei der koͤnigl. bayer. Staats⸗Schuldentilgungs⸗Spezial⸗Kaſſe in München anliegenden Kapitalien 
der unter magiſtratiſcher Verwaltung ſtehenden Wohlthaͤtigkeits⸗Stiftungen in München. 


Bemerkungen. 


A. Ueber die dem Hofwaiſenhauſe gehoͤrigen Kapitalien. 


1 Zinszahlamts » J 6| Jäner Jän. Ausbruch aus 3000 fl. auf Hans Sigmund 
Kapital von Seidbolſtorf lautend. 
2 detto detto Jaͤn. Ausbruch aus 2700 fl. auf Martin Speicher. 
3 detto detto Febr. 1 auf 5000 fl. auf Kloſter Rotten⸗ 
has lach. 
4 detto detto Febr. ar en aus 1000 fl. auf Barbara Reiſſin 
ittwe. 
5 detto detto April a aus 2000 fl. auf Tobias Inder⸗ 
orfer. 
6 | detto detto Mai Ausbruch aus 1000 fl. Hauptſumme auf Pau⸗ 
lus Poſchen. 
7 detto detto Mai Ausbruch aus 2000 fl. Hauptſumme auf Kas⸗ 
par Badenburger. 
8 detto detto Juni Ausbrucd aus 800 fl. auf Heinrich Kratzer, 
Schneider. 
9 detto detto Juni Ausbruch aus 2000 fl. auf Maria Springin. 
10 | detto detto Juni Ausbruch aus 2200 fl. auf Leonhart Stockin⸗ 
ger, Kanzelliſten. 
21 | detto dette Juni Ausbruch aus 1400 fl. auf Wolfgang Gnaͤd⸗ 
ler, Weißgerber in München. 
12 | detto detto Juli Ausbruch aus 4000 fl. auf Veit Lungen. 
33 detto detto Auguſßt Ausbruch aus 14000 fl. auf Wilhelm Fugger. 
14 | detto detto Auguſt Ausbruch aus 1000 fl. auf Jakoba Stein⸗ 
wamlerin Wittwe. 
15 detto detto Auguſt Ausbruch aus 2500 fl. auf Hofkaplan Georg 


Schoͤn. 
Ausbruch aus 5000 fl. auf Georg Ebersber⸗ 
ger, Loderer in Münden. 


16 | detto detto 100) s Sept. 16280 4/0 0Oktober 


Nam, Curr. 


Schuldgattung 


20 


Jens guhtamts⸗ 
Kapital. 
Bundes- detto 
detto detto 
detto detto 


detto detto 


detto detto 


detto dette 
retto dit:o 


detto detto 
dette detto 
detto detto 
Hofzablamts⸗ 
detto 
detto detto 
detto detto 


detto dette 


detto detto 


detto dette 


detto detto 
detto detto 
Aeltete Land⸗ 
inleben= detto 


Zinszahtamts⸗ 
Kapital 
detto detto 


detto detto 


detto detto 


Bemerkungen. 


Nusdruch auf 2000 R. auf Epeiſtopd von 
Wildenſtein lautend. 

Ausbruch aus 750 fl. auf Kaspar Penten⸗ 
tiedet. 

Ausbruch aus 66,000 fl. auf Karl Wilhelm 
und Severin Fugger lautend. 

Ausbruch aus 3400 fl. auf Lukas Rainer 
lautend. 

Ausbruch aus zwei Kapitalicu nämlich a. 500 fl. 
aus 1000 fl. auf Totias Wolkammet und 
b. 112 fl. 30 fr. 

Ausbruch aus vorgenannten Nalnerſchen Ka: 
pital pr. 3400 fl. 

Ausbruch aus 17,500 fl. auf Hans Peter 
Sp 

Ausbruch aus 29,000 fl. auf Georg Karmann. 

Ausbruch aus 6000 fl. auf Auguſtin Dinal: 
finger ausgeſtellt. 

Ausbruch aus 300 fl. auf Salome und Ja⸗ 
koba Oſtermanerin lautend. 

Austruch aus 2800 fl. auf Paulus Fromm 
lautend. 

Ausbruch aus 5500 fl. auf Alexius Faber 
lautend. 

Liquiditt am 24. Junp 1750 


Ausbruch aus 30,000 fl. auf Wilbelm 
cher, geweſten geh. Rath und Pfleger in 
Dachau. 

Ausbruch aus 1900 fl. auf Jetann Marimis 
lian Grafen von Preyſing. 

Ausbruch aus 50,000 fl. auf Sigmund Frie⸗ 
derich Freiherrn von Preyſing. 

Beide Kapitalien⸗Ausbrüche aus 20,000 fl. 

auf Leonhard v. Manning zu Kirchberg bins 
terlaſſene Wittwe, ged. Giofen. 

Beide Kapitalien⸗Ausbrßche aus 3000 fl. auf 
das Kleſter Inbersdorf. 


! cz = 
{ Liquidict am 26. Jänner 1750, 


auf Ettmund von Sulzer ausgeſtellt. 


Stiftung gehörigen Kapitalien. 
166— Ausbruch aus 10,000 fl. auf Sigmund Vir⸗ 


| a . Kapi⸗ 
Kataſter Urkunde Zinszeit | tals⸗ 
2 größe 
— 2 — 
Nro. Fol. ZS Monat Jahres EIS Monat] f tr 
ro. Fo 2 = + ’ 
1 D 1 
1307| —[27 Da. 1584 4] ri Dez. 1001 — 
— 33010 Ottober 162202410 Okteber] 400 — 
— 11422 Mai 162225221 Mai 17716 
— 333111 ä 111 Oktober] 11230 
N ) 
— 3533111 Oktober M622[24 11 Oktober] 61230 
| 
— kuss 30 Nov. 162204 130! Nov, | 200 
1 
— 18110 Augufti 1622 10 Auguſt 3256015 
— jr 93112 Auguſt 162204 12 Auguſt200— 
1 
— 1235] 2 Sept. |1622]4 2 Sept. | 50 
— 247 3 Sept. 16224 [3 Sept. 266040 
— 5 5 Febr. 162241 | 5 Sept. 1 100 — 
1 
— 145. ++ [23] 8] April | 200 — 
| 
70 7 Sept. I1625]4 [/ Sept. | 500|— 
i v 
| | 
— 12814 Jaͤner 16430 12 Jan. 230 — 
— 3910 1 Ilner 17250. 1 Jaͤn. 1800 — 
2 u. 26] Febr. 1607 26 Febr. 2500— 
4 ö und 
| | 525 
— 1257114! Juni 100 22014 Juni 72 u. 
’ 216 
— 23426 Jäner pr 24] ı) Aut 92 4 
— 234/26 Jänner !1750]24] 1 Juli 278 24 
808 — 112 Des. ane 12 Dez. m 
i ö 
B. Ueber die zur Weinmarniſchen 
11 Jän. 153704 Jaͤn. 
5 Sin. 156504 Sin. [ 340 — 


heiſeiſer, letzter Transport 19. Des. 1738. 
Ausbruch aus 3000 fl. auf Barbara Heißin 
Witwe, letzter Tranepolt den 19. Dez. 1788. 


Ueber die der Barthiſchen Seelhaus-Stiftung gehörigen Kapitalien. 


1511 


1504 


2327| — 
2828 — 


— 130 Jaͤn. 1629/4 s Oktober 


5001— 


I 
— lis] Jin. 1615] 1 Jän. 300— 
U 


| 


Ausbruch aus 3200 fl. auf Renate von Toͤr⸗ 
ring Eeefelo, 

Ausbruch aus 15,000 fl. auf Joh. Ehriftian 
Grafen von der Wahl Eren. 


2 I Kapi⸗ 
= Kataſter Urkunde Zins zeit |: tal: 
Schuld gattung größe Bemerkungen, 
2 Nro. Fol S Monat Jab e 5 Monat fl. kr. 
— - ae — = — —————— ſHh— 
Zinszahlamts⸗ 11505) —Jıs] Jan. 1645 1 Jän. 135 —J Ausbruch aus vorbeſchriebenen Wahliſchen Ra⸗ 
Kapital pitole. 
detto detto 1306] — 2s] Jan. 1398] 4025 Iain. | 100/—| Ausdruch aus 4000 fl. auf Hans Grorg We⸗ 
ſtacher. 
detto detto 1807 — 13] Juli 1629 4] 1 Aprit | 5001 -| Ausbruch aus 2000 fl. auf Otto Heinrich 
| Schelſngen. 
detto dette 1508 — 1 Mai 15960 a] 1 Mai | 219) 5| Ausbruch aus 20,000 fl. auf Phitipp Kurz. 
detto dette 1509 — 25 Auguſt 1719 4/28 Juni 100 —] Ausdruch aus 200 fl. auf Maria Noſina ugs 


letin. 
Juli 1596] 4/28 Juti ol Ausbruch aus 4000 fl. auf Veit Lungen. 


detto detto 15100 — 25 
D. Ueber die der reichen Almoſen- Stiftung gehörigen Kapitalien. 
47 | detto detto 5 —. 4. | .. 1] Jan. J 350) —] Letzter Transport den 24. März 1637. 


4 
48 detto detto 2325 — 3jOktober 11628] a]ı2) Jan. F100)— 8 aus 2700 fl. auf Martin Speichers 
0 ittwe. 
49 [detto detto 2328 — 10 Febr. 1632 4] 2) Fete. 100 — Ausbruch aus 2000 fl. auf Hans Adolph von 
Taͤttenbach. 


50 | detto detto 2329 — 10 März 1629 410 März 528— Ausbruch aus 3500 fl. auf Hans Hörl, Bür⸗ 

germeiſter in Munchen. 

— 112] Juti 1621 4/13 Juli 50 —] Ausbruch aus 3000 fl. auf Wolfgang Kaſt⸗ 
ner, Cborhetrn bei U. L. Fr. 

8 Juli 1000 —1 Austruh aus 3000 fl. auf Wtibrandt von 
Fürſt. 

3 Auguſt 409 — Aus ruch aus 14,000 fl. auf Wilhelm Fug⸗ 

| ger, letzter Transp. vom 16. April 1674. 


51 | detto dette 2336 


32 detto dette 12337) — [25] Juli 15362 


— 


— 


53 detto detto 2341 — [20 Sept. 1629 


54 detto detto 2346 — 1 Sept. 1596 4 Nov. 1000 — Ausbruch aus 2000 fl. auf Konſtantin Fugger. 

55 detto detto 2347 — 6 Dez. 1588 - Dez. | 400, — Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Heinrich 
von Muggenthal. 

56 detto Bette 2348 — 6 Dez. 1595 4 6 Dez. 1000 - | Ausbruch aus 3000 fl. auf Lcenbard Sauer: 

. zapfen, letzter Transpoct den 10. Aug. 1646. 

57 [Bundes⸗Kapitalſ — ‚385 22 Oktober 1632] 422] Dftober] 100 — Ausbruch aus 360 fl. Kapital auf Leonhard 
Scheidt. 

58 | detto detto — 123012 Nov. 1622 412 Nov. | 800 — Ausbruch aus 7500 fl. auf Jobſt Auer. 


59 detto dere — 44015] Nov. 1622 4/15] Nor. 1000 — Ausbruch aus 377,100 fl. Kapital auf Franz 
! und Sebaſtian Füll feel. Erden. 
17 Nov. 200 — Ausbruch aus 3000 fl. auf Georg Wilhelm 
" Wiederſpacher. 


60 [detto dette ] — 44817] Nov. 1623 


uin detto detto — 32212] Nov. 1613/4 un Nov. | 260—] Ausbruch aus 6000 fl. auf Otto Forſtenbauſet. 
62 [detto detto — 280 8 Sep. 1623] 4] 8 Sept. | 500.— Ausbruch aus 3000 fl. Kapital auf Hans Adolph 
von und zu Taͤttenbach. 
63 | detto detto — 52012 Nov. 1619 4290 Sept. 1000 —] Ausbruch aus 5210 fl. auf Kaspar Barth des 
N innern Raths. 
64 [Hofzahtamts⸗ | — 188 1 Juli 1654] 4/26 April | 300 —] Ausbruch aus 6000 fl. auf Joh. Georg Oexel, 
detto churfürſtl. geh. Rath. 
65 | Aeltere Lands 4690 — 1 März 1740 4 Mai | 215] Ausbruch aus 2000 fl. auf Maria Anna Seel, 
anlehen⸗ detto | Kaufmanns⸗Wittwe. 


E. Ueber die dem vormaligen Krankenſpital der Fr. Fr. Eliſabethinerinnen gehörigen Kapitalien. 


66 [Bundes- Kapital“ — 918] Jaͤner 1645/25] 1 Jänner | 60820] Ausbruch aus 100,000 fl. auf Joachim Bott: 

fried von der Wahl, churfürſt“, geb. Mark, 

Feldmarſchall u. Statthalter von Ingolſtadt. 

67 [Zinszahtamts⸗ 170 —| 2) Febr. 1898 4 2 Febr. 666040 Ausbruch aus 3000 fl. auf Sebaſtian Riedler. 
detto N 


Zinszablamts⸗ 


Kapital 


detto 


detto 


20 detto detto 


71 


72 
73 


74 


75 
76 


77 
78 


79 


Kapital 


dette 
detto 


detto 


detto 
detto 


detto 
detto 


detto 


detto 
detto 


detto 


dette 
detto 


detto 
detto 


detto 


80 IZinszablamts⸗ 
Kapital 


81 


90 


detto 


5 


detto 


Zinszahlamts⸗ 
Kapital 
detto dette 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 


Bemerkungen. 


F. Ueber die zur er Stiftung gehörigen Kapitalien. 


1392] 10 Febr. 
1394| — 428] März 


1400 130 Juni 
| 


G. Ueber die 


250 7) 5] Sept. 
15411 * Dez. 
1542] — 23 Dez. 


1544 — 230 April 


15460 — 24 Juni 


1551| — 9] Nov. 
— 130 2] Juni 


169018] Febr. 


— 28 April 


I. 
2656] — 5] Jaͤn. 
2658| — 9 Jän. 
2660| — 19 Febr. 
2697 — 2 Jaͤn. 
2661 — 10 Febr. 
2663 — 7 Maͤcz 


2667 — 14) Mär 


2668 — 26 April 
26 72 — am] Sonnt. 
Laͤtare 


1632] 4/24] Febr. 
1595| 4/25 März 
1650| 4/29 Sept. 


Ausbruch aus 1000 fl. auf Albrecht von Mäs 
rings Erben. 
166/40] Ausbruch aus 3000 fl. auf Eberhard Ainkhirn. 


240 


263/30] Ausbruch aus 4000 fl. auf den dhurfürftt. 
Rath Adolph Krebs. 


zur Benno ⸗ Stiftung gehörigen Kapitalien. 


1628] 4/30 


1) April 
1) April 


April 
Juni 


1605] 4 
1605] 4 


1620 


1600 
1620 
Nov. 


15601 412 


16291 4] 2| Juni 
Febr. 


1649 4/18 


1620) 424 


ö 


Auguſtſ 473620 


April 


Mir ua Ausbruch aus 7000 fl. auf Hans Heinrich 


Nothhaft. 
250— J Ausbruch aus 1000 fl. auf Matbias Prändt, 
500 —J Ausbruch aus vorbefhriebenem Kapitale. 
300 —J Ausbruch aus 3000 fl. auf den Markt Eg⸗ 
genfelden. 
500 —J Ausbruch aus 2000 fl. auf Kaspar Reiter. 


Ausbruch aus 20,000 fl. auf Georg Sigmund 
von Lamberg, Burggrafen zü Steiet. 


2000 — Ausbruch aus 400 fl. Kapital auf Jakob 
Mepberger. 

400— Ausbruch aus 1400 fl. auf Karl Georg von 
Neubaus. 

300— ] Ausbruch aus 1000 fl. auf Nikolaus Hein⸗ 


rich, Buchdrucker; Martin Stahldichler, 
Handelsmann; Leonhard Jabel, Brannt⸗ 
weinbrenner und Jakob Lighart, * 
mann, Bürger in München. 


Ueber die zur Hoͤlzl'ſchen Stiftung gehörigen Kapitalien. 
— 15] März 1620 428 Febr. 


500 —J Ausbruch aus 2000 fl. auf das Kloſter Bey⸗ 
harting. 
200 — Ausbruch aus 4000 fl. . die Stadt Weil⸗ 


heim, letzter Transport d. 4. Juli 1760. 


Ueber die zum Stadtwaiſenhauſe gehörigen Kapitalien. 


1632] 4] 6 Jan. | 600/—1 Ausbruch aus 3000 fl. auf die Stadt Waſ⸗ 
ſerdurg. 

1565| 4] 2) Febr. [600 — Ausbruch aus 2000 fl. auf Oswald Rainer. 

1620| 4J/ 2) Febr. 50 —J Ausbruch aus 5000 fl. auf das Kloſter Rot⸗ 
tenhaslach. 

1629] 4]29) Auguft| 500 —] Ausbruch aus 2500 fl. auf Georg Schön, 
Hofkaplan. 

1632| 4] 2 Febr. 200 — Ausbruch aus 2000 fl. auf Hans Adolph von 
Tattenbach, letzter Transp. den 18. Okt. 
1696. 

1620| 402 Febr. 1000 — Ausbruch aus 3000 fl. auf das Kloſter 
Schaͤſtlarn. 

1620 a] 1] März | 150— Ausbruch aus 2000 fl. auf die Stadt Aichach. 

1630] 4] 1] März | 4000—] Ausbruch aus 2400 fl. auf Nikolaus Frans 
ziskus Khiniz. Transp. d. 27. Juni 1630. 

1579] 4/310 März 400— Ausbruch aus 1000 fl. auf Dr. Balthaſar 
Eberl. Transport den 17. Juni 1638. 


; 1 

— 

5 Kataſter Urkunde 

2 Schuldgattung = Bemerkungen. 

= —,— n n 25 

— Nro. Fol.] Monat Jahr 8 

Silöinsgaplamıs: 72673] —| 2] Dez 11630] 4ſt [ Ausbruch aus 2000 fl. auf Weit Wilhelm 
Kapital Locher. 

92] detto detto 2674 — 16 März 1620 4/81] Marz 100—J Ausbruch aus 4000 fl. Kapital auf das Kloſter 

Ettal. 


95 detto detto 2676 — 3 Oktober 1628 April | 300 —J Ausbruch aus 4000 fl. auf Phil. Götzens 

Wittwe Marie. 

Mai 300— Ausbruch aus 1200 fl. auf Ottmar Liegſalzen. 

Juni 1000 — Ausbruch aus 2000 fl. auf Hans Georg Höre 

wartswittwe Sophie. 

4416 Juni 50—] Ausbruch aus 2200 fl. auf Leonhard Stö⸗ 
dinger, Kanzelliſten in München. 

4 1 Juli 100 —J Ausbruch aus 4000 fl. auf Martin de Fre- 
nelli. 

4) 1] Juli J 200 — Ausbruch aus 2000 fl. auf Jakob Schöoͤttls 
Wittwe und Kinder. 

4J%½% Jui | 500—| Ausbruch aus 4000 fl. auf Friedrich Liegſalz. 


94] detto detto 2682 — 22 Nov. 1597 4431 
950 detto dete 2684 — 7 April 1629 


185 600 
| | 
36] detto detto [2685 — ‚| ee 1628 
a7] detto detto 2688 — 1] Juli 1599 
98] detto detto 2689 — 29 Mai 1629 


gal detto detto 2690 — 13 Nov. 1628 


100] dette detto [2691] — 25 Juli 1575 425] Juli | 300— Ausbruch aus 1800 fl. auf Orlando di Lasso. 

1010 deite dette 2695] — 31] Dez. 1600 4124) Augufil2000)—| Ausbruch aus 4000 fl. auf die Stadt München. 

4102| dette detto 2696 — 31] Fin. 1629 4/29, Augufil 600 — Ausbruch aus 5000 fl. auf Anna Salome 
Eiſentaͤthin. 

103) dette detto 2698 — 1) Sept. 1620] 4/30 Auguſtſ1610—] Ausbruͤche aus 20,000 fl. auf Georg Sig⸗ 

2699 50.— mund von Lamberg, Burggrafen zu Steier. 


1043| detto detto 2703 — 27 Juni 8 4 [Oktober 1500 — Ausbruch aus 1800 fl. auf Hans Pichelmayer 


zu Roſenheim. 


105] detto detto [2704 — 5] Sept. 1626 4120) Oktober 50 — ] Ausbruch aus 5000 fl. auf Georg Ebersber⸗ 
| ger, Loderer dahier. 

1060Bundes⸗Kapitall — 46327 Febr. 1630 4130 Nov. 200 — Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Peter Gotz. 

107 detto detto] — |485ide) anno 1622“ 4] 8 De. | 500l—] Ausbruch aus 2750 fl. auf Jof, Phil. Hund. 

108] detto detto] — 532] 5] Marz 1652 4] 5) Marz 1033/20 Ausbruch aus 7500 fl. auf Chriſtoph von Per» 


| chenfeld Erben. 
341 Juli 41000 — Ausbruch aus 85090 fl. auf Joachim v. Done 
| nersberg, geh. Rath und oberjien Kanzler. 


1091 detto detto — 1155125) April 1629 


110] dette detto] — 181 3] Juli 1629 4/10 Auguſtſg2s6 15] Ausbruch aus 29,000 fl. auf Georg Kormann, 
| Burger und Handelsmann in Nürnberg. 
111 detto detto] — 205 6 Sept. 1623] 4 6 Sept. 2000 —| Ausbruch aus 4000 fl. auf Chriſteph von 
Preyſing. 

212] detto detto] — 1255| 5 Sept. 1622 4] 5) Sept.] 100 Ausbruch aus 3500 fl. auf Aterius Faber. 
113] dette detto — 287/10 Sept. 1629 4/10 Sept. 1000 — Ausbeuch aus 2300 fl. auf Anna Jak. ven 
ö ö Prepſing. 

114 dette detto] — 3051 Sept. 1628] 4/22 Sept. | 500— Ausbruch aus 2000 fl. auf Michael Mandl. 
115ʃHofzahlamts⸗ — 12814 Jan. 1649 4/2 Yan. [250 —] Ausbruch aus 2600 fl. auf Johann Maris 

detto | milian von Preyſing. 
116] detto detto] — 2426 Febr. 1607] 4026] Febr. [2300—] Ausbruch aus 20,000 fl. auf Maria Mag⸗ 
| | dalena von Maͤmming. 
117 detto detto] — 4426 Febr. 1607] 4126| Febr. [525 — ] Ausbruch aus demſelben Kapitale. 
118 detto detto] — 1691s Febr. 1649/2180 Febr, 100 —] Ausbruch aus 1100 fl. auf die Stadt Munchen. 
119 derto detto | — 1738 Febr. 1649 Jus Febe. 30 —J Ausbruch aus 1000 fl. auf die Stadt München, 
120 detto detto] — | ss] 1 April 1626 4 1) Aprit | 600 —] Ausbruch aus 3000 fl. auf Johann Heben⸗ 
ſtreit, Kammerdiener. N 
121 detto detto] — 70 5] Sept. [1624] a] 7 Sept. | 500—J Ausbruch aus 30,000 fl. Kapital auf Wilhelm 
| Jocher Pfleger zu Dachau lautend. 


Num. Curr. 


ol. Monat 
(m 


Urkunde 


Johr 


122 Zinszahlamts⸗ 2396] —| 6 Dez. 1586 A| 6 Dez. 
Kapital 
123] detto detto 23910 — 29] Sept. 1589 4/29 Sept. 
124] detto dette [23725] — 4 Febr. 1602 4 2] Febe. 
125 detto detto 2392 — 16 DEtober 1599 416 Oktober 
126 detto detto 23930 — 16Oktoker 1604] 4/160Oktober 
127 detto detto 2376 — 24 Febr. a 4124| Febr. 
128| detto dette 2322 — 18] Jaͤn. 1645 a] 1] Sin, 
129] detto detto 2379 — |25| April 1629 4/10] Mai 
130] detto dette 2383 — 7! April 1629 4/11] Juni 
1310 detto detto 2384 — 13] Juti 1629 4/21 Juni 
432] detto detto 2389] — 24] Juli 1623 4/24 Juli 
133] detto detto 2390 — 26] Juli 1623 4/26 Juli 
134 Bundes: detto — 3J 1, Jän. 1628] 4] 1 Jan. 
135 detto detto] — 241 2 Sept. 1622 H 2 Sept 
136] detto detto] — 110 Mai 1622] 4/20 Mai 
137] detto detio | — 363/20] Juni 1628 4/13 Oktober 
4381 detto detto | — 43915] Nov. 1628 115 Nov. 
139] detto detto] — 45929 Nov. 1623] 4,30, Nev. 
110] detto detto! — 180 11 Juli 1654 * April 
141 Hofzabtamts: | — 245/21] Auguſt 168402] 21 Auguſt 
Kapital 
142] detto detto | — 252/29] Mai 1699229 Mai 
4143| detto detto] — 52670 Oktober 189 8% f/ Oftoter 
444] detto detto] — 270029 Juni 169323 29 Jun 
115 Aektere Land» 1029 —12 Aprit 1227/23/12 April 
anlchen⸗ detto | 
146] detto detto 1825 — [27] Mai 17400222 Mai 
147] detto detto [4275| — 11 Febr. . 2310 Febr. 
. 
1481Zinszablamts⸗ 2400| — 1. Oktober 1598] 11 1] Jän. 
Kapital 
in deno detto 2407 —14ſOktober 1598] a} 1 Jan. 
150] detto detto [2408 18] Jaͤn. 1645] 4 


1 | San, 


K. Ueber die zur Roſenbuſch-⸗ Stiftung gehörigen Kapitalien. 


2501— 
1000| — 
784 — 
500 — 
5001 


237030 


900. — 
750.— 
150. — 
\ 
700 — 
250 — 


250 — 


62 
500 
200 


3 
i 


150 


2000| — 


Bemerkungen. 


Ausbruch aus 5000 fl. auf Hans Alters⸗ 
bener. 
Ausbruch aus 6000 fl. auf Leonhard Sauer⸗ 


sapf. 

Ausbruch aus 8000 fl. auf Joſua Mangs⸗ 
teitet. 

Ausbruch aus 1500 fl. auf Balthaſor Ge⸗ 
roldt. 

Ausbruch aus 8000 fl. auf Auna von Preyſing. 


Ausbruch aus 1000 fl. auf die Stadt Neu⸗ 
ſtadt. 

Ausbruch aus 50,000 fl. auf Grafen Jobann 
Chriſtian von der Wahl hinterlaſſenen Erben. 

Ausbruch aus 8000 fl. auf Wolfgang Ham⸗ 
merthaler. 

Ausbruch aus 1000 fl. auf Hietonimus Heimbls 
Kinder. 

Ausbruch aus 1700 fl. auf Barbara Getoldt, 
Hoffammerracbs Wittwe. 

Ausbruch aus 4000 fl. auf Ernft Romius. 

Ausbruch aus 1500 fl. auf Andreas Allinger. 

Ausbtuch aus 4800 fl. auf Wilhelm Jocher. 


Ausbruch aus 11,000 fl. auf Rudolph Grepeck. 

Ausbruch aus 5000 fl. auf Mathäus Probſt. 

Ausbruch aus 6000 fl. auf Hans Georg Bar⸗ 
tenbaͤuſſet zu Oberdelling. 

Ausbruch aus 3500 fl. auf Georg Suller. 

Ausbruch aus 500 fl. auf Hans Adam Rei- 
facher. 

Ausbruch aus 6000 fl. auf Joh. Georg Oext, 
churfürſtl. geh. Rath. 

Ausbruch aus 100,000 fl. auf die gräfl. Toͤr⸗ 
ring Seefeldſde Vormundſchaft. 

Ausbruch aus 2000 fl. auf Kaſpar Krautho⸗ 
fer, Hofkellermeiſtet. 

Ausbtuch aus 500 fl. auf Katpar Kiſtl. 

Ausbruch aus 5000 fl. auf Kleſter Dießen. 

Auf Sebaſtian Baron von Waͤmpels Erden. 


Auf Andreas Ferdinand Schwarz, Transport 
den 10. Dez. 1761. 

Ausbruch aus 5000 fl. auf Johann Georg 
Graf von Hörnwart. 


Ueber die zur Stok- und Stadtſaͤkel- Stiftung gehörigen Kapitalien. 


4250—J Ausbtuch aus 1500 fl. auf Trajan Fugger. 


250 —] Ausbruch aus 2000 fl. auf Trajon Fugger. 
1150)—] Austruch aus 100,000 fl. auf Joachim Chri⸗ 


ſtian Grafen von der Wahl. 


5 
— 
— 
8 
= 
2 


— 


152 


Schuldgattung 


Kapital 
detto detto 
dette detto 
dete detto 
detto detto 
detto detto 
detts dette 
dette deite 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto dete 
detto detto 
detto dete 
detto detto 
detto detto 
dette detto 
detto detto 
detto dette 

Bundes⸗Kapital 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto dette 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 
detto detto 


51 mefablamts- 2400 — 3[Ottedber 162 


Kataſter 


1 
Nro. 
I 


2411 — 24 Febe. 


Fol, 


Urkunde 


| . 
8 Monat Bahr 5 


1589 

2412 — 28] Jebr. 1368 
15 15 März 1620 
— 1 1 April 1620 
— 16 Mai 1620 
— 114 Oktober 1898 
— 6 Nov. 1628 
3 Oktober 1628 
— 112 März 1586 
— 1e Juli 1621 
— 13 Nov. 1628 
— * Juli 1562 


! 
22 Sept. 1628 


Auguſt 1629 


121 Auguſt 1625 


| 
16 Oktobet 13985 
28 Ok tober 152 
6 Dez. 1588 
23 April 1% 
22 Okteber 1622 
12 Nov. 1619 


8186 Sin. 16135 
2 
Gade] anno 16281: 
17125) Jaͤn. 1642 

1 

10/1 Jun 162 

| 

I130[de) anno 1622 

1 | 

232 2! Dez. 128 

2Zsgſde anno 1622 


100 


24, Febr. 500 
1 Febr. 500 
u Febr. 500 
1 März 1000 
(Okuli) 
31 Marz 500 
1 April 400 
14 Apeit [11s 
14) Aprit 1200 
a Mär | 200 
130 Inli | 130 
14 Juli 1900 
25. Juti 500 
5 Auguſt | 300 
12 Auguſtſ 2000 
I 
12 Auguſt | 800 
16Okteber] 500 
28 [Oktober] 10% 
6 Dez. 400 
10 Okreberſagoo 
22 Oktober 100 
12] Nov. 210 
1 Jan. sa 
15 Mär 133 
1! Marz | 
15 Mat 2600 
2) Jani 300 
li &rpr. 1250 
7 Sept 100 


7951313 Austruch 


Kapı: 
tals⸗ 
große 


— 


fl. kt. 


Bemerkungen. 


Ausbruch aus 2700 fl. auf Martin Scheichers 


Wiriwe Maria Magdalena, 

— Ausbruch aus 4000 fl. auf die Tannerſchen 
Erben. 

— Ausbruch aus 2000 fl. auf Sietin Kherſer. 


— Ausbruch aus 2000 fl. auf das Kloſter Bei⸗ 
darting. 
—Ausbtuch aus 2000 fl. auf das Klofter Attel. 


— Ausbruch aus 4000 fl. auf das Kloſter Ettal. 


— Ausbruch aus 3000 fl. auf Mathias Fugger. 

Letzter Transport den 23. Febt. 1790. 
Ausbruch aus 4100 fl. auf Katbatina Lo⸗ 

cherin. 

— [Ausbruch aus 4000 fl. auf Philipp Götzens 
Wittwe Marie. 

— Ausbruch aus 2000 fl. 
burger. 

— Ausbruch aus 3000 fl. auf Wolfgang Kaſt⸗ 
net, Chorberrn dei U. L. Fr. 


auf Kaſpar Backen⸗ 


— Ausbruch aus 4000 fl. auf Friedrich Lira» 
ſalzen. 

— Ausbruch aus 3000 fl. auf Weibrandt von 
Fuütſt. 


— Ausbruch aus 1700 fl. auf Simon Murnauer, 
Lebzelter in Münden. 

— Ausbruch aus 950% fl. auf Maria Johanna, 
Landgraͤſin zu Lichtenberg, geb. Graͤſin ven 
Helfenſtein. 

— Ausbruch aus 8000 fl. auf Phil, Getz in 
Munchen. 

— Ausbruch auf 2000 fl. auf Georg Butgbaͤuſſcr. 

[Ausbruch aus 700 fl. auf den Markt Aibling. 

— Ausbruch aus 4000 fl. auf Hans Heinrich 
ven Muggenthal. 

— Auf Ferdinand von Törring. 

[Ausbruch aus 30 fl. auf Yronbard Schmidt. 
[Ausbruch aus 3560 fl. auf die von Forſten⸗ 
hauſenſchen Erben. 

— Ausbruch aus 1% fl. auf Jeachim Chris 
ſtian von der Wahl Erden. 

Ausbruv aus 10,000 fl. auf Joseph Nirders 
manet. 

aus 12,000 fl. auf Merifg, Mais 
tben von Maxltain Erben. 

Ausbruch aus 36,000 fl. auf Konſteintin Jen⸗ 
hofs Erben. 
Kuskruch aus 1400 fl. 
Neubaus. 

Mugen aus 7500 fl. auf Jeachim Drewich, 
der Rerte Dokter. 

bruch sus 6000 fl. 


auf Karl Georg von 


auf Hans Werß. 


Kapi⸗ 
tals⸗ 
groͤße Bemerkungen. 


Zinszeit 


180 [Dundes⸗ Kapitall — 880 Sept. 1828 4 9] Sept. [1000| Ausbruh auf 11,000 fl. auf Kafpar Haͤckt, 
= Handelsmann. 
181 detto detto 293J 11 Jaͤn. 1629 4130 Sept. | 200—] Ausbruch aus 700 fl. auf Sebaſtian Ruden, 
-\ Sceifenſieder. 
182] detto detto 297 [de] anno [1622] 4/14 Sept. | 100.—4 Ausbruch aus 15000 fl. auf Sidonia Kos 
boltin. 
188] detto detto]! — 1 15 Sept. 16230 4/16] Sept. [1000 —J Ausbruch aus 8000 fl. auf die gemeine Stadt⸗ 


kammer München. 
1840 detto detto | — 30419 Sept. 1628 4/22 Sept. | 500 — Ausbruch auf 2000 fl. auf Michael Maͤndl, 
Stadtuntetrichter in München. 


185 detto detto] — Isııfdei anno 1623] 4/28] Sept. | 280— Ausbruch aus 26,000 fl. auf Wolf Dietrich 
| Freiherr von Marlrain, 
1860 detto detto] — 16518] Febr. 1649 4/18] Febr. | 1000— Ausbruch aus 1000 fl. auf Jakob Nabholz, 


Bürger und Sattler in München. 
1624 4] 7| Sept. | 400[—J Ausbruch aus 30,000 fl. auf Withelm Jos 
| cher, zu Eggersberg und Dachenſtein. 


M. Ueber die zur Tillyſchen Stiftung gehoͤrigen Kapitalien. 


1881Zinszahlamts⸗ 28 14] — 80] Nov. [1599| 44800 Nov. g 5001—f Ausbruch aus 5000 fl. auf Ehriſtoph Bauer. 
Kapital 

189 detto detto [28110 — 16 Jan. 1632 4/25 Jan. | 993/—] Ausbruch auf 1200 fl. anf die Stadt Pfaf⸗ 

fenbofen. 

190 detto detto J2sı2) — 28] Mai 1629 4] 3| Mai Jı200/—] Auf Karl Schwenkens Wittwe. 

191] detto detto 2818 — 24 Juli 1623] 4/24] Juli | 318[—J Ausbruch auf 3000 fl. auf die Stadt Schaͤr⸗ 
ding. 

Sept. 16232 4 Sept. | s00|—| Ausbruch aus 8000 fl. auf die Stadt Rain. 
Letzter Transport unbekannt. 9 


N. Ueber die dem St. Joſeph⸗Spital gehörigen Kapitalien. 
1931 Hofzahlamts⸗ | — 396 4] Dez. 1725 a] 1] Jan. 11000 Ausbruch aus 50,000 fl. auf Sigmund Fried⸗ 
Kapital rich Frhrn. v. Pripſing. Letzter Transp. 
20. Juli 1795. 
194] dette detto | — 138 1 März 1649 4] 10 März | 250/—] Ausbruch aus 2500 fl. Kapital auf Georg 
Reiſingee, Großzelner urſprünglich lautend. 
Letzter Tranßport den 31. Dez. 1670. 


O. Ueber die dem heil. Geiſt⸗Spital gehörigen Kapitalien, 
een — 15611 6] April =] 61 April | 600 1 Ausbruch aus 1000 fl. auf die Weilapiſchen 


Kinder urfpr. lautend. Letzter Transport 
P. Ueber die der Irrenanſtalt zu Gieſing gehoͤrigen Kapitalien. 


vom 22. Mai 1800. 

1960 Aelteres Land: 3484 — 11] Juli 1732120110 Juli 60 Auf Balthaſar Paur, paſſauiſchen Hoſkaſtner 
anlebhen⸗Kapital urſprüngl. lautend. 

197] dette detto 4149 — 8 Oktober 178402] 8[ Oktober] 60— Auf die Hofkrankenhaus-Kapelle Gieſing lau ⸗ 


187] dette detto] — 71 5| Sept. 


192] Bundes = dette[ — 25 


tend. 
198[Hefzablamts⸗— 174059 März 16514] März | 100—] Ausbruch aus 18,200 fl. refp. 950 fl. auf 
detto Martin Abel, Gaftgeber in Münden lau⸗ 

tend. 


199[Zinszahlamts⸗ 516 — 6 Sept. 1717 4/29 Sept.] 30 Ausbruch aus 300 fl. urſprünglich auf Wolf 
detto Fabet lautend. 


Bayerische 


Rational - 


Zeitung. 
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Donnerſtag, 


5 


Des Moſters Seiſtungen für Kunſt und 

| Wiffenfchaft. 

Bruchſfuͤk aus einer Ihrer Majeflät der ver: 
wittibten Königin Mutter gewidmeten 
Schrift: „Tegernſee und ſeine Umgegend“, von 
Dr. v. Hefner. 


Unter den Abteien Bayerns nahm Tegernſee ſtets 
einen vorzuͤglichen Rang ein. Mit treuer Liebe heg⸗ 
ten und pflegten die Bewohner ſeiner Zellen Kunſt 
und Wiſſenſchaft, bis der Laien Geiſt ſich nach Jahr⸗ 
hunderten zu ihrer Aufnahme erſtärkt fühlte. 

Schon in ftuͤheſter Zeit war die Abtei ein Sam⸗ 
melplaz gelehrter Maͤnner und erhielt: ſich in dieſem 
Rufe bis zu ihrer Aufhebung. Hier blühten unter dem 
Abte Gosbert, Fromund, Pabo, Meginhelm. Fro⸗ 
mund und Gosbert gelten für die Berfafler der Alte: 
ſten Kloſterunnalen, die Beringer, Rupert, Manegold 
und Konrad V. fortfezten. Gosbert iſt auch mit Eber⸗ 
bard als der Stifter der Bibliothek anzuſehen, die im 
Verlaufe der Zeiten durch die Achte Beringer, Burke | 
hard, Ellinger, Seyfried, Kaſpar, Konrad V. und Re⸗ 
ginfried, der, als er Mönch in Tegernſee wurde, fo | 
viel Bücher dahin brachte, als der Hochaltar faſſen 
konnte, anſehnlich vermehrt wurde, fo daß das Klo⸗ 
ſter im Stande war, Kaiſer Heinrich III. eine bedeu⸗ 
tende Manuſcriptenſammlung zum Geſchenk zu machen. 
Als unermuͤdete Kopiſten nennt uns die Chronik Pabo, 
Sigobald, Adalbert, Fromund und Ellinger, durch deren 
Bemühungen das Kloſter Abſchriften der Werke Ju⸗ 
venals, Perſius, Horatius, Cicero's, Salluſt's, Taci⸗ 


des Sedulius verfaßte Wörterbuch abſchrieben. 


1 


69. 


die Mönche Kek (+ 1430), Sedelius (+ 1562), der 
Eiferer gegen Luthers Lehre, Waging (1 1472) Ulerich 
von Landau (+ 1506), Wolfgang Kyderer ( 1487). 
Die Schulen erfreuten ſich eines vorzüglichen Rufes. 
Schon bei der Saͤkulariſation durch Herzog Arnulph 


3. M ai 1838. 


beſtand eine Bildungs anſtalt von 10 Lehrern, und uns 


ter Ellinger war ſogar fuͤr dieſe ſchon eine Stiftung 
vorhanden. Als tüchtige Schulvorſtaͤnde lernen wir 
Fromund und Werinher (der unter Rupert blühte) 
kennen. Nicht geringere Verdienſte erwarb ſich um 
die Schulen die Aebte Eberhard I., Gotthard, Her⸗ 
rand, Seyfried, und im 14ten Jahrhundert die als 
Triviallehrer verwendeten Mönche Herrmann und Ehriz 
ſtian. Werinher verfaßte eine Auslegung über dem 
Virgil und Makrobius,. Fromund ließ zum Beſten 
feiner Schüler das don Remigius zu den Gedichten 
Schon 
im Jahre 983 wurde in den Kloſterſchulen zu Tegern⸗ 
fee Unterricht in der klaſſiſchen Literatur ertheilt. Im 
töten Jahrhundert berief das Kloſter einen eigenen 
Lehrer, um den jüngern Geiſtlichen Unterricht im He⸗ 
braͤiſchen zu ertheilen. Die Aebte Kas pat, Konrad IV. 

und Balthaſar gründeten Brivraffchulen. Zur Förde: 


rung mediziniſcher Kenntniſſe legte der unter Rupert 
lebende Moͤnch Werinher einen botaniſchen Garten an. 
— Auch das Studium der Geographie und Geſchichte 


wurde betrieben. Werinher verfaßte eine Karte, die 
Guͤnthner fur die Peutingeriſche huͤlt. Reginfried brachte 
zwei Weltkarten mit ins. Kloſter. Fur die Geographie 
von Bayern liefern die ſorgfaͤltig gearbeiteten Urba⸗ 
rien des Kloſters reichliche Beitraͤge. Ein ungenann⸗ 


tus, Ariſtoteles, Boethins, Pomponius Feſtus, der ter Moͤnch von Tegernſee ſchrieb über den Urſprung⸗ 


Musicu Odonis et Guidonis, det Peter Damianus 
und Anderer erhielt, die man jezt unter den Schäzen 
derk Hofbibliothek aufbewahrt findet. Der Abt Quirin 
Reſt errichtete im Jahre 1873 ein Buchdrukerei in dem 
Kloſter, aus der das berühmte Chronicon Gottwi- 
cense hervorging. Nebſt dieſer ſchoͤnen Bibliothek be⸗ 


der Noriker. Die Dichtkunſt fand nicht minder ihre 
Bearbeiter. Obiger Werinher fang über die Ehre der 
Jungfrau Maria und wahrſcheinlich iſt er auch der 
Verfaſſer der Komödie: Ankunft und Untergang des 


Antichriſt' s. Wenigſtens iſt der Aufſaz von feiner Hand 


geſchrieben. Schon Fromund beſang die Tugenden der 


ſaß das Kloſter auch eine Sammlung phyſikaliſcher | bayeriſchen Herzoge und ihre Thaten, Metellus (1056 
Inſtrumente und ein Naturallenkabinet. Als Gottes⸗ in ſeinen Quirinalibus das Lob des heil. Quirin. Ihn 
gelehrte, Philoſophen und Sprachkundige glänzten die nennt Wetſer den älteſten Poeten der Bayerlandes. 
Aebte: Gotthart, Beringer, Ellinger, Seyfried, und | (Schluß folgt.) 


Vaterländiſche Briefe. 

Augsburg, 22. April. Die endlich erlangte 
Gewißheit des militaͤriſchen Uebungslagers, welches 
im bevorſtehenden Nachſommer auf unſerm Lechfelde 
Statt haben wird, mußte uns um ſo erfreulicher 
fein, als wir in dieſer Allerboͤchſten Königlichen Ver: 
fuͤgung eine beſondere Begünſtigung unſerer Stadt 
erkennen, und groß der Zuſtrom von Fremden aus 
den benachbarten Gegenden, ſelbſt aus dem Auslande 
fein wird, welche dieſes in unſern Tagen ohnehin 
ſeltener geſehene kriegeriſche Schauſpiel herbeizu⸗ 
führen verſpricht. Was die bei der Augsburg⸗Muͤnch⸗ 
ner = Eifenbabn = Unternehmung Beteiligten betrifft, 
fo wuͤnſchen dieſe nur, daß das Uebungslager wer 
nigſtens noch um ein und andres Jahr verſchoben 
worden waͤre, wo die nun mit allem Ernſte betrie⸗ 
bene Eiſenbahn vollendet, oder der Vollendung näber 
geweſen waͤre, als diefes gegenwaͤrtig der Fall iſt, 
wo dann der Vortheil für dieſes großartige Denk: 
mal teutſcher Induſtrie unberechenbar ausgefallen 
ſein duͤrfte. (Fr. Mek.) 

Bamberg, 28. April. Die k. Regierung von 
Oberfranken macht unterm 23. d. bekannt, daß der 
im vorigen Jahre auf die Erfindung eines gruͤndlich 
verbeſſerten, holzerſparenden Ofens für die 
Zimmer der Landleute ausgeſezte Preis von 20 Du⸗ 
katen unter 27 Bewerbern mit 24 Modellen und 17 
Zeichnungen dem Ofenfabrikanten Dirr zu Bam⸗ 
berg und dem Hafnergeſellen Purruker zu Schoͤn⸗ 
brunn gleichheitlich zuerkannt worden, daß die von 
denſelben erfundenen Ofen + Holz gegen die bisher 
gewöhnlichen ſogenannten Kachelöfen erſparen, die 
Heizung, dann den Sud des Waſſerts, ohne Dampf: 
feuchtigkeit in den Stuben, dann die Kochung der 
Speiſen viel ſchneller befördern, daß jeder bisherige 
Ofen mit geringen Koſten in einen ſolchen umgeſezt 
werden kann, und daß ſich die neue Erſindung ſchon 
an mehreren Orten praktiſch vollkommen bewaͤhrt hat. 
Die kgl. Regierung fordert zugleich alle Landleute 
und Polizeibehoͤrden auf, ven dieſer gerade jezt fo 
wichtigen und in ihrer Einführung eben fo leichten 
als wohlfeilen Erfindung Gebrauch zu machen. 

(Fr. Mrk.) 

Paſſan, 26. April. Der vormalige k. Regie⸗ 
rungsdirektor, Miniſterialrath Ritter von Zenetti 
befand ſich ſeit mehreren Tagen dahier, um ſeine Fa⸗ 
milie abzuholen, mit welcher derſelbe von den Segens⸗ 
wünſchen der biefigen Einwohner begleitet, heute von 
hier nach München abgereist iſt. Dieſe, in jeder 
Hinſicht muſterhafte Familie hat waͤhrend eines mehr: 
jährigen Aufenthaltes dahier ſich allgemeine Liebe 
und Achtung erworben. Das Andenken an dieſelbe 
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wird uns nie erlöfhen, und der Schmerz der Tren⸗ 
nung wird nur durch die zuverſichtliche Hoffnung 
gemildert, daß der Himmel ſie mit all dem Guten 
ſeguen werde, deſſen fie fo würdig il. — Nach heute 
eingelangten Nachrichten aus Trieſt vom 20. April 
ſchreitet die Geneſung des Herrn v. Rudhar t fo 
weit vor, daß er ſchon am 21. April nach dem Gut⸗ 
achten der Aerzte aus der Quarantaͤne in die Stadt 
gebracht werden kann. (Kour. a. d. D.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Pau, 22. April. Man ſchreibt uns von der 
ſpaniſchen Graͤnze, aber nur als Geruͤcht, daß etwa 
20 royaliftifche Soldaten und em Officier, welche 
den Poſten von Veraſtegui bei Andoain beſezt biels 
ten, die Unabhängigkeit Guipuscoa's ausgerufen haͤt⸗ 
ten. Man ſprach von einer ſolchen Manifeſtation, 
wenn fie überhaupt, was man bezweifelte, wahr ſei, 
als von einer unſinnigen Handlung. Ein anderes 
Schreiben von Bayonne ſagt, dieſe laͤcherliche, durch 
die geheimen Fonds hervorgerufene Bewegung ſei in 
ihrer Geburt durch den rohaliſtiſchen General Iturre 
erſtikt worden, dem ſich dieſe Handvoll Meuterer 
ſogleich auf Diskretion ergeben habe. (Gazette.) 

Frankreich. 

Paris, 26. April. Das Journal Droit ent⸗ 
hält den erſten Theil der von dem Generalprofus 
rator in der Sache Huberts u. a. geſtellten Anklage⸗ 
Akte. Die Anklage Ute erläutert zuerſt, durch welche 
Reiben von Anzeigen die Regierung zur Entdekung 
des Complots gelangt ſei, und gibt dann den Ber 
richt der Kunſtverſtaͤndigen uͤber den Plan der zur 
Ausfübrung des Verbrechens beſtimmten Maſchine. 
Sie beſteht aus 16 orgeliörmig in zwei Reiben, je 
zu 8 aufgeſtellten Flintenlaͤufen, die uͤber einander 
gelegt ſind. Die Flintenlaͤufe ſind an einer eiſernen 
Achſe befeſtigt, um die fie ſich dreben konnen. Dieſes 
Syſtem iſt auf einer zweiraͤderigen Laffette angebracht. 
Als Kriegswaffe betrachtet, iſt dieſe Maſchine andern 
bekannten ſehr ahnlich, die aber im Feld als uns 
dienlich verworfen find. Sie kann inzwiſchen auf: 
geftellt werden und funktioniren: nur würde das ein: 
zige Hinderniß für diejenigen, die ſte anwenden wollen, 
der Umſtand fein, daß man fie unmöglich öffentlich 
zeigen konnte, ohne ſogleich die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu ziehen. Dagegen glaubte nun Hubert, be⸗ 
ſondere Vorkehrungen getroffen zu haben. Die Zeich⸗ 
nung von dieſer Maſchine brachte Hubert in ſeinem 
Hutfutter nach Frankreich. Sie iſt der des Fieschi 
ahnlich, aber beffer eingerichtet und weniger gefaͤhr⸗ 
lich für diejenigen, die fie anwenden wollen, als die 


283 


Fieschi'ſche. Auch kann ſie ſicherer gerichtet werden, 
als dieſe. Die Anklage⸗ Akte ſezt hinzu, dieſer Plan 


| 


fei von Jakob Steuble ausgegangen, deſſen Vater 
Erſinder einer Kriegsmaſchine ſei, die viele Aehnlich⸗ 


keit mit jener habe, und wovon man ebenfalls eine 
Zeichnung in den Papieren Huberts geſunden habe. 
Der Apparat des Vaters Steuble beſtehe aus einem 
mit 32 Löchern durchbohrten Stuͤk Erz, die eben 
fo viele Feuerſchluͤnde bildeten. Steuble Vater habe 
dieſen der franzoͤſiſchen Regierung angetragen, die 
auf einen Bericht des Artillerietomité's ihn aus dem 
doppelten Grunde verworfen habe, daß er keine neue 
Erfindung darſtelle und bei den Armeen nicht mit 
Nuzen angewandt werden koͤnne. 

Griechenland. 

Athen, 12. April. Durch folgendes Refeript 
hat ſich Se. Maj. der König aufs Neue die Liebe 
ſeines Volkes verſichert, welche ſich allenthalben in 
lauten Aeuſſerungen kund thut: „Otto ic. Auf den 
Vorſchlag Unſeres Staatsſekretaͤrs im Departement 
des Kultus und des Öffentlichen Unterrichts, und in 
Betracht, daß der 25. Maͤrz, der ohnehin ſchon ein 
Feiertag durch die Verkuͤndigung der heiligen Jung⸗ 
frau iſt, für die Griechen noch feierlicher geworden, 
da ſie ſich an dieſem Tage erhoben zur Erringung 
ihret Unabhaͤngigkeit, wollen Wir, daß dieſer Tag des 
25. März für immer geheiligt ſei, und erklaͤren 
ſolchen für einen Nationalfeſttag.“ Der Tag 
kam herbei, und mit ihm der groͤßte Jubel, Scenen, 
wie ich während meines breijährigen Aufenthaltes in 
Griechenland nie aͤhnliche zu beobachten Gelegenheit 
hatte. Die Albaneſen ſtiegen mit ihren Fahnen von 
ihren Bergen herab; die Bauern der Umgegend zo⸗ 
gen mit Trommeln und Sakpfeifern in Schaaren nach 
der Stadt; die Zünfte lieſſen die Inſignien ihrer Ge: 
werbe auf ſeidenen Wimpeln froͤhlich in die Luft flat⸗ 
tern. Ein Wald von Fahnen umgab den koͤniglichen 
Wagen, der ſich Morgens 9 Uhr in feierlichem Zuge 
zur reichgeſchmuͤkten Kirche der heiligen Irene bewegte. 
Betäubendes Freudengeſchrei erſchallte von allen Sei— 
ten, als das koͤnigliche Paar im griechiſchen Coſtume 
erblikt wurde. In der Kirche waren alle Hofcbargen, 
Civil⸗ und Militärbeamten, fo wie das diplomatiſche 
Korps zugegen; der oͤſterreichiſche und der ruſſiſche 
Geſandte fehlten. Nach der ſolennen Kirchenfeier ging 
der Jubel auf dem Plaze vor der königlichen Reſidenz 
los. Ganze Schaaren von Freiheitskämpfern führten 
hier ihre Nationaltänze aus. Die Romaika und Al: 
banitika wurde unter unaufhörlichem Lebehochruf ge: 
tanzt. Da kam ein altes Mütterchen herbeigelaufen, 
es hatte bei der Erſtürmung der Akropolis in Athen 
ſeine drei Soͤhne verloren; ſie ſchloß ſich an die Tan⸗ 


zenden an, und drehte ſich und ſprang, als waͤre ſie 
wieder jung geworden; als der greiſen Taͤnzerin end⸗ 
lich zu viel Thraͤnen der Erinnerung entquollen, da 
nahm ſie die Freiheitsfahne, und troknete die Augen 
damit. Die Majeſtaͤten ſahen von dem Balkon des 
Schloſſes dieſer ruͤhrenden Scene zu, welcher ein un⸗ 
beſchreiblicher Volksjubel folgte. Gegen 12 Uhr de⸗ 
filirten die Garniſonstruppen, welchen ſich die Auf⸗ 
zuͤge der Freiheitskaͤmpfer anſchloſſen. Die öffentlichen 
Vergnügungen des Nachmittags wurden durch Regen 
etwas geſtoͤrt; da ſah man nun die Befreier des Vater: 
landes in engern Kreiſen beiſammen ſizen, und im 
lauten Geſpraͤch und frohen Geſaͤngen wurden die 
Heldenthaten des Marco Bozaris und Karaiskakis 
geruͤhmt, und erzählt von den im Kampfe verlornen. 
Söhnen, Brüdern oder Freunden. Gegen Abend ließ 
der Regen nach, und mit der einbrechenden Dunkel- 
heit verbreitete, wie durch einen Zauberſchlag hervor⸗ 
gerufen, ein ungeheures, durch brennende Holzſtoͤke 
formirtes Kreuz, ſein Feuer vom Lykabertus Über die 
ganze Umgegend, gleichſam den Sieg des Kreuzes 
über den Halbmond nach allen Richtungen verfün- 
dend. Die ganze Stadt war reicher wie je illuminirt. 
Um eine aufgerichtete doriſche Säule wand ſich eine 
groſſe Anzahl eroberter türkiſcher Waffen, waͤhrend 
die Spize ebenfalls mit dem Zeichen des heiligen Kreuzes 
geſchmuͤkt war. Ueberall erblikte man die Jahreszahl 
1821, als Beginn der Revolution, in glänzender Ber 
leuchtung. Transparente aller Art feſſelten die Auf⸗ 
merkſamkeit, verſchwanden aber alle gegen die Illu⸗ 
mination des Marineminiſteriums. Hier war das wirk⸗ 
liche Herz Miaulis, welches von Hydra heruͤberge⸗ 
bracht wurde, in einem hellen Glaſe ſichtbar, unter 
welchem in groſſer Flammenſchrift die Worte ſtanden: 
„Freue dich, Herz von Miaulis!“ Erſchuͤt⸗ 
ternd ſprach das beleuchtete Heldenherz das ohnehin 
enthuſiasmirte Volk an. Muſik durchzog die Straſſen, 
Kanonen donnerten, und um 9 Uhr Nachts erſchienen 
der Koͤnig und die Koͤnigin noch einmal zu Wagen 
in der Mitte des wonnetrunkenen Volkes, welches bis 
zum frühen Morgen fortjubelte. — Tuͤrken ſah man 
jenen Tag keine auf den Straſſen. — Die Hoffnung, 
von dem Klephten⸗Unweſen beuer befreit zu fein, hat 
fi leider nicht bewaͤhrt. Der groͤßte Theil unferer 
Kavalleriebeſazung mußte vergangene Woche ſchnell nach 
Rumelien aufbrechen, um die dortigen Graͤnzen, von 
welchen nicht unbedeutende Horden verheerend in's 
Land brachen, zu vertheidigen und die Verwegenen 


wieder zuruͤkzutreiben. Doch iſt bei dieſen Vorfaͤllen 


die Politik nicht mit im Spiele. — Die erſte Aus⸗ 
hebung der Konſcribirten iſt vorüber; fie ging über 
alle Erwartung gut. Allenthalben zogen die Rekru⸗ 
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ten frohen Muthes ein, und geben Hoffnung zu einem 
wakern Rationalbeere. — Heute geht ein abermaliger 
Transport Ausgedienter, 144 Köpfe ſtark, von hier 
nach Trieſt ab. — 


Konverſations Salon. 


a München, 29. April. (Mechaniſch⸗ optiſches Welt⸗ 
theater von J. B. Seiz.) Auf einem kleinen Raume find hier 
viele Begebenheiten und Erſcheinungen zuſammengedrängt, die 
ſich alle Tage im Leben zutragen. 

Die erſte Abtheitung praͤſentirt Freiburg im Preisgan ven 
der Bruͤtſeite aus im Abendſchein. Die Dekoration iſt fehr 

niedlich und treu der Wirklichkeit nachgebildet. Allerlei Men⸗ 

ſchen und Handtlerungen kommen zum Vorſcheinz Spazier⸗ 
gäͤnger, bie ſich begruͤſſen, Studenten in renomiſtiſchem Xufs 
zuge, Wanderer, Kärner, Fiſcher, Patrouillen, die im geſtrek⸗ 
ten Trabe voruͤber reiten, eine Prozeſſion unter Wlokengeläute, 
ſchwere Fuhrwerke und leichte Reiter, der Eilwagen, Juden, 
zulezt die Scene zwiſchen einem Betrunkenen, ben feine Frau 
nach Haufe zankt. 

Die zweite Abtheilung führt den Sonnenaufgang und die 
in dieſen Fruͤhſtunden erfolgenden Beſchäftigungen in einer 
Waldgegend vor, die mit vielem Fleiſſe gearbeitet iſt. Heer⸗ 
den und Hirten, kleine Wägelchen, Heuwagen, arme Leute, die 
ſich dürres Holz ſammeln, Frachtwagen, Jäger und Hirſche, 
ein Transport, zulezt Zigeunerzug, der ſich bei Mondſchein vor⸗ 
uͤberbewegt. Die kleinen Figuren, die zum Theil nach allen 
Seiten hin ſich bewegen laſſen, zum Theil blos gerabeheraus 
dirigirt werden, find mit ſehr vielem Fleiſſe gefertigt und ein 
Tiroler ⸗Schuͤze, der feine Büchſe auf einen vorüverſpringenden 
Hirſch anſchlägt, und abſchießt, iſt gewiß ganz gut zu nennen. 
Auſſerdem mochten wir Herrn Seiz rathen, die Figuren etwas 
tiefer gehen zu laſſen, damit man den Mechanismus weniger 
bemerkt; die Iuufion würde dadurch ſicherlich befördert werden. 
Daß der Mond von oben herab aufgeht, iſt auch ein uebelſtand; 
etwas kleiner dürfte die Scheibe ebenfaus fein, Da Herr Seiz 
fein Theater hier zum erſtenmal aufgeſtellt hat, und nach je⸗ 
der Verbeſſerung hinſtrebt, to wird es ihm ſpäter gelingen, 
dieſe Mißſtaͤnde hinwegzuräumen. Empfehlenswerth bleibt das 
Meine Theater, worauf ſich eine Miniaturmelt bewegt, jedenfalls. 


Anzeigen. 
K. Hof: und National⸗Theater. 


katen, Schauſpiel von Iffland. 
Pauli, k. ſächſ. Hoſſchauſpieler, — Hof 
rath Reiſtmann ats erſte Gaſtrolle.) i 


309 Bekanntmachung. 


Mariengäßchen Stadtgerichtsbezirk G. V. 


tharina Böſſenbacher gehörig, gegen Brand 
mit 5000 fl. aſſekuritt, mit 737 fl. 6 kr. 
A bt. Gwiggeld kapital und 7000 fl. Hy⸗ 


u München, 30. April. (. Hofe und Nationaltheater) 
Clementine, Drama im einem Akte nach dem Franzöſiſch en 
von Th Hell; hierauf das zweite Konzert der Miß Klara 
Novello aus London. . 

Das Handelshaus in theatraliſchen Artikeln Skribe und Meles⸗ 
ville haben ein Drama; „Baltrie“ verſendet, das Caſtelli im 
Zeutfchen „Gabriele“ zu taufen beliebte, und in drei Akte 
dehnte; Herr Hell duͤrfte natürtich ſchon Scribe's halber 
den gluͤtlichen Staarſtich nicht unbenüzt vorübergehen laſſen, 
und jo haben die Repertoirs die weinerliche „Clementine“ ers 
halten, eine dramatiſche Verunglimpfung, die bios Herr Th. 
Hell als geſchikter Anwalt verteidigen kann, da er ſich ohne⸗ 
hin kein Gewiſſen daraus macht, die weichen Herzen der Leute 
mit uͤbertriebenen Sentimentalitäten zu brandſchazen. Wäre 
in der Vorſtellung etwas Ausgezeichnetes geleiſtet worden, ſo 
müßten wir das Drama ausführlicher beſprechen, weil dieß aber 
zum Glüt für uns nicht der Fall iſt, fo wollen wir das arme 
Elementinchen getroſt liegen laſſen, und zu ber brillanten Er⸗ 
ſcheinung in der muſikaliſchen Welt: Miß Klara Novel lo 
übergehen. Betrachtet man die faſt an Kälte gränzende Ruhe 
dieſer Sängerin, die auch nicht durch die kleinſte Muskel . 
Körpers irgend einen Affekt, eine Anſtrengung, oder ſonſt etwa 
dergleichen verräth, fo wird man verſucht, ſich vorzuſtellen, fie 
beſize ein beſonderes muſikaliſches Organ, das allein in Thätig⸗ 
keit ſei, während alle andern Organe ihres Körpers ruhen 
wodurch die ungeſtörteſte Entwikelung der Töne um fo leich⸗ 
ter befördert werde. Der umfong dieſer Töne, das fichere 
Treffen jeder Note, die richtig wechſelnde Modulation, die bins 
denden Uebergaͤnge von einer Tonart in die andere, die runden 
Tournuren in der Behandlung der Forte's und Piano's in 
allen Abſtufungen und die klingende Weichheit und Reinheit 
der Stimme, bie auch nicht einen Hauch vom ſtreng abſchnti⸗ 
dender Schärfe, nicht einen leiſen Gedanken von Detonnation 
aufkommen läßt, macht Mis Clara Novel lo zu einer der 
ausgezeichnetſten Sängerinen der Vergangenheit und Gegenwart, 
und die Methode, die fie bei ihrer Kunft in Anwendung bringt, 
ſichert ihr auch für die Zukunft dieſen hehen Rang. Das 
Publikum war ſo billig, ſie nach Verdienſt anzuerkennen, und die 
Wünſche aller Kunſtfreunde werden ſich in dem Punkte kreuzen, 
daß Miß Clara noch einige Mate die Zaubergewalt ihrer 
Stimme in München wirken laſſen möge. 


pothetkapitat brlaſtet, nach juͤngſter Schä⸗ 200. In der Fleiſchmanwſchen Buch⸗ 
zung auf 4500 fl. gewertbet, gemäß 3 der 4 35. 
des Pppothekengeſezes dem öffentlichen Ber: nächſt der Hauptwache iſt zu haben. 
Freitag (Neu einftubirth: Die Adpo⸗ kaufe 3 = iſt hi 220 ten- 
Herr male Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 10. Mai l. J. 
Vormittags von 11 — 12 Uhr 
u wozu beſtz⸗ und zahlungsfaͤbige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemterken einge⸗ J ne — — 
Auf Andringen der Beteiligten wird laden werden, daß der Zuſchlag obne Rük⸗ DE Ru DE IE ni 
das Haus Nro. 3806 nun 12 dadier am ſicht auf den Schäzungswerth geſchieht. 
Den 7. Aprit 1836. 


Felio 1007 der Krautbändtertwittwe Ra Kgl. Kreis: u. Stadtgericht — 
Muͤnchen. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


Rafael 
als 
Men ſch an. SünftDer. 
N 
Dr. G. 8. Nagler. 


Jedem Kunſtfreunde von hohem Werthe, 
da es das erfchöpfendfte Werk über Ras 


fael iſt, zu empfehlen. 


Geſtorbene in Bayern. 
Münden: Wilbelmine Zrantner, k.“ 
General⸗Lotto⸗Adminiſtratorsgattin, 54 J. a. 
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Freitag, Ne 70. 4. Mai 1838. 


bezogen Man darf annehmen, daß dieſe Bahnſtreke 
bis naͤchſten Monat ihrem Ende bedeutend nahe ge: 
rüßt fein wird. Raſche Thaͤtigkeit bemerkt man auf 
allen Seiten. Die Amperbrüke wird bis Ende Mai 
hergeſtellt ſein. 

Der Ankauf des Terrains bei Maiſach u. ſ. w. 
unterliegt noch beſondern Verhandlungen. Die Yantz 
leute gehen hart an den Verkauf, und Manche uͤber⸗ 
bieten auf enorme Weiſe. Für das Jauchert Vo- 
den von wirklichem Werthe zu 60 oder 20 fl. wer: 
den 200, 250 und 300 fl. verlangt. Wo der Kauf⸗ 
kommiſſaͤr eben nicht einig wird, tritt das Erpropri« 
ationsgeſez ein, und ſtimmt uͤbertriebene Forderun: 
gen berab. 

Allen Schwierigkeiten wird aber von Seite des 
Direktoriums raſch und ſicher entgegen gekaͤmpft, und 
viel Geld und Verdienſt unter die Leute gebracht. 


Des Kloſters Leiſtungen für Hunft und 
Wiſſenſchaft. 


Bruchſtüͤk aus einer Ihrer Majeftät der ver: 
wittibten Königin Mutter gewidmeten 
Schrift: „Tegernſee und ſeine N von 
Dr. v. Hefner. 

(Schluß.) 

Hinter dieſen Leiſtungen im Gebiete des Wiſſens 
blieb die Ausübung der Künſte nicht zuruͤk. Wir fine 
den im Kloſter Schönfchreiber, Maler, Vergolder, 
Muſivarbeiter, Erzgieſſer, Holzſchnizer, Glasarbeiter 
und Uhrmacher. 

Tegernſee beſaß eigene mechaniſche Schulen, wie 
der Umſtand bezeugt, daß Abt Gosbert adeliche Schü⸗ 
ler nach Hauſe ſchikt, weil er ſie in den Künſten hin⸗ 
laͤnglich geübt glaubt. Abt Kaſpar ſucht die für das 
Kloſter noͤthigen Profeſſioniſten unter feine Laienbruͤder 
zu bekommen. Unter dem Abte Quirinus II. wird 
eines Mönds Plakidus gedacht, der Uhrmacher war. 
Man findet mehrere Fälle, wo die Aebte zum Unter⸗ 
richte ihrer Moͤnche aus waͤrtige Meiſter herbeiriefen. 
Der Abt Maurus ließ 1515 den Buchbinder Hans 
Schinagl und 1518 den Maler Michael Winter, wel⸗ 


BRänden. Augsburger Eiſenbahn. 
(Baubericht.) 


| 
* Münden, 3. Mai. Der gröffere Theil der II. 
Sektion, die, wie wir früher meldeten, von Paſing 
bis Olching läuft und unter der Leitung des Herrn 
Ingenieur Feigele ſteht, ſchreitet namentlich in den 
Moosarbeiten ziemlich raſch vorwärts. Die proviſo⸗ 
riſche Bahn für die ſogenannten Erdwagen iſt errich⸗ 
tet und ſobald der Durchlaß bei Lochhauſen fertig iſt, 
werden dieſe in Bewegung kommen. Mit unermüd⸗ 
lichem Eifer dirrigirt hier der k. Baurath und Eiſen⸗ 
bahnbaudirektor, Hr. Himbſel. Die Zahl der Ar⸗ 
beiter ſteht auf 700 Köpfe. Ueber Paſing nach Muün⸗ 
chen zu wird bereits fleiſſig kurvirt und hoͤchſt wahr⸗ | 
ſcheinlich läuft die Bahn zwiſchen dem Thiergarten und 
der Paſinger Straſſe direkt auf das ſtädtiſche Schieß⸗ 
haus zu. Eine zwekmaͤſſigere Abfabrtslinie kann kaum 
mehr gefunden werden. 

In der zweiten Sektion — von Graͤbenbach zwi⸗ 
ſchen Lochbauſen und Olching — bis Maiſach laͤuft 
die Baulinie des Hrn. Hauptmann Praͤndl. Der 
ſelbe hat ein ſehr ſchwieriges Terrain zu bearbeiten, 
darunter bedeutende Moosarbeiten, Durchlaͤſſe und 
Bruͤken. Er gebietet über 500 Arbeiter, und könnte 
leicht nochmal fo viel beſchaͤftigen. Bereits find die 
Erdarbeiten von einer 4000 Fuß langen Straſſenſtreke 
fertig, die Grundpfoſten zur Bruͤke mit 5 Boͤgen uͤber 
die Amper werden eingeſchlagen und bis in die Mitte 
der naͤchſten Woche wird ſchon der Roſt gelegt. Alles, 
was Hr. Hauptmann Prändl baut, haben wir bes 
ſichtigt und durchaus ſolid befunden. Bemerkenswerth 
für das beſuchende Publikum wird namentlich die von 
dieſem Ingenieur nivellirte Curve ſein, deren die Bahn | 
im Ganzen 5 enthält. Die Arbeiter auf diefer Bahn⸗ 
linie find groſſentheils von den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten und bebürfen daher auch weniger einer ſtreng⸗ 
militärifhen Beauſſichtigung, als die bei Lochhauſen. 
Hr. Hauptmann Prandl iſt ſehr thaͤtig und leitet 
Alles ſelbſt. Die Materialien, wie Steine und Holz, 
werden theils von dem thaͤtigen Steinmezmeiſter Stumb, 
theils von dem Braͤu Thalmayer in Maiſach u. a. 
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cher lezterer ſich dann haͤuslich in Tegernſee nieder⸗ 
ließ, in ſein Kloſter kommen. Die Schoͤnſchreibeknnſt 
und die Miniaturmalerei wurden in Tegernſee in hohem 
Grade geübt. Kaiſer Friedrich beſtellte daſelbſt Manu⸗ 


baͤude wurden aus Steinen ausgeführt. 


feripte, weil er die vorzügliche Geſchiklichkeit der Mönche | 


von dort hatte rühmen hören. Das Nekrologium führt 
einen Anton Pelchinger als im J. 1442 geſtorben an, 
der ein vorzüglicher Schoͤnſchreiber war. Noch ſieht 
man auf der fönigl. Hofbibliothek Proben der Ge: 
ſchiklichkeit in jenem Fache. Adalbert zierte ein Pſalmen⸗ 
buch. Ellinger ſchrieb ein Evangelienbuch. Das aͤl⸗ 
teſte Evangelarium iſt mit Uncialbuchſtaben geſchrie⸗ 
ben und hat, in den Dekel eingelaſſen, die Kreuzi⸗ 
gung Chriſti aus Elfenbein geſchnitten (von ziemlich 
ungeuͤbter Hand.) Der Abt Marquard ließ ein Evan⸗ 
gelienbnch mit Goldblech überziehen und mit koſtbaren 
Steinen beſezen. Von Freskomalerei findet ſich ſchon 
unter Ellinger eine Spur, indem er die von ihm er⸗ 
baute Gruft ausmalen ließ, daſſelbe that der Abt Kon⸗ 
rad V. bei der von ihm erbauten Andreaskapelle. Der 
unter dem Abte Rupert lebende Werinber verfertigte 
Geſchmeide. Er verſtand Gefäaſſe aus Erz zu gieſſen 
und die Pracht der Farben in Glas zu ſchmelzen. Fünf 
bildgezierte Fenſter von ihm waren der Stolz der Te⸗ 
gernſee'r-Moͤnche. Die Kunſt des Glasmalens und 
Schmelzens machte in dieſem Kloſter Epoche, und fie 
fällt in die erſten Zeiten, wo dieſe Kunſt in Bayern 
bekannt wurde. Gosbert legte eine Glashütte an, 
die unter Beringer in ſo blühendem Zuſtande ſich be⸗ 
fand, daß ein Biſchof von Freiſing und eine Aebtiſſin 
daſelbſt Beſtellungen machten. Noch in ſpaͤter Zeit 
ſah man im Kreuzgange des Kloſters Wappen der 
alten Geſchlechter in die Fenſter eingeſchmolzen. 
Auch die Toreutik und der Erzguß fanden ihre 
Bearbeiter. Cine aus Gold, Silber, Bernſtein und 
Gemmen zuſammengeſezte und allgemein bewunderte 
Tafel war das Werk des obengenannten Werinhers, 
der auch Weczil hieß, wie er ſich auf dieſer Tafel 
nannte. Beringer ließ die Waͤnde am Choraltar mit 
Gold und Silber belegen. Der Erzguß wurde ſchon 
unter Gosbert betrieben. In den Schriften Fromunds 
bat ſich eine Abhandlung über die Erzmiſchung er⸗ 
halten. Obiger Werinher verfertigte ein ſehr kunſt⸗ 
reiches metallenes Waſchbeken. Gosbert legte eine 
Glokengieſſerei an, die der Moͤnch Adalrich leitete. 
Abt Herrand machte ein Geſchenk mit einer Gloke. 
Die Holzſchnizerei wurde nicht minder getrieben. Gos⸗ 
bert und Eberhard II. laſſen die Deken der Kirche 


und der Sale mit Tafelwerk zieren; Kaspar ſchnizt | 


mit Hilfe des Moͤnchs Baychenwach binnen 34 Jah⸗ 
ren die Kirchenftühle am Chore. Auch von Muſiv⸗ 
arbeiten findet ſich eine Probe. Unter Eberhard II. 


wurde der Eſtrich der Kirche kuͤnſtlich mit Steinen 
belegt. Gegen das Ende des 10ten Jahrhunderts er: 
blühte auch die Baukunſt. Die bisher hölzernen Ge: 
Abt Ellin⸗ 
ger ließ im J. 1038 durch den Moͤnch Edemeran ein 
gewoͤlbtes Sanktuarium erbauen. Unter Abt Berin⸗ 
ger ward die Kloſterkirche mit Thuͤrmen geſchmüͤkt. 
Eberhard II. baute 3 Kirchen, unter denen wir die 
zu Gmund anfuͤhren. Rupert zeigte gleichen Eifer. 
Vor allen aber zeichnen ſich Kaspar und Konrad V. 
aus, deren Bauten und Verdienſte in der Geſchichte 
der Aebte angeführt und gewuͤrdigt wurden. 


Vaterländiſche Briefe. 

Münden, 30. April. Se. Maj. der König 
haben den Dr. Friedrich Windiſchmann, Domvikar 
und Sekretaͤr des hochwuͤrdigſten Hrn. Erzbiſchofs 
von Muͤnchen⸗Freiſing, an Moͤhlers Stelle zum 
auſſerordentlichen Profeſſor der Exegeſe an der hie⸗ 
ſigen Univerfität, und den Dr. P. Schelling, Sohn 
des Geheimenraths und Vorſtandes der Akademie 
der Wiſſenſchaften, Ritters v. Schelling, zum auſſer⸗ 
ordentlichen Profeſſor an der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerſitaͤt Erlangen allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. (Muͤnchn. pol. Zig.) 

Aſchaffenburg, 20. April. Die Nachrichten 
aus der Pfalz und dem Rheingau lauten betrübend 
über den Stand des Weinſtokes, welcher durch den 
Froſt hart mitgenommen worden iſt. Wir koͤnnen 
dagegen über einen ſolchen Schaden in biefiger Ge: 
gend nicht klagen, indem die herrſchende Rebſorte 
der hieſigen Weinberge der edle Riesling iſt, und 
fein Holz im verfloſſenen Sommer auch binlänglich 
ausreifte. Nur die hier und da einzeln vorkommen— 
den Elblinge und Oeſterreicher haben in den Nies 
derungen gelitten, waͤhrend der Kleinbeerige ſich durch— 
aus wohl erhielt. — Die Winterfrucht ſteht dahier 
verſchieden. Was fruͤhe beſtellt werden konnte, ſteht 
lobenswerth. Viele Aeker konnten aber des naſſen 
Wetters wegen erſt ſpaͤt geſtuͤrzt werden: auf dieſen 
iſt die Frucht noch um fo mebr zuruͤk, als das Fruͤh⸗ 
jahr bis izt fuͤr die Vegetation noch gar nichts ge— 
than hat. (Frk. Merk.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Preuſſen. 
Berlin. April. Deichdurchbrüche, Ueberſchwem⸗ 
mungen, Notb⸗ und Hilfsgeſchrei von allen Seiten; 
Elbe und Oder und Wartbe in Aufſtand. Auffor⸗ 


derungen, Ermahnungen von Obrigteitswegen, freis 


williges Entgegenkommen von Privaten, und fuͤr 
groſſe Opfergaben, ſchon geſpendete und noch erwar⸗ 
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tete, nur die troſtloſe Verſicherung, es ſei nur ein 
Tropfen in's Meer. Und der relative Troſt, daß es 
bei uns doch nicht ſo arg iſt, als in Ungarn, iſt kein 
erquikender. Die Spree, der friedlichſte aller Fluͤſſe, 
hat auch ihre Wieſen uͤberſchwemmt, und der Wirth 
in Treptow ladet die Berliner in ſeine Beſizung, um 
einen Begriff von der See zu bekommen. 
Oeſter reich. 

Wien, 18. April. Die jüngfte Ueberſchwemmung 
der Städte Ofen und Peſth, mit all dem Gefolge 
namenloſen Elendes für dieſe Hauptſtädte, hat, wie 
alle groſſen Calamitäten, ihre lichte Seite. In der 
That kann die Gröſſe des Ungluͤks nur mit der all⸗ 
gemeinen Theilnahme, mit der Lebhaftigkeit des Mit⸗ 
gefuͤhles und dem thaͤtigen Beiſtande verglichen wer⸗ 
den, wovon die ſchoͤnſten Proben aus allen Theilen 
der Monarchie fortwährend einlaufen. Wien leuch⸗ 
tete, wie billig, voran. Das Unglaubliche geſchah. 
Ueberall ward geſammelt, nirgends verſagt. Der 
Beduͤrftige legte fein Schärflein auf dieſem Altar der 
Naͤchſtenliebe nieder, wie der Wohlhabende und Rei⸗ 
che, und welche Fulle an chriſtlicher Menſchenliebe und 
materiellem Wohlſtande die oͤſterreichiſche Monarchie 
und ihre Hauptſtadt in ſich verſchlieſſen, war nie glaͤn⸗ 
zender, nie werkthaͤtiger und nachhaltiger beurkundet 
worden. Frohſinn und praktiſcher Verſtand, die dem 
Wiener nie und nirgends verſagen, hatten gleichfalls 
an der Art des Sammelns und Gebens ihren An— 
theil. Während der Hof, der Adel, der Handelsſtand 
und alle Klaſſen der Bevölkerung Wiens nach Kräf⸗ 
ten beiſteuerten — und das Ergebniß war ſehr groß 
— vereinigten ſich hieſige und fremde eben anweſende 
Tonkünſtler zu mehreren muſikaliſchen Produktionen. 
So hoͤrten wir zu verſchiedenenmalen Miß Novello, 
vor wenigen Tagen die Sänger der italieniſchzn Oper, 
die ausgezeichnetſten Dilettanten, und in dieſem Augen: 
blik ſpielt der eigens zu dieſem Zweke aus Venedig 
herbeigeeilte Liszt zum Vortheile feiner verungluͤkten 
Landsleute. Zu dem glaͤnzendſten Reſultate wird je: 
doch ohne Zweifel die groſſe Lotterie fuͤhren, welche 
im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden ſoll. Es waren 
zwölf Damen“) zuſammengetreten, um durch ein groß⸗ 
artiges Unternehmen den bedrängten Hauptſtaͤdten des 
verbrüberten Nachbarlandes ſchnellen und kraͤftigen Bei: 
ſtand zu leiſten. Man waͤhlte, als am geeignetſten, eine 
Lotterie, zu welcher ein jeder beizuſteuern aufgefordert 
wird. Es war ein gluͤklicher und ſegens reicher Ge: 
danke; denn man kann wohl behaupten, daß niemals 

*) Die Fuͤrſtin Brezenheim, Gräfin Clam⸗ Mortiniz, Fürs 
ſtin Eſterbazy, Gräfin Goch, Gräfin Huniady, Bürftin Liech⸗ 
tenſtein, Gürftin Metternich, Fuͤrſtin Palffy, Barenin Katha⸗ 


rina Pertira, Fuͤrſtin Schwarzenberg, Gräfin Sedinizky und 
Gräfin Szeeſen. 


— kn —ñ—U—U— * 


ein Ähnliches Unternehmen ſich eines fo groſſen und 
allgemeinen Erfolges zu erfreuen hatze. Nicht nur 
der Hof und die erſte Geſellſchaft ſandten groſſentheils 
ſehr werthvolle Gewinnſte ein; die ganze Stadt nahm 
hieran Antheil, und vor Allem zeichneten ſich die Buͤr⸗ 
ger Wiens, die Kaufleute und Fabrikanten aus. Eine 
Porzellan-Niederlage allein lieferte Waaren von 500 fl. 
C. M. im Werthe; Gold: und Silberarbeiter, Ju⸗ 
weliere der Stadt und Vorſtaͤdte blieben nicht zuruͤk, 
und da neben ſo koſtbaren Geſchenken auch die kleine 
Gabe nicht verſchmaͤht, und ſo der Wille fuͤr die That 
geehrt ward, fo erhielt das Unternehmen einen Cha⸗ 
rakter von gemeinſamen Zuſammenwirken, deſſen edle 
und ſchoͤne Seite Niemanden entgehen kann. Der 
Hauptzwek, den Verunglükten Ungarns zu Hilfe zu 
eilen, ward auf das Glaͤnzendſte erreicht. In den 
Salons der Fuͤrſtin Metternich ſtroͤmten alsbald die 
mannichfaltigſten Gewinnſte zuſammen. An Vaiſſelle, 
Geſchmeide, Porzellainwaaren, Stoffen und Damen⸗ 
arbeiten fiel die Ausbeute am reichſten aus. So groß 
war der Zuſammenfluß der Gaben, daß die Zahl der 
Gewinnſte, die jezt in einem Kiosk des Volksgartens 
dem Publikum ausgeſtellt ſind, am Ende zweier Wo⸗ 
chen bereits uͤber zwei tauſend ein hundert betrug. 
Die Staatskanzlei, fonft nur die Werkftätte politiſcher 
Thaͤtigkeit, ward nun das Atelier der edelſten Men⸗ 
ſchenliebe. Wie viel gab es da zu ordnen und zu 
regeln, wie viel Beſcheid zu ertheilen, wie viele Worte 
des Dankes zu ſprechen im Namen des gelinderten 
Ungluͤks! — Wem es vergönnt war in jenen Tagen 
dieß geichäftige Wirken in der Naͤhe zu belauſchen, 
kann nicht genug den Aufwand von Geduld und Hin⸗ 
gebung rühmen, mit welchem die Fürftin, umgeben 
von einem edlen Damenkreiſe, ſich all dieſen, auch 
materiellen Beſchwerden unterzogen hat. — Indeß, 
bereits find an 100,000 Looſe verkauft, was allein 
eine Summe von 30,000 fl. C. M. gibt; mit dem Er⸗ 
traͤgniſſe der Redoute wird alſo der Geſammtbetrag 
ſehr bedeutend ſein. Es liegt etwas Ruͤhrendes und 
Erfreuliches in dieſem Zuſammenwirken Aller zu ei— 

nem gemeinſamen Zweke. Man ſpricht und ſchreibt 
ſo viel von der Ideenloſigkeit unſerer Tage, von dem 
Egoismus der Menſchen und Volker, und wie ein je⸗ 
der nur feiner und des Seinigen denke; der mildthaͤ⸗ 
tige Sinn der Kaiſerſtadt, der in dieſen Tagen ſich 
ſo glaͤnzend bewaͤhrt hat, gibt indeß Zeugenſchaft, daß 
in den Herzen ihrer Bewohner das Gebot der Naͤch⸗ 

ſtenliebe noch nicht verfiungen iſt, und noch immer 
fortbeſteht in ungeſchwaͤchter Jugendfriſche das durch 
Tradition und Geſchichte geheiligte Band, welches die 
verſchiedenen Beſtandtheile der Monarchie bruͤderlich 
umſchlungen haͤlt. 
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Konverſations⸗Salon. 


u Münden, I. Mai. (K. Hefs und Nationaltheater.) 
Zum Erſtenmale: der treue Ublan, Scene aus dem Ich: 
ten Völkerkriege von Ulrich von Destouches. 


Zerknitterte Blumer, gebrochene Herzen, vergoſſene Thräͤ⸗ 
nen, das ift ein uraltes Thema, weruͤber viele, ſehr viele Va⸗ 
riationen entſtanden find. Müllner, Houwald, Holbein und 
Konforten haben faſt unglaubliches in dieſem Rübreier⸗Genre 
rn und betrachten wir ben »treuen Udlanen, von dem 
Wirbel bis zur Sohte, fo gebört er in die Fronte jener ſchwaͤr⸗ 
meriſchen Geſtalten, deren Petoismus man in Körners Leyer 
und Schwerdt am Beſten ausgedrükt findet. Folgt man dem 
Gang des Stuͤtwens Schritt für Schritt, fo erhält man ein 
mistum compositum, das mit Houwalds Heimkehr, mit der 
Leonore, ſchwermüthigen Andenkens, und mit der ſchönen Ab⸗ 
ſchiedsſcene in Wallenſteins Tod eine groſſe Achnlichteit hat. 
Der arme Edmund don Rauchenſtein kommt aus dem Feldzuge 


Wnzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Freitag (Reu einftubirt): Die Advo⸗ 
toten, Schauſpiel von Iffland. 


155% Bekanntmachung. 
Auf Anrufen eines Pypotbekgläubigert Bei der am loten d. zum Verkaufe des 
wird das nachbeſchriebene Anweſen der Anweſens des aber Reitberger von 
Huber- (Hübert⸗) Bauernehcleute zu Klein: Steinebach angeſezten Tagsfahrt fand ſich 
Herr ſeeham Kaſpar und Anna Parteuhauſer tein Kaufer ein; da.felve wied daher auf 
unter Berukſichtigung des $. 04. des Py⸗ Inſtanz der Glaubiget einer weitern Ver⸗ 


zurük, findet feine Geliebte an einen Freund verheiratet, und 
geht dann, um dieſen Freund zu retten, in den Tod. — Daß 
der Sterbeakt auf der Bühne vorgeht, iſt nach den Anſichten 
der neuen dramaturgiſchen Aeſthetik ein unverzeihlicher Fehler. 
Dieſer Febler brachte auch viele Störung in das auſſerdem 
recht gut zuſammengeſtellte, mit blützender Diktion geſchmuͤkte 
Stükchen. Geſpielt wurde es auch gut, alſo war der Thea⸗ 
terabend nicht verloren. Herr Mayr war in einzelnen Stellen 
ganz ohne allen Tadel. Mad. Dahn möge ſich in Augenbliken 
des Affektes mehr zuſammenhalten und Hr. Dahn konnte mit 
ſeinen ſchönen äuſſern Mitteln Ausgezeichnetes leiſten, wenn 
er fein ewiges Borgicen lieſſe. 

Hierauf folgte das Balletchen: die Wildſchüzen, das 
recht niedlich arrangirt iſt. Die kleine Holler hat viele An⸗ 
lagen zu einer Solotänzerin, die Grazie blikt, wenn auch noch 
etwas ſchüchtern, aus allen ihren Bewegungen. Hr. La Roche 
überraſchte durch feine kühnen Kreiſet und Sprünge das ganze 
Publitum. Das Haus war ſehr ſchwach deſezt. 


154. Bekanntmachung. 


Pauli, k. ſächſ. Hofſchauſpieter, T Hofeſpethetengeſezes dem offentlichen Vertaufeneigerung unterworfen, und piezu ein Ter⸗ 


rath Reiſtmann als erſte Gaſtrolle.) 


15% Bekanntmachung. 


lan die Meiſtoietenden unterworfen, und min auf 
hiezu eine Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 25. Mai 1. Its. 
1 von 9 bis 3 Uhr Nachmittags 
In der Gantſache über den Ruͤklaß desſim Orte Kleinſeeham im Püberlbauern⸗ 


Montag den 7. Mai h. Fre. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr 
im biesfeltigen Gerichtslokate anveraumt, 
Das Anweſen des Schuldners hat nach 


k. Finanzrathes und Central Staatskaſſa⸗hauſe ſeldſt anberaumt. gerichtlicher Schazung vom geſtrigen einen 
Zabimeiſters Herrn Franz Paul Goder⸗] Dieſes Anweſen, am 10. Jäner 1. Irs. Werth von 2500 fl. Die Beſtandtgeite des⸗ 
mater dahier, if das am 13. März d. J. auf 500 f fl. gewerttet, belteht in dem ſelven ſind dereits in der offentlichen Aus⸗ 
gefällte Prätluſſions⸗Erk⸗untniß am 25. faſt vollendeten ganz neu gebauten zwei⸗ſſchreidung vom 15. v. M. im vandsrerger⸗ 
v. M. an das Gerichtedrett geheftet wor- gadigen, zur Zeit ſchon 5 bewohnbare Stu: Wochenblatt Stut 11., in der Augsburger⸗ 
den, was biemit betannt gemacht wird. den, drei Kammern, Küche, Speiſe und Poſtzeitung Nr. 80. in der bayer. National⸗ 

Am 25. April 1653. Keller, Tennen, dann Stellung und Wa- eitung Nr. 30. und im baper. Landpoten 


8 if; S icht genremis enthaltenden mit Schaarſchindeln Are. zul enthalten, 
K. Kreis und Stadtgericht gage Hauſe Fer ge = Kaufstultige, welche ſich über Leumund 


Muͤnchen. Garten zu 1 Tagw. 59 Dez. und Vermogen zu legitimiren haben, wers 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Ar „ 32 „ 55 „ den hiezu eingeladen. 
Sammeth. Wieſen „„ 10 „ 28 „ Der Pinſchlag geſchleht nach $. 64. und 0g. 
Polz „ 63 „ 62 „ des Hypethetengeſezes. 
154. retuirt eigen, belaſtet mit Grundſteuer in) Am 18. April 1036. 
Bekanntmachung. simplo 2 fl. 37 kr. 4 bi. Cenſus 10 fl. Koͤnigl. bayer. Landgericht 


Am Samſtag den 5. l. M. werden von 10 kr. 4 hl. Grundzins 30 kr. Zehent⸗ 
9 — 12 Uhr Vormittags, und von 3 — gilt: Weiten 2 Bierling, Korn 1 Wegen, 
5 Uhr Nachmittags in der Behauſung Nro. 30 Gerſte 2 Bierling, Paber 3 Mezen 5 Bier⸗ 


zu ebener Erde in der Prannerſtraſſe da⸗ ling. 8 
bier folgende Gegenſtaͤnde gegen baare Be-] Das Gebaude iſt der Brandverſicherungs⸗ 567 4 „„ „ 


Landsberg. 


Sens burg, Landrichter. 


ahtung an die Meiſtoietenden offentlich ver- | Anftatt mit 1% fl. einverleibt. + Babette Weber, vormals Rott 
uſſert: Die Hypetgetſchulden betragen 1550 fl + meiſters⸗Wütwe Dorn, wohn⸗ 


d. f. in der Oienetsgaße Nr. 21. 
über 3 Stiegen, empfiehlt ſich 


+ 

* 

* 

N . . + 
Violinen, Stokuhren, Lithograpyien un⸗exelus der Zinsrukſtände. + 
+ 

* 

wiederholt im Waſchen aller Ars 3 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 


ter Glas und Rabmen, Spiegel, Feuerfprie] Dem Gerichte unbekannte Käufer haben 0 
zen, Eampen, verſchiedene Käſten und Ti- ſich über keumund und Bermogen auszu ;* 
ſche von hartem Polz. Gtäſer, Gemälde inſweiſen. 

vergoldtten Rahmen, alte Bücher, Muſi⸗ Am 17. April 1858. £ 
kalten u. %% w. Koͤnigl. bayer. Landgericht 


Kaufsluſtige werden hiezu eingeladen. Ar; 
Miesbach. 


Münden, den 5. Mei 1358. 
Schmid, Auktionator. Wieſend, Landrichter 


Verantwertlicher Redakteur und Gigentgumer: Dr. J. H. Wolf. 


ten ſeidener und wellenen Ben, ®, 
Shawls, daumwollenen und an⸗ 
dern Stoffen, zu den moͤglichſt 


dilligſten Preiſen. 
7477174474427 
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Sonntag, 


M. 71. 


6. Mai 1838. 


Kreittmayer ſches Denkmal. 


' Münden, 5. Mai. Mit lebhaftem Vergnügen 
konnen wir dem Publikum und insbeſondere den Ver: 
ehrern des hochſeligen Freiherrn von Kreittmayer 
aus ſicherer Quelle die Nachricht ertheilen, daß die 
bereits eingefloſſenen Beitraͤge fur dieſes Denkmal ſo 
ergibig ausgefallen ſind, daß, wenn dieſelben von je⸗ 
nen hohen Stellen und Behoͤrden, welche damit noch 
im Rüfftande find, eben fo ergibig flieſſen werden, 
gewiß ein hinreichender Fond zuſammen koͤmmt, um 
nach der allerhoͤchſten Intention Seiner Majeftät des 
Königs eine koloſſale, der naͤchſten Umgebungen und 
des Plazes, wo dieſelbe aufgeſtellt werden ſoll, wuͤr⸗ 
dige Statue errichten zu koͤnnen. 

Wenn wir früher ſchon in dieſen Blättern Über 


unverhaͤltnißmaͤſſig geringe Beiträge von ein paar 


Landgerichten, deren Namen wir jedoch verſchweigen 
zu ſollen glaubten, mißbilligende Aeuſſerungen nieder⸗ 
legten, fo koͤnnten wir mit deſto groͤſſerm Vergnuͤgen 
„viele Stellen und Behörden namhaft machen, welche 


wahrhaft betraͤchtliche Beitraͤge ſendeten, z. B. das 
Erzbisthum Bamberg 64 fl. 17 kr., das biſchoͤfliche 


Ordinariat Würzburg 100 fl. — die Univerfität Muͤn⸗ 
chen 00 fl. 40 kr. — die Schulinſpektion Roggenburg 
11 fl. 27 kr. — Se. Erlaucht der erbliche Reichsrath 
Herr Graf Toͤrring von Guttenzell 50 fl. — Die 
Kreis- und Stadtgerichte: Augsburg 67 fl. 1 kr. — 
Regensburg 48 fl. 6 kr. — Die Landgerichte: Traun⸗ 
ſtein 103 fl. 31 kr. — Laufen 94 fl. 44 kr. — Dil 
lingen 65 fl. 30 kr., von welchem Betrage der Land⸗ 
gerichts⸗Vorſtand für feine Perſon 33 fl. unterzeich⸗ 
nete — Lauingen 63 fl. 11 kr. — Roſenbeim 60 fl. 
13 kr. — Deggendorf 58 fl. 4 kr. — Moosburg 54 fl. 
40 kr. — Günzburg 52 fl. 28 kr. — Landsberg 40 fl. 
54 kr. — Dachau 47 fl. 54 kr. — Abensberg 40 fl. 
34 kr. — Weilheim 46 fl. — Erding 45 fl. 430 kr. — 
Beilngries 40 fl. 26 kr. — Tittmoning 39 fl. 52 kr. 
— Mindelheim 30 fl. 55 kr. — Neumarkt 34 fl. 31 kr. 
— Vilshofen 35 fl. 45 kr. — Paſſau 33 fl. 38 kr. 
— Schrobenhauſen 35 fl. 38 kr. — Burghauſen 33 fl. 
34 kr. — Landau 52 fl. — Zusmarshauſen 30 fl. 40 kr. 
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— und Herrſchaftsgericht Amorbach 32 fl. 40 kr. — 
Stadtmagiſtrate: Landshut 65 fl. 10 kr. — Nuͤrn⸗ 
berg 52 fl. 31 kr. — Augsburg 37 fl. 50 kr. — Ans 
bach 37 fl. 34 kr. — Würzburg 31 fl. 25 kr. — 
Landwehr⸗Kommando: Erding 33 fl. 6 kr. — Muͤn⸗ 
chen 27 fl. 40 kr. — Augsburg 22 fl. — Freiſing 
20 fl. 50 kr. — und Toͤlz 15 fl. 59 kr. — fo daß, 
wenn die bisher noch zurüßgebliebenen. Stellen und 
Behoͤrden, und insbeſondere der beguͤterte Adel und 
die Magiſtraten in Staͤdten und Märkten: einen ähn: 
lichen Patriotismus entwikeln, in moͤglich kuͤrzeſter 
Zeit Kreittmayers Standbild die grandioſe Ludwigs⸗ 
ſtraſſe zieren wird. 

So viel uns bekannt, hat der Ausſchuß bereits 
Unterhandlungen mit den ausgezeichnetſten vaterläns 
diſchen Künſtlern über die Form und die Aus fuͤhrung 
des Denkmales angeknüpft, und hofft ſich bald in den 
Stand geſezt zu ſehen, die noͤthigen Vorlagen an Se. 
Majeftät den König zu machen, wonach ſodann 
unverzüglich zur Ausführung geſchritten werden foll.. 

So wird denn in kurzer Zeit Muͤnchen noch ein 
zweites Standbild, woran es dieſer an Tempeln und 
Palläften, ſo wie an Kunſtſchaͤzen aller Art fo reichen 
Stadt allein noch gebricht, erhalten, und wir koͤnnen 
dabei den Wunſch nicht unterdruͤken, daß die gewiß 
zahlreichen Freunde und Verehrer unſers groſſen Ge⸗ 
ſchichtsſchreibers und Geſchichts forſchers Weſtenrie— 
der die Mittel finden mögen, auch dieſem ausgezeich⸗ 
neten Bayer auf der andern Seite der Ludwigskirche 
ein ähnliches Denkmal zu ſezen. 


Vaterländiſche Briefe. 

Regensburg, 1. Mai. Heute fruͤh 4 Ubr ging 
unſer Dampfſchiff nach Linz ab. — Als Allerneu⸗ 
eſtes kann ich Ibnen ſchreiben, daß es als Stadt⸗ 
geſpraͤch von Mund zu Munde geht, die Aktionaͤre 
unſerer Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft ſeien geſon⸗ 
nen, da die Aktien ſich nicht nach Wunſch verinter: 
eſſirten, eine Eiſenbahn von hier nach Nürnberg durch 
das Vilsthal, und eine von hier nach Paſſau, laͤngs 
den Ufern der Donau anzulegen. Beides zugleich 
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jedoch kann ich nicht verbuͤrgen. Gewiſſer jedoch iſt, 
daß ſchon Sachkundige an beſagte Plaͤze zur Terrain⸗ 
Einſichtsnahme geſchikt worden fein ſollen, deren Nes 
ſultate aber noch unbekannt ſind. (A. Tgb.) 
Bamberg, 1. Mai. Wie hoͤchſt nothwendig auf 
plattem Lande Kleinkinder-Bewahranſtalten wenig⸗ 
ſtens im Fruͤhjahre und Sommer wären, dafür ges 
ben folgende Beiſpiele den Beleg: Im Pfarrorte 
N. .f gingen am 27. April Morgens Tagloͤhners⸗ 
leute auf die Arbeit, und lieſſen einen Knaben von 
5 Jahren und ein Mädchen von 21 Jahren unbeküm⸗ 
mert zu Haufe. Der Knabe fand ein ganz ſtumpfes 
Holzbeil, und ſagte zu ſeinem Schweſterchen: „leg 
einmal deine Hand her“, das Mädchen that es, das 
Beil fiel, und zum größten Gluͤke noch traf das Beil 
nur die 2 mittleren Finger der linken Hand, wovon 
einer ganz abgenommen werden mußte, der andere 
aber noch Hoffnung zur Erhaltung gibt. — So er⸗ 
trank am 23. April Nachmittags ein ſehr ſchoͤnes 
Maͤdchen, kaum 2 Jahre alt, welche in eine Grube 
fiel, in welcher Miſtjauche geſammelt wird. Kaum 
war eine kleine Biertelſtunde verfloſſen, als auch ſo⸗ 
gleich ärztliche Hilfe vorhanden war, und deſſenohn⸗ 
geachtet waren alle Wiederbelebungs⸗Verſuche ver⸗ 
gebens. — Wie vielen Ungluͤken und lebenslaͤngli⸗ 
chen Verkruͤppelungen würde durch Bewahranſtalten 
kleiner Kinder vorgebeugt. (Bamb. Tgb.) 
Ansbach, 1. Mai. Die k. Regierung von Mit⸗ 
telfranken hat bekannt gemacht, daß zur Anzeige ge⸗ 
kommen, wie mehrere Ifraeliten nach einander bei ei 
nem koͤniglichen Rentamte das Verlangen geſtellt ha⸗ 
ihnen neue k. bayeriſche Guldenſtüke gegen konventi⸗ 
onsmaͤſſige Scheidemünze umzuwechſeln. Nicht minder 
ſei angezeigt worden, daß die mit den verſchiedenen 
Geldſorten wenig vertrauten leichtglaͤubigen Landleute 
dadurch gegen dieſe neuen Guldenſtüke mißtrauiſch ge: 
macht werden, daß ihnen ſolche als zu geringhaltig 
bezeichnet werden, was offenbar nur durch wucheri⸗ 
ſche Spekulanten in der ſtrafbaren Abſicht geſchieht, 
dieſe neuen Muͤnzen mit Vortheil an ſich zu bringen 
und zu verſchleppen. Es werden daher ſaͤmmtliche 
Polizeibehoͤrden aufgefordert, ein wachſames Augen: 
merk auf die Sache zu haben, und gegen etwanige 
Umtriebe der Art mit aller Strenge einzuſchreiten. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Madrid, 21. April. Dieſen Morgen drei Uhr 
bat der Infant Don Francisco de Paula mit ſeiner 
ganzen Familie Madrid verlaffen, um ſich über Valla⸗ 
dolid und Burgos nach Santander zu begeben, und 
ſich von dort nach Frankreich einzuſchiffen. Der 
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ſicherſte und naͤchſte Weg nach Frankreich wäre frei⸗ 
lich der über Saragoſſa geweſen, allein die Regie⸗ 
rung, welche befürchtete, daß in jener Stadt bei Ge⸗ 
legenheit der Durchreiſe des Infanten Unruhen haͤtten 
ausbrechen konnen, zog es vor, dieſem den beſchwer⸗ 
lichen, von Raͤubern und Carliſtiſchen Streifkorps 
angefuͤllten Weg uͤber Valladolid durch die mit Schnee 
bedekten Gebirge anzuweiſen. — Dieſen Abend er⸗ 
fahren wir, daß eine kleine Abtheilung von Don Ba 
ſilid's Truppen am 10. abermals, ohne den gering⸗ 
ſten Widerſtand zu finden, Almaden überfiel, und 
den Bergwerken Schaden zufuͤgte. 
Großbritannien. 

London, 27. April. Am 25. April wurde Lord 
Palmerſton von ſeinen Waͤhlern zu Tiverton (in De⸗ 
vonfbire) feierlich empfangen. In der Rede, welche 
er bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten Diner hielt, 
verbreitete er ſich vornehmlich über die von der Mes 
gierung hinſichtlich Canada's beobachtete Politik und 
die dießfallſige Stellung Englands zu den Vereinig⸗ 
ten Staaten. Der Sun aͤuſſert hieruͤber: „Mit 
Vergnügen erfehen wir aus Palmerſtons Rede, daß 
unſere Regierung mit dem Benehmen der Regierung 
der Vereinigten Staaten, was die lezte Empörung 
in den Canadas betrifft, vollkommen zufrieden iſt“ 

Frankreich. 

Paris, 29. April. Die miniſterielle Revue de 
Paris ſagt in ihrem neueſten Bericht: „Die Er⸗ 
nennung des Marſchalls Soult zum auſſerordent⸗ 
lichen Botſchafter nach London war keinen Augen⸗ 
blik zweifelhaft. Der Marſchall wird im Laufe des 
naͤchſten Monats mit dem ganzen Perſonal feiner 
Botſchaft abreiſen. Der auſſerordentliche Botſchaf⸗ 
ter wird in London zwei Diners geben. — Der Aſſiſen⸗ 
hof der Seine beſchaͤftigte ſich am 28. April mit dem 
Prozeſſe des National wegen Beleidigung eines Mit⸗ 
glieds der kgl. Familie (des Herzogs von Orleans) 
in einem Aitikel über die Armee, der einen hefti— 
gen Tadel der Ordonnanz vom 10. April, eine Er: 
laͤuterung über das Geſez des Vorruͤkens in der Ar⸗ 
mee betreffend, enthält. — Die Jury, welche üm 6 
Uhr ſich in die Berathſchlagungskammer begab, ſprach 
ein Viertel nach 7 Uhr ihr Erkenntniß dahin aus, 
daß der Grant des National in Betreff aller Fra⸗ 
gen nicht ſchuldig ſei. Der Praͤſident ſprach alsdann 
den Befehl der Freiſprechung aus. 

Belgien. 

Brüffel, 26. April. Der Abbe Spinelli, der 
während der Abweſenheit des Nuncius die Geſchaͤfte 
verſah, iſt von hier nach Rom abgereist. 

Jeutſchtand. 
Kaſſel, 28. April. Heute um 12 Uhr wurde im 


* 
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hoͤchſten Auftrag Sr. Hoheit des Kurprinzen und Mit: Sofort luden fie die Tſcherkeſſen zu einer Konferenz 
Regenten die Ständeverfammlung durch den Staats⸗ ein, und forderten fie auf, ſich zu unterwerfen, mit 
Miniſter von Hanſtein, in Gegenwart ſaͤmmtlicher [der Erklarung, daß fie die Abſicht hegten, zu Schu⸗ 
Miniſter und Miniſterialvorſtaͤnde eröffnet. ſchen ein Fort zu errichten. (2) Die Tſcherkeſſen ver: 

Göttingen, 20. April. Geſtern wurde von der | ſprachen in einigen Tagen Antwort. Inzwiſchen wurde 
Univerſitätskorporation der Profeſſor der Theologie J.] das Signal zur Ecgreifung der Waffen ſchnell vers 
G. Reiche einſtimmig, d. h. mit 21 Stimmen, zum | breitet. An mehreren Orten wurde der Koran öffent: 
Deputirten gewaͤhlt (er ſelbſt, der zweiundzwanzigſte | lich ausgeſtellt, und jeder Krieger ſchwur feierlich, 
von den Stimmenden, hatte feine Stimme dem Pro- nicht heimzukehren, bevor der Feind vertrieben ſei. 
feſſor Berthold gegeben.) Wiewohl derſelbe ſich ſchon] Die Streitkraͤfte, welche zuſammentraten, beliefen 
früher zur Annahme der Deputirtenſtelle bereit erklärt | fih auf 7000 Mann. Das Terrain des Schlacht⸗ 
hatte, fo bat er ſich nochmals bis heute Bedenkzeit feldes, beſtehend aus einem Amphitheater von wald⸗ 
aus, wo er ſich dann definitiv für die Annahme er⸗bewachſenen Hügeln, rings um die Bai von Schu⸗ 
klaͤrt hat, obgleich vielfach abgemahnt. (T. C.) ſchen, war den Tſcherkeſſen ſehr günftig. Sie ers 

Hannover, 25. April. In der zweiten Kam⸗ öffneten ein ſehr lebhaftes Feuer auf die Ruſſen, 
mer der Staͤndeverſammlung waren beim Wiederzu⸗ | welche, nachdem ſie vergeblich verſucht hatten, die 
ſammentritt nur 29 Mitglieder anweſend. Da nun Tſcherkeſſen aus ihren Stellungen zu verdrängen, von 
37 die geringſte gefezliche Zahl für die Faſſung eines | der Tſcherkeſſiſchen Reiterei angegriffen, und zum 
Beſchluſſes iſt, fo mußte man feine Thaͤtigkeit darauf | Weichen gebracht wurden. Die ruſſiſche Reſerve 
beſchraͤnken, ein Kabinetsſchreiben vom 11. April über ruͤkte nun vor, um den Ruͤkzug und die Wieder: 
die Oeffentlichkeit zu verleſen, nach welchem man aller einſchiffung zu deken. Die Tſcherkeſſen jedoch, hin⸗ 
hoͤchſten Orts allergnaͤdigſt geruht hat zu geſtatten: | geriffen von der Sieges trunkenheit, benuͤzten ihren 
„Daß einſtweilen eine moͤglichſt gedraͤngte Zuſammen⸗ Vortheil, und ehe die Einſchiffung zu Stande ges 
ſtellung des weſentlichen Inhalts der wichtigern Ver⸗ kommen, war das Meer mit Leichen bedekt, und ſo 
handlungen, ohne daß jemals einzelne Reden aufge: blutig, wie die Kuͤſte. 


nommen werden, in der hieſigen Zeitung erſcheinen 
Konverſations⸗Salon. 


koͤnne.“— 
8 u München, 4. Mal. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Me m, 21. April. Man ſagt, es werde noch ein Die Advokaten, Schauſpiel in fünf Aufzuͤgen von Ifftand. 


weiterer Courier von Berlin erwartet, der die End⸗ Keine Schöpfung des menschlichen Geiſtes hat einen abſo⸗ 
reſolution des dortigen Hofs uͤberbringen ſoll. llebri⸗ (ut bleibenden Werth, die Welt iſt ein Kaleydoscop, das mit 
gens zaͤhlt man hier fortwährend auf die ſprichwoͤrt⸗ | jeher neuen Drehung aus den alten Stoffen neue Formen und 
lich gewordene Loyalität des Königs von Preuſſen, | umriſſe hervorbringt. Zu Iffland's Zelten waren alle Lebende 
und zweifelt nicht an einer friedlichen Loͤſung der | zuſtände und ihre Beziehungen anders, als dieß heut zu Tage 
beſtehenden Differenzen. Schon glaubt man bier | der Fall iſt, daher find die Farben feiner Gemälde auch ge⸗ 
viel gewonnen zu haben, daß der preuſſiſche Geſandte | bieicht, wenn wir auch zugeſtetzen müffen, daß er es trefflich 
Nom verlaͤßt, und daß feine Abreiſe fruher erfolgt, verſtanden hat, die Verhältniffe der Famitien in eine anſchau⸗ 
als noch vor kurzem allgemein angenommen wurde. liche Zeichnung zu bringen. Aus der Zeichnung erkennt man 
— Der heutige 25687ſte Jahres tag der Erbauung den Meiſter, und Iffland ſtand unter ſeinen Ititgenoſſen nicht 
Roms (wie es der hieſige Kalender angibt) wurde, auf der lezten Stufe. In dem vorliegenden Stük ſchitdert er 


; jaͤhrie f treu und wahr einen Riß durch die Rechtlichkeit mit allen Haupt⸗ 
8 mehrere gelehrte Geſellſchaften und Rebenumftänden, mit Grund und Folge, mit der ganzen 


Bedeutſamkeit und mit dem aus dem Unterſchiede der rechten 

R i 2 . und unrechten Handlung ſich ergebenden Gewiſſensbeſchaffenheit. 

2 Brieſe aus Kon ſta ntinopel in e ngli ſchen Daß die 3 rd meist ſcharf hervortreten muͤſſen, daß 
Zeitungen enthalten folgende Angaben uͤber einen ſich die innern Thätigkeiten mit laſtendem Gewicht auf die 
Sieg, den die Tſcherkeſſen gegen Ende des Monats Atuſſerlichkeit legen, geht aus der Natur der Sache hervor. 
Februar errungen haben ſollen: „Wir erfahren fo | nis bat Herr Pauly ganz melfterhaft zu berechnen gewußt, 
eben, daß die Tſcherkeſſen einen groſſen, entſcheidenden | daher fiel auch feine Darſtellung fo vorzüglich aus; der Hof⸗ 
Sieg efochten haben. Die Ruſſen waren unerwar⸗ Wrath Reißmann kann nicht beſſer repräfentirt werden, als Hr. 
tet mit 20 Kriegs ſchiffen in dem Hafen von Schu⸗ Pauly gethan. Nach ihm verdient Herr Rake noch erwähnt 
ſchen erſchienen, und hatten ſich, ohne Widerſtand | zu werden, weit er beſſer als gewöhnlich ſpielte; die übrigen 
von Seite der Tſcherkeſſen zu erfahren, ausgeſchifft.] blieben bei ihrem gewohnten Leiſtungsvermögen. 


Italien. 
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Türkei. 
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Duzei Donnetſtag den 10. Mai 1. Kb.jdampfbades, und noch vieler an- 
Zeigen. Vormittags von 9 bis 12 uhr derer — worüber eine 

5 in dem Geſchäftszimmer Nro. 8. Gang I. demnächst erscheinende Beschreibun 
K. Hof: und National⸗Theater. Tagsfahrt anderaumt, wozu Kaufsiuftigelgenügenden Aufschluss ertheilen er; 
Sonntag: Der Diamant des Gei⸗ſmit dem Bemerken eingeladen werden, daß — den Anforderungen der verehrten 
ſtertönigs, Zauberſpiel mit Geſangſder Hinſchlag nach $. 64. des Hypothe⸗ Kurgäste gewiss hinlänglich entspre- 


von Naimund. kengeſezes zu gewärtigen ſteht. chen werde. 
— !! —. Am 11. April 1858. Bestellungen erbittet man sich in 
Geſtorbene in Bayern. K. Kreis⸗ und Stadtgericht ee Briefen wenigstens 14 Tage 

München: Ipre Dutclauct die Frau Muͤnchen. die ausserordentliche Heilkraft der 

Fuͤrntn u. M. Th, v. Salm, geb. Gräfin. Graf v. Lerchenfeld, Direktor. |Mineralquelle, so wie der Sole hofft 

v. Hapfeld, 50 J a. — Regina Moritz, C. v. Lößel. sich eines zahlreichen Besuches er- 

k. deb beser l. Softnet, 48 3 .— — freuen zu * 

Joſeph Müller, k. Hoſtanzet, 32 J. a. amp i hrts Halbreiter 

— — — * fi fffa : Wuzeige prakt. und Badearzt. 


Um den Wünſchen des Publikums 


150.50 Bekanntmachung. u entſprechen, werden die in unſerm einrich Do 

Auf Andringen der Betheiligten wird Tarife angezeigten Abfahrtstage der 8 aus 8 
das Haus Nro. 5386 nun 12 dahier am Dampfſchiffe dahin abgeaͤndert, daß Nro. 306. in der dritten Reihe, 
Mariengäßchen Stadtgerichtstezirk G. B. von nun an jeden Sonntag von hier empfiehlt zur bevorſtehenden Auerbult fein 
Folie 1005 der Krauthändlerswittme Ka- nach Linz, und jeden Dienſtag von wohlaſſortirtes Lager von Handſchuhen je⸗ 
tharina Böſſenbacher gehörig, gegen Brand dort wieder nach Re gen Der der Farbe. 
mit 3000 fl. aſſekurirt, mit 737 fl. 8 kr. rük ekehrt wird 
4 bl. Ewiggeldkapital und 7000 fl. Hy- zurukg . 


h 3 i 7. In der 
pothekkapital belaſtet, nach juͤngſter Schaͤ⸗ Regensburg den 14. April 1838.12 
zung auf 4500 fl. gewerthet, gemäß §. 04. Die 5 Mineralwaſſer Niederlage 
des Hypothekengeſezes dem öffentlichen Ver⸗ Direktion der bayeriſch⸗wür⸗ vor dem Karlsthor im Rondell links 
kaufe unterſteut, und iſt zum Dritten EHER rivilegirten Nro. 11. 
male BDietungstermin auf Donau: Dampfichifffahrts: ſind felgende Waſſer wieder friſch anger 
Donnerſtag den 10. Mai l. J. Geſellſchaft. kommen: 
Vormittags von 11 — 12 Uhr Emſer Kraͤnches, Selterſer, Eger 


. beſiz⸗ und zahlungsfähl 5 = 2 
2 L. ae 2 156. Wir zeigen hiemit dem ver⸗ 5 0 Eger a 
laden werden, daß der Zuſchlag ohne Rüt: ehrlichen Publikum an, daß wir aus brunnen, Wiſauer, 1 00 N 8. 
ſicht auf den Schäzungswerth geſchleht. den Runkelrüben⸗Zuker⸗Fabriken des! Fachinger, Gailnauer, Ludwigs⸗ 

Den 7. pril 1658. Herrn v. Uzſchneider zu Erching und) . Aiſiger Rage 1 47 
8 8:1. i iefi i i Dar: runnen, Kiſſinger Ragozi, Kiſ⸗ 
Kgl. Kreis: u. Stadtgericht zn Obergieſing wieder eine groffe Par Anger Pierkergnen, Gtinterr 


‘ tie raffinirten Zuker erhalten haben. a 
m unchen. aer Derſelbe wird zu billigen Preiſen brunnen und 8 
Graf v. Ser genfeld, Direktor. berkauft. Es iſt die reinſte Ware, felwaſſer, Pilnaer und Saipſchi⸗ 


die nur aus Runkelruͤben, ohne Bei: zer Bitterwaſſer, Adelheids Heil⸗ 
148. Bekanntmachung. miſchung von indiſchen Zufer, ſo viel brunnen, Wildunger für Sand 


: e : und Gries. 
Auf Anbringen eines Hypothekgläubi⸗ uns bekannt, bisher in Bayern in Preiſellſten, fo wie Brunnen + Berichte 


gers werden bie dem Rofogliohrenner Ges, groffer Quantität zu Markt gebracht k - 
i dri i ehen Iebermann auf Verlangen zu Dien⸗ 
baſtian Lobmaier gehörigen beiden Hzuſer wurde. Rem, und bie leeren hohen Flaſcen werben 


Nro. 77. und 7ra. an der Bachſtraſſe N n, d . ril 1838. 8 l 
— 8 öffentlichen Ver⸗ e Aft 1 zu 4 tr. das er 
aufe unterſtellt. 

Dieſe beiden Häufer find 3 Stok hoch, Roſenthal Nro. 5. Spezereihaͤndler. 
aneinander gebaut, mit einer Dachwohnung . — — 
verſchen, und zuſammen gemäß Schäzung Ankündigung. 200. In der Fleiſchman wichen Buch⸗ 
vom 5. Jäner d J. auf 560 0fl. gewerthet. 157. Die Mineral-Soolbad-panptung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 


Sie reichen 1 fl. 30 kr. Bodenzins zur Anstalt zu Rosenheim wird am nächſt der Hauptwache iſt zu haben. 
Stadtkammer, und es ruhen auf denſel⸗ 15. Mai wieder eröffnet, und zugleich Raf ae 1 
ben 6000 fl. Hypothekkapitalien. Das bekannt gemacht, dass qurch die ge- 


f a * N 18 
Haus Neo, 77. ift mit 2000 fl. und das traffenen Veränderungen, als die Her- a N y 
Haus Nero. 77a. mit 2500 fl. der Brand- stellung eines eigens für die Bäder be. Men ſch a Rünflen 


Aſſekuranz einverleibt. stimmten Lokals, die hiedurch ge- 
Zur Abgabe der Kaufsangebote wird schehene Vergrösserung des Wohnge- Dr. G. K. Nagler. 
auf bäudes, die Errichtung eines 800 J-] Mit Rafael's Bildniß. gr. 6. 5 fl. 36 kr. 


— ————— ł ͤöœ46&6U — 

Die Rational: Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don 
aerſtag und Freitag. — Das biefige vierteljährige Abonnement ift I fl. 15 kr., hatbjährig 2 fl. 30 fe, 
ganzjährig 5fl.— Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar vierteljährig im I. Ranon mit 5 fl 
+ tr, im 11. Raven mit 1 fl. 44 kr., im III. Rayen mit 1 fl. 50 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraden Nro. 4, 
wo alle Beſtellungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Nebakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Dienitao, 


Bayeriſche Chronik. 

Einnahme Landshuts durch Guſtav Adolph. 

Am 5. Mai fand Guſtav Adolph vor Moosburg und 
ruͤkte, nachtem er dieſes Städtchen batte beſezen laſſen, gegen 
Landshut. Guſtar Horn befehligte den Vortrab. Ein Trom⸗ 
peter wurde, wie gewöhnlich, in die Stadt geſchikt, und bes 
gehrte im Namen des genannten Generals Aufnahme ſchwedi⸗ 
ſcher Truppen und 20,000 Reichstbaler, wenn die Stadt der 
Berheerurg und Plünderung entgeben wollte. Beides Begeh⸗ 
ren wurde ven der Buͤrgerſchaft abgeſchlagen. Zwei Tage 
nachher, am 7. Mai, nahten die Schweden upd am 8. ſtand 
die ganze Armee, ſammt ihrem keniglichen Feldherrn, vor 
Londedut. In diefer Stadt jedech waren zur Vertbeidigung 
nur ſieden baneriiche Reiterfabnen und Bürger. Jedoch merk⸗ 
ten Beide bald, daß fie dem groſſen Schwedenheere keinen bes 
fonderen Widerſtand zu lriſten vermochten. Die Bayern zogen 
daher alsvald aus der Stadt und gaben den Bürgern den Rath, 
dieſeide zu uͤbergeben. Die Landsvuter aber gerietben nach 
dem Abzug der Baveriſchen, die hinter ſich ſogar die Brüke 
abgetragen hatten, fo in Furcht, daß dem von Guſtav Horn 
geſchitten Partamentör lange Niemand unter die Augen tre⸗ 
ten wollte. Endtich ermuthigten ſich zwei Rathsherrn und 
meldeten, fie würden die Stadt übergeben, wenn man fie vor 
der Plünderung verſchone, und fo erfolgte die Einnahme von 
Landshut durch die Schweden. Strenge wurde unter dieſen 
die Kriegszucht und im Uebertretungsfalle das Kriegsrecht er⸗ 
balten Einige Soldaten wagten zu plündern und wurden ge⸗ 
henkt; andere, die an Bürgern Rohbeiten verübten, auf Leiche 
tere Art geſtraft. Endlich wurde die Armee in die umgegend 
von Landshut gelegt, ein kleines kager auch auf dem Anger, 
zwiſchen der Stadt und dem Iſarfluſſe, geſchlagen und der 
Feldmarſchal Hern, dann der Oberſt Pebron blieben mit klei⸗ 
neren Abtbeitungen allein in der Stadt. Die Religion wurde 
geachtet und die Bürger waren mit ſelchen Feinden zufrieden. 
Am 10. Mai, Nachmittags 2 Uhr, erſchien der König mit ſei⸗ 
nem glänzenden Generolſtabe, welchem Zuge der Abel, der 
Klerus und der Magiftrat in feierlicher Prozeſſion entgegen 
gegangen war. Vor der Judenpforte traf fie der König und 
die ganze Prezeſſien warf ſich hler demſelden zu Füſſen. Der 
alte Bürgermeiſter trat alsdann herver zu dem König, warf 
ſich nochmals auf die Knie und wollte eine gut einſtudirte 
Rede beginnen. Guſtav Adolph aber rief voll Erbitterung der 
unterwuͤrſigen Deputation entgegen: »Stetzet auf und betet 
Gott an, das iſt beſſer.« Die ganze Verſammlung erhob ſſch 
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8. Mai 1838. 


alsdann, und der König ritt weiter, neben ihm aber der Bür 

germeiſter, und hielt feine Rede. Als er geendet batte, ſprach 
der König: »wenn ich an euere Grauſamkeit, die ihr an me i; 
nen Soldaten verült, denke; fo weiß ich beinahe nicht, eh ite 
Menſchen oder wilde Thiere ſeid, denn ihr ſchneidet ihnne Ohren 
und Naten ab, baut ihnen Füſſe und Bände herunter und gebet 
fo moͤrderiſch und grauſam mit ihnen um, daß ich nicht rin: 
ſehe, warum ich euch Gnade ertheiten ſol.« Der Bürgermeis 
ſter mit dem geſammten Rath ſchrie ſodann laut auf, daß fie 
um biefe Schandthaten Nichts wüßten, und nie dazu gerathen 
hätten und fie könnten deshalb als Unſchuldige für fremte 
Sünden doch nicht geſtraft werden. Sie baten demnach um 
Gnade und Schonung. Guſtav Adolph aber ern iderte: »daß 
ihr's nicht getban habt, iſt Glük genug für euch; ware es 
euch möglich geweſen; fe hattet ibe's eben auch gethan. So 
währte das Bitten des Ratbes und des Volkes, welches nchen 
dem König bertief, immer fert, ſelbſt im neuen Haufe, das er 
zulezt zu ſeben begehrt hatte, bis ibn einige Schwachheit be: 
fiel. Hierauf begehrte er einen Trunk guten Landshuter Biers 
und dieſer ſchien den Ernſt feiner Stirne wieder zu verſchen⸗ 
chen. Guſtav Adolphs Abſicht war, die Stadt noch an dem⸗ 
ſelben Tage zu verlaſſen und in ſein Hauptquartier Moosburg 
zuruͤkzukehren Darum ritt er roz eines Sturmes, der fürch⸗ 
terlich wuͤthete. auf's Schnellſte wleder zur Judenpforte hin⸗ 
aus, durch die er gekemmen war; befahl aber ſeinem General 
Horn, er ſolle mit den Bürgern wegen einer Summe von 
100,000 Thbalern unterbendeln; dieſe konnten die Landshuter 
nicht bezahlen: aber die Hälfte erlegten ſie. Für die andere 
Hälfte wurden acht Griſeln nach Augsburg in die Gefangen 
ſchaft abgeführt, in der fie dis zur Einnahme jener Stidt 
durch die Kaiſerlichen geblieben find, da die noch rülſtändige 
Summe nie ganz bezahlt worden iſt. 


Oeffentliche Waſſertrinkanſtalt. 


Der Hr. Hofrath und Leibarzt Dr. Fauſt 
in Buͤckehurg hat fie dalelbſt errichtet und auch die 
Guͤte gehabt, mir eine gedrukte Nachricht und Ab: 
bildung daven zukommen zu laſſen. 

Am 18. Junius 1833 wurde mit pufdreichfter 
Genehmigung an der Mauer und dem Tbere des 
fuͤrſtlichen Gartens, dicht an der groſſen Steinſtraſſe 
nach und von Minden, meiner Wohnung zur Sonne 
gerade gegenüber, auf einem ſteinernen Altare das 
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erſte Waffergefäß, bekraͤnzt mit Eichenlaub, Die goldenen Inſchriften auf ſchwarzem Grunde 
in Verſammlung vieler Kinder, die das Waſſer hoch] lauten: 


leben lieſſen und aus dem Becher tranken, errichtet. A. Auf dem Schilde des Faſſes: 
Vor den drei Thoren Buͤckeburgs find Fäffer ! Wasser den Dürstenden! 

von Eichenholz und mit vier eiſernen, ſtahlblau las Das Beste Ist Wasser. 

kirten Reifen angebracht und blecherne Trinkbe⸗ Pindar. 

cher umgekehrt angehängt. Die Faͤſſer werden taͤg⸗ B. Auf dem Boden des Bechers: 

lich im Sommer mit vier Eimer Trinkwaſſer und Wer alt werden will, 

im Winter, wenn es kein Eis friert, mit zwei Eis Muss Wasser trinken. 

mer gefüllt und ſonach jährlich menigitns 100,000 Faust, 

Becher Waſſer getrunken. C. Am Steinkump oder Trog ſind die Worte: 
Waſſer if das Steuerruder, mit welchem Zum Waschen. 

der Menſch fein Leben regiert, und durch die Uns eingebauen und ſchwarz lakirt. 


tiefen und Brandungen des Lebens, wie der Steuer⸗ So — das friſche Waſſer von Alt und Jung 
mann das Schiff im Meere, binſteuert. Gewiß der | — zum Trinken und Waſchen gebraucht — würde 
Menſch kann bei Thätigkeit, Bewegung, Beſchaͤftie] nach und nach die meiſten Gebrechen und Krankheiteu 
gung, Arbeit und guter Lebensordnung durch Waſ⸗ vermindern und vertilgen, und auch die Menſchen⸗ 
ſertrinken, von fruͤheſter Kindheit an, das moͤg⸗ | Poken ausrotten! 
lich Größte an Leben und Gefundbeit, an Freude Denn daß die Poken hin und wieder, und jezt 
und Wohlſein ſich geben; er kann Unwohlſein, Kranke auch in und um London ſchreklich um ſich greifen, 
beiten und Leiden auf das moglich kle inſte iſt eln neuer Beweis, daß des hochgefeierten und hoch⸗ 
bringen; er kann dieſe mit Waſſer aus dem Köre belohnten Londoner Arztes Dr. Jen ner's ekelbafte, 
per weg- und fortſpülen; er kann feinen innerlichen] giftige Kubpoken kein haltbares Schuzmittel 
Körper, Magen, Gedärme, Nieren, Herz, Leber, wider die Menſchenpoken find, die nur allein 
Lungen, Blut, Saͤfte, Gehirn und Nerven beſtaͤn⸗ durch Einimpfung der friſchen und reinen 
dig wofchen und baden. N Waſſerkraft gründlich ausgerottet werden könn: 

Denn das Waſſertrinken iſt auch ein Bad — ten, wenn die Herren Aerzte naturſinniger und auf⸗ 
ein innerliches, Eingeweide, Fleiſch und Bein, auch] merkſamer darauf wären. 
die Haut. die es am beſten ausduͤnſten macht, durch⸗ Es wird jedoch hierin auch bald beſſer werden, in⸗ 
dringendes Bad; es iſt von allen Geſundbrunnen dem auf allen 3 bayeriſchen Univerfitäten hydro⸗ 
und Bädern, in denen das Waſſer immer und pathiſche Vorleſungen gehalten werden ſollen. 
ewig das Beſte iſt, bleibt und wirkt, ſicherlich 
das Erſte. 

Friſches Waſſer iſt das erſte, beſte Mittel 
zur Heilung von Fiebern, Seltenſtechen, Scharlach 
und Maſern. Viele, viele Krankbeiten, z. B. die 
Unzahl von Kinderkrankbeiten, Drüfenverbärtungen, 
oder Skrofeln, Verkaͤltungen, Schnupfen, Huſten, 
Gliederweb, Hautausſchlaͤge, Flechten, Bleich- und 
Waſſerſuchten, Echleimflüffe, Hämorrhoiden, Durch- 
fuͤlle, Rubren, Würmer, Blut buſten, Gicht, Stein⸗ 
ſchmerzen, Schwermuth, große Leiden und langwie⸗ 
riges Siechtbhum werden durch vieles Trinken von 
friſchem Waſſer theils verhütet, theils vermindert 
oder gebeilt. Wer alt werden will, muß 
friſches Waſſer trinken! 

| 


Vaterländiſche Briefe. 


Münden, 4. Mai. Se. Maj. der König 
läßt gegenwärtig feiner verſtorbenen Erzieherin, der 
Hofraͤthin Louiſe Weyland in Mannhelm, ein Denk: 
mal in Granit errichten. Auf dem Denkmal ſelbſt 
ſtehen folgende Worte: „Hier ruhen die irdiſchen 
Reſte der Hofraͤthin Louiſe Weyland, geb. Aulder, 
geb. den 23. Juli. 1758, geſt. den 14. April 1837. 
Mit mütterlicher Liebe pflegte ſie in ſeiner Kind⸗ 
beit Beginn König Ludwig I., der ihren Tod bes 
weinte und dieſes Grabmahl ſezte. 

„Weyland, wirft mir nie weiland; 
Gegenwart bleibſt du mir immer. 

Das friſche Waſſer hilft Leben, Geſund⸗ So dle Liebe zu dir, fo die Trauer um dich.“ 
beit, Starke und Schoͤnheit erhalten; es thut den Münden, 4. Mai. Briefe aus Trieſt vom 
Kindern, den Juͤnglingen und Jungfrauen wohl; ; neueſten Datum lauten fortwährend ſehr unerfreus 
es thut allen Menſchen wohl. Und zu Bückeburg lich über den Geſundbeitszuſtand des Hrn. v. Rud⸗ 
werden in jedem Jahre 100,000 Becher getrunken.] bart. Die Aerzte ſollen nur ſehr wenig Hoffnung 
Jeder Becher wirkt! haben, ihn retten zu koͤnnen. Hier ſagt man ihn 
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dereits todt. — Maler Bendemann iſt vorgeſtern 
dier angekommen. 

* Würzburg, 2. Mai. Das lang erſehnte 
Gluͤk unſern allergrädigften Landesvater und aller⸗ 
gnaͤdigſte Landesmutter und die koͤnigl. Familie wies 
der einmal in der hieſigen Reſidenz weilen zu ſehen, 
iſt uns waͤhrend der Durchreiſe der allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften von München nach Aſchaffenburg zu Theil 
geworden und Se. Majeftät der König blieben faft 
24 Stunden in unſerer Mitte. — Waren auch alle 
Feierlichkeiten unterſagt, ſo bleiben doch die wenigen 
Stunden unvergeßlich in unſern Herzen und die Tau⸗ 
ſende, die ſich herandraͤngten, um den gellebten Lan⸗ 
des vater zu ſehen, der ganz allein, nicht nur am Tag 
der Ankunft, ſondern auch geſtern Vormittags durch 
mehrere Straſſen der Stadt ging, und unter andern 
auch die Kleinkinderbewahranſtalt beſuchte, begleiteten 
jubelnd feine Schritte. — Herrn Hofrath Dr. Mar: 
kus haben Se. Majeftät den Civilverdienſtorden wäh: 
tend Ihrer Anweſenheit verliehen. — Die Abreiſe 
nach Aſchaffenburg fand geſtern gegen Mittag ſtatt, 
wo die beiten Majeſtaͤten unter den Segenswuͤnſchen 
der den Wagen umgebenden Menge aus unſerer 
Mitte ſchieden. — Wie es ſcheint, verdanken wir auch 
dieſe erfreulichen Frühlingstage dem Entſchluß der 
allerhoͤchſten Herrſchaften, den gewählten Sommerauf⸗ 
enthalt zu beziehen; denn obwohl wir am 30. April 
noch Froſt hatten, fo befinden wir uns nun plözlich 
in den wonnlichen Mai verſezt. Bleibt uns nun der 
Himmel günftig, fo kann ſich manches noch ausglei⸗ 
chen, was als Folge des harten Winters ſich in einer 
unfreundlichen Ausſicht dargeſtellt hat, als die Schnee: 
deke endlich den Sonnenſtrahlen gewichen war, und 
die Lebensbedürfniſſe gehen dann wieder auf einen 
etwas maͤſſigeren Standpunkt zurüf, In lezter Ber 
ziehung erweiſet ſich die Anlagerung neuer Partie Korn 
für Rechnung der Stadt, welche vor ein paar Jahren 
als ſehr wohlthuend, da nun das Magazin geoͤffnet 
und der Vorrath dazu beſtimmt iſt, für die naͤchſten 
paar Monate das Brod in einem niedrigen Preis zu 
erhalten, wie es ſonſt gewiß ſich ſtellen würde; dieſe 
Erfahrung wird es gewiß anrathen, daß bei dem er⸗ 
ſten niedrigen Stand der Fruchtpreiſe die Magizini⸗ 
rung erneuert werde. 

Aſchaffenburg, 2. Mai. Geſtern Abends um 
6 Uhr erfolgte die Ankunft Ihrer Majeſtaͤten des 
Koͤnigs und der Koͤnigin in unſerer Stadt. — Ob⸗ 
gleich Se. Maj. der Koͤnig alle Empfangsfeierlich⸗ 
keiten verbeten hatten, ſo glaubten doch Aſchaffen⸗ 
burgs treugefinnte Einwohner es dem heiſſen Drange 
ihres Herzens nicht verſagen zu dürfen, die heiligen 
Empfindungen unbegraͤnzter Liebe und Ehrfurcht 
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durch wuͤrdigen Empfang des beſten Landes vatert 
und der beiten Landesmutter auszudrüken. Beide 
Majeſtaͤten nahmen die Allerhoͤchſtihnen uͤberreichten 
Gedichte und Blumenſtraͤuſſe guͤtigſt an und bezeich⸗ 
neten wiederholt die laͤngſt in Ihnen begründete 
Ueberzeugung von der unverbruͤchlichſten Treue der 
Aſchaffenburger. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Madrid, 23. April. Calanda iſt am 21. April 
in die Hände der Karliſten gefallen. Die ganze Be⸗ 
ſazung, beſtehend aus 388 Nationalgarden und Linien⸗ 
ſoldaten wurde gefangen und nach Cantavieja abge⸗ 
führt. — Calanda iſt eine der bedeutendſten Städte 
von Unterarragonien, und ihr Verluſt auch fuͤr Sa⸗ 
ragoſſa von Wichtigkeit. — Der Aufſtand Munagor⸗ 
ri's iſt gänzlich verungluͤkt. Seine Frau und feine 
Tochter wurden von den Karliſten gefangen, ſeine 
Eiſenwerke ſequeſtirt; er ſelbſt irrt in den kleinen 
Dörfern von Guipuscoa umher. 

Großbritannien. 

London, 29. April. Von der Anſicht ausgehend, 
daß die Sorge für die Intereſſen der herrſchenden 
Kirche nicht allein der Geiſtlichkeit zu uͤberlaſſen ſei, 
hat ſich fo eben eine Anzahl von Laien, welche dieſes 
Intereſſe gefährdet glauben, zu einer Aſſociation ver⸗ 
einigt, um die Rechte der Kirche gegen alle Angriffe 
zu vertheidigen, und deren Wohl zu fördern, ohne 
ſich jedoch in diejenigen Fragen einmiſchen zu wollen, 
welche die Lehre und Disciplin betreffen. 

Frankreich. 

Paris, 30. April. Herr Guizot ſcheint ſich neu⸗ 
erdings auf die journaliſtiſche Laufbahn werfen zu 
wollen. Das morgen erfcheinende Heft der Revue 
frangaife enthält einen von ihm geſchriebenen Ar: 
tikel über die Lage der öffentlichen Angelegenheiten 
und der Regierung. 

Belgien. 

Brüffel, 28. April. Graf Merode, Mitglied 
des Senats, iſt mit der Repraͤſentation Belgiens bei 
der Krönung der Königin Viktoria beauftragt. Graf 
Merode wird die Koſten dieſer Sendung aus eigenen 
Mitteln beſtreiten. 

Preuſſen. 

Berlin, 1. Mai. Die Vermuthung, welche 
ich in einem fruͤheren Briefe ausdruͤkte, daß der 
Freudenrauſch über den Widerruf des Erzbiſchofs 
Dunin voreilig fein möchte, hat ſich beſtaͤtigt; es 
ſcheint vielmehr, daß der Erzbiſchof keinen Augen⸗ 
blik ſeine Schritte und Briefe weder zuruͤkgenom⸗ 
mer „noch an einen Widerruf nur gedacht hat. Ob 
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nun wirklich eine Criminalunterſuchung gegen den 
Erzbiſchof Dunin wird eingeleitet werden, bleibt das 
bingeſtellt.. Der Erzbiſchof jo wie das ganze Doms 
kapitel ſollen keinen Gehalt vom Staate mehr bes 
ziehen, dagegen der Adel es ſofort aus freien Stü⸗ 
ken übernommen haben, denſelben ganz berzugeben 
Rußland, , 

Et. Petersburg, 27. April. Wie man jezt 
mit Beſtimmtheit vernimmt, werden Ibre kaiſerl. 
Majeſtaͤten die beabſichtigte Reiſe nach Teutſchland 
ſchon in den erſten Tagen des naͤchſten Monats, und 
zwar zugleich mit dem Großfürſten⸗Tbronfolger an: 
treten; die Kaiſerin dürfte jedoch einige Tage fruher 
als der Kaiſer in Teutſchland eintreffen. Die übri⸗ 
gen Glieder der erlauchten Herrſcherſamilie werden, 
wie man glaubt, den Sommer dier zubringen. 
(Preuß. St. Zt.) 

Jeutſchland. 

Hannover, 27. April. Die zweite Kammer 
zahlt noch immer nur 33 Mitglieder, und iſt fo 
die ganze Woche umſonſt hier geweſen, da ſie erſt 
mit 37 Mitgliedern vollzaͤhlig it. Regierungsmit⸗ 
theilungen liegen uͤbrigens nicht vor. Die Verſpre⸗ 
chungen der Hannover'ſchen Zeitung bleiben viel 
mehr noch unerfüllt. Zwiſchen dem Cabinetsmini⸗ 
ſter und dem Kanzleidirector Leiſt ſoll es zu den 
ernſtlichſten Meinungsverſchiedenbeiten gekommen 
ſein. (Hamb. Corr.) 

Die Hannover'ſche Zeitung erklart unterm 29. 


Aprit: In verſchiedenen Zeitungen haben wir Auf- 


fäze geleſen, welche ſich Anſpielungen auf die Aecht⸗ 
beit der ver einiger Zeit in unſerer Zeitung mitge— 
tbeilten Rede, die Se. k. Hoh. der Herzog von Gans 
bridge bei Gelegenbeit eines Gaſtmabls gehalten bat, 
welches er dem Officierkerps des zweiten Gardeba— 
taillons vor deſſen Abmarſche von London gab. Eine 


Anzeigen. 


5 Hof: und National⸗Theater. 


Dienſtag: Fauſt, Tragödie von Göthe. g 
(Hr. Pauli — Mephiſtoppetes den wird. 


gitimicten nächſten 


Den 20. April 1683. 
igl. Kreis- u Stadtgerichtſ ze d im greffen Opren-Baate sin gueffes 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


160. 


Verſchollenheits⸗ Erklärung. 
Nachdem weder der ſeit 1800 vermißte 
Ignaz Ghttner, Kernmeſſersſobn von hier, 
noch ein allenfalſiger rechtmaſſiger Leibes⸗ 
Verde desſelben auf die gerichtliche Ediktat⸗ 


Ladung vom 7. Oktober 1856 des hierin wohnt in ſeiner 


vergeſezten und kängſt verſtrichenen ſechs⸗ in der Briennerſtraſſe Nro. 15 ober⸗ 


egen hinreichende Kaution verabſolgt wer: 


Dr. Schlagintweit 


ſolche Handlungsweiſe können wir nur als einen 
abermaligen Beweis von den bösartigen Abſichten 
der Korreſpondenten jener Zeitungen betrachten. In 
Folge der uns ertheilten böberen Ermaͤchtigung er- 
klaͤren wir nicht nur gedachte Zeitungsartikel für völlig 
unwahr, ſondern geben zugleich unſern Leſern die 
beſtimmteſte Verſicherung, daß Se. k. Hoh. der Herzeg 
von Cambridge der Veroffentlichung der bei dem er— 
waͤbnten Gaſtmahle gehaltenen Rede Ihren vollkom⸗ 
meuſten Beifall gegeben haben, und daß des Herzogs 
Wunſch von Anfang an dahin gegangen ſei, daß 
feine Anſichten über die öffentlichen Angelegenheiten 
des Königs Hannover zur allgemeinen Kenntniß ger 
| bracht würden. 


Feuilleton. 


München. Der im Intereſſe eines Waiſeninſti⸗ 
tuts ſich in Munchen aufhaltende Biſchof aus Nord: 
amerika hatte früher Audienz bei Sr. Mai. dem König. 
Er beſuchte alle Schulen und Erziehungsanſtalten der 
Hauptſtadt und verkehrte viel mit dem hieſigen Klerus, 
der ihn mit kollegialer Humanität empfangen hat. 
ö Derſelbe hat auch in der Hauskapelle des hieſigen 
Baäkermeiſters Widmann eine heil. Meſſe geleſen. 
Augsburg, 3. Mai. Geſtern hatten auch wir 
die Freude, Miß Clara Novello zu hören, ja 
wir vernehmen, die liebliche Saͤngerin babe ſich durch 
den ſtürmiſchen Beifall zu dem Verſprechen beitim: 
men laffen, noch ein Concert in grͤſſerem Raume, 
dem Theater, zu geben. Wir verſchieben daher une 
fer Urtbeil über das geſtrige brillante Schlußkoncert 
des Muſikvereins um fo mebr, als uns uͤbermorgen 
zugleich der Genuß bevorſtebt, Drouets Zauber: 
flete zu bören, die neulich in Stuttgart einen Eu: 
thuſiasmus bervorrief, wie man ihn ſeit Paganini 
| nicht mehr erlebt hatte. 


meldet bat, fo wird biemit derſelbe ate Bayersdorf, und haͤlt feine Hauskli— 
vecſchollen erklart, mit dem Andange daf nik für Augen⸗Kranke und chirur⸗ 
nunmehr deſſen Vermögen an die ſich les 


ee giſche Fälle taglich von ı bis 2 Ubr. 


15% Der berühmte Flöten⸗Virtues Hr. 
Drouet aus Patis wird Samſtag den 


Vokal: und Jaſtrumental⸗Kenzert zu ge⸗ 
den die Ehre haben. Dem Kunſttiebenden 
Publikum wird ein feitener Kunſtgenuß zu 


Bezold. Theil werden. 


Geſtorbene in Bayern. 
Münden: Theres von Herrmann, 


eigenen Behauſung 


wougtuwen Termine obngeachtet ſich ge- halb dem Palais der Freifrau von] Kunſtthandtungsbeſizersgattin, 48 J. a. 


Berantwortlicher Redakteur und Gigenthämer: Dr, J. H. Wolf. 


Bayerische 


National ⸗ Zeitung. 


Donn erſtag, 


uw ui Er ELLE EL EI EU TEE TU TI TUT ET U ET En 


M. 73. 


10. Mai 1838. 


Waterlandiſche Briefe. 


"Münden, 9. Mai. Die Muͤnchner Politiſche 
Zeitung enthielt juͤngſt einen von Dr. H. geſchriebe⸗ 
nen Aufſaz über Graͤfenberg und deſſen Heilanſtalten, 
der den beruͤhmten Naturarzt Priesniz zum Charla⸗ 
tan ſtempelt und die Waſſerkur ſelbſt eine Löwen: und 
baͤrenmaͤſſige nennt. In Nro. 129. desſelben Blattes 
tritt ein hochgeſtellter und ausgezeichneter Waſſerfreund 
gegen den Pn Artikel auf und zwar ſtreitet der⸗ 
ſelbe nicht mit leeren Worten; ſondern mit Fakten, 
mit Erfahrungen. Der Kampf iſt intereſſant; denn 
es gilt einer wichtigen Sache. Uebrigens muß ich be⸗ 
merken, daß alle diejenigen, welche die Heilkraͤfte des 
friſchen Waſſers an fich erprobt haben und täglich er: 
proben, jeden Feind dieſer irdiſchen Muttermilch nur 
bedauern koͤnnen. Beſſer waͤre es, beſonnene Aerzte 
wuͤrden über dieſen Gegenſtand lebhafte Forſchungen 
anſtellen und nicht das Gute mit dem Schlechten aus 
gewiſſer, eigennüziger Vornehmthuerei wegwerfen; 
denn daß die Waſſerkur um ſich greift, iſt nur ſehr 
wahr und wenn ſie dem Einen bei unrichtigen Ge⸗ 
brauche ſchadet, was bei genau er Unterſuchung ſel⸗ 
ten der Fall fein wird; fo nuͤzt fie bei richtigem Ge⸗ 
brauche ſicher jedem Menſchen. Eben aber den Mo⸗ 
dus, das Maas und Ziel zu erforfchen, iſt die Auf: 
gabe des Arztes. Abgeſehen davon iſt's mir jedoch im⸗ 
merhin lieber, man kurirt mich mit Lebendigem, als 
mit Todtem. Lebendig aber iſt das Waſſer, todt iſt 
die Medizin; lebendig iſt das Graͤschen, tobt iſt das 
Heu. — 

» Eichſtadt, 3. Mai. Durch die vaͤterliche Gnade 
des Monarchen ſind wir nun zum Beſize eines Appel⸗ 
lationsgerichtes dahier gekommen. Mit unverbrüd- 
licher Unterthanen⸗Treue erkennen wir dieſe munifi⸗ 
zente Wohlthat und werden nie aufhören, nach Kraͤf⸗ 
ten dafür dankbar zu ſein. Am 30. April kam der 
k. Appellationsgerichts⸗Präſident und Reichsrath, Frhr. 
v. Leon rod, dahier an, nachdem in den fruͤhern Ta⸗ 
gen ſchon mehrere Raͤthe, Aſſeſſoren u. ſ. w. einge⸗ 
troffen waren. Am 1. Mai wurde auch bereits die 
erſte Sizung gehalten, von einem andern Senate in 


— — 


Ansbach die lezte. Empfangsfeierlichkeiten waren un: 
terſagt, fanden alfo auch keine ſtatt; uͤbrigens begrüßte 
man ſich in kleinern Kreiſen auf die herzlichſte Weiſe. 
Da nun ein Appellationsgericht hier iſt; ſo vermu⸗ 
thet man, es werde der Konſequenz halber vielleicht 
auch noch ein Stadtgericht hieher kommen. Dann 
wird ſich Eichſtaͤdt doch von ſeinen vielen Schikſals⸗ 
Schlagen wieder erholen und zu einer kraͤftigen ſtaͤdt⸗ 
iſchen Gemeinde raſch empor wachſen. Gott ſegne den 
Koͤnig! — 

Regensburg, 4. Mai. Soc iſt denn jezt die 
direkte Dampfſchiffahrts⸗ Verbindung zwiſchen Re⸗ 
gensburg, Wien, Konſtantinopel ꝛc. ꝛc. ins Leben ges 
treten. Am 29. v. M. traf das der hieſigen Ge⸗ 
ſellſchaft zugehoͤrige Dampfſchiff „Ludwig J.“, nach⸗ 
dem es Morgens 4 Uhr von hier abgefahren war, 
Nachmittags 6 Uhr in Linz ein, wo ſogleich die mauth⸗ 
amtliche Handlung vorgenommen wurde, ſo daß die 
Effekten denjenigen Paſſagieren, welche die Reiſe nach 
Wien fortſezen wollten, noch am ſelbigen Abende 
auf das der oͤſterreichiſchen Geſellſchaft zugehorige 
Dampfſchiff „Maria Anna“, welches bereits am 28. 
v. M. in Linz eingetroffen war, uͤberladen werden 
konnten. Am 30. v. M. Morgens 7 Uhr fuhr die 
„Maria Anna“ von Linz nach Wien ab, wo ſie bei 
früber Nachmittagszeit eingetroffen frin muß. Die 
direkte Verbindung der Schiffe beider Geſellſchaften 
ift für die Folge feſtgeſtellt, man kann demnach von 
nun an von Regensburg nach Wien in 14 Tag, nach 
Peſth in 21 Tag und in 13 Tagen von Regensburg 
nach Konſtantinopel auf die bequemſte und ange⸗ 
nehmſte Art reiſen. Wer haͤtte nur vor noch we⸗ 
nigen Jahren ſo etwas fuͤr moͤglich gehalten! 

(Regensb. Zeitg.) 

Regensburg, 8. Mai. Und fo iſt denn der 
groſſe Wurf gelungen, der Dampf hat die Wogen der 
Donau bezwungen, die Verbindung zwiſchen Regens⸗ 
burg und Konſtantinopel iſt direkte geſchaffen, man 
fährt innerhalb dreizehn, hoͤchſtens fünfzehn Tagen 
von den uralten Castris reginis, auf der Donau und 
dem ſchwarzen Meere in den byzantiniſchen Kanal. 
Wer hätte je dieſes nur geträumt! Am 29. April, 


2 


— 


Morgens 4 Uhr, fuhr unfer Dampfſchiff Ludwig I. 
dahier ab, kam an ſelbigem Nachmittage noch in Linz 
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an, dort wurde umgepakt und vermauthet, am 50 


mit dem oͤſterreichiſchen Dampfſchiffe, Morgens 7 Uhr 
abgefahren, Mittags langte man in Wien an, am 1. 
Mai Morgens 8 Uhr ging der Weg durch die danu⸗ 
bifchen Fluten nach Peſth, wo Abends angelangt wurde, 
von Peſth am 2. Mai nach Semlin, und ſodann fort 
und fort bis Konftantinopel und zurüf, fo daß man 
einen ſechswoͤchentlichen Urlaub leicht zu einer Reiſe 
in den Orient benüzen, ſogar Kleinaſien und das Grab 
des Achilles auf die bequemſte Weiſe beſuchen kann. 
Ich hoͤre, man habe bis nach Konſtantinopel nicht 
einmal 13 Tage noͤthig, inſofern nicht unterwegs Auf: 
enthalt entſteht. Genug, das Band zwiſchen Tuͤrken 
und Chriſten iſt enger geſchlungen, der erſte kosmo⸗ 
politiſche Wurf iſt gelungen. 

Ausbach, 29. April. In Nr. 03. d. Bl. 
wird nunmehr auch eine Waſſerheilanſtalt in 
der Naͤbe von München errichtet. So geht es denn, 
Gott Lob! zum Heile der Menſchbeit immer weiter. 
Das Ansbacher Heilwaſſer it ſogar ſchon bis News 
Pork in Nordamerika gekommen! Denn von dort⸗ 
her ſchreibt Dr. M Werner unterm 21. Febr. d. J. 
nach Ansbach Folgendes: 

„Schon vor einigen Monaten (26. Oktober 1837) 
babe ich Ibnen geſchrieben und um Ybre Schriften, 
die Waſſerheilkunde angehend, gebeten; indem ich 
dieſe Bitte dringend wiederhole, da ſowehl ich als 
meine Freunde hoͤchſt neugierig darauf find. Ich 
muß aber dabei bemerken, daß dieſe Buͤcher gebun⸗ 
den oder geheftet ſein muͤſſen, da ſie ſonſt bier ſehr 
bedeutenden Eingangszoll abgeben muͤſſen. Sen⸗ 
den Sie dieſe Werke geſaͤlligſt an ein Bremer Han⸗ 
delshaus, vielleicht Weftboff e ꝛc. und die Gelder 
dafür werden richtig in ihre Hände kommen; aber 
ich biste, beeilen Sie die Verſendung.“ 

„Zugleich erlaube ich mir, Sie darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen (wenn es Ihnen nicht ſchon bekannt 
iſt), daß bloſſes reines Quellwaſſer die Kräze und 
die veneriſchen Krankheiten heilt. Ein junger 
Menſch von 26 Jahren hatte die Kraͤze. Ich ließ 
ibn von zwei hier ſehr berühmte: Aerzten unterſu⸗ 
chen und beide gaben ſchriftlich das Zeugniß, 
daß er die Kräze habe, und beide behaupteten, daß 
er ohne Schwefel nicht herzuſtellen ſei. Ich nahm 
dieſen jungen Mann zu mir ins Haus, behandelte 
ihn bei ſtrenger Diaͤt blos mit Waſſer und führte 
ibn nach drei Wochen den Aerzten wieder vor, und 
beide bezeugten ihn ſchriftlich als vollkommen 
geneſen. — Ein Maͤdchen von 24 Jahren ſtellte 
ich von der Kraͤze in 14 Tagen wieder ber. — Zwei 


toben und laͤſtern. 


junge Männer, mit abſcheulichen Krankheiten be: 
haftet, wurden in ganz kurzer Zeit wieder hergeſtellt. 

„Haben wir nur erſt. Ihre Werke hier, um Ihr 
Verfahren kennen zu lernen, dann werden wir hier 
einen Verein gründen, der ein Gebäude aufs 
führt, wo Leidende aller Art aufgenommen und blos 
durch Waſſer bergeſtellt werden. Unſer Verein wird 
dann aus Dankbarkeit gegen Sie der Oertels⸗ 
Verein beiffen. Leben Sie wohl, und führen Sie 
in Ihrem edlen Beſtreben fort, wenn auch die Feinde 
Mit Hochachtunz und Ergeben⸗ 
beit Ihr dankbarer Hr. Werner. 

Adreſſe: Doctor Werner, care of Mr. donne 

et Co. 13. Chamberstreet. Newyork. 


Anm. 1. Schon in der Antwort auf ⸗ſeinen erſten Brief 
vom 20. Okt. 1357 wurde der Herr Dr. W. in Betreff der 
Oerteliſchen Waſſerſchriften an die Herren Kiderlen und 
Stollmeyer in Philadelphia verwieſen, wo Herr Campe 
in Nürnberg ein voulſtändiges Kommiſſionslager hält. 

An m. 2. Durch dortige Waſſerheilanſtalten wuͤrde wohl 
bald auch z. B. die Pe ſſt in Philadelphia vertilgt, und der 
ſogenannte ſchwarze Tod mit Waſſer weiß gewaſchen wer⸗ 
den koͤnnen! Prof. O. in A. 


Von der Mindel, 2. Mai. Die neuen und 
raſchen Verbindungen mittelſt taͤglicher Eilwaͤgen von 
Muͤnchen und Augsburg nach dem Bodenſee werden 
ſich fuͤr dieſen Monat noch nicht realiſiren und ſind, 
wie wir aus guter Quelle vernehmen, auf die erſten 
Tage des künftigen Monats binausgerüft. Die er: 
ſten Fahrten, die von Münden und Augsburg aus 
in den ſeſtgeſtellten Richtungen mit den Dampfſchiffen 
in Lindau anknuͤpfen, werden für uns und fuͤr die 
Lindauer Freudentage ſein und den Anfang einer in 
vielfachen Beziehungen ewig denkwuͤrdigen Epoche der 
Belebung des Handels und folgenreicher, kommerzi⸗ 
eller Verbindungen mit der Schweiz bezeichnen. War 
die ſeit ungefaͤhr fuͤnf Jahren wieder aufgenommene 
Verbindung der Staͤdte von Münden und Augsburg 
und Lindau durch eine zweimalige, beſchleunigte Dili⸗ 
gencen⸗Fahrt von ſehr wohlthaͤtigen Folgen, fo ſpringt 
der erhoͤhte Vortheil fuͤr den Staat und fuͤr das 
Publikum bei dem täglichen Eilwagenlauf von den 
bezeichneten Ausgangs: Punkten nur um fo mehr und 
um fo freudiger in die Augen. Wir ſehen ſchon das 
nördliche Teutſchland in froher Bewegung von Hof, 
Keburg und Mellerichſtadt abwaͤrts nach den males 
riſchen Usern des Bodenſees; Bayerns, Wuͤrtembergs 
und Badens bunte Flaggen wehen über dem Spie⸗ 
gel der uͤberraſchten Flut und die wirbelnde Rauch⸗ 
fäufe verkuͤndet den Moment brüderlicher Vereini⸗ 
gung der germaniſchen Volksſtaͤmme, die Jahrhun⸗ 
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derte lang getrennte Intereſſen auseinander hielten. | laͤumderiſchen Artikels zu zweilährigem Gefängniß ver: 
So geſtaltet ſich unter dem Schirme weiſer Regie⸗urtheilt. — (Allg. Ztg.) 
rungen und bei der friſchen, eingreifenden Regſam⸗ Bayonne, 3. Mai. (Telegraphiſche Depeſche.) 
keit ibrer einſichtsvollen Adminiſtrationen allmaͤbhlig] Zu Hernani und San Sebaſtian wurden zur Feier 
die lange im Schlummer befangene Idee zu thats eines groſſen Sieges, welchen Eſpartero gegen Negri 
kraͤftigem Leben. Die Schweizer + Kantone find uns | am 20. April bei Piedrahita erfochten, die Kanonen 
durch dieſe trefflichen Anſtalten näher geruͤkt, und | gelöst. — Man weiß zu Bavonne noch nicht, wo 
nicht nur der Norden Italiens, ſondern auch ſeine] Don Francisco if. — Man ſchreibt dieſe Nacht von 
tiefer liegenden Provinzen bieten uns nachbarlich] San Sebaſtian, daß die Faktioniſten in Folge eines 
ihre Hände, wenn ſich die Schweizer, woran ſich nie | von Eſpartero gegen Negri in der Gegend von Bur⸗ 
zweifeln laͤßt, dazu verſtehen, cieſe gegenſeitigen Boͤl⸗ gos erfochtenen vollſtaͤndigen Sieges ihre ganze Ar⸗ 
kerberührungen zu fördern und mit Klugbeit zu pflegen. | tillerie und 200 Offiziere verloren hätten. Negri ſelbſt 
Treten die vermehrten Eilwagen⸗ Verbindungen zwi, ſei nur mit knapper Noth entkommen. 
ſchen Nuͤrnberg und Stuttgart, wie man ſie in Aus⸗ Großbritannien. 8 
ſicht ſtellt, auch noch hinzu, ſo koͤnnen wir den treffen⸗ Lo ndon, 1. Mai. Nun iſt es den Miniſtern doch 
den Oberverwaltungsſtellen der Poſten nur unfern endlich gelungen, die iriſche Armenbill durch eine groſſe 
waͤrmſten Dank ausdrüken, und beſonders Bayern, Mehrheit, gegen die Oppoſition von 57 O Connelliten 
das bei feinen Einrichtungen den National-Geſammt- und Torp's, im Unterhauſe zur Annahme zu bringen, 
vortheil im Auge hat, den Preis fegenb.ingender | und allem Anſcheine nach wird ſolche das Oberhaus 
Siaatsweisbeit zuerkennen. (Fraͤnk. Merk.) mit unweſentlichen Veränderungen annehmen. — In 

Aſchaffenburg, 2. Mai. Geſtrigen Abend Bezug auf die Kroͤnung hat die Regierung ſo weit 
6 Ubr find Ihre Königlichen Majeſtäͤten glüktich in | nachgegeben, daß ſolche vom 26., als dem Todes tage 
dieſiger Stadt eingetroffen. Der Bürgermeiſter, der Georgs IV., auf den 28. Juni verlegt if. — Der 
Magiſtrat der Stadt, und die Bevollmächtigten der | Globe fordert wieder zur Unterſtüzung der armen 
biefigen Gemeinde waren Ibren Majeftäten bis Hei: | polniſchen Flüchtlinge auf, deren mehrere in London 
ſenthal entgegengefabren, um Allerhoͤchſtdieſelben ehr⸗ buchſtaͤblich dem ie nahe feien. 
furchwollſt zu empfangen; eine Schaar junger Bür- Schwe. 

1 
U 


0 . Glarus. Der am 10. April verſammelte Land⸗ 
ger, mit Scherpen in Nationalfarte umgürtet, war rath hat, nachdem er auf den Vorſchlag der Standes⸗ 
entgegengeritten, um Ihre Majeftäten einzubolen, 


zn N 9 Kommiſſion den Bisthumsverband mit Chur von 
und den königlichen Wagen zu geleiten. Ver dem Stund an aufgehoben erklärt, und dabei den Rath 
Sanderthore, wo Tribünen aufgerichtet waren, wur⸗ 


3 beauftragt hatte, ſofort die noͤthigen Schritte um Ans 
den Hoͤchſtdieſelben durch 1eierlihe Anreden, Gefänge ſchluß an ein anderes Bisthum einzuleiten, Nachmit⸗ 
der dort aufgeſtellten Schuljugend ꝛc. begruͤßt. Da⸗ 


_ tags noch ferner beſchloſſen, die gefammte ketho⸗ 
rauf fuhr der kenigl. Wagen, umwogt vom jubeln liſche Geiſtlichkeit, wegen der bisher bewieſenen Bi: 
= 5 at: 2. 7 ee derſezlichkeit, dem Kriminalgericht zur 3 
on den beiden Direktoren des k. Appellatiensgerich⸗ und Beſtrafung zu überweifen. Chur 
tes, Dr. von Seiling und Kämmerer Frhrn. von ſrafung z a (Chur. 319.) 


reuffen 

Tautphoeus, von dem Stadtkommiſſaͤr Raiſer, dem Berlin, 1. Moi Unfere Haupiſtadt fuͤllt ſich 
Stadikommandanten Oberſten Schmitts, (dem vo- bereits mit Fremden, in Erwartung der Dinge, welche 
rangeeilten) Bürgermetiter v. Herrlein, u. ſ. w. em: ſchon in dieſem Monate kommen ſollen. Glaͤnzende 
pfangen wurden. Kaum im Schloſſe abgetreten | Quartiere für hohe Perſonen werden eingerichtet. Das 
gerubten Ihre Majeftäten auf dem Balkone ſich Jh: | Fruͤbjabrmanduvre ſoll ſehr glänzend werden; nebſt 
rer treuen Einwohnerſchaft zu zeigen, begrüßt von | dem Gardekorps wird namentlich noch eine ſehr zahl⸗ 
dem lauteſten Jubelrufe derfelben. reiche Kavallerie von mehreren andern Armeekorps 
Theil daran nehmen, darunter auch das Regiment 
des Koͤnigs von Hannover. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land und drei teutſche Kaͤnige werden demſelben bei⸗ 
wohnen. Einige wollen wiſſen, die hohe Zuſammen⸗ 

Madrid, 23. April. Heute früh fand man auf kunft babe einen politiſchen Zwek, und es wuͤrden 
dem Konſtitutionsplaze ſchändliche Plakate gegen die [dabei Fragen von allgemeiner Wichtigkeit in Anre⸗ 
Koͤnigin⸗Regentin. Einer der Agenten des Guardador | gung kommen. Bei dem Zuſtande des nördlichen 
wurde wegen ſeines gegen die Königin gerichteten vers | Teutſchlands iſt fie jedenfalls wichtig. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Spanien. 
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Konverſations⸗Salon. iſt dabei fehe viel Glüt zu wänſchen, er hat es nöthig). Zu 
Mönchen, 6. Mal. (K. Hof- und Nationaltheater.) | den beſſern Schriften uͤber den Goͤthe'ſchen Fauſt gehören die 
Fauſt, Tragödie in fünf Aufzuͤgen von Göthe. Erörterungen von Meifes in Grmanglung eines eigenen Urs 
In früheren Zeiten, wo der Verlauf der ſchauſpieleriſchen theils kann man mit dem Weiſe'ſchen Dollmetſcher viel ge⸗ 
Ausbildung nech ein handwerksmäſſiges Aneignen ven Bühnen: lehrten Aufwand vor ungelehrten Köpfen machen. Ich habe 
eſſetten war, hielt man es für eine pure Unmöglichkeit, den | den Fauſt wohl hundertmal mit immer gleicher Seelenfreude 
Göthe'ſchen Fauſt auf das Theater zu bringen. Klingewann | gelefen, ich habe immer eine groſſe Ehrfurcht vor dieſem ſchö⸗ 
glaubte dieſem umſtande abhelfen zu können, und bearbeitete | Men, einfachen Bermählungsfeft der Poeſie mit der flachen Profa 
das alte teutſche Volksmährchen, wie es ihm gut bünkte, für | des menſchlichen Lebens gehegt, aber niemals iſt mir's einge⸗ 
die Bühne, Es fehlte Herrn Klingemann nur das Bischen fallen, etwas anderes darin zu ſuchen, als eine Beſchraͤnkung 
Feuergeiſt, das der Fauſt bedarf, um eben Fauſt zu fein, ſonſt | der kuͤhnen Forderungen und Forſchungen des Menſchen⸗ 
wäre leine Bagatelle vielleicht gut geworden. In neuerer geiftes durch den Menſchenleib, eine Pofition und eine 
Zeit hat der öſterreichiſche Ritter Braun von Braunthal einen | Negation in einer und derſelben Natur und die daraus ent⸗ 
Fauſt geſchrieben, den man ungezogenen Kindern leſen laſſen | frringenden Abwechslungen, ohne welche unfer beben nicht eine 
kann, wenn man fie mit Gewalt zur Artigkeit zwingen will; Minute lang ſchoͤn wärt. Das iſt es. Wer es anders meint, 
auch Nikolaus Lenau hat ſich in Fauſtiſchen Fragmenten vers der erinnere ſich der Worte: »grau iſt alle Theorſe, und gruͤn 
ſucht, und es wird ihm wohl auch nach dieſen Verſuchen zu | des Lebens goldner Baum. Hegel hätte ſich viele graue Stun⸗ 
Muthe fein, wie einem, der ſich vergebens über etwas abge: | den erfparen können, wenn er unbefangener und kindlicher in's 
müht hat. Fragt man fi), worin denn eigentlich das Hohe | grüne Leben geſchaut Hätte. Sollte Jemand noch mehr uͤber 
in Göthe's Fauſt beftche, fo iſt keine andere Antwort vorrätig, meine Fauſtmeinung wiſſen wollen, eine weitere Ausführung 
als biefe: in ber klaren, naturgemäffen Wettan- des kurzen Grundriſſes, fo bitte ich ihn, meine Reiſeſkizzen aus 
ſchauung Göthe's. Sie haben ſich die Köpfe über dieſes | Teutſchland, Dänemark und Schweden nachzuleſen, in specie 
Rieſenwerk zerbrochen, fie haben in Vorleſungen, Buͤchern und | den Abſchnitt: Leipzig. — 
Broſchuͤren ganze Syſteme herausdokumentirt, find dabei aber Dargeſtelt wurde der Fauſt zur Genuͤge, wenn man das 
immer auf dem Fleke geblieben, auf dem ſich ihre eigene Weis⸗ | Enſemble in's Auge faßt. Ganz ausgezeichnet gab Hr. Pauly 
heit herumdrehte, und Gothe, der mit geſundem Sinne dieſem | den Mephiſtopheles, das ewig verneinende Princip; durch feine 
nebelhaften Treiben zufah, mußte am Ende alle ausllachen, die] Vorſtellung bekam jede Silbe ihre richtige Bedeutung. Herr 
bei dem Blindenkuhſpiele ſich recht poſſirlich ausnazmen; [Dahn, Kauft, und Mad. Dahn, Gretchen, find ſtellenweiſe 
(möge mir dieß Hr. Dr. Leutbecher, der noch jüngft Ertäute⸗ | fehr gut erſchienen in Haltung und Sprache. Warum übris 
tungen über den Fauſt geſchrieben verzeihen, feinem Verleger gens fo ſchone Stellen kaſſirt wurden, iſt unbegreiflich. 


Anzeige Kaufetuftige, welche ſich über Leumund mit laufendem Waſſer, Speiſekammer, 
nzeigen. und Babtungsfäpigteit am Kommiſſions⸗ 8 2 bis = Hera Remife und 
. ie tage genügend auszuweiſen haben, werden alle übrigen Bequemligkeiten, 

K. Hof⸗ und National⸗Theater. wen mit dem Bemerken geladen, daß der“ Das Nähere im Schloſſe Siebenbrunn 
Dionnerſtag: Norma, groſſe Oper pinſchlag nach F. 64. des Hypothekenge⸗ ſelbſt bei dem Hausmelſter, oder beim Por⸗ 
von Bellini. (Mad. Mink — Norma.) ſezes erfolgen werde. tier im goldenen Hitſch. 

Au den 19. April 1858. 


100. Bekanntmachung. Koͤnigl. bayer. Landgericht 5 8 
Auf Andringen mehrerer Intereſſenten Au 164. Es iſt ein grauer Papagei mit 

wird das ludeigene 2 Stok hohe Wohn⸗ 2 A rothem Schweif entflogen; derjenige, dem 

ee ee ae ne 
aus: Nro. ’ eſtehend aus einer = WE ro. 14. 

Bahnung „und einer arc zu eier PR. 46.08) U — 3 ee — m hält ein Douceur von 6 Rühl. 
rde lege aus zwei * —— 

Wohnungen, ferner aus einem rellen (aing 8 der beliebten Menterſchwalge 2 intweit 

Keller und zwei Hofräumen, gerichtlich de cht fe Sieb 168. Dr. Schlagintw 

ee fl. 2. . der kliſg⸗ oſſe Siebenbrunn wohnt in feiner eigenen Bebaufung 

vouftretung zum Grftienmate dem ol⸗ find an eine Herrſchaft 1 Salon und 12 in der Briennerſtraſſe Nro. 43 ober⸗ 
fentlichen Verkaufe unterworfen und hie⸗ Zimmer, ſämmtlich geſchmakvoll meublirt halb dem Palais der Freifrau von 


u au d irt, 8 1 
Dusche den 24. Mai 1. anal ne Bayersdorf, und haͤlt ſeine Hauskli⸗ 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr Auſſerdem befindet ſich dabei ein ſchönfnik für Augen: Kranke und chirur⸗ 
Kommifiion angeſezt. eingerichtetes Babzimmer, eine groffe Kuͤche giſche Fälle täglich von 1 bis 2 Uhr. 
F ˙²äA e . . ]—:᷑1—. —PÜ:Ä—— — : ˙—³¹i ⁰Ü 


Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don: 
nerfiag und Freitag. — Das hieſige vierteljährige Abonnement iſt I fl. 15 kr., halbjährig 2 fl. 30 kr. , 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar vierteljährig im I. Rayon mit 3 fl. 
+ kr., im II. Rapon mit 1 fl. 44 kr., im III. Rayen mit 1 fl. 50 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Färbergraben Nro. 4, 
wo alle Beftellungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthüͤmer: Dr. J. H. Wolf. 


Bayerische 
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Freitag, Ne 74. 11. Mai 1838. 


Bayeriſche Chronik. Baterlandifche Briefe. 


Herzog Stephans I. Regierung und Tod. Muͤnchen, 9. Mai. 5 Schreiben aus Trieſt 

5 vom 2. d. bringt wenig Troͤſtliches über Hrn, v. Rud⸗ 

1 Br Etrpban 1. er 1 ae e = 7 hart. Einer der geſchikteſten Aerzte glaubt kaum, daß 
ne 8 een, . 7 R Pers ae es | fein Leben zu retten fei. Der Kranke fühlte ſich ſehr 
Hintritt den 11. Oktober 1347 mit ſeinen ſechs Bruͤdern die | ſchwach, und aͤuſſerte, daß er an ſeiner Heilung zweifle, 
was er bisher noch nie gethan hatte. Derſelbe ſprach 


Regierung Über Bayern gemeinſchafttich an. Sie nahmen aber 5 5 5 b 
im Jahre 1349 eine Theilung vor, wornach ihm mit feinen darüber mit feiner Gemahlin und traf feine Dispo: 
ſitionen. (Aug. Zeitg.) 


zwei Brüdern, Wilhelm und Albrecht, im Zabre 1349 Nie . 
Paſſau, 8. Mai. Briefe aus Trieſt vom 1. 


derbayern und Holland, und bei abermaliger Theilung mit den 

benannten zwei Brüdern im Jahre 1355 Landshut; dann nach und 2. Mai geben nun ſichere Hoffnung der Wie: 

Herzog Mainharbs den 13. Jäner 1503 erfolgten kinderloſen dergeneſung des k. Staatsraths Ritters v. Neu d⸗ 
bart. Der 7. Tag des Fiebers (der 2. Mai) war 


Hintritt auch Oberbayern zufiel. Tyrel wurde von Seite 
Oeſterreichs eingezogen. Herzog Stephan ſtand feinem Bater, | fieberfrei, ein ſehr guͤnſtiges Zeichen der Geueſung. 
(K. a. d. D.) 


dem Kaiſer Ludwig, in der Sammlung und Zuſtandbringung 

des baperiſchen kandrechts mit feinen Brüdern treulich bei. Paſſau, 8. Mai. Unmſtaͤndliche Briefe aus 
Gr hatte ſich zweimal vermählt. Seine erſte Gemalin war | Trieſt über Wien, die heute dahier eingetroffen fine, 
Elifabeth, König Friedrich II. den Sicillien Tochter. Dit | melden nun mit einiger Zuverſicht, dad man die 
dieſer vermählte er ſich den 21 März 1349. Seine zweite Hoffnung hegen dürfe, das Leben des k. Staatera⸗ 
Gemahlin war Margarethe, Burggrafen Sohannes 1. don thes und Regierungepräͤſidenten v. Kndbart in 
Nürnberg Tochter, vermählt den 14. Febr. 1349. Mit feiner erhalten. Es ſei nämlich der 2. Mai ür ee 
kranken völlig fieberfrei vorüber gegangen. 


erſten Gemalin erzeugte Stephan drei Sohne: Stephan II, 
Friedrich und Johann. Margarethe ſtarb kinderlos. Dleſe 2 P 0 

Die drei Aerzte, welche alles aufbieten, das koſtbare 
Leben zu retten, haben darum auch erklärt, es jer 


drei Bruder, ebgleich verſchiedenen Charakters, regierten 15 

Jahre gemeinſchaftlich, nahmen ader im Jahre 1392 den 21. 
Rudhart's völlige Wiedergeneſung in ſichere Aus: 
ſicht geſtellt. Daß man dabier den innigſten An⸗ 


Novbr. wiederholt eine Theilung vor, wornach Friedrich der 

Schlauere, Niederbayern, Stephan II. und Johann Oberbovern 

unter ſich gethellt, jedoch mit dem Vorbehalt, daß Keiner | tbeil an dieſem Ereigniſſe nimmt, verſteht ſich von 

ohne des Andern Mitwiſſen Jemand bekriegen, noch etwas Tſelbſt. — 

vom Lande verkaufen, verſezen dürfe; ſollten aber Umſtände Nürnberg, 6. Mai. Geſtern Abend ereignete 

des Einen oder des Andern erſoderlich machen, gegenfeitig an⸗ ſich ein Unfall, der leicht gröſſeres unglük zur Folge 

zubieten. Sollte aber einer unter ihnen ohne maͤnnliche Gr: baben konnte. Bei einer Fahrt auf der neu errich 
teten Ratſchbahn im Schloßzwinger, ſchleuderte der, 
wahrſcheinlich durch das Uebergewicht, zu Ichnellerem 
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ben mit Tod abgeben, fo fellten dem Ueberlebenden Land und 
Leute zufallen. In dieſer Theilung wählte ſich Herzog Ste: 

phan II. Ingolſtadt, Herzog Friedrich Landshut und Herzo . ; = P 

Johann E zu EA wodurch die drei rg Lauſe getriebene Wagen, bei der Biegung der Babn, 
Bayern Münden, Bayern Ingolſtadt, Bayern Lands⸗ die darin Sizenden (darunter unſer allverehrter 1. 
but ſich bildeten. Der Gründer von Bayern Landshut war Buͤrgermeiſter) mit ſolcher Gewalt gegen die Mauer 
atſo der Sein Kaiſer kudwigs. Stephan I. farb am 10. des Stadtgrabens, daß die Fahrenden längere Zeit 
Mal 1375, und ruht an der Seite feines Vaters in der Me- beſinnungslos mehr oder weniger beſchädigt am Bo: 
tropolitankirche zu u. e. Frau in München. Die Linie Inget: den lagen. Herr Bürgermeifter Binder hatte das be: 
ſtadt erloſch im Töſten, Bayern Landshut nach 111 Jabren, dauernswertheſte Ausfeben; er lag beſinnunglos, durch 
und Bayern München im Jahre 1777, alfe nach 260 Jahren.] eine Wunde ober dem linken Auge fürchterlich blutend 
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am Boden, wurde aber durch die ſchnelle Huͤlfe meh: 
rerer eben anweſender Aerzte bald wieder zu ſich ge⸗ 
bracht, und nach Hauſe gefahren. — Wir wuͤnſchen 
von Herzen, es möge keine übleren Folgen haben. 
Ein Herr S., der am erſten auf den Fuͤſſen war, und 
ſich ſelbſt nicht verlezt glaubte, hauchte bald darauf 
unverhofft zuſammen, wo ſich alsdann bei naͤherer 
Unterſuchung ergab, daß er das Schluͤſſelbein gebro⸗ 
chen. Der Sohn des Buͤrgermeiſters, und noch ein 
im Wagen geweſener, kamen mit ein paar leichten 
Beulen davon. Mögen doch künftighin bei ſolch aͤhn⸗ 
lichen Fahrten beſſere Vorkehrungen und mehr Vor⸗ 
ſicht gebraucht werden, um ähnlichen Unglüfsfällen 
vorzubeugen. (A. Z. v. u. f. B.) 
Bamberg, 2. Mai. Geſtern Mittag 12 Uhr fand 
der feierliche Taufakt der neugebornen Prinzeſſin Toch⸗ 
ter Sr. Durchl. des Prinzen Eduard von Sachſen⸗ 
Altenburg ſtatt. Dieſelbe erhielt darin die Namen 
Antoinette, Charlotte, Maria, Joſephine, Karolina, 
Frida. Auſſer J. K. Hoheit der noch hier verweilen⸗ 
den Prinzeſſin Paul von Wuͤrtemberg wohnten auch 
Se. Exc. der hochwuͤrdigſte Hr. Erzbiſchof Frhr. v. 
Frauenberg, die beiden Praͤſidenten des Appellations⸗ 
gerichtes für Oberfranken, der Domprobſt Frhr. von 
Lerchenfeld, die Stabsoffiziere der Garniſon und meh⸗ 
rere andere Herren dem Akte bei, der durch den Vi⸗ 
kar der hieſigen proteſtantiſchen Gemeinde, Hrn. Stett⸗ 
ner, vollzogen wurde. — Zu Baireuth, in deſſen Um⸗ 
gegend bedeutende Torflager ſich finden und auch be⸗ 
reits bebaut werden, hat ſich eine Torf-Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft gebildet. Die Statuten derſelben haben kuͤrz⸗ 
lich die Genehmigung der k. Regierung erhalten und 
der Vorſtand des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes, Bürger: 
meiſter v. Hagen, fordert nun die Aktionaͤre zur erſten 
Aktien⸗Einzahlung mit 18 pCt. auf. (Frank. Merk.) 
+ Baireutb, 7. Mai. Wie ſehr thätig uns 
ſere Regierung für das Wohl ihrer Kreisangehoͤ— 
rigen iſt, mag neuerdings folgendes Factum bewei⸗ 
ſen. Schon im Mai des verfloſſenen Jahres wur⸗ 
den naͤmlich von ihr Aufforderungen zur Erfindung 
eines gruͤndlich verbeſſerten, holzerſparenden Ofens 
für die Zimmer der Landleute öffentlich erlaſſen und 
auf eine ſolche Erfindung ein Preis von 20 Duka⸗ 
ten geſezt. Woblfeilheit, Nuͤzlichkeit und Geeig⸗ 
netheit für Holz- wie für Torfkonſumtien bildeten 
die Grundlinien. Daß die Sache allgemeinen An: 
klang finden mußte, ließ ſich ahnen, und ſo melde— 
ten ſich denn in kurzer Zeit 27 Bewerber, 24 Mo⸗ 
delle und 17 Zeichnungen liefen ein. Man ernannte 
demgemaͤß eine Prufungskommiſſion aus 6 Sach⸗ 
verſtaͤndigen. Dieſe erklaͤrten vier der neuerfun⸗ 
denen Oefen für die beſten. Man ſtellte fie vers 
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gangenen Monat in Bauernwohnungen auf und pro⸗ 
birte ihre Vortheile. Daraus ergab ſich, daß unter 
dieſen vieren wieder zwei die beſten, die geeignet⸗ 
ſten ſeien. Der Eine dieſer Oefen iſt vom Hafner⸗ 
meiſter Dire zu Bamberg, der Andere vom Haf⸗ 
nergeſellen Purrucker zu Schönbrunn bei Wun⸗ 
ſiedel. Von beiden koͤnnen alſo Zeichnungen bezo⸗ 
gen werden, falls ſich nicht der polytechniſche Ver⸗ 
ein veranlaßt finden ſollte, ſeinem Centralblatte 
ſolche Zeichnungen anzufügen. Beide Erfinder ha⸗ 
ben den Preis getheilt. Indem ich Ihnen dieſe 
Nachricht zukommen laſſe, glaube ich ſicher, es wer⸗ 
den auch andere Kreisregierungen in dieſer hoͤchſt 
wichtigen, der Holznoth ſteuernden Sache gemeſſene 
Schritte thun, zudem als der Preis des Holzes 
nach ſicherm Calkul nur zunehmen, nie abnehmen 
kann und man bei den genannten Oefen ein Drit⸗ 
tel des gewöhnlichen Holzverbrauches erſpart. 

* Ansbach, 7. Mai. Hat auch der Fruͤh⸗ 
ling mit dem erſten Tage dieſes Monats bei uns 
auf's Schoͤnſte begonnen, ſeinen belebenden Hauch 
uͤber alle Fluren getragen, und duͤrfen wir auch 
uns mit der beſtimmteſten Hoffnung ſchmeicheln, es 
werde der Himmel uns eine hoͤchſt fruchtbare Ernd te 
ſchenken; ſo erregte eben auch der erſte Maitag ſo 
manches ſchmerzliche, herbe Gefühl über den Vers 
luſt unſers Appellationsgerichtes. So manche Ver⸗ 
bindungen alter, tief gewurzelter Freundſchaft wur⸗ 
den dadurch zerriſſen, fo manches traute Verhaͤlt⸗ 
niß gelöst. Möge der Koͤnigliche Vater, der ſich 
mit Recht der armen Eichſtaͤdter erbarmte, aber 
auch unſers Verluſtes nicht vergeſſen; vielleicht ers 
gibt ſich irgend ein Erſaz. — Das innere Leben 
unſers Onoldums iſt ſehr gleichfoͤrmig, hoͤchſt be⸗ 
triebſam in den mittlern Klaſſen, nicht ſehr poetiſch 
in den untern. Die Lebensmittel fallen allmaͤhlich 
von ibren uͤbertriebenen Preishoͤben berab und reis 
chen beſſere Ausſichten fuͤr die Zukunft. Wohl mag 
auch in dieſer Beziehung nach und nach die Ent⸗ 
fernung des Appellationsgerichtes ſo Manches bei⸗ 
tragen; denn die Conſumtion iſt dadurch bedeutend 
verringert, daß alljährlich faſt 80,009 fl. weniger 
verzehrt werden, wogegen doch immer die Produk⸗ 
tion ſteigt; das Holz jedoch ſteht noch in faſt hor⸗ 
renten Preiſen. Buchen- und Eichenholz kommt 
immerhin auf 12 bis 18 fl., Fichten- und Foͤhren⸗ 
bolz auf 10 bis 12 fl. Dagegen find Fleiſch und 
ſonſtige Viktualien herabgegangen. Ob das anbal⸗ 
ten werde, kommt nun auf den Mai an. Iſt er 
troken, erzeugt alſo wenig Futter; ſo ſtehen wir 
wieder da, wo wir voriges Jahr geſtanden. Doch 
man hofft das Beſſere. 
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Wurzburg, 5. Mai. Das heutige Intelligenz. 
blatt enthält nachſtehende allerhoͤchſte, wahrhaft lan⸗ 
desvaͤterliche Entſchlieſſung, den von Sr. K. Majeſtaͤt 
errichteten Stiftungsbrief einer Hilfskaſſe 
für jeden der acht Kreiſe betreffend: 
Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern ıc. 

Geruͤhrt von der Noth, in welche Wir nicht ſel⸗ 
ten Einzelne Unſerer Unterthanen gerathen ſehen, weil 
ſie auſſer Stande ſind, die zu ihrer Erhaltung noͤthige 
Kapitalſumme aus Mangel einer hinreichenden Hy⸗ 
pothek aufzubringen, haben Wir Uns allergnaͤdigſt be: 
wogen gefunden, zu beſchlieſſen wie folgt: „1) Wir 
errichten in jedem der acht Kreiſe Unſeres, Reiches eine 
eigene Hilfskaſſe und dotiren jede derſelben aus Un⸗ 
ſerer Kabinetskaſſe mit 10,000 fl. in der Art, daß vom 
Monat Auguſt angefangen, jeder Kreis monatlich 
1000 fl. in ſo lange empfange, bis jeder die ihm be⸗ 
ſtimmte Summe von 10,000 fl. erhalten haben, alſo 
die Geſammtſumme von 80,000 fl. nach Verlauf von 
10 Monaten bezahlt ſein wird. 2) Die Beſtimmung 
dieſer Hilfskaſſen iſt, Landeigenthuͤmer und Gewerbs⸗ 
beſizer in unverſchuldeten Nothfaͤllen mit den zur Er⸗ 
haltung ihres Anweſens nöthigen Darlehen gegen ge: 
ringe Verzinſung und leidliche Ruͤkzahlungsfriſten allen: 
falls auch ohne die oft ſchwierige Beſtellung einer 
Hypothek zu unterſtuzen. Dieſe Kaſſen werden alle 
Rechte und Vorzuͤge allgemeiner Landesſtiftungen ge: 
nieſſen. 3) Welche Fälle dazu geeignet ſeien, Unter: 
ſtuzungen aus den Hilfskaſſen zu erhalten, kann zwar 
im Allgemeinen nicht beſtimmt und muß dem Ermeſ⸗ 
ſen der leitenden Behoͤrden anheim geſtellt werden; 
beiſpielsweiſe werden jedoch angeführt: Viehfall, Man: 
gel an Samen oder Brodfruͤchten, Verluſt des Hand⸗ 
werksgeraͤths durch Brand u. dgl., noͤthige Hauptre⸗ 
paraturen von Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden u. dgl. 
4) Die Anleihen aus den Hilfskaſſen geſchehen gegen 
Tilgung durch Annuitäten nach einem der in der bei: 
gefügten Tabelle beſtimmten Maße; dieſelben ſollen 
nicht unter 100 fl., nicht uͤber 300 fl. betragen. In 
welchem Zeitraume und nach welchem Zinsfuſſe die 
Tilgung zu geſchehen habe, wird die leitende Behoͤrde 
nach der Natur des Falles jedesmal beſtimmen.“ 

Aſchaffenburg, 4. Mai. Geſtern Abend 6 Uhr 
ſind Se. Hoheit der Hr. Erbgroßherzog von Heſſen 
mit ihrer durchl. Gemahlin, der Prinzeſſin Mathilde, 
K. Hoh., zum Beſuche am K. Hofe dahier eingetroffen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 
Madrid, 28. April. Wer geſtern ſah, wie ſich 
Wagen an Wagen zum Feſt der Koͤnigin draͤngte, 


der mußte ſich mohl überzeugen, daß Spanien nicht 
aufgehört hat, monarchiſch zu fein. Seit langer Zeit 

hatte der Hof kein fo glänzendes Schauſpiel darge⸗ 
boten. Mehr als 1500 Perſonen wurden zum Hand⸗ 
kuß zugelaſſen. Es war Chriſtine. 

Pau, 1. Mai. Die baskiſchen Independenten 
haben ſich zerſtreut; Munnagorri iſt am 20. April 
ſehr niedergeſchlagen in Bayonne angekommen. 

JFrankreich. 

Paris, 5. Mai. In der Sizung der Depu⸗ 
tirtenkammer am 5. Mai ward Hr. E. Girar⸗ 
din beeidigt. Die Kammer fuhr dann in Eroͤrterung 
mehrerer Zuſazartikel zu dem Konverjionsentwurfe 
fort. Wir bemerken nur noch, daß die Kammer noch 
in dieſer Sizung an das geheime Scrutin über den 
ganzen Rentenentwurf kam und denſelbenmit 251 
weiſſen gegen 145 ſchwarze Kugeln annahm. 

Belgien. 

Brüffel, 1, Mai. Geſtern Abend wurde hier 
eine auſſerordentliche Volksverſammlung in einem 
Lokal nahe am Fruchtmarkt gehalten, in Betreff der 
Ausfuͤhrung der 24 Artikel und der Scheidung des 
luxemburgiſchen Grundgebiets. Fünf: bis ſechstau⸗ 
ſend Menſchen waren dabei anweſend und nachdem 
einige Reden in franzoͤſiſcher und flamaͤndiſcher Sprache 
gehalten waren, wurde mit Einſtimmigkeit eine von 
den Patrioten Brabants an ihre Freunde und Landes⸗ 
genoſſen von Luremburg und Limburg gerichtete 
Adreſſe angenommen. In dteſer Adreſſe werden, 
nachdem die Ereigniſſe von 1830 uͤberblikt ſind, die 
Bewohner von Limburg und Luremburg von den 
Bruͤſſeler und brabantiſchen Patrioten aufgefordert, 
mit Kraft ſich der Zerſtuͤkelung ihrer Provinz zuwider: 
ſezen, und ſie zugleich in Kenntniß geſezt, daß ſie 
(die Patrioten) eine Bewaffnungs⸗ und Vertheidi⸗ 
gungskommiſſion organifirt haben, welche mit den 
durch ihre Provinzen zu ernennenden Kommiſſionen 
ſich in Verbindung zu ſezen wuͤnſche. Um 9 Uhr 
theilten ſich die zahlreichen Zuhoͤrer, welche dieſem 
Meeting beigewohnt hatten, in drei Abtheilungen und 
durchzogen mit Fakeln und der Nationalflagge an 
der Spize und unter dem Abſingen der National⸗ 
geſaͤnge die haugtſaͤchlichſten Theile der Stadt, ſich 
nach dem Maͤrtyrerplaz begebend, wo die Braban⸗ 
sonne, wie in den Septembertagen, angeſtimmt wurde. 
Gegen 11 Uhr wurden die Volksgruppen zahlreicher 
und durch die Magdalenenſtraſſe gehend konnten wir 
die auf dem Koͤnigsplaz verſammelte Menſchenmaſſe 
auf 12 bis 15,000 Perſonen ſchaͤzen, die Braban⸗ 
conne wurde abermals unter dem Freiheitsbaum ges 
ſungen. Gegen Mitternacht kam der Obriſt Roden⸗ 
bach aus dem koͤniglichen Palais, und viſitirte zu 
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verſichert auch, daß des Abends ein Theil der Gar⸗ 
niſon in die Kaſerne konſignirt war. 
Teutſchland. 

Hannover, 5. Mai. Die erſte Kammer (die 
zwar vollzaͤhlig war, aber wegen der Unvollzaͤhlig⸗ 
keit der zweiten Kammer bisher auch ihre Bera⸗ 
thungen noch nicht angefangen hatte) ſtellt dem Ca⸗ 
binet auffallenden Widerſtand entgegen, und iſt 
faſt in allen Punkten — bis auf die Anſicht uͤber 
die Unverbindlichkeit des Grundgeſezes von 1833 
— anderer Meinung. Dazu die tauſend Verwike⸗ 
lungen in der Abminiftration. 

2 Oeſter reich. 

Wien, 2. Mai. Die neueſten Berichte aus Kon⸗ 
ſtantinopel bringen die beſtimmte Anzeige, daß Ibra⸗ 
bim Paſcha in Syrien die Offenſive gegen die Inſur⸗ 
genten mit Vortheil ergriffen hat. 


Feuilleton. 


Münden. Se. Maj. der König haben geruht, 
dem Gaſtgeber zum Hubergarten, Hrn. Joſeph Weh, 
und dem Branntwein- und Eſſigfabrikanten, Hrn. Mo: 
riz Wolf, durch ein allerhoͤchſtes, eigenhändig unter: 
zeichnetes Reſkript ein Privilegium auf eine neuer⸗ 
fundene Schnell-Eſſig- Fabrikations- Methode auf die 
Zeit von zehn Jahren allergnädigſt zu verleihen. 

Regensburg, 2. Mai. Am 20. April trug fi“ 
auf unſerer Bühne ein Skandalum zu, das ich, — 
wiewohl es den Betreffenden keine Ehre macht, und 


Pferd die verdoppelt geweſenen Wachtpoſten. | 


ich dergleichen gerne bedeken wollte — unmöglich ver⸗ 
ſchweigen kann. Mein Grundſaz iſt: erfahren Sie es 
nicht durch mich, ſo werden Sie es in andern Blaͤt⸗ 
tern leſen, denn was vor Hunderten von Zuſchauern 
geſchieht, kann nicht verſchwiegen bleiben. — Mein 
horribile dietu iſt alſo Folgendes: Schauspieler Roͤ⸗ 
der, fruͤher hier engagirt, ſeit jüngfter Zeit hier ga⸗ 
ſtirend, gab als fein Benefice: „Der Schaz, oder 
der Fluch des Goldes.“ Obwohl derſelbe wegen feines 
Spiels hier beliebt iſt, war doch das Theater ſo leer, 
daß die Einnahme bei Weitem die Ausgabe nicht dekte. 
Hieruͤber gerieth er mit der Direktion, die das noch 
Fehlende darauf zu zahlen ſich weigerte. in Differen⸗ 
zen und weigerte ſich ſeinerſeits zu ſpielen. Endlich 
ließ er den Vorhang aufziehen, trat allein auf die 
Bühne, erzählte dem Publikum den ganzen Vorgang, 
und fing an, die Direktion und die ganze Geſellſchaft 
in einem ſchreklichen Lichte darzuſtellen. Nun traten 
auch der Theaterfriſeur und ein anderer Schauſpieler 
auf, und widerſprachen dem Redner ſehr kraͤftig; der 
Streit wurde immer heftiger, und endete — (omnia 
nunc fient!) — wer wollte es glauben, bei geoͤffne⸗ 
ter Gardine, und vor den Augen des Publikums mit 
Ohrfeigen und andern ſolchen zaͤrtlichen Handgreiflich⸗ 
keiten. Endlich fiel der Vorhang, die Streitenden 
ſezten ihre Debatten faktiſch fort, bis die Polizei die⸗ 
ſer Komoͤdie ein Ende machte. — Herr Theaterdirektor 
Müller war während des ganzen Vorfalls im — Blai⸗ 
mer⸗Keller, wo er ſich den Gerſtenſaft gut ſchmeken 
ließ. — O Muſentempel! — o Kunſt ()- Jünger! — 


i legitimirte Erbin binausgegeben werden 
Anzeigen. Von um ı Mai 1838. N 


K. Kreis: und Stadtgericht „et der Hanptmase iR zu haben. 
Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


K. Hof: und National-⸗Theater. 


Freitag: Michel Perrin, Buftfpiel 
von Hell; dann: Das goldene Kreuz, 
kuſtſpiet von Harrys. (pr. Pauli — Mir 
chel Perrin und Gautier.) 


109. Ediktal⸗Citation. 
Die zur Zeit bekannte rinzige In 


200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ 
bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 


Topographiſches Lexikon 
vom 


Leimbach. Königreiche Bayern, 


oder 
alphabetiſches Verzeichniß aller im 


170. 
Verſchollenheits⸗ Erklärung! Königreich enthalt. Städte, Märkte, 
| ; Da der feit dem ruſſiſchen Feidzuge Dörfer, Weiler, Schloͤſſer, Höfe, Ein⸗ 
teſtaterbin der am 22. Jänner 1858 inſvermißte Soldat des königlichen 1ften Ar⸗ 
einem Alter von 70 Jahren verſtor⸗tiuerie- Regiments, Namens Georg Eggin— 


oͤden, Mühlen, vorzüglichen Gebirge, 
Berge, Fluͤſſe, Seen, Waͤlder und der 


benen geh. Rathswittwe M Noſalie get, 0 f 0 Hrn x . ze N: 
geh b we Marie Noſalieſger, Bauersſohn von Kapfham d. Gchts Gerichtsbehörden, in deren Bezirk die: 


Antonie Kreszentia v. Cblingensbe:g. innerhatb des am 3. Juti 1857 
eine aeborne v. Haugewitzz aus Neudorf, ſchriebenen Ediktal⸗Termines ſich weder 


weber ſelben begriffen ſind. Mit einem Ver⸗ 


bat die Exbſchaft unter der Rechtswohl ſeilbſt, noch eine Descendenz desſelben ger zeichniſſe der Kreiſe und ſaͤmmtlicher 


that des Inventars angetreten. 


meldet hat, fo wird er biemit für ver⸗ darin enthaltenen Land-, Herrſchafts⸗ 


Demnach werden alle, welche als Er- ſchollen erklart, fofort fein Vermögen zu und Untergerichte und Kantone, nebſt 


ben oder Glaͤubiger Anſprucde an deten a0 fl feinen nächſten Verwandten gegen 


Angabe der Entfernungen ihrer Size 


aſſen | i : g / 
Verlaſſenſchaſt machen wolen, biedurch Kaution ausgefolgt werden. Isar den Hauptſtädten ihrer Kreiſe. 


aufgefordert, ſelche binnen 
zwei Monaten a dato 
dabler anzumelden und zu beſcheinigen, 


auſſerdem bierauf keine weitere Rücſicht Reg 
Zottmann, Landrichter. 


genommen, ſondern der Nachlaß an die 


Den 25. April 1858. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht 


Von J. A. Eiſemann. 2 Theile. 
gr. 8. 4 fl. 30 kr. 
Durchaus unentbehrlich in allen Kanz⸗ 
teien, Comtoits und Geſchäftszimmern. 


en. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Sonntag, 


Bayeriſche Chronik. 
Guſtav Adolph in Münden. 

Nach kandshuts Einnahme ging der Schwedenzug auf 
München los. Freiſing war längſt eingenommen. Die Schwe⸗ 
diſchen ſtreiften oft bis an die Mauern der bayerifchen Haupt⸗ 
ſtadt. Angſt und Schreken durchzitterten alle Gemüther der 
Münchner Bürger. Münden war ja die Hauptſtadt jenes Chur⸗ 
fürften, der ſich ruͤhmen konnte, der erſte und wirkſamſte Feind 
des Schwedenkoͤnigs zu fein. Max. I, war der Herr jenes 
Generals geweſen, der einſt Magdeburg auf die ſchaudervollſte 
Art niedergebrannt und verheert hatte. Mar war ein Freund 
jenes Kaiſert, der in Loretto der heiligen Jungfrau das Ver⸗ 
ſprechen gegeben hatte, zur Vertilgung des Proteſtantismus 
Alles zu thun. Wax war das Haupt ber katholiſchen Liga, 
und war daran, ſtine Truppen mit denen des Kaiſers zu ver⸗ 
einigen. Und nun lag das Schi ſal feiner Hauptſtadt in den 
Händen feines ärgſten Feindes Ringsum leuchtete die Flamme 
detheerter Dörfer auf München hinein. Flüchtige Landleute, 
die Alles verloren hatten, fah man täglich durch die Thore 
der Stadt eilen. Die Rache der Schweden mußte fuͤrchterlich 
ſein; denn aus Religionstaß hatte es mancher kühne Obere 
länder gewagt, den in feine Haͤnde gefallenen Schweden zu er⸗ 
morden. Die RNobheit des Kriegers freute ſich zum Voraus 
auf die Plünderung von München und auf den entſezlichen 
Brand, der das katholiſche Magdeburg bis auf den Grund 
verzehren ſollte. Ades, was Werth hatte, war geflüchtet 
oder vergraben. Die Churfürſtin war nach Salzburg geeilt. 
Dahin hatte man auch die Gebeine des heiligen Benno ge⸗ 
bracht. In weſſen Bermögen es ſtand, der folgte dem Lan⸗ 
despatron nach. Die Beſazung der Stadt, mit Ausnahme der 
Buͤrger, beſtand nur aus dem Botfartshaufer und Dachauer 
Aufgebot. Die Bürger“ waren zur längeren Bertheibigung zu 
ſchwach. Die Angft war entſezlich. Die Stadt Beine geregente 
VBeſtung, dem Feinde auf allen Punkten blos geſtellt. Die 
Wirkungen der ſchwediſchen Artillerie kannte man. Jeder fuͤrch 
tete um fein Hab und Gut. (Bertſezung folgt.) 


Baterländifche Briefe. 
"Münden, 10. Mal. J. Maj. die Königin Wittwe 
begeben Sich am 12. d. nach Biederſtein, um da bis 
zur Reife nach Würzburg, Aſchaffenburg, Baden ic. 
zu verweilen. In der naͤchſten Woche wird auch Ihre 


Ne 75. 


— en 


13. Mai 1838. 


zum 2monatlichen Beſuche der Königlichen Mutter ein- 
treffen. — Die allerhoͤchſten Herrſchaften haben uns 
verlaſſen, abgereist find noch andere Perſonen vom 
hoben Adel und ſo vermindert ſich denn auch allmaͤh⸗ 
lich die ſociale Regſamkeit in den hoͤhern Girfeln. 
Man ſucht bereits die Landpartieen, fährt haͤufig zur 
Eiſenbahn, wo täglich ſich die Zahl der Arbeiter mehrt 
und die Erdaufwürfe ſich verlängern. Die Witterung 
war bis auf den geſtrigen Tag, wo wir nochmal Schnee 
zu ſehen bekamen, ausnehmend ſchoͤn und erquikend. 
Alle Bäume grünen bereits und es ſteht das frucht⸗ 
barſte Jahr in Ausſicht. Der Geſundheitszuſtand der 
hieſigen Bewohner iſt ſehr gut. — 

Münden, 9. Mai. Die neueſten Briefe aus 
Trieſt (oom 4. Mai) lauten befriedigender über Hrn. 
v. Rudharts Befinden. Der Poſtofficial Binder, der 
als Kourier nach Griechenland geſandt war, u d ge: 
ſtern aus Trieſt bier ankam, beftätigt dasſelbe. 


Bayerdießen am Ammerſee, 2. Mai. Am 20. 
v. M. hatten wir das Glük, Se. K. Hoheit unfern 
allverehrten Kronprinzen zu empfangen, welcher 
in Begleitung des Hrn. Fuͤrſten von Löwenftein hier: 
her gekommen war, um Sich einige Tage auf der 
Auerhahnen⸗Pfalz zu vergnügen. Se. Koͤnigl. Hoheit 
reisten jedoch andern Tags wieder nach München zu: 
rüf, werden aber heute Abends wiederum hier erwar— 
tet. Der hohe Gaſt aͤuſſerten ſich ſehr wohlgefällig 
über die hieſige Gegend; befonders gefiel Hoͤchſtdem⸗ 
ſelben die ſchoͤne Pfarrkirche, doch waren Se. Koͤnigl. 
Hoheit nicht wenig verwundert, den ſchon ſeit meh: 
reren Jahren von einem Blizſtrahl in Aſche gelegten 
Thurm noch nicht wieder hergeſtellt zu ſehen. Möchte 
uns der erhabene Koͤnigsſohn recht oft mit Seiner 
Gegenwart beglüfen! (A. A. 3.) 
Amberg, 8. Mai. Der Fruͤbling iſt auch bei 
uns, wie im gefammten Baperlande, im vollen Glanze 
zuruͤkgekebrt; die Hoffnungen des Landmanns, welche 
von dem zu langen Winter etwas gedruͤkt, in ihrem 
Aufſchwunge gebemmt erfchienen, gewinnen an Kraft 
und Zuverſicht. Die Preife der verſchiedenen Ge⸗ 


Maj. die Königin Maria von Sachſen, in Biederſtein treideſorten fallen tiefer; denn man vermuthet ein 


ſehr fruchtbares. Jahr. Die Viehzucht ſteigt ebenfalls, 
ohne daß man deßhalb einen beſondern Mangel an 
Fleiſch verſpuͤrt, indem dasſelbe immerhin in leid⸗ 
lichen Ankaufspreiſen ſteht. Bereits fühlt man auch 
in unſern benachbarten Landſtrichen die wohlthaͤtige 
Konſumtion der Kanalarbeiten. Viele Produkte wan⸗ 
dern in jene Region aus, und beleben den Verkehr. 
Dieß wuͤrde einſt um ſo mehr der Fall ſein, wenn 
die Sage der Errichtung einer Eiſenbahn von hier 
nach Regensburg und Nürnberg in Erfüllung ginge. 
Das Terrain dürfte wenig Schwierigkeiten bieten, 
und an Baumaterialien wäre fiber noch weniger Manz 
gel. Eiſen und Steine im Ueberfluß, vielleicht gaͤbe 
ein ſolches Projekt auch einmal hoͤhere Luft, nach 
Steinkohlen zu ſuchen, woran es zur Zeit gebricht. 
Der Kanal ſtaͤnde dann für ſich, und der ſchnelle 
Perſonenverkehr zur Erböbung des Intereſſes an der 
Dampfſchifffahrt wäre bergeſtellt. Schon Karl der 
Groſſe bezeichnete in ſeinen Kapttularien das Vils⸗ 
tbal als einen ſehr zwekmaͤſſigen Landſtrich zur Ver: 
bindung der weſtlichen Handelslaͤnder mit den oͤſt⸗ 
lichen; König Ludwig, der groffe Befoͤrderer teuts 
ſcher Induſtrie, dürfte vielleicht auch jenem Gedan— 
ken nicht abbold fein, und die Aktionäre der Denau— 
dampffahrt könnten nur gewinnen, da eine Nuͤrn⸗ 
berg⸗Amberg⸗- Regensburger Eiſenbahn das feſieſte 
Bindungs- und ſchnellſte Verkehrsmittel zwiſchen 
Weſt und Dft fein dürfte, und der Kanal ohnehin 
noch viele Jahre bis zur Beendigung verlangt. — 

Bamberg, 8. Mai. Der vermöge des lezten 
Armeebefehls zum Kommandanten des hieſigen Jäger: 
Bataillons ernannte Hr. Oberſtlicutenant Graf Guiot 
du l'Ponteil, dem der ausgezeichnetſte Ruf vorangeht, 
wird dem Vernehmen nach den 10. d. hier eintref⸗ 
fen. Die Herren Offiziere des Bataillons fahren, wie 
man hoͤrt, Ihrem neuen Kommandeur bis Forchheim 
entgegen. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird vor dem Ab: 
ſteigquartier, von einem Fakelzuge umgeben, demſel⸗ 
ben eine Nachtmuſik gebracht werden. 

Nuͤrnberg, 9. Mai. Heute eingehende Briefe 
aus Trieſt vom 3. d. M. bringen tröftlichere Nach⸗ 
richten über das Befinden des Hrn. Miniſters v Rud⸗ 
bart. „Es freut mich, heißt es darin, Ihnen mit: 
theilen zu koͤnnen, daß der vorgeſtrige Anfall noch 
gluͤklich befeitigt wurde, und daß ſeit geſtern ſich eine 
merkliche Beſſerung der Krankheit zeigt. Jedoch fuͤrch⸗ 
ten die Aerzte immer noch einen neuen Rükfall, welcher, 
wir wollen zu Gott hoffen, nicht erfolgen wird. Hält 
dieſer Zuſtand der Beſſerung an, fo dürfte bald die 
Furcht um deſſen Rettung verſchwinden.“ (A..) 

Nürnberg, 9. Mai. Ein boͤchſt erſchuͤttern⸗ 
des Ereigniß nimmt heute die allgemeine Aufmerk⸗ 
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ſamkeit in Anſpruch. Die beiden Wohnhaͤuſer des 
Baͤkermeiſters Dietrich und Drechslermeiſters Link, 
S. Nro. 416 und 417 am Albrecht: Dürers : Plaz 
(ehemaligen Milchmarkt) ſtürzten mit furchtbarem 
Krachen heute fruͤb, kurz nach 4 Uhr zuſammen, und 
begruben leider einen Theil ihrer Bewohner unter 
dem Schutte. Schon ſeit einiger Zeit hatte man 
Riſſe in den Mauern und andere Zeichen naher Ge⸗ 
fahr wahrgenommen, und es war deßhab auf heute 
Morgens 7 Uhr baupoltzeiliche Unterſuchung ange⸗ 
ordnet worden. Die Familie des auf einer Geſchaͤfts⸗ 
reiſe abweſenden Drechslermeiſtets Link ließ ſich war⸗ 
nen, zog noch geſtern Abend in das Hinterhaus und 
iſt gluͤklich gerettet; der Baͤkermeiſter Dietrich da⸗ 
gegen beachtete die bedenklichen Vorzeichen nicht, ob⸗ 
gleich noch geſtern die herbeigerufenen Arbeitsleute 
ihm erklaͤrten, daß er keinen Augenblik vor dem Eins 
ſturz ſicher ſei. Leider huͤßte er feine Zuverſicht mit 
dem Leben. Der Baͤkerjunge war der erſte, der dies 
ſen Morgen ein ſtarkes Krachen vernahm; er eilte 
hinaus, nachdem er den Meiſter benachrichtet hatte; 
dieſer wollte ihm auf dem Fuſſe nachfolgen, wurde 
aber an der Schwelle von dem einſtürzenden Hauſe 
erſchlagen und unter den Truͤmmern verſchuͤttet, aus 
welchen man den graͤßlich verſtümmelten Leichnam 
hervorzog. Seine Gattin wurde am Leben erhalten 
und in Sicherheit gebracht; man denke ſich aber die 
jammervolle Lage der troftlofen Frau, die ihren Gat⸗ 
ten todt und ihre drei Kinder (einen Sohn ven 16, 
und zwei Töchter von 17 und 20 Jahren) unter dem 
Schutte begraben weiß! So viel man durch die 
Ausſage des Lebrjungen erfuhr, hatten fie ihre Schlaf— 
ſtaͤtte in einer Kammer des erſten Stokes, und waren, 
als er das Haus verließ, bereits aufgeſtanden. Heute 
fruͤh wollte man leiſen Klageruf vernommen haben; 
allein, troz der angeſtrengteſten Arbeiten iſt es bis jezt 
(Nachmittags 5 Uhr) noch nicht gelungen, zu den Un⸗ 
glüftihen zu dringen, die, wenn fie auch durch ein 
Wunder am Leben geblieben ſein ſollten, ſich jeden⸗ 
falls in einer Lage befinden, die alle Qualen des Td⸗ 
des tauſendfach uͤberwiegt. Rührend war es, beim 
Aufraumen des Schuttes mehrere Tauben wohlbehal— 
ten bervorfliegen zu ſehen, die noch mehrere Stunden 
ſpaͤter die gewohnte, jezt zum Schutthaufen verwan⸗ 
delte Staͤtte umkreisten. Andere weniger gluͤklich, 
wurden zerfchmettert unter dem Schutte gefunden; 
auch den treuen Hund zog man todt hervor. (N. C.) 

Nachtraͤglich zu der Mittheilung aus Würzburg 
vom 5. Mai den von Sr. K. Majeſtaͤt errichteten 
Stiftungsbrief einer Kreis hilfskaſſe für jeden der acht 
Kreiſe betreffend, erklären wir zur Verhütung etwai⸗ 
ger Mißdeutungen: daß dieſe Allerhoͤchſte Urkunde vom 
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6. Juli 1828 datirt, und deren wiederholte Kundgabe 
nur den Zwek gehabt habe, dem Publikum die ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen dieſer allerhoͤchſt landes vaͤter⸗ 
lichen Stiftung ins Gedaͤchtniß zuruͤk zu rufen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Liſſabon, 25. April. Karliſtiſche und Migu⸗ 
eliſtiſche Agenten haben in Portugal einige Verſuche 
gemacht, das Volk zum Aufſtande zu reizen, aber 
die Wachſamkeit der Regierung bat ihre Machina⸗ 
tionen vereitelt. Im Allgemeinen ſcheinen die An⸗ 
gelegenbeiten in Liſſabon ganz geordnet, und die neue 
Verfaſſung verſpricht, ſo weit man es bis jezt be⸗ 
urtheilen kann, eine gute Wirkſamkeit fuͤr das Land. 
— Die Herzogin von Braganza hat das ſchoͤne Dampf: 
paketboot Tranſit zur Ueberfahrt nach Rotterdam ge⸗ 
miethet. Dieſes Fahrzeug, das der Londoner Koms 
mercial Steam: Paket Kompany gehoͤrt, iſt zu die⸗ 
ſem Zweke prachtvoll eingerichtet worden. 

Spanien. 

Bayonne, 4. Mai. Am 27. v. M. ſtieß Eſpar⸗ 
tero zwiſchen Burgos und Bripieska auf die Erpe⸗ 
dition Negri's und vernichtete dieſelbe vollſtaͤndig; 
2000 Gefangene, worunter mehr als 200 Dfficiere, 
das Gepaͤt und die geſammte Artillerie der Karli— 
ſten ſind in die Haͤnde des Generaliſſimus gefallen. 
— Zwei Kompagnien Karliſtiſcher Infanterie, welche 
in dem Schloſſe Oriſta bei Vich durch die Truppen 
des Barons v. Meer eingeſchloſſen waren, haben am 
30. April kapitulirt. 

Pau, 3. Mai. In Eſtella ſoll ein groſſer Kriegs⸗ 
rath uͤber die bevorſtehende Hauptexpedition gehalten 
worden ſein. 

Frankreich. 


Paris, 7. Mai. Heute begann vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe der Seine der Prozeß Huberts. Die Angeklag⸗ 
ten wurden um 10 Uhr, acht an der Zahl, eingefuͤhrt · 

Paris, 6. Mai. Der Moniteur algerien mels 
det aus Konſtantine vom 13. April, daß am 7 
die 1300 Mann Infanterie, 135 Mann Genieweſen 
und Artillerie und 250 Reiter ſtarke bewegliche Ko: 
lonne von da nach Stora aufgebrochen, und am 10. 
bei Stora angekommen ſei. Die Scheiks haͤtten ſich 
meiſtens zu einer Unterwerfung ſehr geneigt gezeigt. 

Belgien. 

Brüſſel, 3. Mai. Geſtern Abends hatten keine 
Zuſammenrottungen mehr ſtatt. Das ſchoͤne Wetter 
lokte zahlreiche Spaziergaͤnger in die Straſſen und 
auf die Boulevards. 

Brüffel, 4. Mai. Das Echo von Luxemburg 
berichtet, zu Bettendorf, Medernach, Grevenmacher, 
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Biſſen und Keblen ſei die belgiſche Fahne aufgepflanzt 
worden; ja ſelbſt auf dem Glacis der Feſtung Luxem⸗ 
burg ſeien zwei ſolche Fahnen an Baͤumen zu ſehen 
geweſen. Allein man habe ſich ſpaͤter eines Beſſern 
beſonnen, und ſie wieder eingezogen; weder zu Eich, 
noch zu Hollerich, noch zu Heſperange, noch in ir⸗ 
gend einer Gemeinde innerhalb des ſtrategiſchen Ray⸗ 
ons, wehe jezt mehr die belgiſche Fahne. 
Hannover. 

Aus dem Hannover'ſchen, 4. Mai. Un⸗ 
ſere Adelspartei ſoll ſich in vielen ihrer Erwartun— 
gen getäufcht ſehen, da der König nichts weniger 
als Adelsprätentionen geneigt iſt. — 

Aegypten. 

Smyrna, 7. April. Das Journal de Smyrne 
bringt jezt ebenfalls Mittheilungen aus Alexandrien, 
welche die Nachrichten von der Niederlage der Dru⸗ 
fen beſtaͤtigen. — Der Geſundheitszuſtand Ibrahim 
Paſcha's ſoll ſich fortwaͤhrend verſchlimmern, und 
ſeinem Vater die groͤßte re verurſachen. 

erf ien. 

Bei dem indischen Conttolamt und im India⸗ 


Haufe ſoll die Betätigung der Nachricht eingegan⸗ 
gen ſein, daß Herat in die Haͤnde der Perſer ge⸗ 
fallen. Es iſt nicht wenig auffallend, daß, wenn dieß 
wirklich der Fall, die Regierung ein ſo wichtiges 
Ereigniß nicht hat bekannt machen laſſen. (M. Herald.) 


Feuilleton. 

Bamberg. Noch iſt nicht alle Hoffnung auf 
ein gutes Weinjahr verloren; bereits hat ein Gar: 
tenbeſizer ſeinen Freund, einen begüterten Weinberg⸗ 
Inhaber, ſchriftlich benachrichtigt, daß an den Wein⸗ 
ftöfen in feinem Garten am 5. Mai 3 Traͤubelchen 
und Triebe von 3 Zoll Länge zu ſehen waren. Auch 
der Weinberge-Inhaber hat mit freudigſter Miene 
verſichert, daß auch bei ihm ſchon Triebe von une 
gewohnlicher Länge zu ſehen wären, und er freue 
ſich ſchon im Voraus darauf, wenn er ſeine zahl⸗ 
reichen Freunde auf die künftige Weinleſe laden koͤnne. 

— Der General Hallberg iſt von ſeiner Reiſe nach 
Ober- Aegypten zuruͤk. Er war bis Philaͤ und ſcheint 
das Projekt der Schiffbarmachung der dortigen Strom⸗ 
ſchnelle, die man uneigentlich Katarakt nennt, auf⸗ 
gegeben zu haben. Dagegen moͤchte er gern einen 
Kanal nach Suez anlegen, der am allerwenigſten aus⸗ 
führbar iſt. Uebrigens gewaͤhrt es ein wahrhaftes 
Vergnuͤgen, einen Mann in ſeinem Alter, deſſen Ver⸗ 
haͤltniſſe ihm in Europa alle Bequemlichkeiten er⸗ 


| fauben, mit ſolcher ruͤſtigen Lebendigkeit zu feben, 
der keine Fatiguen und kein Klima ſcheuet, und deſſen 


Kopf noch thaͤtig genug iſt, um nuͤzliche Unterneh⸗ 
mungen in Anregung zu bringen. 
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Konverſatious - Salon. 


1 München, 9. Mai, (Königl. Odeon.) Abſchieds⸗ 
Konzert der Mif Klara Novelle. 

Was liegt in dem Worte: »Abſchied« für eine Welt voll 
ſchmerzlicher Gefühte! und werden dieſe Empfindungen nicht 
um fo lauter, wenn das Weſen, das von uns ſcheidet, kurz 
vorher noch einmal den ganzen groffen Reichthum ihrer Zauber: 
traft und Liebenswürdigkeit entfaltet? Gewiß, im Moment 
des Scheidens iſt Alles doppelt lieb und werth. Noch einmal 
horten wir die umfangreiche Stimme der kindlichen Brittia, 
noch einmal legten ſich die keuſchen, reinen Töne wie weiſſe 
Roſenblüthen an unſer Herz, aus denen die immer dauernde 
Erinnerung ſich einen ewig friſchen Kram winden wird. Welcher 
engliſche Geſang in der erſten Abtheilung aus Hayden's 
Schöpfung! Dadurch bewies fie recht eigentlich, daß ſie ſelbſt 
Schöpferin einer neuen Welt des Geſanges iſt Die Varia⸗ 
tionen der Sonntag trug ſie mit ſprudelnder Lebendigkeit vor, 
obgleich fie, wie gewohnlich, ihren Tönen nicht durch Auffere 
Bewegungen des Körpers nachhalf. Das datin vorkommende 
Echo, die kühnen Sprünge und Paſſagen, Laufe und Triller 
ſchwebten in reinfter Intonnation an unferem Ohr vorüber. 
Die Nationallieder entzuͤkten durch ihre Charakteriſtit und Na⸗ 
tuͤrlichteit. Daß es mit Einemmale ganz geſagt iſt: Miß 
Clara Novelle iſt in jedem Genre des Geſanges gleich ausge⸗ 
zeichnet und bis jezt unerreicht. — 


Bon den Uebrigen bei dem Konzerte Mitwirkenden iſt alles 
Ruͤhmliche zu erwähnen; möge uns bald wieder ein ähnlicher 
Genuß zu Theil werden! 


u München, 10. Mai. (K. Sof: und Nationaltheater.) 
Michel perrin, Luſtſpiel aus dem Franzoſiſchen von Th. 
Hell; dann: das goldene Kreuz, Schauſpiel aus dem 
Franzöſiſchen von Harrys. 

In den beiben Stükchen weht eine ädıt franzöſiſche Luft 
über teutſchen Boden hin, und nimmt einige teutſche Erdaus⸗ 
dünſtungen in biefem Wehen mit ſich, welche die Luft ſpezi⸗ 
ſiſch ſchwerer machen. Immerhin, eine Unterhaltung gewähs 
ren fie jedenfalls. Das erſte iſt ein Polizeiſtuͤk, alle Hand⸗ 
lungen entwikeln ſich nur in Beziehung auf dieſe, man kann 
demnach keinen poetifhen Schwung verlangen, denn Geſeze 
und Verordnungen gehen ihren ſtrengen Weg und in der Bu⸗ 
reaukratie ſucht man gewiß nur eine Sprache, die ſich mit 
den Aktendepoſitorien und Regiſtraturen verträgt. In dem 
zweiten Stüfchen ſpielt die franzoͤſiſche Augenbliksherrſchaft 
die Hauptrolle. Herr Kurländer hat das Stüf ebenfalls über- 
ſezt, aber fo fad und langweilig, daß wir der Inten banz Dank 
wiſſen dürfen, daß die bei weitem gelungere vorliegende Ueber⸗ 
ſezung auf die Bühne geſtellt wurde. 

Beide Stuͤkchen waren gut beſezt. Herr Pauli als Sonne, 
um die ſich die übrigen Planeten, Kemeten und Monde in ver; 
ſchiedenen Kreiſen drehten, warf feine Strahlen hell glaͤnzend 
nach allen Seiten und ließ kein Flekchen unbeleuchtet. 


174. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


Bekanntmachung. 


Eine Hypotbekſchuld⸗, reſp. Ceſſions⸗ 
Urkunde, im Betrag zu 100 fl., urfprüng- 


Geiger, Fr. X. 
Die Obſtbaumzucht, 


© 
Sonntag: Der Berſchwender lich auf Eliſabeth Waizenſteiner, durch neue und uͤberaus leichte Art, wie 


Zauberſpiel von Raimund. 


1565) Bekanntmachung. 
Auf Anbringen eines Hypothekgläubi⸗ 
wird das den Badinhaber Scherr'⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Anweſen Nro 


welches mit 6250 fl. der Brandverſicherung 
einverleibt, mit 3750 fl. Ewiggeld und 
0250 fl. Hypothekkapitalien betaftet, und 


Ceſſion vom 27. Deibr. 1855 aber aufjman ohne Unkoſten, ohne Belzen 
Jeſeph Ricfenberger zu Drachenthal lau- und ohne alles Künfteln nicht nur 
1 1— Verluſt gegangen. 
er Beſizer derſelben wird daher auf⸗ . 
gefodert, dieſe Urkunde um fo gewiſſer Obſtbaͤume, fondern auch neue Bat 
binnen 3 Monate a dato 
gerichtlich zu produziren und frine allen: 
fallſigen Anfprüche bierauf geltend zu mas 
1204" in der Glofenvachſtraſſe dabler. Gen, als fie widrigenfalls für kraftlos ers 
klaͤrt werden wuͤrde 
Miesbach, den 5. Mai 1858. 


die geſundeſten und dauerhafteſten 


tungen von ſchoͤnem und gutem Obſt 
erlangen kann. 
ite verbeſſerte Auflage. 4 Bändchen. g. 
Preis 1 fl. 
Fuͤnfzehntauſend Exemplare Abſaz in 
vier Auflagen! Das treffliche und dabei 
fo ungemein woblfeile Buch enthält aber 


nach der neueſten Schäzung vom 10. Mürz Koͤnigl. bayer. Landgericht auch die Quinteſſenz des ganzen teutſchen 


1. J. auf die Summe von 15,000 fl. ge⸗ 
werthet iſt, zum Zweitenmale nach 
$. 64. des Hypothekengeſezes dem öffent: 
lichen Verkaufe unterworfen, und hiezu 
Termin auf 

Mittwoch den 13. Juni l. Irs. 

Vormittags von 9 bis 12 uhr 
anberaumt, wezu Kaufsluſtige hiemit eins 
geladen werden. 
Den 2. Mai 1838. 


Kgl. Kreis- u. Stadtgericht 
Muͤnchen. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Schlichthörte. 


174. 


erhalten. 


Miesbach. 


Wieſend, Landrichter. 


Ein Subſcribentenſammler für 
bier und aufwärts, welcher als folder 
Erfahrung und Gewandtheit hat, kann 
gegen gute Bedingungen Beſchaͤftigung Schnetter, chirurgiſche Inſtrumentenfabri⸗ 


Obſtbaues und wurde schen zu vielen Hun⸗ 
derten von den Regierungen angekauft und 
vertheilt. 


Geſtorbene in Bayern. 


München: Amalia pPesl, Wechſel⸗ 
gerichts⸗Rathswittwe, 70 J. a. — Eliſe 


Das Nähere in der Expedition kantensgattin, 50 J. a. — Barb. Agri⸗ 
des Münchener Tagblattes. 


kola, Lehrerswittwe, 73 J. a. — Mich. 
Güntner, Schmidtehrer in der k. Veteri⸗ 
närſchule, 55 J. a. — Joſeph Sigl, ehem. 


200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗Stadtapotheker und Magiſtratsrath, 75 
handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. J. a. — Friedr. Hannes, Leihhauskaſſiert⸗ 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben. 


ſohn, 22 J. a. — 


Verantwertlicher Nebafteur und Elgenthuͤmer: Dr. J. H. Wolf. 


Bayerische 
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= Zeitung. 
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Dienſtag, 


15. Mai 1838. 
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Bayeriſche Chronik. 
Guſtav Adolph in Münden. 
(Fortſezung.) 

„ Einſtweilen ſah man alſo ein, daß München verloren 
fein muͤſſe, wenn der König ernſtlich an dieſer Stadt das 
Schikfal Magdburgs rächen wolle und der Stadtkommandant, 
Burggraf Julius, ſuchte feine Mannſchaft wenigſtens fo ſtark 
zu machen, daß fie die Stadt aus den Mäuberhänden einer 
ſchwediſchen Streifpartei retten konnte. Das Entſczen wuchs 
übrigens mit jedem Tag und mit jeder Stunde. Aengſtlich 
fragte man ſich auf den S traſſen, ob der Schwede ſchon nahe, 
wo er ſezt ſtehe, ob er feine Drohung an Landshut ſchon aus ⸗ 
geführt habe. Guſtav Adolph hatte ſich nämtich geäuffert, daß 
er, wenn der Bayernfürſt feine Armee mit der kaiſerlichen 
vereinige, Muͤnchen und Landshut verbeeren laſſen werde. Die 
Zufuhren ſtokten, weil auf jedem Wege und auf jeder Straſſe 
die Schweden herumſchwärmten. Die Lebensmittel vertheuer⸗ 
ten ſich; Handel und Wandel ſchwand. Die Reicheren flohen, 
die Armen vermehrten ſich täglich. Die Stadt kennte noch 
lange auf keinen Entſaz hoffen. Der Ghurfürſt entfernte ſich 
täglich weiter von ihr, ſtatt zu nahen; folglich war Münden 
ganz ſich ſelbſt Preis gegeben. Und bei ſolchen Werhättniffen 
ſtand die königtiche Armee in Freiſing, um auf München los 
zu gehen. So nahte die Nacht des 14. Mai's im Jahre 1652. 
Der Churfürſt Max, welcher nach den in Ingolſtadt wegen 
feiner Neutralität begonnenen aber fogteich abgebrochenen Un: 
terhandlungen wohl einfah, daß er nicht mehr im Stande ſei, 
Oberbayern und ſomit auch ſeine Hauptſtadt dem Feinde zu 
verſchlieſſen, hatte dem franzöſiſchen Geſandten den ehrenvollen 
Auftrag ertheilt, Alles anzuwenden, um München und die Res 
ligion feiner Bäter zu retten. St. Etienne war menſchenfreund⸗ 
lich genug, dieſem Auftrage nach Möglichkeit Genüge zu lei⸗ 
ſten, und wäre derſelbe es nicht gemefen ; fo würde München 
kaum der ſchwediſchen Rache entgangen ſein; denn es war, als 
hätte der Magiſtrat in den Tagen der Gefahr feinen Kopf 
verloren, ba der König nur noch acht Stunden von der Stadt 
war und man an denſelben noch nicht einmal eine Deputation 
geſchikt hatte, um Gnade zu erflehen. Schon in Moosburg 
hatte Guſtav Adolph Abgeordnete von Münden erwartet. Nie⸗ 
mand erſchien und die Aufforderungen des Generalſtabes, doch 
einmal das unglükliche Magdeburg zu rͤͤchen, gewann in der 
fonft fo gutmuͤthigen Seele des Königs immer mehr Boden. 
Etienne reiste am 14. Mai zwar nach Preifing, um den Kö⸗ 
nig zu vermögen, die baperiſche Hauptſtadt zu verſchonen. 


Allein Guſtav Adolph wllote nichts hören. Dem franzoſiſchen 
Charakter traute er nur feine Kniffe zu und ſo kam es, daß 
Etienne auch hier im entſcheidenden Momente Nichts ausrich⸗ 
tete. Er ſchikte deshald noch in der Nacht einen Boten nach 
Munchen an feinen Geſchäftsträger von Beringhan, damit der⸗ 
ſelbe eine Deputation noch in dieſer Nacht nach Freiſing ber 
ordere; denn wenn dieſe nicht komme, fo ſei München verlor 
ren. Es wurde ſomit ſchnell eine Deputation gewahlt und 
nach Freiſing geſchikt, um dem Könige auf den Knieen und 
mit Thränen zu beweiſen, daß dle Burger der Hauptſtadt ge⸗ 
gen den Monarchen und feine Truppen Nichts verſchuldet hät⸗ 
ten, und daß fie deshalb Seine Majeſtät vaten, die Stadt zu 
verſchonen. Nach langen und vergeblichen Bitten und nach 
vielen Vorwürfen, die immer auf den Churfuͤrſten abzielten, 
ließ ſich endlich Guſtav Adolph erweichen und verſprach, die 
katholiſche Religion in der Hauptſtadt und in dem ganzen Reut⸗ 
amte München zu erhalten und zu beſchüzen, die politiſche Bor: 
faſſung beſtehen zu laſſen und die Rechte des Eigenthums in 
jeder Beziehung zu verſchonen. Dieſes Verſprechen ſcheint 
ſchriftlich durch die Unterfchrift des Königs beftätige worden 
zu fein, nach demſelben aber wurde die Hauptſtadt von der 
Deputation förmiich an Guſtav Adolph übergeben. Hierauf 
zog die Deputation wieder nach Münden zuruͤk, um ihren 
Mitbürgern das fröhliche Ereigniß zu verkünden. Allein, alle 
Furcht konnte fie nicht verſcheuchen; denn bei der damaligen 
Rohheit der Soldaten war oft zu beſorgen, der König frei 
nicht im Stande, fie zu bändigen Doch Guſtav Adolph führte 
eine andere Mannszucht, als Zilin einſt geführt hatte, und 
befaß dabei auch ein mildes Herz. Die Schweden brachen nun 
am 15. Mai von Freiſing auf und am 17. erfolgte der Einzug 
Guſtav Adolphs in Münden, (Fertſezung folgt.) 


Vaterländiſche Briefe. 


»Muͤnchen, 12. Mai. Wir haben unterm 11. d. 
(bayer. National⸗Zeitung Nro. 74.) die wahrhaft laı = 
des väterliche Entſchlieſſung — die Hilfskaſſen für 
ſaͤmmtliche 8 Kreiſe des Koͤnigreiches betreffend, un⸗ 
ſern verehrten Leſern wiederholt mitgetheilt. 

Eine weiſere, wohlthätigere und folgenreichere Stif: 
tung hätte wohl Se. Majeſtät unſer allergnaͤdigſter 
Landesvater nicht machen koͤnnen; denn gerade für 
dieſen Zwek, — der groſſen Mittelklaſſe der Land- und 
Staͤdtebewohner, aufzuhelfen, fehlten bisher noch die 
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nachhaltigen Mittel. Den Wunſch und die erfte 
Idee zur Errichtung anderer aͤhnlicher Hilfskaſſen 
für jeden der Kreiſe unſeres Vaterlandes durch Sub: 
ſkribtion und freiwillige Beitraͤge, gaben Se. Maj. 
ſchon unterm 6. Juli 1828 von Sich; allein es blieb 
bis dahin die Sache allenthalben erfolglos; — nur 
der raſtlosthaͤtigen, von patriotiſchem Eifer beſeelten 
Redaktion des bayr. Volksfreundes iſt es gelungen, 
einen ſolchen Hilfsverein zu konſtituiren, und zwar 
unter dem urſprünglichen Namen L udwigs verein. 
Hier, für Oberbayern, beſteht er alſo wirklich ſchon, 
zaͤhlt über 15,000 Mitglieder, und beſizt bereits ein 
bedeutendes Kapital. Se. Maj. haben den Namen 
Ludwigsverein in den qualifizirteren Namen Hilfs⸗ 
verein für Oberbayern umjuändern allergnä: 
digſt geruht. Mögen ſich izt nur auch in den uͤbri⸗ 
gen Kreiſen des Koͤnigreiches Zeitſchriften hervorthun, 
welche der landesvaͤterlichen Vorſicht entſprechend, 
ſich der hoͤchſt wohlthaͤtigen Sache kraͤftig annehmen! 

Munchen, 12. Mai. Hr. geheime Legations⸗ 
rath Bunſen wird, wie wir hoͤren, hier ſeine Gattin 
erwarten, die mit ihrer zahlreichen Familie kleinere 
Tagreiſen macht, um dann mit ihnen nach dem Rheine 
und nach England zu gehen, von wo er im Oktober 
zu Berlin in feine neuen Dienſtverhaͤltniſſe eintreten 
wird. Hr. Dr. Franz iſt in ſeiner Geſellſchaft. Dieſen 
Mittag ward er von Sr. k. Hoh. dem Kronprinzen 
empfangen. — (Allg. Ztg.) 

Aichach, 30. April. — (Unlieb verſpaͤtet.) — 
Geſtern wurde der Stadt Aichach das unbeſchreib⸗ 
liche Gluͤt zu Theil, Seiner Majeſtaͤt dem allergnaͤ⸗ 
digſten Landesvater die Verſicherungen unverbruͤch⸗ 
licher Treue und Anhaͤnglichkeit zu Fuͤſſen legen 
und Allerboͤchſtdemſelben in ihren Mauern huldigen 
zu durfen. 

Die Bewohner der Stadt konnten auf die Kunde, 
daß Seine Majeſtaͤt auf der Neiſe nach Aſchaſſen⸗ 
burg die Stadt Aichach beruͤhren werden, ihrer Freude 
keine Graͤnzen ſezen und zierten die Stadt und die 
Vorſtaͤdte mit weiß und blauen Fahnen aller Form 
und Groſſe und verſchiedenen Blumenkraͤnzen. Die 
Nationalgarde zu Pferde hatte die Gnade, den viel- 
geliebten Monarchen don dem Burgfrieden in die 
Stadt zu begleiten, woſelbſt die Nationalgarde zu 
Fuß paradirte and mit allen Gloken geläutet wurde. 
Herr Landrichter Wimmer, der k. Rentbeamte, die 
übrigen k. Beamten, Herr Graf von Fugger Blu⸗ 
menthal als Landwehrmajor, der zunaͤchſt in Aichach 
begüterte k. Kammerer Herr Graf von Leyden, der 
Magiſtrat, der geſammte Klerus und die Schulju⸗ 
gend empfingen Seine Majeſtaͤt am Poſtgebaͤude, 
ver welcher Gelegenheit die Tochter des Buͤrger⸗ 
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meiſters ein Gedicht und die des k. Rentbeamten 
einen Blumenkranz uͤberreichten. 

Die eingetretene ſchlechte Witterung trübte die 
übergroffe Freude im mindeſten, kein Gemuͤth blieb 
ungeruͤhrt, Thraͤnen der innigſten Ruͤhrung zeigten 
ſich bei Jedermann, zumal, da Seine Majeſtaͤt vor 
der Abfahrt noch die fuͤr Aichach ewig denkbaren 
Worte auszuſprechen gerubten: „Aichach war im⸗ 
mer treu und anbaͤnglich.“ 

Solche Feſte ſind maͤchtige Hebel des wahren Na⸗ 
tionalſinnes, fie fördern und heben die Theilnahme 
des Öffentlichen Burgerlebens, üben zwekmaͤſſigen 
Einfluß auf Volksſitten und ftärken die Liebe, Treue 
und Anhaͤnglichkeit für Fuͤrſt und Vaterland. 

Die Erinnerungen an dieſen Tag wer den ſich in 
der Tradition ewig fortpflanzen und die ſchoͤnſte 
Zierde von Aichachs Annalen fein. 

Paffan, 9. Mai. Am 7. Mai Nachmittag um 
balb 1 Uhr hat das Ungewitter im Pfarrdorfe Holz⸗ 
kirchen groſſes Unglük angerichtet. Der Bliz hat, 
ohne zu zünden, im Pfarrhauſe eingeſchlagen, groffe 
Verwuͤſtung am Gebäude verurſacht, und die darin 
beſindlichen Perſonen mehr oder weniger beſchaͤdigt. 
Der Kooperator Baldini (aus Paſſau) wurde vom 
Blize getoͤdtet; die Köchin und ein Botenweib aus 
Galla liegen vom Blize getroffen und gelaͤhmt dar⸗ 
nieder; der Herr Kooperator Trautner wurde befins 
nungslos zu Boden geworfen, und iſt an der rech— 
ten Seite beſchaͤdigt, bat ſich jedoch bereits wieder 
erholt. Der Herr Pfarrer Pezi iſt zwar unverlezt 
geblieben, jedoch hat dieſes ploͤzliche Ungluͤk auf feine 
ohnehin ſehr ſchwache Geſundheit fo nachtheilig ein⸗ 
gewirkt, daß man einen Schlagfluß befuͤrchten mußte. 

(Kour. a. d. D.) 


Bamberg, 11. Mai. Hr. Oberbaurath v. Gärt⸗ 
ner hat, von Muͤnchen kommend, vorgeſtern die Ar⸗ 
beiten an unſerm Dome, dann mit Hrn. Oberbau⸗ 
rath v. Pechmann die am Ludwigs = Kanale befichtigt, 
und iſt von hier nach Kiffingen gereist, um die Baus 
ten an dieſem Kurorte einzuſehen, von welchen noch 
vor Beginn der dießjaͤhrigen Saiſon das großartige 
prachtvolle Kurhaus vollendet werden ſoll. — Siche⸗ 
ren Nachrichten aus Muͤnchen zufolge iſt dem Inge⸗ 
nieur, Hrn. Panzer, dahier die allerhoͤchſte Erlaubniß 
zur Uebernahme der Direktion en Chef des Baues der 
Nürnberg : Bamberger nördlichen Reichsgraͤnze⸗Eiſen⸗ 
bahn nunmehr ertheilt worden. (Fraͤnk. Merk.) 

Nuͤrnberg, 10. Mai. Der unglükliche Haͤuſer⸗ 
einſturz ſezte geſtern die halbe Stadt in Bewegung; 
eine aͤngſtliche Spannung feſſelte die Blike an die Un 
gluͤksſtaͤtte, man gab die Hoffnung noch immer nich⸗ 
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auf, wenigſtens noch Ein Menſchenleben gerettet zu 
ſehen. Nach 15 ſtündigem beharrlichen und mühevollen 
Durchgraben des Schuttes, wobei die von der Mili⸗ 
tärbehörbe zur Verfügung geftellten Abtheilungen der 
Garniſon ſehr verdienſtlich mitwirkten, ſtieß man endlich 
Abends 7 Uhr auf die Stelle, an welcher die beiden 
Mädchen verſchüttet worden waren; man fand aber 
nur Leichen! Wie es ſcheint, waren die Unglüklichen 
in dem Augenblik, wo ſie ihren Haarpuz ordnen wollten, 
von dem Einſturz uberraſcht und auf der Stelle er: 
ſchlagen worden; bei Einer von Beiden fand man die 
Har d an das Hinterhaupt gelehnt, während die an⸗ 
dere Schweſter eine Thürklinge krampfhaft umfaßt 
hielt. Ungefähr eine Stunde ſpaͤter wurde der Leich⸗ 
nam des Bruders mühſam hervorgezogen. Es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß auch dieſes unglüßliche 
Opfer auf der Stelle todt blieb. Der Schmerz der 
ungluͤklichen Frau, die in Einer Minute Gatten, Kin: 
der und Habe verlor, ſoll an Verzweiflung graͤnzen, 
und ſelbſt für die Erhaltung ihres Lebens fürchten 
laſſen. (Nurnb. Korreſp.) 


+ Fürth, 8. Mai. Von einer Stadt, die gewerb⸗ 
ſam, rege, nie träge iſt, läßt ſich in einem öffentlichen 
Blatte auch nicht immer reichlicher Bericht erſtatten, 
und ergeben ſich Stoffe zu ſolchen Berichten, ſo ſind 
ſie meiſtens induſtrieller Art. Fürth pflegt ſeine Ver⸗ 
bindungen mit Nürnberg noch immer fo häufig, wit 
ehemals, und unſere Eiſenbahn, welche in ihren gluͤk⸗ 
lichen, unerwartet hohen Ertraͤgniſſen das Muſter für 
viele andere geworden iſt, vielleicht den eigentlichen 
Impuls zu mancher andern Bahn gab, wird fleiffig 
befahren, nebenbei aber auch die Chauſſee, fo daß die 
Lohnröster wenig Verluſt durch den Dampf verſpuͤ⸗ 
ten — Unſere Konfeſſionen kehren ſich wenig um die 
ſogenannte Köln⸗Poſener Frage, deren Zeitungsartikel 
man allgemein uͤberſchlaͤgt. Katholiken, Proteſtanten 
und Iſraeliten leben in ſchoͤnſter Eintracht. Mit Aus: 
zeichnung wirkt namentlich der jüdiſche Rabbiner, Hr. 
Löwi. — Unſer Magiſtrat hat ſeine Rechnung öffent⸗ 
lich geſtellt. Dieſelbe iſt wegen ihres innern Gehal⸗ 
tes muſterhaft. Von Paſſiven iſt keine Rede. Ein 
Ueberſchuß von mehr als 2000 fl. hat ſich ergeben. 
Die Zahl der Armen iſt unverhaͤltnißmäſſig gering; 
denn allenthalben findet der Arbeitſame Verdienſt. 
3087 fl. wurden von der Kommune auf Neubauten 
verwendet und eben in dieſer Beziehung verſchoͤnert 
ſich Fürth von Tag zu Tage mehr. — Man ſpricht 
ſeit längerer Zeit davon, es werde ein groſſer Guts⸗ 
beſizer in unſerer Nähe eine amerikaniſche Mahtmühle 
erbauen; Ausſichten auf Abſaz gäbe es wenigſtens ge 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien.“ 

Ein am 2. Mai Mitternachts abgegangener Kou⸗ 
rier von Madrid bringt eine auſſerordentliche Beilage 
zu der Madrider Zeitung vom 2. Mai mit einem Aus⸗ 
zuge der amtlichen Depeſche des Brigadiers Afpirox 
aus Karbonero vom 30. April: „Die feindliche Brı- 
gabe, welche in dieſe Provinz eingefallen, ward heute 
von meinen Truppen unter den Mauern von Kanete 
völlig geſchlagen. Ihr Anführer, der Kavallerieo briſt 
Don Pedro Mare, einige andere Obriſten, 23 Ofſi⸗ 
tiere, 100 Soldaten, 4 Waffenkiſten, 50 Pferde und 
mehrere andere Gegenſtaͤnde blieben in den Händen 
unferer Tapfern. Der Verluſt des Feindes an Todten 
und Verwundeten war ziemlich beträchtlich, der u: 
frige, wiewohl ſehr gering, war uns doch fehr em⸗ 
pfindlich. Drei Stabsofficiere wurden ſchwer verwundet. 

Frankreich. . 

Paris, 8. Mai. Die Pariſer Journale enthalten 
folgendes Schreiben aus Konſtant ine vom 15. April: 

„Wir ſind heute von unſerer Expedition nach 
Stora zuruͤkgekommen, und haben nur ſieben Tage zu 
dieſer Operation gebraucht. Stora exiſtirt nicht mebr, 
wir haben ſelbſt feine Ruinen nicht gefunden. Da⸗ 
gegen hat man die Ruinen einer Stadt, Namens Bai 
ſiada, en'dekt, die, nach ihrer Lage und Ausdehnung 
zu urtheilen, ſehr ſchoͤn geweſen ſein muß. 

Hannover. 

Hannover, 1. Mai. Der König iſt. fortdau⸗ 
ernd gegen das Wahlkollegium der Stadt Hannover 
ſehr entruͤſtet, weil dieſes, der dringendſten Auffor⸗ 
derungen ungeachtet, nicht zu bewegen war, zu einer 
Wahl zu ſchreiten. Den Waͤhlern ſoll jezt, unter 
Androhung einer Discipunarſtrafe von 1 Thlr. für 
Jeden, befohlen worden fein, den Wablakt vorzu⸗ 
nebmen z aber ſtatt dem Befehle Folge zu leiſten, 
ſollen ſie ihre Geldſtrafen eingeſendet haben. 

Preuffen. 

Berlin, 3. Mai. Es gehen wieder allerlei Ge: 
ruͤchte aus den öfilihen Provinzen um, woraus mg: 
nigſtens bervorgebt, daß die Gemüther dort keines⸗ 
wegs berubigt find, wird auch die öffentliche Rube 
nicht geſtoͤrt. Die größte Aufregung ſoll in Gneſen 
bertſchen, auch in Kulm Beunrubigendes vorgefal⸗ 
ten, in Weil: und Oſtpreuſſen mancher Gäbrungs- 
ſtoff vorbauden fein, und dieſer allmäblig ſich auch 
über Schleſten ausdehnen. — In unſern Miniſe⸗ 
rien ſollen große Veränderungen vorgeben. Die noch 
nicht beendigten Streitigkeiten mit dem Papſte wer⸗ 
den dazu ale Beranlaſſung angegeben. ., 

Bertin, 4. Mai. In der Köolniſchen Angele⸗ 
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und ſechzig Bacher und Slugfhriften erſchienen, 
die von einigen Liebhabern als Kuriofitäten des neun ⸗ 
zehuten Jahrhunderts geſammelt werden. Als eine 
der ausgezeichnetſten Schriften dieſer Kategorie bes 
trachtet man hier die des katholiſchen Pfarrers Pflanz 
in Würtemberg (fruͤbern Profeſſors in Rottweil). 
Sie führt den Titel: „der römifhe Stuhl und die 
Kölner Angelegenheit,“ und verdient um fo allge⸗ 
meiner gekannt zu werden, ats ſie die Anſichten eines 
teutſchen Katholiken enthält, der, was wiſſenſchaft⸗ 
liche Gruͤndlichkeit und wahrhaft teutſches National⸗ 
gefühl betrifft, von vielen feiner Konfeſſtonsverwand⸗ 
ten immer als sin vorleuchtenbes Muſter angeſehen 
worden. 
Belgien. 

Luxemburg, 5. Mai. In dieſem Augenblik 
berrſcht in der Beſazung ein fehr gefaͤhrlicher Typhus, 
der den Unterleib angreift und, wie die Grippe, ſich 
durch Heiſerkeit und Kopfweh ankuͤndigt; zwei bis 
drei Tage hernach ſtellen ſich lebhafte Schmerzen 
im Unterleibe ein, die bis zum Tode, der ſelten 
auf ſich warten läßt, fortdauern. Bei der Leichen⸗ 
beſichtigung findet man die Eingeweide mit kleinen 
Geſchwüren bedekt. Dieſe Krankheit, die nur die 
Beſazung befällt, rafft täglich bis an ſieben Mann 
auf jede Compagnie weg. Vor einigen Tagen zählte 
man nur noch 90 Kranke auf das Regiment. Man 
weiß nicht, welcher Urſache man das Entſtehen die⸗ 
ſes Typhus zuſchreiben ſoll, er ſcheint nicht anſte ⸗ 
lend zu fein. (Echo du Luremb.) 

Griechenland. 

Athen, 29. April. Die faſt vollendete Aushe⸗ 
bung der dießjaͤhrigen Konſcribirten erfuhr von eis 
ner Seite, von welcher man es am wenigſten ver⸗ 
muthet batte, hartnaͤkigen Widerſtand. Hydra em: 
pörte ſich förmlich gegen dieſes neue Geſez. Die 
lezten Nachrichten jedoch lauten ſehr berubigend. 
Noch vor Ablauf der vier Tage verſchwanden die 
eigentlichen Aufwiegler, ihre Auslieferung fuͤrchtend, 
heimlich von der Inſel, und man betrachtet ſchon 
jezt die ganze Sache als beigelegt. 


Feuilleton. 

— Das Berliner pelitiſche Wochenblatt bemerkt: 
„Endlich iſt auch den wuͤrtembergiſchen Staͤnden der 
Entwurf eines Geſezes gegen den Nachdruk vorge⸗ 
legt worden, was wohl an das alte Wort erinnern 
kann: vaut mieux tard que jamais. Doch wird der 
Schug, deſſen ſich die Litteratur zu erfreuen hat, ein 
gemäffigter fein, denn ganz abweichend von dem, was 
in andern teutſchen Landern neuerlich geſchehen, fol 
et nur zwanzig Jabre, vom erſten Erſchelnen eines 
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Buchs an gerechnet, wahren. Einigermaſſen erklärt 
wird dieß durch die Worte des Staatsmannes, wels 
cher den Entwurf vorlegte: „daß er ein literariſches 
Eigenthum nicht anerkenne, daß er für die, welcht 
Gedanken zu Markt brächten, kein Monopol grüne 
den wolle, und daß ein zeitlicher Schuz gegen den 
Nachdruk nur unter dem Titel einer Aufmunterung 
der Schriftſteller, gleich andern zur Aufmunterung 
der Gewerbe und Erfindungen ertheilten Patenten 
gewährt werden könne.” Wir muͤſſen unfre Ueber 
raſchung geſtehen, in dem Vaterlande Schillers eine 
Anſicht ausſprechen zu hoͤren, wodurch z. B. er ſelbſt 
und Göthe hinſichtlich ihrer Werke genau auf bier 
ſelbe Linie mit einem Manne geſtellt werden, der etwa 
eine neue Art von Stiefelwichſe erfunden hat.“ 

„ Salvador, der ſich durch feine Iustitution de 
Moise auch in Teutſchland bekannt gemacht, hat ein 
neues Werk unter dem Titel: Iesus Christus et sa 
doctrine herausgegeben, in welchem der Urſprung des 
Ehriſtenthums nach den Ideen und Prinzipien, welche 
die jüdifche Geſellſchaft beherrſchten, erörtert iſt. Es 
ſoll mit groſſer Maͤſſigung und hoher philoſophiſcher 
Schiklichkeit (eonvenance) geſchrieben fein. 


Kouverſations⸗Salon. 

++ Münden, 11. Mai. (Kgl. Odeon.) Konzert des 
Herrn Drouöt. 

Wir haben in kurzer Zeitfolge in muſikal iſcher Beziehung 
eine fo reiche Lernte von wahrem äſthetiſchen Genuſſe gehabt, 
daß unſer Kunſtſinn lange von den ausgeſpeicherten Schäzen 
leben kann. Dobler, Kalkbrenner, Clara Novelle, 
Droust, welche klangvolle Namen, die ein unvergängllcher 
Ruhmesglanz umgibt. Herrn Droust flog von Stuttgart her 
ein mächtiger Ruf voraus, und obgleich man nicht immer bie 
Erwartungen bethätiget findet, die man auf einen ſolchen Ruf 
baſirt, fo durfte man doch mit der Zuverſicht auf eint tuͤch⸗ 
tige Leiſtung in den herrlichen Dbeonfaal treten; denn märe 
auch alles Andere fehlgeſchlagen, fo Hätte ja die groſſe Eym- 
phonie dis Herrn Franz Lachner dafür entſchädigen konnen, 
die dem würdigen Komponiſten neue korbterreiſer in ſeinen 
ohnehin reichen Kranz flicht, und die unter feiner Leitung mit 
der größten Präciſion von unſerm thätigen Orcheſter aufge» 
führt wurde. Herr Droust wird wohl ſchwerlich auch nur 
einen ebenbuͤrtigen Nebenbuhler in feiner Kunſt zählen; An⸗ 
ſaz, Zungenſchlag, Applikatur und Beweglichkeit der Finger 
find bei ihm in gleich hohem Grabe vorhanden, und das Pak 
ten des Tous hat er fo ganz und gar in ſeiner Macht, daß 
die Schallwelle, die ein Ton erhält, auch nicht die geringſt⸗ 
Unergelmäffigkeit, keine Abweichung der Progreſſions ſiguren 
durch ein Schwanken irgend einer Art macht. Stin Spiel 
ſteut kur einen Guß dar, der die Jorm ganz und gar ande 
faut; mit dem ſchärkſten Beobachtungsvermögen If man nicht 
im Stande, eine Unebenheit baren zu entbeken. Die Barlatie- 
nen auf ben Meberiſchtn Jügerchet len Fteiſchtg, ben ide (eh 


komponiet/ bewieſen, welcher Humor ihm bei feinen Kompoſt⸗ 
tionen zu Gebote ſteht, von dem einfachen Thema ſteigerte 
er bis zur lezten Baration fein Spiel durch die großartigſten 
Kombinationen, mit derſelben Leichtigkeit, als blieſe er Anz 
ſangsſtudien und Skalen, in denen er ſich ſchon als Knabe 
geübt. — Fraͤul. Marie Bespermann ſpielte auf dem Piano 
eine Phantafie von Doͤhler, der alle feine Kompeſttionen auf 
ſeine bekannte Fertigkeit berechnet. Die Kompoſitlon ſelbſt 
iſt nicht deſonders ſchoͤn, aber fie trägt Bravouren an der 
Stirne, und in biefer ſchwierigen Haltung kann ſich ein nach 
der neuern Schule gebildeter Pian iſt in recht deutlichem Lichte 
zeigen. Fraͤul. Vesper mann that dieß fehr zu ihrem Vor⸗ 
theile; fie zeigte Geläͤuſigkeit in der raſtloſen Jagd der Töne, 
im Triller, in Sprüngen und käufen, und aus ihrem Vortrag 
ging recht anſchaulich hervor, daß ſie mit den muſtkaliſchen 
Gedankenverbindungen eins geworden war. Bei der Jugend 
des Fraͤuleins, bei ihrem Talente und ihrer Neigung und bei 
ihrem anhaltenden Fleiſſe wird fie gewiß einmal mit Achtung 
genannt werden, ſobald von Rotabititäten im Pianoſpiele die 
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Rede iſt. — Mad. Oroust fang das led: „einfam bin ich 
nicht alleine ꝛc.“ von der Flöte begleitet, dem man natür⸗ 
lich ſchon deshalb groſſe Anerkennung zu Theil werden ließ. 
Nach dem Liebe fang Mad. Drowät noch ein Schweizerlied, 
und das war offenbar die ſchwäͤchſte Leiſtung im ganzen Kon⸗ 
zert. Mad. Droust nimmt die Mittel zur Unterſtüzung ihrer 
Stimme aus allen Theiten ihres Korpers eher, als aus der 
Bruſt; eine ſichtbare Anſtrengung, geringer umfang und gar 
keine vorzuͤgliche Schule find weſentliche Hinderniſſe in dem 
Geſang der Mad. Drouet, 

Das anweſende Publikum gab dem im Ganzen ſehr gelun⸗ 
genen Konzert ſeinen rauſchenden Beifall zu erkennen, und 
wenn das Gerücht wahr wird, daß Hr. Schönge, der fuͤr 
alles Schone ſtets regen Elfer an den Tag legt, ein Konzert 
veranſtalten wil, deſſen Einnahme zum Beſten der Abgebrann⸗ 
ten in Johanniskirchen beſtimmt werden foll und wobei Hr. 
Drouet und Miß Clara Novello als mitwirkend erſcheinen, 
fo wird ſich die Theilnahme des Pubtikums auf's Lebhafteſte 
ausdruken. 


— — — — m —————— 
kanzteiſchein dd. 15. Aprit 1654 auf 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Dienſtag: Iſidor 
Trauerſpiel von Dr. Ernſt Raupach. Hr. 
Pauli — den Oſipp als vierte Gaſtrolle. 


handen. 


176. (2a) 


2 2 lautend. 
Amortiſations⸗Erkenntniß. 
ungtachtet der dießgerichtlichen Ediktal⸗ 
Ladung vom 26. Mat v. J. innerhalb 
des vorgeſtrekten Termins Niemand Ans 
ſpruͤche geltend gemacht hat, fo werden 
dieſelben auf Antrag des k. Oberſthofmei⸗ 


theatinerkirche dahler, welcher dieſelben 
verloren gegangen find, hiemit für kraft⸗ 
los erklart. 

conelus den 4. Mai 1858, 


Münden. 

Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Weſtermayer, Raths⸗Acceſſ. 
Verzeichniß 


vorhanden. 


der für die Theatiner⸗Hofkirche noch Cat. Rro. 2804. 1150 fl. à 4 pt. 3.3. 
fü 6 Hoftirch 0 17. Juni. Ausbruch aus 3150 fl. laut 


Urkunde dd. 17. Juni 1707 auf St. 
Wolfgangscottes haus in der Schwind⸗ 
au, Landg. Hals. 
dd. 4. Sept. 1755 vorhanden. 

100 fl. a 4 pCt. 3.3. 
Ausbruch aus 2000 fl. 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 24. 
Juni 1591 auf Gregor Kraus lautend. 
Lezter Transport dd. 30. Sept. 1090 


u amortiſirenden Staatsſchuld⸗ Ur: 
nden, welche in Verluſt gegangen 
ind. 


I. Zinszahlamt. 

Cat. Nro. 2795. 300 fl. à 4 vt. 3. 3. Cat. Nro. 2805. 
2. Febr. Ausbruch aus 10,000 fl. 24. Juni. 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 2. 
Febr. 1592 auf die Stadt Waſſer⸗ 
burg lautend. Lezter Transport dd. 

28. Juni 1752 vorhanden. vorhanden. 
Cat. Nro. 2796. 200 fl. A 4 pt. 3.3. Cat. Nro. 2800. 
22. Febr. Ausbruch aus 73,785 fl. 

50 kr. Hauptfumme laut Hauptbrief 


dd. 24. Febr. 1586 auf Hans Jakob 
Fuggers fel. 6 Sohne lautend. 
ter Transport 15. Janer 1761 vor: 


Dez. 1753 vorhanden. 


uf die nachbezeichneten Urkunden Cat. Rro. 2601. 500 fl. à 4 pot. 3.3 ; 
Da auf chbezeich 31. März. Ausbruch aus 2000 fl. Cat. Nro. 2809. 1000 fl. à 4 pt. 3.3. 


Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 31. 
März 1052 auf die Stadt Burghau⸗ 
ſen lautend. Lezter Transport dd. 25. 
Juli 1695 vorhanden. 


is Adminiſtration der k. Hof⸗ Cat. Nro. 2802. 1200 fl. à 4 pCt. 3.3. 
. 1 18. April. Ausbruch aus 2400 fl. Cat. Nro. 3626 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 7. 
Febr. 1650 auf Joachim Maurer lau- 
tend. Lezter Transport dd. 3. Dez. 


f or 1762 den. 
K. Kreis: und Stadtgericht Bette 004. 375 fl à 4 bt. 3.3 
19. Mai. Ausbruch aus 80,000 fl. Cat. Rro. 3627. 500 fl. à 4 pct. 3.3. 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 9. 


Juni 1629 auf Grafen Hans Fugger. 
Lezter Transport dd. 15. Jän. 1761 


5100 fl. A 4 pCt. 3.3. 5 
12. Kuguft. Ausbruch aus 22,000 7 ſumme laut Hauptbrief dd. 20. März 


Hauptſumme laut churfuͤrſtlichen Hof⸗ 


Friedrich Wilhelm, Grafen von Oet⸗ 
tingen, lautend. Sezter Transport 
dd. 20. Dez. 1702 vorhanden. 


Lip 


und Olga, Cat. ro. 2703. 160 fl. à 4 pet. 3.3. Cat. Rro. 2807. 1700 fl. à 4 yt. 3.3. 
28. März. Ausdruch aus 1800 fl. 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 22. 
Okt. 1629 auf Jotaun Dffenheimer 
Lezter Transport dd. 31. 


15. Auguſt. Ausbruch aus 5000 fl. 
Hauptſumme laut Hauptbrief dad. 2. 
Jan. 1629 auf die Wolfgang bokners 
ſel. Tochter Maria Barbara Vormin⸗ 
dern lautend. Lezter Transport dd. 
3. Dez. 1762 vorhanden. 


29. Sept. Ausbruch aus 10,000 fl. 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 29. 
Sept. 1579 auf Joh. Bapt. Quidebon 
Caralchiun lautend. Lezter Trans- 
port dd. 4. Febr. 1705 vorhanden. 
1000 fl. à 4 pt. 3.3. 
4. Febr. Ausbruch aus 2000fl. Haupt⸗ 
ſumme laut Hauptbrief dd. 2. Febr. 
1595 auf Roman Hochaltinger. Lezter 
Transport dd. 16. Juli 1769 vor⸗ 
handen. 


2. Febr. Ausbruch aus vorbemerktem 
Kapitate pr. 2000 fl. Lezter Trans⸗ 
port dd. 16. Mai 1755 vorhanden. 

Cat. Nro. 5629. 300 fl. à 4 pt. 3.3. 
28. Febr. Ausbruch aus 6000 fl. 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 13. 
März 1020 auf das Kloſter Auersbach 
lautend. Lezter Transport dd. 5. Okt. 
1752 vorhanden. 

Cat. Nro. 3050. 270 fl. 30 kr. A 4 pet. 
3.3. 28 Febr. Ausbruch aus 4000 fl. 
Hauptſumme laut Haupt brief dd. 28. 
Febr. 1652 auf die Stadt Ingolſtadt 
lautend. Lezter Trans port dd. 18. 
März 1755 vorhanden. 

Cat. Nro. 3031. 000 fl. à 4 vt. 33. 1. 

Marz. Ausbruch aus 800 fl. Haupt⸗ 


Lezter Transport 


1058 auf Albrechts Mannigl. Erden 


* 
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lautend. Lezter Transport dd. 15. Cat. Rre. u a f ud 0 m 160. Bekanntmachung. 
|. 22 3 a are dd 12 uf Unbeingen meßsesee Sntrceffenten 
Sat tie. 3024. afl. Ne er 8 ee Wolfg Jakob Pete wird das ludeigene 2 Stok hohe Wohn⸗ 
F Fithamer, Lezter Aransport dd, 20. band der Rothgerder Sep p in der Au, 
ſumme laut Hauptbrief dd. 20. März Nr . zte — p 20. aus ⸗Nro. 498 a, beſtehend aus einer 
1029 auf Wolfg. Niedermair, Rich⸗ Mai 1 vorhanden. N Wohnung und einer Werkſtätte zu ebener 
ter zu Marickirchen, lautend. Lezter II. Bundes kapital. Erde, denn über einer Stiege aus zwei 
N u. dd. 20. Dezbr. 1753 vor Cat. Fol. 49. 200 fl. A 4 pGt. 3.3 1. Wohnungen, ferner 50 einem er 
3 März. Ausbruch aus 9000 fl. Haupt⸗ Keller und zwei Hofräumen, gerichtli 
Gat.Rro. 3056. 280 fl. 44 pt. 3 3. 28. Bass laut ee 0 ala auf 4500 fl. 10 ct. im Wege der Hüſs⸗ 
März. Ausbruch aus 1800 fl. Haupt⸗ 1623 auf Karl Jocher. Lezter Trans- volſtrekung zum Grſten male dem öf⸗ 
fanme dra Lange ritt . 22. Dit port dd. 23. Okt. 1699 vorhanden. fentlichen Werkaufe unterworfen und hie⸗ 
1029 auf Johann Dffenheimer, Lez⸗ Cat. Fol. 7. 300 fl. a 24 pCt. 33. 1.Jau auf 
ee dd. 31. Dezbr. 1755 Jaͤner. Ausbruch aus 100,000 fl Donnerſtag den 1 Ir. 
3 auptſumme faut Hauptbrief dd. 18 Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Cat. Rro 1 3 br 40 kr. à 4 pot. dr * auf 83 Chriſtian Kommiſiion angeſezt. 
1 „ Grafen von der Wahl Erben. Lezter Kaufs luſtige, welche ſich über Leumund 
Juli 1030 auf Dans Frangistus Hör: Transport dd, 27. Auguſt 1770 vor⸗und Zatzlungsfäbigkeit am Kommiſſions⸗ 


handen. tage genügend auszuweiſen haben, werden 

ö 6 dd. 20. Cat. Fol. 128. 235 fl. 20 kr. A 21 pt hiezu mit dem Bemerken geladen, daß der 
Cat. Nro 305 304 fl 32 tr. à 4 pt 33. 1. Juni. Ausbruch aus 5500 fl. Hinſchlag nach J. 64. des Hypothekenge⸗ 

3.3. 4 York Ausbruch ar f. Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 1. ſezes erfolgen werde. 

3 Hauptbrief d. 2. Juni 1622 auf Elifaberh Bolin, Lez⸗ Au den 19. April 1838. , 

Dez. 1030 auf Veit Wilhelm Loher. „ n Koͤnigl. bayer. Landgericht 

8 ad. 14. Zuni 1752, Cat Fol, 385. sr fl. à 24 pot. 38. 22. Au 8 

ei 1 Okt. Ausbruch aus 4500 fl. Hanpt⸗ Engelbach, Landrichter. 

1 de 4. 8 ſumme laut Hauptbrief dd. 18. Nov = 

ſumme laut Hauptbrief dd. Palmarum 1022 auf Stepban beit eezter 146.156) An dem 1 Stunden von Mün« 

1580 auf Erhard ven Muggentbal Zransport dd. 15. Mai 1751 vor⸗ſchen entfernten, auf dem Wege nach Har⸗ 

Lezter Transport dd. 25. Juli 1680 handen. laching und der beliebten Menterſchwalge 

vorhanden. III. Aeltere Landanlehen. gelegenen 


Cat. Nro. 3044. 280 fl. à 4 pCt. 3 3. 3. Cat.Rro. 316. 500 fl. A 24 pt. 33. Schloſſe Siebenbrunn 


Mai. Ausbruch aus 5000 fl. Haupt: Auguſt. Laut Urkunde dad. 0. Tuguſt ſind an eine Herrſchaft 1 Salon und 12 
fumme laut Hauptbrief dd. 20. Juri 8 Shrif. De e Zimmer, ſaͤmmtlich geſchmakvoll meudlirt 


1020 auf das Kloster 7 Lez⸗ ter Transport dd. 20. März 1764. fund tapczirt, für die Sommerzeit zu vers 

ter Transport dd. 15. Jäner 1701 /gat Niro. 733. 150 fl. à 24 pt. 33. 21. miethen 

vorhanden. Ott. Laut Urkunde 44 en Auſſerdem befindet ſich dabei ein ſchön 
Cat. Nro. 304 5. 1000 fl. à 4 pt 3.3. 24. 1721 auf Ghrift. Gobeul. Lezter eingerichtetes Badzimmer, eine groſſe Küche 

Juni. Aus bruch aus 11,00 0fl. Paupt⸗ Transport wie oben. mit laufendem Waſſer, Speiſekammer, 


ſumme laut Hauptbrief dd. 15. Sept. Cat. Rro. 130 fl. 4 23 33.0 Stallung auf à bis 6 Pferde, Remiſe und 

1628 auf Hans Heinrich Schrenk zu * art ge ri, 18 alle übrigen Bequemlichkeiten. 

Egmating. Lezter Transport dd. 20. auf obigen Gobelli. Lezter Trans- Das Nähere im Schloſſe Siebenbrunn 

Dez. 1755 vorhanden. port wie oben. felbft bei dem Hautmeiſter, oder beim Por⸗ 
Cat. Nro. 5640. 300 fl. 4 4 Gt. 3.3. 4. Cat. Rro, 4919. 150 fl. A 24 pCt. 33. 3. tier im goldenen Pirſch. 

Juni. Ausbruch aus 5000 fl, Haupt⸗ Sept. Laut Urkunde dd. 3. Sept. 


ſumme laut Hauptbrief dd. 28. Juni - . 5 7 8 ib ler für 
1029 auf Albert Niklas Quidebon 1740 auf Georg Franz Gobelli. ez“ 174. Ein Subſcribentenſammler f 


Caralchino. Bepter Transport dd, 20 ter Transport wie oben. bier und auswärts, welcher als folder 
Dei 1733 verbanden. IV. Neue Umſchreibungs⸗Obligation. Erfahrung und 1 
Cat. ro. 3047 2000 fl. à 4 pt. 3.3. a4 vt. F 4 


ertalten. Das Nädere in der Expedition 
Cat. Nro. 3022. 105 fl. A 4 pet. 33. 1 des Muͤnchener Tagblattes. 


3 Juni Laut Urkunde dd, 27. Juli 
April 1029 auf David schaller, Ins 1826 auf die Theatiner Hofkirche. 

neröfterreichifcher Kammerrath. Bez 3 4 3 Todes- Anzeige. 

ter Transport dd, 30. Auguſt 1751“ Münden, den 21. März 1837. Montag den 7. Mai Vormittags 9 uhr 


vorhanden. . Königliche it der d. Dekan, Stadtpfarrer und Diſtrikts⸗ 
Cat. Nro. 3050. 1000 fl. à 4 pt. 3.3 Staats Schulden: Til ungs- ſchuleninſpetter, Hr. Michael Friz babier 
1. Nov. Laut Pauptbrief dd. B. Aprit Spezial ⸗Raſſa Munchen im 73. Lebensfahre geſtorben. Seinen Goͤn⸗ 
1598 auf Konſtanin Fugger. Lezter nern und Freunden widmen dieſe Anzeige 
Transport dd. 7. Mai 1708 vortzan⸗ (L. S.) Dinkelsbühl, den 9. Mai 1838. 


den. Bode, Caſſier. Maeß, Kontrolleur Die Hinterbliebenen. 
— ———ñ t. 

Die Natienal⸗ Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 
nerftag und Freitag. — Das bieſige vierteljährige Abennement iſt Ifl 15 kr., balbfährig 2 fl. 50 fr, 
ganzjährig 5 fl. — Autwärte ebennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar vierteljäbrig im 1. Rayon mit 8 fl. 
3 tr, im II. Raren mit i fl. 44 kr., im III. Rayen mit 1 fl. 5% tr. — Das Kempteir befindet fi) am Faͤrbergraben Nro. 4., 
wo alle Beſtenungen zu wachen find. — Inſeraten werden die Epaltzeile zu 4 kr. derecknet. 


— . — — —e— — — —ę- — — — — 
— Verantwortlicher Redakteur und Eigentyuͤmer: Ur. J. H Wolf. 


27. Juli. Ausbruch aus 3000 fl. 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 3. 


„ 1633. . 
f. Kanbgeriht 


u 
, turrriäter 


: geraten — 
den Base mal be 
jetsen Mü iaſche ci 


ee eee een enen dee mnchen 
Hern am linken, der König mit einer kleineren Abtheilung 
und feinem Generalſtade über Ismaning am rechten Ufer. 
Schon am 16. Mei kamen einzelne Borpoſten vor das Neu · 
bauferthor, aber keln Schwedlſcher durfte vor dem Könige in 
die Stadt ſeibſt rüfen.. Rur ein Oberſt kam herein, um mit 
dem Magiſtrate die mörhigen Anerbnbngen in Beziehung auf 
die Einquartirungen und Propiantlieferungen zu treffen. Gmb: 
lich gegen 12 Uhr Mittags, am 17. Mai 1032, nahte der 
König. Eine ganze Prozeſſien aus Bürgern und Beamten, 
den Mogiſtrat an der Spize, erwartete ihn am rechten Ufer 
der ber Iſarbrute. Entbtösten Hauptes und auf den Knien 
wurden dem Helden die Schtüffel der Stadt überreicht. Suflar 
Molph grüßte freundtich, nahm fie und ritt weiter. Hinter 
ihm Friedrich V., der Ertbaig von Böhmen, der Pfalzgraf 
Tuguſt von Nruburg, die beiden Herzoge von Sachſen⸗Weimar, 
Bangard und Wilhelm und die übrigen Generäle. Der Zug 
fühere unter dem Iſarthere herein, durch das Thal, über den 
Hauptplaz, dur die Dienertgeſſe zur Neſideng, die Max I, 
erbaut hatte, Der König und Friedrich V. blieben in diefer 
wohnen, Felbmarſchall Horn zog in den Pallaſt des Herzogs 
Albert, die Äbrigen vornehmen Herren in Privathäufer, Dat 


ter lagerte um die Stadt. An jedes Kloſter wurben vier 
Mann mea, . „„ „ — 


der Wahrheit behaupten, daß leider in recht vielen Häuſern 
nicht ein einziger Heiler, weht auch nicht einmal ein Biſſen 
Brod mehr zu finden ſel, und es bleibe zulezt nichts andert 
mehr übrig, ats daß die unſchuldigen Bürger nach und nach 
den Pungerted ſterdta müßten. Ein einziges Mittel gäbe ts, 
die ſchon vorgelegte Summe zu vervollſtaͤndigen, nämtich die 
Zurütberufung ber entflohenen Bürger, unbeſchabet ihres be⸗ 
bens und Eigenthums. Diefe wurden nun zwar zurük geru⸗ 
fen; allein fie kamen, als der König ſchen abgezegen war. 
Bortäufig wurden alfo 99,000 Relchsthaler ertegt, für das 
Uebrige wurden 42 Geiſetn fpäter nach Augtburg abgeführt. 
Ohngeachtet aber die beſtimmte Summe nicht erlegt werden 
konnte, hielt doch König Guſtav Nbolph auf feinen den Wärs 
gern zum Schuß ihres Eigenthums gemachten Berſicherungen 
feſt. Keiner feiner Soldaten durfte den geringſten Eingriff 
in die Rechte derfelben machen. (Schluß folgt.) 


Zuſtand und FJortſcheitte der Mebeiten 
am Rudwigs Donan⸗Main-MNanal. 


In dem verfloffenen Winter mußten die Ausgra: 
bungsarbeiten des Kanales, die während des gelin⸗ 
dern Winters von 1336 auf 1837 nie unterbrochen 
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Kubikfuß wurden auf die Baupläze geführt. Die 
bis jezt an dem Kanal ausgefuͤhrten Arbeiten ſind 
folgende: bei Kellheim find die Baugrube der Eins 
muͤndungsſchleuſſe in die Donau, der Kanalhafen und 
die Kanalſtuͤke, welche von dieſem in die Altmühl, 
und von der Schleuſſe in die Donau führen, bis 
zum niedrigſten Waſſerſtande ausgegraben. Fur die 
Fundamente der Ufermauern des leztern ſind die Pfaͤhle 
geſchlagen und die Roſte vollendet. Mehr als 100,000 
Kubikfuß Steine liegen auf dem Bauplaze, wovon 
mehr als ein Dritttbeil bereits gehauen iſt. Es würden 
deren noch bedeutend mehr beigeführt worden fein, 
wenn es nicht am Plaze fie zu legen gefehlt hätte. 
An der Altmuͤhl ſind 14 Krümmungen durchſtochen, 
und die abgeſchnittenen Flußbeeten zugebaut. Dieſe 
Durchſtiche haben ſich alle ſehr regelmäffig erweitert, 
und in dem groͤßten Theile ihrer Laͤnge bereits die 
nötbige Tiefe, einer derſelben in feiner ganzen Aus⸗ 
dehnung erhalten. Fuͤr die Beſchraͤnkung der zu ſeich⸗ 
ten Stellen des Fluſſes auf die Normalbreite, nm 
die erforderliche Tiefe hervorzubringen, liegen unge⸗ 
faͤhr 200,000 Kubikfuß Steine an den Ufern, und 
es wird nun unverzuͤglich mit der Erbauung der da⸗ 
für erforderlichen Bühnen angefangen werden. Das 
Holz, das für die Gründung der hier zu erbauenden 
vier Schleuſſen erfordert wird, iſt groͤßtentheils bei⸗ 
geführt, und alle dafür nöthigen Spundpfähle ges 
ſchnitten. Auch find in den Steinbruͤchen einige tau⸗ 
ſend Kubikfuß behauene Steine fuͤr dieſe Schleuſſen 
vorräthig. Bei Dietfurt — bis dahin wird die Alt⸗ 
muͤhl ſchiffbar gemacht — beginnt der eigentliche Kanal - 
Er wird von da durch ein Nebenthal, das Ottma⸗ 
ringerthal, nach Beilngries gefuͤhrt, und iſt bereits 
in einer Laͤnge von 18,000 Schuh, die auf jene Stellen, 
an welchen die in dieſem Thale noͤthigen zehn Schleuſſen 
erbaut werden, ausgegraben, und ſeine Ziehwege ſind 
mit ungefähr 1000 Obſtbaͤumen bepflanzt. Die Aus⸗ 
grabung einer bis Berching reichenden 35,000 Schuh 
langen Streke des Kanales war ſchon im vorigen 
Sommer an zwei Unternehmer vergeben, und ſie 
wuͤrde weit fortgeſchritten ſein, wenn nicht der An⸗ 
fang dieſer Arbeit durch unerwartete Anſtaͤnde in 
Erwerbung der Grundftüfe bis zu dieſem Frühling 
wäre verzögert worden. Doch iſt gegenwärtig eine 
groſſe Anzahl von Arbeitern damit beſchaͤftigt. Die 
oberſte Kanalhaltung bei Neumarkt, d. i der von 
den zwei am hoͤchſten liegenden Schleuſſen begraͤnzte 
Theil des Kanals, wird durch eine durchaus un⸗ 
ebene Gegend gegraben, und beſteht, da ſie in der⸗ 
elben vollkommen wagrecht gefuͤhrt werden muß, bei⸗ 


— 
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82,000 Schub mehr als zwei Fuͤnftheile der Erdar⸗ 
beiten des ganzen Kanals. (Fortſ. f.) 


Vaterländiſche Briefe. 

* Münden, 15. Mai. Geſtern Nachmittags 2 
Uhr find Ihre Koͤnigl. Hoheit, die Frau Herzogin 
von Leuchtenberg, der Herr Herzog Max und die Prin⸗ 
zeſſin Theodelinde wieder dahier eingetroffen, um die 
Herzogin von Braganza zu erwarten. Man ſagt, 
Se. Durchlaucht, der Herr Herzog Max von Leuch⸗ 
tenberg werde beim kuͤnftigen Lager ſein Regiment in 
Perſon kommandiren. — Hr. Geheimer Rath v. Wal⸗ 
ther wird in kuͤnftiger Woche nach Aſchaffenburg gehen. 

+ Münden, 15. Mai. Dem Vernehmen nach 
werden die hochwuͤrdigen Patres Benediktiner in Met⸗ 
ten, dem bekannten Priorate, nach dem Kloſter Scheyern, 
dem Stammgute des durchlauchtigſten Wittelsbacher 
Hauſes verſezt werden. Auf ſolche Weiſe wird dieſe 
ehrwuͤrdige, an geſchichtlichen Erinnerungspunkten 
reiche Stammſtaͤtte, wo fo viele Wittelsbacher den 
ewigen Schlaf ſchlummern, zu neuem Glanze gelan⸗ 
gen, den es bisher leider entbehren mußte. — 

*4* Würzburg, 13. Mai. Wer geſtern Abend 
gegen acht Uhr unſern Friedhof beſuchte, wurde un⸗ 
willkuͤrlich zu Thraͤnen gerührt, wenn er hier die Leiche 
eines hoffnungsvollen jungen Mediziners zur Erde 
beſtatten ſah, den das barbariſche Vorurtheil des Zwei⸗ 
kampfes als Ehrenrettung ſeinem Beruf vor der Zeit 
entriſſen hat. Der junge Mann war aus Braunſchweig 
und wurde von ſeinen Landsleuten mit Fakeln zur 
Gruft begleitet, wo der Herr Dekan Faber eine er⸗ 
greifende Rede hielt, der freilich der Thaͤter nicht bei⸗ 
wohnen konnte, fonft müßte ihn der Schmerz zu Bo⸗ 
den gedruͤkt haben. So oft ſo ein ſchauerliches Re⸗ 
ſultat aus dem immer noch vorkommenden Zweikampf 
hervorgeht, wird man gewiß allſeitig hören, wie ſehr 
die gaͤnzliche Abſtellung dieſes Mißſtandes zu erſehnen 
wäre, und dennoch vergehen Jahre auf Jahre, ohne 
daß die gänzliche Beſeitigung erzielt wird. — Fuͤr jezt 
iſt die Frequenz an unſerer Univerfität noch nicht fo 
groß, wie im Winterſemeſter, und da bereits der In⸗ 
matrikulationstermin abgelaufen iſt, ſteht zu erwarten, 
daß auch dieſelbe Zahl nicht mehr erreicht wird, tref⸗ 
fen auch noch ein oder zwei nachträglich ein. — Auf 
herrliches Frühlings- ja faſt Sommerwetter bekamen 
wir ploͤzlich wieder kalte Tage, ſo daß es in det Nacht 
vom 10. auf den 11. d. halb Eis gab, wodurch der 
Weinſtok und die zarten Grwaͤchſe Schaden gelitten 
haben. — Immer noch bleiben unſere Getreidpreiſe 
hoch, und am geſtrigen Markt war eher noch eine 


nabe in ihrer ganzen Ausdehnung aus Einſchnitten] Erhöhung bemerkbar, wahrſcheinlich als Folge daß 


und Dämmen. Daher hält fie in einer Zänge von 


man nech Nachtfroſt fürchtet. — Hatten wir mehr eee 
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Tage nichts Neues zu melden, fo haben wir nun ben 
ungluͤklichen Ausgang des fraglichen Duells, zwei 
Kinder, die durch Fuhrwerk beſchaͤdigt wurden, und 
die hier ans Ufer getriebene Leiche eines Dfraeliten 
aus der Nachbarſchaft die Konverſation beleben ſehen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Bayonne, 9. Mai. (Telegraphiſche Depeſche.) 
Die Madrider Zeitung meldet, daß der Brigadier 
Aſpiroz am 30. April die Faktion Viscarre zu Ca⸗ 
nete aufgerieben habe. General Pardinnas ſchlug am 
3. Mai Don Baſilio bei Bejar, und nahm ihm 130 
Offiziere und 500 Mann gefangen. Bis zum 5. war 
nichts von Bedeutung in dieſen Provinzen vorgefal⸗ 
len. — Den Karliſten geht es alſo ſchlecht. 

Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Das ſchon vor einigen Ta⸗ 
gen in den Salons laut werdende Geruͤcht, die Re⸗ 
gierung wolle 30,000 Mann, wie bei der Gruͤnewalder⸗ 
Angelegenheit, an der belgiſchen Gränze zuſammen⸗ 
ziehen, und den Oberbefehl uͤber dieſe Truppen dem 
Herzog von Orleans anvertrauen, wird heute lauter. 
Im Publikum findet dieſe Demonſtration um ſo we⸗ 
niger Intereſſe, als man ſich hier den belgiſchen Zu: 
ſtaͤnden je laͤnger, je mehr entfremdet; zumal ſeit 
der lezten merkwürdigen Rede Berryers über die 
Eiſenbahnfrage. Dieſer Deputirte ſprach zum er⸗ 
ſtenmal öffentlich aus, was Viele ſeit lange denken, 
daß naͤmlich Belgien über kurz oder lang ſich foͤrm⸗ 
lich von Frankreich abwenden und dem teutſchen Sy⸗ 
ſteme zuneigen werde, in politiſcher ſowohl wie be⸗ 
ſonders in kommerzieller Beziehung. Der Natur der 
Sache nach muͤſſen die flamaͤnniſchen, d. h. germa⸗ 
niſchen Elemente, in dieſem Staat, mehr und mehr 
die Oberhand erhalten. — Der Marquis v. Beau⸗ 
mont, vormaliger Kammerherr der Kaiſerin Joſe⸗ 
phine, iſt auf ſeinem Landgute Beaumont geſtorben. 

Der Konſtitutionnel vom 9. Mai ſchreibt: 
„Einige Freunde des Miniſteriums verbreiten unter 
größtem Geheimniſſe die Nachricht, das Kriegsde⸗ 
partement habe den Befehl ergehen laſſen, daß ein 
Armeekorps von 30,000 Mann mit 45 Kanonen un 
ter dem Herzog von Orleans an der belgiſchen Graͤnze 
zuſammengezogen werden ſolle. 

Straßburg, 9. Mai. Zwei Bataillone eines 
jeden in Straßburg liegenden Infanterieregimentes 
haben Befehl erhalten, im Verlauf von 48 Stunden 
marſchfertig zu ſein, um ſich nach den Nordgraͤnzen 
zu begeben. Da diefe Bataillone neu organiſirt fein 
muͤſſen, fo werden dieſelben erſt am 13. Mai aufbrechen. 


Hannover. 

Hannover, 10. Mai. Am geſtrigen Tage 
wurde der Deputirte der Reſidenzſtadt, Stadtrichter 
Meyer in zweiter Kammer beeidigt. Nach Beendi⸗ 
digung dieſes Aktes übergab derſelbe eine Proteſta⸗ 
tion und Reſervation des Magiſtrates und der Buͤr⸗ 
gerſchaft der Reſidenzſtadt gegen die Aufhebung des 
Staatsgrundgeſezes, worin Magiſtrat und Bürger: 
ſchaft erklaͤrten, daß ſie, bis auf gemaͤſſigtem Wege 
eine neue Verfaſſung entſtehen werde, das Grund⸗ 
geſez von 1835 als noch beſtehend anerkannten, daß 
fie alle die aus dieſem Grundgeſez den Korporatios 
nen und insbeſondere der Reſidenzſtadt erworbenen 
Rechte und Zuſtaͤndigkeiten ausdruͤklich reklamirten, 
und daß ſie ſich vorbehielten, allein oder in Verein 
mit andern Korporationen alle diejenigen Schritte 
zu thun, die vielleicht eine Wiederankennung des 
Grundgeſezes von Seite Sr. Maj. des Koͤnigs her⸗ 
beiführen konnten. — Uebrigens werden bis Ende 
dieſer Woche die ſaͤmmtlichen Korporationen gewählt 
haben, und die zweite Kammer in der naͤchſten Woche 
vollzaͤhliger werden, als ſie jemals war. Die mit 
der vorläufigen Berathung des Verfaſſungsentwurfs 
beauftragte ſtaͤndiſche Kommiſſion nimmt, wie man 
bört, bedeutende Veränderungen darin vor, fo ſehr 
auch namentlich der Kammerkonſulent Klenze (der 
zwar nicht zu der Kommiſſion gewählt worden iſt, 
dem es aber gelang, an den Arbeiten derſelben als 
Protokollfuͤhrer Theil nehmen zu können) den vom 
Kabinet vorgelegten Text zu erhalten ſucht. — Von 
der Stadt Göttingen iſt, wie es heißt, der Juſtiz⸗ 
rath Konradi gewaͤhlt worden, der gleichfalls zu 
den Mitgliedern der grundgeſezlichen Oppofition ges 
hoͤren wird; die Wahl iſt von ihm angenommen 
worden. — Se. Maj. der König werden morgen 
nach Berlin abreiſen. Ihre Maj. die Koͤnigin iſt 
heute dahin vorangegangen. 

Preuſſen. 

Muͤnſter, 29 April. Seit einigen Tagen ift 
bier eine neue Flugſchrift über die erzbiſchoͤfliche An⸗ 
gelegenheit in Umlauf, betitelt: „Anti- Athanaſius 
oder Görres und Goßler 1c.“ Man forſcht hier neu⸗ 
gierig nach dem Verfaſſer; daß er hier lebt, iſt offen⸗ 
bar. Dieſe Schrift erregt Aufſehen, weil Muͤnſter 
darin tuͤchtig mitgenommen wird. Alle Schriften 
gegen den Erzbiſchof werden hier übrigens a priori 
nur mit der Ueberzeugung in die Hand genommen, 
daß ſie Unrecht enthalten, und auch nur ſo beurtheilt, 
und berühren deßwegen unſer Publikum gar nicht. 

Rußland. 

Von der ruſſiſchen Gränze, 28. April 

Der Biſchof Kronglewicz zu Wil na, welcher bereits 
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von ben vornehmen Nordteutſchen in Berlin, die jebes Wort 
mit gelehrtem Aufwand umwinden möchten. Ihnen konnten 
freilich Raimunds naturliche Natlonalcharakteriſtiken nicht ges 
fallen, Jezt finnen fie allmählig daruber nach, was Raimund 
denn eigentlich wollte, fie ziehen ihre Gagehandſchuhe aus und 
legen die Hegel'ſchen Eorgnetten bei Seite und ſehen deutlich, 
daß Raimund in farbigen Zauberkreiſen die Wirklichkeit des 
Daſeins voruͤberſchweben ließ, und in komiſchen Allegorien fei- 
nem Volke die Begriffe anſchautich machte. Eine tiefe Mer 
lancholie zieht ſich durch alle feine Stuͤke, nicht minder eine 
wehmuͤthige Sehnſucht nach dem Abſchlede. Der Berſchwen⸗ 
der iſt fein beſtes Werk, aber auch fein leztes, es hat inni⸗ 
gen Bezug auf ſeine lezten Tage, auf den Entſchluß zu ſeinem 
Tod; der Menſch hat nichts Köſtlicheres zu verſchwenden, als 
das Leben, und Raimund hat dieß Gut verſchwendet; in dem 
Hobelliede des Valentin liegt die Partitur zu ſeinem Sterben. 
Troz allen Anfeindungen wird der Verſchwender ein Stük 
bleiben, das immer gerne geſehen wird. Auch die Muſik iſt 
haltbar und dem Texte treu anpaſſend. 

Die Aufführung mußte ebenfalls zufrieden ſtellen. Herr 
Lang, Valentin, wurde ſich gewiß das ungetheilte Lob von 
Raimund ſelbſt errungen haben, Hätte er die Rolle vor ihm 
geſpielt. Die Erkennungsſcene, die Auftritte in ſeinem Fami⸗ 
lienkreiſe ſind meiſterhaft zu nennen, und die eingelegten Cou⸗ 
plets zeigten, daß Herr Lang ganz zu ſolchen Partien geſchaf⸗ 
fen iſt, und daß ihm die ſturmiſche Anerkennung, die er vom 
Publikum erfahren, immer zu Theil werden wird. Reſa, Dile. 
Hartmann, verpflichtet, wenn auch nicht zu gleichem Lobe, doch 
zu dem Ausſpruche, daß fie im Lokaliſiren bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, und daß fie ſich ganz dieſem Fache, welches 
ihrem Weſen zuſagt, ergeben möge. Cheriſtane, Mad. Dahn, 
und Julius, Herr Dahn, ſtachen ſchneidend gegen Herrn Lang 


waͤbrend der polniſchen Revolution die dortige Dis: 
ceſe verwaltete, und nachher den biſchoͤflichen Stuhl 
beſtieg — ein Zeichen, daß er der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung keine Veranlaſſung zur Unzufriedenheit gege- 
ben — iſt ploͤzlich verhaftet worden. Man weiß noch 
nicht, warum, glaubt aber, daß damit der Kourier⸗ 
wechſel zwiſchen Rom und St. Perersburg zuſam⸗ 
menhaͤngt. 


Konverſations Salon. 

» Münden, 13. Mal. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Der Verſchwender, Zauberſpiel in drei Aufzuͤgen von 
Ferdinand Raimund, Muſik von Kreuzer. 7 

Es war an einem hellen Sommerabend, als ich unter eine 
frohbewegte, bunte Menge in den mit feinen Staketen um⸗ 
gebenen Raum im Volksgarten zu Wien trat. Auf jedem Ge⸗ 
ſichte ſtand es deutlich geſchrieben, daß man ven der Freude 
des Tages fo viel als möglich ſich zueignen muͤſſe, denn das 
Leben ſei doch nur kurz und zudem gehöre eben nur ein klei⸗ 
ner Theil davon der Freude. Banner kommandirte feine klin⸗ 
genden Walzer und Gallopaden, die Mädchen fchlugen mit ben 
Fuſſen den Takt und ſehnten ſich nach dem Tanz, die petits 
maitres machten, wie des Färders Gaul, die Nonde um die 
ſogenannte Ochfenmühle und die Männer ſprachen von der 
glüklichen Zeit, wo man ein Roßbratt für drei Kreuzer er⸗ 
halten habe; es herrſchte Energie in dieſer Fröhlichkeit. Da 
ſchwirrte ploͤzlich ein ſchriller Ton in dieſe Harmonie, ein 
junger bleichgelaufener Menſch brachte die Nachricht, Raimund 
habe ſich auf feinem Landhauſe bei Baden erſchoſſen. Ich 
babe die Thrären nicht gezählt, die bei Verbreitung dieſer 
Nachricht floffen, aber es waren viele, und das Weinen ſchien 
mir kontagiös zu werden, daher ging ich gedankenvoll nach 
Haufe. Solche Macht übt ein Bolksdichter, der das groſſe und Die, Hartmann ab, fie verwandten zu viel Pathos auf 
Herz feines Landes mit feiner ganzen intenfiven Gemuͤthlich⸗ ihre Partieen. Chevalier Duwal, Herr Sigi, gut, Wolf, 
keit in feine poetifche Richtung aufnimmt. Raimunds Stuke | Herr Holken, kaum ziemlich gut, ganz vorzüglich aber, Dite. 
wurden von den Nordteutſchen oft und vielfach angegriffen, | Seebach, ein altes Weib. 


gangen, und auf Antrag der Rupprecht'- ger, Bauersſohn von Kapfham d. Gchts., 

Anzeigen. ſchen Erben wird der erg Inhaber ee des am 3. Juli 1837 ausge⸗ 
’ . R derſetben hiemit aufgefordert, feine allen: ebenen Ediktal⸗Termines ſich weder 
K. Hof und National⸗Theater. fallſigen Anſpruͤche auf befagte urkunde ſelbſt, noch eine Des cendenz beöfelben ges 
Donnerſtag: Iſidor und Olga, binnen 6 Monaten a dato meldet hat, fo wird er hiemit für ver⸗ 
Trauerſpiel von Dr. Ernſt Raupach. Hr. um fo gewiſſer bierorts geltend zu machen, ſchollen erklart, ſofort fein Vermögen zu 


Pauli — den Oſipp als vierte Gaſtrolle- [ats dieſelbe auſſerdem für kraftlos erklart 400 fl feinen nächſten Berwandten gegen 
Kaution ausgefolgt werden. 


— — wurde. 
77. (5) Ediktal⸗Ladung. Den 4, Mol 1858 · Den 25. April 1858. 
Auf den ehemals Freifrau o. Ranft gl, Kreis: u. Stadtgericht Koͤnigl. bayer. Landgericht 
fer'ſchen Guͤtern g gmating, Hohenkirchen und DIN 5 n chen N 
Greggenhofen haftete ein Fideikomiß⸗Kapi⸗ du 3 egen. 
tal pr. 500 fl. à 4 pct. Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Zottmann, Landrichter. 
Die hiefür am 30. Aprit 1770 errich⸗ Fleißner. 


tete Originol⸗Schuldurkunde lautete auf = N 

das Kloſter Notre-Dame zu Nymphenburg 170. 5 Geſtorbene in Bayern. 

und das Kapital war zulczt am 7. April Verſchollenheits ⸗ Erklärung. Münden: Franziske Popp, Ober⸗ 

1605 an die Handels mannsgattin Anna] Da der feit dem ruſſiſchen Feldzuge; Mauthbeamtenswittwe, 85 J. a. — Joſ. 

Rupprecht von hier zedirt. vermißte Soldat des königlichen iſten Ar- Hofſattler, 30 J. a. — Eliſabetha Nigg, 
Dieſe Driginalurfunde ift verloren ge⸗Itillerie⸗Regiments, Namens Georg. Eggin⸗ bat. Uhrmachersgattin, 50 J. a, 


Berantwortlicher Redakteur und Iigenthd mer: Dr. J. H. Wolf. 
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Donnerſtag, 


Bayeriſche Chronik. 
Guſtav Adolph in Münden. 
(Schluß.) 1 

»Die kirchlichen Feierlichkeiten wurden beinahe mit gröfs 
ſerem Pompe, als vorher abgehalten. Guſtav Adolf beſuchte 
felbſt die einzelnen Kirchen, hörte den Gottesdienſt und ließ 
ſich ſogar mit dem frommen Rektor der Zefuitnn in einen theo⸗ 
logiſchen Streit ein. Wo er hinging, begteitete ihn das Volk 
ſchaarenweiſe und er zeigte ſich gerne und oft unter bemfelben. 
Richt ſelten ritt er aus, und da war's feine vorzuͤglichſt Freude, 
nach damaliger Sitte Geld unter die Leute auszuwerfen, das 
er freilich um ſo leichter thun konnte, als ihm denn doch zu⸗ 
legt nur die Stadt die Mittel vazu bot. Wohl gefiel’s ihm 
in derſelben, und er ͤuſſerte ſich namentlich über die neue Reſi⸗ 
denz, daß er fie gerne nach Stokholm verſezte, wenn es durch 
Walzen möglich wäre. Jeden merkwuͤrdigen Ort hat er ber 
ſucht. Jedes Kloſter konnte ſich rühmen, den gefürchteten Ke⸗ 
zer geſehen zu haben. Einen ſehr wirkſamen Beſuch ſtattete 
er einmal dem Zeughauſe ab. Man hatte nämlich die groſſe 
Unvorſichtigkeit begangen, Kanonen in die Erde zu vergraben, 
das jenige aber, was zu ihrer Bedienung gehörte, oben zu laſſen. 
Der König merkte alſo ſehr leicht, das zu den herumſtehenden 
Lafetten auch Kanonen gehören müßten. Er ließ nachgraben, 
und bald fanden ſich 140 Stuͤt wohl erhaltene Geſchuͤze. Stehet 
auf von den Todten, rief der König, als man fie heraus hob. 
Zudem fand man in einer Konone 30,000 Goſdgulden, die den 
Werth des Fundes noch erhöhten. Andere ſagen, er habe 500,00 
Dukaten in jenem Geſchüze verborgen getroffen. Das Zeug: 
haus wurde ubrigens gut ausgeleert, und die Beute nach Augs⸗ 
burg übergeführt. Unter den Geſchuͤzen befanden ſich auch 12 
Stuͤke, die zwölf Apoſtel genannt. Einige waren darunter, 
die in Schweden gegoſſen worden waren, und von Tilly dem 
Zeughaus überliefert wurden, nachdem er fie dem Könige Chri⸗ 
ſtian von Dänemark abgenommen hatte. In ber Mefibenz fand 
man auch viele neu gemachte Soldatenröke von gelber, blauer 
und gruͤner Farbe, womit man einige neu geworbene Regimen⸗ 
ter bekleidete. Ein Bauer ſoll zu dem Fund im Zeughauſe 
geholfen haben, zu dem anderen Funde halfen ſich die Schwe⸗ 
den ſelbſt. Der Werth der fortgeführten Kriegsbeduͤrfniffe bes 
tief ſich auf acht Millionen Gulden. Im Uebrigen wurde je⸗ 
doch Nichts weiter gebracht, nur plünderte man die Häufer 
einiger treules geflohenen reichen Bürger. Mancher Schaden 
wurde zwar auch in der churfürſtlichen Schazkammer und in 
der Bibliothek entdekt: allein derſelbe war gewiß dem Koͤnige 
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unbekannt; denn dieſer ließ jeden Eingriff in die Eigenthums⸗ 
rechte auf der Stelle auf's Schärffte, einigemal mit dem Tode 
ſtrafen. Zehn Tage blieb der König in der bayerifchen Haupt s 
ſtadt; am 27. Mai zog er mit ſeinem Heere, welches er von 
Landshut, Freiſing und den nahgelegenen Kantonirungen bei 
München zuſammen gezogen hatte, auf Lichach, Donauwörth 
und Weiſſenburg zu, um dort gegen die Kaiſerlichen einen ent⸗ 
ſcheidenden Schlag zu verſuchen, 


Zuftand und Fortſchritte der Arbeiten 
am Ludwigs Donau ⸗Main⸗ Kanal. 


(Fortſezung.) In einer Ausdehnung von un⸗ 
gefahr drei Stunden find die Arbeiten bereits weit 
fortgeſchritten. In dieſer it ein 17,500 Schuh lan⸗ 
ger, und in feiner größten Tiefe 35 Fuß tiefer 
Einſchnitt enthalten, aus welchem allein mehr als 
40 Millionen Kubikfuß Erde gegraben werden müffen, 
und überdieß noch aus mehreren kleinen Einſchnit⸗ 
ten und Dämmen zwei Daͤmme von 61 und 76 Fuß 
Höbe, einigen Tauſend Fuß Länge und 14 Millio⸗ 
nen Kubikfuß Raumesinhalt. Eine Laͤnge von un⸗ 
gefaͤhr 10,000 Schuh iſt hier vollendet, und eine 
halbe Stunde derſelben mit ungefaͤhr 400 Obſtbaͤu⸗ 
men bepflanzt. Mehrere gemauerte anſehnliche Durch⸗ 
käffe find erbaut; ein Bach wurde unter dem Kanale 
durchgelettet, und in der Länge von beinahe einer 
halben Stunde fein ihm neu angewieſenes Bett mit 
regelmäffigen, mit Steinen belegten Ufern verſehen. 
Von der oberſten Kanalhaltung abwärts iſt eine 43,000 
Schuh lange Streke des Kanals, in welcher nicht 
weniger als 30 Schleuſſen zu erbauen ſind, beinahe 
ganz ausgegraben. Gegenwaͤrtig wird an einem 56 
Fuß hohen Damme, uͤber welchen der Kanal geführt 
werden muß, gearbeitet, und der aus gebauenen 
Steinen zu erbauende Durchlaß, welcher einen Muͤhl⸗ 
bach unter dieſem Damme durchleiten ſoll, iſt zur 
Haͤlfte vollendet. Drei Schleuſſen ſind bereits an⸗ 
gefangen, und bald werden deren mehrere in Arbeit 
genommen werden. In dieſer Linie wird der Ka- 
nal mittelſt einer 54 Fuß hohen Bruͤke mit einer 
50 Fuß weiten Oeffnung uͤber die Schwarzach ge⸗ 
führt. Sie wird noch in dieſem Monate angefan⸗ 
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gen werben, und eine anſebnliche Menge bebauener 
Steine ſowohl für dieſe Bruͤke als für die Schleuſſen 
liegen auf den Bauplaͤzen. Eine ſteinerne Brüke 
über den Kanal wurde ſchon im vorigen Jahre er— 
baut. Bei Nürnberg wird ein 10097 langer und 
150° breiter Kanalhafen gegraben, und wurde ſchon 
im vorigen Sommer angefangen. Der Kanal iſt 
von dort aufwärts durch den Reichswald hindurch 
gegen die Schwarzach nach Wendelſtein und Mo: 
thenbach bin in einer Laͤnge von 34,000, und vom 
Kanalhafen abwärts bis dabin, wo er die Fuͤrtber⸗ 
Straße und die Eiſenbahn durchſchneidet, mit Aus⸗ 
nahme einer kurzen Streke in der Nähe des Kanal⸗ 
bafens in einer Laͤnge von 13,000“, und von der 
Pegniz bei Doos, mo er über dieſen Fluß geführt 
wird, in einer Laͤnge von ungefähr 12,0%“ ausge: 
graben. Oberhalb Nürnberg wurden im vorigen 
Sabre die Fundamente zu drei Schleuſſen gelegt, 
eine ſteinerne Bruͤke uͤber den Kanal erbaut, unter⸗ 
halb dieſer Stadt die Fundamente und die Soblen 
von drei andern vollendet, und ein Theil der Schleuſ— 
ſanmauern aufgeführt. Der 60° weite Bogen des 
Bruͤkenkanals über die Pegniz wurde im Monat 
November geſchloſſen. Gegenwaͤrtig wird mit die⸗ 
ſem Bau fortgefahren, und er kann im Monat Ju; 
nius vollendet werden. Ungefähr drei Stunden- 
Laͤnge dieſes Kanals wurden im verfloffenen Herbſt 
und in dieſem Fruͤhling mit 3000 Obilbäumen be 
pflanzt. (Fortſezung folgt.) 


Vaterländiſche Briefe. 

Münden, 15. Mai. Herzen voll Vertrauen 
zu Gott und religiöfem Gemuͤthe gehören zu den Edel⸗ 
ſten unter den Sterblichen; und es iſt ein wohlthuen⸗ 
des, beſeligendes Gefühl, in dieſer Hinſicht Mitthei⸗ 
lungen machen zu koͤnnen. J. K. H. die Frau Her⸗ 
zogin Maximilian in Bayern theilt mit allen Sproſ⸗ 
fen von Bayerns Koͤnigsſtamme dieſe erhabenen Ge: 
finnungen und Vorzüge. Hoͤchſtdieſelben laſſen, feit 
der Abreiſe ihres Gemahls, täglich für Hochdenfelben 
daß dieſen geliebten Fürften Gott auf ſeiner Reife 
ſchüze, erhalte, und dann glüklich zurükkebren möge, 
eine heilige Meſſe leſen; und die Dienerſchaft laͤßt, 
zum naͤmlichen Zweke, alle Samſtage in der k. Hof⸗ 
kirche ein heil. Meßopfer verrichten, welchen dieſe und 
Alle ohne Ausnahme des Standes im Dienſte des Hrn. 
Herzogs, wie auch viele Herren und Damen vom 
koͤniglichen Hofe, beiwohnen. (M. Tgspſt.) 

* Münden, 17. Mai. Ihre Majeftät, Marie von 
Sachſen, find geftern Abends 7 Uhr bei Ihrer Majeſtaͤt, 
Koͤniglichen Mutter, in Biederſtein eingetroffen. 


— — — — ( Üä— ſ⅛— — —ñ ũ n. 


München, 15. Mai. Nach den neueſten hier 
eingelaufenen ſichern Nachrichten treffen J M. die 
Kaiſerin von Rußland Mitte Auguſt hier ein, und 
werden das Bad Kreuth beſuchen. Se. Maj. der 
Kaiſer Nikolaus wird Ende Auguſt in Muͤnchen an⸗ 
kommen. — Ein Brief aus Trieſt vom 10 Mai, 
den ein hieſiges Bankierhaus dieſen Morgen erhielt, 
meldet: „Hr. v. Rudhart iſt von den Aerzten aufge⸗ 
geben. Selbſt die Naͤchſtbetheiligten wuͤnſchen nun⸗ 
mehr feine Auflöͤſung. Wohl ſchon unſer naͤchſter Brief 
duͤrfte Ihnen ſeinen Tod melden.“ — (Allg. Zt.) 

Paſſau, 10. Mai. Leider ſcheint ſich, nach Brie⸗ 
fen aus Trieſt vom 6. Mai, der Zuſtand des Hrn. 
Staatsraths Ritter v. Rudhart zu verſchlimmern, und 
die Aerzte geben wieder wenig Hoffnung. (R. Z.) 

* Münden, 17 Mai. Nach geſtern dahier ein: 
getroffenen Briefen iſt Hr. v. Rud hart leider geſtor⸗ 
ben. Bapern verliert an ihm einen ausgezeichneten 
Gelehrten, trefflichen Staatsmann und genialen Redner. 

Aſchaffenburg, 11. Mai. Seine Hobeit, der 
Erbgroßherzog von Heſſen, welcher ſeine Durchlauch⸗ 
tigſte Frau Gemahlin am 3. d. M. hierher zum Be⸗ 
ſuche bei Ihren Majeſtaͤten begleitet hat, iſt am 7. d. 
nach Darmſtadt zuruͤkgekehrt. J. K. Hoheit aber, die 
Frau Erbgroßherzogin verweilen noch an der Seite 
Ihrer Königlichen Aeltern. — Ihre Majeftät, die ver: 
wittwete Königin Karoline wird beſtimmt zum Be: 
ſuche am königlichen Hoflager dahier erwartet. Ihre 
Durchl. der Fürft und die Fürftin von Leiningen wa⸗ 
ren dieſer Tage von Amorbach hier eingetroffen, um 
Ihren Majeſtaͤten aufzuwarten. Auch Se. Durchl. 
der Fürft Karl von Wrede, Regierungspraͤßdent in 
Speier, Oberſt von Voͤlderndorf-Waradein, k. bayer. 
Bevollmaͤchtigter bei der Miluar⸗Kommiſſion des Bun⸗ 
destages zu Frankfurt, der Reichsrath Freiherr Schenk 
von Stauffenberg, der Kaͤmmerer Freiherr Karl von 
Redwiz aus Würzburg, und andere waren bereits 
hier, um Ihren Majeftäten ihre Huldigung darzubrin⸗ 
gen. — Seine Majeſtaͤt geruhen häufig die hieſigen, 
wie die fremden Kavaliers zur koͤnigl. Tafel zu ziehen. 
— Am 3. Mai feierte der achtzig Jahre alte, nach 
beendigter 40 jähriger Dienſtzeit penſionirte, k. Land⸗ 
richter Franz Braun feine goldene Hochzeit mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Cornelia, gebornen Daͤuinger. Aus 
dieſer Ehe (geſchloſſen 8. Mai 1788) entſproſſen 2 
Söhne, 2 Tochter, 15 Enkel und 2 Urenkel. Beide 
Greiſe find noch ſehr ruſtig — Die Theatergeſellſchaft 
des Hanauer Direktors Adelmann beginnt heute hier 
ihre Vorſtellungen. Der Cyclus derſelben beginnt mit 
Mozarts unſterblichen Werke: „Don Juan.“ — Ge 
ſtern gab der k. k. Hofſaͤnger Siebert mit feiner Gattin 
ein Konzert in Koſtüme bei leerem Haufe. (Frk. M.) 
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Dillingen, 10. Mai. In der Nacht vom 3. auf 
den 4. dieß, erbrach ein Individuum, ſchon länger 
wegen Diebſtahls. berüchtigt, die Wohnung des Orts: 
vorſtehers zu Friſtingen (Landg. Dillingen) und 
pakte dortſelbſt mehrere Effekten zuſammen und wollte 
ſich damit eben entfernen, als der Ortsvorſteher ihn 
gewahrte, ertappte und ſeſthielt. Der Dieb aber ver⸗ 
ſezte dem Vorſteher Gallenmüller nebſt mehreren 
Stöffen auch einen Meſſerſtich auf die Bruſt, in deſ⸗ 
ſen Folge derſelbe nun lebensgefährlich darniederliegt. 
Der Dieb hingegen wurde auf den Hilferuf des Orts⸗ 
vorſtehers von drei berbeigeeilten Bauernſoͤhnen ver⸗ 
haftet und dem k. Landgericht Dillingen eingeliefert. 

(Augsb. Tgbt.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Liſſabon, 2. Mai. Die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſcheint jezt auf Algarbien gerichtet, wo Re⸗ 
mechied fortfährt, ungeſtraft die aͤrgſten Exceſſe zu 
verüben. — Der Stand der Finanzen, bieß es, ver: 
beſſere ſich, und ihre Adminiſtration werde mit Ei⸗ 
fer überwacht. — 2 ie Beamten erhielten einen Theil 
ihrer Rükſtaͤnde ausbezahlt, und die Armee empfaͤngt 
ihren Sold. Die Nationalgarde erfährt eine voll» 
ſtaͤndige Purifitation. Die Adminiſtratoren der Pro» 
vinzen ſind uͤberall gewechſelt worden. Die Wahlen 
beſchaͤftigen die allgemeine Aufmerkſamkeit. — Die 
Kaiſerin iſt im Begriff, abzureiſen, um ihre erlauchte 
Familie zu beſuchen. 

Großbritannien. 

London, 9. Mai. Der Kourier ſchreibt: „Wir 
haben bereits geſagt, daß wir der Hannover'ſchen 
Zeitung über eine Rede, welche der Herzog von Cam⸗ 
bridge gehalten haben ſoll, nicht den geringſten Glau⸗ 
ben beimeſſen, und troz ihrer Verſicherungen beharren 
wir auf unferer Unglaͤubigkeit. In der That iſt es 
abgeſchmakt, zu glauben, der Herzog von Cambridge 
könne die Aufhebung von Staatseinrichtungen, welche 
dem Königreih Hannover unter feiner eigenen Ver: 
waltung ertheilt worden waren, billigen.“ 

Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Alle Artikel des von der Ne, 
gierung vorgelegten Eiſenbahn⸗Entwurfs wurden troz 
der fortwährenden Bemühungen der Miniſter, mit 
groſſer Mehrheit verworfen. Im gebeimen 
Skrutin über den ganzen Entwurf ergab ſich eine Vers 
werfung durch 196 ſchwarze gegen 69 weiſſe Kugeln. 
— Die dieſen Abend von der belgiſchen Graͤnze an⸗ 
gekommenen Nachrichten melden eine groſſe Entwi⸗ 
telung franzöſiſcher Streitkräfte an dieſer Graͤnze. 


—— —ü—. . ů3— . —ĩ˙0ĩĩr — —ͤ——•— — 


Man ſprach ſogar In einigen dieſer Städte, wiewohl 
voreilig, von einem unverzüglich bevorſtehenden Ein⸗ 
marſch in Belgien. Die franzoͤſiſche Regierung er 


greift bloß Maßregeln der Vorſicht und hält ſich für 


die Zukunft bereit. 
Oeſter reich. 

Wien, 12. Mai. Der vorgeſtern aus St. Pe⸗ 
tersburg hier eingetroffenen Kourier hat nur auf die 
Reife der ruſſiſchen Kaiſerfamilie bezügliche Nachrich⸗ 
ten gebracht. Fürft Metternich wird nun vor Ende 
des Mongts Juni nicht von hier abgehen. Der be⸗ 
abſichtigte Beſuch des Fuͤrſten auf ſeinem Johannis⸗ 
berg iſt jezt zweifelhaft. Se. Majeftät der Kaiſer iſt 
neuerdings von einem Unwohlſein befallen worden. 

Italien. 

Nom, 5. Mai. Man verſichert, daß der Pabſt 
zu dem Feſt von St. Peter und Paul die Ernen⸗ 
nung mehrerer Praͤlaten zu Kardinaͤlen bekannt ma⸗ 
chen werde, um die Zahl der Eminenzen nach den 
Todesfaͤllen in dem vorigen Jahre wieder zu vervoll⸗ 
ſtaͤndigen. 

Die Münchener pol. Ztg. theilt Folgendes aus 
einem Briefe aus Rom vom 3. Mai mit: „Wie 
man nun erfährt, bat der roͤmiſche Hof noch keine 
officielle Anzeige von der Abberufung des geh. Raths 
Bunſen erhalten; auch war derſelbe, ohne von dem 
heil. Vater in einer Abſchiedsaudienz empfangen wor⸗ 
den zu ſein, abgereist, indem ſeiner Entfernung bis 
jezt nur der Charakter einer gewohnlichen Urlaubs⸗ 
reiſe gegeben wird.“ 

Turin, 3. Mai. Die Eifenbahnen ſpielen eine 
groſſe Rolle, und die Eiſenbahnluſt iſt in Italien 
fo lebhaft erwacht, als anderwaͤrts. 

Griechentand. 

Athen, 20. April. Von der Graͤnze haben wir 
keine neueren Nachrichten; indeſſen find in Lamia und 
Miſſolunghi Kriegsgerichte eingeſezt worden, denen 
die Energie der türkiſchen Juſtiz zu wüuͤnſchen iſt, 
welche ſchon viele Klephten, die ſie mit gewaffneter 
Hand ertappte, enthauptete. a 

Trieſt, 10 Mai. Wir haben Nachrichten aus 
Griechenland bis gegen Ende April von ziemlicher Be⸗ 
deutung. Die Liebe und das Zutrauen, deſſen Se. 
Maj. der König perföntich genießt, dauern fort: er 
wohnt ganz eigentlich im Herzen des Volkes; aber 
die Geſchaͤfte kommen leider icht in Ordnung. Die 
Finanzen, vorzüglich die Reduktionen, zu welchen man 
ſich endlich gendtbigt ſieht, veranlaſſen groſſe Schwie⸗ 
rigkeiten, und das Miß vergnügen ſteigt durch die Art, 
wie Beamtete, des koͤniglichen Vertrauens weniger 
würdig, mit den ſpaͤrlichen Ertraͤgniſſen des Landes 
ver fahren. : 


311 


Konverſations Salon. 

u München, 15. Mai. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Die gefährliche Tante, Driginattuftfpiel in vier Auf⸗ 
zuͤgen von Albini. 

In dieſem wirklich huͤbſchen Luſtſpiele nimmt die Kunſt das 
Kleid der Natürlichkeit an und beſiegt auf dieſe Weife ange⸗ 
borne Vorurtheile eines unverbildeten, treuen Naturmenſchen. 
Die Ehrencettung des Schauſpielerſtandes kommt als ſekun⸗ 
bärer Moment hinzu. Sprache und Situationen, Verwiklung 
und Löſung, Gedanken- und Handlungsfolge find nicht auf 
Schrauben geftelt, das Ganze bewegt ſich leicht und anmu⸗ 
thig in ſchoͤn komiſchem Geleiſe. 

Freitzerr von Emmerling war in den Händen des verehrten 
Gaſtes, Herrn Pauli. Man konnte einen unterſchied zwiſchen 
dem Spiele des Herrn Joſt, der den alten Emmerting immer 
recht brav gab, und zwiſchen dem des Herrn Pauli ſinden, der 


Anzeigen. 
K. Hof und National⸗Theater. fallſigen Anſprüche 


ſpiel von Albini. 


180. Bekanntmachung. 


Die zum Nachlaſſe des Hofſteinſchnci⸗ 
ders Michael Walter gehörigen Gegenftände 
als: Betten ſammt Matrazen, Tiſche, Seſ⸗ 
ſel, Kommod's, Waſch⸗ und Kleidungsſtüke, ſch 
verſchiedenes Kuͤchengeſchirr, ſilberne Eß⸗ 
und Kaffeelöffel, goldene Ringe, rohe Steine, 
zwei Drehbänke ſammt Steinſchneidwerk⸗ 
zeug u. ſ w. werden 

Montag den 21. Mai d. Irs. 
Vormittags von 9 — 12 uhr und 
Nachmittags von 3 — 6 uhr 
in der Salvatorsgaſſe Nro. 8 über 1 Stiege 
oͤffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert, 

und Kaufsluſtige hiezu eingeladen. 
Den 14. Mai 1858. 


Kgl. Kreis- u. Stadtgericht 
Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Schlichthoͤrte. 


7 Bekanntmachung. 
Eine Hypothekſchuld⸗, reſp. Ceſſions⸗ 
Urkunde, im Betrag zu 100 fl., urfprüngr 
lich auf Eliſabeth Waizenſteiner, durch 
Ceſſion vom 27. Dezbr. 1853 aber auf 


tend, iſt zu Verluſt gegangen. 


binnen 3 Monate a dato 
gerichtlich zu produziren und feine allens| Mutter zugeeignete Reiſehandbuch enthält 
hierauf geltend zu ma- eine genaue Beſchreidung von Tegernſee, 

chen, als fie widrigenfaus für kraftlos er⸗ den 


Freitag: Die gefährliche Tante, Luſt⸗ klärt werben würde, 
Miesbach, den 5. Mai 1858. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Benediktinerkloſter 3 ferner Ausflüge nach 
Miesbach. 
Wieſend, Landrichter. 


— 


178. In Kommiſſion der Fleiſchmann'⸗ 
en Buchhandlung (Raufingergaffe Nro. „d 
55.) iſt fo eben erſchienen: 


Tegernsee | 


und 
ſeine umgegend. 
(Mit einer Anſicht des k. Schloffes.) Jungmezger, 71 J. a. — Euphr. Bruk⸗ 


Von 
Dr. Jos. von Herner. 


Dieſes Werkchen, 
Joſeph Rieſenberger zu Drachenthal lau⸗[ Münchens von fruͤheſter 


dem kreuztollen Landedelmann etwas mehr Feuer zuſezte, und 
auch noch einige Eigenthuͤmlichkeiten beilegte. Das zugeſezte 
Feuer iſt ganz in der Reihe, denn der alte Emmerling wird 
ja noch einmal verliebt, und ſolche Buftände treiben das mat⸗ 
teſte Blut ſchneller, und die beigelegten Eigenthuͤmlichkeiten ei⸗ 
ner raſchen kurzen Sprache laſſen ebenfalls gut, weil ſie eine 
beſondere Wahrheit, ein abgeſchloſſenes Weſen in die Charak⸗ 
teriſtik des Freiherrn von Emmerling bringen, das mit dem 
grünen Jagdfrak, den kurzen gelben Beinkleidern und den lan⸗ 
gen Stiefeln ſehr gut harmonirt. Herr Pauli iſt jedenfalls 
ein Künftler, deſſen Univerfatität im Fache ſich überall bewährt. 
Adele Muller war, wie immer in dieſer Rolle, bis auf eis 
nige eingelegte Freiheiten das Tabakſchnupfen z. B )gut. Fanny, 
Due. Stenzſch, ein puziges Kammerkäzchen. Von den übrigen 
iſt Herr Roͤmbok Sußhaln, als ein treues Bild eines in ſader 
Siebesſehnſucht ſchmachtenden Romanhelden zu loben. 


Dieſes Ihro Majeſtät die Königin 


Kunſtſchäzen des k. Schloſſes, eine 
Geſchichte der Lebte und der Kunſt und 
Eiteratur in dem ehemals hier beſtandenen 


Kreuth, in's Achenthal, nach Schlierſee, 
Tölz und in's Iſarthal; fo wie eine Schil⸗ 
derung der Sitten und Gebräuche der Ge⸗ 
birgsbewohner und naturgiſchichtliche No⸗ 
tizen über die Gegend. 

Elegant karkonirt koſtet das Buch auf 
inärem Papier 1 fl. 12 kr., auf Velin⸗ 
papier 1 fl. 48 kr. 


Geſtorbene in Bayern. 
München: Joh. B. Dormor, bgl. 


dek, Kaſſierswittwe, 68 J. a. — Jakob 
Schleich, Kupferſtecher, 37 J. a. 


Orts⸗ Geschichte und Statistik 


der 


Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


Aus Quellen bearbeitet 


von 


Dr. Joseph Heinr. Wolf. 


Zweite fehr vermehrte Auflage. , 
welches in gedrängteſter Kürze alle hiſtoriſchen Ereigniſſe 
Zeit bis auf unſere Tage darſtellt, und alle ſtatiſtiſchen 


Verhältniſſe der Hauptſtadt pragmatiſch ſchildert, iſt in der Erpedition der Nat ienal⸗ 


Der Befiger derſelben wird daher auf: Zeitung, Faͤrbergraben Nro. 4., und in der Huͤbſchmann'ſchen Buchdrukerel, Burg⸗ 


gefodert, dieſe Urkunde um fo gewiſſer 


gaſſe Nro. 13., um 24 kr. zu haben. 


Die National- Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 


nerſtag und Freitag. 


Das dieſige vierteljäbrige Abennement iſt I fl. 15 kr., balbjährig 2 fl. 30 ir, 


ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar vierteljährig im I. Nayon mit 3 fl. 
kr, im Il. Raven mit 1 fl. 44 kr., im III. Rayen mit 1 fl. 50 kr. — Das Komptoir befindet ſich am Faͤrbergraben Nro. 4, 
wo alle Beſtellungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr, I. F. Wolf. 


Bayerische 
National = Zeitung. 


Sonntag, N. 79. I 20. Mai 1858. 


am Lubwigs Donau · Main - Raual. den Schleuſſenboden gebracht, und der Grund für 


I die naͤchſt oberhalb F Fuͤt 
(Schluß.) Bei Erlangen muß der Kanal über ein beide Schleuſſen liegt eine anſehnliche Menge ſchon 
Wieſenthal auf einem ungefähr 15“ boden Damme, 


vollkommen und reinbehauener Steine auf dem Bau⸗ 
und dann zwiſchen den an der Regniz liegenden | pfaze. Die Baugrube für die lezte Schleuſſe, welche 
Mühlen und dem ganz nahe daran liegenden Berge die Schiffe aus der Regniz in den Seitenarm die: 
gefuͤhrt werden. Um dort dem Kanal den noͤthigen ſes Fluſſes, der Nonnengraben genannt, dinabſen⸗ 
Raum zu gewinnen, muß die Straße nade an den den wird, iſt in einer Waffertiefe von beinabe 12“ 
Berg gerükt, und zugleich um ungefähr 20“ tiefer [ausgebeben, und es wird nunmehr der Anfang zur 
gelegt werden. Die dadurch gewonnene Erde wird Legung der Fundamente gemacht werden. Dem Non⸗ 
zur Aufführung jenes Dammes verwendet. Auf nengraben wurde an feiner Einmuͤndung in die 
der Seite des Berges find lange und dode Stäz⸗] Regniz oberhalb des Krahnen die ihm beſtimmte 
mauern nothwendig, die von gebauenen Steinen bes gleichfoͤrmige Breite zwiſchen regelmaͤſſigen mit Stei⸗ 
reits vollendet find. Auch der Damm it weit vor⸗ nen belegten Uferboͤſchungen gegeben, und dadurch 
geſchritten. Von hier bis zur näͤchſten Schleuſſe auf beiden Seiten ſchoͤne und vielleicht in Zukunft 
iſt eine Entfernung von 28,00%. Bis dabin iſt der für den Kanal nuͤzlich anzuwendende Raume ges 
Kanal bis auf eine Länge von ungefähr 4000/, wo wonnen Zu allen dieſen Arbeiten wurde am 1. 
er noch nicht ganz vollendet iſt, ausgegraben. Doch] Juni 1830 der Anfang gemacht. Aber es konnte 
kann er bereits in ſeiner ganzen Länge mit Schif⸗ damals nur erſt an wenigen Stellen, und nur mit 
fer befahren werden, da er bei Erlangen in glei⸗ einer maͤſſigen Anzahl von Menſchen gearbeitet wer: 
cher Hoͤhe mit der Regniz liegt, und aus dieſer mit | den. Erſt im Monate September erhielten fie ei⸗ 
Waſſer gefüllt werden kann. Der Unternehmer bat nige Ausdehnung, und man kann nach Abrechnung 


Ju ſtand und Hortfäritte der Mrbeiten in die Megniz führt, iſt bis zur Höhe von 3“ über 


auf demſelben alle Erde, die in gröffere Entfernung | der Wintermonate nicht viel mehr als ein Jahr 
gebracht werden mußte, auf Schiffen verführt, und für dieſe Arbeiten verwendet rechnen. Dennoch 
die Erlanger haben auf demſelben am Namenstage] wurde eine Länge von 16 Stunden des Kanals waͤh⸗ 
des Königs eine feierliche Spazierfahrt nach Baiers⸗ rend dieſer Zeit ausgegraben, und die vielen andern 
dorf veranſtaltet. Dieſer Kanal if von den Muͤh⸗ oben bemerkten Arbeiten theils ausgefuͤhrt, theils 
len bei Erlangen an auf der Flußſeite durch einen ; angefangen, und dieſes, ungeachtet fie ſich ſelbſt am 
15° hohen mehr als eine Stunde langen Damm ges Ende des vorigen Jahres noch kaum über die Hälfte 
gen die Hochwaſſer der Regniz geſchüzt, auch auf der ganzen Kanallinie, und auch dieſes nur allmäh⸗ 
der entgegengeſezten Seite iſt er mit einem langen lich ausgedehnt hatten, weil es nur langſam fort⸗ 
Damme begraͤnzt. Ziehwege und Daͤmme wurden ſchreitend geſchehen konnte, indem alle Nivellements 
im verfloſſenen Herbſte und in dieſem Fruͤhling eben⸗ wiederholt, für die Unternehmer alle Koſtenberech⸗ 
falls mit ungefaͤhr 3000 Obſtbaͤumen bepflanzt. — nungen neu und genauer bearbeitet, und die noͤtbi⸗ 
Von der Flurmarkung von Neufees, dem erſten | gen Grundſtüke erworben werden mußten. Dieſe 
Dorfe auſſerhalb Forchheim, iſt der Kanal in einer | Vorarbeiten werden erſt in dieſem Fruͤhling vollen⸗ 
Länge von 54,000 Sch., mit Ausnahme zweier ſehr [det werden. und dann erſt werden ſich die Arbeiten 
unbedeutender Luken bis in die Regniz oberhalb | über die ganze Kanallinie verbreiten können. Man 
Bamberg vollſtaͤndig ausgegraben, und mit etwa kann mit ziemlicher Gewißheit erwarten, daß noch 
3500 Obſtbaͤumen bepflanzt. Der untere Theil der | im dieſem Jabre der ganze Kanal, mit Ausnahme 
Schleuſſe, welcher die Schiffe aus dem Kanale bis ! der befonders ſchwierigen, groͤßtentheils nur in der 
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oberſten Kanalhaltung vorkommenden Stellen, am | neues Landgericht I. Klaſſe, deſſen Siz im Markte 
welchen theils tiefe Einſchnitte gemacht, theils mehr | Rottenburg fein, und welches den Namen „Landge⸗ 
oder weniger hohe Daͤmme aufgeführt werden miäfe richt Rottenburg“ führen ſoll; undd s) aus den Fand. 
fen, und deren Ausführung zwar in dieſem Jahre gerichten Mitterfels und Deggchdorf ein neues Land⸗ 
noch bedeutend fortſchreiten, aber noch unvollendet | gericht I. Klaſſe, deſſen Siz im Markte Bogen fein, 
bleiben muß, ausgegraben werden wird. Aehnliche] und den Namen „Landgericht Bogen“ führen ſoll. 
Fortſchritte werden die ubrigen Arbeiten machen. Noch Münden, 16. Mai. Am 11. Mai, Morgens 
in dieſem Frühling wird der anfehnliche, ſchon oben | um 6 Uhr ſtarb in Trieſt Ignaz v. Rudbart 
angeführte Bruͤkkanal über die Schwarzach, und auf: geboren 1790 zu Weiß main in Oberfranken. Freund⸗ 
ſer den bereits angefangenen Schleuſſen noch wenig⸗ lich und bieder im Privatleben, war er ein weiſer, 
ſtens zwanzig andere angefangen werden. Die Be- einſichtsvoller Staatsmann. Man mußte den gewand⸗ 
ſchraͤnkungen der Altmuͤhl auf die Normalbreite mit⸗ | ten, geiſt⸗ und kenntnißvollen Mann gehört daben 
telſt einiger hundert Bühnen aus eingeworfenen Steis | auf der Tribune der Stande, deren erſter Redner 
nen wird ebenfalls noch in dieſem Jahre, wenn nicht | er war, um ganz zu füblen, was das öffentliche Le⸗ 
ganz, doch groͤßtentheils vollendet werden. ben in Bayern, was Teutſchland in ihm verlor. Jezt, 
ruͤkgekehrt von Griechenland, das fein leztes, ſchwer⸗ 
Vaterlundiſche Briefe. fies Tagewerk bildete, erliegt er einem Geſchik, das 
5 : h i zu ernſt iſt, als daß nicht jeder Tadel, der diefes 
München, 12. Mai. Wie man vernimmt, will oder jenes Einzelne vorübergehend traf, davor vers 
ein patriotiſch geſinnter Mann und Verehrer des | ſtummen ſollte. (Aug. gtg.) 
Wittelsbachiſchen Hauſes die Burg Wittelsbach, in paſſau, 15. Mai. Nach Anzeige eines Poſtil⸗ 
der Gegend von Aichach, 6 Stunden von Augsburg tons von Vilshofen iſt heute Nachts pleineing ab: 
entfernt, mit all ihren arrondirten Gründen, die durch | gebrannt; die Briefpoſt von Regensburg konnte durch 
den Tod ihres frühern Beſizers, des k. Regierungs⸗ dieſen Ort nicht paſſiren, auch die Kirche ſoll ſchon 
praͤſidenten und General Kommiſſärs Hrn. v. Link, in Flammen geftanden fein. (K. a. d. O.) 
an Ausländer (vier Würtemberger) als Beſizthum Tölz, 18. Mai. Mit Abſcheu ſpricht man ſtit 
übergegangen ift, käuflich an ſich bringen. Es war einigen Tagen von einem bei Gaisheim verübten Ver: 
die Abſicht der gegenwärtigen Beſizer dieſes Guts, brechen, das, zur Ehre unſeres beſſern Bevoͤlkerungs⸗ 
welches im Gedächinifle eines jeden wakern Bayern tzeiles fei es gefagt, von Jedermann mit empoͤrendem 
ſteis in heiliger Rükerinnerung verbleiben wird, das⸗] Gemüthe als ein barbariſches Scandal bezeichnet wird. 
ſelbe mit feinen ungefähr 80 Tagwerk der beften | Man fand nämlich vor einigen Tagen auf dem freien 
Wieſen und Aeker zu zertruͤmmern. Das k. Lands Felde die Leiche eines 22 Jahre alten Mädchens, Ne: 
gericht Aichach, in welchem das herrliche Gut liegt, | gina Balthaſar, mit den gräßlichſten Spuren der Er: 
fol jedoch mittlerzeit den Auftrag erhalten haben, dolchung und gewaltſamen Schaͤndung. Die Gens⸗ 
einer ſolchen Zertrümmerung feine Zuſtimmung nicht | darmerie, welche den Thaͤter in der Perſon eines Ih: 
zu geben. (Frank. Merk.) derlichen Subjektes, Steinlechner mit Namen, muth⸗ 
Seine Majeſtät der König haben inNübs maßte, arretirte denſelben und lieferte ihn zum kgl. 
ſicht auf die groſſe Bevoͤlkerung und den Umfang Landgerichte dahier. Am naͤchſten Morgen fand man 
nachſtehender Landgerichte die Errichtung von fünf aber jenen Burſchen im Gefaͤngniſſe erhaͤngt. 
neuen Landgerichten in Niederbayern zu verfügen ge⸗ Schwabmünchen, 17. Mai. Bei uns iſt es, 
rubt, und zwar: 1) aus den Landgerichten Landau | abgerechnet die oft ſehr kalten Morgen und kühlen 
und Vilsbiburg ein neues Landgericht J. Klaſſe, deſſen | Abende, ſebr angenehm. Der Mai würde in Bezieh⸗ 
Siz in der Stadt Dingolfing fein, und welches den | ung der Vegetation in der Natur das Seinige leiſten, 
Namen „Landgericht Dingolfing“ führen fol; 2) aus allein die noch bisher ſehr häufig ſich einſtellenden kalte 
den Landgerichten Deggendorf und Vilshofen ein | Nächte, die ſchon einigemale ſtarke Reife erzeugten, 
neues Landgericht J. Klaſſe, deſſen Siz im Markte hindern den ſchnellen Wachsthum in der organiſchen 
Hengersberg fein, und welches den Namen „Lard- Natur. Zwar traf bei uns ein gewoͤhnliches Sprich⸗ 
gericht Hengersberg“ führen fol; 3) aus dem Lande wort als ſehr wahr zu, namlich: Es iſt ſehr ſelten 
gerichte Griesbach ein neues Landgericht J. Klaſſe, | ein Schaden ohne Nuzen. Wir hatten Anfangs Mai 
deſſen Siz im Markte Rotthalmuͤnſter ſein, und wel⸗ ſehr ſchoͤne Tage, die Baͤume in den verſchiedenen Gaͤr⸗ 
ches den Namen „Landgericht Rotthalmünſter“ füh⸗ ; ten fingen an ihre Knospen ſtärker hervorzutreiben und 
ren fol; 4) aus dem Landgerichte Pfaffenberg ein | allmaͤhlig zu entfalten. Einige Bäume entfalteten auch 
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ſchon ihre Blüten. Aber an einem ſchoͤnen Frühlings: 
tage (10. Mai) ruͤkten zur Abendzeit, wie in einem 
Sturme ſolche Schwaͤrme Maienkaͤfer an, daß, wenn 
in der darauffolgenden Nacht ſich nicht eine ſolche Kälte 
eingeſtellt hätte, daß die kleinern ſtehenden Waſſer und 
die feuchten Wieſen und Felder ganz feſt gefroren wä⸗ 
ren, in der Früh alle Baumblüthen und Blätter in 
kuͤrzeſter Zeit total von dieſem Ungeziefer verzehrt wor⸗ 
den waͤren. Niemand kann ſich erinnern, jemals eine 
ſolche Maſſe Maienkaͤfer fo ploͤzlich ankommen geſehen 
zu haben. Jedoch die bemerkte eingefallene Kaͤlte be⸗ 
freite die Bäume und Gefträuche wieder von dieſen 
Thieren, und man glaubt, wenn auch die Kälte mans 
chen Schaden brachte, wenn kein ferneres feindliches 
Ereigniß auf die noch daſeienden und kommenden Blüuͤ⸗ 
then und Fruͤchten einwirkt, einige Hoffnung, zur Zeit 
einige Früchte aͤrnten zu können, nähren zu dürfen. 
Der Zuſtand der Samenfelder iſt fo ziemlich befrie⸗ 
digend. — Als neueſtes Ereigniß bei uns, iſt anzu⸗ 
führen, daß in der Nacht vom 14. auf den 15. d. M. 

in Strasberg, k. cg. Schwabmünchen, 6 Haͤüͤſer ein 
Raub der Flammen wurden. Obgleich dieſer Ort faſt 
3 Stunden vom k. Landgerichtsſiz entfernt liegt, To 
war der allgemein geachtete Vorſtand desſelben, Hr. 
Braun, fo bald als nur moͤglich auf der Brandſtaͤtte, 
und verweilte dort bis gegen Morgen. Es iſt uͤber⸗ 
haupt der rege Eifer dieſes Mannes bei Unglüksfaͤllen, 
die Leute ſeines Gerichtsbezirkes betreffen, durchaus 
nicht zu verkennen. 

Dillingen, 11. Mai. Vergangene Nacht hat 
es in hieſiger Umgegend ſo ſtark gefroren, daß heute 
Morgens alle ſtehenden Waſſer mit Eis bedekt wa⸗ 
ren. Doch hofft man, daß es der Fruͤhobſtbluͤthe, 
weil es ganz troken war, nicht geſchadet habe. — 
Seit einigen Tagen herrſcht in Ais lingen (Land: 
gerihtd Dillingen) unter dem Hornviehe eine Krank: 
heit, daher von Seite des Landgerichts der Handel 
mit Rindvieh aus dieſem Orte verboten iſt. Deſſen 
ungeachtet ſollen einige benachbarte Viehhaͤndler 
namentlich Wuͤrtemberger, dortſelbſt bedeutende Ein⸗ 
kaͤufe gemacht haben: die Gerichte haben deßwegen 
die Wachſamkeit verdoppeln laſſen, ſo daß ein ſolch 
verbotener Einkauf kaum mehr moͤglich ſein duͤrfte. 

(Augsb. Tgol.) 

Regensburg, 10. Mai. Heute nach 12 Uhr 
kam das Dompfſchiff wieder von Linz zurüf, und 
hatte mehrere Paſſagiere am Bord, und nicht min: 
der viel Gepaͤke. — Die Wiener Slügelborniften lieſſen 
ſich geſtern Abends hoͤren, und haben durch ihre Lei⸗ 
ſtungen alle Erwartungen uͤbertroſſen. — Geſtern ſah 
man groſſes Feuer in der Nähe von Pfätter. — 
Heute haben wir, nachdem bisher aͤuſſerſt ſchoͤne und 
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angenehme Witterung war, eine empfindliche Kälte. 
— In Donauſtauff ertrank aus u rſichtigkeit 
ein Knabe, 9 Jahre alt, der Sohn eines Fuͤrſtlich⸗ 
Thurn ⸗ und "ar ſchen Kutſchers. — Unfere Som⸗ 
merkeller ſind ſehr ſtark beſucht, obſchon das Bier 
ziemlich florianiſirt it. — Unſere Zukerfabrik wird 
immer erweitert und bedeutende Baulichkeiten vor⸗ 
genommen, und erhebt ſich zu einem groſſen und 
ſtattlichen Gebaͤude. (Augsb. Tgbl.) 
Bamberg, 15. Mai. Sicherm Vernehmen nach 
iſt in Bad Kiſſingen die für den dortigen Kurplaz 
doͤchſt erfreuliche Nachricht eingetroffen, daß JJ. kk. 
HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preufs 
ſen auch in dieſem Jahre dieſes Bad mit Ihrem Be⸗ 
ſuche beehren werden. Auch die Zahl der Beſtellun⸗ 
gen für Kurgaͤſte aus dem Norden überhaupt iſt fort⸗ 
waͤhrend im Zunehmen, und die früher geäufferten 
Beſorgniſſe wegen Abnahme der Frequenz in dieſem 
Jahre duͤrften ſonach als ungegruͤndet ſich ergeben. 
(Fraͤnk. Merk.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Liſſabon, 20. April. Die Abreiſe der Herzogin 
von Braganza iſt auf den 5. Mai beſtimmt. Man 
erwartet in einigen Tagen im hieſigen Hafen das eng⸗ 
liſche Dampfſchiff Braganza, welches eigens für fie 
gemiethet iſt, um dieſelbe nach Rotterdam zu fuͤhren. 
Ihre Begleitung wird, wie man ſagt, aus 18 Perſo⸗ 
nen beſtehen, unter welchen ihre Kammerherren, der 
Marquis de Rezende und der Kommandator Almeida, 
beide Braſilianer, ſich befinden, 

Spanien. 

Madrid, 5. Mai. Die Regierung hat erkannt, 
was fie ihrer Wuͤrde ſchuldig iſt, und befchloffen, Men⸗ 
dizabal wegen der pon ihm in einer Beilage des Eco 
del Comercio veranſtalteten Bekanntmachung gehei⸗ 
mer, dem Staat angehoͤrigen Dokumente, die auf die 
vorjährigen Unterhandlungen mit Aguado Bezug ha⸗ 
ben, vor Gericht zu ſtellen. 

Teutſchland. 

Frankfurt, 13. Mai. Es laufen hier trau⸗ 
rige Nachrichten über die nachtheiligen Folgen ein, 
welche die kalte Nacht vom 10. auf den 11, d. in 
der bayeriſchen Pfalz erzeugte. Namentlich aus Mes 
kenheim, Niederkirchen und der Umgegend von Dei⸗ 
desheim lauten die Briefe betrübend. Die wieder⸗ 
erwachte Hoffnung, welche der nach hartem Winter 
wieder aufkeimende Weinſtok dem Weinbauer beließ, 
ging in einer Nacht unter und mit ihr auch an 
vielen Orten unſerer Gegend die Ausſicht auf eine 
reiche Obſterndte. (Aſchaff. Zig.) 
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Konverfations-Salon. 
It Münden, 17. Mai, Konzert des Herrn Drouet im 
kleinen Odeon⸗Saale. 

Nachdem Herr Drouet in ſeinem erſten Konzert die hohe 
Virtuoſität feines Flötenſpiels eminent dargethan, hätte man 
glauben ſollen, fein zweites Konzert müßte den kleinen Saal 
gedrüßt voll machen, und dennoch war dieſes keineswegs der 
Fall, was um fo unbegreifliher erſcheint, da doch der An⸗ 
ſchlagzettel nicht geringere Reiftungen, wie das Erſtemal, vers 
ſprach. Die Mitwirkenden haben dieſes Berſprechen nicht zu 
Schanden gemacht. Herr Oßwald behandelte feine Violon⸗ 
celle mit der alten längſtbekannten Liebe zu dieſem Inſtru⸗ 
ment und führte einen trefflichen Bogenſtrich. Herr Drouet 
zeigte wieder alle nur erdenklichen Bravonren und Kunſtſtuͤte, 
er wurde wieder mit lautem Belfalle überhäuft, für den er 
mit der größten Befcheidenheit dankte. Fraͤul Legrand trug 
Variationen auf dem Pianoforte vor, welche die Klavierſpie⸗ 
lerin aus ber neueren Schule beurkunden, und der junge Herr 
urban deklomirte ein Gedicht: »das ſtumme Kind, und ein 
maͤſſiges Lob entgeht feinem Vortrage gewiß nicht. Nur Mob. 
Drouet blieb durch ihren Geſang wieder weit hinter Allen 
zuruk. Cs hat etwas Widerliches in ſich, die forcirten Be⸗ 
wegungen zu betrachten, mit denen Mad. Drouet ihre Töne 
aus ihrem Halſe (an eine Bruſtſtimme iſt nicht zu denken) 
heraus fördert ; und dann find dieſe Töne weder angenehm noch 


cein. Jedes Konzert, das Herr Drouet veranſtaltet, würde 
gewinnen, wenn es den Geſang der Mad. Drouet derköre. 


n Münden, 18. Mai. (K. Hof: und Nationaltheater.) 
Der Oheim, Schauſpiel vom Ver faſſer ber Lüge u. Wahrheit. 

Ueber den Werth des Stüͤres wurbe in Mro. 52. dieſer 
Blätter ausfuhrlich geſprochen, auch die Darſtellung iſt dort 
beurtheilt zu finden‘, und da die Beſezung dis auf die Rolle 
des Doktor Löwe dieſelbe geblieben iſt, fo reicht es hin, einige 
Worte über das ſchöͤne, abgerundete Spiel des Herrn pauli 
zu ſagen, ber den Doktor Löwe gewiß fo vorgeführt hat, wie 
es vom Verfaſſer deabſichtigt war, und wie es zur Sharak⸗ 
teriſtik und Harmonie des ganzen Stuͤkes paßt. Die Eigen⸗ 
heiten eines alten Junggeſellen, die Biebe zu feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Treuherzigkeit und das Vertrauen, ſelbſt gegen die, 
von denen er ſich hintergangen ſieht, die Macht ſeiner Nei⸗ 
gung und, da er fie unterdrüken zu muͤſſen glaubt, das leiſe 
Erwachen eines Längft vergangenen Morgentraumes, zulezt 
das feurige Anſchlieſſen an ein Weſen, mit dem er kuͤnftig die 
Welt theilen ſoll, in dem Allen fehlten die feinſten Striche 
der Charakterzeichnung nicht, eben ſo wenig als die ſubtilſten 
Förbungen. Da Herr Pauli zur Wiederdurchnahme dieſer 
Rolle nur ſehr wenig Zeit hatte, weil der Oheim gar nicht 
in den Cyclus feiner Gaſtrellen gefallen wäre, wenn Due. 
Schöller nicht unpaͤßlich geworden wäre, fo kann die Achtung 
für die Kunſt des Herrn Pauli ſich nur ſteigern. 
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Ediftal-Radung. 


Auf Antrag der Gemeinde Kleinbergbofen biefigen Gerichts wird der unbekannte Eigenthümer der nachfolgenden zu Ver⸗ 


luſt gegangenen Obligation hiemit aufgefordert dieſelbe 


‚binnen 6 Monaten 
bri dem unterfertigten Gerichte vorzulegen, widrigenfaus die bezeichnete Urkunde als kraftlos erklärt werben wärbe 


Groöſſe 
des 
Kapitals 


fl. (kr. 


Schuldgattung. 


Zins fuß Zinszeit. 


Der Urkunde Gläubiger. 


Tag Monat Jabt 


taſter - Nro. 8.44. vermöge Urkunde der 
gemeinen Landſchaft in Bayern. 


Kichach am 30. April 1838. 


Untertbandanteber vom Jahre 1796. Ka: 190018 4 pet. 31. Tuguſt 31 
| 


| Auguft 1797 Unterttzanen der Hofmark Klein: 
berghofen und Asbach. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht Aichach. 


Wimmer, k. Landrichter. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. sse) Bekanntmachung. 


Sonntag (neu einſtudirt): Ifidor 
und Olga, Trauerſpiel von Raupach. 
(Hr. Pauli — Oſſop, als lezte Gaſtrolle.) 


Geſtorbene in Bayern. 


Münden: Louife Freifrau v. Orechst, 0250 fl. Pypothekko 
k. Mojorswittwe von Ansbach, 65 J. a. nach der neueſten Sch 
— Franz Gaube, b. Handelsmann, 85 J. o. l. J. auf die Summe von 13,000 fl. ger 
— Anna Gämmerler, k. Rigiſtratorsgattin, wertbet iſt, zum Zweitenmale nach 
F. 64. des Hypothekengeſtzes dem öffent⸗ 


50 J. a. 


lichen Verkaufe unterworfen, und hiezu 
Termin auf 


Auf Anbringen eines Hypothekgtöubi⸗ Mittwoch den 15. Juni l. Irs. 
gers wird das den Badinhaber Scher r'⸗ 
ſchen Gbeleuten gehörige Anweſen Nro anberaumt, wozu Raufdluftige biemit eine 
—lzsas in der Glokendachſtraſſe dahier, geladen werden. 

welches mit 6250 fl. der Brandverſicherung 

einverleibt, mit 3750 fl. Ewiggeld und 
N belaſtet, und 


Vormittags von 9 dis 12 uhr 


Den 2. Mai 1838. 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 
Muͤnchen. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Schlichthörte. 


zung vom 10. Marz 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthuͤmer: Dr, J. H. Wolf, 


3 alt Me Eitgün 
vehurdnahme Bit 
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nahm er noch einen ruͤhrenden Abſchied von den Standen des 
Weiches. Es war am 22. Mai 1650, als Guſtad vor den 
tief gerührten Greſſen alſo ſprach: 

v&ein Muthwille reißt mich aus eurer Mitte zu einem 
Kriege, deſſen Gefahren freilich Niemand läugnen kann. Gs 
iſt nicht eiete Ruhmſucht ven mir, die Waffen in ein fremdes 
Land zu tragen; der Allmächtige ſel Zeuge dieſer Wahrhekt. 
Nur die Gerechtigkeit, und fie allein, ruft mich zum Kampfe. 
Der Raifer iſt meln Feind; er hat meine Geſandten beſchimpft, 
unſere Feinde unterſtäzt, die Würde unſers Baterlandes bes 
leidigt, unfere Religion verhöhnt, und die Griftenz nuferer 
Glaubens brüder gefährdet. Der Notbfihrei unferer teutſchen 
Religionsbrüber dringt über das Meer, und Gott will es, daß 
wir ihnen helfen. Wohl ift mein Leben in Gefahr, ſobalb ich 
an teutſcher Kuͤſte lande; allein aus Gefahren hat mich Gott 
bisher gerettet; mein Leden ſteht auch künftig in feiner Hand. 
Zulezt iſt es denn doch mein Vaterland, für welches ich ſterbe, 
ſei es, wo et wolle, und für dieſes ſterbe ich gerne: Euch 
laſſe ich zurüt; der Himmel möge über euch wachen, und euer 
gerechter Wandel, im Falle ich nicht mehr auf der Erbe bin, 
euch die Hoffnung geben, uns dort wieder zu ſinden. Cuch 
ermahnt ich zur Eintracht, ihr Berehrungswürdige meines Rei⸗ 
chez. Der Allmächtige ſtärke tuch mit Kraft und Weisheit 
zum Beſten meines Volkes: Ihr Adeligen des Reiche, Gott 
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Kein, W Aden ART daten. Seim pferd TOD gegen den 
kinten Flügel des Herzogs Bernhard, und verkündigte fo die 
traurige Nachricht felbft, 


Vaterländiſche Briefe. 


München, 10. Mai. Geſtern war groſſe Auf⸗ 
wartung des Adels und des diplomatiſchen Korps 
bei J. M. der Königin von Sachſen in Biederſtein. 
Abends erſchien J. M. an der Seite ihrer königl. 
Mutter im Hoftheater. 

* Münden, 21. Mai. Juͤngſt iſt ein ſehr ſchöoͤ⸗ 
nes litbograpbirtes Bild, die faͤmmtlichen jezt le⸗ 
benden Erz⸗ und Bifchöfe Bayerns darſtellend, da⸗ 
bier erſchienen. Die Kompoſition des Ganzen ſtammt 
von unſerm rühmlichſt bekannten Künftler, H. Sag⸗ 
ſtaͤtter, und if in ibrer Anlage einfach, erhebend und 
ſchön. Die Biſchoͤfe find im Dome zu Regensburg 
vetſamwelt, in der Nähe der Monumente zweier 
hoͤchſt ehrwürdigen Kirchenfürſten, der ſel. Biſchöfe 
Sailer und Wittmann, unter Voraustritt des Hrn. 
Erzbiſchofs von Muͤnchen⸗Freiſing, neben ihm der Hr. 

Erzbiſchof von Bamberg. Ringsum und im Hin⸗ 
tergrunde des Boldachins die übrigen Suffragan * und 
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der vor mir liegt: „So ſchmerzlich die Krankheit 
in den lezten Intervallen war, ſo ruhig war das 
Ende, und was auch die Aerzte ſagen mögen, der 
Kranke ſtarb an Entkraͤftung. Mittwoch trat 
abwechſelnd Delirium ein, was eine baldige Aufloͤ— 
fung vorausfeben ließ, da der Leidende bie jezt auch 
in den gelaͤhrlichſten Kriſen nie die Beſinnung vers 
loren hatte. So ging es bis geſtern Morgens 0 Uhr, 
wo er rubig verſchied. Ich ſchweige von der Trauer 
der Familie (einer Gattin und eilf Kinder), die nur 
die Ueberzeugung troͤſtet, daß Rettung unmöglich 
war. Ganz Trieſt nimmt den innigſten Antheil an 
dem Schikſale des Mannes, deſſen Name in lezter 
Zeit europaͤiſch geworden, und dieſer Antheif wird 
ſich beute bei feinem Leichenbegaͤngniſſe glänzend bes 
thaͤtigen.“ (Allg. Zig.) 
Von der untern Don au. Dasſelbe Gewit⸗ 
ter, welches am 7. d im Pfarrhof zu Holzkirchen das 
bereits erwähnte Unglük angerichtet, war von einem 
Hagelſchlag begleitet, durch welchen bei Regen waͤrt⸗ 
ling und Jahrſtof, k. edg. Landau, die Garten: 
und Geldfrüchte in einem Umkreis von 13 Stunde ver: 
nichtet worden find. — In der Nacht vom 9. Mai 
zwiſchen 11 — 12 Uhr wurde der Bauersſohn Joſ. 
Weber von Maging, Landgerichts Deggendorf, von 
drei mit Schießgewehren verſehenen Burſchen, welche 
den dafelbft befindlichen Maienbaum umreiſſen woll— 
ten, durch den Fuß geſchoſſen, fo wie der auf deſſen 
Hilfsgeſchrei herbeieitende Dienſtknecht X. Saller eben⸗ 
falls durch einen Schuß an den Hals und an den 
beiden Füffen gefährlich verwundet. Den Thaͤtern iſt 
man auf der Spur. — Das k. Landgericht Vilshofen 
bat nachſtehende Bekanntmachung veroͤffentlicht: „Die 
arofie Gefahr, welche der Donau-Dampfſchiff⸗ 
fabrr droht, wenn in dem durch Felſenriſſe beengten 
Strombeete zwiſchen Seeſtetten uud Sandbach dem 
aufwartsfahrenden Dampfſchiffe ein Floß oder Schiff 
entgegenkoͤmmt, macht dringlich nothwendig, zu ver⸗ 
fügen, daß an jedem Mittwoche, dem Tag, an wel: 
chem das Dampfſchiff von Paſſau nach Vilshofen fährt, 
die ſtromabwaͤrts fahrenden Floͤſſe oder Schiffe in 
Vilshofen anlanden, und ſich bis 8 Uhr Morgens, 
nämlich ſo lange verweilen, bis das Dampfſchiff jene 
gefährliche Stelle paſſirt hat. Die zuwiderhandelnden 
Schiff- und Floßinhaber oder deren Geſchaͤftsführer 
werden nicht allein ſtrenge beſtraft, fondern für alle 
durch ihre Schuld veranlaßte Schäden verantwortlich 
erklärt, weßhalb dieſe Warnung zu Jedermanns Wiſ— 
ſenſchaft oͤffentlich bekannt gegeben wird. (R. 3.) 
Binswangen, 17. Mai. Geſtern ereignete 
ſich bier folgender trauriger Ungluͤksfall: Der Mau⸗ 
rermeiſter Haas von hier hatte ein Haus ſammt 
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Keller in Akkord gebaut, und bereits vollendet. Ein 
junger 18jaͤhriger Maurergeſelle war an beſagtem 
Tage, Nachmittags 3 Uhr, eben mit Ausſchlagung 
der Sparren und des Geruͤſtes in dem Keller ber 
ſchaͤftigt, als ploͤzlich das Gewoͤlbe einſtürzte, und 
den Maurergeſellen erſchlug. — Iſt dieſer ungluͤk⸗ 
liche Einſturz des Gewoͤlbes Folge der Akkordar⸗ 
beit, die öfters weniger ſolid gemacht zu werden 
pflegt, als andere? oder iſt er eine Folge ven Man⸗ 
gel der noͤthigen Kenntniß, wie ſolche Gewoͤlbe zu 
konſtruiren ſeien? oder iſt ein dritter Fall möglich ? 
— Jedenfalls dürften die vielen dergleichen Uns 
gluͤksfaͤlle endlich einmal Warnung genug gegeben 
haben, und es dürfte den Betreffenden ernſtlich zur 
Gewiſſensſache gemacht werden, bei ſolchen Bauten 
alle Vorſicht und Umſicht anzuwenden, und ebenfo 
das noͤthige Material nicht zu ſparen, durch welche 
unzeitige Knikerei fo endloſes Ungluͤk entſtehen 
kann. — Maurermeiſter Haas war ſelbſt nabe 
daran, beſchaͤdigt zu werden, kam aber noch gluͤk⸗ 
lich davon. (Augsb. Tgb.) 
Regensburg, 12. Mai. Heute Morgens 
iſt unſer Dampfſchiff wieder von Stappel gelaufen. 
— Bei der vorlezten Fahrt trug ſich folgender Un⸗ 
fall zu, der aber doch noch gluͤklich endete: „Ein 
Scifferſohn, Namens Hoerndl, der das Steuer⸗ 
ruder am Dampfſchiffe mitfuͤhrt, begab ſich in das 
kleine Boot, das dem Schiffe angehaͤngt iſt, um es 
allein zu dirigiren, weil, da ein furchtbarer Sturm 
bei der Herauffahrt nach Regensburg von Strau⸗ 
bing war, das kleine fait ganz rund gebaute Schiff 
von den Wellen ſtark an das groſſe Schiff ange⸗ 
ſchleudert wurde. Kaum befand er ſich in demſel⸗ 
ben und hatte es lesgebunden, um es an einem 
andern Theile anzubringen, ſo wurde dasſelbe von 
den beftigen Wellen ergriffen und umgeſtuͤrzt. Er, 
als geſchikter Schwimmer, gab ſich viele Muͤhe das 
Ufer zu erreichen, allein die Wellen verhinderten 
ihn, und er wuͤrde wahrſcheinlich in denſelben ſein 
Grab gefunden haben, hätte ihn nicht ein anderes 
Boot gerettet. Da er aber ſehr lange im Waſſer 
war, ſo liegt er ſehr krank im fuͤrſtl. Thurn und 
Taris'ſchen Schloſſe zu Donauſtauf, in deſſen Naͤhe 
ſich dieſer Vorfall zutrug, darnieder, und wird durch 
die allergroͤfte Sorgfalt und Güte des Herrn Fuͤr⸗ 
ſten Thurn und Taxis gewartet und gepflegt.“ — 
Ein paar Tage nach jener Affaire im Theater zwi⸗ 
ſchen dem Schauſpieler Ferdinand Roͤder und dem 
Schauſpieler Löwe und Haſper (der Thbeaterfriſeur 
war nur Vermittler) entzweiten ſich auch die Kuͤnſt⸗ 
ler des Herrn Trede. Eine Zeitung, welche beide 
Faͤlle berichtet, macht hiezu die wizige Bemerkung: 


i ſelchen Ok 
Iden, und tberit 
en, durch weite 
Inglük entichen 
mar ſelbſt ib 
aber urch zlül 
(Augsb. 7. 
Pealt Netztat 
St am gelaufen. 
ſich folgender ll 


ich endet: „ 
der das Steuer; 


„mam Loch taglich viele Reiſende nach allen Rich: 
tungen durch unſere Stadt kommen, von denen faft 
der gröffere Theil das Bad Kiſſingen befucht, 
Aſchaffenburg, 11. Mai. Se. Majeſtaͤt unfer 
allergnaͤdigſter König litt einige Tage durch Huſten. 
Man erwartet Ihre Maſeſtät die verwittwette Königin 
Karoline zum Beſuche am koͤnigl. Hoflager dahier. 
II. DD. der Fürſt und die Jürſtin von Leiningen 
waren von Amorbach hier eingetroffen, um Ihren 
Majeftäten aufzuwarten. Zu gleichem Zweke waren 
bereits Se. Durchl. der Regierungspraͤſident, Fürſt 
Karl Wrede von Speier, der Reichs rath Frhr. Schenk 
von Stauffenberg von Würzburg, der Oberſt Frhr. 
v. Bölderndorff, k. b. Bevollmaͤchtigter bei der Mi⸗ 
litärkommiſſion des Bundestages zu Frankfurt, u. a. 
dahier. — Der Stadtmagiſtrat beabfichtigt während 
der Anweſenheit des allerhoͤchſten Hofes ein oͤffent⸗ 
liches Feſt zu geben; auch das Caſino bereitet einen 
Feſtball vor u. dgl. (Regensb. 3.) 


Neneſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 
Baponne, 15. Mai. (Telegrapbiſche Deneſchen.! 


Paris, 16. Mai. An der Börfe vom 16. Mai 
war das unverbuͤrgte Gerücht verbreitet, daß Fuͤrſt 
Talleprand geftorben fei. — Am 16. Mai begann vor 
dem Aſſiſenhoſe das Zeugenverhoͤr in dem Hubert'⸗ 
ſchen Prozeſſe. Die Ausſagen boten nichts Bedeu: 
tendes dar. 

Oeſter reich. 

Töỹpliz, 12. Mai. Hier iſt für Se. Mal. den 
Kaiſer von Rußland das dem Grafen v. Ledebour ge⸗ 
hörige »teutſche Haus“ gemiethet worden, und wer⸗ 
den daher die Zimmer in demſelben tapezirt und mit 
neuen Meubeln verſehen. 

Peftb, 1. Mai. Die Tone des Jammers und 
der Klage verſtummen immer mehr, oder werden 
übertäubt von dem Geraͤuſch und Treiben, welches 
die Menge von Wagen und Arbeitern, die mit Auf⸗ 
räumen des Schultes und Vorbereitung zum Wie⸗ 
deraufbau beſchaͤſtigt find, veranlaßt. Immer ge⸗ 
gründeter und allgemeiner wird die Hoffnung, daß 
Peſth in viel kürzerer Zeit, als aͤngſtliche Gemüther 
es anfangs erwarteten, wie ein Phoͤnir aus der Aſche 
hervorgehen werde. Bereits haben die ſtaͤdtiſchen 


Grundſtüke und Bauſtellen ihren frühern Werth wie⸗ 
der,. Dis Netten aulit Kad NRC AN ANNA eee a 
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Konverſations⸗Salon. legt mehr hervortretend den Grund zu einer ausgebildeten ei- 
genen Krankheitsklaſſe, die bald mehr bald weniger in den 


münchen, 20. Mat. (F. Hofs und Nationaltheater.) einzelnen Gröftrichen graſſirt. Auf dieſe Weiſe iſt die Tar⸗ 
Zartüffe, Luſtſpiel in fünf Aufzuͤgen von Moliere, über: tuffesie ein Hehender Tusbeuk geworden, und grebe unfere 
fegt den — — — Der Theaterzettel ſagt es abſichtlich nicht, Zeit hat meiſterhaft ausgebildete Exemplare biefer aſchfarbenen 
weil es auch Herr Schmidt, Theaterdirektor in Hamburg, nicht Euftfeuche, deren Symptome ein ſchleichender Gang, nieberge⸗ 
Wort haben will; allein, wie den Teufel der Pferdefuß ver: ſchlagene Augen, glattgeſcheitelte Haare und das Ausſtoſſen 
räͤth, fo verrathen Herrn Schmidt die Stelzfüſſe des unbehol⸗ ftändiger Gebetsformeln iſt. Wer erkennt daran den Muker 
fenen Alexandriners, der wohl in Frankreich als Lieblinge: nicht, den Tartuſfe des ntunzehnten Jahrhunderts? Wie in 
versmaß ſich gut ausnimmt, der teutſchen Sprache aber zu viel Moliere Tartuffe ale Suͤnden unter dem Mantel chriſtlicher 
Zwang anthut. Warum hat man nicht lieber die Ueberſezung Liebe und Demuth ungeſtraft begangen werden möchten; fo 
von Unger: »Der Betbruber,« oder die Ueberfezung von Zſchokke | wollen es auch unfere Tortüſſe halten, deren Zahl Legion ist. 
gewählt? unter dem Namen Molisre hat der beſte franzö⸗ Den Ausgang ausgenommen, paßt das kuſtſpiet meiſterlich in 
ſiſche Luſtſpieldichter feine Stuͤke der Mit⸗ und Nachwelt über: unfere Tage, und daß Schauspieler und Publikum fid) ſehr für 
geben, und fie find von allen Nationen wie ein theurer Schaz pagſelbe intereſſiten, das haben beide bewieſen, die Mitglie⸗ 
aufgenommen worden. In dieſen Luſtſplelen herrſcht ein ewis der unferee Bühne durch eine recht gelungene Aufführung 
ges Lächeln feiner Komik, Wiz und Satire bieten ih forte | und das Yubtikum durch ein volles Haus, wozu feellich der 
während die Hand, die Gebrechen der Menſchen werden gegeiſelt bewährte Ruf des Gaſtes, Herr Pauli, viel beigetragen haben 
und ihre wunden Mahle unbarmherzig zur Schau ausgeſtellt. mag, der das Weſen des Tartuſfes bis in die kleinſten Plis 
Moliere hat mit feinem leichten franzöſiſchen Dialoge, mit durch ein richtiges Spiel mit Augen, Händen und Sprache ver: 
feiner plaſtiſchen Sprache und mit feinen treuen Charakter- folgte. Die heuchleriſche Demuth, das wollͤſtige Begehren, 
fhüberungen mehr für die moraliſche Ausbildung feiner Zeit die Feigheit und der ſchadenfrohe Hochmuth in der Luſt, eine 
gethan, als hundert aufwandreiche Redner in ſalbungsvollem Familie zu Grunde zu richten, bei der ihm ſeine Plane miß⸗ 
Predigertone. Die Heuchelei iſt eines von den krankhaften gluͤkten, dieſe Bewegungen des Innern hob Herr Pauli auf 
Elementen in dem motaliſchen Zuſtande des Menſchen, und eine meiſterhafte Weiſe hervor. 


Anzeigen. der Öffentlichen Berfteigerung unterworfen, uns bekannt, bisher in Bayern in 
— und deshalb zur Aufnahme der Kaufsan⸗groſſer Quantität zu Markt gebracht 
K. ch Matin d gebote Termin auf wurde. 

Hof: und National⸗Theater. „Donnerſtag den 28. Juni l. 3. München, den 30. April 1838. 
Dienſtag: Die Anglikaner und Puri⸗ Vormittags von 10 ut 5 1 S Ne Erb 
taner, große Oper, bearbeitet von Mad. beſtimmt, wozu zahlungsfähige Kaufslu⸗ Mich Scherzers * 
Birch Pfeiffer. ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, Roſenthal Nro. 5° 

daß der Hinſchlag nur vorbehaltlid der 


erfolgenden Ge i von Seite der 200. In der Kleifhmann'fhen Buch⸗ 
186. Bekanntmachung. betheiligten age nu — Cu- bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 


Die am 14. l. Mte. angekündigte Wer: ratel⸗Behöorde geſchieht. nächſt der Hauptwache ift zu haben. 
ft der Effekten des verlebten Hof“ Den 11. Mai 1858. rſtku 
LL Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht Praktiſche Jo nde. 
ſtatt. 4 Fuͤr angehende Forſtmänner 
Den 18. Mai 1838. Münden in 


Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht Graf v. Lerchenfeld, die W 


München. —— 3 Theite 7 fl. 
a rektor. 150. Wir zeigen hiemit dem ver⸗ Das Forſtpubtikum verdankt dem be⸗ 
WA nnd, ehrlichen Publikum 15 daß wir pe rühmten Verfaſſer in biefem Buche ein 


uͤben⸗ 8 : Werk, daß Auen, die ſich dem Forſtfache 
= Runkelrüden Zuker⸗ Fabriken des — nachdrütlüch empfohlen wird. Wir 


184% Bek Herrn v. Uzſchneider zu Erching und kennen kein faßlicheres Buch dieſer Art 
Auf Vekanntmachung. der zu O bergieſing wieder eine groſſe Par⸗ und wünſchten es in der Hand eines jeben 

Landarztend Ehefrau Apollonia 9 ö 5 wird tie raffinirten Zuker erhalten haben. Forſtmannes. 

das zu deren Rüklaß gehörige Haus an Derſelbe wird zu billigen Preiſen . 

der Sendlingergaſſe Nro. 900., jezt 69. verkauft. Es iſt die reinſte Waare, Geſtorbene in Bayern. 

welches auf 15,800 fl. gemerthet und mitſdie nur aus Runfelrüben, ohne Bei- Münden: Heinrich Gaigt, bst. Bice⸗ 

9500 fl. Pypothekkapitallen belafter iſt, miſchung von indiſchen Zuker, fo viel brauer, 30 J. a. 


Die Rational» Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, namlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 
nerſtag und Freitag. — Das hirfige vierteljätzrige Abennement iſt 1 fl. 15 kr., balbjährig 2 fl. 30 ir, 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poftämtern, und zwar pierteljährig im I, Rayon mit 3 fl. 
4 kr., im II. Rayen mit 1 fl. 44 kr., im II. Rayon mit 1 fl. 50 kr. — Des Komptoir befindet ſich am Faͤrbergraben Nro. 4., 
wo alle Beftelungen zu machen find, — Inſeraten werden bie Spaltzeile zu 4 kr. berechnet. 


Verantwortlicher Redakteur und Figenthümer: Dr, J. B. Wo 1. 


7 Raum erbelt, von einer faſt ein Jahr lang bauermben 
durch einen tödttichen Anfall der cpibemiſchen⸗ Grippe vrrur⸗ 
lachten Unpößlichkrit, ſehe ich mit Erſtaunen, mit welchen 
pruteusart igen Anſchwͤͤrzungen und Ehrabſchneidungen meine 
Per ſon feit ditſer Zelt behelliget worden iſt, fo daß nun alles 
in einem falſchen Lichte erſchelut, was meine Ilterariſche Wil: 
dung und Carrletre betrifft. Ich bin daher gezwungen, im 
Wrſenttichen das, was ich daron am beſſten wiſſen kann, zu 
erwähnen. 

Kaum zum Jünglinge gereift ſtudirte ich den Himmel z 
und bie Nothwendigkeit der Phyſik hiezu bald kennend, wurde 
ich auch in der Pppſik Tutabidakt und zum Theile in der 
Ghemis. Ich betrachtete die Gestirne mit groſſen gemeinen 
Jernröhren und erperimentirte in freien Stunden. Nach dem 
lezten Dicennium des vorigen Jahrhunderte ging ich auf die 
Univerfität und ſtudirte mit Auszeichnung die gefammten phir 
leſoppiſchen Fächer, und die Medizin von 1801 bis 1808 ein⸗ 
ſchlleßtich. 1809 erdielt ich als Profeffor der Phylit nach Hofz 
wyl einen Ruf ), dem ich aber nicht folgte, well mir eine freie 
Berufung als Echter ſämmtlicher naturwiſſenſchaftlicher Gegen⸗ 
fände bei der Schule für bandärzte in München ward. Ich ver⸗ 
faßte für bleſelbe Lehrbücher (wohl auch mitunter ein etwas zu 
krützzeitiges aſtronomiſches Werk), und endlich bei der Organiſſ⸗ 
zung der chirurgiſchen Schulen eine, amtlich belebte, Vorbe⸗ 
reltungtsiehre naturwiſſenſchaftlichen Inhalts, nebſt einigen ans 
dern originellen Schriften. 1624 erſchlen im Kaſtner 'ſchen 
Archlor Band I. und II. meine T bandlung Euttekung nieder 


ſeſſor der Aſtronomie. Meine Vorträge Über dieſen Gegen⸗ 
ſtand und über mathematiſche und phyſſſche Geographie wur⸗ 
den ſehr häufig von Studirenden, und oft auch von gelehrten 
Staatsditnern und nicht felten von groſſen Gelehrten beſucht. 
Dor 8 Jahren gab ich für Doktoren und Univerſitäte⸗Prefeſ⸗ 
foren eln experimentates Kalleglum uͤber mikroftopiſche Gegen⸗ 
fände, da mich auch die Lebensanfänge der Natur zu ihrem 
Gigenſtubtum hintrieden, ohne welche nirgends die Lebenemög⸗ 
lichkeit begriffen werden kann; 

Da ich die Weiten det Himmels nun einmal kannte, forſchte 
ich auch nach den Spuren ihres Anwachſens. Diefe fand ich fen: 
im zwelten Decennium biefed Jahrhunderts im Monde glüͤk⸗ 
lich auf, und zwar in den Kugelſegmenten, bie ſich in den 
Centratſlächen der Ringgeblrge des Mondes darſtellen. Die 
ſchon von Leucip, Epikur, Demokrit, Newton, Franklin, ‚Ders 
ſchel, Schröter, Laptate, Lagrangt, Bieberſtein, Zach u. v. a, 
angegebenen Xggregationsauſichten fanden, ſo verſchieden fie 
waren, piedurch ſennenktare Otuttichkett. Dieſt Theorie hade 
ich in meinen neuen Tnalekten für Erb und Himmelskunde 
entwikett. In das Gelingen biefer von mir ſagenannten Ag⸗ 
gregationstheorie lege ich Werth! keinen aber in dit Entde⸗ 
kung der Spuren der Monk bewohner, weil fit doch immer nur 
Spuren bleiben werden. Und ich habe im Kaſtner'ſchen Ar⸗ 
Give (B. I. pft. I. S. 143) ſchon gefagt, „daß wir ewig⸗ 
lich nicht dit Monbthiere durch Fernrohre fehen werben“ und 
auch „keine einzelnen Menfhen“ (S. 160), 

Dennoch muß ich gach der Aerbagatang are N de 
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terlande ); weiß ich doch, daß die größten Männer in der Zwar ſchaden wiſſenſchaftlich nicht imputable Menſchen mit 
Aſtrono mie, z. B. der nunmehr in Adelſtand erhobege Littromw, | ihrem umtrieben wenig oder nichts wenn auf der andern @irkte 
Ritter Olbets; b. Bieta u. v. a. mich in ihren Zuſchriften aus Stein und Staßt Naum komme, aber oft fprindt ihr 
ihrer vollen Achtung verſichern, und daß ich auch vel den ente. Dampf keſſet, wenn fie zu viel falſches ebermatertal anwenden; 
fernteſten gelehrten Geſeuſchaften in berfätben vielmehr geſtie⸗ Munchen, eigene Sternwarte, am 23. Mal 1838. 

gen bin, was die häufig von ihnen einlaufenden Diplome bes Briennerſtraſſe Neo. 24. 


weiſen. 85 * — 4 — Dr. 6cuithuilen,. -. 
Auch Gluͤkwuͤnſche zu meiner mir ſelbſt neu erbauten phy⸗ ordentlicher k. Profeſſor der Aftronomie 
fiognoftifchen Sternwarte laufen ein. Dieſe iſt zur Forſchung N an der Ludwig Warimilians - Unverßtät. 


ebenſowohl, als zur Lehre tingerichtet, fo daß, des Wr 
Zwekes wegen, mir von der königt. Univerfität mit Allergnäs 3 
digſter Genehmigung und Belobung meiner Eehrerverbienfte, eine Vaterländiſche Briefe. x 
ängefehene Uaterſtüzung 3 En n er ae fo er * Münden, 23. Mai. Ihre Majeftät, die Kai⸗ 
richtet, daß nicht bloß alle Zuhörer Unterricht in den interefe Mr x x a 
fanteften Beobachtungen mit den beßten Frauahoftr'ſchen Fern: 9 W e b u 1 tuch 
röhren erhalten können, ſondern daß auch einzelne, in der phy⸗ { 9 . 5 . N 
Unwohlſein Ihrer Prinzeſſin Tochter hat die erlauchte 
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icgnoftifcyen Aſtronomie ſich auszubilden Geſonnene wie auf in . N ) 
5 Sternwarte, ſich meiner Inſtrumente bedienen | Mutter einige Tage in Holland zurükgehalten. Die⸗ 
können, und zu ihrem näcttichen Aufenthalte im Obfervatos ſelbe fährt mit dem Dampfſchiffe auf dem Rhein. Bei 
rium zu feder Jabreszeit das Rottzwendige vorfinden. Auch reits iſt im Leuchtenbergiſchen Palais der dem Bazar 
iſt der Hörsaal groß genug, um darin natutzwiſſenſchaftliche | gegenüberſtehende Flügel für die erlauchte Verwandte 
Reden zu halten, und ſelbſt, auf Verlangen, meinen lieben hergerichtet. Dieſelbe wird ſich nicht lange dahier 
kern ee 3 e kern ee aufhalten, Ismaning auf einige Zeit beziehen, und 
5 geden. = ſodann wahrſcheinlich ein Bad beſuchen. Die Rük⸗ 
Da biefe phyſiognoſtiſche Sternwarte in ihrer Art die dritte reiſe iſt völlig unbeſtimmt.— Ihre Majeftät, die Kö: 
iſt, (denn die von Herſchel in Stough und von Schröter zu | nigin Wittwe, werden binnen 6 Tagen München ver⸗ 
Lilienthal gingen voran) und da bie von der Göttinger Stern: | laſſen, und auf 8 Tage die Reſidenz in Würzburg 
warte aucgegangenen Ephemeriden, welche den Zwek hatten, beziehen, ſodann Baden beſuchen. — Ihre Majeftät, 
Bode's, meines verlebten ienigen Freundes, 5 die Königin von Sachſen dagegen, werden innerhalb 
lichen Artikel der Sternkunde nicht untergehen zu laſſen, na 0 . . 
Hardings Ableben auch aufgehört haben, fo habe ich den nicht 3 nach Poſſenhofen zu ibrer 5 
j : rar weſter gehen, und nach einigem Aufenthalt da⸗ 
zu verlierenden Faden aufgenommen, und es wird alljährlich 5 . ükrei Be 
das von meiner Sternwarte ausgehende »aſtronomiſche Jahr⸗ ſelbſt direkt wieder nach Sachſen zurükreiſen. — Be 
buch für phyfiſche und naturhiſtoriſche Himmelsforſcher mit] reits werden die Zimmer im Reſidenzſtügel gegen den 
den Ephemeriden der täglichen Erſcheinungen am Himmel« [Hofgarten hin zur Aufnahme Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
beraustommen, wovon jenes für 1859 in wenigen Tagen im | jeftäten von Rußland auf's Prächtigfte hergerichtet. 
Buchhandel erſcheinen wird. Hier wird das neueſte und wich? Dem Vernehmen nach geht man damit um, ei⸗ 
tigſte, was am Himmel entdeket und beobachtet wurde, ange- nen Kanal von der Amper in den nordweſtlichen Theil 
geben, und auch Anſichten, die ganz der Natur gemäß ſind, von München zu beiten. 
aufgeſtellt, es findet ſich da ein eigener fertlaufender phyſika⸗ Yaffau, 18. Mal. Wir beeilen uns, unfern 
tiſcher Artikel, der angibt, was man vom Monde und von ö 2 bi u. N : 
den Planeten auch ohne den Gebrauch eines groſſen Fernrohrs Leſern ein Schreiben aus Trieſt e er ai an 
bieß aus phyſiſchen Geſezen ſchen abſolut gewiß wiſſen kann, ein hieſiges Handlungsbaus folgenden Inhaltes mit- 
um das Wunderbare meiner frühern Schtüſſe, aus meinen 26 | zutheilen: „Zu meinem größten Leidweſen muß ich 
jöbrigen mit Fraunhofer'ſchen Feraröhren am Himmet ange- [Ihnen hiermit die traurige Nachricht von dem am 
ſtellten Beobachtungen zu beſchwichtigen, und um der eolen 11. l. M. Morgens 6 Uhr erfolgten Hinſcheiden un⸗ 
Neugierde die erſten Gründe zu den weitern Entdekungen nicht ſers verehrten Freundes, des k. b. Staatsraths v. 
9 Rudhart mittheilen. Alle ärztliche Hilfe ſcheiterte 
„ Was kann calumniöfes Gift ſchaden, wenn viete Are | gegen die Hartnaͤigkeit der Krankheit, und die ger 
nomen, worunter Bede, Brandes, eittrow, ſich für meine | jtern vorgenommene Sektion zeigte, daß die Leber 
Entdeckungen erklart 3 ee * — ganz in Eiterung uͤbergegangen, und auch ſchon ein 
was eg ne = — GA ar Theil der Lunge angegriffen war. Seine zablreiche 
Schröter fanden fo viele Stellen des Mondes, die auf eine | Familie befindet fi in tiefſter Trauer und Betrüb⸗ 
8 = re * W N 2 gr | niß, und es bleibt ihr nur der Troſt, daß zur Ret⸗ 
erſammlu e en, i . 
pe Sage er nicht gut mehr für ganz unbewir⸗ | tung des verehrten Mannes Alles aufgeboten wurde, 
fen ertlären läßt. (S. 584 11. Aufl.) aber menſchliche Hilfe nichts mehr ausrichten konnte. 


Tirſei teichenzüg entiſprach dem Stand und der Würde 
des dochgeſtellten Mannes, welchem die lezte Ehre 
erwieſen wurde.“ (Kour. a. d. D.) 
Regensburg, 20. Mai. Der Lenz mit feinen 
Kindern kebrt endlich wieder, und dieß iſt fuͤr uns 
Regensburger keine geringe Sache, er ruft uns bin⸗ 
aus in unſere halb italiſche Gegend, hinaus auf die 
grünenden Hügel, wo Bacchus feine Sommer: Re: 
ſidenz aufgeſchlagen hat, und bietet dem ſchauenden 
Auge ein buntes Gewühle froͤlicher Menſchen. — 
Ich meine die Sommetkeller. Die Stadt iſt gegen 
Abend wie aus geſtorben, denn Alles läuft hinaus, 
um in dieſem Genuſſe nicht verkuͤrzt zu werden. Der 
eigentliche Liebling aller Bierenthuſtaſten ift übrigens 
der Tegernheimer⸗ Keller, der feiner tomantiſch ſchoͤ⸗ 
nen Lage und des eremplariſch guten Gerſten⸗Nek⸗ 
turs halber wirklich erwas Anziehendes hat; ringsum 
Berge mit buſchiger Maͤhne, unten der Donau wilde 
Fluth, oben das gemüthliche Geſicht des Biertrinker⸗ 
Gottes aus Ama n's Maͤrzenfaͤſſern, vor uns das 
weite Horlzonterama — kein Wunder, wenn die Me 
gensburger wie unsinnig dabin geben, rennen, reis 
ten und fahren, denn in dieſem Biere iſt Poeſie, in 


ihm iſt keine Kronie! — Hater Mubliben 


| 
| 


Genehmigung, unter Anvern auch dafür, daß die naͤchſte 
Einzahlung zu dem bereits eingehobenen ein Procent 
vier Procente betragen ſoll. Zugleich iſt darin der 
Allerhöchſte Wille für moͤglichſte Beſchleunigung des 
Beginns des Baues zwiſchen Nürnberg und Bam⸗ 
berg wiederholt ausgeſprochen. Der dirigirende Aus: 
ſchuß wird ſich demnach eheſtens zu Nürnberg ver⸗ 
ſammeln, um Alles hiezu vollends zu ordnen. Es 
iR kein Zweifel, daß dieſer neue Beweis koͤniglicher 
Fürſorge durch die angeſtrengteſte Thaͤtigkeit der Bahn⸗ 
geſellſchaft dankbarſt anerkannt werde. (Fr. Mk.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Brafitien. 

Die Nachrichten aus NiosJaneiro reichen bis 
zum 1. Maͤrz. Der Correio Offizial berichtet über 
mehrere von den Regierungstruppen errun jene kleine 
Vortbeile, aber Bahia war fortwährend im Beſize 
der Inſurgenten. 

Portugal. . 

Liſſabon, 5. Mai. Heute fegelt die Herzogin 
von Braganza unter dem Namen einer Gräfin Min⸗ 
dello (dem Landungsplaze Don Pedro's in Portugal) 
mit ihrer jungen Tochter, der Prinzeſſin Dona Maria 
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Teutſchland. 

Mainz, 14. Mai. Wie man aus zuverläffiger 
Quelle erfährt, iſt die Konzeſſionsurkunde der groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Regierung für die Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden heute dem 
hieſigen Komité zugekommen. 

Göttingen, 13. Mai. Albrecht, Ewald und 
Grimm ſind jezt von hier abgereist. Man erfaͤhrt 
zuverlaͤſſig, daß das hier verbreitete Gerücht, als 
babe Ewald bei dem Herzog von Cambridge keine 
Audienz erlangen koͤnnen, unbegründet iſt, und daß 
dieſer Herzog ſowohl wie Suſſer ihm eine vertrau⸗ 
ensvolle Aufnahme zukommen ließen. 

Italien. 

Rom, 15. Mai. Wie man aus guter Quelle hoͤrt, 
fo iſt zu hoffen, daß die Kölner Angelegenheit nun⸗ 
mehr eine Wendung nehmen duͤrfte, die keinen foͤrmlichen 
Bruch mit Preuſſen herbeifuͤhren, ſondern auf dem 
Wege der Unterhandlungen allen Zwiſt ſchlichten wird. 


Anzeigen. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


und Olga, Trauerſpiel von Raupach. — 


Feuilleton. N 


(Ein Frauenfeſt in Nordamerika.) Ju 
einer amerikaniſchen Zeitung liest man: „Neunbun⸗ 
dert Damen haben am 4. Januar zu La Barre in 
Maſſachuſets das Frauenfeſt gefeiert. Unter den aus⸗ 
gebrachten Toaſten wurden folgende bemerkt: „Den 
alten Zunggefellen! moͤgen fie ihr ganzes Les 
ben allein ſchlafen auf einem Bette von Brenneffeln, 
allein ſizen auf einem hölzernen Tabouret, allein 
eſſen an einem ungedekten hölzernen Tiſche, und ver⸗ 
dammt ſein, ſelbſt ihre Speiſen zu kochen!!“ — „Der 
Ehe! dem Wahren und Weſentlichen des Lebens! 
Liebe im Haufe, Nuzenftiftung auſſet dem Haufe, 
Treue zu allen Zeiten und unter allen Umſtaͤnden ! 
Der Hageſtolz ſei gleich der Diſtel, die weder durch 
Bluͤthe, noch durch Frucht lieblich und nuͤßlich ges 
macht wird; er werde von Allem, was da lebt, wie 
eine wahre Peſt betrachtet!“ 


181. Wer die herrlichen ſuͤdteutſchen Alpen nach allen Richtungen zu Fuß oder 
zu Wagen am genußreichſten bereiſen will, dem können wir folgende zwei treff⸗ 
liche Reiſehandbücher, welche in ber 
Münden ſtets vorrättzig und durch jede 


leiſchmann'ſchen Buchhandlung in 
uchhandkung zu beziehen find, nicht 


Donnerſtag (neu einſtudirt): Jfidotſangelegentlich Dn empfehlen: 


(Pr. Pauli — Oſſyp, als lezte Gaſtrolle.) 
Freitag: Die Anglikaner und Puri⸗ 


as Bayerische Alpengebirge, 


taner, große Oper, bearbeitet von Mad. angränzenden Theilen — Tyrol und Salzburg. 


Birch⸗ Pfeiffer. 


18420) Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Erbsintereſſenten der 
Landarztens⸗Ghefrau Apellonia Höß wird 
das zu deren Ruͤklaß gehörige Haus an 
der Sendtingergaſſe Nro. 900., jezt 69-, 
welches auf 15,800 fl. gewerthet und mit 


Ein Handbuch flr Reiſende zur genußreichen Kenntniß dieſes 


reizenden Hochlandes, 


von J. J. v Obernberg. 


Mit 2 Karten, einer Anſicht des Gebirgszuges und Staͤdteanſichten. 


8. In Futteral 2 fl 48 kr. 


NO RICA. 


9500 fl. Hypotdekkapitalien belafter it, Neues ausführliches Handbuch für Alpenwanderer und Reiſende durch 


der offentlichen Verſteigerung unterworfen, 
und deshalb zur Aufnahme der Kaufsan⸗ 
gebote Termin auf 
Donnerſtag den 28. Juni l. J. 
Vormittags von 10 uhr 
beſtimmt, wozu zahlungs fähige Kaufetne| 


das Hochland in Oeſterreich ob der Enns, Salzburg, Gaſtein, die 


Kammergüter, Steiermark x. 


Von Heinr. von Chezy. 


Mit Kupfern. 8. gebunden 1 fl. 12 kr. 


Ebendaſeldſt ift zu haben: 


ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, Neueſte topographiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗humoriſtiſche Beſchreibung des Wuͤrm⸗ 


daß der Hinſchlag nur vorbehalttich der 
erfolgenden Genehmigung von Seite der 
betheiligten Intereſſenten, ſo wie der Cu⸗ 
ratel⸗Behoͤrde geſchieht. 


oder Starnberger Sees, ſeiner Ufer und intereſſanten Umgebungen. 


Von A. v. Schaden. 
Mit Kupfern. 8. gebunden I fl. 12 kr. 


Den 11. Mai 1838. Karte des Bayeriſchen, nebſt 1 des Tyroler⸗ und Salzburger⸗ 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht In Butterol 18 kr. 
' Münden. Spezalkarte der oͤſterreichiſchen Schweiz, oder des Salzkammergutes ob 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. der Enns; nebſt einer perſpektiviſchen Anſicht desſelben. 
Riedl. In Futteral 48 kr. 


Die National« Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Dom 


nerſtag und Freitag. — Das biefige vierteljährige Abennement ift I fl 


15 kr., balbjährig 2 fl. 30 kr., 


ganzjährig 3 fl. — Auswärts abennirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar vierteljährig im I. Rayon mit 3 fl. 
+ kr., im II. Rayon mit 1 fl. 44 kr., im III. Rayen mit 1 fl. 50 kr. — Das Kompteir befindet ſich am Färbergraben Nro. ., 
wo alle Beſtellungen zu machen ſind. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu 4 kr. derechnet. 


Verantwertlicher Nedakteur und Gigenthumer: Dr. J. H. Wolf. 


Die Lehrbücher der Geographie des Könige 
reiches Bayern haben faft durchgaͤngig dieſelbe tech⸗ 
niſche Einrichtung. 

Nach vorgängiger Angabe der Grenzen, des Flaͤ⸗ 
cheninhaltes nach Quadrat⸗Meilen und der Bevoͤl⸗ 
kerung des Reiches werden gewöhnlich die das ge⸗ 
ſammte Flußſyſtem bildenden Seen, Flüſſe und Ka⸗ 
naͤle aufgezählt, bierauf die geſammten Gebirge nach 
ihrer Höbe und ihrer Ausdehnung gruppirt, und fos 
dann die Produkte des Pflanzen⸗„Thier⸗ und Min⸗ 
ralreiches, und die Neſultate des Handels in kriti 
ſche Geſammt⸗Ueberſichten vereiniget. 

Dieſer allgemeinen Einleitung folget ſofort die 
Beſchreibung der einzelnen Kreiſe, wobei die wich⸗ 
tigſten binein gelegenen Städte und Märkte, und die 
in denſelben befindlichen ſtatiſtiſchen, architektoniſchen, 
diſtoriſchen und induſtriellen Merkwürdigkeiten aufs 
geführt und näber bezeichnet werden. 

Alle dieſe Notizen müſſen die Schuler in ber 
Regel buchſtaͤblich auswendig lernen, wobei man ib- 
rem Gedaͤchtniſſe mit einer, baufig ſehr klein und un: 
leſerlich gedrukten, Ueberſichtskarte des Königreichs 
zu Hilfe Emmi. auf welcher ihnen der Lebrer die 
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Landkarte, ohne ihre Augen fruyzenig zu verderden, 
das Zufammengebörende richtig auffinden und bass 
ſelbe zu einem klaren uͤberſichtlichen Ganzen geſtalten? 

Wir glauben daher, daß hier eine neue Bahn ge⸗ 
brochen werden muͤſſe, und erlauben uns zu dieſem 
Ende fol zend 2 Ed Die 3 

1) Vor allem ſcheint es von hoher Wichtigkeit 
zu fein, daß zwiſchen der Geographie und Stauſtik 
eine ſtrenge Grenzlinie gezogen, und aus den gee⸗ 
graphiſchen Lehrbüchern, fo weit es erforderlich, al⸗ 
les entfernt werde, was bloß der Statiſtik angehört. 
Hiernach ſoll ſich die Geograpbie ausſchließlich mit 
dem Lokale beſchaͤftigen, und die einzelnen Fluͤſſe, 
Seen, Berge, Waldungen, ſo wie die wichtigſten Er⸗ 
zeugniſſe des Bodens und des menſchlichen Fleiſſes 
an Ort und Stelle, wo fie ſolche findet, durchgehen 
und charakteriſiren, nicht aber die auf verſchiedenen 
Punkten zerſtreuten Gegenſtaͤnde in allgemeine Ges 
bilde zuſammenfaſſen. 

2) um der Jugend den Unterricht in der Geo» 
graphie intereſſanter, genießbarer und reichhaltiger 
zu machen, werde jede Schule, jedes Studien ⸗ und 
Schullehrer⸗Seminaͤr und jede Privat⸗Erziehungs⸗ 
ett ac und dach mit ältern und neuern lleber⸗ 
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ner Majeftät unſers allergnädigften Königs und 
Herrn, als dem allerhoͤchſten glorreichen Beherrſcher 


des Reichs, ſo wie mit den Bildniſſen Ibrer Ma⸗ 


jeſtät der regierenden Königin und der Wlerböch: 
ſten und Hoͤchſten lebenden Mitglieder des Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Koͤnigl. Hauſes und andern die Gegen: 
wart und Vergangenheit wie in einem getreuen Spie⸗ 
gel vorfuͤhrenden Bildern ausgeſtattet. 

(Schluß folgt.) 


Vaterländiſche Briefe. 


Muͤnchen, 21. Mai. (Eiſenbahn.) In der 
Sektion des Hrn. Ingenieur Geigee entwikelt ſich 
täglich raſchere Thaͤtigkeit. In einer Linie von 
15,000 Fuß wird auf verſchiedenen Punkten gear⸗ 
beitet und nicht unbedeutende Streken haben ihre 
Höbe erreicht. Lochhauſen wird darum auch vom 
Münchener Publikum taͤglich haͤufiger beſucht und 
darum eine eigene Brettertribüne auf dem hoͤchſten 
Punkte nabe der Bahn erbaut, von wo aus man 
die weiteſte Ausſicht auf zwei Bahnſtaͤchen erhält. 
Die Zahl der Arbeiter mehrt ſich. Sie ſteht bereits 
auf 1200. Intereſſant iſt, daß Hr. Feigele mehrere 
Antiken in einem Nömerhügel, deren es in der Nähe 
der Bahn noch vier gibt, aufgefunden bat, worun⸗ 
ter eine Münze von Karfer Auguſtus und eine 
zweite, wahrſcheinlich von Tiberius. Bekanntlich 
zog ſich die Salzburg-Augsburger Roͤmerſtraſſe von 
Grunwald gegen Aubing, Maiſach 1c. in gerader 
Linte auf Augsburg über das Moos hin und es iſt 
kein Zweifel, daß man noch mehrere intereſſante 
Funde machen werde. Hr. Feigele wird bei feiner 
bekannten unermuͤdlichen Thaͤtigkeit auch dieſes 
wichtige Moment beachten, fo weit es eben in feiz 
nen Kräften ſteht. 

+ Münden, 24. Mai. Dem Vernehmen nach 
wird Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland im 
Juni, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer aber am 14. Auguſt 
dabier eintreffen und wahrſcheinlich in den Trier'⸗ 
ſchen Zimmern abſteigen. — Mad. Schön (Deiſen⸗ 
rieder) geht naͤchſte Woche nach Petersburg, um ihr 
Engagement dort anzutreten. — Der k. Polizei⸗ 
Cbirurg Senger iſt in der Eigenſchaft als Hofzahn⸗ 
arzt nach Aſchaffenburg abgerufen worden. — Der 
k. Brigade-General, Frhr. v. Gumpenberg, inſpi⸗ 
eirt bereits die erſte ihm anvertraute Brigade. 

Bamberg, 20. Mai. Geſtern reiste Hr. Oberſt 
und Kämmer, Graf v. Tauffkirchen von München hier 
durch nach Berlin. Derſelbe iſt, wie man vernimmt, 
von Sr. Maj. dem Koͤnige zum dienſtthuenden Kam⸗ 
merherrn bei J. M. der Kaiſerin von Rußland waͤh⸗ 
rend deren Aufenthaltes in Bayern ernannt, und wird 


''! EHEN ⁰ꝗ .: ERBEN BEESEEE EEEEEAER 


Über die Reife J. M. nach München und Kreuth ieat 
nähere Befehle einholen. 

Dillingen, 19. Mai. Man erfähet, daß in 
der Nacht von geſtern auf heute, und zwar geſtern 
Abend, ein ſehr ſchauerhaftes Hagelwetter in den bei⸗ 
den Oberamtsbezirken Neresheim und Heiden⸗ 
heim (im Wuͤrtenbergiſchen) bedeutend groſſen Scha⸗ 
den angerichtet habe: im erſtern ſoll ein foͤrmlicher 
Wolkenbruch ſich entleert haben, und dadurch ſollen 
nicht allein die Felder von der angebauten Frucht, 


ſondern auch an den bergigen Gegenden vom Erd⸗ 


reich gänzlich entblößt worden fein. — N 
Germersheim, 10. Mai. Die Arbeiten an 
dem hieſigen Feſtungsbau haben bereits im vorigen 
Monat mit groſſer Thätigkeit begonnen. Wenn der 
Bau in dieſem Jahre wieder in gleichem Maaße voran⸗ 
ſchreitet, wie in den vorigen und namentlich in dem 
leztverfloſſenen, ſo duͤrfte der Ort den ihm zugetheil⸗ 
ten Rang in Baͤlde einnehmen. — Se. Maj. der König 
werden in kurzem dahier erwartet, um die bis jezt 
ausgeführten Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. 

(Germersh. Wchbl.) 


Kouverſations Salon. 


u Münden, 22. Mai. (K. Hof: und Nationaltheater) 
Zum Erſtenmal: Die Anglikaner und Puritanen 
groſſe Oper in fünf Aufzügen nach Scribe's Hugenotten und 
der Caſtelli'ſchen Ueberſezung für das k. Hoftheater zu 
München bearbeitet von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Zuerſt einige Worte über den Text, der durch einen Wie⸗ 
dertaufungsakt einen andern Namen, aber damit auch eine 
andere Geſtalt bekommen hat, was eine merkbare Unverträg⸗ 
lichteit zwiſchen die urſpruͤngliche innige Umarmung der Muſik 
und des Textes ſchon der Natur der Sache nach bringen mußte. 
Hätte Meyerbeer eine Birch: Pfeifferifche Muſe zur Grundlage 
feiner Kompoſitionen wahlen wollen. fo wäre ihm eine briefs 
liche oder muͤndliche Beſprechung mit der Zuͤrcher Theater: 
Direktrige nicht unmöglich geweſen; allein er wollte nun ein: 
mal bie Hugenotten in einen muſikaliſchen Ausdruk bringen, 
daher hat er jede Kommunikation mit Madome unterlaſſen. 
Man ſchleppte ſich lange mit der irrigen Meinung fort, es 
dürfe eine ſcharfe Trennung zwiſchen dem muſikaliſchen und 
deklamatoriſchen Vortrage recht gut beſtehen, und ein Saͤn⸗ 
ger brauche blos eine mittelmäffige Schule dramatiſcher Kunſt 
zu beſizen. Mad. SchrödersDevrient hat uns zuerſt dieſen Irr⸗ 
thum genommen und gezeigt, daß der hoͤchſte Gipfel kunſtge⸗ 
ſchichtlichen Werthes nur in enger Vereinigung des muſikali⸗ 
ſchen und deklamatoriſchen Ausdrukes zu finden ſti. Agneſe 
Schebeſt folgte ihr nach, Schade, daß ihr Geſang mit ihrem 
Spiele nicht gleichen Schritt zu halten vermag. Seitdem hat 
fi ein neuer Umſchwung der Oper bemaͤchtigtz dadurch ſtellt 
ſich aber auch die unbedingte Forderung feſt, daß der Opern⸗ 
text nicht am Werthe hinter der Kompofltion zurükdleibe und 
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alle 14 Tage woͤchentlich 
1 Dampfboot von Skela⸗Cladova nach Gallaß auf | 1 Dampfboot von Konſtantinopel nach Smyrna, 
der wallachiſchen Seite, 1 " von den Dardanellen nach Salonich; 
1 * von Skela⸗Cladova nach Gallatz auf alle 14 Tage 
der ſerbiſchen und tuͤrkiſchen Seite, 1 Dampfboot von Konſtantinopel uͤber Sinope, Sam⸗ 
1 ff von Gallatz nach Konſtantinopel; | fun nach Trapezunt abgeht. 
Anzeigen. 180. Ankündigung. - 
Bei Friedrich Winkler zu Paſſau erſcheint auf Subfeription : 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. Die Streitſache der Verwaltung 


Freitag: Die Anglikaner und Puri⸗ 


e N des 
Vieh elfe“ delten den Mad. ittwen⸗ und Wailenkondes der Volksſchullehrer 
von Niederbayern, 


4026 B gegen bie 
18% Bekanntmachung. Schullehrerswittwe Katharina Kreuzbauer. 
Auf Antrag der Erbsintereſſenten der , Aktenmäflig dargeſtellt ü 
Fee reg rennen SEP wire zunächſt für das Lehrerperſonal in Niederbayern, ſowie für Worftände 
kei Te g ae 9 00. mn 65. und Mitglieder von Lebensverfiherungs: Anftalten, Wittwenſonds und 
weiches auf 15,800 fl. gemerthet und mit 5 eee für 1 = 3 6 
9500 fl. Pypethekkapitalien belaſtet ift, a anze wird etwa 24 — 50 ogen geben. reis 4 r. 
der Öffentlichen Verſteigerung unterworfen, In Niederbayern beſteht ſeit dem 9. Auguft 1825 ein PrivatsBerein zur un⸗ 
und deshalb zur Aufnahme der Kaufsan⸗terſtuzung der Wittwen und Waiſen der Volksſchulebrer. Ein von den theilnehmen⸗ 


gebote Termin auf den Mitgliedern gewählter Ausſchuß entwarf für dieſe Anftalt eigene Statuten, welche 
Donnerſtag den 28. Juni l. J. jam 5. Juni 1824 von der k. Kreisregierung die höhere Beftätigung erhielten, und 
Vormittags von 10 uhr wornach der Verwaltungs Ausſchuß — als fein Geſezbuch — genau und gewiſſen⸗ 


1 ‚haft handelte. Nun ergab es ſich, daß ein gewiſſer Schullehrer Kreuzbauer in 
6 3 eine töbtlihe Krankheit verfiel. Deſſen Anverwandte beeilten ſich, durch eigenen 
daß der Hinſchlag nur vorbehaltlich der Boten die erſordertiche Summe zur Ginverleibung in die fragliche Anſtalt einzuſen⸗ 
erfolgenden Genehmigung von Seite der den, um fo die Lufnahme vor deſſen Tode noch zu erwirken Allein der Verwal⸗ 
betheitigten Intereſſenten, fo wie der Gu: tungs⸗Ausſchuß konnte dieſem Anſinnen nicht wilfahren, da die noͤthigen ſtatuten⸗ 
ratel⸗Behörde geſchieht. mäfligen Belege mangelten — und fo wurde die einbeförberte Summe durch den 

Den 11. Mai 1838. naͤmlichen Boten wieder zurüfgefendet. Kreuzbauer ſtarb und die Wittwe desſelben 
b ergriff — ſenderbar genug — gegen den Verein den Rechtsweg. 

Kgl. Kreis⸗ U. Stadtgericht oe ne (in den geriet $. 55 8 en ve 3 
52 en, eine für die in den Verein Eintretenden, die andere für den Verein. Leztere 
tunen. en durch die Beſotgung der Erſtern bedingt fein, und die foͤrmliche Aufnahmsur⸗ 

Graf v. Serchenfeld, Direktor. dcr fett ee gr ar 5 ausgefertigt werden, 3 et LA 
Riedl. riftlich erklärt habe, daß er allen Statuten und Normen des Vereins nach⸗ 

kommen, und die ihm hieraus zukommenden Verbindlichkeiten anerkennen und erfül⸗ 

len welle. Es erſcheint der Inhalt des $. 13. und die genaue Befolgung nicht 

200. In der Fleiſchmanneſchen Buch⸗ mehr aus bloſſer Fermalität, ſondern als wirkliche Bedingung des Rechts⸗ 

bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. Fr en an „ 5 r a race un 3 * 

nächſt der Hauptwache iſt zu haben: über ſtehen. Dem Berein liegt daran, ſich auf eine rechtswirkſame Weiſe zu vers 

= : ’ pi * 5 ſichern, daß alle Statuten genaueſt beobachtet werden, welche das Verhältniß der 
uſich des € rgöjuges, Mitglieder zum Ganzen nermiren, dennſ nur, durch lununterbrochene Feſthaltung der 
wie er ſich von Münden aus dem Sazungen, wetche einer Wohtthätigkeits⸗Anſtatt ihr Daſein gaben, kann ihre ewige 
uge darſtellt. Dauer, worauf fie berechnet iſt, erzwekt werden. Wo es ſich um Erfüllung beſtev⸗ 

In Futteral 30 kr a. L um an eg ” N 5 .. Ii 

5 inzelner n aum gegeben werden. Dem Wollen muß auch da r en 

Dieſes von Herrn Kommiſſär Mayer zur Seite ſtehen. Die Aktenſtüte und Bemerkungen, welche in dieſer Schrift dem 
auf dem Petersthurm genau aufgenom- Publikum mitgetheilt werden, ſollen nicht nur das Ganze mehr beleuchten (was ins⸗ 
mene Panorama des ganzen Gebirgs von beſondere für den Juriſten groſſes Intereſſe haben durfte), ſondern auch zur Recht⸗ 

Salzburg bis Kempten bildet ein Band fertigung der Handlungsweiſe des Berwaltungsausſchuſſes dienen. 

von nahe an 6 Fuß Länge, das aus einer“ Kein Vereins⸗Mitglied wird ſöumen, ſich auf dieſe wichtige Schrift zu fubferibis 

3 en nt ein ners damit man recht bald die Gröffe der Auflage beſtimmen könne, 

renden auf den Anhöhen Muͤnchens, wel⸗ Paffau, im Monate Mai 1858. 


ar en genen Der Verwaltungs: Wusfchuß des Lehrer Witten: 
verſchaffen wollen, wird es hohen Genuß und Waiſen⸗Fondes. . 
gewähren. Auguſtin Engelbrecht, Vorſtand. Peter Wild, Kaffler. Norbert Wörle, Kontrolleur. 


Berantwortlicher Nebalteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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dürfte „ weil ſolche nur allmaͤhlig beigeſchafft wird, | fo ergöͤzlich parodirt, muß auch hier bie Fortſchritte 
und viele dergleichen Kunſtgegenſtaͤnde um einen vers der Zeit erkennen. (Alg. Zig.) 
haͤttniß maͤſſig geringen Preis angekauft, ja öfters Augsburg, 25. Mai. Ihre Majeſtaͤt die verwitt⸗ 
von einem ſie minder beachtenden Beſizer unentgelt | wete Karferin von Braſilien, Herzogin von Braganza, 
lich erhalten werden konnen, und weil bei der er⸗ | find geſtern Nachmittag um 4 Uhr (unter dem Nas 
böhten volksthuͤmlichen Theilnahme an den Laren | men einer Gräfin von Mindello reiſend) mit ihrer er⸗ 
des Vaterlandes und dem Heerde unſerer Väter und | fauchten Tochter, der Infantin Dona Maria Amalia, 
an ſich ſchon unermüdet des Künftlers hoc: | Kaiſ. Hoh., und begleitet von den Hofdamen Mar: 
begabte Hand in das friſche Treiben, die quifin v. Maſajo und Frau v. Maucomble, fo wie 
blühende Fülle des Lebens greift, das, | den Kammerherren Marquis v. Rezende und Kom⸗ 
was als flüchtige Geſtalt geſchwebt, herr mandeur v. Almeida dahier eingetroffen, und haben 
lich verwirklichet, daß es ewig lebet, und ihr Abſteigequartier im Gaſthofe zu den drei Moh⸗ 
in ewig währendem höbren Ruf edle ren genommen. Heute nach balb 10 uhr baben J. 
Thaten noch der Nachwelt gibt. Reſch. kaiſ. Majeſtät (nachdem Hoͤchſidieſelbe geſtern Abends 
gerubt hatten, die Aufwartung der hoͤhern Behörden 
det Stadt, des Hrn. Biſchofs und des Offizterskorps 
anzunehmen) die Reiſe nach München fortgeſezt, das 
die erlauchte Fuͤrſtin nun nach einer Abweſenheit von 
neun ereignißſchweren Jahren wieder ſieht, und wo 
ſie mit derſelben Liebe empfangen werden wird, die 
fie einſt begleitete, als fie (am 5. Auguſt 1829) Maͤu⸗ 
chen und Augsburg Lebewohl ſagte. (Allg. 31g.) 
| Aſchaffenburg, 20. Mai. Ihre königlichen 
Majeſtäaten und die allerdurchlauchtigſte koͤnigl. Fa⸗ 
milie erfreuen Sich der beſten Geſundheit, und brin⸗ 
gen manche Stunden des Tages im Freien zu. Be⸗ 
ſonders erfreulich iſt das ſtets heitere Ausſehen un⸗ 
ſers allgeliebteften Landes⸗Vaters, Allerboͤchſtwelcher 
und die Königin von Sachſen haben die erlauchte Her: | täglich Partien zu Fuß in die Umgegend zu machen 
zogin bald nach ihrer Ankunft beſucht, eben fo Se. pflegt, und durch die herablaſſendſte Freundlichkeit 
Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz. Das Publikum em: allgemein entzüͤkt. . (Aſch. 3.) 
pfing die Herzogin mit Lebehoch und tief gerührt zeigte Aſchaffenburg „22. Mai. Geſtern Mittag 
ſich Ihre Majeftät demſelben zweimal auf der Altane. ae ee ge ne 
Münden, 20. Mai. Se. Majeſtaͤt der König F a 
wollen, daß in Bayern eine Talmubjchule errichtet Miniſter, Hr. Graf a iger Ec. 
werde, zu welchem Behufe mittelſt hoͤchſter Minis 5 dier ein, und halte die Ehre, bei Sr. 
ſterial⸗Entſchließung die biefige iſraelitiſche Kultus: | Maj. re K ar feine Anfwartung zu 3 ER 
Gemeinde ſowohl, als die übrigen Kreis- und Be zur koͤnigl. 1 en zu 33 b ende 
zirks⸗Rabbinate aufgefordert worden ſind, ſtatiſtiſche reiste Se. Ereellenz wieder nach Srankfurt ab. 


Notizen, in dieſem Betreff anzufertigen und einzu⸗ 


Vaterländiſche Briefe. 

»Muͤnchen, 26. Mai. Ihre Majeſtaͤt, die Kai⸗ 
ſerin von Braſilien und Herzogin von Braganza find 
geſtern Nachmittags halb 3 Uhr dahier angrkommen 
und im Herzog⸗euchtenbergiſchen Palais abgeſtiegen. 
Eine Kompagnie Soldaten mit Muſik vom Regimente 
Kronprinz bildete vor dem Palaſte Spalier und Ehren⸗ 
wache. Der Empfang nach ſo langer Trennung, nach 
ſo vielen ſchmerzlichen Schikſalen und herben Verluſten 
war ruͤhrend. — Ihre Majeſtaͤt haben ein Gefolge 
von 20 Perſonen bei ſich, darunter die beiden Kava⸗ 
liere Rezende und Almeida und als Hofdame die Mar⸗ 
quiſe Maſajo. Ihre Majeſtaͤten, die Königin Wittwe 


ſenden. (A. Ab. 3.) Neueſte politiſche Nachrichten. 
München, 24. Mai. Heute fand als Schluß der Portugal. 
dießjaͤhrigen Waffenübungen das gewohnliche Manö- Liſſabon, 8. Mai. Vorgeſtern war der zum 


ver der geſammten hieſigen Landwehr ſtatt. Tauſende [Schwur der Konſtitution anberaumte Tag; die Mi⸗ 
von Zuſchauern bedekten das Marsfeld, und die Fer: ! nifter, ſowie die hoͤchſten Staatsbeamten verſammel⸗ 
tigkeit und Praͤciſion in Ausführung des Kommando’s, | ten ſich des Morgens um 11 Uhr, um in Gegen⸗ 
fo wie die militärifche Haltung und Schönheit der | wart der Königin ihren Eid abzulegen, und nach⸗ 
Mannſchaft, fand alle Anerkennung. Wer, wenn auch dem dieſes geſchehen, nahmen alle Behörden den 
nur durch Tradition, die Bürgermiliz früherer Decen:] Schwur ihren Untergebenen ab, ſowie die Generale 
nien kennt, und ſich der Figuren erinnert, die jene } ihren Offizieren und fo weiter herab. — Die Koͤni⸗ 
Wiener Poſſe in dem bekannten ſtehenden Charakter | gin und ihr königlicher Gemahl verfügten ſich am 5* 
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lautend. Lezter Transport dd. 31.] Cat. Nro. 3650. 276 fl. 30 kr. à 4 pet. Cat. Nro. 3650. 1000 fl. à 4 pt. 3.3. 
Dez. 1755 vorhanden. 3 3. 28 Febr. Ausbruch aus 4000 fl. 1. Nov. Laut Hauptbrief dd. 3. April 

Cat. Nro. 2801. 500 fl. à 4 pCt. 3.3 Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 26. 1508 auf Konſtantin Fugger. Lezter 
31. Marz. Ausbruch aus 2000 fl Febr. 1652 auf die Stadt Ingolſtadt Transport dd. 7. Mai 1768 vorhan⸗ 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 31. lautend. Lezter Transport dd, 18. den. 


März 1652 auf die Stadt Burghau⸗ März 1755 vorhanden. Cat. Rro. 3651. 251 fl. 30 kr. à 4 pt. 

fen lautend. Bester Transport dd. 25.] Cat. Nro. 3051. 000 fl à 4 pt. 33. 1. 3.3. 12. Nov. Ausbruch aus 2500 fl. 

Juli 1095 vorhanden. März. Ausbruch aus 800 fl. Haupt: Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 12. 
Cat Nro. 2802. 1200 fl. A 4 pt. 3.3. ſumme laut Pauptbrief dd. 20. März Okt. 1602 auf Wolfg. Jakob Petr 

18. April. Ausbruch aus 2400 fl. 1658 auf Albrechts Mannigl. Erben tithamer. Lezter Transport dd. 20. 

Haupt ſumme laut Pauptbrief dd. 7. ee ne Transport dd. 15.| Mai 1752 vorhanden. 

Febr. 1030 auf Joachim Maurer lau- Jäner 1761 vorhanden. . 

tend. Lezter Transport dd. 3. Dez. Cat Nro. 3634. 370 fl. à 4 pCt. 33. 22. I. Bundes kapital. 

1762 vorhanden. März. Ausbruch aus 3700 fl Paupt⸗ Cat. Fol. 49. 200 fl. à 4 pot. 33 1. 


Cat Nro. 2805. 375 fl. à 4 pCt. 3.3 ſumme laut Hauptbrief dd. 20. März März. Ausbruch aus 9000 fl. Haupt⸗ 
19. Mai. Ausbruch aus 80,000 fl. 1629 auf Wolfg. Niedermair, Kid: ſumme taut Hauptbrief dd, 1. Marz 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 9. ter zu Mariekirchen, lautend. Lezter 1023 auf Kart Jocher. Lezter Trans⸗ 
Juni 1628 auf Grafen Hans Fugger. Transport dd. 20. Dezbr. 1753 vor⸗ port dd. 28. Okt. 1099 vorhanden. 
Lezter Transport dd. 15. Jan 1701 bonden, Cat. Fol. 7. 300 fl. a 24 pet. 33. 1. 
vorhanden. Cat. Nero. 3656. 280 fl. à 4 pCt. 3 3. 2g. Jäner. Ausbruch aus 12 fl. 

Sat Nro. 2804. 1150 fl. à 4 pt. 3.3.“ März. Ausbruch aus 1800 fl. Haupt] Hauptſumme laut Pauptbrief dd. 18. 
17. Juni. Ausbruch aus 3150 fl. laut ſumme laut Hauptbrief dd. 22. Okt Jaͤner 1645 auf Joachim Chriſtiau 
Urkunde dd. 17. Juni 1707 auf St. 1029 auf Johann Offenheimer. Etz Grafen von der Baht Erben. kezter 
Wolfgangsßotteshaus in der Schwind⸗ ter Transport dd. 31. Dezbr. 1753 Transport dd. 27. Auguſt 1770 vor⸗ 
au, Landg Hals. Lezter Transport vorhanden. danden. 2 
dd. 4. Sept. 1755 vorbanden. Cat. Rro 3037. 1031 fl. 40 kr. à 4 pCt. Cat. Fol. 128. 285 fl. 20 kr. à 21 pt. 

Cat Nro. 2805. 100 fl. à 4 pCt. 3.3 3 3. 1. April. Ausbruch aus 5600 fl 33 1. Juni. Ausbruch aus 5500 fl. 
24. Juni. Ausbruch aus 2000 fl. Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 2. Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 1. 


Hauptſumme laut Houptbrief dd. 24, Juli 1650 auf Hans Franziskus Hör⸗ Juni 1022 auf Cliſabeth Follin. Lez⸗ 

Juni 1591 auf Gregor Kraus lautend. worthen. Bester Transport dd. 26. „ dd. 15 Mai 1751 vor 

Lezter Transport dd. 30. Sept. 1090 Juni 1755 vorhanden. en. 8 

vorhanden. Cat. Nro. 3650. 404 fl. 32 kr. à 4 pt. Cat Jet, 385. 575 fl. 4 21 pr. 33.22. 
Cat. Nro. 2600. 5100 fl. A 4 pet. 3.3. 3.3. 1. Xprit. Ausbruch aus 2000 fl. Okt. Ausbruch aus 4500 fl. Hanpt⸗ 

12. Auguſt. Ausbruch aus 22,000 fl. Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 2. ſumme laut Hauptbrief dd. 18. Nov. 


Hauptſumme laut churfüͤrſtlichen Hof: Dez. 1650 auf Veit Withelm Loher. 622 auf Stepban Hoit kezter 
tanzleiſchein dd. 15. Aprit 1054 auff Lezter Transport dd. 14. Juni 1752 Transport dd. 15. Mai 1751 vors 
Friedrich Wilhelm, Grafen von Det: vorbanden. handen. 

tingen, lautend. Lezter Transport Cat. Nro. 5642. 300 fl. à 4 pt. 3.3. 1. III. Aeltere Landanlehen. 


dd, 20. Dez. 1762 vorbanden. April. Ausbruch aus 500 fl. Haupt⸗ 4 „4 

Cat. Nro. 20807. 1700 fl. A 4 pt. 3.3. ſumme laut Hauptbrief dd. Palmarum V m 
13. Auguſt. Ausbruch aus 5000 fl. 1586 auf Erhard vom Muggenthal. = auf Ghriſt. With — Behr 
Hauptfumme laut Hauptbrief dd. 2. Leiter Transport dd. 25. Juli 1688 dee Transport dd, 20. Mir 6 
Aün. 1029 auf die Wolfgang Lokners vorhanden. Cat Nro. 733. 150 fl. ä 23 pt. 33. 21. 


ſel. Tochter Maria Barbara rb Cat. Nro. 3044. 250 fl. à 4 pCt. 3 3. 31. 
dern lautend. Lezter Transport dd. Mai. Ausbruch aus 5000 fl. Haupt⸗ = 
5. Dez 1762 vordanden. ſumme laut Hauptbrief dd. 20. Jupi N — „ Lezter 
Cat. Nro. 2809. 1000 fl. à 4 pt. 3.3. 1020 auf das Kleſter Pouing. eez- Cat Rro 1 130 fl. à 21 pCt. 33.9 
29. Sept Ausbruch aus 10,000 fl. ter Transport dd. 15. Jaͤner 1761 Juni kaut urtunbe 44.9. Juni 1728 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 20. vorhanden. 5 auf obigen Gobelli be ter Trans⸗ 
Sept. 1579 auf Job. Bapt. Quidebon/Gat.Rro 3045. 1000 fl. à 4 pt. 3.3. 24. u 3 aha 8 3 
Cavalchinn lautend. Lezter Trans⸗ Juni. Ausbruch aus 11,00 0fl. Haupt: Cat En 4019 150 fl. a t. 33. 3. 


Okt. kaut Urkunde dd. 21.Okt br. 


vort de, 4. Febr. 1705 vorhanden ſumme laut Hauptbrief dd. 13. Sept. ai 

Cat No. 3020 1000 fl. a 4 pt. 3.3. 1026 auf Pons Heinrich Schrenk zul Ki By . * 
4 Febr. Ausbruch aus 2000fl. Paurt⸗ Egmating. Leiter Transport dd. 20. = 3 455 Le 
ſumme laut Hauptbrief dd. 2. Febr Dez. 1755 vorhanden. . TERN 
1595 auf Roman Pockaltinger. Lezter Gat.Rro. 3040. 300 fl. à 4pGt. 3.3. 4. IV. Neue Umſchreibungs⸗Obligation. 
Transport dd. 10. Juli 1769 vor Juni. Ausbruch aus rg gar à 4 pt. 
banden. fumme laut Hauptbrief dd. 28. Juni = 

Gat.Rro. 3627. 500 fl. à 4 pCt: 3.3.“ 1629 auf Albert Niklas Quidehen Gar, Jun, . N 
2. Febr. Ausbruch aus vorb-merktem Caralching. Lezter Transport dd. 20. 1820 auf die Tbeatiner Hoftirche. 
Kapitale pr 200% fl. Lezter Trans⸗ Dez. 1755 vorhanden. München den 21. März 1837 
vort dd. 18. Mai 1755 verbanden Cat. Nro. 3047 2000 fl. à 4 pt. 3.3. N a 5 

Cet Rre. 3029. 300 fl à 4 pt. 3.3. 27. Juli. Ausbruch aus 3000 fl. Königliche 


20. Febr. Ausbruch ous 6000 ſt. Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 3. Staats Schulden: Tilgungs⸗ 
Hauptſumme laut Hauptbrief dd. 1% April 1629 auf David Schaller, In: Spezial ⸗Kaſſa München. 


März 1020 auf das Kloſter Allers bach neròſterreichiſcher Kammerrath. Ber L. S 
lautend. Lezter Transport dd. 5. Okt. ter Transport dd. 30. Auguſt 1751 (L. S.) 
1752 verbanden. vorhanden. Vocke, Caſſier. Maeß, Kontrolleur. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthumer: Ur. J. H. Wolf. 


aus Münden mel den, daß bei dem kgl. Oberap⸗ 
pellatiensgerichte die größte Thätigkeit herrſcht. 
Dasſelbe it unablaͤſſig mit Aufarbeitung der Rük⸗ 
ſtaͤnde beſchaͤftigt; es haͤlt gegenwaͤrtig zur Erledi— 
gung der bekanntlich ſchon lange vollendet vorliegen⸗ 
den, aber bisher nicht erſtatteten, eiwa 400 Vorträge, 
täglich Sizungen. Man darf ſich demnach zuver⸗ 
ſichtlich der Hoffnung überlaffen, daß die fo beſtimmt 
ausgeſprochene allerboͤchſte landesvaͤterliche Abſicht auf 
Beſeitigung der fruͤhern Mißverhaͤltniſſe durch die ums 
ſichlige Energie des jezigen Praͤſidiums uud die raſt⸗ 
loſe Thaͤtigkeit der, neuerlich aus den tuͤchtigſten, ar⸗ 
beitekraͤftigen Rathen der Appellationsgerichte, ergaͤnz⸗ 
ien Mitglieder dieſes Oberſten Juſtizhofes alsbald 
erteicht, und der altbewaͤhrte Ruhm desſelben in 
erneuertem Glanze ſich zeigen werde. — Das mit 
dem 1. Junius in Wirkſamkeit tretende Geſez, die 
Verbeſſerung der buͤrgerlichen Prozeßordnung betreſ⸗ 
fend, bat bereits einige literarifche Arbeiten bervor⸗ 
gerufen. Von dem App. Ger. Aſſeſſer Eambaber 
zu Aſchaffenburg iſt es (Würzburg bei Stahl) für 
Nichtjuriſten erläutert, von dem unermuͤdlichen Land⸗ 
richter Puchta zu Erlangen (bei Palm und Enke) aue⸗ 
fuͤbrlich kommentirt worden, und von dem, auch durch 
ſeine praktiſchen Darſtellungen aus unſerem vater⸗ 
laͤndiſchen Rechte um die bayeriſchen Juriſten hoch⸗ 
verdienten Vizepraͤſidenten v. Spies erſcheinen bin⸗ 
nen acht Tagen (im liter. artiſt. Inſtitute dabier) 
Erläuterungen zu dieſem Geſeze, welche alle Ver: 
handlungen darüber in der Staͤndeverſammlung, fo 
wie das Verbältnif desſelben zu den Altern Prozeß⸗ 
gelegen, in klarer Ueberſicht und bündiger Kürze zus 
ſammenfaſſen, und fo dem Juriſten einen vollnän⸗ 
tigen, zuverlaͤſſigen praktiſchen Kommentar dazu lies 
fern. — Der hiſtotiſche Verein zu Bayreuth erſucht 
zur Beförderung der Ausarbeitung des biſtoriſch⸗ 
topographiſchen Lexikons von Bayern, wel⸗ 
ches von Sr. Maj. dem Könige den biſtor. Vereinen 
des Königreichs aufgetragen iſt, um Mittheilung bands 
ſchriftlicher Nachrichten und Beſchreibungen einzel: 
ner Orte des ehemaligen Fuͤrſtenthums Bayreuth. 
Auch bier find mehrere Gelehrte mit Uurarbeitung 
des auf das ehemalige Fuͤrſtentbum Bamberg bezuͤg⸗ 
lichen Theiles dieſes Lexikons beſchaͤftigt. (F. M.) 

Aus Mittelfranken, 20. Mai. Die Wit⸗ 
terung in unferer Gegend laͤßt auf keine gute Erndte 
hoffen. Die lezte Kälte bat dem Gemuͤſe und den 
Obſtpbaͤumen fürchterlichen Schaden gebracht. Mit 
dem endlichen Eintritte warmer Witterung erfolgten 
ſchwere Gewitter, die bie und da groſſe Verheerun⸗ 
gen anrichteten. So wurde die Gegend bei Fürth 
durch einen ſtarken Hagelregen heimgeſuchl; die ges 
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fallenen Schloſſen lagen zwei Schuh hoch. Einige 
Wolkenbruͤche verurſachten bedeutende Ueberſchwem⸗ 
mungen, die beſonders im Woͤrnizgrunde ſehr fühl: 
bar waren. r (Augsb. Tabl.) 
Würzburg, 23. Mai. Um dieſe Jahreszeit ſind 
die Lebensverhaͤltuiſſe und ſohin auch das Leben und 
Treiben der Menſchen insbeſondere von der Geſtaltung 
des Wetters abhängig und unzertrennlich, da doch der 
eigentliche Grund für die Extraͤgniſſe des Jahres hier 
gelegt wird und die Hoffnungen und Befuͤrchtungen 
für dieſe Erfolge einen nicht unwichtigen Einfluß auf 
die allgemeine Stimmung üben, ſo daß man in der 
Bezeichnung der vorkommenden Witterung den Schluß, 
wie ſich alles bewegen moͤge, dem Leſer faſt unbedingt 
uͤberlaſſen, während binwieder eine Beſchreibung, wie 
ſich die Menſchen unterhalten, eben ſo wohl auf den 
Stand des Wetters ſchlieſſen läßt. In dieſem Rund⸗ 
gemaͤlde vom Mai erſcheinen mehr als warme, ja 
wirklich heiſſe Tage, ein unendliches Wogen und Trei⸗ 
ben im Freien, eine meiſt ſommerliche Garderobe, 
unterſtüzt durch einen Auſſchwung des Blüthenreichs 
und einen Voranſchritt in der Vegetation desſelben 
ſo raſch ſich darſtellt, daß man faſt das Gras konnte 
wachſen ſehen. Aber wie ein ſchauerlicher Eingriff in 
ein Familienleben oft unerwartet ſchmerzlich eingreift, 
ſo ſtoͤrte ein Froſt in der Nacht vom 10. auf den 11. 
dieß das freundliche Bild und nachfolgende rauhe Tage 
hielten alles im Zimmer mit Betrachtungen feſt, wie 
ſchmal in dieſem Jahr alle Erträgniffe aus fallen duͤrf⸗ 
ten. Um uͤbrigens uns einigermaſſen zu troͤſten, ga⸗ 
ben ſelbſt während dieſer ziemlich rauhen Tage die 
Familie Kain Sailtänzerproduftionen auf dem Erer: 
zierplaz und zunaͤchſt produzirte in einem eigens da⸗ 
zu errichteten Cirkus die Wolfiſche Gefeltichaft ihre 
Reiterkünſte und zwar während der Woche abwechs⸗ 
lungsweiſe, den juͤngſten Sonntag aber an denſelden 
Nachmittag, fo daß ſich mehr als 5000 Menſchen um 
die aufgemachten Saile verſammelt hatten. Obwohl 
um dieſe Zeit, ja ſelbſt bis heute immer in Zwiſchen⸗ 
räumen Gewitterregen ſtatt fanden und noch ſtatt fin 
den, ſo hat doch die Temperatur den freien Natur⸗ 
genuß erlaubt und eben dieſer Regen ſo wohlthaͤtig 
auf die Fortſezung der Vegetation gewirkt, daß man 
mit wahrer Luſt ſich im Freien ergeht und allmaͤhlig 
die Beſorgniſſe ſchwinden, welchen man ſich bei dem 
verfpäteten und durch Froͤſte unterbrochenen Frühling 
ſchon hingeben wollte. Die öffentlichen Gärten und. 
vor Allem die Felſenkeller beleben ſich von Tag zu 
Tag und ſo werden wir doch nun wohl waͤhrend drei 
bis vier Monaten im freien Naturgenuß vergeſſen 
koͤnnen, daß wir 6 Monate im Winter gelebt haben. 
— Vergangenen Sonntag kamen Ihre Majeftät die 
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burg zuruͤkkehren, ſondern die ſchon lange erledigte 

Botſchaft in Neapel erhalten. Marſchall Maiſon 

würde den Poſten in St. Petersburg erhalten. 
Belgien. 

Der belgiſche Senat überreichte am 20. Mai 
dem Koͤnige ſeine Adreſſe in Betreff der 24 Arti⸗ 
kel und der Aufrechthaltung der Integritaͤt des Ge⸗ 
bietes. Der König aab folgende bemerkenswerthe 
Antwort: „Meine Herren! Die von dem Senate 
ausgedruͤkten Gefuͤhle und Wuͤnſche ſind auch die 
meinigen. Ich hatte bereits Gelegenheit es zu er⸗ 
klaͤren, alle Einwohner des Landes haben Anſpruͤche 
auf meine thaͤtige Fuͤrſorge erworben. Es iſt wahr, 
meine Herren, daß die Umſtaͤnde mich in Stand 
geſetzt haben, dem europaͤiſchen Frieden groſſe Dienfte 
zu leiſten: Ich wuͤnſche und verlange, daß mir dies 
im Inteſſe Belgiens angerechnet werde.“ 


. Preuſſen. : 
Berlin, 22. Mai. Die Anweſenheit der kaiſerl. 


ruſſiſchen Herrſchaften gibt unſerm Hof: und Reſidenz⸗ 
leben auch dieß mal wieder einen neuen Schwung. Die 
Drawing⸗Rooms, die Militaͤrſchauſpiele und die Thea⸗ 
terfeſtlichkeiten erhalten dadurch einen vermehrten Glanz, 
und wie einerſeits die hoͤheren Klaſſen der Bevoͤlke⸗ 
rung alle mebr oder weniger bei den groſſen Hof: und 
Staatsaktionen eine Rolle ſpielen, fo finden anderer: 
ſeits auch die gewerbtreibendenden Klaſſen Beſchaͤfti⸗ 
gung und realen Gewinn dadurch. Kein Wunder alſo, 
daß man jezt nur glaͤnzende und zufriedene Geſichter 
ſieht. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben hier uͤber⸗ 
dieß ſehr viele perſoͤnliche Verehrer. Der Kaiſer, der 
feiner Gewohnheit nach ſchon des Morgens früh feine 
Promenaden durch die Straſſen von Berlin macht, iſt 
hier eine ungemein populäre Erſcheinung, was zum 
Theil in dem vom Volke geehrten Verwandtſchafts⸗ 
Verhaͤltniß mit dem eigenen väterlichen Monarchen 
und zum Theil in der freundlichen Weiſe ſeinen Grund 
bat, mit der dieſe hohe gebietende Geſtalt der ehrli⸗ 
chen feutichen Geſinnung entgegentritt. Des Kaiſers 
Geſtalt ift wo möglich noch kräftiger, noch imponiren⸗ 


der geworden, als fie ſchon früher war. Die Kaiſerin 

dagegen ſieht etwas gebeugt und leidend aus; ſie be⸗ 

darf augenſcheinlich einer ſtaͤrkenden Kur, und man 

wuͤnſcht darum auch, daß ihr der dieß malige Sommer⸗ 

aufenthalt in Teutſchland recht heilſam ſein moͤge. 
Schweiz. 

Dem Berner Volksfreund ſchreibt man aus Vi⸗ 
vis vom 18. Mai: „Es heißt ſo eben, in Unter⸗ 
wallis waͤre eine Revolution ausgebrochen, und es 
ſollen in Monthay, St. Maurice und Martigny 
Freiheitsbaͤume aufgepflanzt worden fein. Man ver⸗ 
langt gleiche Repraͤſentation und Einziehung der 
Vorrechte des Biſchofs.“ 

O e ſt ec reich. 

Wien, 22. Mai. Es iſt nun entſchieden, daß 
3% kk. HH. der Erzherzog Franz Karl mit Ger 
mablin ſich im Laufe dieſes Sommers nach Zöplig 
begeben werden, und daß hiezu der Monat Julius 
beſtimmt iſt, da um die Mitte desſelben Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland, welcher nun wohl in Ber⸗ 
lin eingewoffen fein duͤrfte, ſich von da aber zuerſtt 
nach Watſchau begibt, ebenfalls in Toͤpliß anlan⸗ 
gen wird. Morgen beziehen JJ. MM. der Kaiſer 
und die Kaiſerin ihre Sommerreſidenz in dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Schoͤnbrunn. Heute fuhr Se. Maj. der 
Kaiſer in Perſon auf der Eiſenbahn von hier nach 
Wagram und zuruͤk. Se. D. der Staatskanzler 
Fuͤrſt v. Metternich und der Staatsminiſter Graf 
v. Colowrat hatten die Ehre Se. Maj. zu beglei⸗ 
ten. J. Maj. die Kaiſerin begnügte ſich den Zug 
abfahren und ankommen zu ſehen. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 20. Mai. Geftern Abend um 8 
Uhr wurde die Vermaͤhlung J. K. Hoh. der Prinzeſſin 
Wilhelmine von Dänemark und Sr. Durchl. des Her⸗ 
zogs Karl von Schleswig⸗Holſtein⸗Glüksburg im Paz. 
lais Sr. Maj. des Königs im Beiſein ſaͤmmtlicher aus⸗ 
wärtiger Geſandten und den vornehmſten Staats be⸗ 
amten vollzogen. 


Anzeigen. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


nach Caſimir Delavigne von Külb, 
7% Bekanntmachung. 


Termin auf 


gers wird das den Babinhaber Scherr'- geladen werden. 
ſchen Eheleuten gehörige Anweſen Nro. 


welches mit 6250 fl. der Brandverficherung 
einverleibt, mit 5750 fl. Ewiggeld und 
6250 fl. Pypothekkapitalien belaſtet, und 
nach der neueſten Schäzung vom 10. Marz 


Mittwoch den 15. Juni l. Irs. 
Vormittags von 9 bis 32 Uhr 

Auf Andringen eines Hypothekgläubi⸗ anberaumt, wezu Kaufsluſtige hiemit ein⸗ 

Den 2. Mai 1038. 

dean in der, Glotenbachſtroſe dabier, Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 


Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


1. 3. auf die Summe von 13,000 fl. ge⸗ 200. In der Fleiſchmannſchen Buch⸗ 
mie iſt, zum 1 nach re in der —4 rg et 35. 
h n F. 64. des Hypothekengeſezes dem oͤffent⸗nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 

Dienſtag: gudwig XI., Trauerspiel lichen Verkaufe per und hiezu 


Merk, Th., 
praktiſches 
Handbuch - Pferdezucht 
für 


Pferdebeſizer und Pferbeliebhaber- 
Mit 2 Steintafeln. gr. . 1 fl. 12 kr. 
Pferdebeſizern und Landwirthen ein une 

entbehrlicher Rathgeber in dieſem wichti⸗ 

— 3 einträglichen Zweige der Landwirth⸗ 
aft. 


Schlichthoͤrte. 


Verantwertlicher Redakteur und Gigentgümer: Dr. J. 9. Wolf, 


genügender Befähigung zieht Wiederholung der Pruͤ⸗ 
fung am Schluſſe des naͤchſten Halbjahrs, und das 
Nichtbeſtehen auch in dieſer die Entlaſſung von der 
Hochſchule mit Ausſchlieſſung von allen inländifchen 
Univerfitäten, ſomit auch von der theoretifchen End: 
prüfung als Folge nach ſich. Die bei einer ſolchen 
Ausnahmspruͤfung ohne genuͤgenden Rechtfertigungs⸗ 
grund nicht Erſcheinenden bleiben, bis fie dieſe Pruͤ⸗ 
fung beſtanden, von allen inländiſchen Hochſchulen aus⸗ 
geſchloſſen. Die das Univerfitäts:-Abfolutorium bedin⸗ 
genden Prüfungen ſollen mit der gewiſſenhafteſten 
Strenge und Genauigkeit abgehalten, insbeſondere im 
Fache der Arzneikunde das Examen pro gradu mit 
hoͤchſtem Ernſte behandelt werden. 


Werkauf von Geheimmitteln. 


Münden, 25. Mai. Das heutige k. Regierungs⸗ 
blatt enthält folgende allerhöchfte Verordnung, den 
Verkauf von Geheimmitteln betreffend. „Ludwig von 
Gottes Gnaden ꝛc. Wir haben Uns im Rükblik auf 
die Beſtimmungen des organiſchen Edikts über das 
Medizinalweſen im Königreih Bayern vom 8. Sept. 
1808 $. 11. lit. m veranlaßt gefunden, die bisherigen 
Normen bezüglich des Verkaufs von Geheimmitteln 
einer Reviſion unterſtellen zu laſſen, und verordnen 
nunmehr, auf ſo lange Wir nicht anders verfügen, 
was folgt: I. Der Verkauf aller kosmetiſchen Mittel 
(d. i. Zahn⸗, Haut⸗ und Haarmittel) wird unter der 
Beſchraͤnkung freigegeben, daß 1) ihre Miſchung und 
Bereitung, insbeſondere die der Schminke, entweder 
dem Obermedizinalausſchuſſe, oder dem Medizinalaus⸗ 
ſchuſſe des betreffenden Regierungsbezirkes angezeigt; 
2) Verkauf und Preis von dieſen begutachtet, ſofort 
5) die Verkaufsbewilligung von dem Miniſterium des 
Innern (für das ganze Koͤnigreich) oder von der Kreis⸗ 
Regierung, Kammer des Innern (für den betreffen: 
den Regierungsbezirk) ertheilt, und 4) der Verlag die⸗ 
fer Mittel von Zeit zu Zeit einer Viſitation durch die 
einſchlaͤgige Polizeibehoͤrde unterworfen werde. II. 
Der Verkauf aller andern, zum innern oder auffern 
Gebrauche beſtimmten, bis jezt in und auſſer den Apo⸗ 
theken verkauften Geheimmittel, namentlich: 1) der 
Frankfurter Pillen, 2) des Nettare di Napoli, 3) 
der Redlinger Pillen, 4) des Seewald'ſchen Gichtbal⸗ 
ſams, 5) des Hette'ſchen Augenbalſams, 0) der Kie⸗ 
ſow'ſchen Lebens⸗Eſſenz, 7) des Schauer'ſchen Bruch⸗ 
balſams, 8) der Moriſon'ſchen Pillen, 9) der Lang’: 
ſchen Pillen und 10) des Ireſinger Pflaſters, wird 
bei Strafe unterſagt, ſoferne ihre Beſizer dafuͤr kein 
Privilegium erwerben. III. Bezüglich der Uns vor⸗ 
behaltenen Verleihung ſolcher Privilegien beſtimmen 
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Wir, was folgt: 1) Die heilſame Wirkung des Mits 
tels, für welches das Privilegium nachgeſucht wird, 
muß vorher von dem Obermedizinalausſchuß anerkannt 
worden fein, 2) die Dauer ſoll ſtets auf laͤngſtens fünf 
Jahre beſchraͤnkt werden, 3) und dabei gleichzeitig mit 
der Verleihung die oͤffentliche Bekanntmachung der 
Miſchung und Bereitung erfolgen, ſo wie auch 4) der 
Preis durch den Obermedizinalausſchuß feftgefegt wer: 
den. 5) Die Bereitung der Mittel kommt zwar aus⸗ 
ſchlieſſend den Privilegienbeſizern zu, der Verkauf aber 
ſoll nur in Apotheken und auf aͤrztliche Anordnung 
geſtattet werden. 6) Die Niederlagen ſolcher Mittel 
in den Apotheken find der angeordneten jahrlichen Wi: 
fitation zu unterwerfen. IV. Bezüglich der Anprei⸗ 
ſung geheimer Arzneimittel durch oͤffentliche Blaͤtter 
ſind die beſtehenden Verordnungen zu handhaben. 
Unſer Miniſterium des Innern iſt mit der Bekannt⸗ 
machung und dem Vollzuge der gegenwartigen Ber: 
ordnung beauftragt. Aſchaffenburg, 13. Mai 1838. 
Ludwig. v. Abel.“ 


Die Römerſtraſſen. 

"Münden, 50. Mai. In der Landboͤtin vom 
20. d. Nro. 64. hat Jemand den in der National⸗ 
Zeitung juͤngſt enthaltenen Artikel, Eiſenbahn und 
den Muͤnzenfund bei Lochhauſen betr., zur Veran⸗ 
laſſung genommen, die Frage abzuhandeln: ob Loch⸗ 
hauſen wirklich in dem Bereiche der Roͤmerſtraſſe von 
Salzburg nach Augsburg gelegen ſei? In jenem 
Aufſaze wird nun behauptet, die genannte Straſſe 
habe vom Inn bis an den Lech folgende Hauptricht⸗ 
punkte gehabt: „Roſenheim (Pons Oeni), Hel 
fen dorf (Isunisca), Shöngeifing (ad Ambram 
oder Ambre), Augsburg. Unverkennbar — fährt 
der Hr. Verfaſſer fort — ſeien die Spuren einer in 
ſchnurgerader Richtung von Helfendorf, dei Peiß, 
durch den Hofoldinger⸗Forſt ſich ziehenden ſehr al⸗ 
ten, ſeit Jahrhunderten nicht benuͤzten Straſſe; uns 
verkennbar die ausgedehnten Fortifikationen am Aus⸗ 
gange des Deiſenhofer-Forſtes und des Gleiſentha⸗ 
les ſuͤdlich von Peiſenbofen; eben fo die Schanzen 
links und rechts der Iſar noͤrdlich von Bayerbrunn, 
die Schanzen zu Buchendorf, zu Steinlach und bei 
der Sonderburg naͤchſt Schoͤngeiſing. Mehrere Ta⸗ 
feln an der Landſtraſſe von Münden nach Tegern⸗ 
fee, an jener nach Weilheim und nach Wolfertshau⸗ 
fen ſagen beſtimmt (sic), daß die Roͤmerſtraſſe von 
Salzburg nach Augsburg jene nach Suͤden ziehen⸗ 
den Landſtraſſen auf den genannten Punkten durch⸗ 
ſchneide. Und nun erſcheine mit Einemmale eine 
roͤmiſche Straſſe von Gruͤnwald über Aubing, Mai⸗ 
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war, indem fie das mächtige Werkzeug, dem der 
Islamismus feine Siege über den halben Erdball 
verdankte, muthwillig bei Seite warfen. Nach Ablauf 
dieſes Jabres wird nun der Gebrauch aufhören, nach 
welchem die Einkuͤnfte der Provinzen an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet wurden, und die Erhebung dies 
fer Einkünfte wird inskünftige ganz allein den Mu⸗ 
nieipafbeamten, den von den Einwohnern jedes Dis 
ſtrikts gewahlten Ajans und Kodſchabaſchis, anver⸗ 
traut werden. Die adminiſtrative Gewalt wird nicht 
länger mit der finanziellen verbunden fein, und der 
Gouverneur jeder Provinz wird ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit allein auf die Erhaltung der Ordnung und Ruhe 
zu richten haben, obne die Befugniß, ſich irgendwie 
in die Erhebung der Revenuͤen zu miſchen. Die Re⸗ 
partirung der direkten Steuer, welche von jedem 
Diſtrikte jahrlich zu entrichten iſt, ſoll der Entſchei⸗ 
dung des Municipalraths uͤberlaſſen werden, deſſen 
Mitgliedern das Einkommen der einzelnen Bewoh⸗ 
ner der Gemeinde am Beſten bekannt iſt, und der 
daher am Richtigſten zu beurtheilen wiſſen wird, wie 
viel ein jeder beizutragen bat, um die Forderungen 
der Regierung zu befriedigen. 


Konverſations⸗Salon. 


u München, 29. Mai. (K. Hof: und Nationaltheater.) 
Ludwig XI., Schauſpiel in fünf Aufzügen nach Delavigne 
von Kuͤlb. 

Dieſes Produkt der Theaterliteratur bat mehr Lufſeten 
gemacht, als billig war, denn ſtreng genommen, hat es weder 
vorzugsweiſe ſchoͤne Scenen, noch ſchöne Sprache. Der König 
ſpielt darin die Hauptrollez alle anderen find nur da, um die⸗ 
fen oder jenen Punkt feines Charakters, feiner kebensweiſe und 
feiner negativen Geſundteitszuſtände in grelleres Licht zu ſezen. 
Die Geſchichte iſt in dem Stuͤke rein dem Effekt aufgeopfert, 
denn obgleich alle Hiſtoriographen darin üͤbereinſtimmen, daß 
Ludwig XL, falſch, tyraniſch und ein Frömmter geweſen, fo 


war er es doch nur, weil ſeine Klugheit ihm dazu rieth, und 
er burch Annahme dieſer ſchlechten Eigenſchaften feinen vielen 
Gegnern den Rang ablaufen wollte, aber er war es nicht in 
dem Grade, in dem ihm der Schauſpielſchreiber vorſtellt 3 und 
das Hotoziſche: pietoribus atque poetis quidlibet andendi 
semper fnit aequa potestas, tritt hier vorzugsmelfe in feine 
Rechte. — 

Hr. Jo ſt ſoll den Ludwig XI. am Bſten von allen jezt 
lebenden Schauspielern vorſtellen. um dieß behaupten zu koͤn⸗ 
nen, müßte man ihn auf einer andern Bühne ſehen, wo er 
ruͤkſichtsloſer den Vorſchriften des Dichters folgen wuͤrde. Weil 
er nun viele Situationen unterlaſſen zu muͤſſen für gut hielt, 
ſo wollte er dafür was Anderes zum Beſten geben, und reizte 
ſich zu einem beftändigen Huſten, von dim die Lerzte zwar zu⸗ 
geſtehen werden, daß er ganz treu der Natur der Lungenſucht 
entnommen iſt, der aber am Ende widerlich wird, weil er zu 
oft und zu ſtark erſcheint. Die Sterbeſtene, das Froͤſteln und 
Zuken vorher, und das lezte Ausreken der Glieder mag eben: 
falls ſehr naturgemäß fein, aber es berührt unangenehm. Ich 
erinnere mich, in Bertin von dem Künſtler Rott auch einen 
Ludwig XI. geſehen zu haben, aber er ſpielte in einem gedie⸗ 
generm Stute dieſen bigotten König von Frankreich, in einem 
Schauſpiel gleichen Namens van Auffenderg, das ſich auf den 
Stottiſchen Roman Quentin Durward gründet, und was die 
Hauptſache iſt, er fpielte dieſe Rolle in Berlin. — — — 

Da die übrigen Mitglieder, wie ich ſchon oben bemerkt 
habe, nur datum fpielen mußten, um Hrn. Joſt gehörig heraus⸗ 
zuheben, ſo will ich lieder von dieſen Abhängigkeitspartieen 
ganz ſchweigen, nur Mad. Dahn, die ſich in der Kleidung 
des Dauphin allertiebſt ausnahm, möge mir eine Bemerkung 
erlauben ; daß fie naͤmtich ſehr auf der Hut fein darf, um eis 
nige Anſäze des Pariſer Taugenichts nicht in ſede Partie ſich 
einſchie ichen zu laſſen, in der fir Hoſen zu tragen hat. — Pr. 
Joſt wurde einigemal applaudirt und einmal wahrend der Vor 
ſtellung gerufen, im Ganzen zeigte ſich jedoch das Publikum 
ziemlich flau. Am Schtuſſe brach der Beifall nicht wie ein 
Pelotonfeuer hervor, ſondern nahm ſich aus wie das matte 
Schieſſen der Tiraillturs, die ihr Pulver meiſtens ſchon ver⸗ 
ſchoſſen haben. 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


richtung mit bedeutenden Küchengerötten 200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ 
von Kupfer, Zinn ıc., dann aus Kleidungs⸗ 0 
ſtüten, Wäſche, Pretioſen, vorzüglicher Ge: nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
mälde und Alabafter: Grgenftände. D 


bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 


ie 
Donmerſtal: Die Anglitanerund eeztere werden nach der Wotillarſchaft Molken ⸗ und Badanſtalt 


Purritaner. 


190. Bekanntmachung. 


tags von 9 bis 12 Uber und Nacmittage "Er ge gie 
von 3 vis 5 Uhr wird der geſammte Neo! 


Kircher'ſchen Ehegatten in der Löwengrube 
Nro. 2311 gegen daare Bezahlung offent⸗ 
lich verſteigert. 

Derſelbe beſteht aus huͤbſcher Hauseln⸗ 


verſteigert, und konnen während der erſtern 
Verſteigerung beſichtigt werden. 


Die Pretioſen werden zwiſchen 11 und 

Dienftag den 3. Juni Irt. Vormit- 12 Uhr losgeſchlagen. Kaufsliebhaber find 

Den 28. Mai 1858. 

biliar-Kütlat der verftorbenen Hefglaſer K. Kreis- und Stadtgericht 
Muͤnchen. 

Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


Kreuth bei Tegeruſee, 
von 
Dr. €. firämer. 
Mit 1 Abbildung und 1 Vignette. 
8. gebunden 1 fl. 50 kr. 


Ichektlarn, 


das Heilbad und die Umgebung. 
Sedenke mein für Kurgalte 
on 


v 
Dr. J. G. Gift. 


Pichtmayr. 


Verantwortlicher Kedakteur und Eigenthumer: Dr. J. H. Wolf. 


ten Originalquellen vollkommen und notoriſch übers 
einſtimmen, und Schriften, Grabhügel, Reiſeberichte 
find eben fo wenig ohne jene Vodausſezung von bie 
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ſtoriſch⸗kritiſchem Belang; denn Roͤmerſtraſſen gad 


es nicht allein nach dem Charakter unſerer Chauſſeen, 
fondern auch nach dem unſerer Vizinalwege, was 
wohl kaum einer weitern Erörterung bedarf; ferner iſt 

a) der Verfaſſer des Landboͤtin⸗Artikels die Bes 
antwortung der groſſen hiſtoriſchen Controverſe⸗Frage 
schuldig, ob denn feine fogenannte Militärs und ( 
Handels⸗Straſſe nach der Tabula über Kempten, 
oder nach dem Itineraeium über Ambre (nicht ad Am- 
bram(Ambrum) nach Trident geführt habe? Endlich 

„) find — wie auch ein font ſehr eruditer Hir 
ſtoriket glaubt — die Behauptungen als ſei (Pons 
Oeni) Roſenheim, Isunisca (Helfendorf) und 
{ad Ambram — ad Ambrum — oder (10 Ambre) 
Schoͤngeiſine, eben fo ſehr ohne kritiſchen Beweis, 
als alle Angaben ſammt und ſonders früherer His 
ſtoriker, die ſich nicht die leichte Mühe nahmen, 
Originalquellen zu ſuchen, ſondern im pol y⸗ 
biſtotiſchen Wahne aus 30 Werken 60 Irrthuͤ⸗ 
mer nachbehaupteten, nur, um durch eine Maſſe von 
zuſammen gewürfelten Noten den Leſern die Augen 
zu verſanden. 

Die Römer haben, was die Tabula zur Genüge 
beweist, eben ſo wenig, als wir, ihre Straſſen von 
einem Hauptausgangspunkt bis zum andern in ganz 
gerader Linie gezogen. Vorausgeſezt aber, fie hätten 
es wirklich gethan; fo fällt doch wahrhaftig Schön: 
geiſing nicht in die gerade Linie zwiſchen dem Ueber⸗ 
gangspunkte bei Gruͤnwald und Augsburg. 

Die Roͤmerſtraſſen ziehen — das iſt ausgemacht — 
von einem Zwiſchenpunkt zum andern in ganz 
gerader Richtung, aber nicht von einem Hauptpunkte 
zum andern. Eben daraus folgt aber, daß wenn man 
die Richtung der Roͤmerſtraſſe, die durch den Park zwi⸗ 
ſchen Pullach unv Bayerbrunn führt, genau einhält, 
man eher in die Gegend zwiſchen Bruk und Maiſach, 
als nach Schoͤngeiſing gelangt, und wenn Roͤmerſchan⸗ 
zen jedesmal das Daſein von Roͤmerſtraſſen beweiſen 
müßten; fo bewieſe die Schwedenſchanze bei der Ger 
orgenſchwaige eben auch, daß vor 200 Jahren eine 
Heerſtraſſe von München nach Schleißheim geführt hat. 
Schanzen werden im Kriege errichtet und der Krieg 
fragt gar oft nicht nach der geraden Linie oder Heer⸗ 
ſtraſſe, bei den Roͤmern ſo wenig, als bei den Teutſchen. 

Um jedoch bei der Unzulänglichkeit der Quellen und 
dem nicht mehr Vorhandenſein der auf der Tabula 
und dem Itinerar verzeichneten Orte oder Stationen 
dennoch zu einem ſichern Reſultate zu gelangen, hat 
man nichts weiter noͤthig, als den noch vorhandenen 
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Römerftraffen nach zu nivelliren; denn wie das Ni: 
vellement der prolektirten Muͤnchen⸗Salzburger Eiſen⸗ 
bahn ganz richtig auf einen groſſen Theil der alten 
Roͤmerſtraſſe fortläuft, eben fo leicht wird es fein, auf 
der Nömerftraffe dießſeits der Iſar zu dem Orte Ambre 
zu gelangen. — Die Behauptung, als fei Isunisca 
Helfendorf, ift aber To lange noch unhiſtoriſch, bis man 
beweist, daß Helfendorf 26 Stunden von Salzburg 
entfernt iſt, und daß das Nivellement von der Gruͤn⸗ 
walder Roͤmerſtraſſe direkt nach Helfendorf führt. — 
Dies zur vorläufigen Erwiederung auf einen Artikel, 
dem die Unzulaͤnglichkeit in faft jeder Zeile anklebt. — 
Was übrigens die bei Lochhauſen gefundenen Römer: 
münzen betrifft; fo if die Notiz darüber in der Na⸗ 
tional⸗Zeitung nicht im Entfernteſten von Hrn. Inge⸗ 
nieur Feigele veranlaßt. Der Artikel wurde vom Un⸗ 
terzeichneten geſchrieben. Was daher der Schreiber 
des Landboͤtin⸗Artikels von Hrn. Feigele vorausſezt, 
ift eben fo leichter Natur, als feine Koͤmerſtraſſen⸗ 
Anſichten. Und was endlich im praͤzeptoriſchen Ton 
von Münzen für Charon gefaſelt wird, zerfällt in Nichts. 
— Zur weitern Notiz bemerken wir nur noch, daß 
die eine Münze die Umſchrift Div. Augustus pater 
trägt, die Umfchrift der andern jedoch nicht mehr ges 
leſen werden kann. Dr. Wolf. 


Vaterlandiſche Briefe. 


München, 28. Mai. Ueber eine Veraͤnderung 
im Reiſeplan J. M. der Kaiſetin von Rußland iſt 
in München bis jezt nichts bekannt geworden, fo daß 
die Notiz, die ich Ihnen dor 14 Tagen aus ver⸗ 
laͤſſiger Quelle mittheilte, bis heute noch die neueſte 
iſt. Doch glauben viele Perſonen, daß ſie fruͤher 
kommen würde. Ihre Suite wird aus einlaen 50 
Perſonen beſtehen. — Se. Maj. der König hat ges 
ruht, dem Akademiker, Profeſſor Steinheil, Fonds 
anweiſen zu laſſen, um Verſuche über Benüzung 
der Eiſenbahnen als Leitung für galvaniſche Tele⸗ 
graphen an der Ludwigs⸗Eiſenbahn zwiſchen Nuͤrn⸗ 
berg und Fürth anzuſtellen. Wie ich hoͤre, hat ſich 
Profeſſor Steinheil bereits mit dem Direktorium 
des Bahnkomite's ins Benehmen geſezt, und wird 
naͤchſtens, zur Ausführung dieſes allerhoͤchſten Auf⸗ 
trages, eine Reiſe nach Nürnberg antreten. Es ges 
reicht Allen, welchen die induſtriellen Fortſchritte 
des Vaterlandes am Herzen liegen, zur Freude, 
eine fo hochwichtige Frage, deren Loͤſung zur Auf⸗ 
gabe unſerer Zeit geworden zu ſein ſcheint, ihrer de⸗ 
finitiven Entſcheidung näher geführt zu ſehen. (A. 3.) 

München, 21. Mai. Am verfloſſenen Sonnabend 
war in der Univerſitaͤtsaula eine Promotion, die zu 
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der fir ibn fo gefährlichen Ereigniſſe auf Hydra. | ſezt. Die Verfuͤhrten ſcheinen ihre Verblendung 
Am 30. April begab ſich der Marineminifter Krie⸗ aufrichtig zu bedauern, waͤhrend die bezeichneten 
ſis mit 60 Phalangiten nach Hydra, und fand bei Verfuͤhrer nirgends zu finden find. — Ein Geiſt⸗ 
feinen Anordnungen zur Wiederherſtellung der Ruhe licher auf Poros, der ſich bemühte, auch auf dies 
keinen Widerſtand. Am 6. Mai zog eine Abthei⸗ | fer Inſel eine unguͤnſtige Stimmung gegen die Re⸗ 
lung koͤniglicher Truppen in die Stadt ein, worauf gierung hervorzubringen, wurde unerwartet feſtge⸗ 
der von dort veriagte Gouverneur am 7. Mai durch | nommen und nach Athen gebracht, wohin man auch 
die Demarchen und das Volk mit dem Rufe: Es | aus Vorſicht die nicht unbedeutende Marinekaſſe für 
lebe der König! wieder empfangen wurde. Das | einige Zeit überfiedelte. Uebrigens herrſcht in dies 
Martialgericht, welches bis jezt auf Poros war, ſem Augenplik die- vollkommenſte Ruhe auf beiden 
wurde gleichzeitig mit den Truppen nach Hydra ver⸗ Inſeln. 


Heffeutliche Bekanntmachung. 
(Die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes für den Unterſtüzungsverein von Oberbayern bett.) 


Die von dem proviſoriſchen Ausſchuſſe berathenen und der allethoͤchſten Stelle vorgelegten Statuten find von 
Seiner Majeftät dem Könige allerhoͤchſt genehmigt worden, wornach in Folge hoͤchſter Entſchlieſſung der koͤnigt. 
Regierung von Oberbayern vom 19. Mai 1838 Nro. 13595. der bisher unter dem Namen „Ludwigsverein“ unter 
der Benennung „Unterſtüzungsverein für Oberbayern“ in das Leben tritt. 

Die allerböhft genehmigten Statuten werden bereits gedrukt, und konnen in einigen Tagen in der Expedition 
des baytriſchen Volksſreundes gegen die maͤſſige Gebühr von 6 kr. das Exemplat abgelangt werden. Der Erlös 
von dieſen Statuten wird nach Abzug der Drukkoſten wieder zum Beſten des Vereines verwendet. 

Nach F. 11 fol nun vor allem zur Wahl der 9 Mitglieder des Verwaltungs ausſchuſſes geſchritten werden, 
wornach der bisderige proviſoriſche Ausſchuß feine Function ſchließt. Zu dieſem Behufe werden nun alle wirklichen 
Mitglieder, wie fie im F. 7 litt. a et b der Statuten bezeichnet find, erſucht: 

a) das in der Expedition des bayerifhen Volksfreundes aufliegende Generalverzeichniß der wirklichen Vereins⸗ 
mitglieder einzuſehen, und hierauf j 

b) auf ein beſtimmtes Blatt Papier 9 Individuen als Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes zu bezeichnen, 
dieſen Wahlzettel mit dem Datum und ihrer Namensunterſchrift zu verſehen, und laͤngſtens bis zum Schluſſe des 
Monats Juni verſchloſſen unter der Aufſchrift „an den Unterſtüzungsverein von Oberbayern“ dei der k. Polizei⸗ 
Direktion, oder in der Expedition des bayeriſchen Volksfreundes, abzugeben. Auswärtige Mitglieder belieben ihre 
Wahlzettel portofrei einzuſenden. 

Nach dieſem Termine eintaufende Wahlzettel konnen nicht mehr berükſichtiget werden. 

Gleich mit Anfang des Monats Juli wird der prevtſoriſche Ausſchuß zur Eröffnung det vorgelegten Wahl⸗ 
zettel zuſammentteten und die Reſultate der Wahl den Gewaͤhlten bekannt geben. 

Die 9 Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes werden fofort ungefäumt unter ſich zur Wahl des Vorſtandes, 
Sekretärs, Caſſiers und Controlleurs ſchreiten. 

Hierauf wird das Gefammtrefultat Öffentlich durch den Druk bekannt gemacht werden und der Verwaltungs ⸗ 
Ausſchuf feine Funktion und fein Wirken beginnen. 

Münden den 25. Mai 1838 N 


Der proviſoriſche Ausſchuß des Unterſtüzungsvereines für Oberbayern. 
v. Menz, 3. Z. proviſoriſcher Vorſtand. 


194. auf Antrag der Magdalena Tröͤſtl für kraft⸗ 
FR RE «m los erklärt. Den 29 Mai 1858, 
Amortiſations⸗Erkenntniß. K. Krei © ; 
. ional⸗ K. Kreis⸗ und Stadtgericht 
K. Hof⸗ und National-Theater. Da ungeadhtet ber Gtiktaflabung vom K Mu 9 ch | 
Freitag: Die Liche im Ethan ſe 24. Oktober 1837 auf die der Gtabtham uͤnchen. 
kultſpiel von Gesmar. Hierauf: Diver: merſchmidwerkfübrers-Wittwe Magdalena Graf d. Lecchenfeld, Direktor. 
tiſſement aus der Oper: Der Maskenball. Troſtt von hier gehörige und verloren ges v. Chris mar. 
(Pr. Mattis und Due. Herminie Elßler, gangene Urkunde vom 20. Mai 1801 lau⸗ 
erſte Tanzer des k. k. Hofeperntheaters zu tend auf ein Stadtkammer⸗ Kapital pr.] Die allertzochſt genehmigten Statuten 
Wien, werden mehrere Pas darin tanzen. 300 fl. zu 4 pt., auf dieſe Urkunde in⸗ des Unterſtüzungs⸗ Vereines für Oberbayern 
Montag: Hamlet, Prinz von Daͤne⸗ nerhalb des Termints von 6 Monaten Nie- find erſchienen, und werden in der Expedi⸗ 
mark, Trauerſpitt ven Sbakespeare, über: mand rechtliche Anſpruͤcht geltend gemacht tion des bayer. Volksfreundes um 6 kr. 
ſezt von Aug. With Schlegel. bat, fo wird die Original⸗Urkunde hiemit[das Exemplar ausgegeben. 


Verantwortlicher Nedarteur und Uigenchücer: Br. I. . WSI. 
Wegen des heil. Pfingſtfeſtes erſcheint am Sonntag keine National: Zeitung. 


Anzeigen. 
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bos, Edfu Edne in Aegypten; der Obelisken, Sphinre 
und Königsgräber zu Theben nicht zu gedenken. Auſſer 
Herrn Maler Maier hat auch der Baron Karl von 


Bufek, bekannt durch ſeine meiſterhafte Gewandtheit 


im Landſchaftszeichnen, für ſein ſchoͤnes Album von 
den merkwurdigſten dieſer Baudenkmale Zeichnungen 
entworfen. Am 9. April trafen wir wieder in Cairo 
ein. Morgen treten wir unſere Reife durch die Wuͤſte 
nach Paläſtina an, unſere Karavane wird aus 00 Ka⸗ 
melen beſtehen, die größte, die je von Privaten von 
Cairo abging; in 15 Tagen hoffen wir uns im hei⸗ 
ligen Land zu befinden. (Fr. Merk.) 


WVaterländiſche Briefe. 


München, 30. Mai. Hr. v. Bunſen, deſſen Fa⸗ 
milie nunmehr hier angekommen iſt, wird in einigen 
Tagen unſere Stadt verlaſſen. Er verwandte die Zeit 
ſeines Hierſeins faſt ausſchlieſſend dazu, ſich mit den 
biefigen Aunftihäzen genau zu befreunden. — Bei 
einem Theil unſers Publikums macht der Epilog zu 
der unlaͤngſt erſchienenen aten Ausgabe des Athana⸗ 
ſius groſſe Senſation. — 

Eichſtadt, 25. Mai. Noch iſt das Appella⸗ 
tionsgericht für Mittelfranken nicht ganze vier Wo: 
chen innerbalb unſerer Mauern, un: ſchon begins 
nen ſich für unſere lange unter unabwendbaren Zeit⸗ 
verbiltniffen gebeugte Stadt die Folgen dieſer Ueber: 
ſiedtung berauszuſtellen. Die Häufer ſteigen im Werth 
durch die Mietben, ohne daß dieſe im Verhaͤltniß 
gegen andere Staͤdte etwa ideuer zu nennen find. 
Auf allen übrigen Verkehr wirkt der gröffere Geld⸗ 
umſaz ein. Doch vor Allem empfinden es die ges 
bildeteren Stande mit nicht geringem Vergnügen, 
daß die Grenzen ihrer geſelligen Freuden um Vie⸗ 
les erweitert worden ſind. Ewig wird der Dank 
aller Eichſtaͤdter gegen den koͤniglichen Spender die: 
fer vielfachen Wohlthat für ihre Stadt fortleben. 

Aſchaffenburg, 24. Mai. Vorigen Dienſtag 
Abend wurde unſer guter Koͤnig auf dem Spazier⸗ 
gange von einem Gewitterregen überrafcht und ſuchte 
Zuflucht in einem in der Naͤbe des Jagdzeughauſes 
gelegenen Häuschen Die ſehr arme, aber rechts 
ſchaffene Frau wußte nicht, welch hoher Gaſt ihr 
niederes Dach beehrte. Um ſo genauer konnten ſich 
Se. Maj. von den Verhaͤltniſſen derſelben unter⸗ 
richten. Tiefgeruͤhrt von ihrem Elende verließ ſie 
Se. Maj., ſandte ihr am folgenden Tage eine Un⸗ 
terſtüzung von 50 fl., läßt die ältere Tochter Hei: 
den, damit ſie in Dienſt treten kann, und verſprach 
noch anderweitig fuͤr die Familie zu ſorgen. Gott 
ſegne den koͤnigl. Vater. (Fr. M.) 
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since politiſche Radriäten. 
Spanien « 

Madrid, 22. Mai. Vorgeſtern traf bei dr Re⸗ 
gierung ein Kouriex von der Rordarmee mit der N ach: 
richt ein, daß am 15. mehrere Bataillone Karliſten 
bei Beloscoain über den Arga gegangen ſeien, und 
daß Don Karlos ſeldſt mit zahlreichen Bataillone 
ihnen zu folgen beabſichtige. Aus dieſer Bewegung 
zog man hier den Schluß, daß es auf einen Zug nach, 
Niederaragonien abgeſehen ſei, um ſich dort mit den 
Streitkraͤften Cabrera's zu vereinigen. 

Großbritannien, 

London, 28. Mai. Wie ein Dubliner Blatt er: 
zaͤhlt, fand vor einigen Tagen bei Kilkenny auf freiem 
Feld eine Verſammlung von mehr als 150,000 Men⸗ 
ſchen ſtatt, in welcher der einmüthige Beſchluß gefaßt 
wurde, ſich lieber Entbehrungen aller Art zu unters 
werfen, als ferner noch Zehnten zu zahlen. 

Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter zu 
Paris, Hr. v. Pahlen, iſt nach Berlin abgereist, wo⸗ 
hin er von dem ruſſiſchen Kaiſer berufen ward. — 
Die Scene des Affifenbofs hat einen elektriſchen Eins 
druk auf die Jugend und den gemeinen Mann ges 
macht. Es waͤre wohl am geſcheideſten geweſen, eine 
Verſchwoͤrung dieſer Art, die nicht auſſerhalb der 
Sphaͤre des Projekts gekommen, in der Stille zu 
unterdruͤken, um nicht in die Einbildungskraft des 
groſſen Haufens neuen Zuͤndſtoff zu werfen. Das 
Reſultat des lezten Kriminalprozeſſes war, aus Hu⸗ 
bert einen kleinen Alibaud zu machen, und die Ma⸗ 
demoiſelle Grouvelle zu einer Art von Jeanne d' Arc 
der untern Volksklaſſen umzuſtempeln, ihren politi⸗ 
ſchen Fanatismus mit einer Art Heiligenſchein zu 
umziehen. — 

Das legitimiſtiſche Blatt die Mode ſchreibt: 
„Wir wiſſen nicht genau, welche Beſorgniſſe im 
Schloſſe obwalten; gewiß iſt, daß es ſich bewachen 
laͤßt, wie wenn es im Velagerungs zuſtand wäre. Ei⸗ 
ner unſerer Freunde, der das Vergnuͤgen hatte, 22 
Stunden lang uͤber der Sicherheit der erhabenen Fa⸗ 
milie zu wachen, ertbeilt uns in dieſer Beziehung 
merkwürdige Nachrichten. Vieſer würdige National⸗ 
garde⸗Grenadier wider Willen verſichert uns, daß 
er, waͤhrend er naͤchtlicher Weile im Innern des Tui⸗ 
leriengartens patrouillirte, bis auf 32 Schildwachen 
gezaͤhlt babe, deren Jeder er die Parole abgeben 
mußte, ebe er weiter paſſiren durfte. Etwas ganz 
Beſonderes aber, das ſehr wenig gekannt wird, iſt 
es, daß allnaͤchtlich um 11 Uhr ein ganzes Bataillon 
Linientruppen mit wenig Geraͤuſch in den Tuilerien⸗ 
garten bereingleitet, und in aller Stille unter den 


* 
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Kouverſations · Salon. 


u Münden, 31. Mai. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Die Anglikaner und Puritaner, Oper in fünf Auf: 
zuͤgen von Meyerbeer. a 

Mit jeder neuen Aufführung dieſer Oper wird es klarer, 
daß die Muſik ſehr viele auffallende Wiederholungen nament⸗ 
lich aus „Robert dem Teufel“ enthält, dem oft ganze Takte 
ohne alle Palllation entnommen find, Wenn aber mit jeder 
neuen Aufführung von der Regie fo ſortgeſtrichen wird, als 
bisher, fo wird die Oper ganz eingehen, was doch gewiß Schade 
wäre. — 

Mad Mink und Herr Pellegrini find und bleiben nun eins 
mal bie Glanzpunkte in dieſer Opernvorſtellung. Der Dlle. 
van Haſſelt hätte ich eine bedeutendere Partie zu ihrem lezten 
Auftritt gewuͤnſcht, vielleicht wären ihr dann mehrtre Kränze 
zugeſlogen. So kam ein einziger aus der bekannten Gitter⸗ 
loge herab und der verſpätete ſich etwas auf ſeinem langen 
Fluge. Warum ihn Die. van Haſſelt nicht aufgehoben hat, 
iſt unerklärbar, der Kranz gehörte doch offenbar ihr und dieß⸗ 
mal konnte fie es mit weit mehr Recht, als damals, wo fie 
einen Kranz an die kippen brüßte, der für eine andere Kuͤnſt⸗ 


lerin beſtimmt war. Das Herverrufen am Schluſſe hat auch 
nichts gefruchtet; Olle. van Haſſelt iſt abergläubiſch, fie furch⸗ 
tete ſich vor der Freitagsabreiſe und fuhr daher noch am Don⸗ 
nerſtag Abend wahrend der Vorſtellung. Ihr Nichterſcheinen 
wird daher vollkommene Entſchuldigung finden. . 

Freitag den 1 Juni. Die Siede im Ekhauſe, Luſt⸗ 
fpiel in zwei Aufzügen, nach einer Idee von Calderon. Hier ⸗ 
auf Divertiſſement von J. Schneider. 

Wenn einem Spanier bie Ausführung diefer Calderoniſchen(f) 
Idee nicht ſpaniſch duͤnkt, fo kann man ihn nicht darüber ta⸗ 
deln, wenn einem Teutſchen aber die Aufführung ſehr ſpaniſch 
vorkam, fo lag alle Schuld an den Schauſpielern, die es viel⸗ 
leicht abſichtlich fo einrichteten, damit doch etwas Spaniſches 
in dem Ganzen vorkäme. 

In dem Divertiffement entwikelten Hr. Mattis und Die, 
Eißler ſehr viele Grazie und Tournure, vorzüglich zeigte ſich 
Hr. Mattis als kunſtgewandter Tänzer. Diele. Eller berech⸗ 
tigt zu ſchönen Hoffnungen für die Zukunft. Unſer Ballet⸗ 
chor und unfere Solotänger gaben ſich die unverkennbarſte Mühe, 
neben den Wiener Gäſten würdig zu erſcheinen und Herr ka 
Roche hat zur Genüge bewieſen, daß er im Grotesktanze einen 
Namen verdient. 


Anzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. 
Dienſtag: Der Paria, Trauerſpiel 
von Michael Betr. Die. Schäfler — 
die Maja als erſten theatraliſchen Berſuch. 


b den. 
Donnerſtag (Zum Erftenmale): Ber: der beſezt werden 


Na 
Eduard Drorkent. 


18426) ae 
Bekanntmachung. ja gane e 


Auf Antrag der Erbsintereſſenten der „ Rechten 


20 
Landarztens- Ehefrau Apollonia 956 wirdſ „ beſonders bezahlt werden⸗ 
das zu deren Rüklaß gehörige Haus anden Dienſtesverrichtangen 347 „ 


der Sendlingergaffe Nro. 900., jezt 69., 
welches auf 15,800 fl. gewerthet und mit 


9500 fl. Hypetbekkapitalien betaſtet iſt, wovon an Laſten . 


der öffentlichen Berſteigerung unterworfen, abgehen, alſo reines Einkom⸗ 


und deshalb zur Aufnahme der Kaufsan- men verbleiben 

gebote Termin auf 

Donnerſtag den 28. Juni I. 
Vormittags ven 10 uhr 


derſelben der Ertrag 


beſtimmt, wozu zahlungsfähige Kaufslu- um beiläufig 50 fl. vermindern werde; daß 


194% Bekanntmachung. 


Durch das am 7. d. M. erfolgte Kb einer Schnurr zuſammenbangend, verlo⸗ 
leben des kgl. Dekans und Stadtpfarrerts ren. 
Friz iſt die katholiſche Stadtpfarrei da⸗ in der Burggaſſe Nr. 13 über 1 Stiege 
bier etlediget, und fie ſoll auf Praͤſentationſabzugeben. 
der hleſigen katholiſchen Bͤrgerſchaft wie⸗ 


1 der unterm 5. September 1854 
irrungen, bürgerliches Schauſpiel vonſſuperrevlſoriſch feſtgeſtellten Faſſton beſteht 
das Einkommen biefer Stabtpfarrſtelle, mit 
Einrechnung des hirmit verbundenen Bene 
ſiziums des hl. Veits, in Folgendem: 


in Summa 1221 fl. 


Zu bemerken iſt, daß die Faſſion eini⸗ 
J. ger Berichtigung bebärfe, und fi in Folge 


Am Pfingitfonntag gingen in ber Mens 
tetſchwaige zwei franz. Schluͤſſel, mit 


Der Finder wird gebeten, ſelde 


200. In ber Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ 
handlung in der Kauſingerſtraſſe Nro. 35. 
naͤchſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Salzmann, J. G., 


. 2790 fi. toftr. allgemeines 
. 0 „ 28 „ teutsches Gartenbuch, 
oder 


22 » vollſtaͤndiger Unterricht in der Ber 
264fr.)handlung des Küchen, Blumen‘ 
182 kr. Obſtgartens, theils aus eigener und 
vieljähriger Erfahrung, theils nach den 
beſten Gartenſchriften bearbeitet. 
Mit einem Gartenkalender, 
enthaltend: 
die monatlichen Verrichtungen im 


24 fl. 


1197 f. 8 kr. 


der Stadtpfarrſtellt 


ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, ferner ein Stadtpfarrer verpflichtet ſei, das Küchen: und Baumgarten und ei⸗ 


daß der Hinſchlag nur vorbehaltlich der ganze Jahr unausgeſezt ſtiftungsmäſſige nem Anhang vom 
erfolgenden Genehmigung ven Seite der Gottesdienſte zu perſolviren. 
5 — 2 um ne auf dieſe 
Pfarrſtelle find unter Beifügung der vor 
geſchriebenen Zeugniffe innerhalb 6 Wochen Dritte verbefferte und vermehrte Kuflage, 
dei der unterzeichneten Behörde einzureichen. gr. B. 2 fl. 

Dinkelsbühl, den 26. Mai 1838. 


betheiligten Zatereffenten, fo wie ber Cu⸗ 
ratel⸗Bepoͤrde geſchieht. 
Den 11. Mai 1838. 


Kgl. Kreis: u. Stadtgericht 


roknen, Ein⸗ 
machen, Erhalten und Aufbewahren 
der Gewaͤchſe. 


Dies hoͤchſt praktiſche Gartenbuch hat 


. i ir: ſich einen groffen Ruf errungen: wir mar 

Münden Verwaltung des katholischen Kir-“, daher au Gortenferande die at nach 

Graf v. Lerchenfeld, Direktor. chenvermoͤgens. Inte — Ah „erf anfmestfum, 
Miehl. Bude. Schwenzke. ihres Dankes ſind wir gewiß. 


Verantwortlicher Redakteur und Tigentbümer: Dr, J. H. Bolf, 
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gerade nichts zufällig Erſaz bietet, oder ſchoͤnes Wet: 
ter an ſich das Publikum in's Freie führt. Ob nun 
lezteres während der Pfingſtfeiertage der Fall fein wird, 
laßt ſich ſchwer voraus ſagen, da ſeit mehreren Tagen 
ein Gewitterregen den andern ablöst, wodurch zwar 
die Vegetation eine ungewoͤhnliche Steigerung fand, 
dagegen der Genuß im Freien ſehr verkümmert wurde. 
Vergangenen Donnerftag traf der Fürft Adolph von 
Schwarzenberg mit noch fünf Fürften und Grafen von 
Wien dahier ein, indem derſelbe, zum auſſerordent⸗ 
lichen Botſchafter Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich bei der Krönung der Königin von England er: 
nannt, im Begriff iſt, die Reife dahin zu machen. — 
Die Redaktion der „Neuen Würzburger Zeitung“ ift 
ſeit heute an den bisherigen zweiten Redakteur, Dr. 
Weiſenſaal, übergegangen, nachdem der bisher erſte 
und verantwortliche Redakteur, Ernſt Zander, welcher 
nun etwa fünfviertel Jahre dieſem Blatt eine andere 
Geſtaltung und Tendenz eingeprägt hatte, ſchon un⸗ 
term erſten dieß in demſelben Blatt erklärte, daß er 
ſich veranlaßt ſehe, die Redaktion niederzulegen. — 
Wie ſchnell man jezt nach allen Richtungen reiſen kann, 
erfährt man durch die Mittheilungen, die man in der 
Regel aus allen Hauptorten und Laͤndern in den of 
fentlichen Blättern findet, fo daß oft von Hauptorten, 
aus der groͤßten Entfernung, gleichzeitige Nachrichten 
zu finden ſind, die man oft von nahe liegenden Doͤr⸗ 
fern noch nicht erhalten haben wurde. — Das ſchnelle 
Eintreffen der zwei Dampfſchiffe von New⸗ Pork in 
England iſt in den Zeitungen gemeldet worden, und 
mittelſt dieſer Gelegenheit kam ein Landsmann von 
uns, der vor 28 Tagen noch in Toneſee in Amerika 
auf ſeiner Beſizung lebte, vor ein paar Tagen hier 
an. — Man kann alſo künftig aus der Mitte Ame⸗ 
rikas vielleicht in zwei Monaten alle Welttheile be: 
rühren, da man von Regensburg in 15 Tagen Kon: 
ſtantinopel und von da in wenig Tagen Smyrna und 
Aegypten erreichen und wohl nach kurzer Zeit mittelſt 
der Dampfſchiffe auf dem rothen Meer ebenſo ſchnell 
von da wird nach Auſtralien kommen knnen. Wer 
Geld beſizt, fuͤr den gibt es keine Entfernung des 
Landes mehr. — 


! 


nach einem fo großartigen Plane angelegt, daß ſich 
ein ſehr bedeutendes Heer unter ihrem Schuze ſam⸗ 
meln, und, in unbezwingbarer Stellung, bis es feis 
nesfeitd zum Angriff ſchreitet, jedem Angriffe Troz 
bieten kann. Zur Beſtreitung der Koſten ſoll übri⸗ 
gens, wie verſichert wird, die dazu ihrer Zeit übers 
wieſene Quote der franzoͤſiſchen Kontributionsgelder 
nicht hinreichen, wohl aber das Fehlende, das auf 
mehrere Millionen angegeben wird, von der Krone 
Bayern aus eigenen Staats mitteln beſtritten werden. 
(Schw. Mr.) 
Vom Untermain, 21. Mai. Vor einigen Ta⸗ 
gen kam durch Seligenſtadl ein Franzoſe, Soldat 
der groſſen franzoͤſiſchen Armee, die vor 26 Jahren 
Rußland uͤberzog. In dieſem Reiche hat er die ganze 
Zeit uͤber verlebt, und war immittelſt zu einem Greiſe 
berangereift, den das Heimweh in ſolcher Stärke 
überfiel, daß er den Wanderſtab, dahin zuruͤkzukeh⸗ 
ren, ergriff. Seiner Ausſage nach lebte er theils 
in Moskau, theils in anderen an der aflatifchen Grenze 
gelegenen Gegenden als Bauarbeiter, ohne die in⸗ 
zwiſchen in feinem Vaterlande vorgegangenen Greig: 
niſſe zu erfahren. Seiner Behauptung nach, die mit 
der anderer in der Zwiſchenzeit heimgekehrten Schik⸗ 
ſalsgenoſſen uͤbereinſtimmt, befinden ſich in Rußland 
noch viele Teutſche und Franzoſen von jener unglük⸗ 
lichen Zeit her, die ſich aber, zum groſſen Theil we⸗ 
nigſtens, nicht veranlaßt fühlen dürften, in die Hei⸗ 
math zuruͤkzukehren, da fie ſich dort angefledelt und 
uͤber Noth keineswegs zu klagen haben ſollen, auch 
ſelbſt Familienvater geworden ſeien. (K. a. d. D.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

In Algarbien erregt Remechidi mit feinen Ban: 
den noch immer Schreken und Beſorgniß; die Regie⸗ 
rung iſt auſſer Stande, dieſem Unweſen ein Ende zu 
machen. — 

Spanten. 

Bayonne 28. Mai. Das Land iſt erſchoͤpft, und 
ſehnt ſich nach Frieden. Munnagorri wirbt fortwaͤh⸗ 
rend Karliſtiſche Ueberlaͤufer. Er verſpricht ihnen eine 


Aſchaffenburg., 2. Juni. Se. Maß. der König | Piezeta täglich, fo lange fie auf dem franzöſiſchen Ges 


werden am 10. Juli d. J. im Bade Bruͤkenau ein⸗ 
treffen. (Allg. Ztg.) 
Vom Main, 28. Mai. Zuverläſſigem Verneh⸗ 
men nach iſt der Feſtungebau bei Germersheim, den 
bekanntlich die Krone Bayern übernommen, und wos 
mit im Jahre 1835 der Anfang gemacht wurde, nun⸗ 
mehr ſo weit gelangt, daß man bereits am naͤchſten 
Jahre feiner Vollendung entgegen feben kann. Die 
Hauptwerke naͤmlich ſtehen bereits fertig da; ſie ſind 


biete verweilen (und hat bisher ſein Verſprechen ge⸗ 
halten), und 2 Realen und Rationen mit ihrem Eins 
rüfen in Spanien. — Es iſt gewiß, daß ſich Don 
Karlos in einer um ſo kritiſchern Lage befindet, als 
er nichts unternehmen kann, und ſelbſt wenn er eine 
Bewegung gegen Aragonien vornehmen koͤnnte, in 
dieſer Provinz eine beträchtliche Streitmacht und haupt⸗ 
ſaͤchlich eine zahlreiche Kavallerie antreffen wuͤrde, ge⸗ 
gen welche die Karliſten nicht leicht Stand halten. 


nn 
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In Folge der in dieſem Blatte erſchienenen M der 3 des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eines von und für Oberbayern, wird hiemit durch die Unterfertigten im Namen des Ausſchuſſes das 
Verzeichniß der bis zum heutigen Tage dem Vereine als ordentliche Mitglieder beigetretenen Geſchichts freunde 


ur oͤffentlichen Kennntniß gebracht: 
8 g Ordentliche Mitglieder. 


» Abel, k. Staatsminiſter, Excellenz. — Fehr. v. Andrian, k. Regierungspräfident in Oberfranken, Excellenz. — 
Graf Arco Valley, Reichsrath. — Bach mayer, k. Schulinſpektor zu Landshut. — Dr. Bauer, Bürgermeiſter in 
Münden. — Dr. Bayer, k. Hofrath und Profeffor an der Lüdwigs⸗Maximilians⸗Univerſität. — Dr. Bek, Proſeſſor an 
der lateiniſchen Schule. — Graf Berchem, k. Regierungs⸗Aſſeſſor. — v. Berks, k. Miniſterialrath. — Frhr. v. Berne 
hard, k. Hofrath und Profeſſor an der kudwigs⸗Maximilians⸗Univerſttät, Konſervator des Vereins. — Bernard, Dr. 
Med. — Böttiger, Hofrath und Profeſſor zu Erlangen. — v. Braunmühl, k. Regierungsrath. — Dr. Buchinger, 
k. Rath, Bibtiothekar des Vereins. — Dr. Buchner, k. Profeffor an der kudwigs⸗Maximilians-univerſität. — v. Caſpar, 
k. Regierungsrath. — Graf Deroy, k. Kämmerer. — v. Deutinger, Generalvicar. — Endres, Bildhauer. — Dr. 
Faber, Ober⸗Konſiſtorialrath — Fercht, Profeffor vorm. in Catania, Lehrer der orientalifdyen u. a. Sprachen, II. Se⸗ 
kretär des Vereins. — Dr. Feuerbach, Profeſſor an der Univerſltät zu Exlangen-— Fö ringer, Sekretär der k. Hof⸗ 
und Staatsbibliothek. — Fehr, v. Freyberg, k. Miniſterialrath und Vorſtand det Reichsarchivs. — Gangkhofer, 
Pfarrer zu Garching. — Dr. Gartner, k. Regierungs⸗Fiskalratz. — v. Gärtner, k. Oberbaurath. — Geiß, Guratus. 
— Frhr. v. Giſe, k. Staatsminiſter, Excellenz- — Dr. Görres, Profeffor an der k. dudwigs⸗Univerſität. — Görres, 
Guido, Dr. Phil, — v. Grandauer, k. Staatsrath. — Gruber, Pfarrer zu Haimhauſen. — Grünberger, kgl. 
Steuerrath. — Haller, zu Berchtoldagaden. — Dr. Harter, Bibliothekar an der k. udwigs⸗Maximilians⸗univerſität.— 
Hartl, Pfarrer zu Dachau. — v Hefner, Profeſſor an der lateiniſchen Schule. — Frhr. v. Hertling, k. Kriegsmi⸗ 
niſter, Excellenz. — Frhr. v. Hertling, k. Landrichter zu Berchtoldsgaden. — Heus ler, Pfarrer zu Unterpfaffenhofen. 
— Dr. Höfler, Privatbocent an der Ludwigs⸗Maximilians⸗Univerſität. — Hof fſtadt, k. Kreisgerichts⸗Aſſeſſor.— Ho⸗ 
heneicher, k. Hofrath. — v. Holitſchka, Hofcurat zu Neuenſchleißbeim. — v. Jig, k. Steuerkataſter Direktor. — 
Itting, k. Ingenieur⸗Lieutenant. — Klausner, Magiſtratsrath, Bereinskaſſtier. — v. Klenze, k. Kämmerer, Gehei⸗ 
merath. — Knözinger, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor in Ebersberg. — Fr. v. Hobel, k. Geteimerath. — Koneberg, Pfar⸗ 
rer zu Einsbach — Eindenſchmidt, Hiſtorienmaler. — b. Lipowsky, k. Centratrath. — v. Maierhofer, k. Ar⸗ 
tillerie-⸗Major. — Graf Marſchall, k. k. oͤſter. Kämmerer in Wien. — Dr. Maßmann, k. Profeffor. — d. Maurer, 
k. Reichs⸗ und Staatsrat. — Frhr. v. Mething, k. Kämmerer und Forſtmeiſter. — v. Mehrlein, k. Qberkicchen⸗ 
und Schulrath. — Muf fat. — Guſtav Graf Von det Mühlen. — v. Oettl, Domdekan in Munchen. — Ob 
müller, k. Kreisbaurath. — Petermann, k. Sudfaktor in Berchtoldsgaden. — Graf Pocci, k. Ceremonienmeiſter, 
I. Sekretär des Bertins. — Pöttinger, Pfarrer zu Dachau. — Poffert, Hauptſalzamtskaſſier zu Berchtolsgaden. — 
Nieder, Pfarrer zu Buchendorf. — Dr. v. Ringseis, k. Obermedizinalrath. — v. Nineker, k. Minifteriatrath. — 
Febr. v. Ritter, k. Kämmerer, Geheimerath. — v. Rökhel, zu Lauterbach, k. Kammetjunker. — Sallinger, Apo⸗ 
tdeker in der Borftabt Au. — Schab, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Erding. — Schamauer, k. Salinen⸗Baukondukteur zu 
Berchtesgaden — v. Schenk, k Reichs⸗ und Staatsrath, und Regierungspräſſdent zu Regens burg, Excell enz. — v. Schuͤſt ler 
k. Steuerreviſor. — Schmidlein, k. Profeſſor zu Erlangen. — ehr. v. Schrenk, k. Staatsminifter, Excellenz.— 
Schwanthaler, k. Pprofeſſor an der Akademie der bildenden Künfte, — Graf v. Seinsheim, k. Staatsrath und R⸗⸗ 
gierungssPräfibent von Oberbayern, Excellenz, I. Borftand des Vereins. — Sedlmair, k. Ober⸗Mauthkontrolleur zu Titt⸗ 
moning. — v. Seuter, k. Regierungs⸗Vicepräſident zu Regensburg. — v. Steinsborf, Bürgermeifter in München. — 
v. Stichaner, k. Staaterath. — v Stürmer, k. Staatdrath. — Graf C. v. Taſcher, k. Kämmerer. — v. Thlerſch, 
k. Hofrath und Konſervator des Vereins, — v. Thoma, Geheimerath. — Vogel, k. griech. General⸗Agent für Bayern. 
— v, nr, k. Miniſterlalrath. — Weder, Pfarrer in Ramſau bei Berchtoldsgaden. — Weishaupt, k. Galinens In: 
ſpektor in Berchtoldsgaden. — Frhr. v. Welden, k. Kämmerer und Regierungsratyh. — Wiedenmann, k. Landrichter 
zu Moosburg. — Wieninger, Brauer zu Teiſendorf. — v. Wirſchinger, k. Staatsminiſter, Excellenz. — Dr. Witt: 
mann. — Dr. Wolf, Redakteur der National⸗Zeitung. — v. Zo bel, k. Steuer⸗Aſſeſſor. — Frhr. v. Zu⸗Rhein, k. 
Kämmerer und Oberſtudlenrath, II. Vorſtand des Vereins. 

Ehren: Mitglieder. 
v. Raifer, Regierungs- Direktor zu Tugsburg. — Dr. Reüß, zu Würzburg. g 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß im Lokale des Vereines (Lerchenſtraſſe Nro. 19. im Neben⸗ 
gebaͤude) am 11. Juni Nachmittags 4 Uhr eine General⸗Verſammlung ſtattſinden wird, wozu fämmt: 
liche verehrliche Mitglieder hiemit eingeladen find. Wer bei dieſer Gelegenheit geneigt fein follte, hiſtoriſche 
oder antiquarifche Vortrage zu halten, wird ergebenſt erſucht, dei die a = bievon beim Bereinsſekre⸗ 
tariate (Mar: oder Dult⸗ Plaz Nro. 5. iſten Stok) gefälligft zu erftatten. — München, am 4. Juni 1858. 


Freiherr von Zu⸗Mhein, II. Vorſtand. 
Ir. M. Ferchl, ter Sekretär. ' Graf Pocei, iſter Sekretär. 
200. In d leiſchmann'ſchen Buch⸗ g. A N 
WMnzeigen. |danstung > 4 Kaufingerfraße Kro. 38. Dee Nr 3 eis fatliche 


nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Darſtellung der Sternkundt wird mächtig 


K. Hof: und National⸗Theater. Oruitbuiſen, F. P., beitragen, daß das Studium dieſer 
Donnerſtag (Zum Erſtenmale): Vers Naturgeſchichte en die Tlmacht und Weisheit des 
irrungen, bürgerliches Schauſpiel von des Schöpfers fo ſehr beurkundenden Wiſſen⸗ 


Eduard Devcient. geſtiruten Himmels. ſchaft immer allgemeiner werbe. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthumer: Dr. J. H. Wolf. 
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das Zeugniß des Georg Sinclair, in deſſen Ber: 
ſuchen über den Ertrag und die Nahrungskraͤfte 
verſchiedener Gräfer, wo Seite 186 und 187 meine 
Eigenſchaften nachzuleſen ſind, und in dem ganzen 
Werke aͤuſſerſt wenige Graͤſer angeführt find, welche 
mir ſowohl im Ertrag, als auch Nabrungsſtoffe 
gleichgeſtellt ſind; ja ſelbſt der rothe Klee bat ans 
geblich im Verhaͤltniſſe des Gewichtes im grünen 
Zuſtand nur die Haͤlfte ſo viel Nahrungsſtoff, als 
wie ich (ſiehe ebenda Seite 232). Wer mich nun 
in Natura auf einem groſſen Felde ſehen will, der 
begebe ſich nach Erching, wo bei meinem Prokurator, 
dem dortigen Oekonomieverwalter Zinker, Saamen, 
das Pfund zu ſechs Kreuzer, zu haben iſt, wenn die 
Beſtellung bis 12. Juli eintrifft. Zu geneigter Bitte⸗ 
erhörung empfehle ich mich gehorſamſt, als 
Dero 
vielbluͤthige Tres pe. 


Vaterläündiſche Briefe. 


+ München, 6. Juni. Daß die Iſraeliten in 
voriger Woche ihr Wochenfeſt (bei uns Pfingſtfeſt,) 
feierten, iſt nichts Neues, doch daß am zweiten Feier⸗ 
tage ein geprüfter Rabbinats⸗Kandidat — Hr. Lilien⸗ 
tbal — feine erſte Predigt in der hieſigen Synagoge 
gebalten, iſt vielen ſicherlich eine Neuigkeit. Und 
wenn ich erſt berichte, daß dieſe ſalbungsvolle, ge⸗ 
würzreiche und wahrhaft erbauende Rede, allen juͤ⸗ 
diſchen und chriſtlich gebildeten Zuhoͤrern im hoͤchſten 
Grade zugeſagt bat, — fo werden liebe Leſer dieſer 
kleinen Notiz ſich berzlich hierüber freuen. Es iſt 
uͤberbaupt ein ſchoͤnes erbebendes Zeichen der Zeit, 
daß Chriſten Wohlgefallen in den Synagogen, und 
Iſraeliten ein friedliches Behagen in den Kirchen 
finden, und dieſe immer mehr um ſich greifende gei⸗ 
ſtige Aſſociation läßt erwarten, daß ein feſteres Band 
— über kurz oder lang — beide Religions⸗Parteien 
enger verknuͤpſen wird. 8 

München, 4. Juni. In einer Brochure, die 
erſt in dieſen Tagen erſchienen iſt, und den Titel 
führt: Polemiſche Blätter. Herausgegeben vom 
Verfaſſer der Schrift: Der Erzbiſchof von Köln, 
ferne Prinzipien und Oppoſition. Erſte Samm⸗ 
lung, Leipzig 1838, leſen wir Seite 16, nachdem 
kurz vorher der Verfaſſer hinſichtlich der groben 
Anſtandsverlezungen der bayeriſchen Preſſe, an den 
Bundestag appellirt hat, Folgendes; „Der teutſche 
Geiſt führt im gegenwaͤrtigen Jahrhundert andere 
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Waffen, bat andere Streitkräfte aufzuweiſen, als | 


im Jahrhundert Gregors VII., deſſen Affe, 
Gregor XVI., dashohlegahngebißfletſcht, 


und mit Teutſchlands Reichs apfel bald 
wleder Fangſpiel zu ſpielen wähnt.“ In 
die gleiche Kategorie gehort es auch, wenn Leo in 
feiner neueſten Schrift Seite 125 von der „wuͤr⸗ 
merdurchwuͤhlten Leiche des Katholicismus“ ſpricht. 
Bekannt iſt es ferner, wie oft die Hannoverſche Zei⸗ 
tung fi für befugt hielt, katholiſchen Blättern ihre 
ruͤtſichtsloſe Sprache vorzuwerfen, fie nahm ſich fo: 
gar die Mühe, in einem eigenen Artikel auseinan⸗ 
derzuſezen, daß es die Pflicht einer guten Cenſur 
fei, gehaͤſſigen Ausfällen zuvorzukommen und nicht 
bintennach ihr Mißfallen darüber zu bezeugen. Welche 
Licenz fie ſich aber in dieſem Punkte ſelbſt geſtat⸗ 
tet, kann man aus einer einzigen Stelle abnehmen, 
die fie ihren Leſern aus einer Flugſchrift mittheilt, 
welche ſie eine gutgeſchriebene eines geiſtreichen Ver⸗ 
faffers nennt. Sie lautet alfo: „Zittert ihr vor 
den tobten Worten einererloſchenenGe⸗ 
walt (der paͤpſtlichen nämlich, fezt die Hannovers 
ſche Zeitung, um alles Mißverſtaͤndniß zu vermeiden, 
hinzu). Wir aber werden nicht vergeſſen, daß das 
Blut des edlen Conradin von Schwaben und feines 
Bruders Friedrich von Baden vom paͤpſtlichen Stuhle 
noch nicht abgewaſchen iſt, daß die Koͤnige erſt von 
den Paͤpſten Deſpotie gelernt haben, und daß aus den 
Kloͤſtern nie viel Erhebliches den Völkern zugeftrömt 
iſt.!“ Wir haben hierzu nur folgende Bemerkung zu 
machen: wenn man das anerkannte Oberhaupt der ka⸗ 
tholiſchen Kirche und einen legitimen regierenden Für⸗ 
ſten eines befreundeten Staates „einen das hohle Zahn⸗ 
gebiß fletſchenden Affen“ nennt; wenn man ſagt, es 
klebe an dem paͤpſtlichen Stuhle noch unabgewaſche⸗ 
nes Blut und der Katholicismus ſelbſt ſei eine wuͤr⸗ 
merdurchwühlte Leiche, ſo hat es wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit fuͤr ſich, daß der von dieſer Seite ſo ruͤkſichts⸗ 
los verhoͤhnte Papft ſich ſollte über Anſtandsverlezun⸗ 
gen der katholiſchen Preſſe beklagt haben, wie der 
Korrefpondent der Leipziger Allgem. Zeitung ihren 
Leſern vorfabelt. Es kann unter dieſen Umſtaͤnden 
dem Urtheile des unparteiiſchen Publikums fuͤglich 
überlaffen werden, wer ſich wohl mit gröfferem Rechte 
beklagen koͤnnte, da von Seite Bayerns jede Ber: 
lezung des Anſtandes auch jederzeit ihre Zurechtwei⸗ 
ſung erhalten hat. (M. P. 3.) 
Dinkelsbühl, 28. Mai. Die auſſerordentli⸗ 
chen Brandſtiftungen, die im vorigen Jahre unſer 
benachbartes Staͤdtichen Feuchtwang betroffen, 
ſcheinen frevelbafte Hände gottloſer Menſchen in uns 
ſerer Gegend wiederholen zu wollen. In Ober⸗ 
fematben, Landgerichts Waſſertruͤdingen, wo uns 
laͤngſt das bedeutende Beſizthum des Muͤll ermeiſters 
Scharf niedergebrannt iſt, traf kurzlich ein verhaͤlt⸗ 
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Feigenblatt ſehr am Plage, »der beſte Kerl von der Welt.“ 
Es gige im Leben wirklich ſolche felle Menſchen und leider in 
der Journaliſtik mehr, als in irgend einem andern Stande. 


Briefe aus München und ſeiner Umgegend. 
Muͤnchens⸗ Panorama, 
Se presente au milieu de Auguste Assemblee, 


Par qui des Citoiens la fortune est reglee. 
Henriade. 


8 Zu meinen Fuͤſſen liegt fie, die Stadt moderner Bojaren, 
ein Räthſel der Sphynx, Münden genannt. Unter mir zit⸗ 
tern die Lüfte vom Geläute der Domgloken und verkünden den 

Gläubigen das Feſt der heiligen Pfingſten; über mir wölbt 
fi des Himmels unendliche Hatbfphäre und Gottes freier 
Aether erhebt zur Andacht die ſtaunende Seele ; denn mein 
Standpunkt iſt der maſſive Knopf des nördiſchen Frauenthurms, 
eine Höhe von faſt 1900 Fuſſen über der Meertsfläche, und 
wohin auch das Auge, das ſtrahlende, bliket — es ſchaut ven 
der Zinne des Tempels nieder auf ein teutſches Kanaan, ge⸗ 
gen Mittag auf die viel tauſendjährigen Räken der Alpen, 
von den Bergen Brigantinums dis an die Spizen der Berge 


von Salzburg, faft drei geographiſche Breltengrade, gegen Mor⸗ 
gen bis in die Nähe des berühmten Ludwigiſchen Schlachtfel⸗ 
des, Ampfing, gegen Abend bis an den Kirchthurm des groſ⸗ 
fen Punnenkaͤmpfers ulrich in Augsburg, und gegen Mitter; 
nacht ſchweift der Blik weit über die Stadt des heiligen Kor⸗ 
bian hinaus gegen Landshut. Viele hundert und hundert Orte 
ſtehen, wie großartige Blumen des Feldes, nach allen Rich⸗ 
tungen zerſtreut auf diefer imponirenden Sandſchaft und über 
alle ragt die ſtolze Königs ſtadt wie eine gluͤktiche Inſel empor. 
— Jenes Land heißt Oberbayern, Muͤnchen iſt ſeine Hauptſtadt. 
— Aus ihrem unter Heinrich, dem Löwen, viertelſtuͤndigen um⸗ 
fange find bereits 34 Stunden geworden, aus der kleinen Ein⸗ 
wohnerzahl von 300 Individuen gegen 100,00. Die Stoffe 
hiſtoriſcher und ſtatiſtiſcher Bilder Haben ſich vermehrt, die Kunſt 
entfaltet ihre Schöpfungen am nördlichen, der Tod hat feine 
Opfer am füblichen Ende der Stadt. Länbliche Geſtaltungen 
zeigen ſich im öſtlichen, Gemiſche von Stadt und Land im weſt⸗ 
lichen Rahmen. Munchen repräfentirt die lebendige Geſchichte 
von Jahrhunderten, ſein Panorama zeigt Spuren des plum⸗ 
pen mittelalterlichen Bauſtyls und Lebens, und ſtolze Groß⸗ 
bauten und modern ſociate Töne der neutſten Zeit. — Dieſe 
Töne und jenes Leben, Freund! wollen wir ſprechen laſſen. 
Die Sprache ſei leicht und amön! 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 

Freitag: Der Freiſchäze, Oper 
von Weder. (Mad. Chriſtiani, vom Ham: 
burger Stadttheater — Anachen, als Gaſt⸗ 
rolle.) 


Termin auf 


geladen werden. 


199. Bekanntmachung. 


l. J. auf die Summe von 15,000 fl. ges 
werthet iſt, zum Zweitenmale nachſger Berichtigung bedürfe, und ſich in Folge 
F. 64. des Hypothekengeſezes dem öffent⸗ derſelden der Ertrag der Stadtpfarrſtelle 
lichen Verkaufe unterworfen, und hiezu um beiläuſig 50 fl. vermindern werde; daß 


Den 2. Mai 1858. 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht dei der unterzeichneten Behörde einzureichen. 


Zu bemerken iſt, daß die Faſſion eini⸗ 


ferner ein Stadtpfarrer verpflichtet ſei, das 


Mittwoch den 15. Juni l. Jr, ganze Jahr unausgeſezt ſtiftungsmäſſige 
Vormittags von 9 bis 12 uhr 
anberaumt, wozu Kaufsluſtige hiemit ein⸗ 


Gottesdienſte zu perſolviren. 

Die Geſuche um Präfentation auf dieſe 
Pfarrſtelle find unter Beifügung der vor⸗ 
geſchriedenen Zeugniſſe innerhalb 6 Wochen 


Dinkelsbühl, den 20. Mai 1638. 


Auf Antrag des Erbsintereſſenten Gott⸗ Muͤnch en. AT ir⸗ 
lieb Walter werden alle diejenigen, weiche“ Graf v. Lerchenf 90 d, Direktor. Verwaltung des katholiſchen Kir: 
an die Verlaſſenſchaft des Hofſteinſchnei⸗ Schlichthörte. chenvermoͤgens. 
ders Michael Walter Anſprüche zu — Fuchs. Schwenz le. 


machen gedenken, aufgefordert, dieſe bin 1 Bekanntmachung. : 
Durch das am 7. d. M. erfolgte Absl200. In der Fleiſchman wichen Buch⸗ 
leben des kgl. Dekans und Stadtpfarrers bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
Brig iſt die katholiſche Stadtpfarrei da- nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
dier erlediget, und fie ſoll auf Präfentation 
der biefigen katholiſchen Buͤrgerſchaft wie: 


nen 30 Tagen hierorts um ſo gewiſſer an⸗ 
zubringen, als bei Verendſchaftung dieſer 
Verlaſſenſchaft keine weltere Rüͤkſicht ges 
nommen würde. 

Den 29. Mai 1333. 


Kgl. Kreis: u. Stadtgericht 
Muͤnchen. 


Graf v. Lerchenfeld, Director. 
Großhauſer. 


der befugt werden. 


, Befanntmachung, e Ban 


Auf Andringen eines Hppethekglaͤubi⸗„ Rechten 
gers wird das den Badinhaber Scherr 
ſchen Eheleuten gehörige Anweſen Nro 
12048 in der Glokenbachſtraſſe dahier, 
welches mit 6250 fl. der Brandverſicherung 
einverttibt, mit 3750 fl. Ewiggeld und 


wovon an Laſten 


0750 fl. Hypothekkapitatien belaſtet, und abgehen, atſo reines Einkom⸗ 


nach der neueſten Schäzung vom 10. März! men verbleiben 


Nach der unterm 5. September 1954 
ſuperreviſotiſch feſtgeſtellten Faſſion beſteht 
das Einkommen dieſer Stadtpfarrſtelle, mit 
Einrechnung des hiemit verbundenen Bene: 
fiziums des hl. Veits, in Folgendem: 


„ befonders bezahlt werden⸗ 
den Dienſtesverrichtungen 347 „ 22 „ 


in Summa 1221 fl. 20 fer. 


Anſicht des Gebiegszuges, 
wie er ſich von München aus dem 
Auge darſtellt. 


In Futteral 30 kr. 


Dieſes von Herrn Kommiffer Mayer 
700 fl. togte. auf dem Petersthurm genau aufgenom⸗ 
„ 51 „ 33 „ mene Panorama des ganzen Gebirgs von 
20 „ 15 „Salzburg bie Kempten bildet ein Band 
von nahe an b Fuß Länge, das aus einer 
kleinen Kapſel aufgerollt wird. Spazie⸗ 
renden auf den Anhöhen Münchens, wel⸗ 
che ſich von der Lage, den Namen und der 
Höhe der bedeutendſten Berge Kenntniß 
verſchaffen wollen, wird es hohen Genuß 
1197 fl. 8 kr. gewähren. 


. 224 fl. 185 tr. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Ur. J. H. Wolf. 
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Uhr Morgens) donnernden Abfahrtsſignale des Dampf: 
bootes, und ſprechen den Wunſch aus, dieſes einen 
beträchtlichen Theil der Einwohnerſchaft unnöthiger 
Weiſe im Schlafe ſtoͤrende Kanoniren möge in Zu⸗ 
kunft unterbleiben. Ueberhaupt ſindet das Schieſſen 
auf dem Schiffe nicht allgemein Beifall und man ap: 
pellirt an die Verfahrungsweiſe der Rheindampfſchiffe, 
welche ihre Signale mit einer nervenſchonenden Gloke 
geben. „Die Paſſagiere eines Paketbootes,“ ſagen 
die Gegner, „ſeien gemiſchter Art und Natur, und 
nicht Jedermann liebe ſo heftige Trommelfellerſchuͤt⸗ 
terungen. Den Brauch der Seeſchiſſe nachahmen zu 
wollen, ſei eine arge Uebertreibung; dort in dem wei⸗ 
ten groſſen Raume konne jeder dem, was ihm unan⸗ 
genehm fällt, ausweichen, u. dgl.“ Zu Beruͤkſichtigen⸗ 
des liegt einiger Maſſen etwas in dieſen Aeuſſerungen 
und es werden wahrſcheinlich die gewünſchten Aende⸗ 
rungen erfolgen; denn ein Inſtitut, das oͤffentlichen 
Zweken dient, darf die oͤffentliche Stimme nicht ganz 
überhören. Sonſt iſt durchaus keine Klage über das 
Dampfboot, vielmehr geben die Paſſagiere einſtimmig 
ihre Zufriedenheit mit der ſchnellen Foͤrderung, der an⸗ 
ſtaͤndigen Behandlung, der guten Bedienung und der 
ſchmakhaften Küche zu erkennen. (Fr. Merk.) 
Waſſertrüdingen, 31. Mai. Geſtern er⸗ 
eignete ſich in dem Dorfe Roͤkingen am Keſſel⸗ 
berg, eine boͤchſt traurige Begebenheit. Der aͤltere 
20ſäbrige Sohn des Bauern Wiedemann allda 
war in einem der obern Raume ſeiner Scheune ber 
ſchaͤftigt, und fiel, da ihm ploͤzlich die Fuͤſſe aus⸗ 
glitten, auf die Tenne berab, und zwar in die Zas 
ken einer dort ſtehenden Getreid- oder Heugabel, und 
zwar in der Art, daß das ſpizige Werkzeug tief in 
den Unterleib eindrang. Unter unſaͤglichen Schmer⸗ 
zen beſchloß, troz augenbliklich angewandter Ärzte 
licher Hilfe, der ungluͤkliche junge Mann, der meb⸗ 
rere Jahre ſchon die Stuͤze feiner tiefbetruͤbten El⸗ 
tern war, nach wenigen Stunden ſein Leben. 
(Augsb. Tgbl.) 
Bamberg, 5. Juni. Die Prüfung am biejt- 
gen Taubſtummen⸗Inſtitute gab den zahlreich ver: 
ſammelten Anweſenden einen genügenden Beweis 
von der Zwekmaͤſſigkeit der Einrichtung dieſes In⸗ 
ſtitutes und der Lehranſtalt. Hr. Inſpektor Heu⸗ 
ni ſch, der mit vaͤterlicher Liebe und thaͤtiger Sorg⸗ 
falt das Aufblühen dieſes Inſtitutes befördert, er: 
öffnete die Prüfung, nachdem vorerſt die Kandida⸗ 
ten des Schulledrerſeminaͤrs zum Beweiſe ihrer Theil⸗ 
nahme eine kurze muſikaliſche Ouverture gegeben hat⸗ 
ten, mit einer ſchoͤnen und zum Herzen dringenden 
Rede, in welcher die traurige Lage der Taubſtum⸗ 
men, das Entſtehen des Taubſtummenunterrichtes 
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und beſonders die Zwekmaͤſſigkeit der hieſigen Unter: 
richtsanſtalt dargeſtellt wurde. Nach dieſergiede wurde 
von einem Taubſtummen — Baierlein, einem 
Gaͤrtnersſohne von hier — ein von dem hieſigen auge 
gezeichneten Hrn. Lehrer Pfregmer verfaßtes Ge⸗ 
dicht, betitelt „Worte des Dankes“ mit bewunde⸗ 
rungswuͤrdigem Gefuͤhle geſprochen. Hierauf begann 
die allgemeine Pruͤfung aus der Religionslehre, aus 
der Schreiblehre, mit welcher die Sprachlehre ver⸗ 
bunden wurde, aus dem Leſen, Rechnen, und aus 
der Geographie: den Beſchluß machten einige Fra⸗ 
gen aus der vaterländiſchen Geſchichte. (Bamb. Tgbl.) 
Aſchaffenburg, 5. Juni. Ihre Majeſtaͤten der 
König und die Königin machten geſtern Mittag, in 
Begleitung JJ kk. HH. der Frau Erbgroßherzogin 
Mathilde und des Prinzen Luitpold, eine Spazier⸗ 
fahrt nach Hanau und Wilhelmsbad, von wo Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben Abends zurukkehrten. — Se. k. Hoh. 
ber Prinz Luitpold beehrte am 2. d. das Infanterie⸗ 
Regiment Zandt dahier mit einem Beſuche in der Ka⸗ 
ferne, wo in Hoͤchſtdeſſen Gegenwart die Unteroffi: 
ziersſchule ſaͤmmtliche militaͤriſche Etzerzitien durchfuͤhrte 
und dieſelbe ſich der hoͤchſten Anerkennung ihrer voll⸗ 
kommenen Ausbildung zu erfreuen hatte. (Aſch. 3.) 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. a 

Madrid, 26. Mai. Die Waffen der Königin 
haben eine ſeht bedeutende Niederlage erlitten. Die 
Kolonne, welche unter den Befehlen des Obriſten 
Mallols die Sierra von Burgos beſezt halten ſollte, 
um die Organiſation neuer Karliſtiſcher Korps zu 
verhindern, wurde in der Nacht vom 20. in Onto⸗ 
ria del Pinar durch den an Merino's Stelle getre⸗ 
tenen Balmaſeda überfallen; 730 Mann und 2 Of⸗ 
fiziere der Beſazung warfen ſich in eine Kirche, und 
retteten ſich durch entſchloſſene Vertheidigung; der 
Obriſt Mallols aber, mehr als 20 Offiziere, 450 Sol⸗ 
daten, die an dem Orte zerſtreut waren, und 70 
Pferde, wurden von Balmaſeda gefangen genommen, 
und am folgenden Tage fortgefuͤhrt. a 

Großbritannien. 

London, 1. Juni. Der von allen maͤſſig Ge 
finnten laͤngſt gewünſchte, von allen unbefangenen 
Denkern längft vorhergeſehene Schritt zur Vereini⸗ 
gung der beiden Hauptparteien iſt geſchehen. Peel 
bat den von Lord J. Ruſſell dargebotenen Oelzweig 
ergriffen, und nichts ſteht der augenbliklichen Schlich⸗ 
tung der itiſchen Streitfragen und der allmähligen 
Verſchmelzung von Whigs und Konſervativen mehr 
entgegen, als das Widerſtreben der — beiderſeiti⸗ 
gen Schweiſe. 
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Hr. Diez, Mar, wor etwas heiſſer, Pr. Pellegrini, 
Kaſpar, ließ wieder nichts zu wuͤnſchen übrig. Dem Exemi⸗ 
ten wurd viel gestrichen. Der Jaͤgerchor klang ſchwach. Das 
Orcheſter wirkte trefflich, vorzugswelſe in der Ouverturt zus 
fammen, — 


Briefe aus München und feiner Umgegend. 
Heſſeloher Kirchweihe. 

* Münden, 6. Juni. Der Menſch denkt und ein Höhe 
ertr lenkt: ſo, lieber Freund! iſt es vorgeſtern mir ergangen. 
— Haft denn du von der Heſſelloher Kirchweihe Richts vers 
nommen? Nichts vom Kefertoher Markt 7 Beide ſind wenig⸗ 
ſtens 1000 Jahre alt, und fo ziemlich eng derſchwiſtert. — 
Es war alſo am Pfingſtmontag, als die Senne in üppiger 
Pracht die muthigen Roffe am Himmel herauf lenkte. Jeder⸗ 
mann vertraute dem ausharrend ſchoͤnſten Tage, auch ich. Ein 
luftiges Rökchen umfing meine Lenden, ſommerliche Hoſen las 

gen an meinen Schenkeln und Strohhut und Staubſtiefel vol⸗ 
tendeten das Bild eines förmlichen Sonnenjunkers. um 6 Uhr 
Morgens ſchritt ich mit einigen Bekannten aus der Stadt. 
Eine Stunde fpäter riß mich bei Tpalkirchen ein abgerundeter 
daͤmoniſcher Großkieſel zu ſehr auf die linke Seite, ich ſtol⸗ 
perte über meinen eigenen Fuß, fiel und zerriß mir die Hoſen. 
Eine mildthätige Bäuerin gab mir Nadel und Zwirn und das 
erſte Malheur wurde im nächſten Walde unter dem Hohnge⸗ 
lächter meiner Begleiter weggepfuſcht. — Heſſellohe wurde er: 
reiht. Sein Name ſteht ſchon in Urkunden vom 10 Jahr⸗ 
hundert. Der Ort lſt alſo ſchon antiquariſch intereffant, in⸗ 
tereſſanter noch durch feine alljährtich am Pfingſtmontag ge 
feierte Kirchwelhe. — Als ich ankam — es war 8 uhr — 
waren bereits die meiſten Tiſche im Freien brſezt, die dienſt⸗ 
baren Geiſter allenttzalben beſchäftigt, die durfligen Städter 
mit Gerſtenſaft zu laben. In der Kapelle kniete das Fandvolk 
in tiefſter Andacht, nebendran in der Wirthsküche regte Alles 
die gefhäftigen Hände, um die Pflichten des ruſtikalen Epi⸗ 
kurs zu erfüllen und drauſſen unter Bäumen und Strauch 


am Meer. Minifter, Räthe, Bürger und Bauern und 
Kinder, umlagerten bogen und Tiſche und viele Tauſende 
ſaſſen auf der bloſſen Erde. Das wäre der Plaz für eine 
Bergpredigt geweſen. Aber dieſe Menſchen ſchienen mir 
richt fehr religiös geſtimmt ; die Heſſelloher Kirchweih iſt 
daher auch mehr ein Feſt des Bacchus und ſeines Gefolges. 
um dle Wette wurde getrunken, und, als wolle man ſich auf 
15 Tage hinaus fättigen, um die Wette gegeſſen. Nicht ſei⸗ 
ten warfen rohe Burſche die leeren Krüge auf den kleſigen 
Boden, daß fie zerſprangen, andere glaubten, ts fei beſſer, 
die Geſchirre im guten Zuſtande mit nach Haufe zu nehmen, 
damit fie dem Heſſeloher⸗Gaſtwirthe nicht weiter beſchwerlich 
firten. Ein Junge trug deren vier nach Münden. Die 
Gensdarmerte war zwar beftändig auf den Beinen; aber das 
Unmögliche konnte fie eben auch nicht leiſten. — Als nun dieſe 
epikurälſche Menſchen⸗Maſſe von wenigſtens 5000 Köpfen iht 
Inneres gehörig begoffen hatte, da ſandte der Rigenmacher 
Zeus feine Donnerkeule voraus, und auf fie ein fo maſſto ts 
Donnerwetter, daß ich meiner Lebtag daran denke. Nun, 
Freund! meine Hoſen! Meine gelben Staubſtiefel! Mein 
Florentiner⸗ Strohhut! Zulezt wucde ich aber auch fo total 
tropfnaß, daß mein Körper einem gutgebrauchten Kanal glich, 
kaum war der erſte Tropfen durch den Hut durch, fo ſtürzte 
er auch ganz präcipib in die Stiefel hinein. Das war eine 
grandioſe Kirchweihtauft. Wir waren unfer 4, und ſtürzten 
uns in unferer naffen Verzweiflung wie angeſchoſſene Eber auf die 
Fiaker. Erſt um 10 Uhr gelang es uns, einen ſolchen um 
10 fl. bis München zu erhalten. Der Wagen war zwar ſchon 
beſezt und die drinnen faffen, wollten 8 fl. zahten, wir boten 
um 2 fl. mehr, der Fiaker acceptirte, wir warfen bie Erſten 
zur Ghaife hinaus und ſezten uns, wie die Juden in Kanaan, 
in unſerm occupirten Bändchen feft. um 12 uhr lag ich im 
Bett, zitterte an Händen und Fuͤſſen und donnerwetterte über 
eine Kirchweihe, die in meinen Annalen den verdienten Plaz ge⸗ 
funden hat; denn an einem ſolchen Pfingſtmontag kann Einer, 
der am Tage zuvor einen gefunden Menſchenderſtand von Oben 
herab erhielt, benfelben total wieder verlieren. — bebe darum 


vermehrten ſich die Kinder der Hauptſtabt, wie der Sand | wohl, mein lieber Freund! und bedauere mich! — 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


Sonntag: Der Reifewagen, Drama 
nach dem Franzöſiſchen. 


20. Ediktal⸗ Citation. 


Der Filialkirche Paſing iſt ven einem 


nial-Stiftungs Adminiſtration wird der 

unbekannte Inhaber dieſer Urkunde aufs Mutter zugeeignete Reiſehandbuch enthält 
gefordert, dieſe binnen 

6 Monaten 

von heute an vor unterfertigtem Gerichte Geſchichte der Lebte und der Kunſt und 

vorzuweiſen, widrigenfalls biefelbe für kraft⸗ Literatur in dem ehemals hier beſtandenen 
les erklärt werden wurde. 

chen, am 2. Juni 1838. 


Mun 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Tölz und in's Iſarttzal; fo wie eine Schil⸗ 
Muͤnchen. 


Dieſes Ihrer Mafeſtät der Königin 
eine genaue Beſchreibung von Tegernſee, 
den Kunſtſchaͤzen des k. Schloſſes, eine 
Benediktinerkloſter 5 ferner Ausflüge nach 
Kreuth, in's Xchenthal, nach Schlierſee, 


derung der Sitten und Gebrauche der Ge⸗ 
birgsbewohner und naturgeſchichtlicht No⸗ 


Hofsahlamts- Kapitals: Antheit zu 912 fl. Kuttner, Landrichter. tizen über die Gegend 
31 5 Fr 4 - N A * — 4 
am 1. Auguſt, we m Ausbruch aus Elegant kartonirt koſtet das Buch auf 
17,500 fl. Holzahtamts⸗ Kapital, nach Ur: Tegernsee dee Papier 1 f. 12 ke, auf Belin⸗ 
1220 ＋ Au Aw * auf — — und papier 1 fl. 48 kr. 

rſtlich geheimen Nath Anton Freiherrn 
von Bergbem audgeftedt iſt, — die Urs ſeine umgegend. In Kommiſſion der Fleiſch⸗ 


kunde zu Verluſt gegangen. * einer Anſicht des k. Schloſſes.) 


Auf Antrag des abelig. v. Pilz ' ſchen 
Patrimonialgerichts Paſing als Patrimo⸗ 


Bon 
Dr. Jos. von Hefner. 


mann ſchen Buchhandlung (Kaufin- 
gergaſſe Nro, 35.) zu haben. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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find, als lexikalformige Auszüge aus unzähligen en⸗ 
thomologiſchen Werken oder Aphorismen, zuſammen⸗ 
geſcharrt aus Hof- und andern Bibliotheken, womit 
er den Fachkennern zu imponiren ſucht, dem Publi⸗ 
kum aber durch erbärmliches Selbſtlob in einem ibm 
früher nur zu freigebig offen geſtandenen Blatte Sand 
in die Augen ſtreut. Dieſer Menſch hat ſchon ein⸗ 
mal mit einem nun verſtorbenen Grafen eine Reiſe 
nach Italien ic. gemacht, und den erſten Band ber: 
ſelben herausgegeben. Dieſes aus allen möglichen Hilfs⸗ 
büchern der Hofbibliothek zuſammengeſtoppelte, am 
Wenigſten aus ſolider Selbſtanſchauung hervorgegan⸗ 
gene, durch perfönliche Angriffe, Verlaͤumdungen feiner 
eigenen Vaterſtadt und andere Charakterloſigkeiten ver⸗ 
rufene Buch wurde mit Recht confiscirt. Troz die: 
fer erbaͤrmlichen Schöpfung und troz dem, daß jener 
ſelbſt getaufte Naturforſcher ſeine eigenen Freunde, 
deren er zwar Wenige zahlte, und die ſich in der Res 
gel bald zuruͤkzogen, verrieth, hat er fein verlaͤumderi⸗ 
ſches Sykophantenhandwerk längfl getrieben, und in der 
Iſis von Ofen leider eine zu willfährige Lobhudelei⸗ 
quelle gefunden, wodurch er als Naturforſcher auspo⸗ 
ſaunt wurde. Weil er nun zwei Hauptzweke, matri⸗ 
moniale und ſubſiſtentiale, in München, das er fo 
oft laͤſterte, nicht erreichte, verlieh er fein Vaterland, 
und ging in die Schweiz. Von dort aus raͤcht er ſich 
nun in fingirten Artikeln aus Muͤnchen, und unter 
fingirtem Namen auf eine feiner Individualität wür⸗ 
dige Weiſe im Kometen, deſſen Redaktion wahrſchein ; 
lich die Schlange, welche fie an ihrem Buſen naͤbrt, 
nicht kennt. — Ein anderes Individuum, mit dem 
erdichteten Namen A. Berhg in der Theaterchronik 
und einem Berlinerblatte will ich Ihnen naͤchſtens näher 
bezeichnen, damit doch die Bayern einmal erfahren, 
von welchem moraliſchen und literariſchen Gelichter 
ihre Beurtheiler in auswaͤrtigen Blaͤttern ſind. Tritt 
man einem ſolchen ſelbſtmoͤrderiſchen Unfuge nicht bald 
und kraͤftig entgegen, fo meinen die Ausländer immer 
noch, Bayern ſei, nach dem Ausſpruche des groſſen 
Kris, ein Paradies, von Thieren bewohnt. Verzeihen 
Sie mir alſo meine Offenheit, denn die Würde mei: 
nes Vaterlandes hat ſie gefordert. 

Würzburg, 2. Juni. Einem Erlaſſe unſers 
landwirthſchaftlichen Kreiskomités zufolge, wird ganz 
Unterfranken und Aſchaffenburg proviſoriſch in meh⸗ 
rere Bezirke eingetheilt, von denen jeder mehrere Po⸗ 
lizeidiſtrikte umfaßt, welche wegen ihrer nicht zu groſ⸗ 
fen Ausdehnung und wegen ihrer wenigſtens ziem⸗ 
lich gleichartigen landwirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
zuſammen ein landwirthſchaftliches Ganze, mit glei⸗ 
chen Zweken und aͤhnlichen Beduͤrfniſſen, bilden. Die 
Bezirkskomités werden ſich zu dem landwirthſchaft⸗ 


— — . 


lichen Kreiskomité auf der einen Seite als begut 
achtend und auf der andern als vollziehend verhal⸗ 
ten. Die Funktionen der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
zirkskomités beſtehen im Allgemeinen in dem Stres 
ben, das landwirthſchaftliche Kreiskomité, ſoviel nur 
immer moͤglich iſt, zu veranlaſſen, auf eine den be⸗ 
ſondern Verhaͤltniſſen ihres Bezirks angemeſſene Weiſe 
in die Landwirthſchaft desſelben einzuflieſſen, und 
zwar in allen jenen Faͤllen, wo Dazwiſchenkunft moͤg⸗ 
lich iſt, ohne die freie Bewegung des Landwirthes 
zu hemmen; dann aber auch dafuͤr zu ſorgen, daß 
durch ihren perſoͤnlichen Einfluß auf die Landwirthe 
des Bezirkes dasjenige durchgeführt werde, was das 
landwirthſchaftliche Kreiskomité den Landwirthen des 
Kreifos zu empfehlen für zutraͤglich erachtet hat. Die 
erſte Art der Wirkſamkeit des landwirthſchaftlichen 
Bezirkskomités wird ich durch Mittheilungen an das 
landwirthſchaftliche Kreiskomité, die zweite aber durch 
Ermunterung, Rath und Beihuͤlfe, den einzelnen 
Landwirthen zu ertheilen, vorzuͤglich aber durch gu⸗ 
tes Beiſpiel in Bewirthſchaftung eigener Güter mas 
nifeſtiren. (N. W. Z.) 
Aſchaffenburg, 5. Juni. JJ. MM. der Kb: 
nig und die Koͤnigin machten geſtern Mittag, in Be⸗ 
gleitung JJ. KK. HH. der Frau Erbgrotzherzogin 
Mathilde und des Prinzen Luitpolt, eine Spazier⸗ 
fahrt nach Hanau und Wilhelmsbad, von wo Aller: 
hoͤchſtdieſelben Abends zuruͤkkehrten. — Se. K. Hoh. 
der Prinz Luitpold, beehrte am 2. d. das Infanterie⸗ 
Regiment Zandt dahier mit einem Beſuche in der Ka⸗ 
! ferne, wo in Hoͤchſtdeſſen Gegenwart die Unteroſſi⸗ 
ziersſchule ſaͤmmtliche militaͤriſche Exerzitien durchführte, 
und dieſelbe ſich der hoͤchſten Anerk⸗nnung ihrer voll⸗ 
kommenen Ausbildung zu erfreuen hatte. (Aſch. Z.) 
Bad Kiſſingen, 1. Juni. Ein freundlicher Stern 
ſcheint uͤber die Saiſon zu leuchten und berechtiget zu 
glänzenden Erwartungen; möge nur der Himmel eine 
mehr anhaltende Heiterkeit über unſer ſchoͤnes Thal 
und feine belaubten Berge ausgieſſen. Die 3 erſten 
Kurliſten ſind ſchon hinausgegeben, und gewaͤhren 
eine erfreuliche Frequenz von Kurgaͤſten gegen die 
früheren Jahre, denn die Anzahl beträgt ſchon 188, 
und taͤglich waͤchſt dieſelbe. — Ein allgemeiner Eifer 
beſeelt die Bewohner Kiſſingens, die Wohnungen 
recht angenehm und elegant einzurichten, und es iſt 
ein unverkennbares Streben wahrnehmbar, Wuͤnſche 
zu befriedigen und Mißſtaͤnde zu beſeitigen, welche 
fruͤher geſtellt und angeregt waren. So haben die 
von den Brunnenaͤrzten ausgeſprochenen Wuͤnſche, 
daß wegen Herſtellung eines gleichen Temperatur- 
Verhaͤltniſſes eigne Badhaͤuſer errichtet werden moͤch⸗ 
ten, willigen Anklang und Erfolg bei einigen Woh⸗ 
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Befehlen Sie ein Kopfſtür oder ein Shwanzftät? Süß 
oder fauer? Herr Theodor Hell hat den franzöſiſchen Seine⸗ 
Karpfen in feiner literariſchen Kuͤche wirklich nicht übel zube⸗ 
reitet, nur die Sauce iſt etwas zu lang geworden, ja viel 
zu lang gewerden, auch etwas verweichen hat er den Fiſch 
laſſen. — Doch Scherz bei Scite; viel beffer hätte Hell das 
Drama nicht umarbeiten können. Es iſt ein Srüß für ein 
gemiſchtes Sonntage publikum und wird es bleiben. Die drei 
erſten Akte enthalten Scenen von dramatiſchem Werth; die 
lezten beiden hingegen find nur für die Gallerie, oder für 
ſolche, die einen Mordſpektakel Lieben 5; man glaubt ja wahr; 
baftig, die Ohren müßten einem von dem ewigen Trommeln 
und Schieſſen zerſpringen. 

In den lezten beiden Akten verdient die Comparſerie alles 
Lob. Im Drama ſelbſt fpielte Pr. Joſt (Germain) am Bes 
ſten. Ein treues Bild erprobter Dieneranhängligkelt. Herr 
Hötken (Marquis von Savigny] drükte das Meiſte richtig 
aus; allein etwas mehr Entſchloſſenheit hätte er ſich zuſezen 
ſollen, die ſich im Geſammtſpiele vorthellbaft hätte zeigen 
muͤſſen. Dlle. Schotter (Cäcitie) ſcheint in keiner eins 
zigen Rolle fo ganz mit ſich ſelbſt einig zu werben. Es fehlt 
ihr an dem richtigen inneren Bit, der dat Ganze rubig übers 


aus einem Guß, daher auch keine Einheit darin vorherrſcht. 
Sie iſt in einzelnen Situationen nicht im Geringſten zu ta⸗ 
deln, aber die find ihr mühfam einfubirt worden, es find 
nur Kopien, denen die Innerlichkeit des Originals mangelt. 
Mit den ſchönen äuſſern Mitteln, welche Die. Scholler 
beſizt, müßte fie eine Notabilität in der dramatiſchen Kunſt⸗ 
ſchule werden, wenn ſie ſich ein richtigeres und ruhigerts Auf⸗ 
faffungevermögen zu eigen machen konnte. Die Partie des 
Eugen Leelere war Herrn Dahn übertragen, fie if an und 
für ſich unbedeutend, und Herr Dahn hat auch nichts Beſon⸗ 
deres daraus gemacht. Ebenfo gehört die Rolle des Luceval 
nur zu der Staffage des Hauptgemäldes, es iſt Übrigens deut⸗ 
lich, daß Herr Geiger fie nicht gleichgültig behandelte. Es 
war recht gut zu merken, daß Herr Geiger ſich ſein Stu⸗ 
dium angelegen fein laßt, auch Fortſchritte in runderen Bewe⸗ 
gungen waren nicht zu verkennen. Auf dieſem Wege wird 
Herr Geiger gewiß ſein Ziel nicht verfehlen. Hr. Mayr 
(Pascal) trug zu ſtark auf, ohne dieſes Grelle würbe die Zeich⸗ 
nung ſchön und gut geweſen fein. Die. Geiger (Henriette) 
hatte weniger weinen ſollen. Herr Fot ſt (Belhomme) als er⸗ 
centriſcher Franzoſe gut zu nennen, Mab. Fries (Mad. Bels 


ſieht und dieſe Ueberſicht niemals verliert Die. Schöttler; homme) vortrefflich. Herr Rake (Kerkermeiſter) und Herr 


halt aber nur Theile zuſammen, ſie gibt ihre Rolle nie wie 


Fries (Oberkerkermeiſter) nicht rauh genug. 
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Anzeigen. 
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K. Hof: und National⸗Theater. 


181. Wer die herrlichen Fühteutfchen Alpen nach allen Richtungen zu Fuß ober 
zu Wagen am genußreichſten bereifen wiu, dem können wir folgende zwei treffe 


liche Reiſe handbücher, weiche in der ze 
München ſtets vorräthig und durch jede Buchhandlung zu bezichen find, nicht 


"hen Buchhandlung in 


Oienſtag: Die Zurükſezung, Schau- angelegenttich genug empfehlen: 


ſpiel von Carl Toͤpfer. 


199. Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Erbsintereſſenten Bott: 
lieb Walter werden alle diejenigen, welche 
an die Verlaſſenſchaft des Hofſteinſchnei⸗ 
ders Michael Walter Anfprüche zu 
machen gedenken, aufgeferdert, dieſe bins 


nen 30 Tagen hierotts um fo gewiſſer ee Mit 2 Karten, 


zubringen, als bei Verendſchaftung dieſer 
Verlaffenſchaft keine weitere Ruͤtſicht ges 
nommen würde. 

Den 29. Mal 1838. 


Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Groß hauſer. 


200. In der Fleiſchmann'ſchen Bude: 
bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 


R a fe el 
Men ſch und SKünftler, 


Bon 
Dr. G. K. Nagler. 
Mit Rafacl's Bitdniß. gr. B. 3 fl. 36 kr. 


Das Bayerische Alpengebirge, 
nebſt 


angränzenden Theilen von Tyrol und Salzburg. 
Ein Handbuch für Reiſende zur genußreichen Kenntniß dieſes 


reizenden Hochlandes, 
von J. J. » Obernberg. 


einer Anſicht des Gebirgszuges und Stäͤdteanſichten. 


B. In Futteral 2 fl 48 kr. 


NO RICA. 


Neues ausführliches Handbuch für Alpenwanderer und Reiſende durch 
das Hochland in Oeſterreich ob der Enns, Salzburg, Gaſtein, die 


Kammergüter, Steiermark ꝛc. 


Von Heinr. von Chezy. 


Mit Kupfern. 8. gebunden 1 fl. 12 tr. 


Ebendaſelbſt iſt zu haben: 
Neueſte topographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗humoriſtiſche Beſchreibung des Wuͤrm⸗ 
oder Starnberger Sees, feiner Ufer und intereſſanten Umgebungen. 


Von A. v. Schaden. 
Mit Kupfern. 8. gebunden I fl 12 kr. 


Karte des Bayeriſchen, nebſt m Theil des Tyroler⸗ und Salzburger 


ebirgs. 
In Futtetal 15 kr. 


Spezalkarte der öͤſterreichiſchen Schweiz, oder des Salzkammergutes ob 
der Enns; nebſt einer perſpektiviſchen Anſicht des ſelben. 


In Futteral 48 kr. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigrntpämer: Dr, J. H. Wolf. — 
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Hirſch; ferner Hr. Baron von Krüdener, kaiſ. ruſſ. 
Staatsrath und Kammerherr aus St. Petersburg, 


welcher im Gaflbof zum gold. Hahn abgeſtiegen iſt.“ 
München, 12. Juni. Geſtern Nachmittags fand 


die erſte General-Verſammlung des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins für Oberbayern in dem hiezu gemietheten Ver⸗ 
einslokale (Lerchenſtraſſe Nro. 19.) ſtatt. Hr. Baron 
v. Zu⸗Rhein eröffnete als Vorſtand des Vereins, wel: 
cher bereits die angeſehenſten Notabilitaͤten der Haupt: 
ſtadt unter feinen Mitgliedern zählt, die Sizung mit 
einer kurzen Rede, in welcher er den Zwek des Ver⸗ 
eines eroͤrterte und der allerhoͤchſten Beſtimmungen 
Behufs desſelben, wie des Beitritts Seiner Koͤnigl. 
Hoheit unſers Durchlauchtigſten Kronprinzen erwähnte. 
Munchen, 10. Juni. (Aug. Zeitg) Hr. Geh. Le: 
gationsrath Bunſen wird morgen oder übermorgen uns 
ſere Stadt verlaſſen. Er begibt ſich vorerſt nach Oxford, 
wo einer ſeiner Soͤhne ſtudirt, und ſpaͤter nach London. 
Münden, 12. Juni. (Münch. Tgbl.) Der lite⸗ 
rariſche Verein, dieſes ſchoͤne Inſtitut, das immer 
mebr die Theilnahme aller Gebildeten gewinnt, hat 
vom Ziele Michaeli an fein Lokal im k. Odeon, zu 
ebner Erde links, indem es aus dem Bazar weg ver⸗ 
legt wird. — An der hieſigen k. b. Hypotbeken⸗ und 
Wechſelbank werden demnaͤchſt für 1.000,00 fl. Bank⸗ 
aktien à 100 fl. gemacht werden. Bei dieſem In⸗ 
flitute, welches beſonders für die mittlere und nie⸗ 
dere Staate dienersklaſſe, in Hinſicht der Lebensver⸗ 
ſierungs-Anſtalt ſegensreiche F züchte bringt, wer⸗ 
den jezt auch bedeutende Hypotbekgeſchaͤfte effektuirt. 
Nieder bavern. 

Aus dem Rottthale, 9. Juni. Es iſt er 
ſtaunlich, mit welchem Eifer, Anſtrengung und Geld⸗ 
opfer die weiſe, dankbar erkannte, neue Verordnung 
unſers geliebteſten Königs wegen Verkleinerung zu 
groſſer Landgerichts Bezirke zur Erleichterung der Ju⸗ 
ſti; und Polizei⸗Pflege, wie der Unterthanen, unter: 
ſtuzt, und in Vollzug geſezt wird. Ueberall, wo der 
Siz eines neuen Landgerichts in Unterbayern fein 
fol, liegen durch freiwillige Beiträge und Vorſchuͤſſe 
fur Andere Summen in Bereitſchaft, um die noͤthigen 
Lokalitäten herzurichten, die Ueberſieslung zu bewerk⸗ 
ſtelligen. So in unferm gewerbſamen Markte Rott⸗ 
tbalmünfter, im einſamen, aber fruchtbaren Thale, 
eine Stunde von der Rott entlegen. Eiligſt ward 
nach dem Erſcheinen der ollerhoͤchſten Willens : Mei: 
nung der fhönfte und geeignetſte Plaz im Orte, ganz 
am obern Ende desſelben, bisher eines Braͤuers ſchoͤ⸗ 
ner Garten, erkauft, um quer der Hauptſtraſſe das 
Landgerichts⸗Gebäude in der Art zu poſtiren, daß man 
von da entlang bis zur Markts⸗Pfarrkirche ſehen kann. 
Dasſelbe wird ebener Erde und im erſten Stok⸗ 
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werke Regiſtratur und Kanzlei, im zweiten die Eifen: 
Frohnfeſte aufnehmen. Die Beamten beziehen Pro 
vatwohnungen zur Miethe, welche ebenfalls würdig 
hergeſtellt werden. Doktor und Apotheker find ſchon 
da, Gendarmerie wird folgen. Und ſo wird einem 
altverdienten Marktſteken durch des groſſen Königs 
Ludwig J. Gnade und Fuͤrſorge, welchen eben Zeit: 
ereigniſſe zur Kuralgemeinde herab gedruͤkt haben, wie: 
der aufgeholfen, nachdem ihn Ludwig der Kaiſer 
zu erſterem Range erhoben hatte, und wo ſchon im 
J. 1150 Schranne, (fahrende Landgerichte,) gehalten 
wurden, und 1343 eine Pfarrei exiſtirte. Auch haben 
hierauf einer Burg die von Muͤnſtener einſt gehaust. 
Viele adelige Geſchlechter wählten ihre Rubeftätte von 
1401 an in dem Gotteshauſe, unter dieſen in lezte⸗ 
rer Zeit v. Auer, Landrichter zu Griesbach, und 
4 Freyinnen v. Schönbrunn. Vom Lands⸗ 
huter⸗Erbfolgekriege bis zur neueſten Epoche haben 
ſich Rotthalmünſters Bürger ſtets durch Vater⸗ 
landes- und Fürſtenliebe ausgezeichnet. 
Oberpfalz und Regensburg. 
* Amberg, 7. Juni. Wenn ich Ihnen mit 
gutem Gewiſſen melden kann, daß wir bis jezt mit 
der Witterung zufrieden ſind, ſo folgt daraus noch 
nicht, daß man die Hoffnungen für die naͤchſte Zeit 
überſpannen darf denn an Gewittern ſcheint dieſer 
Sommer ſehr reich werden zu wollen, und da der ſo⸗ 
genannte hundertjährige Kalender, der fo manches 
Richtige wenigſtens heuer vorausſagte, bei den Bau⸗ 
ern den Charakter prophetiſcher Sagazitaͤt genießt, und 
auch von Hageln ſpricht, ſo muß auch ich Einhalt 
thun mit ſogenannten frommen Vorausſagungen. An 
Pfaͤlzer⸗Trauben wird es uͤbrigens in keinem Falle 
fehlen; eben ſo wenig, als es auf unſerer gegenwaͤr⸗ 
tigen Pfingſtdult an regem Verkehr mangelt. Ein 
neues Schauſpiel, die wohl dreſſirte Affengeſellſchaft 
des Hrn. Trede von Augsburg reizt auch unſer Pur 
blikum. Alles ſtroͤmt der Hütte zu, um die kleinen 
menſchenaͤhnlichen Weſen zu bewundern. Das iſt aber 
auch Alles, was unfer arbeitſames Voͤlkchen aus dem 
gewohnten Takte hebt. Man ſagt zwar noch, es 
gehe mit ſonſtigen Geſchaͤften unſerer Dult nicht ſehr 
vorwaͤrts; doch die alten Klagen enden nicht. 
Mittelfranken. 

Ansbach, 6. Juni. Mit 1. künftigen Monats 
beginnt die Meſſe auf dem in der Naͤhe liegenden 
Heſſelberg, welche, wie gewohnlich, von achttaͤgi⸗ 
ger Andauer iſt. Angelokt durch die ſchoͤne Ausſicht, 
die man bei günftiger Witterung von dieſem Berge 
aus in die Ferne genießt, kommen gewoͤhnlich eine 
Menge von Freunden der Natur hieher, die man auch 
heuer erwartet. Einen Ort, wo einſt Gu ſtav Adolph 
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euftreichs, ber Ballon, jenen mitleidig belächelnd. Stolz trägt „Es geht doch nichts über einen Straußifchen Walzer 1“ Tispelt 
er feine Burde, Ballaſt, Proviant und als Zugabe Perfonen, | ein anderes Fräulein zu ihrem Tänzer. »»Gewiß, mein Frän⸗ 
die einen kleinen Spazlerflug von England nach Teutſchland lein! Alle bisherige Muſik war nur die Einleitung dazu, eine 
machen! — Aus jenem Salon heraus tönt Muſik. Ein gehn: | Vorübung. Die Watzerform iſt der urtypus der Muſik, der 
jähriger Orpheus tanzt auf dem Klaviere mit den Fingern fi erſt in unferer vorgeſchrittenen Zeit zur hoͤchſten Bluͤthe 
herum; in jedem ſcheint eine Dampfmaſchine zu ſteken. „O! | entfaltet hat. Die Harmonie der Sphären iſt ein klaſſiſches 
wie göͤttlichta ſchallt es von allen Seiten. »Das iſt wahre | Maͤhrchen. Hätten die Geſtirne ein Gefühl, fo müßte fie ein 
Romantik! Wir verſtehen zwar nicht ganz dieſe Muſik, aber | Straußiſcher Walzer in Bewegung ſezen “,“ und alle Res 
fie iſt modern, mithin gut!« — » Still, meine Herren und | flerionen gehen unter in einem Sturme der Luft, welcher die 
Damen, ſtöͤren Sie doch nicht das Fräulein, das eben eine | Anweſenden ergreift und mit ſich fortreißt. Sehr glüklich 
italieniſche Arie beginnt. Hören Sie nur, wie bie wunder⸗ [ ſcheint unſere Zelt. 

füße Stimme gleich einer Waldpfeife hinauf und herunter Du fraͤgſt, wozu dieſe Aphorismen in einem humoriſtiſchen 
tanzt!«« Stüͤrmiſcher Beifall lohnt die Sängerin. „Es gebt | Brief aus München. Vergleiche München mit andern grof- 
doch nichts über die italieniſche Muſtk!“ ſagt ein Fräulein zu | fen Städten und Du wirft mir Recht antworten. 

ihrem Seladon. „„Gewiß, meine Liebe, und ich lobe das bes 

ſonders an den neuern Italienern, daß fie fo gute Haushälter Courſe. 

find. Während die ältern Teutſchen, die bemoosten Häupter, Augsbur ß . 
Gluk, Mozart ıc. ſich beſtrebten, immer neue Gedanken zu | Aktien 10 p., 206. 1 Ir 5 
geben, verſtehen es die modernen, ihr maͤſſiges Kapital beſſer 115 G. 3 Augsburg⸗Nürnberger⸗Eiſenbahn 100 P. Nürnberg 
zu benüzen. Ein guter Gedanke iſt werth, Öfter vorgeführt [nördliche Reichsgränze Eiſenbahn 102 P.; Hanſeatiſche ſuͤd⸗ 
zu werden, er kann mehrere Werke ſchmüken, er prägt ſich J teutſche Gentral:Gifenbapn 100 P. Baſel⸗Züricher⸗Giſenbatzn 


dadurch beſſer ein, und man weiß bei einem Werke gleich, was | een 1 NN LI 


man zu erwarten hat. — Die Tanzmuſik beginnt, wie ein 408 G.; Rheinſchanze Berdach 100! P.; Rheinſchanze Lau⸗ 
Bliz fährt es durch die Füffe, vergeſſen iſt Spiel und Geſang! | terburg 1008 a rn enn 


Anzeige 205. 200. In der Fleiſchman wſchen Buch⸗ 
' zeigen. Bekanntmachung. — in — Kauſingerſtraſſe Nro. 35. 
= a 10 Sn bel dr Qaupnade I i. Dahn: 
2 3 * e mi 8 · 
K. Hof: und National⸗Theater. pottzekſchulden auſſer den Binseätkängen Neues 


D : Tell, O Roffini.|belaftete Huber (Hueberl) X i 
— EIKE BR SON RHENG Kleinſetham d. 0, beſeden — 8 ee, Bitten . Sulden 


zur 
1) den ene meu gesauten (alt ganz angenehmen und belehrenden Unter: 


77.(30 fi 3 vollendeten zweigädi r d 
177. (50 diktal⸗Ladung. mit 1 —— haltung für die Jugend. 
Auf den ehemals Freifrau v. Ramſtor⸗ remiſe unter einem Legſchindeldacht, Von 
fer'ſchen Guͤtern Egmating, Pohenkirchen und der Brandaſſekuranz um 1000 fl. J. G. Salzmann. 
Greggenhofen haftete ein Fideikomiß⸗Kapi⸗ einverleibt; . , 
tal pr. 500 fl. à 4 pet. 2) an Grundftüten aus 1 Tgw. 59 Dez. Nit 16 3 Aupfern. 8, Schön 
Die hiefür am 30. April 1770 errich⸗ Serien, f e e Keer, . 
tete Original- Schuldurkunde lautete auf Tas N Br ne und 8 8 En 2 vermag re 2 
das Kloſter Notre-Dame zu Nymphenbur 77 . einen ſo mächtig zu ergreifen, als das 
; int am 1, Kort betaftet mit 2 fl. 57 tr. 4 bl. Grunde Erzählen einer Babel, Mit gefsannter Xufr 


1008 0 1: e — ſeuerfimplum, 10 fl. 16 kr. 4 bl. Genſus, merkfamkeit hört der Knabe, Hört das Mäd⸗ 
Rupprecht von hier zedirt 50 kr. Grundsins. und an Zehent mit 2 chen zu, und bittet um noch eine Fabel und 
5 1 Viertel Weizen, 1 Mezen Korn, 2 Viertel um wieder eine. Jeder Kinder freund wirb 
Dieſe Originaturkunde iſt verloren ges Gerſte und 3 Mezen 3 Biertet Haber, wird dieſe Erfahrung gemacht haben. Den Kim 
gangen, und auf Antrag der Rupprecht ⸗auf Anrufen eines Hypothekglaͤubigers am dern nun ein ihrem Faſſungs vermögen an- 
ſchen Erben wird der unbekannte Inhaber Samſtag den 7. Juli l. Irs. gemeffenes Buch dieſer Art in die Hand zu 
derſelben biemit aufgefordert, feine allen⸗von Vormittags 10 bis 3 uhr Nachmittags geben, und dadurch Kopf und Herz der Klei⸗ 
fauſigen Anſprüche auf beſagte Urkunde zum Zweitenmale dem öffentlichen nen auszubilden bewog einen Heil erſten Paͤ⸗ 
binnen 6 Monaten a dato 3 — 1 nach F. 64. dagogen Zeutfchlande zur Herausgabe dieſes 
um fo gewiſſer hierorts geltend zu machen, im 8 Kleinfaban en — 4 —— 0 A 
als dieſelbe auſſerdem für kraftlos erklärt Kaufstuſtige mit dem Anbange vorgeladen R 
würde. f werden, daß die dem Gerichte unbekannten 
Den 4, Mai 1858. ſich uͤber Leumund und Vermögen auszu⸗ Ad gl. der bayer. National -Zeitung. 


Kgl. Kreis ⸗ u. Stadtgericht“ st. mel 1838. (Vaterlaͤndifche Briefe) 
Muͤnchen. Koͤnigl. bayer. Landgericht die Anklage erwartet 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Miesbach. Ant. Bergh. 
Fleißner. Lig. Wie ſend, k. Landrichter. Muͤnchen. 


Verantwortlicher Redakteur und (igenthümer: Dr. J. 5. Wolf, 
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und Regierungspruͤſidenten, Dr. Ignaz Ritter v. Nude | über die Ausſcheidung der Staaislaflen von den reis: 
part, ein jeierlicher Gottes dienſt bei ausgeſeztem boch⸗ laſten zu beralden haben. — J. M. die Kön gtu 
wuͤrdigſten Gute, von Michael Kainz, Kuratbeneft⸗ Karoltne uͤbernachtete auf der Reiſe von München 
ziat und Wallfahrtsprieſter dabier, aufs Erbaulichſte] nach Würzburg am 6, d. zu Rothenburg alT. — 
obgebalten, und von ibm mit den Kreuzbergbewob⸗ | Der neue prachtvolle Kurſaal zu Kiſſingen fol, 
nein und allen jenen, welche von benachbarten Ort- wie man hoͤrt, im naͤchſten Monate, in welchen auch 
ſchaften biezu angekommen waren, auch zugleich frommen der bundertſte Jahrtag der Faſſung der zwei berühm⸗ 
Gebeie für den Verblichenen unter allgemeiner Zheile teſten Quellen des Ragezt und des Pandur fällt, er: 
nabme zum Throne des Ewigen abgeſchikt. öffnet werden. Die Kronleuchter für ihn bat der gez, 

pfalz ſchitte Lampenfabrikant Karl Marold in Muͤn⸗ 

Speyer, 7. Juni. (Speyer. Zig.) Geſtern Abend chen — welcher auch traabare Gas- und andere Tiſch⸗ 
wurde unſere ganze Stadt durch die Nachricht uber: lampen von vorzuͤglicher Schönbeit und Guͤte macht, | 
raſcht, Se. Maj. der König ſeien eben (nach T Uhr) | — verfertigt; fie find fehz rühmfiche Zeichen des Fort⸗ 
bier eingetroffen, nachdem Höchſtdieſelben, von Aſchaf. ſchritts der bayeriſchen Induſtrie, und mit weſent⸗ 
jenburg kommend, bei Oppenheim den Rhein paſſirt, lichen Verbeſſerungen gegen die Verkohlung der Dochte, 
und von Oggersheim aus ſich auf eine Stunde nach | mit einem Oelmeſſer ꝛc. verſeben. (Fr. Mk) 
der Rheinſchanze begeben hatten. Alsbald war das unterfranten und Afchafſenburg. 
Poſt⸗ und Gaſthaus zum Wittelsbacher Hofe, in wel⸗ Würzburg, 9. Juni. J. M. die Königin Ka: 
chein Se. Maj. abgeſtiegen waren, von einer jubeln⸗roline, am 7. d. Nachmittags gegen + Uhr in er: 
den Menge umgeben. Auch fand um 10 Uhr ein Fa- wuͤnſchtem Woblſein dabier angekommen, gerubten 
kelzug ſtatt. Se. Maj. find beute um 5! Uhr nach | in den erſten Stunden des geſtrigen Nachmittags 
Germersheim abgereist, um die dortigen Feſtungsbau⸗ Sich die hieſigen k Eivitbehörden vorſtellen zu laſſen, 
ten in Augenſchein zu nehmen. Höchfitiefelben tra: | und bierauf das, Allerböhftibren Namen führende 
fen nach Mittag wieder hier ein. Um 3 Uhr fand erthopaͤdiſche Iynſtitut dos Hrn. Dr. Heine zu be⸗ 
die Vorſtellung ſämmtlicher Beamten ſtatt. Auf die: | ſuchen, wo J. Maj. mit der menſchenfreundlichſten 
ſen Abend iſt ein Ball (im Harmonieſaale) veran⸗ Herablaſſung Sich von dem gegenwärtigen woblge⸗ 
firtiet, Morgen früh werden ſodann Se. Maj. die [ordneten Zuſtande der Anſtalt und deren Frequenz 
Rukreiſe nach Aſchaffenburg antreten Obwohl nir: | unterrichteten. Heute empfängt All erbö cſtdieſelbe die 
gendwo die geringſten Vorbereitungen zu einem fejt: | Militaͤr⸗ und geiſtlichen Autoritäten, und wird dann 
uchen Empfang getroffen waren, fo verſammelte ſich | dem Vernehmen nach, übermorgen Sich nach Aſchaf⸗ 
doch alsbald auf die raſch verbreitete Nachricht über- + fenburg begeben. (Fr. Merk 
all eine jubelnde Menge. Schwaben und Reuburg 

Speyer, 8. Juni. (Speyer. 3tg.) Die Ab: Augsburg, 11. Juni. Geſtern, als am Vor: 
reife St. Maj. des Königs erfolgte heute früh um | Abende des hl. Barnabastages, brachten die Studi— 
halb acht Uhr, nachde n Allerpoͤchſtdieſelben geſtern | renden der katbeliſchen Studienanſtalt bei St. Ste⸗ 
Abend dem Balle deizuwohnen geruht hatten. Zu | phban dem hochwuͤrdigſten Herrn Praͤtaten Barnabas 
unserm geſtrigen Berichte haben wir noch nachzutra— Huber. Vorſtand der Abtet der bochwürdigen Herren | 
gen, daß Se. Maj. nach der Rükkkunſt von Germers⸗ | PP. Benediktiner, ibrem bödnvrrebrlichen oberſten 

| 


beim auch die verſchiedenen Regierungsbureaur, den [Patron eine groffe Inſtrumental-Nachtmuſik mit abe 

Dom und das Kloſter der Dominisanerinnen befuch: | wechſelndem Geſang, wobei herzliche Jubelrufe auf 

ten. Auf der Maximiliansſtraße waren die Häufer das Wobl des vielgeltebten Herrn Protektors und 

mit Bluman und Fahnen geſchmükt, und des Abends | der übrigen väterlichen Führer und Lebrer der ger 

viele Gebäude, keſonders in der Umgerung des Wit-Jſammten ſtudirenden katbeliſchen Jugend von Sei⸗ 

telsbacher Hofes, beleuchtet. ten derſelben ertönten. (Augsb. Poſtztg) 
Oberfranken. 

Bamberg, 10. Juni. Se Maj. der König 
babe gerubt, die Yandrätbe der Regierungsbe⸗ 
zirte zur dießjaͤhrigen Verſammlung auf den 24. d. 
Mtoe. einberufen zu laſſen. Dieſelben werden zum 
erſtenmale über die Etats und Bedüͤrfniſſe der Pros 
vinzen nach Maßgabe des auf dem lezten Landtege 
zu Stande gekommenen hoͤchſt wohlthaͤtigen Geſezes 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Wit erhalten über Bayonne wichtige Nachrich⸗ 
ten aus dem Hauptquartier des Praͤtendenten zu To⸗ 
loſa. Die gemäffigte Partei hat den Sieg davon ge: 
tragen: Don Karlos hat den Biſchof von Leon zum 
Juſtizminiſter, den General Maroto zum Kriegsmini⸗ 


—— 


382 


Cour f e. = * — eg gen 
1 + 100 .; Straßburg⸗Baſeler⸗Eiſen 105 P. ; Ferdinand⸗ 
Augsburg, 13. Juni. Kudmig: Donau Main « Kc. — 111 P., 701 G. 3 Benet. Mail. Cifend. 108 P., 


Aktien 793 P., 28 G.; Augsburg⸗Münchener⸗Giſenbahn 114 P. 
113 G. 5 — — 100 P.; Nürnberg 8 ; W Berbach 100 P.; Rheinſchanze Lau⸗ 


nördliche Reichsgränze Eiſenbahn 102 P.; Hanſeatiſche ſuͤd⸗ 


Anzeigen. 1180. Ankündigung. 
Bei Friedrich Winkler zu Paſſau erſchtint auf Bubfeription : 


193(36) 
Bekanntmachung. Die Streitſache der Verwaltung 
Durch das am 7, d. M. erfolgte Ab: 

leben des kgl. Dekans und Stadtpfarrers 


des 
gez IR die Tatotifde Stedepteclet de. Wittwen⸗ und Waiſenkondes der Volksschullehrer 


dier erlediget, und fie ſoll auf Präſentation 
der biefigen katholiſchen Bürgerſchaft wie: von Niederbayern, 
der beſezt werden. gegen die 


Nach der unterm 5. September 18354 1 i „ 
e ne en d. Schullehrerswittwe Katharina Krenzbauer 
das Einkommen dieſer Stadtpfarrſtelle, mit Aktenmäͤſſig dargeſtellt gr . 
Einechnung des hiemit verbundenen Bene zunäͤchſt für das Lehrerperſonal in Niederbayern, ſowie für Vorſtände 


flums en br. Beite, in ig Zug (Und Mitglieder von Lebensverſicherungs⸗Anſtalten, Wittwenfonds und 


F nterſtüzungs⸗Vereine, für Juriſten und Nicht⸗Juriſten. 
„Rechten 20 „ 15 „ Das Ganze wird etwa 24 — 30 Bogen geben. Preis 48 kr. 
„ befondert bezahlt werben. In Niederbayern beſteht feit dem 9. Auguſt 1825 ein Privat⸗Verein zur Uns 


den Dienſtesverrichtungen 547 » 22 — fterſtüzung der Wittwen und Walſen der Voltsſchulkebrer. Ein von den theilnehmens 
in Summa 1221 fl. 20 ftr. den Mitgliedern gewählter Kusfduß entwarf für biefe Anſtalt eigene Statuten, welche 
wovon an kaften. . . 2a fl. 10 4kr. am 5. Juni 1824 von der k. Kreisregierung die böhere Beſtätigung erhielten, und 
Arte freien | Be d 0, va 45 bt Saagpre rern te m 
— a I . er „ 1 
33 —— daß eie Been Ant. eine tödttiche Krankheit verfiel. Deſſen Anverwandte beeilten ſich, durch eigenen 
ger Berichtigung bebürfe, und ſich in geige Boten die erforbertiche Summe zur Einverteibung in die fragliche a. eingufens 
derſelben der Ertrag der Stadtpfarcitelte den, um ſo die Aufnahme vor deſſen Tode noch zu . 3 — 
um beitäufig 50 fl. vermindern werde; daß tungs-Nusſchuß konnte dieſem Anſinnen nicht wilfahren, a die nöthigen = 
ferner ein Stadtpfarrer verpflichtet fei das mäſſigen Belege mangelten — und fo wurde die einbeförderte Summe durch 
ganze Jahr unausgeſezt Riftungemäfige nee" ge ee 3 8 ittwe desſelben 
i f ergriff — ſenderbar genug — gegen den Bere $ j 
„ auf diele Der §. 15 (in den neugebruften f. 7.) der Statuten enthalt zwei Beftimmuns 
pfarrſtelle find unter Beifügung der vor- gen eine für die in den Verein Eintretenden, die andere für den Birein. keztere 
geſchriebenen Zeugniſſe innersatb 6 Wechen Le durch die Befolgung der Erſtern bedingt fein, und die förmliche Aufnahmsur⸗ 
bei der unterzeichneten Behörde einzureichen. unde nicht eher am den eintreten Wollenden ausgefertigt werden, als bis er ſich 
Dinkelsbühl, den 20. Mai 1639 ſchriltlich erttärt habe, daß er allen Statuten und Normen des Vereins nadıs 
K " 186. fkemmen, und die ihm hieraus zukommenden Verbindtichkeiten anerkennen und erfüls 
Verwaltung des katholiſchen Kirsten wolle. Es erſcheint der Inbatt des F. 15 und die genaue Befolgung nicht 
chenvermoͤgens. mehr aus bloſſer Fermalität, fondern als wirkliche Bedingung des Rechts⸗ 
Bude. Schwenz le. und Pflichtverhättniſſes, in weichem ſich der Bertin und deſſen Mitglieder gegen: 
über fteben. Dem Verein tiegt daran, ſich auf eine rechtswirkſame Weiſe zu ver⸗ 
Sek ſichern, daß alle Statuten genaueſt beobachtet werden, nn een = 
Mitglieder zum Ganzen normiren, denn nur, durch jununterbrochene Feſthaltung der 
auntmadung —— re einer Wohltbätigkeits⸗Anſtalt ihr Daſein gaben, kann ihre ewige 
des Ausſchuſſes des hiſtoriſchen Ver⸗ Dauer, worauf fie berechnet iſt, erzwekt werden. Mo es ſich um Erfüuung beſted⸗ 
eins für Oberbayern. ender Statuten, atſo um das Beſteden des Ganzen handelt — kann dem Mitleiden 
Als ordentliche Mitgtieder find dem Ber- Einzelner nicht Raum gegeben werden. Dem Wellen muß auch das Erfüllen 
eine beigetreten die Herren: Baron Nieder⸗zur Stite ſtehen. Die Aktenſtüke und Bemerkungen, welche in biefer Schrift dem 
maier; Magiſtratsrath Wittenberger Wild. Publikum mitgetheilt werden, ſollen nicht nur das Ganze mehr beleuchten (was ins⸗ 
Eigenthümer der Lindauer'ſchen Hoſbuch⸗ beſondtre für den Juriſten groſſes Intereſſe haben dürfte), ſondern auch zur Recht: 
drukerei. In das erſte Verzeichnis der or⸗ fertigung der Handlungsweiſe des Verwaltungs ausſchuſſes dienen. 
dentlichen Bereinsmitgtieder fird noch ein⸗ Kein Bereins⸗Mitglied wird ſäumen, ſich auf biefe wichtige Schrift zu fubferibie 
zuſchalten: Hr. von Kech⸗Sternfeld, k. b. ren, damit man recht bald die Gröſſe der Auflage beſtimmen könne. 
A Baron v. Khiſt Paſſau, im Monate Mai 1838. 
# nd ” 


München, den 11. Juni 1858- Der Verwaltungs us ſchuß des Lehrer Wittwen⸗ 


Der und Waiſen⸗Fondes. 
Tus ſchuß des hiſtoriſchen Auguſtin Engelbrecht, Vorſtand. 
Vereins für Oberbayern. peter Wild, Kaffıer. Norbert Wörle, Kontrolleur - 


Terantwörtiicher Redakteur und digen : Dr. J. H. Wolf. 


Waterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

Münden, 15. Juni. Nachdem durch die aller⸗ 
hoͤchſte Verordnung die volle Gleichſtellung der Uni⸗ 
vetſitaͤten und Lyceen ausgeſprochen, und die Abſo⸗ 
lutorial⸗Pruͤfungen bei den Lyceen aufgehoben wor⸗ 
den, erfolgte neuerdings eine Miniſterial⸗Entſchlieſ⸗ 
fung, wodurch die Pruͤfungsdiſtrikte für die Gym⸗ 
naſien feſtgeſtellt werden, und zwar: 

1) die Univerſitaͤt Munchen beſorgt die Abſolu⸗ 
toriale Prüfung für die Gymnaſien zu München und 
das proteſtantiſche zu Augsburg. — 2) Die Univers 
ſiät Würzburg für die Gymnaſien zu Wurzburg und 
Munnerſtadt. — 3) Tie Univerfität Erlangen für die 
Gymnaſien zu Ansbach, Erlangen, Nuͤrnberg. Bai⸗ 
reuth, Hof und Schweinfurt. — 4) Das Lyceum zu 
Freiſing fuͤr die Gymnaſten zu Freiſing und Lands⸗ 
but. — 5) Das Lyceum zu Paſſau fuͤr die Gym⸗ 
naſien zu Paſſau und Straubing. — 6) Das Lyceum 
zu giegensburg für das Gymnaſium daſelbſt. — 7) Das 
Lyceum zu Amberg für das Gymnaſtum daſelbſt. — 
8) Das Lyeeum zu Augsburg für die Gymnaſien zu 
Dillingen und Kempten. — 9) Das Lyceum zu Dil⸗ 
lingen für das kathol. Gymnaſium zu Augsburg und 
Neuburg. — 10) Das Lyceum zu Aſchaffenburg für 
die Gymnaſien zu Aſchaffenburg, Speier und Zwei⸗ 
brüfen. — 11) Das Lyceum zu Bamberg für das 
Gymnaſium daſelbſt. 

Zegernfee, 9. Juni. (Bayeriſcher Eilbote). 

Vivant omnes hi et hae. 


Im Sommer wie im Winter Schnee, 
Sanitatem Tegernsee! 


Se. Heiligkeit, der Hr. Medardus, beurkundet ſich 
beuer anders, als ſonſt, und hat ſich von den heil. 
drei Koͤnigen einen weiſſen Mantel zur Maske er⸗ 
beten. Schnee, Sturm, Regen und Sonnenſchein 
ſtreiten ſich um den anſehnlichen Wetterheiligen, und 
mißmuthig ſtehen wir am 9. Juni 1833 vor dem 
woblgebeizten Ofen, erwartend, wer den Sieg in 
dem Kampfe der Elemente erringen, und auf der 
verhaͤngnißvollen vierzigtägigen Bahn den ehrenwer⸗ 
tben Heiligen begleiten wird. — In Kreuth fahren 
die Badegaͤſte aus dem Bette zu Schlitten in den 
Molkenſaal, von dieſem auf gleiche Art in die Bad— 
wanne. Zu den gymnaſtiſchen Uebungen derſelben 
geſellen ſich die Schneeball⸗Partbien, und im Mol⸗ 
kenſaale ſchlürft das Dezembergeſtirn, der Steinbok, 
an Hebe's Seite den labenden Geis-Rektar. Kreuth 
gewahrt in dieſem Augenblike einen impoſanten Uns 
blik, — es ſteht im Gewande der Unſchuld da! 


pfalz. 
Die Speierer Zeitung enthält folgendes Aktenſtüͤk, 
welches der Buͤrgermeiſter von Speier unterm 8, d. 
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zur Kenntniß der Bewohner dieſer Stadt brachte: 
Speier, den 8. Juni 1838. Der kgl. bayer. Ne 
gierungs⸗Präſident Fuͤͤrſt v. Wrede an 
das Bürgermeiſteramt der Stadt Speier. 
Durch Spezialbefehl Sr. Maj. des Koͤnigs iſt der 
Unterzeichnete beauftragt, dem Bürgermeifteramt, 
Stadtrath und der fämmtlihen Buͤrgerſchaft der 
Stadt Speier die Allerhoͤchſte Zufriedenheit zu ers 
kennen zu geben, mit welcher Se. Majeftät die aufs 
richtige und herzliche Freude wahrgenommen haben, 
welche die Bewohner dieſer Stadt bei dieſem uner⸗ 
warteten Allerhöchſten Beſuch an den Tag legten. 
Se. Maj. haben mit gerührtem koͤniglichen Herzen 
bei dieſer Gelegenheit Sich uͤberzeugt, daß Aller hoͤchſt 
Sie auf die warme Unterthanenliebe Ihrer Pfälzer 
vertrauen können. Wrede. 
Oberpfalz und Regensburg. 

Regensburg, 10. Juni. Nach der Paſſauer⸗ 
Zeitung haben die dortigen Einwobner aus allen 
Klaſſen, ſelbſt das Militaͤr, lebhaften Antheil genom⸗ 
men an dem Tode des Regierungspraͤſidenten v. Rud⸗ 
hart, und ſehr fleiſſig mehrmaligen Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſten beigewohnt. Auch ein Nekrolog hat dieſe Zeſ⸗ 
tung geſchmuͤkt, fo wie vor 2 Jahren bei der 28jaͤh⸗ 
rigen Dienfteöfeier des Verblichenen eine eigene Bro: 
chuͤre erſchienen iſt, in deren Eingange Hr. Buchdru⸗ 
ker Ambroſi unter Andern ſich als Dichter zeigte. 
Man glaubt aber darum auch hier allgemein, daß die 
wakern Paſſauer jenem verdienten Staatsmanne, 
den ſie zwar nur einige Jahre den ihrigen zu nennen 
das Gluͤk hatten, ihre Liebe und Anhaͤnglichkeit auch 
dadurch zu bethätigen ſuchen werden, daß fie ihm ein 
Öffentliches Monument ſezen, wozu der ohnehin auffer 
feiner Umgebung aller belebenden Zierde im Mittel 
entbehrende groſſe Exerzierplaz vor der Infanterie⸗ 
Kaſerne in St. Nikola, ſonſt der herrliche Kloſtergar⸗ 
ten, die geeignetſte Stelle bieten würde. Es haben 
ja wir Regensburger⸗Buͤrger in den durch freie 
Beitraͤge erhaltenen, einzig ſchoͤnen, romantiſchen An⸗ 
lagen und Promenaden um die Stadt, unſer Stolz, 
ſogar dem erſten bayer'ſchen Polizei-Direktor Gruber 
aus aufrichtiger Dankbarkeit ein unvergaͤngliches Denk⸗ 
mal geſezt, was, redend fur ſich, im gemeinen Leben 
gewiß ein ſeltener Fall iſt, und welches nunmehr würdig 
neben jenem des Fürften Thurn u. Taxis, als 
Gruͤnder des Parks, des k. preuſſ. Reichstagsgeſandten, 
Grafen v. Görz, des Komitialgeſandten, Frei⸗ 
herrn v. Gleichen, des groſſen Aſtronomen Kepp⸗ 
ler, (alle von uns errichtet) dann des bayer'ſchen 
General⸗Lieutenants Freiherrn v. Zoller prangt. 
Um fo zwekmaͤſſiger wäre daher für Paſſau ein paſſen⸗ 
des Denkmal zu Ehren ihres geliebten General⸗Kom⸗ 


— 


* 


Konverſations Salon. 


Briefe aus München und feiner Umgegend. 


Das heilige Fronleichnamsfeſt. 


Des Schitſats Rad rollt unaufhaltſam über den Men⸗ 


ſchen din. Das ift ein alter Saz, der fi bei Jung und Alt 
bewährt, Das Ungluͤk, welches vor einigen Tagen dem Toͤch⸗ 
terchen eines Beamten in der Peruſagaſſe begegnete, indem es 
einer Extrapoſtchaiſe ſchnell ausweichen wollte, aber von den 
Pferden zu Boden geworfen und von dem ſchweren Wagen 


"überfahren wurde, dan bald denn kindlichen Geiſt aufgab, 


rief dieſen Saz in mit neu hervor. Gleich wie wir nicht ſel⸗ 
ten Kinder vor den kommenden Wagen die Straſſen hinüber 
laufen ſehen, um ihre eigene Schnelligkeit zu beweifen, wäh: 
rend ſie der Gefahr kaum entrinnen, ſo treibt auch uns der 
Wille oder Uebermuth, dem Schikſale ſtraks vor der Naſe weg 
auszuweichen, aber die finſtere Racht der unſichtbaren Schnell⸗ 
räder ſtürzt uns vernichtend zu Beden. Das zarte Kind! ba 
lag es in feinem Blute, mit dem die Hoffnungen ber maͤdchen⸗ 
haften Tage und des ſchönen Wirkens einer zukünftigen bie 
dern Frau, mit dem die Träume braver Eitern erſtarben; zer⸗ 
treten wurde das zarte Weſen vom Hufe ſchnaubender Roffe, 
So geht es mit den kindlichen Idealen unferes Lebens, welche 
die grauſe Wirklichkeit über den Haufen fährt! Das liebliche 
Mädchen! Nicht ging es mehr am Fronteichnams tage mit den 
andern holden Kindern durch die Straſſen, wo in den Haͤu⸗ 
ſern die Eltern von den Fenſtern herabnikten, und gerade in 
dem Momente, wo ihr Kind unter der gereitzten Menge der 
Prozeſſion vorüberging, mit ernften, wehmüthig⸗freudigen G. 
danken erfüllt wurden, den einzigen der Andacht und der Liebe 
während des ganzen vormittägigen Goffens aus den Zimmern 
derab, wo Wuͤrſte und volle Bokgläſer auf den Tiſchen fans 
den. Die kindlichen Geſtalten, die Mädchen in den weißen 
Kleidern, und die Knaben in den Sonntagsgewändern, biefe 
groſſe Unzahl der Schulkinder, weiche dem Umgange beiwoh⸗ 
nen, find das Feierlichſte dieſer Felerlichttit, welche fo vlel⸗ 
feitig, kirchlich und weltlich begangen wird. Welches 
Schikſal wird dieſen Gemüthern, welche jezt unſchuldig betend 
eder ſtolz in dem netten Ammuge auf den gelegten Brettern 
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die Prozeſſion mit umher gehen, welche Umgänge werden 
fie in dieſen Straſſen noch alle zu machen haben? Alle Stände 
der bürgerlichen Geſellſchaften, die Zuͤnfte, die Beamten, die 
Fakultäten der Hochſchule, der Clerus, die Garniſon, alle 
wandeln fie umher im feftlichen Zuge, betend und ſchauend, 
angebetet und angeſchaut. Aber nur auf Mienen der Kinder 
glaubte ich den heiligen Ernſt der Andacht, die Unſchuld und 
den Himmel des Gebetes zu leſen; fie erinnerten mich an das 
Leben, und die Schweſtern des heiligen Ordens des Vinzenz 
von Paula erinnerten mich an den Tod. Ich ſah Mädchen 
darunter, der Welt und ihren Genüffen durch Schönheit und 
iebenswürdigkelt, der Freude und dem Berufe der Haus frau, 
nicht den Klagen und Leiden der Kranken und Sterbenden zu 
weihen, und dachte: „Tod, wo iſt dein Stachel? Welt, wo 
iſt dein Sinn?“ Mit dieſen Gedanken beging ich meine 
Prozeſſion. Die Bilder meines Innern ſtellte ich in frommen 
Reihen auf und führte fie aus der Hauptſtadt in Gottes freie 
Natur hinaus. An den Ufern des Kanales im engliſchen Parke 
horte ich die Gloken vom Frauendome über die Bäume her 
tönen. Greſſer Kontraſt mit der lärmenden Stadt! Ich hörte 
keinen andern Ton, als ben feierlich⸗rufenden der Gleke; ich 
ſah keine Bewegung, als einige Inſekten, die mit ihren Füſſen 
ſich mühſam durch das feine Gras arbeiteten. Aber dieſe ein⸗ 
fache Muſik ven zwei Tönen, dieſe um mich wandelnden In⸗ 
fetten, das Kauſchen des Waſſerfalles, die Stile — ich vers 
ſichert Dich, die tauſend Stimmen, weiche in den Straſſen 
Münchens jezt laut waren, alle die angehäufte Pracht und 
Feierlichkeit haben mich nie fo hoch geſt immt, und meine Bruſt 
ſo ſchwellen gemacht. Die ſtille Einſamkeit ließ mich die un⸗ 
enbtichkeit fübten, und der Rhythmus der Gloke erſchien mir 
als ein Pulsſchlag der Menſchheit im Streben zu jenem Uns 
endlichen. Vergleiche damit bei der Kuͤkkedr in die Stadt den 
Laͤrm der Wagen, das Muſtkgetöſe der Regimenter, das Ges 
ſchrei der Menſchen, den Wirrwarr aller Bewegungen, die be⸗ 
engenden Mauern und das gewaltſome Jagen aller Empfin⸗ 
dungen, — To haft Du der Welt Prunk und Eruſt, heiligen 
pomp und weltliche Luft, Himmels ſehnſucht und Erdengewim⸗ 
mel, ein Bild der Welt, ein Bild der Hauptſtadt, ein Bilb 
des Seins! — 


Da nach Angabe des Schuldners mebe| 


210. Eine vorzüglich ſchöne und wohl 


„ 
Anzeigen. rere von den konſignirten Effekten Eigen⸗ ausgeſpielte Neapolitaner Guitarre, iſt in 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


thum dritter Perfonen fein ſollen, fo wer⸗ der Expedition des Tagsblatts billig zu 
den hlemit alle jene, welche Rechts anſprüche haben. 


Sonntag: Arlequin’s Hoch zelt ſpieran geltend wachen zu können glaub en, 


Pantomime von Schlotthaucr. 


209. Bekanntmachung. 


dei dem buͤrgl. Schneidermeiſter Kaſpar 
Seiz babier, die vorfindlichen Mobilien 


worden, zu deren Verſteigerung Tagsfahrt 
auf 
Samſtag den 30. Juni L J. 
, Vormittags 10 Uhr 
im Gtrichtstokale angefeit. 


Auf Anbringen eines Gläubigers fn i Ben I En 5 


Den 1. Juni 1888. 
und Schnittwaaren⸗Verräthe gepfändet Kgl Kreis: u Stadtgericht 
Muͤnchen. 

Graf v. Lerchenfeld, De 


aufgefordert, dis zum BVerfteigerungstage a 
damit um fo gewiſſer in geſezlicher Form e 1 8 
hierorts aufzutreten, als auſſerdem ohne nächſt der Hauptwache ut zu haben : 


D 
Molken⸗ und Badanſtalt 
Kreuth bei Tegernſee, 


von 
Dr. C. Krämer. 
Mit 1 Abbildung und 1 Vignette. 


e 8. gebunden 1 fl. 30 kr. 


Berantwortlicher Redakteur und Eigentümer: Dr. J. H. Wolf. 
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um Allen, welche das Empfangzimmer zu fallen ver⸗ 
mochte, das Glüf zu gewähren, ihn zu ſehen, und 
ihm ihre Ebrerbietung zu bezeugen Jedem der An⸗ 
weſenden wird die Huld des Könige unvergeßlich 
bleiben , die, aus dem Herzen entſpreſſen, zu Aller 
Herzen ſprach, und als er den ihm dargebotenen Po⸗ 
kal mit vaterlaͤndiſchem Weine gefüllt, ergriff, und 
„der alte Pfalzgraf ihn auf das Wohl aller feiner 
treuen Pfälzer“ leerte, da fühlte wohl Jeder, daß 
dieſe Worte ein Wittele bacher ſprach, deſſen Stamm 
feit Jahrhunderten Leid und Freude mit unſerm Volke 
getbeilt hat, und daß er unſer iſt, durch die heiligen 
Bande der Verwandtechaft, der Liebe und Treue. 
Lange noch ſchallte das „Hoch“ der auf dem Wege 
des Königs wogenden Menge, als der entrolende 
Wagen ibn unſern freudigen Bliken entzog. 
Oberpfalz und Regensburg. 
Regensburg, 15. Juni. Unſer Dampſſchiff 
geht für dieſen Monat den 14., 20. und 20. von 
hier nach Linz ab, und kehrt allemal nach zwei Ta⸗ 
gen der Abfahrt wieder zurüf. Die Geſellſchaft er: 
freut ſich, troz der hohen Preiſe, immer günfligerer 
Ausſichten. Mit dem Waarentransport wird die Zu⸗ 
nahme ſo ſchnell nicht gehen, da mehr als das Drei⸗ 
fache, als bei dem Transport auf den gewoͤhnlichen 
Schiffen, gefordert wird, und es bei Kaufmanns gu⸗ 
tern ſelten darauf ankoͤmmt, ob ſie einen Tag früher 
oder ſpäter eintreffen. Für die Hunde iſt die Ge⸗ 
ſeuſchaft auch richt fehr liberal geſinnt, da für jeden 
Hund, ſei es eine engliſche Dogge oder ein nur Pisquit 
genieſſendes Bologneſerchen, ein Extra⸗Fahrgeld, von 
circa 0 kr. für die Meile, bezablt werden muß. — 
Das zweite Dampfſchiff wird auch bald vollendet ſein, 
und der Bau eines dritten iſt begonnen. — Ihre 
Maj. die Königin von Sachſen, von München kom⸗ 
mend, und ſich wiederum nach Dresden zuruf bege⸗ 
bend, übernachteten geſtern dahier im goldenen Kreuz. 


— Eine hohe Verordnung unſerer Regierung verbie⸗ 


tet ſämmtlichen Nichtmilitärs das Tragen von mili⸗ 
täriſchen Abzeichen und Monturſtüken, zugleich wird 
die Einrichtung getroffen, daß den vom Militaͤr aus⸗ 
tretenden Soldaten ihre Montur ſo hergerichtet wird, 
daß Kragen und Auffchläge durch die Grundfarbe 
des Rokes ergänzt werden, welche Verordnung hoͤchſt 
wünſchenswerth iſt, da es wahrhaft ein Scandal war, 
manchen bekannten Vagabunden mit bei Trödlern er⸗ 
kauften Monturſtüken einherlaufen zu ſehen. — Eine 
andere Warnung der koͤniglichen Regierung gegen das 
Einbringen von naſſem Laub- und Nadelſtreu, wel⸗ 
ches ſich leicht von ſelbſt entzünden könne, verdient 
allgemeine Beachtung. — Der Tod von zwei Voͤch⸗ 
nerinnen binnen drei Tagen ſammt ihren Neuge⸗ 
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bornen, hit namentlich unter den Frauen, denen ein 

baldiges Wochenbett bevorſteht, eine traurige Senſa⸗ 

tion erregt. (Augs. Tagblatt.) 
Oberfranken. . 

Bamberg, 14. Juni. (Fr. Mrk.) Zu Frank⸗ 
furt a. M. ſtarb am 7. d. Mts. der fuͤrſtl. Tyurn⸗ 
Taxis ſche Generalpoſtdirektions rath Dr. Krapp im 
beſten Mannesalter. Ein geborner Bamberger, und 
einer der ausgezeichnetſten Zöglinge der hiefigen Stu: 
dienanſtalt, hier unter Doͤring, Klein, Köberlein, Lich: 
tenthaler, dann in Würzburg und Heidelberg von den 
beruhmteſten Rechtslehrern dieſer Hochſchulen gebildet, 
hatte er eine Zeitlang als Redakteur der Frankſurter⸗ 
Oberpoſtamtszeitung auch in kritiſchen Momenten ſich 
als einen Pubticiften von eben fo viel Kenntniß und 
Freimüthigkeit, als Rechtlichkeit und Umſicht bewaͤhrt. 
In Anerkennung dieſer Vorzüge wurde er dann zum 
Rathe bei der Generalpoſtdirektion zu Frankfurt bes 
fördert, und hier leiſtete er als gruͤndlicher Juriſt und 
verläffiger Geſchaͤtsmann feinem ſurſtlichen Haufe bei 
Unterhandlung, Abſchluß, Vollzug und Ueberwachung 
ſehr vieler der wichtigſten Verträge über die Poſtver⸗ 
haͤltniſſe mit verſchiedenen teutſchen Staaten die we⸗ 
ſentlichſten erfolgreichſten Dienſte. Seltene Treue und 
Tieſe des Gemuthes, reiche, vielſeitige Bildung des 
Geiſtes, edle Biederkeit und offene Feſtigkeit des Cha: 
rakters waren Eigenſchaften, die ihn ſeinem Dienſte 
ſchwer erſezbar, ſeinen Freunden unvergeßlich machen. 
— Durch den kürzlich erfolgten Tod der Wittwe des 
bereits 1832 dahier verſtorbenen Medizinalkomite⸗Di⸗ 
rektors Dr. Weigand, iſt nach dem gemeinſamen Te⸗ 
ſtamente beider, das ihrem Willen zufolge erſt jezt eröff: 
net wurde, unferem ſtñdtiſchen Irren hauſe die 
bedeutende Summe von 24000 fl. als Erbſchaft an⸗ 
heimgefallen, wodurch jezt eine verbeſſerte Einrichtung 
und gröffere Ausdehnung dieſer Anſtalt möglich wird. 
Auſſer dieſem edlen Legate haben die Erblaſſer noch 
an 15000 fl. an andere Anſtalten unſerer Stadt ver⸗ 
macht, und ſich durch dieſe Akte hoher Menſchenliebe 
und Wopithätigkeit die ſchönſten unvergänglichen Denk⸗ 
male in den Herzen der Bewohner unſerer Stadt geſezt. 
— Se. Durchl. der Prinz Eduard von Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg iſt durch einen Beſuch feiner durchlauchtig⸗ 
ſten Schwiegereltern, des Fuͤrſten und der Fürſtin 
von Hobenzollern⸗Sigmaringen erfreut worden, die 
in unſerer Stadt angekommen ſind, und einige Zeit 
hier zu verweilen gedenken. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 
Saragoffa, 7. Juni. Man hat geftern fol: 
gende Depeſchen vom General Diego Leon erhalten 


Digitized by Google 


rung, welche der Gebrauch der Medizin herbeigefuͤhrt 
hat, und beweist zugleich die Fehlerhaftigkeit der me⸗ 
diziniſchen Behandlung. Der gute Rudhart hat 
doch fein Wechfelfieber, fein Entzündungs fieber, feine 
Eiter⸗Entleerungen, fein Delirium, feine völlige Ent⸗ 
kraͤftung, feinen Tod! nicht ſchon aus Griechenland 
mit herausgebracht, ſondern wohl erſt nur zu Trieſt 
in den Leib hinein bekommen! Und wodurch? durch 
das dortige Mediziniren, welches keine nachhaltige 
Beſſerung, ſondern unaufhaltbare Verſchlimmerung 
bis zum Tode herbeiführte! Und das nimmt man 
eben fo obſervanzmaͤſſig hin!! 

Ach! wie leicht haͤtte der gute mittelalterige Mann 
noch gerettet werden konnen, wenn er über Trie ſt 
hinaus weiter nach Kaltenleutgeben, oder nach Laab, 
oder nach Grafenberg, oder nach Freiwaldau, oder 
nach Elgersb urgic. in eine geregelte Waſſerkur ge: 
bracht worden wäre! Dort würde er weder Wech⸗ 
felfieber, noch Entzuͤndungsfieber, noch Vereiterung, 
noch Delirium, noch Entkraͤftung, noch Tod, noch Sek⸗ 
tion, noch Leichenbegaͤngniß, noch Trauergottesdienſt, 
ſondern volle Geneſung und Lebensbegaͤngniß und 
Freudenſtaatsdienſt gefunden haben. 

Wann werden doch einmal Aerzte ihr herkoͤmm⸗ 
liches Vorurtheil gegen die ſichere Waſſerheilkraft und 
Laien ihren blinden Glauben an die unſichere Arz⸗ 
neiheilkraft aufgeben, um Leben und Geſundheit zu 
retten und zu bewahren? Und wann werden Staats⸗ 
Regierungen auf dieſen Hauptpunkt der Menſch⸗ 
heit aufmerkſam werden? Prof. O. 


Konverſations Salon. 


u München, 14. Juni. (K. Hof: und Nationaltheater.) 
Zell, Oper in brei Aufzuͤgen von Reſſini. 

Die Antage iſt im Weſenttichen dem Schllleriſchen Schau⸗ 
ſpiele gefolgt, es finden ſich deßholb auch viele effektreiche 
Scenen darin. Die Muſtk zeigt, daß Roffini eben nun und 
nimmermehr aus feinem einmal angenommenen Tremulations⸗ 
und Vibrations ſyſtem, aus feinen Trillern und tänzelnden Rou⸗ 
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laden herauskommen kann. Einige ruhigere Anfäge, wie das 
Andante aus G dur (Tyroler Chor) im dritten Akt und eis 
nige Paſſagen in den Arien, die Mathilde von Habsburg 
und in Duetten und Terzetten, welche Arnold und Zeil, Ar⸗ 
nold, Mathilde und Tell, Arnold und Walther zu ſingen ha⸗ 
ben, ſo wie einige Stellen im Finale des erſten und zweiten 
Aktes, tragen eine teutſche Maske, allein der Italiener blikt 
mit feinen überall hinſpringenden Bliten dennoch fo durch, daß 
er auf der Stelle zu erkennen iſt⸗ 

Bei der Beſezung der Partien mußten fo manche Gefäts 
ligkeiten auftreten, wie z. B. Herr Fenz in zwei Rollen fi 
zeigte und Herr Mitter maler aus feinem Penfionszuftande 
herausging. Mad. Mink (Mathilde) fang und ſoielte ganz 
ausgezeichnet. Man erinnere ſich an die Romanze aus As dur, 
und an das Duett in C dur; welche Lieblichkeit der Stimme, 
welche Färbung und welches Aushalten und Uebergreifen des 
Tons. Herr Pellegrini (Ten) kommt gar nie in den 
Fall, getadelt werden zu müſſen. Die Stelle in dem Andante 
F moll (Finale des lezten Aktes) ſcheint uns die beſte feiner 
Leitung in dieſer Partie geweſen zu fein. Herr Diez (Ar⸗ 
nold) wurde vom Publikum mit Recht applaubirt, indeß war 
tine Heiſerkeit ſehr bemerkbar. 

Herr Hoppe (Jiſcher) ein Tenbrchen, das auf einer Mei; 
neren Bühne als die unſere, ſtets mit vorzüglicher Note ger 
nannt werben muß. Mit ſeinen Bewegungen dürfte Herr 
Hoppe indeß ernſtlicher zu Rathe gehen. 

Mab. Pellegrini (Hedwig) bewies, daß fie ehemals 
eine gute Sängerin geweſen iſt. 

Herr Fries (Geßler) war ſehr poffend koſtumirt und ges 
zeichnet, allein feine Stimme iſt nur noch die Ruine eines 
mittelmöffigen Baſſes. 

Gemmp (Die, Hartmann) ſpielte und fang recht niedlich. 

Die Chöte und Ballcte wirkten gut zuſammen, das Orche⸗ 
ſter kann bis auf einige Mißtöne der Trompeten ebenfalls ſehs 
gut genannt werden. 


Am leztvergangenen Samſtag wurde, wie es alle Jahre 
geſchah, das alte vaterläͤndiſche Stük: „Agnes Bernauerin““ 
gegeben. Es iſt Schade, daß wir fo wenige Stüte beſizen, 
vie einen Stoff der bayeriſchen Geſchichte behandeln. Man 
follte die jezt lebenden Theaterdichter auffordern, vaterländifche 
Stüle zu bearbeiten und auf die gelungenften Preiſe ſezen, 
damit wir in biefer Hinſicht nicht Hinter andern Ländern zur 
rütbleiben. 


—— d ͤ—ẽ 


Wnzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. 
3 ional⸗Thea 


bichter daſelbſt gehörig, find auf den 
eines Vertrogsbriefes vom 7. April 1791 innerhalb 
N für Rupert Bauer gB fl. 28 kr. Heiraths⸗ 
(Neu einſtuditt) Der Mann gutreſt mit Proteftation bes Realitäten: 


Grund Anmeldung bei dem unterfertigten Gerichte 


ſechs Monaten 
bei Verluſt desſelben hiemit öffentlich wies 


meiner Fran, kuſtſpiel noch dem Fran- Beſizers im Pypothekenduche am 17. Mai berdolt aufgeſerdert. 


zöſiſchen von kembert. Hierauf: (Zum er- 120 eingetragen, ohne daß die bisherige 
Nachforſchung nach Rupert Bauer einen 
Hr. u. Mad. Erfolg hatte, oder feit dem Vertrage vom 
91 eine Verhandlung wegen 
fraglicher Federung auf Anrufen ciner 
Partel gepflogen wurde. 
auf den Grund des J. 92. des Pypethe⸗ 
Tuf dem Anweſen des Thomas Schmid kengeſezes derjenige, welcher auf erwähnte 
t zu haben glaubt, zur 


ſten Male) Die Nymphe und der 
8 1 U 

errot (geb. Griſi), erſt? Tanzer der groſſen + 7 
Sper zu Paris, als Gäſte. E 


u. Bekanntmachung. 


von Nappenzell, früher dem Joſepd Möbl⸗ Federung ein M 
— . — — — (ę‚ͤꝝéĩẽ— —- —-— —— — 


Aichach, 10. Juni 1858. . 
Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Aichach. 


Wimmer, k. Landrichter. 


210. Eine vorzüglich ſchöne und wohl 
ausgefpielte Neapolitaner⸗Guitarte, if in 
8 Expedition des Tagsblatts billig zu 
haben, 


Es wird daher 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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genug, um Bayerns Exiſtenz beſſer zu garanticen, als die 
Coalition, das bewies die Folge. Montgelas hatte wohl auch 
feine politiſche Kombination auf dieſen Punkt gerichtet, darum 
den Hrn. von Cetto mit einer Miſſion nach Paris beauftragt 
und die fpätere Vereinigung mit dieſem damaligen Nieſenkör⸗ 
per vorbereitet. Die Bayern hatten 6000 ihrer Sohne bei 
Hohenlinden allein verloren; ſolchec Berluſt war aber für das 
ohnehin durch frühere politiſche Bedrängniffe fühlbar nieber« 
gebeugte Bolk hart, und da denn auch Frankreich im Bunde 
mit Bayern hohes politiſches Intereſſe ſinben mußte; fo kam 
am 26. Auguſt 1801 ein Separatfrieden zwiſchen der franzd⸗ 
ſiſchen Republik und Bayern zu Stande, am 24. Moi 1802 
eine weitere geheime Konvention, am 5. Sept. des ſelben Jahres 
ebenfalls eine ſolche, und die Früchte aller dieſer Unterhand⸗ 
lungen waren: Bayern erwarb durch den Nelchsdeputatlons⸗ 
abſchluß von 1802 die ſäkulariſirten Bisthuͤmer Bamberg, 
Würzburg, Augsburg, Freiſingen, das obere Hochſtiſt Eichſtädt, 
Kempten, ellf Abteien, die Reichsſtaͤdte Ulm, Rothenburg, 
Schweinfurt, Windsheim, Nördlingen, Dinkelsbühl, Weiſſen⸗ 
burg und die Feſtung Paſſau, Mannheim fiel an Baden, die 
übrige Rheinpfalz hatten die Franzoſen ohnehin ſchon ſeit mehr 
ren Jahren. — Offenbar wurde dadurch Bayern maͤchtiger, 
arrondirter und Montgelas und Cetto haben das Werk ger 
ſchaff en. (Fortſezung folgt.) 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

Münden, 17. Juni. Graf Montgelas hat nach 
der Behauptung vieler Perſonen, die ihm im Leben 
nahe ſtanden, wirklich Memoiren verfaßt, und ſich 
noch vor zwei Jahren ſehr ernſthaft mit dieſer Arbeit 
veſchaͤftigt. Ob er fie aber nicht etwa vor feinem 
Tode vernichtet, oder ob fie überhaupt beſtimmt was 
ren, im groſſen Publikum zu erſcheinen, iſt vor der 
Hand unbekannt. Schade wäre es, wenn die Ber 
kenntniſſe eines ſo erleuchteten politiſchen Hellſehers 
der Welt verloren gingen, wenn der Schrank, zu dem 
der Verſtorbene vielleicht den lezten Schluͤſſel bewahrte, 
für immer verſchloſſen bliebe. — Die Leiche wurde 
geſtern Abend nach Aham abgeführt. Der Trauer⸗ 
wagen mit den Inſignien und Emblemen der hohen 
Wurden des Entſeelten geſchmuͤkt, bewegte ſich durch 
die Hauptſtraſſen der Stadt, und war von den naͤch⸗ 
ſten Verwandten zu Fuſſe gefolgt. — 

Münden, 12. Juni. (Fr. Mrk.) Von den hieſi⸗ 
gen Buchhaͤndlern wurde Hr. Hofbuchhänbler Bayer 
als Deputirter zu dem im Jahre 1840 Statt finden⸗ 
den typographiſchen Feſte gewählt. Die Hrn. Pro: 
feſſoren Schelling, Maßmann und Thierſch ſind von 
den Typographen zu Protektoren des Feſtes ernannt, 
und es bedarf nur noch hiezu der Beſtaͤtigung Sr. 
Maj. des Königs. 

Oberfranken. 


Bamberg, 16. Juni. (Fr. Mrk.) Wir erhal⸗ 
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ten ſo eben aus Koburg die Nachricht, daß die Ko⸗ 
burger Drei⸗ und Sechs kreuz erſtuͤke von der her, 
zoglichen Landesregierung zu vollem Nenn werthe 
gegen 2 pCt. verzinsliche Staatsſchuldſcheine eingewech⸗ 
ſelt werden. 

Unterfranken und ATſchaffendurg. 

+ Würzburg, 5. Juni. Die geſtrige Fronleich⸗ 
namsprozeſſion wurde durch das freundlichſte Wetter 
begünftigt, obwohl man hie und da eine dräuende 
Wolke auſſteigen ſah, welche dann um fo bedenklicher 
erſchien, da ſchon geraume Zeit ſelten ein Tag ohne 
Regen vorübergeht. — Da unſer hochwuͤrdigſter Herr 
Biſchof das Sanktiſſimum ſelbſt trug, ſo fiel die mehr⸗ 
ſach wiederholte Nachricht, derſelde würde zu derſel⸗ 
ben Feier ſtatt hier in Aſchaffenburg anweſend fein, 
von ſelbſt in das Reich der Dichtung. Dieſem gibt 
man ſich uͤberhaupt gerne hin, wenn an ſich der Lauf 
der Zeit nichts Markendes ergeben will. In dem Fall 
eines einfoͤrmigen Lebens befanden wir uns ubrigens 
in der Kürze nicht während der leider nur wenigen 
Tage, welche Ihre Majeftät die Königin Karoline in 
der hieſigen Reſidenz weilte. Der ſonſt leere Schloß⸗ 
plaz war beſonders am Abend von dem Publikum 
wie belagert, und da an mehreren Abenden die Mu⸗ 
ſikkorps der Linie und Landwehr, welch leztere ſeit 
ihrem Wiedererſtehen bereits eine groſſe Vollkommen⸗ 
heit errungen hat, abwechslungsweiſe daſelbſt ſpielten, 
fo konnte man noch bis 10 Uhr alles belebt ſehen. 
Ihre Majeftät haben auch dießmal wieder Ihrem 
großmuͤthigen Wohlthaͤtigkeitsgefuͤhl keine Schranken 
geſezt, und dadurch Ihre Anweſenheit für Viele zu 
einem mit beiffen Dank zu erkennenden Ereigniß ges 
macht. Auch den oͤffentlichen Anſtalten, darunter dem 
noch neu geſchaffenen Inſtitut der Kinderbewahran⸗ 
ſtalt widmeten Ihre Majeftät Ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit — und beſuchten dieſe, dann das Taubſtum⸗ 
men⸗Inſtitut, das Juliusſpital, und widmeten auch 
dem Andenken jener hochverehrten, die ſich im Leben 
in der Nähe Ihrer Majeftät der beſondern Huld und 
des größten Wohlwollens zu erfreuen hatte, namlich 
der hier zur Ruhe eingegangenen Gräfin Taſſis durch 
den Beſuch des derſelben gewidmeten Mauſoleums 
eine Stunde. — Geſtern ſind auch die Prinzeſſinnen 
von Würtemberg von Berlin kommend nach Stutt⸗ 
gart hier durchgereist, fo wie fortwährend hohe Herr: 
ſchaften unter der bedeutenden Anzahl Reiſender, die 
auch dieſen Sommer durch unſere Stadt kommen, 
bemerkbar ſind, ſo kuͤrzlich der Churfuͤrſt von Heſſen 
auf der Reiſe nach Kiſſingen. — Mit der Seidenzucht 
macht es ſich in dieſem Jahr nicht recht, da durch den 
kalten Winter und nachfolgende rauhe Witterung dem 
Wachsthum der Maulbeerpflanzungen groſſe Schwie⸗ 
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Konverfationt:Salon. | Gärten mit ber einfachen Zauberformel auf dem elegant ges 
drukten Anſchlagzetteln: »Muſikaliſche unterhaltung 


Briefe aus Munchen und ſeiner umgegend. nebft Ball“ freudiger hinaus, als die mageren Lokanpape⸗ 
Strek und Neuberghauſen. reien: »Tanzmuſit und Frein acht 4 wo ſich das Volk 
Dem Gaſteigberge entlang, mit der Xusſicht auf die [nach dem Schafdarmtone abzappelt, wendet und dreht, bis es 
herrlichen Alpen und die ausgebreitete herrliche Königsſtadt, die Gedärme mehr im Leibe, als der Muſikant den Darm auf 
unten im Thale die fluthende Iſar, eilt die Menge hinaus | der Saite reißt. Es iſt eine wahre Luft, den Leuten im ſum⸗ 
nach Neuberghauſer, dem Lieblingsorte der Münchner, | menden Luſtgewoge unter den grünen Bäumen oder im feſtlich 
zu dem biere dausante in dem ſtattiich hergerichteten Garten, | geſchmükten Tanzſaale zuzuſchen! Wer nicht luſtig tanzt, 
wo Strek mit feinem civitiftifch = militärifchen Muſikkorps ſchaut luſtig zu, er ſcherzt und trinkt, oder liebäugelt mit den 
uns an einem Tage mehr Genuß verſchafft, als in dem gan- lieblichen Evatöchtern mit und ohne Hut, mit den netten 
zen Jahrt allt Hops⸗, Dreher⸗ und ſonſtigen ewigen Einerlei⸗ | Riegethäubchen. Die Glut der Freude und die vielfeitige un⸗ 
Hänge der Tanzmuſik- und Freinacht⸗Geiger, wo nicht nach terhaltung läßt uns die fühle, einbrechende Nachtluft nicht 
jedem abgelcierten Stüke der Sammler mit dem ſchmuzigen verſpüren; Herz und Kopf iſt warm, wir find durch Streß 
Notenpapier an den Tiſch kommt, und mit dem »Exlauben's, in ein Paradies verſezt, aus dem in den dunklen Gängen des 
Verzeihen's- für die Ohrenquäterei noch fein Viatikum ab⸗ | englifchen Gartens beim Nachtzauſegehen mancher Stoß an den 
quält. Die erſte Unterhaltung im heurigen Jahre, wenn auch | Vorſprüngen der Bäume ſchmerzlich wieder verjagt. [Nach 
nicht der zweifelhaften Witterung wegen ſo zahlreich, wie ſonſt | Haufe angekommen, ſtrekt man die freudig geſtrikten Glie⸗ 
befucht, gab Hrn. Strek einen neuen Beweis, daß man feine | der und träumt des Tanzes und der Liebe Luft im erquiken⸗ 
Leiſtungen zu würdigen wiſſe, daß ihn das Publitum durch | den Schlafe, der Traumgott aber iſt — Meiſter Stret! 
Gruß und Theilnahme für Verfolgungen des Neides gerne ents 
ſchädige. Und wer follte den Unterhaltungen Strek' s, wo 
Auge und Ohr, Fuß und Hand, Geiſt und Gemüth, bei den 
Tönen der arrangirten und meiſterlich exekutirten Kompoſit io⸗ 
neu, fo wie bei den angenehmen Tanzmelodien vollkommen be⸗ 
friedigt wird, wer ſoute an ſolchen Tagen nicht doppelt hei⸗ 
ter nach dem anmuthigen Neuberghaufen gehen? Strek ruft | 8 5 5 *. 1 
Münchens groſſe Bevölkerung, die Reichen und die minder | 1 ns era 


Eourfe 
Augsburg, 18. Juni. Ludwig⸗Donau⸗ Main + Kanal⸗ 
Aktien 79 P., — G. ; Augsburg⸗Münchener⸗Eiſenbahn 1132 p., 
115 G.; Augsburg⸗Nürnderger⸗Eiſenbahn 100 P.; Nürnberg 
nördliche Reichsgränge Eiſenbahn 1023 ; Hanſeatiſche ſüd⸗ 
teutſche Central⸗Eiſenbahn 1004 P. Baſel⸗Züricher⸗Eiſenbahn 


reich Bemittelten, Alt und Jung aus dumpfen Zimmern, aus | 4074 G. Abeinſchanze Berbach 100 P.; Rheinſchanze Lau⸗ 
den Bierkellern und all' den obommirten und nicht abonnirten | terburg 100 P. 


Anzeigen. 213. Empfehlung. liche verehrliche Mitglieder hiemit eingela⸗ 


j den werden. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. . Ergebenſt Unterzeichneter verfer⸗Der Ausf N : 
. 8 Die Stumme vonftigte ſchon im Jahre 1857 Chamois- Der 13 6 


Portici, Oper von Luder. Furbe und Chamois- Hüte, welche 
5 zur gänzlichen Zufriedenheit der hoch⸗ 
zꝛ0%) Bekanntmachung. verehrten Abnehmer: ausgefallen find. Tegernsee 


Am nacht kommenden Freitag den 22 Ich empfehle dieſelben dem Publikum und 
1. M. und allenfalls auch noch an dem daher auf's Reue und verfichere die feine umgegend. 
darauffolgenden Tage, jedesmal von „ſprompteſte Bedienung und die bil⸗ m, ne 
bis 12 uhr Vormittags, dann von 3 bis figflen ik, 9 (Mit einer * des k. Schloſſes.) 
6 Uhr Nachmittage, werden im Haus boden ”- ; je on 
Nro. 28 am Schrannenplaze durch eine * er ar Farbe, * ir Dr. Jos. von Hefner: 
Kommiſſion des unterfertigten Gerichts die her Muſter gekannt zu haben, da Dieſes Ihrer Majeſtät der Königin 
nachbezeichneten Gegenſtaͤnde an die Meiſt die ſe Hüte in Frankreich und Eng⸗ Murter augerignete Keiſehandbuch enthält 
bietenden gegen baare Bezahlung öffentlich Land an werden, durch eigenes eine genaue Beschreibung von Tegernſee, 
verſteigert: chemiſches Verfahren ſelbſt gefunden, den Kunftfchägen des k. Schloſſes, eine 

Kupfernes Geſchirr jeder Gattung, und kann für deren Aechtheit in je- Geſchichte der Aebte und der Kunſt und 


Stokußren, Spiegel, verſchledene Käften, ; ga iren. Literatur in dem ehemals hier beſtandenen 
Tafel- und andere Tiſche, zinnerne Zaf- 8 Minen. 3 838 Benediktinerkloſter 3 ferner Ausflüge nach 
fen, Fidibusbüchschen, Punſch., Wein⸗ we . * Kreuth, in's Achenthal, nach Schlierſee, 
und andert Gläſer, Stellagen, Schuͤſſeln ! Martin Binder, To und in's Iſarthal; ſo wie eine Schil⸗ 
und Platten von Porzellain, Bauteilen.] Hutfabrikant in der Schwabingergaſſe derung der Sitten und Gebräuche der Ges 
Küchengeräthſchaften und fehr viele alte Nro. 44. birgsbewohner und naturgeſchichtliche No⸗ 
mit Leder überzogene Seſſel ic ꝛc. | tigen über die Gegend. 


Kaufeluftige werden hiezu eingeladen. Elegant kartonirt koſtet das Buch auf 
München den 10. Juni 1633. Montag den 25. Juni findet im orbinärem 925 5 1 fl. 12 kr., auf Belin⸗ 
1 is⸗ 2 Lokale des biſtoriſchen Vereins von Ober⸗ papier 1 fl. r. N 
K Kreis⸗ und Stadtgericht bayern (Lerchenſtraſſe Nro. 19.) Nach.“ In Kommiffion der Fleiſch⸗ 
Muͤnchen. mittags 3 uhr die zweite Gene⸗ mann ſchen Buchhandlung (Kaufine 

Graf v. Lecchenfeld, Direktor. ral derſamm lung ſtatt, wozu fñämmt⸗ gergaſſe Nro. 35.) zu haben. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wel. 
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Prüfung und Genehmigung vorzulegen.“ — Bildete 
ſich nun bald, nach dem großartigen Beiſpiele Preuf⸗ 
ſens, für jeden Oberamtsbezirk ein „Landes ver⸗ 
ſchoͤnerungs verein,“ wovon jedes Mitglied nur 
zwei Gulden jährlich entrichtete; fo dürfte in kurzer 
Zeit dieſe, von dem ohnehin laͤngſt auf's Ruͤhmlichſte 
bekannten teutſchen Baumeiſter Vorherr vielfach 
angeregte und wohluberdacht begründete hochwichtige 
Volksſache, womit der Sonnenbau innig verbunden 
iſt, gehörig in's Leben treten, und dafür ein unver: 
wuſtlicher Grundſtein gelegt werden, auf welchem die 
ſpateſten Geſchlechter mit Sicherheit fortbauen koͤn⸗ 
nen; künftig aber ſich des begeiſterten vaterländifchen 
Dichters Ausſpruch zur reinſten Wahrheit ſtempeln: 
„Und wo das Auge weilt, da iſts ein Land der Fee'n!“ 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

"Münden, 21. Juni. Vor einigen Wochen iſt 
der rühmlichſt bekannte Reiſende, Hr. Dr. Heuberger, 
wieder dahier angekommen. Derſelbe hat ſich vier 
Jahre in den Mexikaniſchen Staaten aufgehalten, be: 
reiste ſodann Frankreich, blieb acht Monate in Rom, 
Florenz und Padua, und iſt gegenwärtig im Beſiz 
von ſehr werthvollen Manuffripten, in arabiſcher, aͤthi⸗ 
opiſcher, tuͤrkiſcher, lateiniſcher und itatieniſcher Sprache, 
ſaͤmmtlich aus ſehr fruͤhen Jahrhunderten; eben ſo 
intereſſant ift feine Münzenſammlung, und feine entho⸗ 
mologiſchen Spezies, die er aus Mexiko mitbrachte, 
enthalten manche Individuen, die in unſern Kabine⸗ 
ten fehlen. Hr. Dr. Heuberger iſt bereits in vier 
Welttheilen geweſen, und hat namentlich viele Jahre 
in Nordamerika zugebracht, deſſen Volk er genau kennt, 
engliſche Blätter haben daher feiner oͤfters ſchon ruͤhm⸗ 
liche Erwähnung gethan. 

München, 19. Juni. (Allg. Ztg.) J. M. die 
Herzogin von Braganza wird naͤchſten Freitag nach 
Hechingen, J. k. Hoh. die Herzogin von Leuchten⸗ 
berg mit J. Durchl. der Prinzeſſin Theodelinde den 
Tag darauf nach Iſchl abreiſen. — Geſtern Abends 
batten wir hier eines der heftigſten und anhaltend⸗ 
ſten Gewitter, das wir ſeit Jahren erlebten. 

Münden, 13. Juni. (Fr. Mrk.) Nach einem 
Berichte aus Aſchaffenburg wurde daſelbſt die 
Fronleichnamsprozeſſion, welcher Se. Maj. der Kö: 
nig beiwohnten, mit glaͤnzender erbebender Feier, wie 
noch nie fruher begangen. Aus naher und ferner 
Umgegend, aus Frankfurt und dem Heſſiſchen wa⸗ 
ren Zuſchauer und Theilnehmer dieſer kirchlichen Feier, 
die dießmal eine boͤhere Weihe erhielt, herbeigeſlroͤmt. 
Se. Maj. wurden ſowohl auf der Fahrt vom kgl. 
Schloſſe, als von da zuruk, mit tauſendſtimmigem 
Jubelruf von der verſammelten Menge begrüßt, 


Oberpfalz und Regensburg. 
Regensburg, 18. Juni. Daß unfer Dampf: 
boot flott im Gange iſt und immer mehr Paſſagiere 
bekommt, werden Sie bereits aus den. Öffentlichen 
Blaͤttern vernommen haben. Auf Morgen iſt der 
| Fürft Wrede, Durchlaucht, erwartet, welcher von hier 
aus mit feiner Familie auf dem Dampfſchiffe nach 
ſeiner Herrſchaft Engelhartszell gehen will. — Der 
Marianne fol auf der lezten Fahrt ein Unfall zuge⸗ 
ſtoſſen ſein, indem ſie das Seil eines ihr entgegen⸗ 
kommenden Schiffes ſtreifte, wodurch die Zugpferde 
mit den Reitern in die Donau geſchleudert wurden. 
Die Pferde und auch mehrere der Menſchen ſollen 
ertrunken ſein. — In unſerm Tagblatte ruͤgte vor 
Kurzem eine Stimme die im Allgemeinen nicht ganz 
lobenswerthe Qualität unſers Bieres. Gleich nahm 
ſich ein ritterlicher Kaͤmpe der armen Brauer an, und 
weil er wohl fühlen mochte, feine Argumente würden 
das Publikum denn doch nicht vollends an der Treff⸗ 
lichkeit des Getraͤnkes uͤberzeugen, warf er dem Geg⸗ 
ner die Beſchuldigung „Brodneid“ in den Bart. Wir 
wollen nun zwar nicht glauben, daß ſchadliche In 
gredienzen unter unſerem Biere ſeien, wie die Anklage 
lautet, — daß aber in manchen Braͤuhaͤuſern des 
Waſſers mehr als zu viel dem Biere beigemiſcht 
werde, das iſt eine Thatſache, die ſich dem ganzen 
Publikum gegenüber wohl kaum abläugnen läßt. Ein 
Spaßvogel ſagte neulich im X.. keller: „Unſere Herren 
Brauer manipuliren jezt gerade umgekehrt, wie es 
früher Brauch war; in der guten alten Zeit goß man 
ein paar Maͤßchen Waſſer unter einen Eimer Bier — 
gegenwaͤrtig aber gießt man ein paar Maͤßchen Bier 
| unter einen Eimer Waſſer.“ — Die Auguſtinerkirche 
iſt jezt ganz dem Boden gleich gemacht; doch verlau⸗ 
tet noch nicht zuverlaͤſſig, welch neues Gebäude über 
ihre Area aufgeführt werden wird. — Die Bauten im 
Dome werden eifrig betrieben und man hofft bis zum 
allerhoͤchſten Namensfeſte Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
in den ehrwürdigen Hallen wieder die erſte gottes⸗ 
dienſtliche Feier vornehmen zu koͤnnen. 
unter franken und Aſchaffendurg. 
Aſchaffenburg, 16. Juni. (Aſchaff. 3.) Se. 
Durchl. der Herzog von Naſſau iſt am koͤnigl. Hofe 
zum Beſuche eingetroffen, und wird, dem Verneh⸗ 
men nach, einige Tage dahier verweilen. — Der k. 
Hr. Staatsrath v. Grandauer iſt von Münden hier 
angekommen. 


Menefte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 
Madrid, 9. Juni. Daß Balmaſeda durch Zur⸗ 
band am 3. bei Ontoria del Pinar geſchlagen wurde, 


— 
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182.(56) Ediftal:-Radung. 


Auf Antrag der Gemeinde Aleinberghofen biefigen Gerichts wird der unbekannte Eigenthümer der nachfolgenden zu Wer 
luſt gegangenen Obligation hiemit aufgefordert dieſelbe 
binnen 6 Monaten . 
bei dem unterfertigten Gerichte vorzulegen, wibrigenfaus die bezeichnete Urkunde als kraftlos erklärt werden wurde. 


Schuldgattung. Kepllels Zins fuß Zinszeit. Der Urkunde Gläubiger. 


N Tag Monat Jahr 
unterthansanlehen vom Jahre 1796. Ka- 270015] 4 pet. 31. Auguſt 31 Auguſt 1797 ſunterthanen der Hofmark Klein⸗ 
taſter Nro. 864. vermöge Urkunde der berghofen und Asbach. 


gemeinen Landſchaft in Bayern. 
Aichach am 30. April 1836. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht Aichach. 


Wimmer, k. Landrichter. 


Penzeigen. das Einkommen dieſer Stadtpfarrſtelle, mit“ Die blinbgeborne Sängerin Luifette Leu⸗ 
Einrechnung des biemit verbundenen Bene: pold beabſichtigt am kommenden Mittwoch 
n ſtziums des hl. Beits, in Folgendem: im Odeon s Saal ein Konzert zu geben. Das 
K. Hof: und National⸗Theater. an eee Gehalte . TOD ſt. ne nr nn . 1 4 5 er 
reitag: Das Tagebuch, Eufkfpiel] * Realitäten. 51 „ 33 „ die Zeugniſſe mehrerer Kun lex betechtigt 
IE a „ Rechten 20 „ 15m [fie zu groſſer Theilnahme. 
und der Schmerter ling. Ballet. Im belondere begabte werden- 
u Dienſtesverrichtnngen 347 » 22 „ 3 gietre — 
200. In der Ble man niſchen 
209 (2b) Bekanntmachung. — 3 * 2 * bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
„ Am nachſtkommenden Freitag den 22. RER 2 Inäcpft der Hauptwache iſt zu haben: 
1. M. Be allenfalls auch noch an demjabarben, = en 107 l. 8 ke Die 
darauffolgenden Tage, jedesmal von 9] men verdietden 77 r 
bis 12 uhr Vormittags, dann von 5 bis Zu bemerken iſt, daß die Faſſton eini⸗ Molken⸗ und Badanftalt 
6 uhr Nachmittage, werden im Hausdoden ger Berichtigung bedürfe, und ſich in Folge Kreuth bei Tegernſee, 


Nro. 28 am Schrannenplaze durch eig⸗derſetben der Ertrag der Stabtpfarrftelle von 
Kommiſſion des unterfertigten Gerichts die ſum beiläufig 50 fl. vermindern werde! daß Dr. C. firämer. 
nachbezeichneten Gegenſtaͤnde an die Meifte ferner ein Stadtpfarrer verpflichtet fei, das Mit 1 Abbildung und 1 Vignette. 
bietenden gegen baare Bezahlung öffentlichſganze Jahr unausgeſezt ſtiftungsmäſſige 8. gebunden 1 fl. 50 kr. 
verſteigert: Gottesdienſte zu perſotvpiren 
er Ge ſchirr ee Gattung, Die Geſuche um Präfentation auf biefe Oc hektlarn, 
okuhren, Spiegel, verſchiedene Käften, Pfarrſtelle find unter Beifügung der vor⸗ Heil 
Tafel- und andere Zifhe, zinnerne Taf., geſchrietenen Zeugniſſe innerhalb 6 Wochen d. & 4 m rn aa 
fen, Fidibus büchechen, Punſch⸗, Wein- bei der unterzeichneten Behörde einzureichen. von 
— —. ge eg ee Dinkelsbühl, den 26. Mai 1858. Dr. J. G. Gift. 
un atten von Porzellain, Bouteillen, i 
Küchengerätyſchaften und fehr viele alte Verwaltung des katholiſchen Kir⸗ ee; weiche Sch eine genaue Kennt 
mit Leder überzogene Seſſet ꝛc. ꝛc. chenvermoͤgens. niß von diefen ein verſchaſſen wol 
Kaufsluſtige werden hiezu eingeladen. Fuchs. Schwenzle. len — dieſe reichhaltigen Schriften 
München den 16. Juni 1653. | nicht entbehren. 
K. Kreis⸗ und Stadtgericht! Wenteg den 25. Juni findet im] Tuſicht des Gebiegeguges, 
Muͤnchen Lokale - men. er ch Hr wie er ſich von Münden aus dem 
er bayern (Berdenftcaffe Nro. 19. a 
Graf v. Lerenfeld, Direkter. mittags 3 uhr die zweite Gene] Auge darſtellt. 
Hahn. pnalverſamm lung ſtatt, wozu ſämmt⸗ In Futteral 50 kr. 
8 — liche verehrtiche Mitglieder hiemit eingela⸗ Dieſes von Herrn Kommiſſaͤr Mayer 
2954 Bekanntmachung. den werden. auf dem Petersthurm genau aufgenom- 


Durch das am 7. d. M. erfolgte At. Der Ausſchuß des biſteriſchen Ver⸗ 5 u BR 
leben des kgl. Orkans und Stadtpfarrers eins v. u. f Oberbayern. von nahe an 6 Fuß Länge, das aus seiner 
Friz it die kathotiſche Stadtpfarrei das kteinen Kapfel aufgerollt wird. Spazie⸗ 


bier erlediget, und fie ſoll auf Präſentati renden auf den Anhöhen Muͤnchens, wel⸗ 

— dee kat holiſch en Bürgschaft ne (Naͤchſten Sonntag den AM ſich von der 185 va Kamen und — 

er beſezt werden. f : he der bedeutendſten Berge Kenntn 
Nach der unterm 5. September 1954 d. findet das alljaͤhrliche Waſſer⸗ — Ko; wird es * Genuß 


fupervevifarifch feſt geſteuten Foſſton deſteht ſte chen im Tivoli ſtatt. gewähren. 
— — . — . ꝗ'6„ẽ! ä — — — —ę—-¼ — 
. Verantwortlicher Redakteur und Eigentümer: Dr. J. G Batf. 
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verfloffenen Nacht unter dem Namen eines Grafen | werde die Unkoſten beftreiten, und die Abdrüke unent⸗ 
von Roſenau durch unſere Stadt paſſirt. — Se. Exc. geltlich an meine ‚geliebten Landsleute verthellen.“ 
der kgl. Regierungspraͤſident von Unterfranken und | N } 
Aſchaffenburg, Hr. Graf v. Lerchenfeld, befindet | a MR 
ſich ſeit vorgeſtern bier. Neueſte pelitifige Sadeicten, 
Schwaben und Neuburg. r NewYork, 20. Mat. Der Prinz von Join⸗ 
Augsburg, 10. Junius: (Allg. 31g.) Wir vile war am 23. mit zablreichem Eu in 3 
machten hier in dieſen Tagen eine intereſſante De: bington angekommen; zu feinem Empfang in New: 
kanniſchaft: Hr. Baron Bellios aus Mazedonien, Pork traf man groſſe Unſtalten. 
gewoͤhnlich in Wien lebend und dermalen auf einer Spanien. 
Reiſe durch Teutſchland begriffen, iſt einer der aus: Madrid, 11. Juni. Der neue franzoͤſiſche Bot: 
gezeichneiſten, wohlwollendſten und dabei rohlhabend⸗ ſchafter, Herzog von Fezenſak, zeigt in den Salons, 
ſten Griechen unferer Zeit. Dem Hefpital zu Athen | wo er beſtaͤndig eingeladen iſt, einen ganz franzoͤſi⸗ 
ſchenkte er im Okt. 1330 an Haus, Garten, Weins ſchen Geiſt, ohne bis jezt groſſe diplomatiſche Zurük⸗ 
berg und Kapital einen Werth von mehr als 50,000 | haltung zu beobachten. Man behauptet, er habe kuͤrz⸗ 
Drachmen (gegen 21,000 fl.), und wurde dafür als | lich einer Perſon, die ihn über das Miniſterium Ofa⸗ 
Wohlthaͤter Griechenlands von der Demarchie von lia um feine Anſicht gefragt, gefagt: „Mir ſcheint, 
Athen zum Ehrenbürger aufgenommen, auch von Kö⸗ es ſei in Jurisprudenz und Geſezgebung ſtark.“ — 
nig Otto mehrfach ausgezeichnet, welchem er ein auf] Wenn man den lezten Briefen aus Madrid vom 9. 
12,000 Drachmen geſchaͤztes, achthundert Jahre altes [ Glauben beimeffen darf, fo iſt die Regierung und die 
Schwerdt, fo wie der Königin eine feltene und pracht⸗ | Abgeordnetenkammer mit einem Entwurfe zur Unter: 
volle Ausgabe des Homer verehrte. Auſſer jener | handlung mit den baskiſchen Inſurgenten be 
Stiftung für das atheniſche voronourior ſchenkte er ſchaͤftigt. 
der in Lokris gegründeten Kolonie mazedoniſcher Lands⸗ 
leute — nach der ehemaligen Hauptſtadt Mazedoniens 
Neu⸗Pella (Wia Haze) genannt, und zunächft die 
Anſiedelung tapferer mazedoniſcher Männer, welche, 
nachdem ſie an dem Freiheitskampfe ruhmvollen An⸗ 
theil genommen, über die leider zu eng gezogenen 
Gränzen des neuen griechiſchen Staates nicht mehr 
in die unter türkiſcher Hoheit gebliebene Heimat zu: | Spanien, iſt mit Gefolge in London angekommen. 
rükkehren konnten, feine Bibliothek von ungefähr 2000 | — König Leopold hat dem Lord Ponſonby das Groß: 
Bänden 36,600 Drachmen an Werth. Wie er für die kreuz ſeines Ordens überfchikt, zur Anerkennung ſei⸗ 


Großbritannien. 

London, 10. Juni. Es heißt, ſchreibt der Stand⸗ 
art, Se. k. Hoh der Herzog von Nemours werde, 
als ein Geſchenk Ludwig Ppilipps, der Königin Vik⸗ 
toria ein auf 1 Mill. Fr. gewerthetes prachtvolles 
Bouquet in Diamanten überbringen. Se. Exc. der 
Marquis v. Miraflores, der Kroͤnungsgeſandte von 


leibliche und geiſtige Wohlfahrt feiner griechiſchen Brü: | ner Bemühurgen in Zuſtandebringung der Praͤlimi⸗ 
der durch Rath und That raſtlos gewirkt hat, und | narien des belgiſchen Vertrags. 

fortwährend wirkt, findet ſich in einer kleinen Schrift Frankreich. 

(MNpanrına rol euyememarov Bapwrou Kup, HKursrart. Paris, 18. Juni. Man ſchreibt aut Algier 
MacAXiov) verzeichnet, welche zwei feiner Landsleute, vom 8. Juni: „Mit der Geſundheit des Marſchalls 
die Brüder Argyridis, unlängft zu Wien herausge- Valse geht es beſſer. Unſere Berührungen mit den 
geben haben. Hr. v. Bellios iſt Mitbegründer der [Arabern im Innern find fortwährend ſehr haͤuſig; 
jezt in blühendem Gedeihen begriffenen alterthumfor⸗ | die Handelsgeſchaͤfte find ſehr lebhaft, und es ſollen 
ſchenden Geſellſchaft (ayInͥ Nia rapie) zu Athen, bald Entwürfe zu Niederlaſſungen in der Ebene voll⸗ 
und fein neueſter Plan iſt, von Flathe's trefflicher zogen werden. 

„Geſchichte von Mazedonien“ (Leipzig 1854) eine neu: 
griechiſche Ueberſezung zu veranlaſſen. Zu dieſem Ende 
hat er einen Aufruf erlaffen, in welchem er fagt: „Diefe | gen Verhandlung über das Expropriationsgeſez der 
Geſchichte empfetl' ich deiner Vaterlandsliebde, du | Dr. Klenze bemerkte, daß der König, nach der Ver⸗ 
für alles Edle empfängliche Jugend von Hellas! — faſſung von 1719, der Zuſtimmung der Stände zur 
Zugleich lade ich den beider Sprachen Mächtigen unter | Promulgation des vorliegenden Geſezes nicht bedürfe, 
euch, der feine Thätigkeit daran ſezen will, ein, die- wurde von mehreren Seiten her geantwortet, mit 
ſes Werk in unfere Sprache zu übertragen, damit | ſedr man ſich freue, bei dieſer Gelegenheit die Ideen 
nuch die Mazedonier ihre eigene Geſchichte haben. Ich I des Kabinets kennen gelernt zu haben; man werde 


Teutſchland. 
Hannover, 11. Junt. Als bei der vorgeſtri⸗ 
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in der That zu der Meinung, es finde ſich auch wohl eine 
kernige Tiefe in dem Tonſaze, was ſich jedoch nach genauerer 
Prüfung nicht beftätigt. Ein ſehr gluͤklicher Gedanke ift am 
Schluſſe des fünften Aktes in der Wahnſinnſcene des Maſa⸗ 
niello angebracht. Wie ein verirrter Vogel ſchwebt die Mer 
lodie der Fiſcherbarcarole noch einmal zurüß und wird zum 
Schwanenſang des kühnen Helden der Oper. 

Es iſt nun das ein und zwanzigſte Mal, daß ich die Oper 
an verſchiedenen Bühnen gefchen, und wenn ich mich recht ers 
innere, ſo war es in Mannheim, wo ich Herrn Diez ſchon 
einmal als Mafaniello gehört habe. Wenn ich mich recht ber 
ſinne, ſo hatte die Stimme des Herrn Diez damals noch nicht 
den Schleier genommen, wie es jezt der Fall iſt. Es iſt wirk⸗ 
lich Schade um dieſe ſchöne Bruſtſtimme, daß eine immerwäh⸗ 
rende Heiſerkeit darüber liegt; fie kommt mir vor, wie eine 
paradieſiſche Landſchaft, worüber immer ein leichter Nebel 
ſchwebt. Dieſen Fehler der Natur ausgenommen, war das 
Spiel und der Vortrag des Herrn Diez ganz gut, und nach 
dem Schlummerliede hätte das Publikum bidig feinen Beifall 
bezeugen ſollen. Herr Diez näherte ſich darin freilich bei 
Weitem Herrn Breiting nicht, aber er that redlich, was 
feine Kräfte zulieffen, 

Die. Ballogh iſt als Fenella ihres ergreifenden Spie⸗ 
les wegen ſehr lobenswerth anzufuͤhren. Herr pellegrini, 
was kann man weiter von ihm ſagen, als daß er in jeder Nolle 
vorzüglich iſt? Alphons, Herr Hoppe, gut; Elvira, Mad. 
Mink, vortrefflich. Die Chöre accrochirten einigemale, doch 


unbedeutend. Die Komparſerie war trefflich; das Orcheſter 
tadellos. 

München, 22. Juni. In der vorigen Nro. 95. d. 
Bl. iſt zu leſen: „Es iſt Schade, daß wir fo wenige Stüfe 
befizen, die einen Stoff aus der bayeriſchen Geſchichte behan⸗ 
deln. Man ſollte die jezt lebenden Theaterbichter auffordern, 
vaterländiſche Stuͤke zu bearbeiten, und auf die gelungenften 
Preiſe ſezen, damit wir in dieſer Hinſicht nicht hinter andern 
Ländern zurükbleiben.“ 

Hierauf erwiedern wir, daß wohl keine Geſchichte fo herr⸗ 
lichen Stoff zur dramatiſchen Bearbeitung bietet, als gerade 
die baperifches und, daß wir in biefer Hinſicht nie hin⸗ 
ter andern Rändern zurüfgeblieben find, mögen Ba bo's, Töͤr⸗ 
ring's und vieler anderer gefchägter Dichter Dramen beweifen. 
Es wurden 1817 für die gelungenſten vaterländiſchen Schau⸗ 
und Trauerſpiele auch Preife ausgeſezt, denen wir unter an⸗ 
dern: Heimeran, Hiltrude, Ludwig der Bayer 
und Julius Grafen von Seen's herrliches Schauſpiel: Ser 
baſtian Plinganſer verdanken. Leztgenanntes Schau⸗ 
ſpiel machte der edle bochfelige Graf der Intendanz zu m Ger 
ſchenke, aber bis zur Stunde hielt man es nicht der Mühe 
werth, es aufführen zu laſſen. Sollte dieſes Manuſcript durch 
den Theaterbrand 1823 zu Grunde gegangen fein, jo befindet 
ſich eine Abſchrift davon noch in den Händen des Tl. bochw. 


Herrn Stadtpfarrer zu St. Martin, Prof. Scheifele in 


Landshut, deſſen patriotiſche Geſinnungen nicht zweifeln laſſen, 
daß er es zum Einſtudiren gütigft mittheilen werde. 


— - — —¼ —ut—ꝛ„ —ut̃̃ 


Anzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


fernen Maske, Drama von Lebrün, 


Ediktal⸗Citation. 


220. Folge bat. 


des Univerſal ⸗Konkurſes beſchloſſen 


gegangen. 
f Es werden daher die geſeztichen Edikts⸗ 
age: 
1) zur Anmeldung der Forderungen und 
deren Nachweiſung auf f 
Dienſtag den 24. Juli l. Irs. 
2) zur Vorbringung der Einreden auf 
Freitag den 24. Auguſt l. Irs. 
3) zur Schluß verhandlung auf 


Montag den 21. Sept. d. Irs. Kuttner, 


Zugleich werden u — „ welche ir⸗ 
gend etwas von dem Vermögen der Ge⸗ſralverſamm lung ſtatt, wozu ſämmt⸗ 
jmeinfurbner in Händen haben, bei Ber: iiche verehrliche Mitglieder hiemit eingela⸗ 
e een we l. e f 
di 1a „fordert, dasſelbe unter Vorbehalt ihrer 

efer Beſchluß iſt in Rechtskraft übers Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Bemerkt wird noch, daß der Aftivftand 
nur 2945 fl. beträgt, während bereits 
— 4 fl. Hypothekforderungen angemeldet 

nd, 


Münden am 18. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Muͤnchen. 


Sͤͤmmttiche Gläubiger werden hiezufman überdieß noch freundlich empfan⸗ 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, gen, und nebſt tiner Auswohl von 8 
daß das Nichterſcheinen am erſten Edikts⸗ 
tage die Ausſchlieſſung der Forderungen 
Sonntag: Der Mann mit der eis ven der gegenwärtigen Gantmaſſe, das 
Nichterſcheinen an den übrigen Ediktsta⸗ 
gen aber die Ausſchlieſſung von den an 
denſelben vorzunehmenden Handlungen zur gokale des biſtoriſchen Vereins von Ober⸗ 


Zeitungen auch noch aufs Prompteſte 
bedient wird. Mehrere Gaͤſte. 


Montag ben 25. Juni findet im 


bayern (Lerchenſtraſſe Nro. 19.) Na ch⸗ 
mittags 4 uhr die zweite Gene 


Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins v. u. f. Oberbayern. 


Naͤchſten Sonntag den 24. 
d. findet das iet . Waſſer⸗ 


Juni 1838. ſtechen im Ti vo li ſtatt. 


200. In der Fleiſchman nchen Buch⸗ 


kandrichter. bandlung in der Kauſingerſtraſſe Rro. 35. 


und zwar: j — nächft der Hauptwache ift zu haben: 
a) e e der Gegenein! Um eine Auswahl döoͤchſt reintich Albrecht Dürer 
Montag den 8. Okt. l. Irs. und 2 Eprifen in finden, und ib eu feine 
b) zur Vorbringung der Schlußein mit guten Getraͤnken zu laben, gehe N Po 


reden bis 
Montag den 22. Okt. 1. Irs. 
Vormittags 9 Uhr angeſczt 


man zum Gaſtwirtd Hrn. Berger 
in der Burggaſſe, det das Lokal aufs 


Bearbeitet von 
Dr. G. K. Nagler. 


Geſchmackvollſte tapezieren ließ, wol Mit Dürer’s Büldniß. gr. 8. 1 fl. 40 kr. 
Verantwortlicher Redakteur und Eigenthuͤmer: Dr. J. H. Belf. 


leiſe geſprochen in der Ferne nicht vollftänbig gehört 
wurden. Um fo groͤſſeres Crftaunen erregte es da⸗ 
ber, als der Jubelgreis mit der kraͤftigſten Stimme 
und emphatiſcher Betonung ſeine Rede ſprach; aber 
Bewunderung und Freude folgte bei den theilnehmen⸗ 
den Zuhörern, als man den Inhalt der Rede vernahm. 
Sie verdient daher in der National⸗iZeitung als ein 
würdiges Dokument der Geſinnung eines alten Geiſt⸗ 
lichen gegen Staat und König Öffentlich bekannt zu 
werden. Sie lautet: 

»Es iſt mir ein hochwichtiger Moment am Abende meines 
Lebens, wo ich durch die Gnade unferes alloerehrten Königes 
noch feierlich mit dem Orden geſchmuͤkt werde, welchen der 
weiſe Monarch zum Anerkenntnis vieljähriger Verdiente ſelbſt 
geſtiftet, und mit feinem Namen ausgezeichnet hat. Ich fühle 
gewiß den Werth dieſer Auszeichnung in ihrer wichtigen Bes 
deutſamkelt, und bin vom Dank innigſt gerührt. Aber ich er⸗ 
kenne dabei auch die groffe Gnade von Gott, als dem Urheber 
von Allen. Dank — ja der innigſte Dank ſei darum vor Aller 
dargebracht meinem gütigen Gott, der nicht nur meine Lebende 
dauer bis auf dieſen Zeitpunkt verlängert; ſondern hauptſäch⸗ 
lich mir die Geſundheit und Kraft verlichen, daß ich bis her 
meine Pflichten für Kirche und Staat zu erfüllen vermochte. 
Dank, herzlicher Dank ſei dargebracht unſerem allverehr ten 
Könige, welcher die geleiſtete Erfuͤlung meiner Pflichten fo 
huldvoll aufnahm, daf Er mir dieſe Auszeichnung zu beſtim⸗ 
men geruhte. Dank — der verbindlichſte Dank ſei dargebracht 
der k. Regierung und dem hochwuͤrdigſten erzuiſchöflichen Or⸗ 
dinar iate, welche erhabene Stellen Sr. Königl. Mafeſtät die 
Gründe zur Erlangung dieſer Luszeichnung für mich in's vor: 
tyelltafteſte Licht ſezten. Allein, ſoll ich bei der heute fo ehren⸗ 
vollen Feier es blos bei woͤrtlichem Dank dewenden laſſen ! 
Nein! dieſe Auszeichnung fol für mich die mächtigſte Auf: 
forderung ſein, die reſtigen Tage meines Lebens, die der All⸗ 
gütige mit noch beſtimmt hat, dem Dienſte der heiligen Kirche 
und dem Wohle des Staats mit unermüdlichem Eifer zu 
widmen. Ich werde alſo mit moͤzlichſtem Eifer dahin ſtre⸗ 
ben, meine Pflegkinder durch zwekmaͤſſigen einwirkenden Un⸗ 
terricht, durch erbauliche Andacht, durch evangeliſche Reden auf 
dem Wege zum ewigen Heile zu leiten. Aber ich werde mir's 
auch zur befonberen Angelegenheit machen, mit gleichem Eifer 
für die beſonderen Zweke des Staates zu forgen, wie es ſelbſt 
unfere heitige Religion vorſchreibt. Ich werde vor Allem mei⸗ 
nen Pflegbefohlenen die Ehrfurcht, die Ergebentzeit und Eiche 
gegen unferen für fie fo wohlgeſinnten Monarchen, als heilige 
Pflicht einprägen nach dem Spruche des Evangeliums: Es iſt 
keine Obrigkeit, als von Gott. Ich werde unnachtäſſig pre 
digen — Gehorſam dem Geſeze und Treue in den gefoderten 
Leiſtungen — Ehrerbietung und Felgſamkeit ber Kegicrung — 
auffodern zur wechſelſeitigen Hilfeleiſtung in der Noth, zur 
Unterſtüzung der Armuth — mahnen zur Arbeit und Spar⸗ 
ſamkeit und die darauf abzielenden Inſtitute nach allen Kraͤf⸗ 
ten fördern — unnachläſſig darauf bedacht fein, die Jugend 
in den Schulen ſchon — zu dieſen Tugenden anzugewöhnen. 
— und fo ſoll es mir, hoffe ich zu Gott — gelingen, den wei⸗ 
fen und huldreichſten Abſichten unferes allgeliebten Königes — 
in den lezten Togen meines Lebens noch beſonders zu entſpre⸗ 
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chen, und mich der hohen Auszeichnung, ſo lange ich dieſes 
Detemal königlicher Hutz auf dit Brat trage, auch würdig 
zu beweisen“ Allein der Ehriſt Flirt mit de Augen des Gei⸗ 
ſtes Über Bie Grängender Sterblichkeit in die ihm be dorſt chende 
ewige Zukunft hinüber. Wenn der in der Mähe lauernde Tod 
ihm — Leben — Vermögen — und Ehrenzeichen raubt; fo trach⸗ 
tet das menſchliche Herz, das mit Zeitlichen nicht gefättiget 
werden kann, nach ewig dauernden himmliſchen Gütern — Ach! 
dann wolle mir Gott der Alguͤtige — ſtatt dieſes ehrenden 
Deakmales, das ich vielleicht eheſtens der Welt zurüklaſſen muß, 
das ewig bleibende Denkmal feiner Liebe verleihen, ſtatt der 
königlichen Ehrenmünze den Abendgroſchen ewiger Belohnung 
ertheilen — wolle mich ſtatt biefes köͤnigl. Ordens unter die 
Orden ſeliger Geiſter aufnehmen. — Ja, ich wuͤnſche nichts 
ſehnlicher, als, wie Paulus einſt, ſagen zu können: Ich habe 
einen guten Kampf gekämpft, habe meinen Lauf vollendet, den 
Glauben bewahrt; übrigens iſt mir die Krone der Gerechtig⸗ 
keit zurüfgelegt, die mir der allgütige Belohner und gerechte 
Richter ertheilen wird — nicht nur mir, fondern auch allen, 
die feiner Ankunft mit Liebe und Hoffnung entgegen ſehen. — 
Uebrigens wiederhole ich meinen innigſten Dank unferem all⸗ 
geliebten König für die ebrende Auszeichnung — und fo lange 
ich noch lebe, ſollen meine Beſtrebungen und Handlungen den 
heiſſen Wunſch meiner Seele ausſprechen: Gott erhalte den 
König Ludwig — Er lebe hoch!“ 
Pfalz. 8 

Vom Rhein, 17, Juni. (Augsb. Poſtz.) Auch 
in Speier, der Hauptſtadt der Pfalz, wurde heuer 
zum Erſtenmal wieder, ſeit dem Jahre 1796, die Fron⸗ 
leichnamsprozeſſion durch die Straſſen der Stadt mit 
groſſem Glanze abgehalten. Se. Maj., unſer aller: 
gnaͤdigſter Landesvater, geruhten bei Sr. allerhoͤchſten 
Anweſenheit dieſe kirchliche Feier in Seiner koͤnigl. 
Huld anzuordnen. Es ward zu dieſem feierlichem 
Zuge ein eigenes Programm verfaßt. Se. Erc., der 
k. b. Regierungs⸗Praͤſident, Fürſt v. Wrede, und 
Se. Hochwuͤrden, Hr. Domdekan Dr. Weis leiteten 
ſchon am frühen Morgen des ſeſtlichen Tages, an dem 
die Kirche ihre Huldigung und Anbetung dem im aller: 
heiligſten Sakramente gegenwaͤrtigen Gott, dem Sie⸗ 
ger über Sünde, Tod und Hölle, im Triumphzuge 
darbringt, die zubereitung und ausſchmükung der Straf⸗ 
ſen, durch die ſich die Prozeſſion bewegen ſollte. Das 
hehre Gelaͤute des Domes, die feierliche Muſik, die 
Pöller⸗Schuͤſſe und der Geſang ſtimmten das religi⸗ 
oͤſe Gemuͤth zur innigſten Andacht. Allgemein war 
die Freude der katholiſchen Bewohner der Hauptſtadt, 
und der wärmfte Dank gegen ihren allgeliebten Mon⸗ 
archen, Hoͤchſtwelcher ihnen die freie Ausübung dieſer 
kirchlichen Feier allergnaͤdigſt bewilligte, durchdrang 
die Seele der Andaͤchtigen. 

Oberpfalz und Regensburg. 

Regensburg, 19. Juni. Das Dampfboot wird 
immer häufiger von Fremden beſucht, und die beſten 
Früchte dieſes großartigen Unternehmens fangen an 
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tereffen der beiden großherzigen Nationen angemeſſe⸗ oben gedachten Schuzpatronen dieſes Tempels, näms 
nern Ausgang zu geben. lich: der Weltheiland am Kreuze, die Himmelskoͤni⸗ 
Oeſter reich. gin und Petrus, der urſpruͤngliche galiliäfche Fiſcher 

Wien, 19. Juni. Der Prinz Wilhelm der Nie- aus Beihſaida in einem Kahne, wie auf einem groſſen 
derlande, Altefter Sohn des Prinzen von Oranien, | Altarblatte thronen: im Jahre 1486 aber ſolche mit 
iſt hier eingetroffen und in dem Gaſthofe zum roͤmi⸗] dem über einem zakige n Giebel ſich erhebenden, mit 
ſchen Kaiſer abgeſtiegen. Er wird ſich ungefähr acht der Jahreszahl 1286 bezeichneten (wegen einer eis 
Tage hier aufhalten, und dann entweder direkt oder | chelfoͤrmigen Geſtalt) fo genannten Eichelthurme ges 
über Italien nach dem Haag zuruͤkkehren. kroͤnt; — und noch war, wie die an dem nördlichen 


Domthurme angebrachte Jahrzahl 1298 bewährt, die 
Der Dom in Regensburg. geſchikte Hand der Bauenden im Begriffe, das groſſe 
(Fortſezung.) 


Rieſenwerk allmaͤhlig zu vollenden, und — ſchon 
Auch Konrad II., ein Graf von Euppurg, welcher 


lagen damals in der Kirche um die vordern Pfei⸗ 
1209 Biſchof wurde, brachte dieſem Baue fein gan- ler berum — harrend des weitern Baues dieſer Py⸗ 
zes Erbe zum Opfer dar, und nachdem in Folge ei⸗ 


ramide — über hundert, bereits zugehauene koloſſale 
nes (1500) mit dem Stifte zu St. Johannis dem | Quaderſteine, als allmaͤhlig gegen das Jahr 1517 
Taͤufer geſchloſſenen Vertrages die 4 Kanonikathoͤfe, | die groffe, folgenreiche Kirchenreformation einbrach, 
dann in Folge weiterer Verträge (von 1341 u. 1580) | welche Teutſchland in zwei Hälften zerſpaltete, eis 
die St. Nikolaus⸗Kapelle und ſelbſt die Kollegiatkirche [nen der maͤchtigſten Hebel, den man bisher auch bei 
und endlich (1408) mit Uebereinſtimmung des Magi: | Erbauung diefer Kathedrale in Bewegung geſezt hatte, 
ſtrates und Domkapitels zur Erweiterung des Dom: | — den Ablaß — groͤßtentheils in feiner Wirkſam⸗ 
plazes des vor der ehemaligen Domprobftei gelegene | keit laͤhmte, und fo die den halbvollendeten Koloß 
Ekhaus unter der ſchallenden Schaufel geſunken was umſchwebenden Baugeruͤſte nach und nach entvoͤlkerte. 
ren, thuͤrmten ſich im Laufe der Horen, insbeſondere 


Als nun ſelbſt nach Ablauf eines Jahrhunderts 
unter dem Biſchofe Johannes I. von Moosburg, wel: | zur Vollendung des Baues keine Hoffnung mehr 
cher von 1385 bis 1409 die Biſchofsmuͤze trug und 


vorhanden war, ſuchte man wenigſtens in einem im 
beiläufig um das Jahr 1400 den Grundſtein zu dem Jahre 1593 verfertigten Kupferſtiche den Entwurf 
zweiten Domthurme legte, die ungeheuern Maſſen zu wie dieſes Gebäude ſich vollends als Symbol des 
einem immer bewunderungs würdigen Ganzen empor. | Unerfaßlichen, ja des Unendlichen hätte erheben fols 
Auch wurde groſſentheils in dieſen Zeiträumen die Ka: 


len, auf die Nachwelt zu vererben, und auf der 

thedrale mit prächtigen, in dem lieblichſten Farben- Graͤnze zwiſchen zwei ſich fo nahe beruͤhrenden Ges 
Akkord zuſammengeſezten Glasmalereien geſchmuͤkt. ſchichts-Perioden, in deren Mitte dieſes unvollen⸗ 
Im Jahre 1432 wurde endlich, wie die in groffer [dete Rieſenwerk wie ein groſſer Markſtein lagert, das 
gothiſcher Schrift eingegrabene Jahreszahl 1 2 8 2 durch der neuern Zeit gleichſam einen beſchoͤnern⸗ 


den Wanderer belehrt, die zwiſchen den beiden Doms den Spiegel vorzuhalten. 


— 


thürmen fituirte Frontmauer vollendet, worauf die (Schluß folgt.) 
ernzeigen. ſes muſikaliſches Feldmand ver mit 3 Berichtigung. 
Muſikchors ſtatt finden wird. Im vorigen Blatte Rro. 98. S. 402 
K. Hof: und National⸗Theater. e Geafen v. Berns Geo 


Dienſtag: Der treue uhlan, Sceneſ200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ Cru 
aus dem lezten Völkerkciege von Ulrich von|bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. nn 5 3 
Destouches. Hierauf: Das Stell nächſt der Hauptwache ift zu haben: Soden der k. Hofbühne zum Geſchenke 
dichein, Divertiſſement von Perrot. Sichere Anleitung, gemachte Manufcript des „Sedaſtian Plins 
Hr. und Mad. Perrot, geb. Griff, tan⸗ & N 18 4 ganfer« noch unverſehrt in der Theater⸗ 
den zum keztenmale. ſich von Aheumatismus, 9 merr⸗Zibltotther; der Verfaſſer des gleichnami⸗ 
2 beoiden, Gicht, Kolik, Krämpfen, gen Schauſpiels, welches der hochw. Herr 
Bei günſtiger Witterung findet 1 1 und den Stadtpfarrer Scheifele in Landshut in 
ir . au nein enei, entre me ie 
muſikaliſche Produktion des Herrn : 
8 i bie; Nach den Erf n der b t neneffekt haben z möge uns nur recht bald 
Strek ſtatt; es iſt hiebei zu bemer⸗ . ag 3 e eines von Beiden auf unſerer National- 


ken, daß ein neues Potpourri, grof:! Zweite verbefferte Kuflage. 8. 36 kr. bühne vorgeführt werden. 
— 
Verantwortlicher Redakteut und Eigenthuͤmer: Dr. J. H. Wolf. 
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iche Offiziere Seiner Durchlaucht liebvoll harreten. 
Nach einer halbſtuͤndigen Rute, während welcher der 
Sieger von Hanau ſich theils mit dem Offizierkorps, 
theils mit dem Herrn k. Kegierungsdirektor, Freiherrn 
d. Godin, zu konverſiren beliebte, und während wel 
cher Zeit Alles ſich um den berühmten Krieger draͤn⸗ 
gen wollte, ſezte man das Schiff wieder in Bewe⸗ 
gung, es ſteuerte unter lautem Gluͤks rufe fort zu dem 
Beſtimmungsorte. Mancher, der unter feinem ehe: 
maligen Führer Lorbeern ſich erfocht, rechnete dieſen 
Tag unter die glüklichſten, allen Bewohnern war er 
ein Ehrentag. Moͤge der Gefeierte noch recht lange 
heitere Lebenstage genieſſen! — Unſere Stadt iſt mit 
Neuigkeiten eben nicht ſehr befruchtet; die meiſten Ge⸗ 
fpräche drehen ſich um die angebliche Verlegung der 
Kreisgewerbsſchule, um die Entdekung und Akquiſition 
einer neuen Stahlquelle mittelſt Expropriations an⸗ 
drohung von Seite eines Lehrers, um einen Kinder⸗ 
mord vor und einen ſolchen unweit der Stadt und 
um einige weniger hohe Wichtigkeiten. Hinſichtlich der 
genannten Quelle werde ich Ihnen fpäter ausfuhrlich 
berichten; fie koſtete ſammt einer 1 Tagwerk halten: 
den Wieſe nur 200 fl. und ſoll noch in dieſem Jahre 
mit der Grundlegung eines Gebäudes geſchmükt wer: 
den, das nach dem Voranſchlage auf 12,000 fl. zu 
ſtehen kommen dürfte. Daraus dürfte auf die Quel⸗ 
lenguͤte geſchloſſen werden; und doch frägt es ſich, ob 
die 2 Stunden von hier nach Oſt entfernte Badan⸗ 
ſtalt einſt mehr beſucht werde, als das weit weniger 
einſame Hoͤhenſtadt u. a. vaterländiſche Kurorte. Wir 
wuͤnſchen übrigens dem Unternehmer Gluͤk, da Jeder⸗ 
mann die braungefärbte Wieſe ſah, Viele fie beobach⸗ 
teten — aber Keiner es unternahm, fie zu würdigen, 
oder an ſich zu bringen. 

Pfalz. 

Speier, 20. Juni. (Allg. Ztg.) Der Fürſt 
von Canino (Lucian Bonaparte) und feine Gemah⸗ 
Un ſind geſtern, von Duͤrkheim uͤber Neuſtadt kom⸗ 
mend, in hieſiger Stadt eingetroffen, und duͤrften, 
wie verlautet, nicht auf langere Zeit ihren Aufenthalt 
bei uns nehmen. 

unterftanken und Aſchaffenburg. 

Würzburg, 22. Juni. (Allg. Zig) Die Pros 
feſſoren Dahlmann und J. Grimm kamen geſtern 
Abend vom Bade Kiſſingen bier an. Heute gingen 


fie in die hieſige Univerſitaͤtsbidliothek, um idre 
Schaͤze in Augenſchein zu nehmen, und befaben auch 
die Merkwuͤrdigkeiten des hiſtoriſchen Vereins, vor: 
zuͤglich deſſen alte Handſchriften. Mehrere HH. Pro: 
ſeſſoren der hieſigen Hochſchule ſuchten dieſen beiden 
für Wiſſenſchaft fo bochgluͤhenden Männern ihren 
Aufenthalt an den rebenumpflanzten Ufern des Mains 
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fo angenehm als möglich zu machen, und luden fie 
Nachmittags zu einer Spazterfahrt nach dem nahen 
Luſtſchloͤßchen Veitshöchheim ein. Morgen werden 
fie wieder nach dem Bade Kiſſingen zuruͤkkehren. 
Feuerbach, 16. Juni. (Bamb. Tgbl.) Der am 
8. Mai d. J. daſelbſt unter der Direktion des Hrn. 
Pfarrers und Prof. Schleiß in Gaibach angefan⸗ 
gene Torfſtich dat bis daher ein ſehr erfreuliches Re⸗ 
fultat geliefert , indem dermalen troz der unguͤnſti⸗ 
gen Witterung, zum Staunen der von allen Seiten 
berbeilommenden Neugierigen, ſchon mehr als drei⸗ 
mal hundert tauſend groſſe Torfkuchen (deren gute 
Qualität Jedem augenſcheinlich iſt) auf dem Troken⸗ 
plaze liegen, waͤhrend dem noch nicht einmal ein 
Viertel Morgen Sauerwieſen auf der Oberfläche aus; 
geſtochen iſt: was bei einer Grundflaͤche von mehr 
als 20 Morgen eine Summe don wenigſtens 24 Milli 
onen Kuchen erwarten laͤßt. — Da nun aber nach 
dem von dem Finder dieſes Torflagers (Hrn. Pfar⸗ 
rer und Prof. Schlei) mit einem groffen Erde 
bohrer auf der nämlichen Grundfläche in die Tiefe 
gemachten Bohrverſuchen ſich ein zweites Torflager, 
welches von dem obern durch eine Sand: u. Thon: 
lage abgeſchichtet iſt, vorgefunden hat, das an man⸗ 
chen Stellen eine Maͤchtigkeit von 14 Schuhen hat, 
und den ſogenannten Grubentorf enthalt, ſo muß dies 
ſet Fund in der Folge auf das Sinken der Holzpreiſe 
in Unterfranken um ſo mehr einen groſſen Einfluß 
daben, weil man mit Grund von dem gemeinnuͤzi⸗ 
gen Streben des Entdekers und ſeiner beiden Con⸗ 
forten Hrn. Gaͤtſchenbetger und v. Rath hoffen 
kann, daß ſie ſich nicht vom Wucherſinne leiten laſſen. 
Schwaben und Neuburg. 
Augsbarg, 18. Juni. (M. P. 3.) Zum heu⸗ 
rigen am 12., 13., 15. u. 16. Juni abgehaltenen Woll⸗ 
matkte kamen auf das Lager: Grobe teutſche Wolle 
250 Zentner, Verkaufspreis 55 — 68 fl. z mittelfeine 
Merinos, ſ. g. Baſtardtwolle, von allen Graden der 
Feinheit bis zur hochfeinen 892 Ztr., Verkaufspreis 
80 — 90 fl.; hochfeine Wolle 125 Ztr., Verkaufs⸗pr. 
bis zu 125 fl.; Gerberwolle 16 Ztt., Verkaufspreis 
40 — 80 fl. pr. Zentner. Das Geſammtquantum wurde 
verkauft bis auf 48 Ztt. teutſche, 38 Ztr. mittelfeine 
und 3 Ztr. hochfeine Wolle. Beſonders bemerkt wurde 
die Wolle des Hrn. Reichsrathes Baron Schenk v. 
Stauffenberg in Jettingen, ſowohl wegen der 
Groͤſſe des Lagers, als der Feinheit u. der ſchoͤnen 
Waſche. Ueberhaupt zeichnet ſich der heurige Markt 
durch die Reinheit der Waſche, ungeachtet der unguͤn⸗ 
ſtigen Witterung, durch die groͤßtentheils gute Sor⸗ 
tirung und durch die Menge feinerer und hochfeiner 
Wollpartien aus. Die beinahe vollſtaͤndige Raͤumung 
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Namen: Ludwig, Leo, Heinrid, Konrad u. etwas mehr Ruhe gelegt hätte, fo wrde er feinem Lehrer, 
Nikolaus vereint die Palme zuerkennen. Herrn Gßlair, noch mehr Ehre gemacht haben. 

Schließlich glauben wir noch des herrlichen Glo⸗ Nach einer traurigen Stunde brachte das Divertiffement 
kengelaͤutes erwähnen zu muͤſſen, welches volltönend | des Herrn Perrot die franzbſiſche Leichtigkeit und Heis 
und harmenifc in den Terzen zuſammengeſtimmt, | *rteit in die Scene. Mufit und Arrangement, felbſt der in 
von den beiden Kirchenthürmen berabhallet, und durch | der zweiten kötheilung offen gebliebene Vorhang hätten an bie 
feinen ernſten Feierklang die Seele des Wanderers fransöffche Repräfentation erinnern fännen, aber es Tamen zu 


: 8 F iefe teut ö Vorſchein, denen die Zierlichkeit d 
gleichſam mit der begeiſternden Ahnung einer hoͤhern 3 eng N u ya = ha 68 = 


. dreimal gefepen und müffen bekennen, daß fie in der Panto⸗ 
mime ſowohl, als im Tanze nicht teicht zu übertreffen find, 
Kouverſations - Salon. Wer durch dieſe Mienen und Geberden den Gang der Hands 


lung nicht bis in's kteinſte Detail zu verfolgen vermag, der 
u München, 26. Juni. (K. Hef⸗ und Nationaltheater.) | darf die Natur wirklich anklagen, daß fie ihm bei der Ber⸗ 
Der treue Uhlane, Scene aus den lezten Kriegsjahren theitung der Kapotionskraft vernachläſſigt babe. Und welche 
von ulrich von Des touches. Hierauf: Das Stelldichein, Leichtigkeit, weiche Grazle, welcher Anſtand und welche ſchwe⸗ 
Divertiffement in 2 Abtheilungen von Percot. bende Feinheit im Tanze. Das nenne ich wahrlich Poeſie der 
Ueber die Vorzüge und Mängel dieſes jugendlichen Rühr⸗ Fuͤſſe; und wenn man dieſen Entrechats und fonftigen Ka⸗ 
ſpiels haben wir in Nro. 70. dieſer Blätter berichtet und wir | priolen mit den Augen folgen will, fo hat man bei guter Ber 
nehmen kein Jota von dem Geſagten zurüß, ja wir fügen noch | waffnung derſelben vollkommen zu thun. Dabei iſt die Si⸗ 
hinzu, daß in unſerer Zeit die Gemuͤther eher zu einer that⸗ cherheit zu bewundern, die beide Künſtler in den ſchwierigſten 
kraͤftigen Begeiſterung für edle Zweke, als zu Thränen durch] Wendungen ohne alle Anſtrengung zeigen; namentlich beſtzt 
larmeyante Heroismusſcenen gebracht werden ſollen; und daß Herr Perrot eine Schnellkraft, mit der er das Gummi elaftie 
Talente, welche Muth und Kraft in ſich fühlen, durch drama⸗ | cum zu Schanden macht; z und während des ſchntlſten Kreiſels 
tiſche Leiſlungen auf das Volk zu wirken den Schaz ihres Geiſtes | ſteht er plözlich ſeſt, als ſei gar keine Bewegung feines Kör⸗ 
und Herzens zu anderen Stoffen verwenden ſollen, als zu uns | pers geſchehen. Es iſt Schade, daß btonemiſche Rüͤkſichten 
gluͤklichen Liebesintriguen, die an dem Theaterabend wohl Ihräs | das Ballet: „der Kobold,“ nicht zur Aufführung kommen laſ⸗ 
nen in die Augen loken, aber mit den Thränen ſich auch vers | fen; darin würden Herr und Mad. Perrot das Publikum mit 
fluͤchtigen und vergeſſen. Geſpielt wurde das Stükchen wieder | neuen Figurationen überraſcht haben. 
fo, daß alle gerufen wurden. Herr Mapr fpielte am beften Herr La Roche, der eine Art Pierrot vorzuſtellen hatte, 
und wenn er in feine Poſitionen und in feinem Vertrag nur N erheit erte durch drolige Manieren. 


i u b earbei i Mont d 30. ti f. Irs. 
Anzeigen. ͤ˙ s 
8 Kaufstuſtige werden zu biefer Verſtei⸗ anberaumt, wozu Kaufstuſtige hiemit eins 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. gerung N ee vn Ben. j 
Donnerſtag (Zum Erſtenmale): Die em 25. Juni 1858. m 20. Juni 1858, 4 
Nachtwandletrin, Oper von Bellini. K. Kreis⸗ und Stadtgericht Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 
Münden. Münden. 
221% Bekanntmachung. Graf v. berchenfeld, Direktor. St v. Eerihenfelb, Dir 
’ „ v. Valta- 
Am Montag den 2. Juli 1. Irs. wer⸗ Hahn. — 
den in der Bebaufung Nro. 41. über 2 — 200. In der Fleiſchman n'ſchen Buch⸗ 


Stiegen am Iſarttzo — 12 u bandlung in der Kau ſtraſſe Nro. 35. 
Vormittags, en ya! uhr A 322(30) Bekanntmachung. nachſt 2 pe m haben: 
mittags, durch eine Kommiſſien des un.“ Auf Anbringen eines Hppothelglönbi⸗ Di 


* le 
terfertigten Gerichtes, die nachbezeichneten gers wird das den Badinhaber Scherr Molken ⸗⸗ und Badanſtalt 
Gegenſtände, gegen baare Bezahlung öffent- ſchen Eheleuten gehörige A 
lich an die Meiftbietenden verſteigert: 12642 10 der n Kreuth vr egernfer, 


»Gläſer, Porzellain, Bilder, Muſikalien, welches mit 6250 fl. der Brand verſicherung 


Betten, verschiedene ſchöne Aimmereinricheleinverleibt, mit 3750 fl. Ewiggeld und Tann 1 
tungen von Rußbaumbelz, ein groſſer An- 0250 fl. Hypothekkapftalien belaſtet, und * 4 — a. Rai 
Heibfpiegel, ein Ftüget von Baumgarten nach derneuehlen Schäzung vom 10. März * * 
verfertigt, Küchengeſchirr von Eiſen, Mef⸗ t. J. auf die Summe von 13,000, fl. ger Schektlarn, 


fing und Kupfer, Waſche, Damenktelder, zwerthet ift zum Drittenmate nach Umgebung. 
Finger ⸗ und Ohrenringe mit Brillanten|f. 64. des bopothekengeſtzes dem öffent⸗ * em 5 Au ri 
deſezt, eine goldene Damenuhr, eine goteltichen Verkaufe unterworfen, und hiezu von * 
dene Kette, dann insbeſondere mehrere Termin auf Dr. J. G. Giſtl. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Münden, 26. Juni. (Allgem. Ztg.) Geſtern 
trafen nach den Beſtimmungen des Edikts, wie in 
allen Kreiſen des Königreiches, fo auch hier, für 
Oberbayern, die Landraͤthe zuſammen, und wurden 
von dem Praͤſidium der Regierung in ihr Geſchaͤft 
eingewieſen. — Schon ſeit mehreren Tagen iſt der 
treffliche Ultertbumsforfcher, Converſator Dr. Roß, 
aus Athen bier eingetroffen, um einen Theil feiner 
Urlaubszeit hier zu verweilen. 


Münden, 25. Juni. (Augsb. Poſtz.) Geſtecn 
iſt Se. Durchl. der Fürft Demetrius Kantakuzenos 
aus Griechenland hier angekommen, und im Gaſt⸗ 
bofe zum goldenen Hirſch abgeſtiegen. Auch eilte 
ein franzöfifcher Kourier des Konſulats zu Jaſſy, 
von da nach Paris beſtimmt, und ein öſterreichiſcher 
des Generalkonſulats von Paris kommend, nach Wien 
bier durch. — Es wird die Ankunft des Graf Tauf⸗ 
kirchen in Hamburg gemeldet. 

München, 26. Juni. (Augsb. Tgöltt.) Das 
Generalkomits des landwirthſchaftlichen Vereines in 
Bayern macht zu dem dießjahrigen Central⸗Landwirth⸗ 
ſchafts⸗(Oktober)⸗Feſte ein Programm bekannt, wo⸗ 
nach ausgezeichnete Leiſtungen nicht mehr, wie bis⸗ 
her mit Gel dprämie n, ſondern mit anderen Eh: 
renpreiſen gelohnt werden ſollen, und zwar aus 
dem Grunde, weil Ehre und Auszeichnang 
dauernder und der menſchlichen Würde 
entſpechender ſind, als Belohnungen in 
Geld. — Der verſtorbene Domdekant, Dr. Joh. Ad. 
Moͤhler, ein Kapital von 2000 fl. zur Stiftung eines 
Stipendiums fur einen Studierenden der Theologie 
an der kgl. Hochſchule dabier in der Art beſtimmt, 
daß die Verleihung des Stipendiums jedesmal nach 
dem freien Urtheile der theologiſchen Fakultät an den: 
jenigen Kandidaten geſchehen ſolle, welchen dieſelbe 
für beſonders dürftig und zugleich für den Wuͤrdig⸗ 
ſten hält. Se. Maj. der König haben dieſe Stif⸗ 
tung zu beſtaͤtigen und zugleich allergnaͤdigſt zu be: 
fehten geruht, daß dieſelbe unter ehrender Anerken⸗ 
nung des Wohlthaͤtigkeitsſinnesdes edelmuͤthigen Stif⸗ 
ters durch das Regierungsdlatt zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht werde. 

1 Munchen, N. Juni. Die National⸗Zeitung 
erwähnt des Schauſpieles: Sebaſtian Pling an⸗ 
ſer, das ſchon früher einigemale in einem andern 
Blatte beſprochen wurde. Dieſes Schauſpiel ſoll don 


dem verſtorbenen Grafen Julius v. Soden ver: 
faßt, zur Preifebewerbung 1817 eingeſchikt, und der 
Theater⸗Intendanz zum Geſchenk gemacht worden ſein. 
Sebaſtian Plinganſer ſoll aber noch von einem 
andern Dichter auf die Bühne gebracht worden ſein. 


| 


—— — —————— 


Dieſer Dichter ſoll noch leben, jezt in London ſich 
aufhalten und bei Hrn. Stadtpfarrer u. Prof. Schei⸗ 
fele in kandshut zu erfragen fein. Die Zeitſchrift 
Eos, 1818, nennt in dem Verzeichniſſe der 55 Preiſe⸗ 
werbungs⸗Stüke einen Sebaſt. Plinganſer, welcher 
das Motto trägt: „So rafft von jeder u. 16.“ 
Graf Soden ift der Verfaſſer dieſes Stüfes ; der noch 
lebende oben genannte Unbekannte, worüber Hr. Pfar⸗ 
ter Scheifele Auffchluß gibt, hat feine Arbeit nicht 
1817 dem Preisgerichte vorgelegt, alſo kann früher 
die Rede von dieſer Arbeit nicht geweſen ſein. 
Niederbayern, 

tPaflau, 24 Juni. Auch bei uns gingen die 
Fronleichnams⸗Prozeſſionen unter günſtiger Wiiterung 
möglichft feierlich vor ſich, und zwar an dem hohen 
Feſttage ſelbſt in der Altſtadt von Seite der Dom⸗ 
und übrigen Pfarreien mit Paradirung eines Batail⸗ 
lonsder Garniſon und einer Abtheilung Landwehr ohne 
Muſik,- und nicht en haye aufgeſtellt, dann am da⸗ 
rauf folgenden Sonntag mit Weglaſſung obiger Aus⸗ 
druͤkung am Neumarkt von Paſſau, auf Seite der 
Stadtpfarrei St. Paul, fo wie eigens in der Inn⸗ 
ſtadt, dann in der Iljzſtadt, unter Geſchuͤzesdonner 
und Glokengelaͤute. Ware Neid kein Laſter, fo wür: 
den wir die guten Aſchaffenburger ob des Glanzes 
dieſer groſſen katholiſchen Feier, verherrlicht durch die 
Anweſenheit unſers Landesvaters Ludwig, wahrlich 
beneiden, und mit freudiger Theilnahme ergriffen uns 
die dießfallſigen Berichte. Daß aber irgend ein Zei⸗ 
tungsſcribent in dem „Nürnberger: Korrespondenten 
vou und für Teutſchland in Aſchaffendurg“ unter Kano⸗ 
nendonner und Glokengelaͤute an vier Altären Mef: 
ſen leſen ließ, anſtatt die vier Evangelien, dieß brachte 
uns zu dem mitleidsvollen Ausrufe: „Herr! Verzeih 
ihnen, denn ſie wiſſen ja nicht, was ſie ſchreiben.“ — 

Unterfranken und Aſchaffendurg. 

Wurzburg, 22. Juni. (Ft. Mrk.) Unfere Hoch⸗ 
ſchule iſt, wie das heute im Druk erſchienene Na⸗ 
mensverzeichniß nachweist, im gegenwärtigen Som⸗ 
merſemeſter von 424 Studirenden beſucht, wovon 844 
vom Inlande, und 80 vom Auslande find. Dieſel⸗ 
ben theilen ſich ab: in 82 Theologen, 107 Juriſten 
und Kameraliſten, 135 Mediziner und Pharmazeuten, 
dann 100 Philoſophen und Philologen. 

Würzburg, 24. Juni. (Würzb. Zeitg.) Bei 
dem Baue der neuen Vizinalſtraße von Hofheim 
nach Koͤnigshofen im Grabſelde, wurde am Fuſſe 
des Haßderges unweit Eichelsdorf von den Arbeitern 
tief unter dem Wurzelſtoke einer mehrhundertjaͤhrigen 
Eiche ein altes Schwert ausgegraben. Das ſelbe iſt 
von Eiſen, zweiſchneidig, mit einer Parirſtange und 
einem groſſen Knopfe am Hefte verſehen. Die Klinge 
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genlieder aufſchlägt. Ach Italien! Sei ruhig bewegtes Ges 
muͤth, Teutſchland hat auch feinen Fruͤhling, einen kräftigen 
teutſchen Frühling; darum hinaus durch die grünen Triumpf⸗ 
bogen nach Neuberghauſen mitten hinein in die jubilirende 
Maſſe von Tönen und Farben; die Emancipation der Tanz⸗ 
muflt wird von Meiſter Strek wieder gefeiert; es if eine 
Sünde, ſolch ſchöͤnes Feſt zu verſäumen, und die huͤpfendt Mes 
lodie des teutſchen Walzers in oder Klauſur pletiſtiſchen Traͤu⸗ 
men oder in büftern Spelunken den werktaͤgigen Bier kenver⸗ 
ſationen zu opfern. Du entſchuldigſt dieſe freie Sprache, diker 
Freund, Du gehöͤrſt zwar nicht unter die erfteren, aber bei den 
lezteren babe ich Dich ſtark in Verdacht. Es iſt, was man 
fagt, eine Grille von mir, daß ich Die dieſen Vorwurf nicht 
erſpate, aber Du haft Dir dieß ſelbſt zuzuſchreiben, denn da 
Du mich ſchon einmal baft fein laſſen, wo ich nicht geweſen 
bin, ſo darf ich wohl das Vergeltungsrecht üben, und Dich 
darauf aufmerkſam machen, daß Du dorthin gehört haͤtteſt, wo 
Du nicht geweſen biſt. — Du haſt viel verſäumt; gut ducch⸗ 
geführte Ouverturen, ein trefflich zuſammengeſtelltes Potpourri, 
ein niedliches Lagermandver und eine frohe, in ſorgenloſer Freude 
ſich wiegende Menge; ein troſtlicher, erbe bender Anblik, ſelbſt 
in der gluͤklichſten Zeit. Und wie vergnuͤgt reihte ſich Paar an 


Paar zum Tanz! Wahrlich, es war eine ſchrankenloſe Luft, 
Nette Niegelhaͤubchen, wallende Loken, gehobene Mieder, ſchlanke 
Taillen, funkelnde Augen, gerinzelte Stuzbaͤrte in dem magiſch 
beleuchteten Raum dunkler Baumſchatten, die gegen die kichter 
in den buntgemalten aufgehangenen Ballons einen zweifelhaften 
Schaukreis bildeten. Und aus dem niedlich dekorirten Garten⸗ 
ſaͤlchen ſprangen froblokende Töne des Walzers und Gallops 
und mahnten deuttich daran, daß die Muſtk in dieſem Genre 
Rieſenſchritte gethan hat. Welch' inhaltloſes Dudeldumdei iſt's 
um die teutſche Tanzmuſik früherer Zeit. In befangenen Rin⸗ 
gelreihen drehte man ſich ehedem nach dem Takte ſiſtulirender 
Dreivierteltaktgeiger, wie der Förbers Gaul im Kreife herum. 
Da mußte in der Hauptſtadt teutſcher Eleganz rin teutſcher 
Mann aufftehen und den teutſchen Tanz zu Ehren bringen; 
es war Johann Strauß, der Sinn und Bedeutung, Klang, 
Figuration, Zactheit und Kraft in die Walzerwelodien brachte. 
Er hat dieſe muſikaliſchen Blumenſträuße aus feinem Fuͤuhorn 
hinausgeſtreut in die Welt, und unſer Strek hat die ſchoͤn⸗ 
ſten Blumen aufgehoben, und bietet ſie willig allen denen, die 
ihren klingenden Duft genieſſen wollen, darum auf, fo oft ſich 
Gelegenheit bietet, auf nach Neuberghauſen, fo oft Strek dazu 
eintadet! 


Anzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. Nürnberg d 


Bekanntmachung, 
das XIII. groſſe Nationaffeft in 


beiten und Ereigaiſſe zu berichten, eine ge⸗ 
naue Beſchreibung des ſelben zu geben ver⸗ 
ſpricht. Im uebrigen werden gemeinnü⸗ 


etreffend. zige Artktel, wie eine lleberſicht ber Haupt⸗ 


Freitag: Die Geſchwiſterte, 


Der untengenannte Komite des National- ereigniſſe des Vaterlandes in Zeitungtaus⸗ 


Schauſpiel ven Göthe. Hierauf: 


Das Feſtes macht hiermit bekannt, daß dieſes zuͤgen und Korreſpondenzen nicht minderes 
Stelldichein, Divertiſſement v. P . chi b de 5 100 ’ . 


errot. Feſt zur Feier des Geburts und Namens- Intereſſe gewähren Für Inſerate werden 
tages unſers allergnädigſten Königs auch 23 kr. für die Petit⸗Zeile berechnet, was 
in dirfem Jahre wieder gehalten werden gewiſt äuſſerſt billig iſt, da dieſes Blatt 
wird und bringt zugleich zur Kenntniß täglich in 1300 Exempiaren verbreitet wird. 
des verebrtichen Puntikums, daß die, dem Erzähler, . 

dachlärlichen Magiftrar übergebene ere ein Unterhaltungsbiatt für Jedermann, 
nung des vorfährigen Feſtes erſcheint wöchentlich zweimal, und liefert 
«ine Einnahme ron. 5572 fl. 4 kr. Erzäbiungen, Miszellen, Anekdoten, Ger 


221030 Bekanntmachung. 


Am Montag den 2. Juli 1. Irs. wer⸗ 
den in der Behauſung Niro. 41. über 2 
Stiegen am Ifſarthore ven 9 — 12 uhr 
Vormittags, dann ven 3 — 6 Uhr Nach ⸗ 


mittags, durch eine Kommiſſien des un eine Ausgade von 3521 fl. 10 kr. 


terfertigten Gerichtes, die nachbtzeichneten 
Gegenſtaͤnde, gegen baart Bezahtung öffent⸗ 
lich an die Meiſtbietenden verſteigert: 
»Gläſer, Porzellain, Bilder, Mufitalien, 
Betten, verſchiedene ſchöne Zimmereinticht 
tungen von Nusbaumbeiz, ein groſſer An⸗ 


1 . E. dichte. Rättzſet ꝛc. 2c. Statt aller weitern 
mithin einen Kaſſabeſtaud von 50 fl. 54 kr. Empfehlung möge die Thatſache ſprechen, 
ausgewieſen hat. daß dieſes Blatt feit der kurzen Zeit der 
Nürnberg den 20. Juni 19738. Entſtehung (im dritten Jahre! 2500 Abon⸗ 
Der Komite des Nationalfeſtes inſnenten zählt, und der äuſſerſt billige Preis 
Nürnberg. von 50 kr. balbjährig auf Buchhandiungs- 


D. Beſtelmeyer. Heymann Weg dieſes Blatt für Jedermann zugäng⸗ 


Krieger, 1 
Masiſtretsrath. lich macht. Durch die kgl. Peſten bezogen, 
albjaͤhrig: 


Ithr. v. Pechmann, Grafv. Pütler⸗Limdurg koſten h 1 

k. b. Hauptmann. k. würtemb. Oberſt. * 95 en 1 t a : 
v. Scheurl, Polizeiaktuar. 1. Rayon 2 fl. 35 kr. 

| 224. Im Berlage der G. Geiger ge 4 . 

ſchen Buchdrukerei in Augsburg erſcheinen 1. Rayon 2 fl. 30 kr. 

‚folgende Zeitſchriften, auf die man zum UI. Rayon 3 fl. 6 kr. 

liabireichen R III. Rapon 3 fl. 22 kr. 

{ ’ Erzähler allein: 

Augsburger Tagblatt 1. Raven — fl. 30 kr. 

wird vorzüglich bei dem beborſtehen⸗ II. Rayon 1 fl. 5 kr. 


den uebungstager auch den entfern⸗ MI. 3 1 fl. 9 . f 
tern Pofern febe intereffant ſtin, da ses, Die Redaktion de 


noch Seiner Haupttendenz bieſige Begeben⸗ Tagblattes und Erzählers. 


kleidſpiegel, ein Flügel von Baumgarten 
verfertigt, Küchengeſchirr von Eijen, Meſ⸗ 
ſing und Kupfer, Waſche, Damenkleider, 
Fingers und Ohrenringe mit Brillanten 
deſezt, eine goldene Damenuhr, eine gol⸗ 
bene Kette, dann inshefendere meg etre 
werthvolle und febr ſchön gearbeltete Sil⸗ 
vergeräthe. 

Aaufsluſtige werden zu dieſer Verſtei⸗ 
gerung hiemit eingeladen. 

Den 25. Juni 1833. 


K. Kreis- und Stadtgericht 
Muͤnchen. 


(raf d. Lerchenfeld, 


Direktor. 
Bahn 


twertlicher Redakteur und Eigentnümer: Dr. J. H. Wel. 


Schluß der erſten Jahreshälfte. 


Das Gute veift tangfam, aber gewiß. 


auch, um den nicht felten ſehr herabgelommenen Stand ber 
Weltgeiſtlichkeit zu verbeſſern. Gs iſt nicht zu laͤugnen, daß 
in die innere Brrfaffung vieler Mönchsorden Misbräuche nam⸗ 
hafter Art ſich eingeſch lichen hatten, auch nicht in Abrede zu 
ſteuen, daß 3.312 Mönche, 1,109 Nonnen gegen 2,080 eigent⸗ 
licht Seetſorger oder Weltgeiſtliche zu viel geweſen find ; da⸗ 
gegen muß auch anerkannt werden, daß die Klöſter, befonbers 
die der Benediktiner, nicht felten ſehr wohlthätig auf das Volk 
wirkten, und, wäre mit Aufhebung der Ueberzätzligen und zwek⸗ 
mäſſiger zum Nuzen des Staates erfolgter Organiſirung der 
noch ſtehen gebliebenen der damals lauten Forderung einer 
belleren Zeit genügt worden, fo würde auch kaum irgend ein 
gerechter Vorwurf der Aufhebung und hoͤchſt frivolen Zerſplit⸗ 
terung jener Anſtalten gemacht worden fein. beider wurde 
diefer Vorwurf aus eben den obigen Grunden ſchon deswegen 
mit Recht gemacht, weil au jener verſprochene mattrielle Nu⸗ 
zen dem Staate nicht, wohl aber vielen Privaten zu Theil 
geworden iſt. Die zu vorellige That wurde natürlich hinter⸗ 
der gar manchmal bereut, Jeder redliche Menſchenfreund muß 
aber auch allen Beſtrebungen der damaligen Regierung, Bes 
ligtonsfreitzeit unter dem Volke berzufteilen, vollſte Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren laſſen. Es lag dieſes Streben ſchon im 
Zwete allgemeiner Humanität, fobann aber auch in der Por 
litik; denn eine fchreffe Abſonderung zwiſchen Katholiken und 
Proteſtanten hätte ſicher eine widrige Erbitterung vieler neuer 
Unterthanen gegen die Regierung erzeugt. Toleranz zu brin⸗ 
gen, war daher gerecht, menſchlich und tiuig. Der Muͤnchner 
Stadtmagiſtrat erhob ſich zwar gegen das aus Amberg ſchon 
1800 erlaffene Toteranz⸗Edikt; allein Mar Joſeph mit Mont: 
gelas blieb unbeugfam, wo es galt, Vorurtheite zu zerſtören, 
und der erſte Proteſtant machte ſich im erſten Jahre dieſes 
Jiorbunderts in det bayeriſchen Hauptſtadt anſäſſig, ein uns 
(idortes Ereigniß. Zudem war ja die Cburfurſtin Karoline 
ſeitſt proteſtantiſch, und es dauerte daher nicht lange, To wurde 
in jener Stadt proteſtantiſcher Gottesdienſt gehalten Mit 
ſolchen Grundſäzen höherer Humanität verband Montgelas auch 
den Gedanken an eine zwekmaͤſſige Organiſation der Landes⸗ 
verwaltung, um eine gröffere Einigkeit herzuſtellen. Demge⸗ 
maß entſtond eine General⸗Landes Direktion, und abhängig 
von ihr Provlaziot⸗Landes⸗Direktionen, ſodann ſchon 1801 eine 
vouſtändige Reform des Gefammtminifteriums in vier Sekti. 
onen. Zuſammenhängend mit dem Grundſaze der Humanität 
wat auch die nethwendige Reviſion des bisherigen peinlichen 
echtes von 1751. Kleinſchrott und Feuerbach haben dekanat⸗ 
lich dieſes höchſt ſchwierige Werk übernommen. Bald ſtanden 
die Galgen leer, und ein eblerer Geiſt durchdrang die Gemuͤ⸗ 
ther des baytriſchen Volkes. Die Juſtizſtellen wurden orga⸗ 
niſtrt, die fogenannten Pfalzgerichte und Aemter von den Land⸗ 
anrichten verbrängt, und als weitere Inſtanz 4 Hofgerichte er⸗ 
richtet; mit voller Kraft wurde 1801 die Auheokenimpfung 
eingeführt, den Staatedienern eine liberale Pragmatfk verliehen, 
Kaſſen für ibre Wittwen errichtet, Bildungsanſtalten für Land⸗ 
ärzte und Hebammen geſchaffen, Adtos barkeit der Lelbeigen⸗ 
ſchaft gegründet, beſſere Gefängniſſe dergeſteut, kurz, was ſich 
nut mit den Grundſäzen einer billigen Humanität vertrug, 
vorbereitet oder eingeführt. Die Regierung gab unter einem 
humanen und erkeuchteten Fürſten das erafte Beifpiel, wie es 
an ber Zeit fei, das baverifche Bolt zu regeneriren. Verfolgte 
Mentgelas auch manchmal dieſen Zwek zu heftig, oder waren 
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viele Unterbeamte zu eifrig, und wollten das leider oft wohl: 
tätige Dunkel mit plöglichem Lichte verdrängen, fo iſt „darum 
der Zwek ſelbſt nicht minder edel und vortrefflich geweſen, und 
jener Furſt, ber eine ſolche Humanität entweder ſelbſt in ſei⸗ 
nem Herzen trug, oder auch nur deren Erreichung feinen bödhe 
ſten Beamten geſtattete, nicht minder groß und unvergeßlich. 
Er verdient eine Krone. 


WVaterländiſche Notizen und Briefe. 


Oberbayern. 

* Münden, 30. Juni. Sicherm Vernehmen nach 
werden Se. Majeftät der König am 9. Juli Aſchaf⸗ 
fenburg verlaſſen und uͤͤber Würzburg das Bad Bru⸗ 
kenau auf 4 oder 5 Wochen beſuchen, da bereits Koch, 
Tafeldeker und Konditor beordert ſind, den 7. Juli 
nach Wuͤrzburg abzureiſen, indem Se. Majeftät der 
König allda Nachtlager nehmen werden. Ihre Ma: 
jeftät, die regierende Königin, aber werden ſich noch 
in Aſchaffenburg bis Ende Juli verweilen. Se. Ma⸗ 
jeflät, den Konig, werden begleiten der Hr. General: 
Graf v. Baumgarten, Baron v. Hunoldſtein, beide 
Adjutanten, auch der Herr General v. Gumpenberg, 
ehemaliger Hofmarfhall, nun wirklicher General der 
erſten Armee⸗Brigade, dann der k. Kaͤmmerer, Frhr. 
v. der Tann. 

Niederbayern. 

Vom untern Inn, 24 Juni. Obwohl Se. 
Maj. der König bereits Zahl und Ort der neuen, 
wohlthätigſt verkleinerten Landgerichts Bezirke be: 
ſtimmt, und erklart haben, daß keine weitere Deputa⸗ 
tions⸗Abordnung an das allerhoͤchſte Hoflager dieß⸗ 
falls mehr ſtatt finde, ſo ſchmeicheln ſich doch noch 
die zwar wenig, aber gewerbloſen Bewohner von Ner⸗ 
burg am Inn allergnaͤdigſter Bitteserhoͤrung um den 
Siz des Landgerichts Paſſau II. Dieſer Ort wurde 
für die einſchlagigen Untertbanen weit gelegener fein, 
und der dortige Braͤuerei⸗Beſizer hat ſich allein er: 
boten, einen Theil des wildſchoͤn an der Hauptſtraſſe 
gelagerten, alten, furſtlich⸗paſſauiſchen Schloſſes, def: 
ſen ſteilen Felſengrund tief unten der toſende Inn⸗ 
ſtrom beſpült, und an das ſich fo ſchoͤne hiſtoriſche 
Erinnerungen knüpfen, unentgeltlich anzulaſſen, und 
der guten Sache zum Opfer zu bringen. Nur das 
kann dieſe ehrwürdigen, mit Mauern, ungeheuren 
Wehrthuͤrmen und Gräbern befeftigten, mit dreifachen 
Thoren und Gehoͤfen verſehenen Ueberreſte von drohen⸗ 
dem Verfalle retten, die von keinem Vorüberreiſenden 
unbeſucht bleiben, um ſich auf der Altane mit der 
prachtvollſten Ausſicht auf das gegenüͤberliegende öfter: 
reichiſche Ort Woͤrnſtein und mit dem Serpentinlaufe 
des Fluſſes auf die Stadt Scheerding, dann am herr⸗ 
lichen Neuburger⸗Bier weidlich zu laben. Zudem war 
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verfität für überflüffig gefunden, nach dem Ableben des 
Stallmeiſter Espar einen andern anzuſtellen. Die ſtu⸗ 
dirende Jugend kommt zu Fuſſe auch weit genug, das 
Reiten koſtet ja ohnehin den Aeltern zu viel Geld. 
Das ſind aber Alles Dinge, welches unſere Hochſchule 
nichts weniger als beſucht machen, zudem wurde die 
Studentenverbindung „Baruthia“ gezwungen, ſich 
aufzulöfen und fo kann es leicht kommen, daß in 
Zukunft Jurisprudenz, Medizin und Theologie in 
durch Demuth und Gnade uͤberzukerten Pillen zu 
verſchluken, wozu die Philofopbie das noͤthige Waſ⸗ 
ſer zum Abſchwemmen liefern wird. Sonſtige Neu⸗ 
igkeiten begeben ſich in unſerer langweiligen Stadt 
nicht. Ich werde Ihnen indeß Naͤchſtens einen zwei: 
ten ausfuͤhrlicheren Bericht ber die Verhaͤltniſſe un⸗ 
ſerer Hochſchule liefern. 
Unterfranken und Aſchaffenburg. 

Kiſſingen, 24. Juni. (Allg. Ztg.) Die Kur⸗ 
liſte zählte 822 Kurgaͤſte; unter den jezt Angekomme⸗ 
nen beſinden ſich Ihre Durchl. die verwittwete Land⸗ 
graͤfin zu Heſſen Rottenburg und die Prinzeſſin Cre⸗ 
ſcentia zu Salm. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Großbritannien. 

London, 20. Juni. Vorgeſtern ward im Unter⸗ 
haus uͤber die iriſche Korporationsbill Bericht erſtattet, 
und bei der Gelegenheit noch mehrere Veränderungen 
in derſelben gemacht; ein Vorſchlag O'Connells aber, 
das Wahlrecht, wie in Schottland, ganz einfach und 
ohne Ruͤkſicht auf Beſteuerung auf den Zinswerth von 
zehn Pf. St. zu ſezen, fand ſelbſt auf der miniſteriellen 
Seite keinen Beifall, und wurde von ihm zurüfge: 
nommen. 

Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Der Moniteur macht in 
ſeinem amtlichen Theile 1) das Geſez, wodurch der 
Frau Gräfin Lipona eine lebenslaͤngliche Penfion von 
100,000 Fr. bewilligt wird; 2) das Geſez der Kre⸗ 
dite bekannt, welche auf die in den Haͤfen des Oce⸗ 
ans und des mittellaͤndiſchen Meeres zu vollziehen» 
den Arbeiten anzuwenden ſind. 

Italien. 

Trieſt, 19. Juni. Die allerwiderſprechendſten 
Geruͤchte ſind hier uͤber die Abſichten Mehemed Ali's 
in Umlauf geſezt. Es wird unter Anderm behaup⸗ 
tet, daß er ſeinem Sohne Ibrahim Paſcha Befehl 
gegeben habe, alle Truppen, die er zur Verfügung 
bat, zu ſammeln, und ſich fo aufzuſtellen, daß er 
nach Gefallen gegen die türfifche Armee offenſiv vor⸗ 
geben koͤnne. Alle, welche mit dem Orient in di⸗ 
rektem Geſchaͤſtsverkehr ftehen, ſind hierüber beſtuͤrzt, 
weil mit einer gewiſſen Zuverlaͤſſigkeit von Reibun⸗ 


gen geſprochen wird, die zwiſchen Mehemed Ali und 
der Pforte wieder eingetreten ſein ſollen. Daß Me⸗ 
hemed immer noch einen tiefen Groll gegen den Sul⸗ 
tan naͤhrt, und dieſer gern wieder feine Oberherr⸗ 
ſchaft uͤber die verlornen Provinzen geltend machen 
möchte, unterliegt wohl keinem Zweifel; doch wiſſen 
beide genau, wie weit fie zu gehen haben, und wel⸗ 
chen Gefahren ſich derjenige von ihnen ausſezt, der 
es wagen wuͤrde, als Angreifer aufzutreten. Um 
jenen Kriegsgeruͤchten mehr Gewicht und Glauben 
zu verſchaffen, wird andrerſeits behauptet, daß die 
franzöſiſchen und engliſchen Stationen im Mittel« 
meere verſtaͤrkt, und daß namentlich zu Malta Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, um gegen Mehemed Ali 
mit Nachdruk agiren zu können, falls er die Pforte 
angreifen ſollte. In dieſer Angabe aber läge, wenn 
ſie der Wahrheit gemaͤß waͤre, die beſte Garantie, 
daß keine Stoͤrung in den mit ſo vieler Muͤhe her⸗ 
geſtellten friedlichen Verhaͤltniſſen des Orients eins 
treten wird; denn Mehemed Ali iſt zu gut berathen, 
um ſich in einen Conflikt mit den erſten Seemaͤchten 
einzulaſſen. Inzwiſchen verhehlen diejenigen ihren 
Zwek nicht, welche unerwartet Braͤnde auswerfen, 
um den ruhigen Geſchaͤftsgang zu beeintraͤchtigen. 
Auf offiziellem Wege iſt nichts gemeldet worden, was 
im mindeſten berechtigte, ſich ſo groſſer Unruhe zu 
überlaffen, als in dieſem Augenblik hier herrſcht. 


ueber Geſeze ⸗ Vollzug. 

„ Aus Niederbayern, 20. Juni. Die Koͤ⸗ 
nige Max und Ludwig batten gleichen Willen, den 
det Beglükung Ihrer Völker; beſonders find dem 
Scharfſinne des Leztern manch einzelne Gebrechen 
nicht entgangen, und die Verordnungen dagegen ath⸗ 
men einen Geiſt, der eben ſo weiſe als wohltbuend 
von jedem Rechtſchaffenen genannt werden muß. Die 
Billigkeit einerfeits erwaͤgend, ſprechen ſich mehrere 
ſo richtig z. B. uͤber Kulturgegenſtaͤnde aus, daß 
mit dem Vollzuge derſelben gegruͤndeten Klagen 
auf der Stelle abgeholfen wäre. Der Weg, Un: 
gabe durch Privaten, iſt weder angenehm in den 
Folgen nach eingetretener Verlegung ausdrüͤklicher 
Verbote, noch in der hier zu ſchonungsloſen Ofs 
fentlichen Meinung ehrend; und nur Publizitaͤt 
mag Einen und den Andern bekehren, nachdem auf 
geeignete Weiſe gewarnt wurde. Um auch Beiſpiele 


ſolcher Lauheit anzuführen, berufe ich mich auf zwei 
Stuͤke, Schulgelds⸗Erbebung und Privatunterricht, 
da andere, mehr juridiſcher Natur, dieſe erſte Ein⸗ 
gabe zu ſehr erweitern müßten. Es iſt bekannt, daß 
dem bayer. Schullehrer der Gemeindevorſtand quar⸗ 
taliter das Schulgeld einſammeln muͤſſe, daß Lez⸗ 
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1 der Verſteige rung unterworfen, und hiezu nach feiner Haupttendenz hieſige Begeden⸗ 

Anzeigen. ein ey auf l heiten und Ereigniſſe zu 5 ges 

1 : 2 Dienftag den 17. Juli l. Irs. naue Beſchreibung desſelben zu geben ver⸗ 

K. Hof und National-Theater. Vormittags von 9 bis 1 Uhr ſpricht. Im uebrigen werden gemeinnu⸗ 


Sonntag: Jakob und feine Söhneſzu welcher Stunde die geſezliche Umfrage zige Artikel, wie eine Ueberſicht der Haupt; 
in Gaypten, Bingfpiel von Med ul. beginat, om Gerichtshofe anberaumt. ereigniffe des Vaterlandes in Zeitungsaus⸗ 
Hr. Biberhofer vom Frankfurter Stadt.“ Der Werth und die Beftandtheife die⸗zuͤgen und Korteſpondenzen nicht minderes 
theater — den Simeon als erſte Gaſtrolle. ſſes Anweſens find in der öffentlichen Aus- Intereſſe gewähren. Für Inferate werden 
— nn Ifüretung vom 15. März und 18. Aprit! 24 tr. für die Petit⸗Zeite berechnet, was 
221650 Bekanntmachung. b. Irs. im Landsberger Wochenblatt Stük gewiß Aufferft biuig iſt, da dieſes Blatt 
11. und 17., Augsburger Poftzeitung Nr. [täglich in 1500 Exemplaren verbreitet wird. 
Am Montag den 2. Juli l. Irt. were go, und 118., bayer. National- Zeitung Der Erzähler, 

ben in der Behaufung Stra. 41. über e Kro. 20. und 00, bayer. Landbote ro. ein unterhaftungeblatt für Jedermann 
Stiegen am Zjarthore von 9 — 12 Ubel7g. und 117. enthalten. erſcheint wöchentlich zweimal, und liefert 
Vormittags, dann von 5 — 6 Uhr Nach⸗ Kaufsluſtige haben ſich über Leumund Erzählungen, Miszellen Anekdoteu Ger 
mittags, durch eine Kemmiſſion des un ſund Vermögen legal außzumeifen. dichte Räthfel fc. 18. Statt aller weitern 
terfertigten Gerichtes, die nach bezeichneten Der Hinſchlag erfolgt nach $. 64. und — at die Thangache tee 
Ghegenftände, gegen haare Bezahlung öffente 69. dee Hmpothekengefeies. das diefes Blatt feit der kurzen Zeit der 
m „ en, Cedebtbers, om 18. Jer v. 4 nißebong (im dritten Jahre) 2500 Abon: 
Betten, veskhidene fhdne Simmereineig. Königl. bayer. Landgericht aaa und der ee 
{ 30 kr. balbjährig auf Buchhan = 

tungen bon een ein ener Am Landsberg Weg Biefes Blatt für Sedrrmann yugänge 
kleldſplegel, ein Flügel von Baumgarten Sensburg, Landrichter. lich macht. Durch die k. Poſten bezogen 
verfertigt, 3 von Eiſen, Meſ⸗ often Hatbjägrig: 0 
ſing und Kupfer, Waſche, Damenkteider, 1 Zi 
Fingers und Ohrenringe mit Britonten) 21% Bekanntmachung. 1275 2 „ 
deſezt, eine goldene Damenuhr, eine gol:! Auf dem Anwefen des Thomas Schmid 11 Rayon 2 f. ns 2. 
dene Kette, dann insbeſondere mehcereſ von Rappenzeu, früher dem Joſeph üb . Rayon 2 fl. 35 fr. 


1 f = 1 III. Nayon 2 fl. 50 kr. 
werthvolle und ſehr ſchoͤn gearbeitete Sil⸗ bichler daſelbſt gebörig, find auf den Grund Tagblatt und Erzähler 


bergeräthe. eines Vertragsbriefes vom 7. April 1791] 
Kaufstuftige werden zu dieſer Berſtei⸗ für Rupert Bauer 98 fl. 28 kr. Heiraths⸗ f 2 0 4 8 5 
gerung biemit eingeladen. gutreſt mit Proteſtation des Realitäten⸗ ni 3 1 5 
Den 25. Juni 1838. Beſizers im Hypothekenduche am 17. Mai l eg 
f 2 f 1826 eingetragen, ohne daß die bisherige . 
K. Kreis⸗ und Stadtgericht Nachforſchung nach Rupert Bauer einen ir — — 7 8 2 
Muͤnchen. Erfolg hatte, oder ſeit dem Vertrage vom 11. Be - E kr. 


> 7. il 17 i 1 n 7 f 
Graf e tecGtefein, Dicker. aer F bet fe, . Die Redaktion de 


Hahn. Partei gepflogen wurde. Es wird daher Tagblattes nud Erzählers. 
auf den Grund des F. 92. des Hypothe⸗ e 
2268 %) Bekanntmachung. tengeſezes derjenige, weicher auf erwätnte 215. 6 8 > 
Am Freitag den 6. Juli l. gb. wer Foderung ein Recht zu haben glaubt zur Erge enſt nterzeichneter verfer⸗ 
den in der Behauſt a Aro. 23. üb „Anmeldung bei dem unterfertigtenGkerichtes tigte ſchon im Jahre 1857 Chamois- 
Ba LE Tbele Mertz ar — oEhr innerhalb Farbe und Chamois - Hüte, welche 
Vormittags und von 3 — s uhr Nachmit ſechs Monaten zur gaͤnzlichen Zufriedenheit der hoch⸗ 
tags folgende Gegenſtände gegen baare Bervei Verluſt desſelben hiemit öffentlich wie⸗ verehrten Abnehmer ausgefallen find. 
zahlung an die Meiſtbietenden oͤffenttichſderbolt aufgefordert. Ich empfehle dieſelben dem Publikum 
verſteisert: 3 Tichoch, 10. Juni 1858. Idaher auf's Neue und verſichere die 
„Rommeobtäften von Rußbaumbotz, meb:| Königl. bayer. Landgericht prompteſte Bedienung und die bil: 
rere gute Betten, Kleidungsſtäke, Tiſche : E fi ft N) if 
Seffel, Wöſche, Spiegel, Bülder und ver: Aichach. . he 
ſchicdenes Küchengeräte. : Wimmer, k. Landrichter. Ich babe obige Farbe, ohn i 
Kaufsluſtige werden bieezu eingeladen. N nr ne 30 ig 9 kn 
224.156) Im Verlage der G. Geiger: ieſe Hüte in Frankreich und. a 
228. Bekanntmachung. ſchen ee in Tan erſcheinen re org Big Free . 5 
Da der Berkaufsverſuch, um das An- folgende Zeliſchriften, auf die man zum 0 E 
zahlreichen Abonnement einladet: und kann für deren Aechtheit in je: 


weſen des Gütlerd Xaver Meitberger von : . 

Steinebach in der Kommiſſion am 7. Das der Beziehung garantiren. 

Mts. wegen Mangels eines Käufers oder Augsburger Tagblatt | Munchen, 18. Juni1838. 
ſonſtigen Arrangements abermols zu keinem wird vorzüglich bei dem bevor ſtehe n⸗ Martin Binder, 
Zweke führte, fo wird das ſelbe auf krebl |ven uebungs lager auch den entferne‘ Hutfabrikant in der Schwabingergaffe 
torſchafttichen Antrag zum Drittenmaleltern Leſern ſehr intereſſant fein, da es, Nro. 44, 


Die National: Zeitung erſcheint in München wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Don⸗ 
nerftag und Freitag. Das biefige vierteljäbrige Abennement iſt I fl. 15 kr., halbjährig 2 fl. 30 kr., 
ganzjährig 5 fl. — Auswärts abonnirt man ſich bei allen k. Poſtämtern, und zwar halbjährig im 1. Rayen mit 3 fl. 
str, im II. Raren mit 3 fl. 25 fr., im III. Raven mit 3 fl. 55 fr. — Das Kompteir befindet fi am Färbergraben Nro. 4., 
wo alle Beſtellungen zu machen find. — Inſeraten werden die Spaltzeile zu + kr. berechnet. 


Verantwortlicher Nebatteur und Eigenthuͤmer: Dr, J. p. Wolf. 
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mit jenen der Auerbacher an Ort und Stelle an. In⸗ 


zwifchen kamen auch die Einwohner entfernter Orte, 
als Neuhaus, Betzenſtein, Pegnitz, Gunzendorf, Eſchen⸗ 
bach mit ihren Loͤſchmaſchinen herbei. Alles arbeitete 
mit angeſtrengter Thaͤtigkeit zur Dämpfung des Bran⸗ 
des, und verdienen alle gerechtes Lob. Wahrhaft 
rührend war der Anblif der auf dem Brandplaze ſich 
eingefundenen Geiſtlichkeit von Auerbach, Michel⸗ 
feld und anderen umliegenden Orten, wie dieſelbe 
durch ihr wahrhaft ſchoͤnes Beiſpiel im Waſſerreichen 
und ſogar Tragen in Butten zur Unterbrüfung des 
Feuers ſo hilfreich zuwirkte. Wenn auch ein groſſer 
Theil der Einwohner Auerbachs ſich dabei ſehr thaͤ⸗ 
tig bewies; fo kann dabei nicht übergangen werden, 
daß es hier an einer gehörigen Ordnung gänzlich 
fehlt. Statt bei dem Brande mit vereinter Kraft 
zu deſſen Dämpfung ſogleich dort zu wirken, wo das 
Feuer ausbrach, mußte man ſehen, daß hier nur We⸗ 
nige ſich zum Loͤſchen einfanden, und die Meiſten 
zur Rettung ihrer Habe in ihren Häufern arbeiteten 
und dies vorzugsweiſe in den zwei Vorſtaͤdten, wo⸗ 
hin vorausſichtlich das Feuer gar nicht gelangen konnte. 
Und ſo mußte es natuͤrlich kommen, daß das Feuer, 
dem anfänglich kein genügender Einhalt geſchah, um 
ſich griff und nicht fo ſchnell gedämpft werden konnte. 
Wenn die Anſchaffung der Loͤſchmaſchinen fuͤr manche 
Gemeinde fühlbare Opfer koſtete, bewaͤhrt ſich ſehr wohl: 
wirkend ihr Nuzen bei der wirklichen Feuersgefahr, 
was hier in Auerbach der Fall war. 
Mittelfranken. 

Nürnberg, 28. Juni. (Rürn. K.) Am 25. Juni, 
als dem Vorabend des Johannistages, fand die dieß⸗ 
jährige Gedaͤchtnißfeier Albrecht Dürer’s an feinem 
Grabe auf dem St. Johannis⸗Kirchhofe ſtatt; die fin: 
kende Sonne beleuchtete die feierliche Scene; das Grab 
des gefeierten Todten umgab eine groſſe Anzahl theil: 
nehmender Perſonen aller Stände. Der erſte Direk— 
tor des Vereins, Hr. Graf Karl v. Pukler⸗Limpurg, 
weihte im Namen des Vereins, der dankbaren Vater: 
ſtadt und aller Freunde teutſcher Kunſt, dem unſterb⸗ 
lichen Meiſter einen Lorbeerkranz, den er auf deſſen 
Grab niederlegte. Die Wiederholung dieſer Gedaͤcht⸗ 
nißfeier im naͤchſten Jahre wird wahrſcheinlich in die 
Zeit der feſtlichen Tage fallen, durch welche am 20. 
Mai 1859 die Aufſtellung des Standbildes Duͤrer's 
gefeiert werden ſoll. 

Unterfranfen und Aſchaffenburg. 

+ Würzburg, 20. Juni. Nachdem uns bisher 
wenig Gunſt zu Theil wurde für den Genuß der 
freien Natur, ſo wird uns nun hoffentlich ein recht 
erfreulicher Sommer einige Entſchaͤdigung gewaͤhren, 
die aber auch mit vollen Zügen genoſſen wird, wie 
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3. B. am jüngſten Sonntag, wo auch, wer nur konnte, 
nach den 32 Winden ausgeſegelt iſt, um einmal fo 
gan die freie Natur zu genieſſen. Es läßt ſich aber 
auch im vollen Sinne des Worts eine Theilung der 
biefigen Bevölkerung nach 32 Winden durchführen, 
da waͤhrend der beſſern Jahreszeit nach allen Rich⸗ 
tungen näher oder in gröfferer Entfernung Vergnuͤ⸗ 
gungsorte beſtehen, die, ſeit das Biertrinken ſo all⸗ 
gemein geworden iſt, weſentlich an Zugänglichkeit ge⸗ 
wonnen haben, und noch uͤberdieß an Sonn: und 
Feſttagen mit wenig Ausnahme findet man daſelbſt 
Harmonie⸗Muſik, da es nicht an praktiſchen Muſikern 
bei uns fehlt. — Dieſes eigenthuͤmliche Leben des 
Sommers gegen das ſo enge Zuſammenſein im Win⸗ 
ter veranlaßt dann auch eine groͤſſere Gleichgültigkeit 
gegen die Vorzuͤge im Allgemeinen, ſo daß das We⸗ 
nige, was noch für eine gröffere Aufmerkſamkeit ge: 
eignet erſcheint, ſpurlos oft vorrübergeht. — Der Land⸗ 
rath verſammelte ſich am 24. d. dahier, und die Si⸗ 
zungen desſelben wurden am 25. Vormittags eroͤff⸗ 
net, Frhr. v. Habermann zum Praͤſidenten und Hr. 
Profeſſor Geyer zum Sekretär gewählt, und ſezt nun 
ſeine Arbeiten fort, von deren Erfolg uns der Land⸗ 
rathsabſchied das Naͤhere beurkunden wird. — Das 
Bad Kiſſingen iſt dieſen Sommer vorzuͤglich belebt, 
und ſeitdem ſchoͤnes warmes Wetter eingetreten iſt, 
fühlen ſich auch die Anweſenden ſehr behaglich, da 
auch feit dem jüngften Jahr manches dazu kam, was 
den Aufenthalt angenehm zu machen im Stande iſt. 
— Vor einigen Tagen ertrank der Studiosus juris 
Weiſenſee beim Baden im Main, obwohl er ein ge⸗ 
ſchikter Schwimmer war; und derſelbe wurde, nach⸗ 
dem er ſpaͤter aufgeſunden, mit herzlicher Theilnahme 
von den meiſten Akademikern zur Ruheſtaͤtte beglei- 
tet, wie die Beerdigung ſtatt fand. — Das Gewitter 
am 25. d. Abends hat in der Gegend von Tauberbi⸗ 
ſchoffsheim und Großrinderfeld vielen Schaden ange: 
richtet, da das damit verbundene Hagelwetter viele 
Früchte zerſtöͤrte. — Am jüngſten Fruchtmarkte zeigte 
ſich einige Neigung zum Ruͤkgange, und wenn das 
Wetter fo günftig bleibt, wird unbezweifelt der für 
Friedenszeit etwas hohe Stand der Fruͤchte (Waizen 
bis 17 fl., Korn bis 13 fl., u. ſ. w.) bedeutend nach⸗ 
geben, um ſo mehr, da bereits das eingebrachte Fut⸗ 
ter einen reichen Ertrag nachgewieſen hat, und ein 
Gerſtenſtand uͤberall ſichtbar iſt, wie man ſolchen in 
vielen Jahren nicht bemerkte. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Texas. 
Philadelphia, 1. Juni. Wir haben Blätter aus 
Teras bis zum 22. Mai. In einer oͤffentlichen Ver: 
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iſt ein Barpten, der keiner Bühne Schande machen wird, auch | Recenfion aus den Blättern für literariſche Unterhaltung Nr. 
mit ſeinem Spiele kann man zufrieden ſein. 179. vom 28. Juni hier wortlich mit: 

Joſeph, Herr Ditz, leiſtet jedesmal, was die Kräfte feiner Ludwig der Bayer und Friedrich der Schöne. Hiſto⸗ 
Natur ihm ertauben, aber leider iſt es nur zu wahr, daß man riſch⸗dramatiſche Dichtung in vier Abtheilungen von C. 
am Sterbebette einer ſchönen, groſſen Tenorſtimme ſteht, der W. Vogt. München, Georg Franz. 
zwar nech eihige Friſt, aber nie mehr ein völliges Emporkom⸗ In dieſem Stute liegt uns eine gelungene lobwürdbige Ar⸗ 
men gegönnt iſt. beit vor, der wir aufmunternd gedenken muͤſſen. Sind die 

Benjamin, Die. Hartmann, verdiente den Beifall des Pub | Elemente des Dramas auch faſt ausſchließlich hiſtoriſchen Urs 
litums, der ihr mehreremale zu Theil wurde, weil ihr Eifer ] ſprungs und gehört der Erfindung auch faſt nichts an, als die 
und ihr Fleiß in jeder Partie ſichtbar find. Sie möge nur | erfte einteitende Scene, fo iſt die Behandlung des Hiſtoriſch⸗ 
darauf achten, daß eine gewiſſe Gemeinheit, man findet wirk⸗] Gegebenen doch brav und feſſeind. Der edle Wettkampf von 
lich keinen paſſenderen Ausdruk, aus ihrer Stimme noch ent: [Treue und Verdienſt unter den beiden feltenen Gegnern im 
fernt werden muß, dadurch wird die ganze Haltung ihres Tens] Kampfe, der am Ende in eine Theilung von Ruhm und Reich 
edler und ihr Vortrag beſſer werden. Die kraftige Stimme der ausgeht, führt Ruͤhrung und Bewunderung unwillkürlich mit 
Due. Hartmann ift werth, daß Alles auf fie verwendet wird.] ſich und bedarf blos eines einfachen Vortrags, um in jeder 

Herr Lenz gab die Rolle des Jakobs in jeder Hinſicht gut.] Geſtalt anzuziehen. Der Verfaſſer weiß die Sprache zu hand⸗ 
Herrn Sigl ſcheint feine Unpäßtichkeit noch auzuhängen, er | haben, die den Weg zum Herzen findet; das Stuͤt iſt ein pas 
war etwas unſicher. Die Chöre führten ihre Partieen ſehr | triotiſchts, nichtedeſtoweniger aber poctiſch genug, um auf und 
lobenswerth durch, und das Orcheſter leiſtete, vorzüglich in | auſſerhalb der Bühne zu gefallen. Trautmannsdorff und Schwep⸗ 
der Ouverture, Treffliches. permann find Geſtalten, die überall Glu machen müffen. 


halber, die wirklich eine runde Friſche hat. Herr Bieberhofer L Wir theiten die in unferer vorigen Nummer erwähnte 


Anzeigen. der Behauſung Nro. 3° in der Mäller: vater, der fich bei einer geringen Ein: 
frafe dabier von g — 12 Ubr Vormit nahme durch unabwendbare Verhalt⸗ 
K. Hof: und National:Theater. 3 88 3 niſſe gedrängt, gegenwärtig in einer 
Dienſtag: Der Geizige, kuſtſpielſpaare 5 eh ie Meiſtblerbenden auſſerſt drükenden Lage und auſſer 
von Sſcherte nach Molle re. Hierauf: Jchſöffentlich verfteigert, Stande befindet, für 5 nicht erzogene 
irre mich nie, kuſtſpiel von Lebrün. „ Kanapee mit 4 Seſſeln und 2 Ke Kinder zu ſorgen, eine groſſe Wohl: 
0 moden von hartem Holze, mebrere Aleis|that erweiſen, wenn ſie auch ihm ihre 
229.6) Ediktal⸗Ladung. dunasſtücke, einige Silbergeräthe, und iſmildthätige Hand reichen, und den 
Die Verwalters Wittwe Euphroſine goldene Ubr.““ wohlthatigen Sinn ihrer'Leſer zu eis 
Brukbet von München iſt wit Hintertaffung) Kaufs luſtige werden blezu eingeladen. ner augenbliklichen Hilfeleiftung er: 
— leztwiligen Verordnung dahier ge: ? 9 = muntern wollte, Indem man die Re: 
erben, 22656) Bekanntmach dakti diefi Ithätige Hand⸗ 
x achung. aktion um dieſe wohlthätige Han 
Dar viöhtigen Serftellung dee Inven. Fee Ing lung erfucht, fügt man die Verſiche— 


tars er eht nun auf Anſuchen des Teſta⸗ Am Freitag den 6. Juli 1 Ir. wer . ann N 
3 1 den in der Behauſung Nro. 25. über 3ſrung bei, daß die eingehenden Gaben 


1) an alle Erbsintereſſenten gedachter Stiegen im Thale Mariä von 9 — 12 ur, nicht an einen Unwuͤrdigen gelangen.“ 
Wittwe, ſo wie Vormittags und von 5 — 5 uhr Nachmit: Ber its wurde dieſe Subfeription 

2) am aue jene, weicht aus was irgend tage folgende Gegenſtände gegen baare Be⸗ſmit folgenden Gaben eröffnet: 
einem Titel Anſprücht an die Ver- Fablung am die Meiftbierenden oͤffenttichſvon K. . . 2 fl. — kr. 


loſſenſchaftsmaſſe derfelben zu ma: derileigert: 
chen gedenken, . „Kommodkäſten von Nußbaumbolz, met⸗von Dis 0 5 RE 


die gerichtliche Aufforderung, biefe Anſprü⸗ rere gute Betten, Kteibungsftüte, Tiſche Das Geld wurde nach dem Grund: 
che innerhalb Seſſel, Wäſche, Spiegel, Büder und vers ſaze: qui cito, bis dat, ſchon aus— 
2 Monaten a dato ſchiedenes Küchengeraͤthe. “ gehäntigt. 
um fo mehr geltend zu wachen, als nach! Kaufsluſtige werden hiezu eingeladen. Wir bitten auch andere wohlthä: 
umſtuß dieſes Termiucs auf ibre Anſprü⸗ = 8 ER tige Herzen um qütige Beiträge. Die: 
de nicht weiter geachtet, und in dier Bitte an mildthätige ſalbeh een 2 Din Komtyr Faͤr⸗ 
Berlaſſenſchaftsſache weiter verfahren wird. 7 
Den 26. Juni 1838. Herzen. bergraben Nro. 4, in Empfang ge⸗ 
K. Kreis- und Stadtgericht Die Redaktion der National⸗Zei⸗ nommen, und öffentlich bekannt ge: 
Muͤnch ung erhielt von einem ſehr würdigenſmacht und verrechnet. a 
tunen. Geiſtlichen folgendes Schreiben: Die Redaktion. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. „Die verehrliche Redaktion der ĩñ7é'g/]ꝓ 
Vichtmayr⸗ ee a ze lehnen Geſtorbene in Bayern. 
— yatigen Sinn für die Unterſtüzun a 
zi Bekanntmachung. Hilfsbedürftiger ſchon fo oft bewahre, Preſgng,eistencge, Wierter und Gt 
um Mondtag den 9. l. M. werde hat, könnte einem armen Familien- beſizer von Kronwinkel, 20 J. 4. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthuͤmer: Dr. J. H. Wolf. 
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Geruͤcht mag unter die jezigen modernen Erſcheinun⸗ 
gen unferer Monument», Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
luſtigen Zeit gehören. Wir bekennen uns zu fol» 
chen durchaus nicht. Uns iſt das Andenken an meh⸗ 
rere hohen Staatsbeamten, die als Praͤſidenten der 
Regierung vorſtanden, ehrend im Herzen geblieben, 
ſo weit es ihre Verdienſte und ihr Beſtreben, dem 
offentlichen Wohle zu nuͤzen, in Anſpruch nahmen. 
In ehrender Erinnerung bleibt uns mancher ſub— 
alterner Beamte, am meiſten aber der wuͤrdige Stadt— 
und Feſtungskommandant Frbr. v. Montigny, dem 
wir beinahe ein Vierteljahrhundert und in ſchweren 
Kriegszeiten den unſrigen zu nennen das Glüf bat: 
ten, obne dieſen oder jenen deswegen ein Monument 
geſezt zu haben. Kurz, wir ſind gerade Leute, ohne 
Schmeichclei, und freuen uns durch weiſe Wahl un: 
ſers allergnaͤdigſten Königs wieder einen treu bewaͤhr⸗ 
ten Mann an die Spize der Regierung von Nieder⸗ 
bayern geſtellt zu feben. 
Oberfranken. 

Bamberg, 29. Juni. (Fr. Mit) JZ. Durch⸗ 
lauchten der Fürft und die Fuͤrſtin von Hohenzollern: 
Sigmaringen, welche einige Zeit bei Ihrem durchlauch⸗ 
tigſten Schwiegerſohne, dem Prinzen Eduard von Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg, auf Beſuch in unſerer Stadt verweilt 
hatten, haben dieſelbe geſtern Mittag wieder verlaſſen. 
— Seit einigen Tagen verweilt dahier Hr. Hofrath 
Jakob Grimm aus Kaſſel, früher Profeflor zu Göt: 
tingen, der erſt kürzlich zugleich mit Hrn. Hofrath 
Dahlmann von Kiſſingen aus, wo beide die Kur ge— 
brauchten, einen Ausflug nach Wuͤrzburg gemacht, und 
auch dort vielfache Beweiſe der Hochachtung von Seite 
der ausgezeichnetſten Männer und Gelehrten empfan⸗ 
gen hatten. Von Würzburg nach Kiſſingen zurükge⸗ 
kehrt, verweilte Hr. Hofrath J. Grimm noch einige 
Tage daſelbſt, und iſt nun dem Vernehmen nach auf 
einer Reiſe nach Leipzig begriffen Auch hier beeifer⸗ 
ten ſich mehrere der erſten Literaten unſerer Stadt, 
Hen. Hofrath Grimm diejenige Aufmerkſamkeit zu 
widmen, welche dem trefflichen Charakter und der ho⸗ 
ben Auszeichnung des Mannes im Felde der Wiſſen⸗ 
ſchaft gebührt. Derfelbe beſichtigte in Begleitung ſol⸗ 
cher die wiſſenſchaftlichen Inſtitute Bambergs, insbe⸗ 
ſondere die durch ihre Reichhaltigkeit von Handſchriſ⸗ 
ten für ihn beſonders intereſſante Bibliothek, und wird 
dem Vernehmen nach morgen von hier aus ſeine Reiſe 
nach Leipzig fortſezen. — Geſtern ſtarb zu Kiſſingen 
der K. ruſſiſche General der Infanterie und General: 
Adjutant Se. Maj. des Kaiſers von Rußland, von 
Biſtrom aus Petersburg. Der Adjutant des Verleb⸗ 
ten, Graf Chemiot, der als Kourier heute hier durch⸗ 


Der Verſtorbene hatte fruher die militärifche Ausbil: 
dung des Kaiſers geleitet, der, ſo lange er ſelbſt als 
Großfürft noch in der Armee diente, ſtets unter def: 
fen Kommando geſtanden war. Bekannt iſt auch def: 
ſen ausgezeichnete Theilnahme an der blutigen Schlacht 
von Oſtrolenka, in der die ungluͤklichen Polen den 
weit überlegeneren Ruſſen bei dem Uebergange über 
die Narev⸗Bruͤke einen weniger von Erfolg als von 
Ruhm gekroͤnten Widerſtand entgegenſezten. 
Unterfranken und Aſchaffendurg. 

Aſchaffenburg, 20. Juni. (Aſch. Z.) Geſtern 
Nachmittag trafen Se. k. Hoh. der Großherzog von 
Heſſen mit JJ. HH. dem Erbgroßherzoge und dem 
Prinzen Georg zum Beſuche am koͤnigl. Hofe dahier 
ein, und verweilten bis gegen Abend im Kreiſe der 
k. Familie. Nach aufgehobencr Tafel beehrten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben den Hrn. Oberſt⸗Silberkaͤmmerer Freiherrn 
v. Wambolt mit einem Beſuche, und kehrten dann 
wider nach Darmſtadt zurüf, 

Kiſſingen, 28. Juni. (Aſch. 3.) Unſere Kur⸗ 
liſte uͤberſteigt feit dem 20. d. die Zahl 1000. Lei⸗ 
der haben wir auch einen Sterbfall eines vornehmen 
Brunnengaſtes zu beklagen. Vorgeſtern ſtarb dahier 
an der Herzwaſſerſucht der Kaif. ruſſiſche General der 
Infanterie und Generaladjutant v. Biſtrom aus Pe— 
tersburg. Heute wurde fein Leichnam, welchem 16 
junge Leute mit den 10 Orden des Verſtorbenen und 
ſaͤmmtliche Kurgaͤſte folgten, in das Leichenhaus ges 
bracht, bis Nachricht eintrifft, ob derſelbe hier begra⸗ 
ben, oder nach St. Petersburg geführt werden ſoll. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Am 19. begann der Sturm auf Penaterrada, und 
am 20., als die Breſche praktikabel und die Truppen 
zu einem Sturm gerüftet waren, brachte Espartero 
in Erfahrung, daß Guergue und Garzia über den Tra⸗ 
ſino gegangen; er brach daher gegen dieſe Richtung 
hin auf. Am folgenden Tage griff er, mit Buerens 
und Brohowski vereinigt, den Feind an. Der Kampf, 
von der Nacht unterbrochen, wurde am 22. mit Ta⸗ 
gesanbruch wieder begonnen. Die Truppen der Kb: 
nigin machten 800 Gefangene, nahmen 4 Stüke Ge: 
fü; und einige Bagage. An demſelben Tage ruͤk⸗ 
ten die Truppen durch die geſprengte Breſche in die 
Stadt ein. 2000 Mann ſtrekten die Waffen. Mus 
nition und Geſchuͤze wurden im Fort gefunden. Der 
Verluſt der Chriſtinos betraͤgt 800 Mann. 

Großbritannien. 

London, 20. Juni. Die amtliche London⸗Ga⸗ 

zette vom 23. d. enthält die Pairs⸗ Ernennung zur 


eilte, bringt die Nachricht an Se. Maj. den Kaiſer. Feier der Kroͤnung. Manche Hoffnung iſt durch die⸗ 


— — 
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pr. Forſt und Olle. Schöller fellten die Muͤndel des Geiz: 
halfes vorſtellen; Dlle. Schöller war aber von der Äufferften 
Spize ihres ſchoͤnen lichtbraunen Haarts, bis zur neunten aͤuf⸗ 
fern Haut ihrer Sohle nur Die. Scholler, und ſonſt nichts. 
Hr. Forſt ein Bonvivant, der ſich um den Salonton nichts 
bekuͤmmerte. Das ſoll wohl das fein, was die Franzoſen fa- 
ciles munidres, legerite, ober fo was dergleichen, nennen. Ob 
Hr. Forſt hier nicht ein wenig auf dem Holzwege fein duͤrfte? 

Dlle. Söltt, eine vornehme Dame in der Mantılle, die ein 
bischen zu kurz ſchien; ach Gott, das gute Kind iſt auch zu 
ſchnell aus den Kinderjahren in die vornehme Damenwelt hin⸗ 
eingewachſen, man merkt ihr, wie man bei uns zu Hauſe ſagt, 
die Gammeljahre noch bedeutend an. 

Mad. Krammer ſehr gut. Hr. Mayr malte grau auf grau, 
das gibt keine rechte Licht: und Schattenhaltung. Hr. Röm⸗ 
bek eine drollige Figur, Kutſcher und Koch in einer Perſon, 
aber das Sprichwort ſagt: Niemand kann zwei Herren zugleich 
dienen. Hr. Kohrs ; du grundguͤtiger Himmel, die Rolle ift 
zu unbedeutend, als daß ſich was daraus machen lieſſe. — Die 
ubrigen traten auf und gingen ab. Hr. Joſt wurde zwei: 
mal gerufen. 

Hierauf folgte; Ich irre mich nie, ein allerliebſtes Luft: 


gute Spiel der Herren Joſt und Heigel und der Mad. Kra⸗ 
mer ſehr gehoben wurde. Hr. Römbek ließ ſich als haſenfuͤſ⸗ 
ſiger Martial auch recht gut anfehen, und Dile. Soltl nahm 
ſich in dieſer naiven Partie weit beſſer aus, als in obenger 
nannter Rolle. Herr Rake ein brusker Schiffskapitän. — 


+ Münden, 2. Juli. Vergangenen Sonntag veran« 
ſtaltete Herr Schoͤnche die 17. Produktion des philharmoniſchen 
Vereines, ausgeführt durch Kinder von 3 bis 10 Jahren bei 
dekorirtem Saale im k. Odeon, wodurch er den ſehr zahtreich 
Anweſenden einen Genuß der heiterſten und unterhaltendſten 
Art bereitet hatte. Unter den mitwirkenden Kindern verdie⸗ 
nen befonders erwahnt zu werden Beopoldine Lenz, Tochter des 
k. Hoffängers, Amalie, Heinrich und Anna Schoͤnche, und der 
blätzrige Knabe des Klavierlehrers, Hrn. Ignaz Spiker, wel: 
cher auf dem Pianoforte ſich durch reines Gefühl, Taktſeſtig⸗ 
keit und ſehr guten Vortrag den lebhafteſten Beifall der Zu⸗ 
hörer erwarb. Unter der Leitung feines Vaters, der ein ſehr 
kenntnißreicher und tuͤchtiger Muſiker ift, und befonders bie 
Kunſt gut zu verſtehen ſcheint, Kindern auf die faßlichſte 
Art den erſten gründlichen unterricht im Kla⸗ 
vierfpielen zu geben, bercchtiget dieſer talentreiche 


ſpielchen nach dem Franzöſiſchen von Lebruͤn, das durch das Knabe zu ſchoͤnen Hoffnungen. 
224.(56) Im Verlage der G. Geiger'⸗ Tagblatt und Erzähler 
Anzeigen. ſchen Buchdrukerei in Augsburg erſcheinen I. Rayon 2 fl. 50 kr. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 

Donnerſtag: Norma, Oper von Be 
tini. (Due. uz er vom k. k. Hofopern⸗ 
Theater zu Wien — Norma.) 


vichy Bekanntmachung. 
Am Mondtag den 9. l. M. werden in 
ſtraße dabier von 9 — 12 Ubr Vormit 


tags, und von 3 — 6 Uhr Nac mittags 
dle nachbezeichneten 


ſpricht. 


oͤffentlich verſteigert. Intereſſe gewähren. 


dungsſtuͤcke, elnige Silbergeräthe, 
goldene Uhr.“ 
Kaufsluſtige werden hiezu eingeladen. 


2265) Bekanntmachung. 
Am Freitag den 6. Juli t. Irs. wer⸗ 


Der 


folgende Zeitſchriften, auf die man zum 
10 zahlreichen Abonnement einladet: 


Das 

Augsburger Tagblatt 
wird vorzüglich bei dem bevorftehen: 
den Uebungs lager auch den entfern: 
tern Leſern ſehr intereſſant ſein, da es, 2 
nach Fee hieſige Begeben⸗ Tagblattes und Erzählers. 
h heiten und Ereigniffe zu berichten, eine ges = 

der Behaufung Nro. „ in der Mäller⸗ naue Beſchreibung desfelben zu geben ver⸗ 
Im uebrigen werden gemeinni:) 255. 2 t 
zige Artikel, wie eine Ucberſicht der Haupt- bei günſtiger Witterung Hr. Strek 
Gegenſtände gegen ſercigniſſe des Vaterlandes in Zeitungsaus⸗ 
baare Bezadlung an die Meiſtbiettendenſzügen und Korreſpondenzen nicht minderes 


ein Unterhaltungsblatt für Jedermann 
erſcheint wöchentlich zweimal, und liefert 
Erzählungen, Miszellen, Anekdoten, Ge⸗ 
— Räthfel ꝛc. ꝛc. 
5 mpfeblung möge die Thatſache ſprechen, 
den in der Behauſung Nro. 25. über 3 daß dieſes Blatt ſeit der kurzen Zeit der 


II. Rayon 3 fl. 6 kr 
III. Rayon 5 fl. 22 kr. 
Erzähler allein: 

1. Rayon — fl. 50 kr. 

II. Raven 1 fl. 5 kr. 
III. Rayon 1 fl. 9 kr. 


Die Redaktion des 


235. Donnerstag den 5. Juli wird 


eine Feſt⸗Produktion mit groſſem Feu⸗ 
erwerk zur hohen Geburts feier Ihrer 


„1 Kanapee mit 4 Seſſeln und 2 Ko: 24 kr. für die eee e Mal. der regierenden Königin 1. 


moden von hartem Holze, mebrere Klet⸗ gewiß Aufferft billig if, da dieſts Blatt 
und Iſtaͤgtich in 1500 Exemplaren verbreitet wird. 


anſtalten, welche dem Charakter des 
Tages ganz beſonders entſprechen 


abler a wird. 


200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ 
bandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Sichere Anleitung, 


Statt aller weilten, 


Stiegen im Thale Marid von 9— 12 Uhr. Entſtehung (im dritten Jahre) 2500 Abon: 5 3 
Vormittags und von 3 — 5 uhr Nachmit. Een eſſich von Rheumatismus, Haͤmorr⸗ 
5 br Nachmit: nenten zählt, und der äuſſerſt billige Preis iden, Gicht, Kolik, Krämpfen, 


tags folgende Gegenftände gegen baare Be⸗ von 
zahlung an die Meiſtbietenden oͤffentlich Weg 
verſteigert: 

„Kommodkäſten von Nußbaumbolz, meh⸗ toſten halbjährig: 
rere gute Betten, Kleidungsſtüke, Tiſche, 
Seſſel, Wöſche, Spiegel, Bilder und ver: 
ſchledenes Kuͤchengeräͤthe.““ 

Kaufs luftige werden hiezu eingeladen. 


30 kr. halbjährig auf Buchhandlungs⸗ 
dieſes Blatt fuͤr —— — Konvulfionen, Flechten und den 


lich macht. Durch die k. Poſten bezogen, 


Das Tagblatt allein: 
I. Rayon 2 fl. 17 kr. 
II. Rayon 2 fl. 35 kr. 
III. Raven 2 fl. 50 kr. 


bot 


Krankheiten des Magens zu 
befreien. 


Nach den Erfahrungen der beruͤhmteſten 
ALexzte. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 56 kr. 


Verantwortlicher Redakteut und Gigenthümer: Dr, J. H. Bel. 


Athen den 31. Mai (12. Juni) 1838. Otto, Kö: 
nig von Griechenland, Prinz von Bayern.“ 
Niederbayern. 

7 Von der untern Donau, 2 Juli. Mit 
vielem Intereſſe laſen wir in der bayer. National⸗ 
Zeitung ebenfalls ein 5 ragment aus dem Leben des 
groſſen Diplomaten Montgelas, während andere Bläts 
ter bie und da das Ibrige ebenfalls vorzufuͤhren 
ſuchten. Auch bier, wie in aller Welt, batte der 
berühmte Mann feine aufrichtigen Verehrer, beſon⸗ 
ders von den Wenigen, die dort und da der zeit⸗ 
lichen Ruhe nach beiſſem Geſchaͤftsleben genieſſen, 
und das Glüf beſaſſen, unmittelbar unter ihm zu dies 
nen, während einer langen Jabresreihe, demſelben 
viel, ſehr viel, in jeder Hinſicht verdanken, daher 
er ewig unvergeßlich bleiben wird. Die National⸗ 
Zeitung war Übrigens die einzige, welche den eigent⸗ 
lichen Geburtsort von Montzelas richtig bezeichnete, 
nämlich ein Schloͤßchen zu Haidhauſen bei Münden, 
und ſogar den Grabſtein feines Vaters am St. Pe: 
terskirchbofe in der Hauptſtadt, wie beides früher 
ein vaterländifches Blatt kund gegeben bat, und mo: 
von das erſtere durch das Taufbuch, damals der 
Pfarrei Voͤhring, wird dargetban werden können. 
Jenes Schloͤßchen ſleht am aͤuſſerſten Ende des Dor— 
fes Haidhauſen mit der reizendſten Ausſicht gegen 
das Gebirg in herrlich geſunder Lage. Es iſt nach 
alter Bauart, mit 1 Thuͤrmchen an den Eken ver: 
ſeben, gebörte einſt den Grafen von Peruſa, deren 
Familien⸗Portraͤts unter dem alt modernen Meuble— 
ment ſich befinden, ſpaͤter der in Frankreich wohnen— 
den Komteſſe de Baviére, welche während der dor: 
tigen Revolution die vertriebenen Nonnen ala Trape 
da beberbergte. Nachher kaufte es der Med. Doktor 
Sieber, jezt der Hr. Rittmeiſter Streber. Dieſes iſt 
darfelbe, wo Herzog Johann, einer der vier Sohne 
Alberts 111, 1463 an der Peſt geſterben iſt, vor der 
er ſich dahin gefluͤchtet hatte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit fügen wir noch die nachträgliche Notiz bei, daß 
noch dem Hof- und Staatskalender Auguſte, verwit⸗ 
tibte Freifrau von Montjellaz (wie fie damals ſchrie— 
ben), geborne Freiin von Schönberg, Oberſtbofmei— 
ſterin bei der verwittibten Churfuͤrſtin Maria Anna, 
Gemablin Mar III., und nachher Fraͤulein Jeſepha, 
Hofdame bei derſelben, alſo Mutter und Schweſter 
des verdlichenen Staatsminiſter waren. Wir freuen 
uns auf eine vollſtaͤndige Biographie desſelben, aus 
den Familienpapieren geſchoͤpft, und von wuͤrdiger 
Feder wieder gegeben, ſo wie einſt auf die, von ihm 
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dem Schuhmachergeſellen Ph. Schuͤßler aus Dornau 
ein Gjähtiges Gewerbsprivilegium auf deſſen eigen⸗ 
thuͤmliches Verfahren bei Verfertigung von Schuhen 
und Stiefeln, deren Sohlen der ſchnellen Abnüzüung 
widerſtehen, ſich nicht trennen und waſſerdicht ſind, zu 
verleihen geruht. 
Schwaben und Neuburg. 

Lauingen, 28. Juni. (Augsb. Tgbl.) Meinen 
erſten Brief muß ich ſogleich mit ciner Trauernachricht 
beginnen. Am 25. d. M. ſtarb der allgemein ge⸗ 
ehrte und geſchaͤzte Herr Johann Nepomuk Wie ſer, 
Buͤrgermeiſter, k. Lotto⸗Einnehmer, Hauptmann im 
Landwehr⸗Bataillon und Kaufmann zu Dillingen, 
während er das Wildbad zu Kanſtadt beſuchte. Sein 
Leichnam wird jedoch nach Dillingen gebracht, und 
morgen Nachmittags auf dem dortigen Gottesaker fei: 
erlichſt beerdigt. Die Stadt verliert an ihm einen, 
in feinem Geſchaͤftskreiſe, wie durch feine Menſchen⸗ 
freundlichkeit ausgezeichneten Mann. — Geſtern Abends 
ſah man auf der Donau dahier zwei maͤnnliche Leich⸗ 
name herabſchwimmen, die, da fie nur mit leichter 
Schwimmbedekung verf.ben waren, wahrſcheinlich beim 
Baden ertrunken fein mußten. Beide ſcheinen Juͤng⸗ 
linge von 20 Jahren; ihre Abkunft iſt zur Zeit noch 
unbekannt. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Auſtralien. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben: Der Kapitän ei: 
nes zu Havre angekommenen franzoͤſiſchen Wall ſiſch⸗ 
faͤngers hat berichtet, daß waͤhrend ſeines Aufenthal⸗ 
tes bei den Sandwich-Inſeln im September 1837 
ein ernſtlicher Streit zwiſchen den franzoͤſiſchen und 
engliſchen Miſſionaͤren ausgebrochen ſei, und der Ad: 
nig auf die Aufforderung der Lezteren die franzöfi: 
ſchen Prieſter gefangen geſetzt, bald nachher aber, 
auf das Verlangen des Kapitaͤns der franzöſiſchen 
Fregatte Venus, welche eben angelangt ſei, dieſelben 
wieder freigelaſſen habe. 

Großbritannien, 

London, N. Juni. (M, P. 3.) Die Stadt 
iſt voll von Zurüſtungen fuͤr die Kroͤnung. Von dem 
einen Ende zum andern iſt alles voll Bewegung. Ge⸗ 
ſtern wurden die Hyde⸗Park Logen errichtet; überall 
entſtanden im Laufe des Tages Theater, Tavernen, 
Hütten, Gerüfte ꝛc. Die Meſſe wird eine Arena von 
50 Akres einnehmen, an deren 4 Seiten die Haupt⸗ 
buden errichtet werden, der übrige Theil iſt für Bu: 
den mit Eßwaaren beſtimmt. Die Feuerwerkgallerie 


ſelbſt bearbeiteten, fo hoͤchſt intereſſanten Memoiren. iſt vollendet. Alle Buden muͤſſen bis Sonnobend 8 


Oberfranken. 


an berg, 3 Juni. Se. Maj. der K 


* 


D 


onig heben 


I 
1 


Uhr Abends wieder geraͤumt ſein. Gallerien ſind noch 


errichtet vor dem Pallaſte des Herzogs von Devonſhire, 


Digitized by Google 


434 
Ronverfations-Salon. 


* Münden, 5. Juli. Geſtern wurde in der hieſigen 


dung auf Gewinn kaufen, abgeſchwendet, und ſo das 
Uebel aͤrger. Liegt das Uebel, wie faſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, in dieſer weitverzweigten Geſellſchaft der | Privotgeſellſchaft »der Bürgerverein“ das fogenannte Rofens 
Holzwucherer, die nun das Preismachen in ihren | feft gegeben. Das Lokale der Geſellſchaft, Saat der goldenen 
Händen haben, fo werden ſich denn doch noch Mit⸗ Ente, war zu einem wahren Blumengarten umgewandelt. 
tel zur Abhilfe finden. Wäre aber der Grund des Nach dem dritten Walzer wurden von einem fehr niedlichen 
Uebels nicht bierin zu ſuchen, wäre wirklich eine [Kinde für die im Kreiſe vor der Soosurne derumſtehenden 
innere Verarmung des Landes an Holz eingetreten, [Schönen 15 Loofe gezogen, jedes derſelden batte das Geſchenk 
dann wuͤrde freilich die ſtrengſte Sorgfalt auf die⸗ irgend eines Blumenſtokes zur Folge, die Gtükliche aber, wel⸗ 
fen Umſtand gerichtet, Holzausfuhr beſchraͤnkt, Torf. ce Rre. 18. erhielt, bekam neben einer ſehr reichen Genti- 
und Steinkohlen⸗Konſumtion befördert werden muͤſ— ga BRITEN m. 185 were are 
fen, um dieſen Ausfall an einem Hauptbeſtandtheil — eee 8 en 5 
des baper ſchen Nationalreichtbums nur einigermaſſen . liebliche, holde Mädchen⸗ 
minder fühlbar zu machen. Doch warum ſollte das | geftatt, die ſich in ihrer majeſtätiſchen Stellung durchaus zur 
an Getreid, Holz und Dieb jo reiche Bayern, wel- recht fand und die alle folgenden Tanze mit einer Grazie er» 
ches in Getreidbau und Viebzucht fo geſegnet ift, nun | öffnete, welche nur einer Roſcntönigin eigen fein kann. — 
plözlich gerade feinen Holzreichthum verloren haben? | Solche liebliche Feſte verdienen Nachahmung. 


Wnzeigen. 1284a in der Glokenbachſtraſſe dahler,] 255. Fur die nunmehr zu erfolgenden 
welches mit 6250 fl. der Brandverſicherung Aktien⸗Einzahlungen zur München⸗Augs⸗ 

2 einverleibt, mit 5750 fl. Ewiggeld und burger⸗Eiſenvahn, iſt bereits eine ſehr 
K. Hof: und National⸗Theater. 6280 fl. Hypothekkapitalien belaſtet, und zwekmäſſige, leichte und ſchnelle Uederſicht 
Freitag: Griſeldis, Schauſpiel vonſnach der neueſten Schäzung vom 10. März gewährende Zinsderechnungs⸗ Tabelle, ſo⸗ 
Fr. Halm. (Hr. und Mad. Rettich, vom l. J. auf die Summe von 13,000 fl. ge⸗ wohl in Beziehung der noch ferners zu 
k. k. Hoftheater zu Wien. — Perteval und werthet iſt, zum Drittenmale nachſleiſtenden, als bisher geſchehenen Einzah⸗ 


Griſeldis.) $. 64. des Hypothekengeſezes dem öffent⸗lungs betrage, bezüglich der in Abzug zu 
Sonnabend (bei beleuchtetem Haufe) : lichen Verkaufe unterworfen, und hiezuſbringenden Zinſen erſchienen, und ſolche in 
Das Nachtlager von Granada, Termin auf der Hochwind'ſchen Kunſthandlung, als deim 


Oper von Kreuzer. (De, Luger — Ga] Montag den 30. Juli l. Irs. Buchbinder Fuchs auf dem Schrannenplage, 

briele; Hr. Biberhofer — Jäger.) Vormittags von 9 — 12 Uhr fo wie in der Ditrichiſchen Lithographie 
anberaumt, wozu Kaufstuftige hiemit ein- ſelbſt aus erſter Hand in der Pfiſterſtraſſe 

geladen werden. nächſt der Münze um 9 kr. zu haben. 


2200) Bekanntmachung. Kal Kreis u 8 e 
Auf Andringen eines Aan Kgl. Kreise u. Stadtgericht München: Karoline v. Harnier, 


gers wird das den Badinhaber Scher r'⸗ Muͤnchen. i 
ſchen Eheleuten gehörige Anweſen Rro Graf v. Münden Direktor. 5 W 


250. Za) re Das 
Münchner Tagblatt, 


das bereits feinem dreizehnten Jahrgange entgegen tritt, und ich noch mit i r Belfal und Abon 
ente“ zualele 8 8 55 freundliden Aufnahme 170 gr —— Re . 
: u unſern Mitarbeitern blemit öffentlich für i i . 
Mit dem Tagblarte erſchelnt auch alle Sonntage eine Beilage „ 


„Unterhaltungen,“ 

e e Beat. ee 6) ar ar dt: er 
bastian Seien 5 Beat 15 „auf ſchoͤnerem Papier und mit neuen Lettern, fo daß auch für die äußere 
> a nun in fürgeiter Zeit zwei 2ofalblätter auftauchten, welche ähnlich lautende Namen mit unferm 
N Naar: fo machen wir das publikum darauf aufmerkfam, um Irrungen und Täuſchungen zu verdüten. Es 
Ka nur en wadres und ächtes Münchner Tagblatt. Die anderen find traurige Nachahmungen und werden, wie 
u gar viele andere Blätter, recht bald abfallen. Und wenn auc noch zweibundert Tagblätter lu München erſchel⸗ 

nen, fo werden die biedern Mändner doc fagen: „Wir bleiben deim Kiten.“ 
10 ee un a m. “u 5 83 und Anzeigen beſtens zu empfeblen, weil es 

neiſten ge N 3 
Blattes wird wenigfens 30,000mal gclefen. gelefen wird und auch welter verbreitet iſt; denn jede Nummer dieſet 
Die Expedition des 


Münchner Tagblattes. 
Burggaſſe Nr. 3. 


Geſtorbene in Bayern. 


Bcrantwortticher Redakteur und Cigenthuͤmer: Dr, J. H. Wel. 
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welche denſelben Namen führt,) die eigentliche Urſache 
des frühen, beklagenswerth en Todes jenes geiſtvollen 
Mannes bezeichnet. — Ich habe Übrigens jenen Auf⸗ 
ſaz des für ſeine Ueberzeugung unermüdlich wirken: 
den Hrn. Profeſſors, in Ihrer geſchaͤzten, gemeinnü⸗ 
zigen Zeitſchriſt, in der Nummer 95. vom 19. Juni 
d. J. S. 380 — 300 mit wahrem Vergnuͤgen gele⸗ 
fen, und wiederholt gewunſcht, daß irgend ein thaͤti⸗ 
ger, vollkommen befähigter Mann, ſei's mit eigenen 
oder fremden Mitteln, auch hier eine Waſſerheil⸗ 
anſtalt errichten möge. Zu dieſem Zweke könnte 
das hieſige Mineralbad, genannt das Herzogbad, 
weil ſchon vor vielen Jahrhunderten die auf dem Schloſſe 
zu Burghauſen refitirenden Herzoge ſich dieſer Heil⸗ 
quelle bedienten, zur Zeit ein unanſehnliches Gebaͤude 
am Fuſſe einer an dem herrlichſten Quellwaſſer über: 
reichen Anhöhe, zu billigem Preiſe angekauft und er: 
weitert werden. Dieſes Herzogbad liegt im Ruͤken 
des alterthuͤmlichen, von Er. koͤnigl. Hoh. dem Kron⸗ 
prin zen von Preuſſen gelegenheitlich Hoͤchſtdeſſen 
Durchreiſe vor 2 Jahren ungemein bewunderten Schloſ⸗ 
ſes Burghauſen, am weſtlichen Ufer eines anmuthi⸗ 
gen kleinen See's, — die Woͤhr, — in einem liek⸗ 
lichen Thale, umgürtet von kleinen waldigen Anhoͤhen, 
eine Freiftätte heiliger Stille. Burghauſen hat be: 
kanntlich als Aufenthaltsort jezt keinen guten Klang 
mehr im Lande, ſeitdem die Kreisregierung, das Ap⸗ 
pellationd: und Stadtgericht, und ein ganzes Regi⸗ 
ment, daraus verſchwunden find; damals war es frei: 
lich lebhafter. Allein die Heilung von Leiden gedeiht 
beſſer ſern vom Geraͤuſche der Welt. Zudem ſind ſchon 
die naͤchſten Umgebungen, einige hundert Schritte auf 
ſerhalb der Stadt, wunderſchoͤn, und weitere kurze 
Ausflüge führen in bezaubernde Gegenden; ſo z. B. 
“fährt man auf oͤſterreichiſchem Gebiete in 5 Stunden 
nach Salzburg, und in 3 Tagen kann man die oͤſter⸗ 
reichiſchen Salzkammerguͤter beſuchen, deren Natur: 
ſchönheiten in ganz Europa nicht ihres Gleichen ha: 
ben. Man komme, ſehe und überzeuge ſich! — Von 
der Wirkung dieſes Herzogbades will ich Ihnen 
nur ein einziges altes Beiſpiel erzählen. Im Jahre 
1809 kam nach einer langen, in Salzburg gebrauch⸗ 
ten Kur, ein Hauptmann vomk b. Linien-Infanterie⸗ 
Regimente Herzog Pius, Hr. Kajetan v. Spizel, 
Ritter der kaiſerlichen franzoͤſiſchen Ehrenlegion, auf 
zwei Krüken hier an. Bei einem Gefechte in Tyrol 
war ihm der rechte Schenkel durchſchoſſen worden. 
Zwoͤlf Bäder befreiten ihn von feinen Kruͤken, und 
ften:en ihn vollkommen her. Die neuere Zeit bringt 
eine Unzahl von Heilungen durch den Gebrauch die— 
ſer Bäder, welche Erſtaunen erregen. Mit dieſem 
Mineralbede nun lönnte die Waſſerheilanſtalt verbun⸗ 


. 


den werden, und zahlreiche Badgaͤſte, namentlich auch 
aus dem Innviertel, erhalten. Nun muß ich noch 
die Worte rechtfertigen: Dertel und Cicero- 
Ich fragte kurzlich in einer Geſellſchaft mehrerer Her⸗ 
ren vom Fach, Kenner der klaſſiſchen Literatur der 
Roͤmer, ob ihnen keine Stelle in Cicero's Werken be⸗ 
kannt ſei, wo er ſich gegen die Waſſerkur aus: 
ſpreche. Keiner wußte ſich zu erinnern; mir war dieß 
auch nur deßwegen möglich, weil ich die Werke des 
alten Herrn Cicero ſehr fleiſſig leſe, und erſt einen 
Tag zuvor jene Stelle zufällig gefunden hatte. Er 
ſagt naͤmlich gegen den Schluß feiner erſten Rede 
in Catilinam: „Saepe homines aegri morbo gravi 
cum aestu febrique jactantur, si aquam gelidam 
biberint, primo relevari vid ntur, deinde multo 
gravius vehementiusque afficiuntur.* „Oft ſchei⸗ 
nen ſchwer erkrankte, von Fieberhize gequälte Mens 
ſchen, wenn ſie eiskaltes Waſſer trinken, anfangs Er⸗ 
leichterung zu finden; dann aber werden ſie weit ſchwe⸗ 
rer und heftiger davon ergriffen.“) Dieß als Kuri⸗ 
ofität! Hr. Profeſſor Oertel möge nun dem alten 
Cicero deswegen, den von Popilius abgeſchlagenen 
Kopf, tuͤchtig waſchen, wozu eben keine Waſſer 
heilanſtalt noͤthig iſt. F. W. B. 
Niederbayern. 

+ Paſſau, 6. Juli. Man ſagt, es ſoll hier die 
feit Jahren ſchlummernde „Paſſavia“ unter der vori⸗ 
gen gediegenen Redaktion wieder erſtehen, was um 
fo mehr zu wuͤnſchen wäre, als die Bewohner von 
Niederbayern wirklich kein geeignetes Blatt zur 
Belehrung, Unterhaltung oder Erheiterung beſizen, 
während ihre Nachbarn in Oberoͤſterreich jezt ſtatt 
den ehemaligen „Buͤrgerfreund“ zu jenen Zweken die 
„Warte an der Donau“, eine recht brav redigirte 
Zeitſchrift haben neben ihren „Wiener: und Linzer⸗ 
Zeitungen.“ 

Oberpfalz; und Regensburg. 

Regensburg, 3. Juli. (Regensb. Ztg) Am 
1. d. M. machte das Dampfboot Ludwig 1 Spa⸗ 
zierfahrten von Regensburg nach Donauſtauf. Um 
den Bewohnern Regensburgs Gelegenheit zu ver: 
ſchaffen, die Annebmlichkeit einer Fahrt mit dem 
Dampfſchiffe zu genieſſen, hatte die Geſellſchaft den 
Sonntag, an welchem das Schiff bier eben ſtill lag, 
benuzt, und drei Fahrten nach obigem Orte veran— 
ſtaltet, naͤmlich Vormittags um 6 und 10 Ubr, und 
Nachmittags um 2 Uhr. Der Morgen war trübe 
und neblicht, und ſchien dem Vorhaben wenig guͤn⸗ 
ſtig; doch fpäter trat die Sonne bervor, zerſtreute 
Nebel und Wolken, und das berrlichfte Wetter lud 
zur Theilnahme an den Luſtfahrten ein. Und, in 


der That, es wurden auch wahre Luſtfabrten, und 
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Mit dieſer foreirten Thrane beſchenkte der Baron von Die Titelrolle habe ich ſchon zuſſerſt mlttetmöſſige Sub⸗ 
Muͤnch⸗Bellinghauſen die Literatur. Alle Hebel find in dem | jekte fpielen fehen, die allgemein geſielen z es ift eine von den 
Stüke in Bewegung, Waſſer in die Augen zu bringen und | Rollen, von denen die Schauſpieler fagen: fie iſt nicht umzu⸗ 
nichts deſto weniger übt es einen verfchiebenen Erfolg; in Wien, | bringen, und fpielt ſich von ſelder. Daß es aber beſſer iſt, 
dieſem ͤͤcht teutſchen Herzen, weinten fie drei Tage lang über | wenn die Rolle geſpielt wird, das hat Mad. Rettich bewieſen, 
die arme Griſeldis; in Berlin, dieſem acht teutſchen Kopfe, die ohne alle Einſprache auf der hoͤchſten Stufe dramatiſcher 
laͤchelten fie ſogar wahrend der Vorſtellung. Kunſtvollendung ſteht. Das iſt tragiſche Gcöffe, die bald 

Heinrich Laube nennt die Griſeldis einen äſthetiſchen Fre⸗ | rührt, bald erſchüttert, je nachdem die Seelenaffekte leiſer oder 
vel, und geht man der Anlage des Stuͤkes nur zwei Schritte [lauter aus den Körper heraustreten. Kann wan dieſer Kunſt⸗ 
nach, fo fühlt man ſich zur Beftätigung dieſes Ausdruks ver- | Leiftung auch nur den kleinſten Vorwurf machen, daß ein Ton 
pflichtet. des groſſen reichen und reinen Organs oder eine Bewegung des 

Dieſe dramatiſche Dichtung iſt ein meuchelmörderſcher Eins | Körpers nicht am Plaze geweſen ift? Bild war jede Stellung, 
bruch in das menſchliche Herz; man muß ihm Stab und Wap ein ſchönes, wahres Bild, das andauernd wirken wird. Mad. 
pen zerbrochen vor die Fuͤſſe werfen, und all der Aufwand J Rettich wurde in ben vier Akten, in denen fie zu thun hatte, 
dichteriſcher Begeiſterung, alle die geſchwungenen, frelen Verſe fünfmal gerufen und öfter mit Beifallsbeweiſen überhäuft, 
vermögen die Muſe nicht zu verföhnen, die weinend vor dem | was ihr ſagen mag, daß Münden ihr meiſterhaft ausgebil⸗ 
Tribunale ſteht und ihr gemißhandeltes Recht zuruͤk verlangt. | detes Talent zu ehren weiß. 

Wo die Wahrheit, wo ſogar die Wahrſcheinlichkeit zu Grunde Weniger gut, doch immer noch hoch genug, ſteht Herr Ret⸗ 
geht, da hat auch die Schönheit ihre Endſchaft zu fürchten, [tich (Percival). Schöne Geſtalt, Klingendes, dialektfreies Or⸗ 
und wo die Unnatur ſich zeigt, da hängt das Zarte und Sin⸗ gan und eine gute Haltung im Ganzen nehmen guͤnſtig für 
nige den Wittwenſchleier über das bleiche Antliz. — Herrn Rettich ein; allein, in dem Einzelnen iſt er noch zu 

Percival, gereizt durch die Königin und ihren Hof, läßt ] unſicher, und hat die Ruhe noch nicht erlangt, die alle Maſſe 
ſich zu dem ungeheuren Schritte verleiten, fein Weib, das er | zu dem Schlagpunkt ohne Anſtrengung vereinigt, In der Partie 
aus reiner Neigung von der flillen Köhlerhͤͤtte zu feinem Glanz] von Percival verfiel er zuweilen in ein überſprudelndes, has 
emporgehoben, auf eine fürchterliche Probe zu ſtellen. Gr | ſtiges Weſen, das ſich zwar durch das Bärenſell entſchuldigen, 
nimmt ihr das Kind und, damit nicht genug, ſtößt er fie in | aber niemals vertheidigen läßt. Anklänge an den groſſen Lö⸗ 
ihre Armuth zurü und wird dennoch von ihr, wie zuvor, ger | wen waren unverkennbar, und recht gute Anklänge. Wir freuen 
liebt. und was entſchädigt Griſeldis dafür, daß ihre Seele | uns auf die künftigen Vorſtellungen des Herrn Rettich. 
auf dieſe blutige Folter geſpannt wird? Die Königin von Bon unferem Perſonale iſt nur Herr Heigel (Cedrit) ruͤhm⸗ 
England kniet vor ihr und das iſt Alles. Deßhalb rüttelt | lich zu erwähnen. 

Percival an dem Grundpfeiler der Mutterliebe, deßhalb geht Hr. Meixner (Triſtan der Weiſe) ſtellte zwar den Triſtan, 
fie weinend he:m zu ihrem greifen Vater, der fein Kind nicht | aber keineswegs den Weiſen vor; er polterte die ſchoͤnen Verſe 
mehr anerkennen will, deßhalb verliert fie am Ende den ge: heraus, wie jener Redner des Alterthums, als er die Kieſel⸗ 
liebten Gatten, nach dem es ihr wie Schuppen von den Au- ; Meine im Munde hatte, um verftändlich reden zu lernen; das 
gen gefallen, daß er an ihrer Stele zum gemeinen Taſchen⸗ | könnte Herrn Meixner auch nicht ſchaden. 

fpieler geworden iſt. Es iſt unnatürlich von der Königin, daß Herr Forſt, Lancelot, hielt es nicht unnödthig für gut, auf 
fie das grauſame Spiel vorſchlägt, unnatürlich iſt's von Pers dem Zettel bemerken zu laſſen, daß er für Hrn. Lang die Rolle 
cival, daß er darauf eingeht, unnatuͤrlich von Griſeldls, daß | übernommen habe. 

fie es uͤberſteht. Wahrhaftig, wäre die Fabel nicht in das Dlle. Scholler, Ginewra, zeigte recht deutlich den Unterſchied, 
hartherzige England hinuͤbergeworfen, man könnte keinen zwei⸗ der zwiſchen einem hellen und einem hohlen Organe iſt. 

ten paſſenderen Ort für fie finden, als das Tollhaus, da fie . VER EEE, 

alle Grundfäze der Pſychologie unbarmherzig verlezt. — 3 — . THREE EN 


Anzeigen. tags, und von 3 — 6 Uhr Nachmittags Darſtellung 
die nachbezelchneten Gegenſtände gegen g 1 

; baare Bezahlung an die Meiftbierhenden älteften Ehriſtenthums 

K. Hof⸗ und National⸗Theater. öſſentlich verſteigert. Schriſten der Alieſten Ki * 

5 . Fauſt, Trogödie von 1 A N mit SR ig und 2 8 chriften * 2 irchen A 

the. (Hr. und Mad. Rettich — Fauſt meden von hartem Holze, mebrere Klei:| Dieſes qufe aim 

und Gretchen.) dungsjtüde , einige Silbergeräthe, und eiten ne 0 ieh 3 


seldene Utr.“ religiöfen Familien als das wichtigſte 
Kaufsluſtige werden hiezu eingeladen. aller Grbauungsbüder für's 


251(3«e) 
Bekanntmachung. ä Haus empfehlen. Neunzehn Zeugen des 


Am Mondtag den 9. l. M. werden in 200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ wahren Chriſtenthums ſpendeten dazu aus 
der Behanfung Nro. “ in der Müller: bondlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 28. dem reichen Schaz ihrer Schriften. Das 
ſtraße dabier von 9 — 12 Uhr Vormit⸗ Inächſt der Hauptwache iſt zu haben: Buch wird des Segens viel verbreiten. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigentpümer: Dr. J. H. Wolf. 
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wie für das, von Ihrem Wohle und von dem Glüfe 
aller Bayern unzertrennliche Heil des allgeliebten Mo⸗ 
narchen und des ganzen koͤniglichen Hauſes, zum Him⸗ 
mel empor. 

Muͤnchen, 8. Juli. (Münchn. Tgbl.) Unter 
die hier angekommenen intereſſanteſten Fremden ge: 
hoͤrt der Oberſtabsarzt des Vizekoͤnigs von Aegypten, 
Dr. Max Koch; er iſt der Sohn eines hieſigen (be⸗ 
reits verſtorbenen) ſehr geachteten Landarztes. — Der 
bisherige Garniſonsprediger, Herr Pfarrer Mann⸗ 
bardt, wurde ſeines Predigeramtes durch Weiſung 
ſeiner geiſtlichen Vorgeſezten enthoben. — 

Reichenhall, 2. Juli. Augsb. Tabl.) Der 
Beſuch von Fremden, welche dieſen Sommer der 
vielen ausgezeichneten Merkwürdigkeiten dabier, der 
bieſigen Saline, ſowie der anmuthigen Nachbarſtadt 
Salzburg wegen bieber komen, iſt bedeutend; auch 
finden fie bier im Gaſtbauſe zum Loͤwenbraͤu aus⸗ 
gezeichnete Bequemlichkeit und vortreffliche Bedie⸗ 
nung. Das Leben in unſerer Salinenſtadt iſt ſehr 
geſellig und angenehm geſtaltet. Vie Geſellſchaft 
„Harmonie,“ der beinahe ſaͤmmtliche biefige Beamte 
und die Honoratieren der Buͤrgerſchaft angeboͤren, 
bietet mannigfachen Genußwechſel. Nicht wenig trägt 
zur Erholung des geſellſchaftlichen Lebens der gegen; 
waͤrtig bier anweſende Herr Schaufpieloireftor Yin ds 
ner mit feiner Geſellſchaft bei. Die Darſtellung 
der Stuͤke iſt gut, und wirklich für unſere Landſtadt 
ein würdiger Kunſtgenuß zu nennen, und in Betreff 
auf Scenerie und Koſtuͤme befriediget er alle billigen 
Forderungen. — 

Oberfranken. 

Bamberg, 3. Juli. (Bamb. Tgbt) Nach ei: 
ner allerhoͤchſten Verordnung ſollen die Feſtungswerke 
von Forchheim, ſobald die darin aufgeyäufte Muni⸗ 
tion anderweitig untergebracht fein wire, abgetragen 
und das Materiale zu einem neuen Kafernbau im 
Koppenhof verwendet werden. Tiefe Kaſerne wird 
fo erweitert werden, daß 3 Eskadrons Chevaurlegers 
darinen untergebracht werden können Geſtern Abends 
iſt bereits ein Ingenieur⸗Oberlieutenant von Munchen 
dahier eingetroffen, um die hiezu nöthigen Vorarbei⸗ 
ten anzuordnen. Die bisherige ſogenannte heilige Grab⸗ 
Kaſerne und der Klepperſtall werden öffentlich verkauft 
werden. — 


Mittelfranken. 

Nürnberg, 2. Juli. (Frk. Merk.) Zur h utigen 
Generalverſammlung der Aktionäre für die Eiſenbahn 
von hier nach Bamberg hatten ſich 095 Aktieninhaber 
angemeldet gehabt. 
weſend. 


Es waren deren 472 wirklich an⸗ 
Die Verſammlung hoͤrte die Verträge über 
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den Gang der Verhandlungen (durch Buͤrgermeiſte · 
Binder) und die techniſchen Vorarbeiten (durch Hyn. 
Inſpektor Panzer) beſchloß nach lebhaften Verhand- 
lungen die Abſtimmung nach Perſonen, nicht nach dem 
Aktienbeſize, uͤber die Vorfragen vorzunehmen, dann 
zur Berathung der Statuten einen Ausſchuß von 9 
Mitgliedern zu ernennen, was ſofort geſchah, welcher 
ſich heute Nachmittag, mit Zuziehung eines Mitglieds 
des proviſoriſch dirigirenden Ausſchuſſes (von Horn⸗ 
thal) verſammelte und morgen der Generalverſamm⸗ 
lung Vortrag erſtatten wird. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Großbritannien. 

London, 28. Juni. Wir entlehnen engliſchen 
und deutſchen Journalen folgende weitere Berichte 
über verſchiedene Details der Kroͤnungsfeierlichkeit: 

Die ausgehobenen Fenſter der Haͤuſer bis zu den 
Dachſtuben hinauf, ſowie die Gerüſte vor vielen der: 
ſelben zeigten weit mehr Eleganz und Schoͤnheit als 
bei dem Beſuche der Königin in der City, weil da: 
mals die eigentliche ſchoͤne Welt nicht in der Stadt 
war; felbft die junge Fürftin ſoll beim Voruͤberfah⸗ 
ren durch die Pallmall⸗Straſſe, wo die Mitglieder der 
Clubs vor ihren gegenſeitigen Clubhaͤuſern für be⸗ 
queme Size für ihre Frauen und Toͤchter geſorgt hat⸗ 
ten, über den Anblik dieſer Tulpenbeete erſtaunt die 
Haͤnde aufgehoben haben. Ein anderer faſt noch merk⸗ 
würdigerer Anblik zeigte ſich in den Nebenſtraſſen, 
welche in diejenigen führen, durch welche der Zug 
ging. Man hatte dieſelben alle mittelſt Schlagbäu⸗ 
men geſperrt. Vor denſelben nun ſtand das Volk 
in noch tieferen Reihen als anderwaͤrts; die Schlag⸗ 
baͤume ſelbſt waren mit ſizenden Menſchen bedekt und 
hinter dieſen erhob ſich auf Fuhrwerken jeder Art, 
die ſich hier angehäuft hatten, eine Maſſe anderer, 
beſonders da, wo die Straſſen aufwärts führten, 
terraſſenartig zu einer unglaublichen Höhe; fie ſchie⸗ 
nen, da man unten nichts von den Wagen ſah, ein⸗ 
ander auf den Köpfen zu ſtehen. Daß die Königin 
freudig, ja mit Begeiſterung begruͤßt wurde, kann 
man ſich denken; beſonders war dieſes der Fall bei 
ihrer Ruͤkkehr, wo das Volk fie mit der Krone auf 
dem Haupte, dem Scepter und Reichsapfel in den 
Haͤnden erblikte und es zu empfinden ſchien, nun ſei 
der feierliche Bund, wodurch dieſe jugendliche Perſon 
zur Beſchüͤzerin aller feiner Rechte und Freiheit ein: 
geweiht worden, geſchloſſen 

Koͤnigin Victoria, die Arme gefaltet, die Augen 
an den Boden geheftet, Purpurgluth auf Stirn und 
Wangen, vielleicht auch niedergezogen von der Schwer 
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wie die Oper in den dſterreichiſchen Staaten getauft iſt, in 
der Ballnacht, von Dile. Luger recht brav fingen und fpielen 
horte. Das iſt die kleine Luger und das ift der groſſe Pd, 
die Nachtigall neben dem Bären, fagte man uns damals, als 
die Oper in Prag noch trefflich beſezt war. 

Ich habe ſeitdem Die. Luger nicht wieder geſehen, aber ich 
habe keine merkliche Veränderung an ihr wahrgenommen, als 
daß ſie noch diker geworden iſt. Die Wahl der Norma zum 
erſten Auftreten durfte nicht ganz am Plaze geweſen fein, 
denn fo überraſchend reich Die. Luger auch ihre Rouladen hin⸗ 
aus jubelte, ſo lang gehalten und rein ihre Triller waren, ſo 
blieb fie doch im Geſammtvortrage hintee unferer Mink zurüß; 
im Spiele nun ganz und gar. Ein anderer Fehler iſt der, 
daß Dlle. Lutzer lein Recitativ fingen kann; ſtatt der kurzen 
Gäfur, ſchleift fie den Saz arlenmaͤſſig ab, was eine wunder⸗ 
lich widerliche Wirkung zur Folge hat. 

Als Gabriele hatte fie ihre Forge in der Romanze dis zwei⸗ 
ten Aktes, welche auf keinen Fall beſſer geſungen werden kann. 
Die Stimme der Dlle. Luger iſt nicht beſonders ſtark, aber 
lieblich und geſchmeidig, rein und klingend, und fo ſicher, daß 


nicht eine Note zu Grunde geht; ihre treſfliche Schule weist 
fie. vorzugswelſe an itatienifhe Opern, doch verbirbt fie auch 
die teutſchen nicht, obgleich fie ihre Agilität darin nicht recht 
zu zähmen weiß, was fie einigemal als Gabriele gezeigt hat. 
Ir Spiel iſt leicht und gewandt, aber noch nicht fo ausge⸗ 
bildet, daß fie damit den Namen einer dramatiſchen Sängerin 
verbienen könnte. Eine ihrer aus gezeichnetſten Partieen wird 
fie durch die Iſabella (Robert der Teufel) vorführen. — 

Herr Biberhofer fang den Jäger und, daß er nach Herrn 
Pellegrini, der dieſe, wie alle Rollen mit hoͤchſter Birtuofität 
ſingt und ſpielt, allgemein gefiel, beweist Alles für Herrn 
Biberhofer, der einen aͤuſſerſt wohltöͤnenden Baryton von groſ⸗ 
ſem umfang beſizt. Er iſt für jede Bühne eine vortheilhaſte 
Aequifition und das publikum würde gewiß ſehr zufrieden fein, 
wenn er hier engagirt wuͤrde. 

Herr Bayer (Gomez) hat einen Theil ſeiner Stimme auf 
feinem Urlaub gelaſſen; wenn er wieder fingt, fo bitten wir 
ihn, dieſen Theil wo moglich doch auch einzuberufen. 

Die Choͤre gingen fo ziemlich zuſammen, das Orcheſter war 
wie immer vorzüglich. 


Anzeigen. 
K. Hof: und National⸗Theater. 


Hr. Biberhofer — Rudolph.) 


2296 Ediktal⸗Ladung. 

Die Verwalters⸗Wittwe Euphroſine 
Brukbek von München iſt mit Hinterlaſſung 
einer leztwilligen Verordnung dahier ges 
orden. 

Zur richtigen Herſtellung des Inven⸗ 
tars ergeht nun auf Anſuchen des Teſta⸗ 
mens erden: 

1) an alle Erbsintereſſenten gedachter 
Wittwe, ſo wie 


einem Titel Anfprüde an die Ver⸗ 
laſſenſchaftsmaſſe derſelben zu ma⸗ 
chen gedenken, 8 Poli 
die gerichtliche Aufforderung, dieſe Arfprüs verſteigern. 
che innerhalb | 
2 Monaten a dato 
um fo mehr geltend zu machen, als nach 
Umfluß dieſes Termines auf ihre Anſprü⸗ 
che nicht welter geachtet, und in biefer] 
BVerlaſſenſchaftsſache weiter verfahren wird. 
Den 20. Juni 1958. 


K. Kreis⸗ und Stadtgericht 
Muͤnchen. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Pichlmayr. 


259 Bekanntmachung. 


Anweſen beſteht: 


hauſe, 


59. Bekanntmachung. 
Auf Anrufen einiger Gläubiger, wird ie bil⸗ 
pr 0 2 Anweſen des Xaver Hebel Weiß- prempteſte den en 
t gärber in Regen am 
2) an alle jene, welche aus was irgend Donnerftag den 16. Auguſt l. Ite. 
Vormittags von 9 bis 12 uhr 0 ter ı 
im hieſigen Landgerichtsgebäude öffentlich dieſe Hüte in Frankreich und Eng: 


1) in dem zweigädigen, gemauerten in 5 A 
gutemäuftande ſich befindtichenWopn: der Beziehung garantiren. 1 


2) der gezimmerten Schupfe, 

5) dem Hausgarten zu 4 Tagwerk, 

4) beitäufig 1 Tagwerk Akergrund, 

5) gegen 2 Tagwerk Akergrund, 

b) 15 Tagwerk Helzgrund, 

7) der realen Weißgaͤrber Gerechtigkeit. 

Die Kaufs bedingniſſe werden am Ver- führer bei der k. Staats⸗Güter⸗Kdminiſtra⸗ 
ſteigerungstage bekannt gemacht werden. tion in Schleißdelm, 52 J. a. — Helena 

Der Hinſchlag geſchieht nach $. 64. v. Buttler, penſ. Lieutenantsgattin, 58 J. 
des Hypothekengeſezes. 

Kaufs luſtige werden hiezu mit dem Be. — Karl Gözt, Maler von Freiſing. 20 Ja. 


werden Mittwoch den 11. Juli Vormittags kannten ſich über guten Leumund und Ver⸗ 
von 9 — 12 uhr verſchiedene zur Berlaſſen⸗ mögen auszuweilſen haben. 

ſchaft des * Melbers Joſeph Ar⸗ h 
nold gehörige Meubeln, Kleider, Wäſche f f 
Bienſtog: Die Nachtwand ler in,ſund fonftige Hausfahrniffe an die Meiſt⸗ Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Oper von Beuini. (Die. Luger — Amine. bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung 
gerichtlich öffentlich verſteigert, wozu Kaufo⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

Am 5. Juli 1838. 


> A a 213. 
Kgl. Kreis- u. Stadtgericht| ergedenſt Unterzeichneter verſer⸗ 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 


Lig. 28. Mai 1858. 


Megen. 
Zottmann, Landrichter. 


Empfehlung. 


tigte ſchon im Jahre 1837 Chamois- 
Farbe und Chamois- Hüte, welche 
Hahn. zur gänzlichen Zufriedenheit der hoch⸗ 
verehrten Abnehmer ausgefallen ſind. 
Ich empfehle dieſelben dem Publikum 
daher auf's Neue und verſichere die 


ligſten Preiſe. 
Ich habe obige Farbe, ohne vor⸗ 
her Muſter gekannt zu haben, da 


land gemacht werden, durch eigenes 


0 a 2 De 
Dieſes gerichttich auf 3100 fl. geſchaͤzte chemiſches Verfahren felbſt gefunden, 


und kann für deren Aechtheit in je⸗ 
München, 18. Juni 183g. 


Martin Binder, 
Hutfabrikant in der Schwabingergaſſe 
Nro. 44. 


Geſtorbene in Bayern. 
Münden: Franz Schmid, Rechnungs: 


— Johann Pfiſter, b. Hufſchmied, 55. J. a. 


In der Schulgaſſe Nro. 1. über 1 Stiegel merken eingeladen, daß die Gerichtsunde⸗— Stephan Lettner, Gärtnersſohn, 107 J. a. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthuͤmer: Dr. J. H. Wolf. 
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lungen vor ſich, die auch in unſern Nachbarſtaͤdten 
zu dem Gerüchte Anlaß gegeben haben, daß nach dem 
Lager bei Augsburg, vor welchem noch ein be⸗ 
deutender Armerbefehl erwartet wird, Aehnliches von 
einigen Regimentern, die man ſogar ſchon bezeich⸗ 
nen will, verſchiedener hoͤberer Ruͤkſichten wegen zu 
erwarten ſei, oder doch die Verſezung mehrerer Of⸗ 
fiziere, wo es ohne Koſten geſchehen kann. — Wie 
uns Reiſende verſichern, unter denen immer mehrere 
jezt nach Regensburg, wie fruͤher nach Nürn⸗ 
berg, furfirende, wißbegierige, dampfluſtige Münch⸗ 
ner, macht die neite Dampfſchiffkellnerin in ihrem 
Notionalanzuge und Hiegelbäubchen, beſonders in 
Linz, mehr Furore, als bei uns die Steirer ⸗Saͤn⸗ 
ger mit ihren grauen Kitteln und grünen Hüten. 
Erſtere fol ſchon bedeutende Engagements, beſonders 
durch die nachbarliche „Maria Anna“ nach Wien 
erbalten, aber in naiver bayer'ſcher Manier ausge⸗ 
ſchlagen haben, „ſie bleibe ihrem „Ludwig“ getreu.“ 
Niederbayern. 

+ Paffau, 10. Juli. Bei unſerm einfoͤrmigen 
Alltagsleben auſſer der Inn- und Donau: Handels: 
Schifffahrt bringt doch das Dampfſchiff wöchentlich et: 
was Neues wenigſtens an Paſſagiere im Vorübergehen 
von Regensburg abwärts in der Mittagsſtunde zwi: 
ſchen 1 — 2 Uhr hieher, wo ſich auf der Brüke und 
am Landungsplaze immer viel Neugierige einfinden, 
welche da Bekannte treffen. Aufwaͤrts kann das we⸗ 
niger der Fall ſein, da das Schiff immer erſt zur Zeit 
der Ruhe (10 — 11 Uhr Nachts) von Linz ankommt, 
rei uns übernachtet, und andern Morgens 4 Uhr, 
wenn es nicht neblig iſt, wieder abfahrt. Dasſelbe 
iſt oft auch mit ſehr vielen Damen bemannt. Unter den 
Notabilitäten befand ſich einmal der Hr. geheime Rath 
v. Klenze auf einer Geſchaͤftsreiſe nach Wien begrif: 
fen, welcher aber unſern Boden nicht berührt, ſon⸗ 
dern, wie mehrere andere, die kein Intereſſe an uns 
nehmen, während des halbſtuͤndigen Aufenthaltes in 
der Kajüte blieb. Die Hauprperfon aber war, wie 
bereits aus einem fruͤhern Schreiben bekannt, unfer hoch: 
gefeierter Fuͤrſt v. Wrede, mit Prinzeſſin Tochter, der 
ſogleich an's Land flieg, und ſichtbar erfreut war über 
den berzlichen, allgemeinen Empfang. Es wurden 
aber auch nach einigen Tagen ſchon der Kommandant 
und die Stabsoffiziere auf fein 6 Stunden entfern: 
tes, im Oeſterreichiſchen gelegenes Landgut Engelhards⸗ 
zel zur fürftlichen Tafel geladen. Der geliebte bay: 
eriſche Feldherr iſt bereits auf feine andern Güter ab: 
gereist. — In dieſem Orte iſt bekanntlich das Haupt: 
grenzzoll⸗ und Viſitations⸗Amt, wo Schiffe und Floͤſſe 
fehr lang aufgehalten werden, das Dampfſchiff aber 
nur nach Einnehmung eines Grenzlägers nach Linz 


| 


| 


(wie wir es unferer Seits bei dem Poftamtä: Pak⸗ 
wahen von Scheerding nach Paſſau machen,) eine 
halbe Stunde. Engels zell, wie es in alten Urkunden 
genannt wird, und einen Engel im Wappen führt, 
iſt ein gewerbiger Markt von 1200 Einwohnern, wo, 
wie in dem 3 Stunden oberhalb gelegenen,, bayeri⸗ 
ſchen Obernzell, Schmelztigel und Toͤpferwaaren ver: 
fertigt werden. Die Wiener Porzellan : Fabrik hatte 
bier eine Filiale. Die in der Gegend berühmten reichen 
Grafen von Schaumberg haben im Jahre 1203 ein 
Bernhardiner⸗Kloſter geftiftet, aber 1971 ward es durch 
die Peſt gänzlich entvoͤlkert, und iſt erſt 1651 durch 
Ciſterzienſer wieder reſtaurirt erſchienen. Kaiſer Jo⸗ 
ſeph II. hob es auf, und zog ſeine Guͤter zum Re⸗ 
ligionsfond ein. Gegenwärtig iſt das Kloſter zum 
fuͤrſtlichen Schloſſe umgewandelt, und ein angenehmer 
Aufenthaltsort in herrlicher, fruchtbarer Donau : Ge 
gend. Aelter als das Kloſter iſt die Pfarrkirche vom 
Jahre 1250. Im Bauern⸗Kriege ſperrten 1626 die 
Rebellen die Donau mit Ketten, den Herberſtorfern 
alle Zufuhr abzuſchneiden. Im Jahre 1703 unter: 
hielten die Bayern da eine Donau⸗Flotille, um Her- 
ren des Stromes zu fein, gewiß eine merkwürdige 
Reminiſcenz für den gegenwaͤrtigen Gutsbeſizer und 
ba yer'ſchen Feldmarſchall. N 


Pfalz. a 

Zweibrüken, 30. Juni. (Munchn. Tagp.) Ge: 
ſtern Nachmittags gegen 4 Uhr zog ein unheildrohen⸗ 
des Gewitter von Süden gegen Norden, über unſere 
Gegend. Das Barometer ſtand ſehr tief. Heller Him⸗ 
mel im Suͤden belebte ſchon halb die bangen Gemü⸗ 
ther mit der Hoffnung, daß für dieſes Mal nichts zu 
fürchten fei, als der Wind von Norden uns aber ploͤz⸗ 
lich das ganze Wetter zurukbrachte. Schauderhafte 
Wolken entluden ſich auf eine Art, wie es hier noch 
nie erlebt wurde. Die Feldwege glichen reiſſenden 
Waldbaͤchen; in den Straſſen ſtroͤmte fußtief das Waſſer. 
Der Schwarzbach ſchwoll zuſehends; todte Schweine, 
Schaafe, Heuhaufen, Baͤume, Brennholz, was alles 
ſeine Wellen brachten, lieſſen uns leider auf groſſe 
Verwüſtungen, auch in den andern angraͤnzenden Thaͤ⸗ 
lern, ſchlieſſen. In wenigen Stunden überftieg das 
Waſſer des Baches Ufer, — und mit dem größten 
Theil der reichen geſegneten Heuärndte unſers ſchoͤ⸗ 
nen Thales, war es vorüber. Nicht allein das Thal 


mit ſeiner hoffnungsvollen Aerndte, auch unſere Stadt 
ſteht heute noch bis zum Markte einige Fuß tief unter 
Waſſer. — Der Schaden in den Wieſenthaͤlern iſt 
enorm, den auf den Feldern und in den ferner geſe⸗ 
genen Thaͤlern kennt man noch zu wenig. 
Oberpfalz und Regensburg. 
Bayreuth, 5. Juli. (Fr. Mrk.) Der Landrath 


Herr Rettich darf ſich an Rollen, wie der Fauſt, noch nicht 
wagen, es werden immer nur mißlungene Verſuche bleiben. 

Wir kommen nun zu Mephiſtopheles (Hrn. Joſt), und fo 
ſehr es uns auch Vergnügen macht, meiſtens dieſen Künftler 
loben zu können, fo ift es uns dießmal gänzlich unmoglich. 
Wenn der Mephiſtopheles wie ein diaboliſcher Hanswurſt ge⸗ 
nommen werden muß, der durch eine verzerrte Fraze und durch 
einen geſchraubten juͤdiſchen Jargon den Teufel zu erſezen ſucht, 
wenn das verneinende Prinzip in forsirter Häßlichkeit jeder 
Bezüge beſteht, fo hat Hr. Joſt ganz Auſſererdentlichts gelei⸗ 
ſtet. Wir glauben aber, daß Mephiſtepheles zwar eine von 
Geſtalt und Miene boshafte, häßliche Kreatur iſt, jedoch glau⸗ 
ben wir auch, daß er eben deßhalb ganz feine Manieren, Wiz, 
Humor und ſtets geſchweidigts, ſchmeichelndes Weſen zeigen 
muß, um den Sieg über den beſſern Menſchen davon zu tra⸗ 
gen. Mit einem Mephiſtopheles, wie ihn Hr. Joſt gab, möchte 
ich, wenn ich Kauft wäre, nicht zwei Schritte durch's Leben 
gehen. Der Bers: »Den Teufel fpürt das Bolkchen nie, und 
wenn er es beim Kragen hatte,“ mußte ja fuͤr- Hrn. Joſt ein 
Fingerzeig fein, daß der Teufel nicht outrirt werden darf, aber 
er hat ihn leider unbeachtet gelaſſen, und fo kam et, daß er 
ſeine Rolle ganz verfehlte. Das Beſte darin war noch die 
Scene mit dem Studenten, dem er die verſchiedenen Disclpll⸗ 
nen erklärt. 

Von den übrigen Mitgliedern erwähnen wir noch (Mad. 
Kramer) Marthe, als kuppleriſche Birtuoſität, und (Hrn. Forft) 
Valentin, der wirklich den Soldaten nicht ſchlecht ſpielte. 


Den 11. wurde die Nachtwandlerin bek äuſſerſt ſchwach 
beſuchtem Hauſe wiederholt, ein deutlicher Beweis, daß das 


Publikum den aufgemärmten Belliniſchen Kohl mit fpärlichen 
Kaſtanien belegt, nicht geuticen mag. Auſſer Olle. Luger 
(Amine) und Hrn. Biberhofer (Graf), welche beide recht brav 
fangen, war die Beſezung und die Eeiſtung wie das Erſtemal, 
ts gilt alſo auch dasſelbe Urtheil für die heutige Vorſtellung. 
Hr. Dietz zeigte wieder, daß feine Stimme umwoͤlkt iſt, vor⸗ 
zuͤglich zeigte er es im zweiten Akte. In der Münchner po⸗ 
litiſchen Zeitung iſt ein Äufferft politiſch thuender Advokat für 
Herrn Dietz aufgetreten, und wirft uns ein Fabeln hinſichtlich 
der Stimme des Herrn Dietz vor. Auf dieſen Vorwurf er⸗ 
wiebern wir, daß wir unfer Urtheil mit gutem Gewiſſen ab⸗ 
gegeben haben, da wir Herrn Dletz früher in Mannheim fine 
gen hörten, wo feine Stimme noch glokenrein war. Hr. Diez 
ſelbſt hat ja ſchon öfter geklagt, daß das hieſige Klima ſeiner 
Stimme nicht zutraͤglich ſei. Was will alſo der voreilige 
Here Advokat? Die Bemerkung, daß es ſonderbar wäre, wenn 
ſich Herr Dietz durch unſer Urtheil gekraͤnkt fühlen wurde, iſt 
ein ſehr korruptibler Ausfall; wir ſchreiben unſere Kritiken 
niemals, um zu kranken, und wer uns ſolche Infinuationen 
unterlegt, den müffen wir nur verachten, denn von Jemand 
ſchlecht denken, heißt ſelbſt ein Schlechter fein. Wie ſtupent 
tieffinnig übrigens die ganze Kritik des fraglichen Referenten 
abgefaßt iſt, beweist die Stelle, in der es heift, Die, Lutzer 
habe in einem Triller e — dis ſtatt e — d geſungen; das find 
beim Himmel Ohren, die in's Unendliche gehen, da fie einzig 
und allein etwas gehört haben, was auſſer ihnen gewiß Nie: 
mand in Erfahrung gebracht hat. 

Bisher glaubten wir, die Muͤnchner politiſche Zeitung ginge 
gar nicht in's Theater, wir freuen uns wirklich, fie auf einem 
lebensfrohen Gebiete zu treffen. 


— —— 


Anzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. 


Donnerſtag (neu einſtudirt): Donna 
Dian a, Luſtſpiel nach Moretto von Weſt. 
(Pr. u. Mad. Rettich — Gäfar und Diana,) 


Ediktal⸗Citatiou. 


reden bis 


220. 


des Univerfals Konkurfes beſchloſſen, und Felge bat. 
dieſer Beſchluß iſt in Rechtskraft über: 
gegangen. 


b) zur Vorbringung der Schluß ein⸗ 


Montag den 22. Okt. l. Irs. 
Vormittags 9 Uhr angeſezt 

Sämmtlihe Glaͤubiger werden hiezu 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 8 0 
daß das Nichterſcheinen am erſten Gdikts⸗ Ouverture mit zwei getrennten und 
tage die Ausſchlieſſung der Forderungen ſam Schluſſe vereinigten Orcheſtern, 
von der gegenwärtigen Gantmaſſe, das wie auch durch mehrere andere groß⸗ 
Das k. Landgericht München hat in]Nichterſcheinen an den übrigen Ediktsta⸗ 
dem Schuldenweſen der Mathias Finſter⸗ gen aber die Ausſchtieſſung von den an 
walder ' ſchen Bäkerscheleute die Eröffnungſdenſelben vorzunehmenden Handlungen zur 


Zugleich werden diejenigen, welche ir⸗ 
gend etwas von dem Vermögen der Ges\genitände vorgenommen werden, wo⸗ 


210. Künftigen Sonnabend, den 
14. Juli, wird die dritte gewohnliche 
Produktion des Hrn. Strek zu 
Neubergbaufen flatt finden, und 
durch Mebuls berühmte Jagd⸗ 


artige Aufführungen erhoͤhtes In⸗ 
tereſſe erbalten. Vor dem Beginn 
des ländlichen Balls wird eine Zieh⸗ 
ung mit Gewinnſten niedlicher Ge⸗ 


s werden daher die geſezlichen Edikts⸗ meinſchuldner in Händen haben, bei Ver⸗ zu jeder Eintretende ein Loos gratis 


tage: 


meidung des nochmaligen Erſazes aufge: empfaͤngt. 
er 


1) zur Anmeldung der Forderungen und fordert, dasſelbe unter Vorbehalt ihr 


deren Nachweiſung auf 
Dienſtag den 24. Juli 1. Irs. 


2) zur Vorbringung der Einreden auf nur 2945 fl. beträgt, während bereits 
5500 fl. Hypothekforderungen angemeldet 
ſind. | 


Freitag den 24. Auguft I Irs. 
5) zur Schtußverhandlung auf 
Montag den 21. Sept. d. Irs. 
und zwar: 
a) zur Borbringung der Gegenein⸗ 
reden bis 
Montag den 8. Okt. 1. Irs. und 


Rechte bei Gericht zu uͤbergeben. ; : 
Bemerkt wird noch, daß der Aftioftand 200. In der Fleiſchman n'ſchen Buch⸗ 


dandlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
Darſtellung 


Münden am 18. Juni 183 


8. = des 
Königl. bayer. Landgericht alteſten Ehriſtenthums 


Muͤnch 
Kuttner, 


en. 


aus 
Landrichter. Schriften der älteften Kirchenväter. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigentümer: Dr. J. H. Wolf. 


— — | 
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dem Max⸗Joſephs⸗Plaz aufgefundenen Gruft; Herr 
Regierungsrath v. Braunmühl, ein für die Geſchichte 


Hauſes an dieſem Feſttage zum Himmel geſtiegen ſind. 
— Die Harmoniegeſellſchaft hat dieſen Feſttag am 


mit aller Liebe thätiger Gelehrter, referirte hierauf Vorabende durch einen Ball gefeiert. 


aus höherm Auftrag über den bekannten Muͤnzenfund 
bei Lochhauſen, und las die Einleitung einer groſſen 
Abhandlung über den Zuſtand von Bayern vor und 
nach der Voͤlkerwanderung, die in ihrem Verlaufe 
um fo wichtiger werden kann, als die Quellen für 
jene Periode auſſer der Tabula und dem Itinerarium 
nur für den Anfang und das Ende, und ſelbſt hier 
ſehr karg geboten ſind. Uebrigens wird die Behand⸗ 
lungsweiſe jener dunklen Periode um ſo intereſſanter 
werden, als fie von einem Manne herrührt, der dem 
Vereine ſeine Muſſe mit aller Liebe widmet. Con⸗ 
gruent mit dieſem Vortrage las der Redakteur dieſes 
Blattes eine Abhandlung „Geſchichte der Beſezung 
Oberbayerns durch die Römer“, deren Einleitung 
auf den bei Zeuß mit aller moglichen Sorgfalt und 
kritiſcher Sichtung zuſammen getragenen griechiſchen 
und lateiniſchen Quellen bei durchaus felbftftäudiger 
Darſtellung fuſſet, deren Haupttheil aber den Quel⸗ 
lenforſchungen des Verfaſſers ohne alle andere Zu⸗ 
that angehört. Hr. Privatdozent, Dr. Höfler, be: 
richtete hierauf über ſeine in Italien gemachten und 
Beziehung auf die bayerifche Geſchichte habenden hands 
ſchriftlichen Funde, die er theils exzerpirte, theils 
kopirte; namentlich las er das Weſentliche eines 
Schreibens vom Pfalzgrafen Friedrich II. an den Papſt 
Paul III., welches ſehr beifällig aufgenommen wurde. 

» Münden, 12. Juli. Sicherm Vernehmen 
nach wird Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland 
ſchon bis zum 22. d. M. dahier erwartet, es werden 
darum auch Ihre koͤniglichen Majeſtaten von Bayern 
früher noch eintreffen. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
werden nach einigen Tagen Aufenthaltes dahier die 
Molkenkur in Bad Kreuth gebrauchen. Seine Mar 
jeſtät der Kaiſer von Rußland werden darum auch 
ſpäter eintreffen. Uebrigens unterliegt es kaum mehr 
einem Zweifel, daß die allerhoͤchſten Herrſchaften nicht 
auch das Augsburger Luſtlager mit ihrer Gegenwart 


verherrlichen werden. 
Nieder bapern. 

Paſſau, 9. Juli. (K. a d. D.) Das Geburtsfeſt 
Ibrer Maj. unſerer allerguädigiten Königin Tbereſe 
iſt mit den, der Wuͤrde des Feſtes angemeſſenen Feier— 
lichkeiten und mit einer aus der innigſten Vereh⸗ 
rung der Tugenden der erbabenen Königin bervor« 
gegangenen Herzlichkeit und Freude in der Kreis: 
Hauptſtadt Paſſau vielfeitig gefeiert worden. Mögen 
die Wuͤnſche alle in Erfüllung geben, die aus freus 
digem Herzen für Ihr Woblſein, fe wie fuͤr das 
Wohl Maj. des Könige und des königlichen 


Sr. I; 


Von der Ilz, 12. Juli. Es hat ſich unlängft 
eine wohlnuͤzende Stimme aus unſerer Nachbarſchaft 
ruͤkſichtlich der wünſchenswerthen Erlangung eines 
Landgerichts⸗Sizes in Neuburg am Inn vernehmen 
laſſen, wo ſich zugleich die ſchoͤnſte Gelegenheit dar⸗ 
boͤte, das altehrwürdige Schloß ohne Koſten für das 
koͤnigliche Aerar, oder zum Nuzen und Frommen der 
Unterthanen für ewige Zeiten wieder zu erhalten. Sei 
es erlaubt, auch aus unſerm einſam abgeſchiedenen, 
aber von jedem für Naturſchoͤnheiten empfänglichen 
Fremden angeſtaunten romantiſchen Thale ein n from⸗ 
men Wunſch laut werden zu laſſen, nicht, um den 
weiſen Regierungs-Anordnungen unſers Monarchen 
im mindſten Maaß zu geben, ſondern um dieſen Wunſch 
allenfalls anderweitigen Vorurtheilen unterzuftellen. — 
Auch der altbekannte Markt Hals mit feiner male: 
riſchen Schloß⸗Ruine hatte einſt ein landesherrliches 
Pfleg⸗, Kaſten⸗ und Braͤu⸗Amt mit 2 Beamten. Das 
waren gute Zeiten für den Ort und für feine ruͤhri⸗ 
gen Bewohner. Daher auch die vielen Müller und 
Baͤker, Mezger und Wirthe. Wie öde und arm, ber 
ſonders ſeit dem muthwilligen Brande der boͤſen Fran⸗ 
zoſen, iſt es dagegen jezt! Das Brauhaus hat zwar 
die Gemeinde erkauft; allein es iſt geringer Abſaz. 
Der Landgerichtsſiz von Paſſau 1. allein koͤnnte wie: 
der aufhelfen, während er fur eine Stadt, wo eine 
Regierung, ein Kreisgericht und alle übrigen Behörden 
ſind, unbedeutend erſcheint. Die Beamten begutachten 
ſolche Verſezung von einer Stadt auf das Land aus 
begreiflichen Urſachen freilich ſelten. — An Lokalität 
würde es in Hals eben nicht fehlen. — Unſer ge⸗ 
liebteſter König hat ſich durch das erſte ſchoͤpferiſche 
Meiſterwerk nach dem Antritte Seiner weiſen Regic⸗ 
rung, durch den nahen Felſenkanal Behufs der Holz⸗ 
trift, ein unvergaͤngliches Denkmal geſezt, obwohl der 
Baumeiſter in unbegreiflicher Weiſe es nicht einmal 
mit einem Denkſteine für die Nachwelt zu verſehen 
beliebt hat. Moͤge Derſelbe nach gründlicher Vorſtel⸗ 
lung der Sachen⸗Lage auf geeignetem Wege dem an⸗ 
gebornen Drang Seines Herzens folgen, alle Seine 
Unterthanen gluͤklich zu ſehen! 

Oberpfalz und Regensburg. 

Regensburg, 8. Juli. (Regensb. 3.) Nach⸗ 
dem der Landrath der Oberpfalz und von Regens⸗ 
burg durch raſtloſe Thaͤtigkeit die ihm zugewieſenen 
Gegenſtaͤnde in der geſezlichen Zeitfriſt erledigt hatte, 
fo wurden die Sizungen desſelben für die Jahre 
1837 und 1832 heute Mittags halb 12 Uhr — nach 
beendigten feierlichen Gottesdienſten, welche zur Feier 


450 


zwiſchen Bobing und Wehringen im k. Landgerichte 
Schwabmünchen. Abgeſehen von dem Schaden, den 
der Hagel und der Sturm in den benachbarten Wal⸗ 
dungen, wo er die ſtaͤrkſten Baumſtaͤmme entwurzelte 
oder zerriß, und abgeſehen von dem Schaden, der 
an den Dächern, den Häufern ſelbſt, und beſonders 
an den Fenſtern am 20. v. M. angerichtet wurde, ſo 
iſt beſonders zu berüffichtigen, und mit Bedauern an: 
zuſehen, wie die fruͤher ſo ſchoͤnen, hoffnungsvollen 
Saatenfelder, welche zwiſchen den beiden genannten 
Orten jeden Voruͤberreiſenden vor kurzer Zeit erfreuen 
mußten, ganz zernichtet find; fo zwar, daß von man: 
chen Aekern nicht einmal mehr Streu zu gewinnen iſt. 
Dieſe Verwuͤſtung iſt fo weit um ſich greifend, daß 
mehreren Bauern alle Hoffnung einer Aerndte des 
Winter: und Sommergetreides dahin iſt. Selbſt auch 


an dem Stamme der Obfibäume nimmt man die Spu⸗ 
ren des ſtattgehabten Hagels noch deutlich wahr. Am 
traurigſten kommt dem gefühlvollen Herzen die Lage 
dieſer Bewohner noch vor, wenn es vernimmt, 
daß faſt Niemand von den Beſchaͤdigten in der Ha⸗ 
gel⸗Aſſekuranz ſich befindet, und die Jahreszeit bereits 
fo weit vorgeruͤkt ift, daß faſt keine Getreide⸗Spezies 
mehr ausgeſaͤet werden kann. — Uebrigens ſtehen die 
Feldfrüchte an den andern Orten, wo der Hagel nicht 

binkam, ſehr hoffnungsvoll da, und auch die gegen⸗ 
wärtige Heuaͤrndte ſoll ſehr ergiebig ausfallen. — 
Moͤchte es nur auch einmal eine ergiebige Holzaͤrndte 
geben; denn dieſes iſt in dieſer Gegend auſſerordent⸗ 
lich theuer, indem das Maͤß Birkenholz 12 fl., das 
Maͤß Buchenholz 14 — 15 fl., das Maß Fichtenholz 
7 — b fl. koſtet. 


Wnzeigen. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Freitag: Der Poftillon von Len⸗ 241. 
jumeau, Oper von Adam. 


22265) Bekanntmachung. 


werden. 


tags 3 Übt werden 


Iverfteigert, wozu Kaufsluftige eingeladen 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 20, l. M. Nachmit⸗(Rindermarkt Nro. 14. über 2 Stiegen) 


70 zu ebener Erde im Thale mebrere 


Karl Anode, 


Buchbinder, Galanterie: und Porte⸗ 
ſeuilles⸗Arbeiter in München, 


in dem Haufe Nro.| mpfiehtt biemit dem bochverchrlichen Pu- 


blicum feine Arbeiten in allen Arten von 


Auf Andringen eines ppothekgläubi⸗ſchöne Ladengeſtelle und ein Pult gegen Sächereinbaͤnden, von der einfachſten Bro⸗ 


gers wird dat den Badinhader Scher r'⸗ gleich baare Bezahlung an die Meiftbie: 
ſchen Eheleuten gehörige Anweſen Nro tenden öffentlich verſteigert, und Kaufs⸗ 
12640 in der Glokenbachſtraſſe dahier, luſtige hiezu eingeladen. 


Bekanntmachung. 

Auf Anrufen einiger Gläubiger, 

man das Anweſen des Xaver Habel Weiß» 

aͤrber in Regen am : a 

35 e Ar den 16. Aug u ſt l. It. verſpricht die prompteſte Bedienung und 
Vormittags von 9 bis 12 Ubr 

im hieſigen Landgerichtsgebaͤude öffentlich 


welches mit 6250 fl. der Brandverſicherung 
einverleibt, mit 3750 fl. Ewiggeld und 258. 
0250 fl. Hppothekkapitalien belaſtet, und 
nach der neueſten Schäzung vom 10. März 
1. J. auf die Summe von 15,000 fl. ge⸗ 
werthet iſt, zum Drittenmale nach 
J. 64. des Hypothekengeſezes dem oͤffent⸗ 
lichen Verkaufe unterworfen, und hiezu 
Termin auf 
Montag den 50. Juli l. Irs. 
Vormittags von 9 — 12 Ubr 
anberaumt, wezu Kaufsluſtigemheit ein⸗ 
geladen werden. 
Am 20. Juni 1858. 


Kgl. Kreis: u. Stadtgericht 


Muͤnchen. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
v. Valta. 


verſteigern. 


Anweſen beſteht: 


23220) Bekanntmachung. 
Am Montag den 16. l. Mis. und an 


Behaufung Nro. 29. zu ebener Erde in 


1) in dem 2gädigen, gemauerten in gutem 
) TE Wohnpaufe, Neubergbauſen flatt finden, und 
2) der gezimmerten Schupfe, dur 
3) dem Paus garten zu J Tagwerk, 
3) beiläufig 1 Tagwerk Akergrund, 
5) gegen 2 Tagwerk Akergrund, 
6) 15 Tagwerk Holzgrund, 
7) der realen Weißgärber Gerechtigkeit. 
Die Kaufsbedingniſſe werden am Ver⸗ 
ſteigerungstage bekannt gemacht werden. 
Der Hinſchlag geſchleht nach g. 64. 
den darauffolgenden Togen, wird in derſdes Hypotbekengeſezes. 
Kaufs luſtige werden hiezu mit dem Be: 


ſchuͤre bis hinauf zum feinſten und geſchmak⸗ 
voll ſten Safflan⸗ und Atlas:-Bande, ſodann 
alle Arten von Stikereien und andern Dar 
menarbeiten, wie Ridiküls, Körbchen ıc., 
ebenſo alle Arten von Saffianarbeiten, wie 
wird (Brieftaſchen nach allen Groͤſſen, Cigarro⸗ 
Etuis, weiche Zulegtaſchen und überhaupt 
Alles, was in dieſes Fach einſchläͤgt. Er 


die ſolideſten Preiſe. 


240. Kuͤnftigen Sonnabend, den 


Diefes gerichtlich auf 5100 fl. geſchaͤzteſ 1.3. Juli, wird die dritte gewohnliche 


Produktion des Hrn. Strek zu 

Mebuls berühmte Jagd- 
Ouverture mit zwei getrennten und 
am Schluſſe vereinigten Orcheſtern, 
wie auch durch mehrere andere groß⸗ 
artige Aufführungen erhöhtes In⸗ 
tereſſe erhalten. Vor dem Beginn 
des laͤndlichen Balls wird eine Zieh⸗ 
ung mit Gewinnſten niedlicher Ge⸗ 
genſtaͤnde vorgenommen werden, wo⸗ 
zu jeder Eintretende ein Loos gratis 


der Prannersſtraſſe dabier von 8— 12 uhr merken eingeladen, daß die Grichtzunbe, empfängt. 
Vormittags und von 2 — 0 uhr Nachmit- kannten ſich Über guten Leumund und Ber: 
tags eine Quantität Schnittwaaren, bes mögen auszuweiſen haben. 
ſtehend in ganzen Stüten ſowotl, als in! Sign. 28. Mai 1858. 


Geſtorbene in Bayern. 


Reften von Pers, Kaſimir, Merino, Som-] Arial, R i 8 Feld i . a 
f , 6 Koͤnigl. bayer . IE 


met, Seide, Plquet, dann in verſchiedenen 
Shaws und andern Tüchern gegen baare 


Regen. 
Bezahlung an die Meiſtbietenden öffentlich 


Zottmann, Landrichter. 


ehem. Bierwirthsgattin, 44 J. Walb. 
Kotter, Portiersgattin, 66 J. a. 


Verantwertlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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dentenverbindung Suevia veranftaltete ländliche Ball 
ſtatt, der ſchon am Sonnabend hätte abgehalten wer: 
den ſollen, derſchiedener Hinderniſſe wegen aber ver⸗ 
ſchoben wurde. Das herrlichſte Wetter lokte alles 
hinaus in den in der That ſehr ſinnreich dekorirten 
Garten und Salon, wo zur Verherrlichung des Ge⸗ 
burtsfeſtes J. M. der regierenden Koͤnigin der Name 
dieſer hohen Frau zwiſchen Blumen und uͤppigem 
Grün in ſtrahlendem Brillantfeuer glänzte. Anſtand 
und muntere Heiterkeit vereinigten ſich an dem ſchoͤ⸗ 
nen Abend, und eine trefflich beſezte Muſik erhöhte 
die unſchuldige Luſt, die ſich in jedem Anweſenden 
ausſprach. Es iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen fort⸗ 
ſchreitender Humanität der Studirenden, daß fie im: 
mermehr von dem kaſtenmaͤſſigen Abſondern, von dem 
Inbegriff alter Vorurtheile, in denen fruͤhere Stu⸗ 
dentengenerationen gefangen waren, zuruͤkkommen, 
und einſehen, daß nicht in bloſſer Rennomage mit 
Pokal und Schläger die Auffere Würde des Studenten- 
thumes beſtehe, ſondern daß ſich ein Annaͤhern an 
die Geſammtheit ſozialer Verhaͤltniſſe und Bezüge 
recht gut mit der allerdings für die Jugend beneidens⸗ 
werthen Phantaſiewelt, welche in freieren Rotatio⸗ 
nen ſchwingt, vereinen läßt. 

+ Münden, 13. Juli. Bereits iſt das Kloſter 
Scheyern, die uralte Wiege der Wittelsbacher, wie⸗ 
der reſtaurirt. Neue Vaͤetr aus dem Orden des hl. 
Benedikt haben das ehrwürdige Monaſterium bezogen 
und opfern täglich dem Herrn. Die Kloſterkirche iſt 
ihrem vormaligen Glanze wieder gegeben, und es 
ſteht zu hoffen, daß der ganze Konvent in Kurzem 
den alten heiligen Ruf erwerben wird. Schon die 
naͤchſte Woche werden alle Utenfilien des bisherigen 
Paͤchters verſteigert, und ſo das Kloſter von allem 
Weltlichen geräumt, 

Münden, 13. Juli. Ueber den vor einigen Tagen 
erwahnten gluͤklichen Guß des Schiller'ſchen Monumen⸗ 
tes entnehmen wir Folgendes aus dem fraͤnk. Merkur: 
das Metall ſtürzte, als die vier Zapfen ausgezogen | 


M—— — Ze 


waren, in die Form, die ſich ganz ruhig füllte. Stiegl⸗ 
mair hat das Verdienſt der Leitung des Guſſes und 
der feineren Ausarbeitung, und ſchwerlich durfte an⸗ 
derwaͤrts mit ſolcher Sicherheit zu Werke gegangen 
werden. Der Kopf, der linke Arm, die rechte Hand 
und der rechte Fuß wurden einzeln gegoſſen, und jezt 
ſteht das Ganze faſt ſchon völlig gereinigt da. Die 
Art und Weiſe, wie Thorwaldſen die Idee aufgefaßt, 
nach der er das Modell fertigte, iſt ganz originell und 
genial, ſo daß wohl keiner unſerer jezigen plaſtiſchen 
Kuͤnſtler im Stande iſt, die Natur mit dem ſchoͤnſten | 
griechiſchen Style fo innig zu verweben. Die Zopf⸗ 


zeit, in der doch Schiller eigentlich lebte, iſt durch 
den kühnen Faltenwurf eines Mantels gänzlich über: N 


dekt, der überhaupt der Statue die grandioſe Würbe 
verleiht, welche die Dichtungen des groſſen Meiſters 
an ſich tragen. Die Stellung iſt einfach und ruhig, 
der linke Fuß iſt etwas vorgeſezt, der linke Arm 
haͤngt nachlaͤſſig am Körper herab, und die Hand 
hält ein Buch feſt, in deſſen Blätter der Zeigefinger 
eingedruͤkt iſt. Der rechte Arm iſt bis zum Hand⸗ 
gelenke von den Falten des Mantels bedekt, und die 
Hand, die aus dieſem Gewande hervortritt, hält eis 
nen Griffel. Der Hals iſt bloß, die Schulter dekt 
ein breiter Rokkragen, Über den der Hemdkragen ber: 
ausgeſchlagen iſt. Die Bruſt iſt ſo weit entbloͤßt, 
als es die Buſenkrauſe zulaͤßt. Die Füffe find mit 
Schnurſchuhen bedekt. Das Haupt umſchlingt ein 
Lorbeerkranz, und die Haare fallen ungezwungen über 
die Schultern herab. Das Geſicht hat eine ernſt nach⸗ 
denkende Miene, als verfolge es einen groſſen Ge⸗ 
danken. Das vierekige Wſtament trägt an der vor⸗ 
dern Seite ein Basrelief, vorſtellend einen Aar, der 
eine Pergament⸗Rolle in den Krallen hält; er brei⸗ 
tet die Fittige weit ans, und trägt auf dem Ruͤken 
eine Weltkugel mit dem Namen Schiller im Bande 
des Aequators; über dieſe Welt zieht ein Komet hin, 
der ſeinen Schein auf ſie herabgießt. Eine Muſe mit 
der tragiſchen Maske und eine Muſe mit einer Per⸗ 
gamentrolle lenken zu beiden Seiten den himmelan⸗ 
ſtrebenden Flug. Ein Skorpion und ein Stier als 

Sternbilder des Geburts⸗ und Sterbetages Schiller's 
ſind dabei angebracht. Das Relief der hintern Seite 
ſtellt zwei Greife dar, die eine Leier bewachen. Auf 
den beiden Nebenſeiten des Piedeſtals befindet ſich 

auf der einen ein maͤnnlicher Genius mit der Lyra, 

auf der andern ein weiblicher mit dem Lorbeerkranz 
und dem Palmzweig; beide Genien fliegen aufwaͤrts. 

— Die Statue, Maximilian I. Churfürſt von Bay⸗ 
ern, ebenfalls von Thorwaldſen, iſt theilweiſe auch 
gegoſſen und aus dem Rohen gearbeitet, und zwingt 
ebenfalls zu hoher Bewunderung. Im Geſichte die⸗ 
ſes tapfern bayer. Fürften thront ein heroiſcher Ernft. 
Er hält mit der linken Hand das Pferd an, das um: 
geduldig in die Zuͤgel beißt, und mit dem Vorder⸗ 
fuſſe ſcharrt; mit der rechten weiſt er befehlend in 
die Weite hinaus. Meiſterhaft iſt die Feldbinde ge⸗ 
arbeitet, die glatt über den Harniſch herabfaͤllt und 
keinem anderen Gedanken Plaz läßt, als daß ſich un⸗ 
ter ihr eine metallene Unterlage befindet. Bei Mo⸗ 
tellirung dieſes Monuments wäre dem wakern Thor⸗ 
waldſen beinahe ein Ungluͤk zugeſtoſſen. Er ging 
nämlich auf dem hohen Geſtelle einige Schritte ruͤk⸗ 
waͤrts, um die Verhaͤltniſſe zu prüfen, und rettete 
ſich vor dem Herabftürzen nur dadurch, daß er ſich 
am Ohre des Pferdes feſthielt, wodurch dieſes zwar 
verlezt wurde; allein der Schaden war doch bald wieder 
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Konverſations⸗Salon. 

u Munchen, 13. Juli. (K. Hofe und Nationaltheater.) 
Der Poſtitten von Lonjumeau, Oper in drei Auf⸗ 
zügen, Muſik von Adolph Adam. 

Dieſe Muſit iſt ein wahres Tuttl⸗Frutti und Herr Adam 
bat ſich nicht geſchtut, Über die Zäune in fremde Gärten zu 
ſteigen und ſich Lepfel, Birnen und Orangen zu ſtehlen, die 
er dann prahleriſch neben feinen kuͤmmerlich gediehenen Obſt⸗ 
arten zur Schau ausftellte. Sogar Strauß iſche Walzer und 
Gallepaben hat er nicht in Ruhe gelaffen. Auf dieſe Weiſe 
temmt es, daß reicher Aufwand und leichte Spielereien, Pomp 
und Ractäfigkeit, Gefäuigteit und Strenge, Ballet und Opern: 
muſik pele-mele zu den Ohren dringen. Das franzöſiſch lade 
cive Sujet iſt auch im Teutſchen lasciv behandelt, und fo hat 
die Oper einen Paß, an deſſen Gültigkeit nur die ſtrengen 
Gendarmen des Geſchmaks, de cen es heut zu Tage wenige mehr 
gibt, etwas auszuſezen haben werden. 

Daß die Partie der Madelaine zu den beſten Leiſtungen 
der Due. Lutzer gehört, das beſtätigt ſich vollkommen. Das 


Anzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. 


Sonntag: Donna Diana, Luft 
piel nach Moreto von Welt. 


2322) Bekanntmachung. 


den darauffolgenden Tagen, wird in der 
Bebaufung Nro. 29. zu ebener Erde in 
der Prannersftraffe dahier von 8— 12 uhr 


tags eine Quantität Schnittwaaren, be⸗ 
ſtehend in ganzen Stüten ſowohl, als in 


Zur Een 3 Aus⸗ bandtung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
ſchuſſes des Central⸗Waiſen⸗Erzieb⸗ nächſt der Hauptwade üt zu haben: 
ungs⸗Vereines im Königreiche Bay: 
ern finder Mittwoch den 18. d. M. R 
Nachmittags s Uhr im Inſtitute 
des Unterzeichneten (Briennerſtraſſe 
5 erg ae es en reale Mit Dürer's Bildniß. gr. B. 1 fl. 48 kr. 


perſoͤnlich erſcheinen können, gebe⸗ 
ten, ibre Wahlzettel verſchloſſen ein⸗ tung bezeichnet iſt, weiche die Kunſt in 


Publikum hatte daruber auch eine fo entſchledene Meinung, 
daß ſich auch nicht die geringſte Gegenpartei gezeigt hat. Dile, 
kutzer konnte die Kranze, die ihr zuflogen, mit der feſten Ueber⸗ 
zeugung aufheben, daß fie ihr mit vollem Rechte gebührten. 
Ihr naives, ſchalkhaftes Spiel und ihre glokenhelle Stimme, 
die durch ſtaunenswertte Fertigkeit einer meiſterhaften Schule 
jedes Kunſtſtuͤr des Geſangs für Kinderſpiel betrachten barf, 
ſichern ihr in der italieniſchen Oper den Rang erſter Gröffe 
zu, vorzüglich, wenn fie Rollen, wie die Mabelaine wählt, die 
keine tief tragiſche Maske und keine Rezitative erfordern. 
Auch fuͤr Herrn Bayer wird der Chapelou eine ſtets dank⸗ 
bare Partie bleiben, denn fie iſt wie für feine Stimmlage 
geſchrieben und ſtrengt nicht uno tenare anz es gibt Abſäze, 
wo er ſich neue Kräfte zu neuem Siege holen kann. Das 
Poſtillonsliedchen ſang Herr Bayer ganz vortrefflich. Sein 
Spiel war tadelfrei. 
Herr Benz, Marquis von Corcy, und Herr Sigt, Biju, 
unterſtüzten das Hervortreten des Charakters dieſer Oper recht 
gut, und die Chöre, namentlich der Huſtchor, thaten Alles, um 
der Oper nichts fehlen zu laſſen. 


richt. 200, In der Fleiſchmann'ſchen Bud 


Albrecht Durer 
und ſeine 
Do 
Bearbeitet von 
Dr. G. K. Nagler. 


Das beben des alten teutſchen Meiſters, 


gliedern liegt das Verzeichniß bis da⸗ſtreſſlich bearbeitet von dem durch fein alls 
bin zur gefälligen Einſicht offen, und gemeines Künſtlerseriken bereits rügmlich 


den der Kunſt einen um fo hoͤhern Genuß 
gewähren, als im Buche zugleich die Rich⸗ 


Vormittags und ven 2 — 0 uhr 255 werden diejenigen, welche nicht dekannten Herrn Berfaffer, wird den Freun⸗ 
| 


Reſten von Pers, Kaſimir, Merino, Sams 
met, Seide, Piquet, dann in verſchiedenen 
Ehamis und andern Tüchern gegen baare 
Bezahlung an die Meiſtbietenden öffentlich 
verſteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen 
werden. 


250. 3c) 


zuſenden. 


n 
Muͤnchen, 8 9. Juli 1837. 
r. 
Inſtituts⸗Direktions⸗Organ 
des Vereines. 


Teutſchland vor, unter, und nach Dürer 
genommen. 


Geſtorbene in Bayern. 


Münden: Eliſabetha Mathes, Ad⸗ 
vokatenswittwe, BO J. a. 


Beiling, 


Münchner Tagblatt ; 


das bereits feinem dreizehnten Jahrgange entgegen tritt, und ſich noch mit jedem Jabre mehr Beifall und Abon⸗ 
nenten erwarb, bitter um guͤtige Fortſeßung der freundlichen Aufnahme von Seite des Publikums. 

Zugleich danken wir allen unfern Mitarbeitern biemit öffentlich für ihre chätige Tdeilnahme. 

Mit dem Tagblatte erſchelnt auch alle Sonntage eine Beilage unter dem Titel: 


„Unterhaltungen,“ 


welche die Abonnenten Kratls erhalten. Das Tagblatt mit den ſonutäglichen „Unterhaltun 


7% etſcheint 


vom 1. Juli augefangen in größerem Format, auf ſchoͤnerem Papier und mit neuen Lettern, fo daß auch für die 


äußere Ausſtattung deſtens geſorgt iſt. 


„ Da nun in fürzeiter Zeit zwel Lokalblätter auftauchten, welche ähnlich lautende Namen mit une 
ſerm Glatte führen, fo machen wir das Publikum darauf anfmerffam, um — und Tauſchungen zu vers 


buten. Es gibt nur ein wadres und ächtes Münchner Tagblatt. 


Die anderen find traurige Nawabmungen und 


werden, wie fon gar viele andere Blätter, teckt bald abfallen. Und wenn auch noch zweihundert Tag platter 
in Münden erſcheinen, fo werden die biedern Münchner doc ſagen: „Wir bleiben beim Alten.“ 

Dieſes Blatt iſt beionders zu allen Arten von Ankündigungen und Lenzeigen beſtens zu empfeblen, weil 
es in München unter allen Blattern am meiſten geleſen wird und auch weiter verbreitet iſt; denn jede Nummer 


dieſes Blattes wird wenigſtens 30, 0 mal geleſen. 


Die Expedition des 


Münchner Tagblattes. 
Burggaſſe Nr. 3. 


Berantwertlicher Acbartere und Gigenthümer: Dr, J. H. Belf. 
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München, 15. Juli. Eine das Militär ehrende 
Verordnung iſt erſchienen ruͤkſichtlich der abgetragenen 
Montur mit ihren ehemaligen Auszeichnungen. Eben 
fo zwekmaͤſſig möchte gewiß eine ähnliche fein, welche 
den häufigen Mißbrauch militaͤriſcher Auszeichnungen 
und willkürliche Weglaſſung in den Uniformsvorſchriften 
von Seite der Polizei, reſpektive Magiſtratsdiener, in 
einigen Staͤdten ernſtlich, und bei perfönlicher Haf⸗ 
tung der regierenden Bürgermeiſter, deſſen Glanz fie 
bilden follen, zur Folge hat. Einzelnen Gerichts die⸗ 
nersknechten, Flurwaͤchtern ꝛc. find derlei Exzeſſe ſchon 
abgeſtellt worden. Da loben wir uns das nüzlichfte 
Korps der Nacht⸗ und Feuerwaͤchter mit ihrer be: 
ſcheidenen Montur und Armatur nach alter Obſervanz. 
In dieſe wakern Wanderer im Finſtern (auch ohne 
Latern) iſt glklicher Weiſe doch noch nichts von nächt: 
licher Glanz: und anderer Sucht gefahren, und fie 
thun allenthalben mehr ihre Pflicht, als manche un⸗ 
nöthige Uniform. 

Niederbayern. 

Aus dem Ilzthale, 13. Juli. Gluͤklich iſt 
beuer bei uns wieder die jährliche Holztrift, welche 
Tauſenden Beſchaͤfſtigung und Nahrung gibt, been⸗ 
digt, und zwar mit der gewöhnlichen Quantität von 
eiren 42,000 Klaftern à 2 Schuhe in der Länge, 
aber hartes und weiches, wovon nur sono Klafter 
ſtehen bleiben, der Reſt aber nach Wien gebt. Dieſe 
landesvaͤterliche Vorforge, durch den aͤuſſerſt koſtſpie— 
ligen Felſendurchbruch des Ilzkanals bei Hals er— 
leichtert, iſt aber nach allerböchfter Abſicht nicht fo 
wobl eine Wobltbat für das Land, ſondern eine Gold⸗ 
grube und Bereicherungsquelle von Hunderttauſen— 
den von Haͤndlern und Kauderern. Man hat zwar die 
formelle Anordnung getroffen, daß Jedermann auf 
kleine Holzpartbien zur Abnahme ſich vormerken laſſen 
kann; allein im vorigen Jahre iſt der fatale Fall 
eingetreten, daß Viele nach bereits vollzogener Ab⸗ 
gabe en gros leer ausgingen, d. b. für den Wins 
ter in groſſe Verlegenheit geſezt wurden, um fo mehr, 
als in Paſſau kein ordentlicher Holzmarkt eriſtirt, 
ſondern durch Winkelkauf und die lͤbliche Kaude— 
terzunft en detail gefergt werden muß. Uebrigens 
ſteigt auch bei uns der Holzpreis empfindlich, was 
dem durch obige groſſe Manipulation erkuͤnſtelten 
Holzmangel zuzuſchreiben iſt. Ja dieſer ſtraͤfliche 
Ankauf erſtrekt ſich auch jezt ſchon auf die Lizttati⸗ 
onen in den kgl. Forſten, wodurch die bisher noch 
billigen Preiſe binauigetrieben werden zum Nach⸗ 
tbeile des Landmannes, wie des Staͤdters. Es 


wäre wirklich an der Zeit, dieſe, vom untern Main 
bis zur untern Donau wiederhallenden, lauten Klas 
gen über ſyſtematiſche Holzkipperei und erleichterte 


Ausfuhr ins Ausland bei ſelbſtigem Bedarf im Lande 
nicht fo wobl im Intereſſe der Finanzen. als des Vol: 
kes abzuſtellen. Wir werden auf dieſen wichtigen 
Artikel wieder zuruͤkkemmen. 
Pfalz 

+ Neuſtadt an der Haardt, 10. Juli. Noch in 
keinem Punkte haben ſich die teutſchen, überhaupt 
alle Länder, fo uͤbereinſtimmend ausgeſprochen, als 
über Ausführungen projektirter Eifenbabnen. Sie find 
auch in der That ein ſicheres Mittel zum fchnelleren 
Verkehr der Volker in induſtrieller, kommerzieller und 
wiſſenſchaſtlicher Beziehung, da durch ein gluͤkliches 
umgekehrtes Verhaͤltniß zwiſchen Raum und Zeit. eine 
schnellere Verſtaͤndigung in allen Lebenszweigen mög⸗ 
lich wird. Die allgemeine Einführung von Eiſenbah⸗ 
nen wird ein neues goldenes Zeitalter herbeiführen, 
und gluͤklich find diejenigen zu preiſen, welche die 
Periode erleben, wo man an dem Tiſche ſeiner Fa⸗ 
milie noch fruͤhſtükt und am Abend einem mehrere 
hundert Stunden entfernt wohnenden lieben Freunde 
oder Verwandten in den Armen liegt. Leider iſt in 
den raſch begonnenen Arbeiten unſerer Eiſenbahn, die 
von Mannheim nach der franzoͤſiſchen Graͤnze führen 
ſoll, eine Stille eingetreten. Die Oberingenieurs ſind 
zwar ernannt, aber die Ingenieurs, denen einzelne 
Bahnſtreken zur Leitung übergeben werden, fehlen 
noch immer, und die ganze Unternehmung lehrt das 
Sprichwort: „gut Ding will Weile haben, nach einer 
recht begreiflichen Methode; nur werden bie Schüler, 
ich meine damit die Einwohner der geſammten Pfalz, 
dabei etwas unwillig und behaupten, ſie wüßten jezt 
den Spruch ſchon lange auswe dig und ſähen nun 
auch gerne etwa Neues. Die Aktien ſind ſo reiſend 
abgegangen, daß mehrere Millionen Uederſchuß vor⸗ 
handen ſind, wenn die Bahn auch noch ſo brillant 
gebaut wird; leider kamen die Aktien auch bei uns 
meiſt in die Hände reicher Privatleute und Handels: 
haͤuſer, oder wanderten nach Italien und der Schweiz. 
Der Aktienunfug läßt fi) bei dem beſten Willen und 
der ſtrengſten Wachſamkeit der Regierung nicht ab: 
ſtellen, davon haben wir die ſchlagendſten Beweiſe 
erbalten, ſo, daß der Mittelſtand, der nicht augen⸗ 
bliklich uͤber groſſe Summen disponiren kann, auch 
hierin wieder die meiſten geſchlagenen Leute zählt. 
Das Terrain, auf dem die Bahnlinie gezogen iſt, 
bietet nicht beſondere Schwierigkeiten dar, und die 
Eigenthümer der Grundſtüke, die mit der Unterneh⸗ 
mung in Berührung kommen, ſind ſo einſichts voll, 
daß ihnen nicht erſt mit einem Expropriationsgeſeze 
gedroht werden muß; denn Jeder dei uns hat nur 
das allgemeine Beſte im Auge. Wir wiſſen es wohl, 
daß wir dieſſeits des Rheins, als revolutionäre 
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ſehr weit zurüßgehen und wird es immer vortheilhaft auf 
den Repertoirs der beſten Bühnen bemerkt finden. In neuerer 
Zeit bürfte es die Hombopathen beſonders anſprechen, da fie 
einen Theil ihrer Geſeze ſogar auf geiſtige Eigenſchaften mit 
Glut angewendet fehm. Es ift ein äuſſerſt origineller Ge: 
danke, den Stolz eines Weibes durch den affektirten Stolz 
tints Mannes brechen zu laſſen. Das iſt die Haupthandlung, 
um derten ſcharfes Herausſtellen tine Menge ergoͤzliche Scenen 
. geboten werden, die ſich durch fübliche Lebhaftigkeit in Sprache 
und Situationen ſehr vortheiihaft auszeichnen; namentlich 
trägt die Partie des Perin, der in einer an Leporello erinnerns 
den Figur einen ſpaniſchen Mephiſtopheles der Liebes intriguen 
vorſtellt, das Meifte zur Abwechslung bei. Weſt hat das Wer: 
dienſt, durch feine Ueberſezung dem ſpaniſchen Kern eine recht 
gute teutſche Schaale gegeben zu haben. 

Von Mad. Rettich die Donna Diana dargeſtellt zu ſehen, 
wird immer ein ͤchter Kunſtgenußs bleiben. Der kaſtlliſche 
Uebermuth im Anfang, bie Uebergänge zu milderen Regungen 
und zulezt der bezwungene Stolz, der ſich in glühende Liebes luſt 
auflöst, konnte dieß Alles eine treuere Repräſentantin haben? 


Die Ruhe und Würde, die ſich an jede Bewegung, jede Rebe 
feſt anſchtoß, mußte ja den Beifall hervorbringen, der Mad. 
Rettich zu Theil wurde. Rur eines möchten wir bemerken, 
daß uns nämlich ein kurzer Silbenvorſchlag, vorzüglich im er⸗ 
ſten Akte, aufftet, weil er oft kurz nacheinander wiederholt wurde. 

Von Die. Schöller und Die. Söltl können wir heute füge 
lich ſchweigen, da der Abſtand zwiſchen ihnen und Mad. Ret⸗ 
tich zu bedeutend if, Olle. Stent ſch gerirte ſich zur Belu⸗ 
ſtigung des Publikums, wie ein recht dralles, ſchnippiſches 
Kammerdaͤmchen, was ihr ziemlich zu lleß. Das männliche 
Perfonale beſtand aus den Herren Rettich, Heigel, Ferſt, Mayr, 
Lang und einigen Bedienten und pagen. Herr Rettich konnte 
genügen, er zeigte wenigftens, daß er auf einer Bühne zu fpies 
len gewohnt iſt, wo Ruhe und Einfachheit als Haup igrund⸗ 
füge gelten. Herr Heigel hatte zu wenig zu thun und Herr 
Forſt gab feine Rolle (Prrin) fo, daß Mad. Rettich die Güte 
hatte, ihn mit vorzuführen, als fie gerufen wurde. Hr. Mayr 
verdarb feine Partie nicht und Herrn Bang ſieht man es deut⸗ 
lich an, daß er unzufriedener bei der Uebernahme einer ſolchen 


Rolle iſt, als das Publikum, wenn er ſie ſpielt. 


Anzeigen. 


rn 


Anzeige und Empfehlung. 


K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Dienſtag: Die Jungfrau von Or⸗ 
teans, Schauſpiel in fünf Akten von 
Schiller. (Hr. und Mad. Rettich als Gäſte) 


77.5% Ediktal⸗Citation. 

Auf den ehemals Freifrau v. Ramſtor⸗ 
fer ſchen Guͤtern Egmating, dohenkirchen und 
Greggenhofen haftete ein Fideikomiß⸗Kapi⸗ 
tal pr. 500 fl. à 4 pet. 

Die hiefür am 30. April 1770 errich⸗ 
tete Original⸗Schuldurkunde lautete auf 
dat Kloſter Notre⸗Dame zu Nymphenburg 
und das Kapital war zulezt am 7. Aprü 
1805 an die Handels mannsgattin Anna 
Rupprecht von hier cedirt. 

Diefe Originaturkunde iſt verloren ge 
gangen, und auf Antrag der Rupprecht 
ſchen Erben wird der unbekannte Inhaber 
derſelben diemit aufgefordert, feine allen⸗ 
fallſigen Anſpruͤche auf beſagte Urkunde 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo gewiſſer hierorts geltend zu machen 
als diefelbe auſſerdem für kraftlos erklärt 
wurde 

Den 4, Mai 1838. = 
Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 

Muͤnchen. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Fleißner. 


Der Lohnkutſcher Michael Bek in der 
Löwengrube fährt am nächſten Donnerſtog 


nach dem Bade Gaſtein über Salzburg, 14 
2 


und ſucht vier Paſſagiere. 


1 — — 
Ergebenſt Unterzeichneter gibt biemit bezüglich auf die Fabri⸗ 


kate, welche aus ſeiner neu errichteten Blech⸗Walz⸗Werk⸗Fabrik zu 
Wald an der Alz, k. Landgerichts Burghauſen in Oberbayern, 
hervorgehen, Folgendes bekannt: < 

Aus Land: und dem beſten Steirer⸗Eiſen fabrizirt iſt zu haben: 

1) Tafel⸗Blech, rein, ohne vielen Zunder, ſehr weich, 2 
ſam und ſehr glatt. Dasſelbe wird in Buſchen gebunden, Stuͤk 
für Stuͤk zu 50 fl abgegeben; 

2) alle Gattungen Muſter von Dach⸗, Rinnen⸗ 
und ordinärem Bleche, insgeſammt aus Land⸗ ſowie aus dem 
beſten Steirer⸗Eiſen verfertigte Fabrikate; in gleicher Weiſe; 

3) alle Sorten von Dampfkeſſel⸗Blech, alle Gattun⸗ 
en Blech für Fabriken, für Dampfſchiffe und Dampfwaͤgen zu jeder 
eliebig beftellten Länge und Breite; eben fo; j 

4) alle Gattungen von Faßreifen, von einem ein Ei: 
mer bis zu 60 Eimer haltenden Faſſe; alle Arten von breitfelchi⸗ 

en Wagen⸗Reifen, für deren Güte und Dauer, fo wie Beg 
amkeit gehaftet wird, und deren Preiſe jedem andern gut fabrizirten 
Blech⸗Walz-Werke gleich ſtehen. Gleichfalls find zu haben: 
5) die ſchoͤnſten und feinſten Blech⸗Abſchnitte für 
Schloſſer, Klaͤmpferer und Flammenſchmiede, und zwar um die bil⸗ 
ligſten Preiſe. 

Der Unterzeichnete macht nun alle Titl. a Kauf: und Handels⸗ 
leute, ebenſo alle Feuerarbeiter auf obige Fabrikate aufmerkſam, und 
bittet um recht zahlreiche Beſtellungen. ER ’ 

Unter folgender Adreſſe werden alle Anfragen bezüglich auf die 
N genauefte Preisbeſtimmung, fo wie auf die Lieferungs⸗ und Zahlungs: 
bedingniſſe ic. ſogleich beantwortet werden. 

Michael Rechl, | 


— 


Eiſen⸗Blech⸗Walzwerks⸗Beſizer und Fabrikant in 
Wald an der Alz, Bierbrauer in Wald 
a Neudtting. 7 


er 


- 
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lian werden gegen Ende d. M. dahier erwartet. — 
Demnaͤchſt kehren wieder Offiziere und Civiliſten aus 
Griechenland zuruͤk, darunter der bekannte junge Bau⸗ 
meiſter Erlacher, um wahrſcheinlich feine Erbicaft | 
zu erheben, und dann für immer wieder nach Athen 
zuruk zu kehren. N 

München, 17. Juli. Heute Morgens beſuchte 
S. X. Hobeit der Bruder des Königs von Neapel 
die Staatsbibliothek und äuſſerte feine volle Zufrie⸗ 
denbeit über die Zuvorkommenheit der Beamten. 
Aub der reiche Schaz von Manuſcripten zog die 
Aufmerkſamkeit S. X. Hobeit auf ſich, die ſich in 
wenigen Bibliotheken der Welt in ſo reichem und 
ſeltenem Maaße vorfinden dürften. 

+ München, 17. Juli. Mad. Rettich, die nach 
den wenigen Gaſtrollen, die ſie bis jezt gegeben hat, 
vollkommen bewies, daß ſie keiner, auch der beſten 
dramatiſchen Künfllerin nicht aus dem Wege geben 
darf, wird uns kommenden Sonnabend ſchon wieder 
verlaſſen, da in Mannheim und Frankfurt a. M. 
ibre Ankunft beſtimmt angezeigt iſt. Um nun dem | 
Publikum den Genuß zu verſchaffen, fie auch im ei⸗ 
nem Konverſationsſtuͤke zu ſehen, ſollte ih die ſonſt 
ſebr umſichtige Intendanz unſeres Tbeaters ent⸗ 
ſchlieſſen, am Freitag ſtatt der Oper ein Schauſpiel 
der Prinzeſſin Amalie von Sachſen auf die Bühne | 
zu bringen, da je ohnehin ſtatt Figaro's Hochzeit der 
Poſtillon von Lonjumeau an die Reihe kommen ſoll, 
den wir erſt kürzlich gehoͤrt haben. 

* München, 17. Juli. Eben leſe ich in der 
Augsburger Poſtzeitung einen Artikel, der feiner prab: 
leriſchen Auſſen eite halber wirklich auffallend erſcheint. 
Noch mehr affektirte Forge würde er haben, wenn er 
mit dem Pluralis majestatis ausſtaffirt wäre. Die 
National-⸗Zeitung könnte es der Redaktion der Auge: 
burger Poſtzeitung danken, daß fie ihr Streben los 
beuswerth findet, aber ſie baͤlt es für überflüffig, da 
fur eine Anerkennung dankbar zu ſein, wo das ei⸗ 
gene Bewußtiſein redlichen Strebens nach einer vor⸗ 
geſtekten Tendenz lauter ſpricht, als es jegliche fremde 
Stimme vermag. Die Urſache, welche die Augsbur⸗ 
ger Poſtzeitung veranlaßte, über die National⸗Zeitung 
mit überzukerten Worten zu ſprechen, war die Wi⸗ 
derlegung eines Korreſpondenzartikels, dem zu Folge 
Se X. Hobeit der Großherzog von Heſſen-⸗Darmſtadt 
bier eingetroffen fein ſollte. Statt froh über die Her: 
ſtellung eines Irridums zu fein, füblt ſich die Augs⸗ 
burger Poſtzeitung pikirt und beharrt immer noch auf 
ibrem Irrthume, ja will ihn dadurch rechtfertigen, | 
daß fie auf das Tagblatt verwies, dem fie den frag 
lichen Artikel wortlich entnommen, als eb damit 
etwas gut gemacht waͤre. — Der wohlgemeinte Rath 


der Redaktion an die National-Zeitung „ſtatt fol: 
chen Tadels, dem nicht immer reine Beweggruͤnde 
unterliegen mögen, in ihrem ſonſt lovenswerthen an⸗ 
derſeitigen Streben fortzufabren,” klingt ganz ſon⸗ 
derbar. Alſo, wenn man ſagt: dieſe oder jene Sache 
verhält ſich nicht fo, vorausgeſezt, daß man es mit 
Beſtimmtheit ſagen kann, fo iſt dieß ein Tadel, 
dem nicht immer reine Beweggründe un⸗ 
terliegen mögen. Wabrlich, vor folder Logik 
und Moral möge der liebe Herr Gott die Welt ber 
hüten, wenn er fie nicht zu einem groſſen Narrenhaus 
reif werdenlaſſen will. Eben ſo laͤcherlich fiebt der 
Schluß des angezogenen Artikels aue, der verbo tenus 
lautet,-in welchem Zuſtande ſich die Muͤnchner Jour⸗ 
naliſtik uͤberbaupt befindet, möge die heutige Tags⸗ 
poſt wieder beweiſen, die den ruſſiſchen Thronfolger 
am 9. Juli in Kaſſelch ankommen läßt. — Bravo, 
Herr Redakteur, dieſes Kunſtſtük wird Ibnen gewiß 
Niemand nachmachen, alle Muͤnchner Blätter fo mir 
nichts dir nichts, in die kleine Tagspoſt hineinzubrin⸗ 
gen, dazu gehören wahrhaftig auſſerordentliche Mittel. 
Die Tagspoſt für die Münchner Journaliſtik zu bal⸗ 
ten, ware eben fo abſurd, als wenn man die Poſt⸗ 
zeitung für die Augsburger Journaliſtik halten wollte. 
— Nun kommt aber das Pfiffige, Naive, Schalk⸗ 
bafte des ganzen Artikels, daß er nämlich in die Form 
einer Korreſpondenz aus Münden eingekleidet iſt. 
Dieſe Finte merkt Niemand, Gott bewabre, die Leute 
ſind alle auf den Kopf gefallen. Als ob es nicht 
dem Style und der Gedankenverbindung des Artikels 
anzumerken waͤre, von welchem Geiſteskind er aus⸗ 
ging. Wir haben ja lange genug Gelegenheit ges 
dabt, die Produkte dieſes -minenten Talentes zu be⸗ 
wundern, wir ſeben es im Geiſte noch gravitaͤtiſch 
unter den fchattigen Blumen des Hofgartens eınber« 
ſchreiten oder auf den gruͤnen Baͤnken ſizen und ſich 
mit dem Perſpektive Gedanken herziehen. Glük.icher 
Hofgarten, dem ſolche Gunſt zu Theil wurde. Glük⸗ 
liches Munchen, dem er fo vi le eindringliche Erin⸗ 
nerungen zurüͤkgelaſſen hat, daß es ihn niemals wird 
vergeſſen koͤnnen. 

* Münden, 17. Juli. Heute um 2 Uhr iſt eine 
Equipage Ibrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Ruß land 
am Poſtſtalle angefahren. 

Unterfranken und Aſchaffendurg. 

Aſchaffenburg, 11. Juli. Ein Gefühl tie⸗ 
fen Schmerzes ergreift alle Bewohner unſerer Stadt, 
wenn fie an den immer naͤher heranruͤkenden Augen⸗ 
blik denken, in dem auch die allgemein geliebte Lan⸗ 
des mutter, welche jegliche Frauentugend in hodem 
Grade ziert, Aſchaffenburg verlaſſen wird. Wir faben 
Seiner Majeſtät dem Könige mit feuchten 


Digitized by Google 


462 
genannt werden muß. Erlangen iſt der Ausbilbungs- | vor, was auf faſt alle Zweige der böhern und mitt⸗ 
plaz der proteſtantiſchen Theologen; leider herrſcht in | leren Entwikelung einen kopffaͤngeriſchen Einfluß übt. 


jüngfter Zeit der ſogenannte Myſtizismus dort beſonders (Schluß folgt.) 
Georg Thall (da mit Rükſicht auf! Ein durchaus unentbehrlicher Hilfsbuch 
Anzeigen. den Kütfalaufßebungsverteag — = für Alle, welche genaue Kenntniß vom gan⸗ 
Mai 1855 br. m. extradirt. zen Hypothekenweſen erlangen wollen. 
K. Hof: und National⸗Theater. Am 7. Juli 1836. PPP 
Donnerſtag: Romeo und Julie . N 
Trauerſpiel — Shatefprare von Schle Koͤnigl. bayer Landgericht Geſtorbene in Bayern. 
gel. (Hr. und Mad. Rettich — Romeo und Landsberg. München: Taten Primbe, Privatier, 
Julie als lezte Gaſtrollen) Sens burg, Landrichter. — J. a. — Z. Herzer, Stadtgerichts⸗ 
— 7 . a. 
C 200. b lei 0 Landshut: Kreszentia Schmid, Chor⸗ 
ne diktal⸗Ladung. San 5 A A Ah Aa „ im Stifte und Kloſter, 20 
D alters ⸗Wittwe E naͤchſt d t iſt ben: . 
Brutbet — ———— 8 8 . rg N. Ab. z Augsburg: Jakob Lipp, Handlungs⸗ 
ten Verordnung dahier ges Eommentar 3 3 2 er ass 8 
Zur richtigen Herſtellung des Inven⸗ über das ya re en 
ge un er ade ve he) Gypothehengelez |, ef Bars eier, arkek 
1) an alle Erbsintereſſenten gedachter des Mindelheim: Kreszenzia Weiher, 


81 Königreichs Bayern. Oberin und Jubiläin der Franzis kanerinen 

2) ui us aus was irgend 2 Bände. gr. 6. 7 fl. 12 kr. im Kloſter, 75 J. a. 
einem Titel Anſprüche an die Ber: — ———— — — 
7 derſelben zu mas Anzeige und Empfehlung. N 
Ergebenſt Unterzeichneter gibt hiemit bezüglich auf die Fabri⸗ 


die gerichtliche Aufforderung, dieſe Anfprü: 0 
che innerhalb kate, welche aus ſeiner neu errichteten Blech⸗Walz⸗Werk⸗Fabrik zu 
Wald an der Alz, k. Landgerichts Burghauſen in Oberbayern, 


2 Monaten u. 

um fo mebr geltend zu machen, als nach hervorgehen, Folgendes bekannt: 
N 3 1 7 Aus Land: und dem beften Steirer⸗Eiſen fabrizirt ift zu haben: 
rc 3 1) Tafel⸗B lech, rein, ohne vielen Zunder, ſehr weich, bieg- 


3 N ſam und ſehr glatt. Dasfelbe wird in Buſchen gebunden, Stüf 


asia. = icht F für Stuͤk zu 50 d ben; 
K. Kreis⸗ und Stadtgericht, 2) alle 84 ln ge er von Dach-, Rinnen⸗ 


uͤnchen. und ordinärem Bleche, insgeſammt aus Land⸗ ſowie aus dem 

Graf v. Lerchenfeld, Direktor. beften Steirer⸗Eiſen verfertigte Fabrikate; in gleicher Weiſe; 
pichtmayr. 3) alle Sorten von Dampfkeſſel⸗ Blech, alle Gattun⸗ 
gen Blech für Fabriken, fur Dampfſchiffe und Dampfwaͤgen zu jeder 
24. Bekanntmachung. beliebig beſtellten Länge und Breite; eben fo; a Re. 
um Freitag den 20, l. M. Nacmit⸗ 4) alle Gattungen von Faßreifen, von einem ein Ei: 


tage 3 Uhr werden in dem Haufe Nro z mer bis zu 60 Eimer haltenden Faſſe; alle Arten von 3 
20 zu ebener Erde im Thale mehrere Ale Wagen⸗Reifen, für deren Güte und Dauer, fo wie Bieg: 
fhdne Ladengeſtelle und ein pult gegen? ſamkeit gehaftet wird, und deren Preiſe jedem andern gut fabrizirten 
gleich baare Bezablund an die Meiſtble⸗“! Blech⸗ alz-Werke gleich ſtehen. Gleichfalls find zu haben: 5 l 
8 verfeigert, und Kaufs: 5) die ſchoͤnſten und feinſten Blech⸗Abſchnitte für 
ſtige hiezu eingeladen. Aug N und Flammenſchmiede, und zwar um die a 
_ igſten Preiſe. 
248. Bekanntmachung. Der 1 macht nun alle Titl. 2 Kauf: und Handels. 
Nachdem ſich in Folge der öffenttichen J leute, ebenſo alle Feuerarbeiter auf obige Fabrikate aufmerkſam, 8 


ö 
Tusſchreibung vom 26. Jäner 1858 vid N bittet um recht zahlreiche Beſtellungen. er 
Augsburger Poſtzeitung Nro 52. vom 1. Unter folgender Adreſſe werden alle Anfragen bezüglich auf die 
Febr. h. Irs., daper. Natienal⸗Zeitung r Preis beſtimmung, fo wie auf die Lieferungs⸗ und Zahlungs: 


Nro. 20. vom 4. Febr. h. Irs. und bayer. N ö i 
Landboten Nro. 35. de cadem dato wer: bedingniſſe . ſogleich beantwortet Selchnel Mehl 
* 


der Theres . Mi . . 
897 reg en Eiſen⸗Blech⸗Walzwerks⸗Beſizer und Fabrikant in 
fo hat man das geſezte Präjudiz für vers Wald an der Alz, Bierbrauer in Wald 
wirkt erachtet, und den Nachlaß der Mech 7 à Neuötting. 

tild Thaumayer von Utting deren Wittwer + 4 
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momente, ben Körnerzerquetfchungsapparat oder bie 
Walzen, ſodann den aus 2 groſſen Granitſteinen bes 
ſtehenden Koͤrnerzermalmungsapparat und endlich den 
Preßappatat, der wieder in zwei Theile, das Rühr⸗ 
wert oder Waͤrmeapparat und den eigentlichen Preß⸗ 
apparat, zerfällt. Ueberall herrſcht die einfachſte Fort⸗ 
pflanzung der Bewegung mittelſt koniſcher Raͤder. 
Eine eigenthümliche Erfindung des Hrn. Prof. Haindl 
liegt aber auch noch darin, daß die Reſervoirs für die 
bydrauliſchen Preſſen nicht Raum hindernd neben den 
Preſſen ſelbſt ſtehen, fondern auf den Preſſen, wo⸗ 
durch Raum gewonnen und ein ziemlich groſſer hy⸗ 
droſtatiſcher Druk erzeugt wird. — Dies ſind die Haupt⸗ 
momente des ganzen Fabrikgebäudes, anziehend für 
jeden Beſucher und Kenner, intereſſant um ſo mehr, 
als wir von dem Werkführer vernommen haben, es 
ſei vom urſprünglichen Plane auch nicht eine Linie | 
im Verlauf des Baues verändert worden, was fonft 
fo felten der Fall iſt. — Das Gußeiſen, welches für 
die Maſchinen nach der Zeichnung des Hrn. Prof. 
Haindl verwendet wurde, ſtammt von Bodenwoͤhr 
und wurde von dem hieſigen Maſchinenſchloſſer Wie de⸗ N 
mann, einem ſehr trefflichen, genauen und umſich⸗ 
tigen Arbeiter, weiter gefertigt. — Indem wir daher 
obigen Bericht erſtatten, wünfchen wir nur, es möge 
die Anlegung ſolcher gemeinnuͤziger Bauten ſich recht 
häufig vervielfältigen, und Hr. Prof. Haindl immer 
mehr Gelegenheit erhalten, ſeine trefflichen Kenntniſſe 
in der vielfeitigfien Praxis fortan zu bewähren. — 
Ehre dem, dem fie gebührt! Dr. Wolf. 

| 


Eiteratur. 


Die Deutſchen und die Nachbarſtämme. 
Von Kaſpar Zeuß. Münden 1837. Bei 
Ignaz Joſeph Lentner. 

Unter den neueſten Erſcheinungen teutſcher Litera⸗ 
tur gibt es ein Werk, welches Anſpruch auf beſtaͤndi⸗ 
gen, gediegenen Werth, wo nicht gar klaſſiſchen Ruf | 
zu machen hat, es iſt dies das oben genannte Werk 
des Hrn. Zeu ß. Man darf es unbedingt den ſcharf 
behauenen Grundſtein aller teutſchen Univerſal⸗ u. Spe⸗ 
zial. Geſchichten nennen. — Die Aufgabe, welche ſich der 
Verfaſſer geſezt hat, aus einem faft gordiſchen Chaos 
von griechiſchen, roͤmiſchen, chroniſtiſchen. diplomati⸗ 
ſchen Quellen und Legenden, an der Hand einer uͤber⸗ | 
aus manigfaltigen Sprachkunde im Arabiſchen, In: 
diſchen, im Altteutſchen, Keltiſchen, Slaviſchen nach 
wo möglich weſentlich getrennten Dialekten, ein purifi⸗ 
zirtes Ganzes zu bearbeiten, kritiſch⸗hiſtoriſch zu beſtim⸗ 
men, wo jeder teutſche, keltiſche oder ſlaviſche Wolfe: | 
ſtamm urſprünglich ſaß, wo er hinwanderte und wo 


er ſein leztes Domizilium behielt, dieſe enorme Auf⸗ 
abe, welche fo viele Gelehrte und insbeſondere Ge⸗ 
ſcichteforſcher beſcſge woran ſich namentlich Nie: 
buhr, Pfiſter, Grimm und viele Andere Jahre lang 
quälten, fie zum Theil lösten, theilweiſe gar nicht um⸗ 
faßten oder gar gänzlich verfehlten, hat Hr. Zeuß mit 
eiſerne en Fleiſſe zehn Jahre lang zu loͤſen verſucht und, 
wir geſtehen, ſein Verſuch iſt ihm in der Art gelungen, 
daß er gegenwärtig mit vollem Rechte in die Reihen det 
gedirgenſten Geſchichts forſcher zu zählen iſt. N 
Sein allgemeiner Zwek, wenn auch ſcheinbar troken 
und beim erſten Anblike oft ſehr unfruchtbar, iſt der ge: 
weſen, die groſſe indogermaniſche Voͤlkerfamilie in ihre 
Hauptäfte zu ſpalten, jedem ſolchen Afte feine richtigen 
Zweige anzufchaffen, jeden dieſer Zweige aber von fei: 
nem wo möglich erſten hiſtoriſchen Emporſchuſſe bis 
zur ausgewachſenen Spize geſchichtlich richtig zu ſchil⸗ 
dern; ſodann nebenbei auch ein quellenhaftes Wort be⸗ 
zuͤglich auf jene Voͤlker mitzuſprechen, welche durchaus 
nicht indogermaniſchen Urſprunges ſind, wie Finnen, 
Hunnen, Ungarn u. a. — Des Hrn. Verfaſſers naͤch⸗ 
ſter Zwek aber war, die geſammten germaniſchen Haupt⸗ 
und Nebenſtämme ausführlich und kritiſch zu ſchildern, 
dabei aber auch alle angraͤnzenden Boͤlkerſtaͤmme, die 
nicht zur ſpeziell teutſchen Art gehoͤrten, in ihren erſten, 
zweiten und dritten Wohnplaͤzen zu bezeichnen, um fo 
dem eigentlichen Geſchichtſchreiber jener Volksgeſchich⸗ 
ten gleichſam den kritiſch geſicherten Urſtoff zu liefern. 
Demgemaͤß zerfällt dieſes Werk in zwei Bücher. 
Das eine behandelt die Voͤlker im Alterthum, das zweite 
die Voͤlker in den neuen Umgeſtaltungen. Beide Bucher 
halten ihre Themata wo moͤglich in den feſtgeſezten teut⸗ 
ſchen Graͤnzen und gehen, wie auch der Titel des gan⸗ 
zen Werkes ſagt, nur um das Hauptthema zu erklaren, 
in die Nebenländer über. Ptolomaͤus iſt die geographi⸗ 
ſche Hauptquelle für das erſte, Jornandes dieſelbe für 
das zweite Buch. Beider Angaben hat der Verfaſſer 
kritiſch geſichtet, wo moͤglich von Irrthuͤmlichkeiten ent⸗ 
kleidet und purifizirt. Eine dritte geographiſche Haupt: 
quelle iſt ihm übrigens auch der Geograph von Raven: 
na. Im erſten Buche behandelt nun Hr. Zeuß die 
mitteleuropaͤiſchen Hauptſtaͤmme, ſodann die teutſchen 
Voͤlker in ihren Hauptzweigen als Iftävones, Ingaͤvo⸗ 
nes, Herminones und Hilleviones. Hierauf bezeichnet 
er die Nachbarſtaͤmme der Teutſchen in Weſt und Süd, 
die Kelten mit ihren Unterabtheilungen die Celten, Bel: 
ger, Brittanner, Galedonier und Hiberner, endlich die 
Nachbarſtaͤmme in Oſt und Nord, die Wenden, Aiſten, 
Finnen und Skythen. Das zweite Buch umfaßt in aͤhn⸗ 
lichem geographiſchen Gange die teutſchen Weſtvoͤlker 
zunächſt, dann die teutſchen Oſtvoͤlker, die ſkandiſchen 
Germanen, wozu auch als ehemalige Normanen die 


deutlich fehen, wenn man das Spiet der Mad. Rettich und 
dat der Die. Scholler an dieſem Abend verglich, weiche die 
Agnes Corel viel zu gleichgültig gab und gegen der vollen 
verſtändlichen Sprache der Mad. Rettich, nur ein weinerliches 
bobtes Dektamiren zum Vorſchein brachte. Sogar unfere 
giſchäzte Mad. Fries konnte als Königin Iſabtau neben 
der gefeierten Kuͤnſtlerin nicht beſonders anſprechen, indeß iſt 
bei ihr wobl zu erwaͤgen, daß fie nur eine unbedeutende, dazu 
undankbare Rolle übernommen hatte 5 

Hr. Rettich iſt als Dunois theilweiſe mit Recht applau⸗ 
dirt worden, fein ſtarkes Organ und feine hohe Geſtalt paſſen 
vollkommen zu der Partie und ſelbſt ſeine ſtark aufgetragenen 
Bewegungen widerſprechen dem Charakter des raſchen und mus 
thigen Dunois nicht. 

Hr. Forft verbarb den König ganz und gar; man merkte 
feine Spur von dem weichen, ganz in kiebesluſt ſchmachtenden 
Franzosen, dem nur augenbliktiche Tufflammungen einen Anz 
ſtrich von Courage verleihen. Vom Franzoſenthum hatte er 
übrigens doch etwas angenommen, leider nicht zu feinem Vortheil, 
namlich die Naſenlaute, die im Teutſchen abſcheutich ktingen. 

Hr. Joſt, (Talbot) hatte vorzüglich in der Erſcheinung 
als ſchwarzer Ritter, Aehnlichkeit mit ru. Gßlalr. 

Die übrigen Herren hatten ganz belenders brillonte Kor 
ſtume an, und nahmen ſich darin auch gut aus; das iſt aber 
auch Alles. Wie aber Hr. Meixner den Raoul hat ſprechen 
laſſen, das geht bei Gott in's Aſchgraue. Hr. Meixner gäbe 


beſtimmt ein Remedium gegen Thränen in den traurigſten 
Scenen, wenn er fo fortfahren würde. 

In die Maſchinerie kam dießmal ein bedeutendes Stoken, 
mas ich zum erſtenmale auf der hiefigen Bühne bemerkt habe, 


+ Münden, 18. Juli. Das Montags den 16. Juli im 
Lokale des Singvereins veranſtaltete Konzert det Hrn. Franz 
Weber aus Wien, war leider nicht fo beſucht, als man bei 
der Seltenheit des niedlichen, babier noch wenig gefehenen 
Lythokymbalon erwarten durfte. Dieſes einen Umfang von 
drei Oktaven enthaltende kompendidſe Jaſtrument in Form 
eines kleinen Tiſchchens, beſtehet aus alabaſternen eiſten, weche 
über einen Schuh Länge und zwei Finger Breite durch die 
Behandlung mit hölzernen Stäbchen, glokenäaͤhnliche Tone ge⸗ 
ben, und eine Virtuofität des Konzertgebers bewundern ließen, 
die geraume Zelt in angenehmer Käkerinnerung verbleiben 
wird. Ohntrachtet der drükenden Hize im nicht hohen Saale, 
gelang es dem Hrn Kahl und Hrn. Stettmeyer gleichwohl, 
erſterem ein Konzertino von Deberiot und lezterm ein Diver⸗ 
tiffement für die Flöte von eigener Kompeſition mit möglich. 
ſter Ruhe und Sicherheit vorzutragen, und ungetheilten Bei⸗ 
fall zu finden Zur Verſchönerung des Abends haben die beie 
den gefeierten Gäſte an unferer königl. Hoftühne Mad. Ret⸗ 
tich und Dile. Jenny Luger aus Wien weſentlich beigetragen. 
durch ſtürmiſchen Empfang ſowobl, als durch Hervorrufen 
wurde ihnen wobloerdiente Huldigung dargebracht. 
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Anzeigen. 
K. Hof: und National⸗Theater. 


jumeau, Oper von Adam. 


Auf Antrag der Erbsintereffenten der 
Landarzten⸗ Ehefrau Apollonia Höß wird 
das zu deren Rüktaß gehörige Paus an der 
Sendlingergaſſe Nro. 960., jest 00., bat 
auf 15,00 fl. gewerther und mit 9500 fl. 


Bekanntmachung. 


Gemäß hoher Entſchlieſſung vom 29 j 
Dezember 1825 der k. Megierung des the⸗ Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Freitag: Der Poflillonnonkons maligen Ifartreiſes wurde genehmiget. daß 
zur Reparatur des Pfarrſtadels zu Baum⸗ 
—ͤ — —— — jeirchen in der Gemeinde Berg am Lom 

d. Gchts. ein unverzinstiches Baukapitat 
248(20) Bekanntmachung. (Den 806 fl. ad anna snocexenrum aufs 
a genommen und in jährlichen Tus ſäkriſten . l 
per 30 fl. durch den Ruzgenießer der Pfarrei | Buchbinder, Galanterie- und Porte 
Baumkirchen zurükbezahtt werden darf. 

Nach den am 18. April d. Ira. gepflos: [Rindermarkt Nro. 14. über 2 Stiegen) 
genen Recherchen ergab ſich, daß die Re- empfiehlt diemit dem bochverehrlichen Pu⸗ 


Baukapital rechtlicher Ordnung nach dere 
fügt werden würde 
Au, den 6. Juli 1838. ' 


Au 
Engelbach, Banbricdter. 


Karl Anode, 


feuilles-Arbeiter in Munchen, 


2 1 ; : blicum feine Arbeiten in allen Arten von 
Hypothekkapitalien belaſtet iſt, zum Zmeis|paratur des, Stabels bei der Dfarrei Baume "I 1 
tenmale der öffenttichen Versteigerung un- kirchen in den Jahren 1826 und 1827 ver Büchereintänden, Don e einfachſten Bro⸗ 
terworfen, und des hald zur Aufnahme der ſich ging, der Bau wurde durch das das ſchüöre bis hinauf zum feinſten und geſchmak⸗ 


Kaufs angebote Termin auf 
Samſtag den 4. Auguſt 1 Irs. 


matige k. Landgericht München geleitet, vollſten Saffian⸗ und Atlas⸗ Bande, ſodann 
und die Koftenbeträge zu 896 fl. wurden allt Arten von Stitereten und andern Da⸗ 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr auch durch das genannte k. Landgericht ver⸗ menorbeiten wie Ridikäls, Körbchen ꝛc., 


beftimmt, wozu zaßtungsfäbige Kaufsluſtige gütet. 


mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 


börde geſchiebt. 
Den 12. Juli 1858. 


Muͤnchen. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
Reber. 


Verantwortlicher Nedactent und Eigenthümer: Dr, J. P. Wolf. 


3 ö Da nun bisher nicht ausgeforfcht mer: 
der Hinſchtag nur vorbehaltlich der erfol- den konnte, wer das Ausſazfriſtenkapltat 
genden Genehmigung von Seite der betheis zu 690 ft. vorgeſchoſſen dat, fo wird aus 
ligten Intereſſenten, ſowie der Kuratelbe, Tufttag der k. Regierung von Oberbayern 
ddın, 8. Juni 1855 der Darleiber der 
5 St d id oben bemerkten Summe zu 896 fl. mit 

5 0 \ dem Präfudize biemit aufgefordert, binnen 
Kg! Kreit u. Sta tgeri t re ſechmonatlichen Termins ven deute 
on, feine Anſprüche auf das Kapital vonſten, Fabrikbeſiser. 
896 fl. rechtsgenuͤgend hierorts geltend zu 
machen, widrigen Falles über das fragliche b. Buchhändler. 


ebenſo alle Arten von Safflanarbeiten, wie 
Brieftaſchen nach allen Groͤſſen, Gigarro⸗ 
Etuis weiche Zulegtaſchen und überhaupt, 
Alles, was In dieſes Fach einſchlögt. Er 
verſpricht die prompteſte Bedienung und 
lie fetideften Preiſe. 


Geſtorbene in Bayern. 
Eichſtädt: Hr. F. X v. Baumgar⸗ 


Schweinfurt: Hr. Gg. J. Geiget, 
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beuern, Streitberg, Weilheim ic.; und moͤchte die [aus der dortigen Gegend, von der Stiege in das 
von Bapern ausgegangene volksbeglükende Sache ‚der kleine Boot, und zwar fo ſtark auf den Rand des: 
Landes verſchoͤnerung ſich allenthalben immer mehr aus: | felben, daß durch die Schwere dieſer Kahn umſchlug 
breiten! D. R. und die Mannſchaft im Waſſer lag. Es war gerade 
ungefähr 10 Schritte unter der Brüke, und dort ſehr 
tief. Der buͤrgerliche Buchbinder Johannes Degener 
und noch ein Mann waren die Erſten, die in die 
Höhe kamen, und ſich an dem ungekehrten Schiffe 
feſthielten, die Andern wurden alle durch die zu Hilſe 
gekommenen Nachen gerettet, es waren mehrere Be⸗ 
amte von Straubing dabei. Die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit verloren und zu Grunde gegangenen Gegenſtaͤnde 
wurden geftern von der Donau⸗-Dampfſſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft⸗Direktion wieder nach 70 pCt. erſezt. Es 
ſoll ein fürchterliches Geſchrei auf dem groſſen Schiff 
gegeben haben, als der Nachen umſchlug. — Unſere 
Man fürchtet daher auch, das Grummet könne nicht | Seidenplantage wird immer mehr erweitert und ver: 
ſehr gedeihen und ſcheut ſich vor Spekulationen be: | gröffert, und man hat unter der einſichtsvollen Direk⸗ 
zuglich auf Vieheinkauf. — tion des Hrn. Oberlieutenants Ziegler die reichlichſten 
Munchen, 21. Juli. So eben hören wir, daß [ Früchte zu erwarten. Nicht minder werden in der Zu: 
fi die von uns gegebene Nachricht über eine Lager- | kerfabrik bedeutende Bauten geführt. Auch dürfte die 
veränderung beftätigen werde. heurige Zukerrunkelrübenaͤrnte hoͤchſt ergiebig ausfallen, 
nieder bavern. denn die ar 3 sn; üppig ba. = ee 

+ Paffau, 15. Juli Unſere Landräthe beeilten | TE ſehr groſſe Hize, fo zwar, daß auf den Winzer⸗ 
ſich, ihre Sizungen zu beendigen, da beſonders die | Bergen 2 ſcharfe Sichel des Schnitters das Korn 
Dekonomen eine reichlich zu erwartende Erndte nach ſchon zu Haufen flug, welches in wenigen Tagen 
Haufe rief. — Das Neuefte iſt hier, daß die Bu: | n die Scheunen gebracht wird. — 
ſtet⸗, jezt Winkler'ſche Buchdrukerer, verkauft iſt, 
nachdem ihr Pri zipal durch den, zwar verhafteten 
Buchhalter ein wenig beſtohlen worden ſein ſoll. — 
— Das Allerneueſte iſt aber, daß aus Fahrlaͤſſig⸗ 
keit am hellichten Tage vor unſern Augen an der 
Junbrüke ein Schiff, mit 80 Schaͤffel Waizen be: 
laden, zerſchellte, von dem ein Schiffer ohne Rettung 
ertrank, die übrigen von ſelbſt herauskamen. Es ſoll 
bei dem gemeinen Manne der Glaube deſtehen, daß 
derienige, welcher einen aus dem Waſſer zieht, für 
den Fall, daß er todt iſt, ihn auch begraben laſſen 
muſſe. Eine öffentliche Belehrung dießfalls, und ſo⸗ 
gar Ausſezung einer Belohnung, dürfte hier nicht 
am unrechten Orte ſein, wenn ſich die Sache wirk⸗ 
lich fo verhalt. 

Oberpfalz und Regensburg. 

Regens burg, 13. Juli. (Augsb. Tgbl. Geſtern 
kam das Dampfſchiff wieder zuruk, und hatte ſehr 
viele Paſſagiere an Bord. Bei der Abfahrt nach Linz 
am verfloſſenen Sonntage, ereignete ſich folgender 
Unfall; In Deggendorf lieſſen ſich 8 Paſſagiere aus⸗ 
ſchiffen, welche der bereit ſtehende Kahn von Deggen⸗ 
dorf abholte. Nachdem bereits 7 Mann in denſelben 
ſchon eingeſtiegen waren, ſprang noch ein Landmann 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 


Oberbayern. 

* Münden, 21 Juli. Für Ihre Majeftät, die 
Kaiſerin von Rußland, ſind zehn Damenreitpferde 
auf die tägliche Miethe von 10 fl. erſteigert worden. 
Ein Hr. Trautner liefert dieſelben. — Eine eigene 
Erſcheinung dahier iſt die, daß es ſeit mehreren Wo⸗ 
chen gerade in Munchen und feinem kleinſten Umkreiſe 
nicht mehr geregnet hat, während anderswo die frucht 
barſte Abwechſelung in der Witterung ſtatt findet. 


— 


Muswärtige Korreſpondenz. 


»Muͤnchen, 20. Juli. Wir erhielten ſo eben 
Briefe aus Griechenland, welche wir für intereſſant 
genug halten, fie aus zugsweiſe unfern Leſern hie und 
da mitzutheilen, da dieſelben oft treffende Charakter- 
ſchilderungen aller Klaſſen von Hellas Bewohnern 
liefern. Der erſte Brief beſpricht die Verhaͤltniſſe 
des koͤniglichen Hofes, und lautet: 

„Athen, 1. Juli. Ich kann und muß Sie, lie⸗ 
ber teutſcher Freund! verſichern, daß unſere koͤnigl. 
Gatten die zaͤrtlichſten, aber auch mit innigſter Ber: 
ehrung begrüßten Weſen durch ganz Hellas find. Und 
warum ſollten ſie es nicht ſein? Hoͤren Sie nur 
die Art und Weiſe ihres einfachen, faſt möchte ich 
ſagen, jugendlich patriarchaliſchen Lebens! König 
Otto, ein kräftiger junger Mann, reich mit Talenten 
begabt, und mit einem Herzen geziert, welches ihn 
für fein Volk, das mit aller Liebe an ihm hängt. 
zum beften Vater ſtempelt; dieſer, nordiſchen Ernſt 
und ſuͤdliche Glut aufs Gluͤklichſte vereinigende Koͤnig 
geht Morgens 5 Uhr nach verrichtetem Gebete an die 
Arbeit. Der Gedanke, ſein Volk gluͤklich zu machen, 
hat mit ihm getraͤumt, iſt mit ihm erwacht. Die 


— 
—ä—— — —z 
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Anniaften Beweiſe. Wo treibt aus der kiebestreue noch eine 
ſchlankert, reinere Blume, als biefe Lilie, und wo findet dieſe 
eilte einen feſteren Stamm, an ben fie ihr weiſſes, unſchuldiges 
Haupt anlehnen kann, als dieſen Romeo? Haben alle Trou⸗ 
badours der Welt je fo kindlich füffe Worte geſungen, als 
Julia ihrem Romeo bei dem Wunſche einer guten Nacht vom 
Balkon herabflüftert, hat je ein Jüngling todesmuthiger allen 
Schikſalen geſtanden als Romeo? und biefe Liebe wächst 
mitten unter blutigem Haß auf, bis die giftigen Schlingpflanzen 
über die zarten Bluͤthen emporgtwachſen find, wo dann am 
Sarge erſt die Suͤhnung erfolgt, welche früher eingetreten, 
die Blumen zur Frucht hätten reifen können. Dieſes Trauer⸗ 
ſpiel gehört zu den beften, die Shakspeare gedichtet und der 
parallele Vergleich mit der berühmten Nacht von Corregglo iſt 
gewiß einer der paſſendſten, die gemacht werden können. 

Was die Aufführung betrifft, fo waren die beiden Titel⸗ 
rollen, vorzüglich die der Julia, in den beften Händen. Die 
Liebe mit all ihrer tiefen Sehnſucht, mit ihrem Schmerz und 
ihrer Freude, ſtand lebendig vor uns in Mad. Rettich. Das 
war eine Wahrheit und Treue der Empfindung, ein Nufſchtieſſen 


des Herzens, ein ſeelenvolles Anſchmiegen an die Bruſt des 


Geliebten und ein Küffen, das jedem eine Thrane des Ent⸗ 


zuͤkens in's Auge loken mußte, der ſich nur einigermaffen in 


die Situation dineinzudenken vermochte. Und welche Kunſt 
weiß Mad. Rettich in den Ton der Worte zu legen, wie ſchön 


ſteigt und fällt ber Klang durch alle Stimmungen, die durch 
die innere Weſenheit bedingt werden. Jezt, nachdem Mab. 
Rettich ihre Aufeitigkeit durch verſchiedene Nollen verschiedener 
Art gezeigt hat, darf es getroſt aus geſprochen werden, daß ihr 
unter ben jezt lebenden dramatiſchen Künſtler innen keine gleich 
kommt. Es kann uns nur Leid fein, daß ihr Aufenthalt bei 
uns ſo kurz währte, unſerem Andenken hat ſie ſich auf immer 
tief eingeprägt, und wir werden ihr Erſcheinen jedenfalls ſchmerz⸗ 
lich vermiſſen. 

Herr Rettich ſpielte ſeinen Romeo ſo, daß man nicht ge⸗ 
rade unzufrieden mit ihm fein durfte. Eines möge ſich Herr 
Rettich merken, er eigne ſich einen kräftigeren inneren Blik, 
ſowohl über den Zuſammenhang des Ganzen, als über die je⸗ 
desmaligen Berhättniffe feiner Partie zum Ganzen und zu den 
Theilen dieſes Ganzen an, ſtrebe nach mehr Ruhe und Be⸗ 
ſchaulichkeit, verwende nicht alle Sorgfalt auf den Effekt auf⸗ 
fallender Körperftellungen und Bewegungen und bringe mehr 
Ruhe und Haltung in ſeine Sprache, ſo wird ſeine Zeichnung 
beſtimmter und ſicherer werden, er ſelbſt wird als ſelbſtſtaͤn⸗ 

diger Kunſtler mehr zu leiſten vermögen, als es jezt der Fall 
iſt, wo man äuſſertiche Imitationen, oft angſtliche Kopien 
| noch zu ſehr an ihm merkt. 

Das hieſige Perſonale wirkte nach Kräften zum Gelingen 

der Vorſtellung. Herr Meixner (Montague) war dießmal doch 
nicht ſo gar unleidendlich. 


| 


Anzeigen. 
— 250. (2a) 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. 

Sonntag: Die Hochzeit des Kir 
garo, Oper von Mozart. (DU. Luger — 8 
Bufanne.) 


5 empfiehlt ſich 


248036) Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Erbsintereſſenten der 
Landarzten- Ehefrau Apollonia Höß wird 
das zu deren Rutlaß gehörige Haus an der 


5 Das Werkaufs- Lokal befindet ſich bei Herrn Menieur, 


SSS SSS SSS SSS 


Das 


h Tuch⸗ und Modetwaaren: Rager 
von 
K. E. Brückner aus Würzburg, 


zur bevorſtehenden Jakobi⸗Dult, ganz neu aſſortirt, 
ſowohl für Herren als Damen. 
Prannerſtraſſe Nro. 24. 

beſtehend: 


in einer reichen und geſchmakvollen Auswahl der neueſten Pariſer und Lyoner 
Chawle, vom gewöhnlichſten bis zum feinften Thibet, Therneau, Cachemir, 
Greadine, Damasquine. Mausslin Puine, Fonlards, Atlass, Tartare, crep 
de Chine, in allen Gröffen und Farben Echarp, Collier in moussline l’aine, 
Schlingtuͤcher und DamensKravaten in allen Stoffen. 

Das neuefte in Seldenzeuge, als: Gros d'Orleaus, Gros de Berlin, 
Gras de Hure, Damasquine, Chaly, Mandarin und Sommerzeuge in allen 
Stoffen. Eine ausgezeichnete Farben Auswahl in Thermeaux, engliſche 
Thibet und Merinos, Donna Marias, Monsslin laine, Toil de l’uine 
Napolitaine, Atenie, gedrukte Thibet, Wollen: Damaft in allen Farben. Das 
Neueſte in franzöſiſche, breite Cattun oder Pera, alle Gattungen weiſſe Waa⸗ 
ren, als: franzöſiſche Battist, karrirte und geſtreifte Mousslin, Schirdingr, 
Percal, Malts, ſchottiſche Battist, Jaconets, Organtin, fackonirte Percal, 
glatter und geraubter Pique's, Tiſch⸗ und Pigué-Deken und Roͤke, Flanell 
und Multons. Eine groſſe Auswahl der neueſten Sommer ⸗Hoſenzeuge. Be: 
ſonders zu empfehlen find, ächt Niederländer Wolle, Tuch und Zephyr in den 
beliebteften Farben, als: couleur pondre, carell, verte de Russe brun 
invisible, ray etc. Das Neueſte in Weſtenzeuge, fein holländifher Lein⸗ 


Sendlingergaſſe Nro. 960., jezt 69., dat 
auf 15,800 fl. gewerthet und mit 9500 fl. 
Hypothekkapitalien belaſtet iſt, zum Zwei⸗ 
tenmale der öffentiſchen Verſteigerung uns 
terworfen, und deßdald zur Aufnahme der 
Kauftangebote Termin auf 


Samftag den 4. Aug uſt 1 Irs. 
Vormittags von 10 bis 12 uhr 


deſtimmt, wozu zattungsfähige Raufstuftigr 
mit dem Bemerten eingeladen werden, daß 
der Hinſchlag nur vorbehaltlich der erfol- 
genden Genehmigung von Seite der bethei⸗ 
ligten Intereffenten, ſowie der Kuratelbe: 
doͤrde geſchiet d 

Den 12. Juli 1358, 


Kgl. Kreis⸗ u. Stadtgericht 


Muͤnchen. wand und Saktuͤcher und noch mehrere in ditſes Fach einſchlagende Artikel. 
: Meine ſchon Längft bekannte feine geſchmakvolle reele Waaren, ſehr billige 
Graf v. berchenfeld, Direktor. 


Reber, 


GBR PD D 


Dreife , promptefte Bedienung laſſen mich einem zablreichen Beſuch erwarten. 
> 


ie DDR ID 


Berantwerrlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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der mit dem Strange hingerichteten Miſſethaͤter — 
an klirrenden Ketten und von kraͤchzenden Raben 


umflattert, — zum abſchrekenden Beiſpiele den Bliken, 


der Vorübergebenden! — Ein gluͤklicheres Zeitalter 
iſt über das Menſchengeſchlecht aufgegangen, und 
der filberne, über weite Gebirge ſchwimmende Mond, 
der einſt hier modernde Schädel beflimmerte, lacht 
nun ſüß und freundlich auf der frohen Zecher raus 
chenden Jubelchor. 


Oberfranken. 

Aus Bamberg. „Seine koͤnigliche Majeftär 
baben den Bau einer neuen Kavalleriekaſerne dahier 
fur 3 Escadrons befohlen. Ebenſo fol auch in die⸗ 
ſem Jahre der Bau der allerhoͤchſt genehmigten neuen 
Bruͤke über den Main zwiſchen Baunach und Güs⸗ 
bach begonnen und vollendet werden.“ 

Der „Fraͤnkiſche Merkur“ ſchreibt aus Bamberg: 
Die Feſtung Forchheim wird, allerhoͤchſtem Befehl 
zu Folge, von jezt an als ſolche aufhoͤren. Die Fe⸗ 
ſtungskommandantſchaft iſt mit allen ihren Attributen 
bereits aufgehoben, die Zeughaͤuſer werden alsbald ge⸗ 
räumt, deren beträchtliche Vorraͤthe in andere Waffen⸗ 
pläze gebracht, und die ſämmtlichen Militärgebäude 
ſind ſchon dem Civildienſte uͤberlaſſen. Wälle, Mauern 
und Gräben ſollen jedoch in baulichem Zuſtande ver⸗ 
bleiben. Der Kriegskaſſe geht dadurch eine namhafte 
jährliche Erſparniß zu, ohne irgend eine Benachtheili⸗ 
gung der Landesvertheidigung; flr den Ludwigs⸗Do⸗ 
nau⸗Main⸗Kanal und die Nuͤrnberger⸗Bamberger⸗Ei⸗ 
ſenbahn aber entſpringt aus dieſer weiſen allerhoͤch⸗ 
ſten Anordnung der groſſe Vortheil, daß ihre Richtung 
jezt nicht mehr durch ſtrategiſche Ruͤkſichten bedingt 
iſt. Betraͤchtliche Umwege, Aus⸗ und Einbiegungen, 
koſtſpielige, und die Fahrt hemmende Anlagen dazu 
koͤnnen ſomit erfpart werden. 


Unterfranken und Aſchaffenburg. 

+ Wuͤrzburg, 19. Juli. Die wichtigſte Mit: 
theilung, welche man eigentlich überallher erhalten 
kann, bleibt doch immer das Gedeihen alles deſſen, 
was der Menſch zur Erhaltung bedarf, und um fo 
mehr entſteht ein allgemeines Intereſſe dafuͤr, zu 
wiſſen, was man in dieſer Beziehung hoffen darf, 
was man beſorgen muß, wenn in Folge von ungün⸗ 
ſtigen Vorbedeutungen ein finſterer Geiſt, in den 
Mantel der Entbehrung gehuͤllt, alle Gaue noch vor 
Monaten durchſchritt, um Unheil zu verkünden. Doch 
wie beantwortete dieſe trüben Prophezeiungen die All: 
macht Gottes? Durch einen Erndteſegen, der Men⸗ 


— — —ñ— 


die Getreidpreiſe 

zuräf, und werden gewiß einen billigen Stand fin 
längere Zeit nehmen. — Da wir nun einmal die 
Bahn der Jahresertraͤgniſſe beſchritten haben, fö reibet 
ſich gewiß nicht ungeeignet eine kleine Relation über 
den eben dahier ſtattfindenden Wallmarkt an, der 
den beſten Beweis durch ſeine Frequenz liefert, wie 
zwekmaͤſſig dieſe Veranſtaltung war. Seit 8 Tagen 
(denn heute iſt erſt der lezte, aber vierte Markttag) 
kommen aus allen Richtungen Wollenfuhren, ſo daß 
vielleicht das QAttantum nahe an 2000 Zentner kommt, 
was hier in Handel tritt, da neben den Anfuhren 
auch noch Verkäufe auf Muſter ſtatt fanden. Die 
Preiſe liefen zwiſchen 65 fl. bis 170 fl., alſo in ei⸗ 
nem ausgedehnten Gebiet, was die verſchiedenen 
Sorten veranlaſſen, die aus der Veredlung nach und 
nach hervorgingen. Sehr zu wuͤnſchen iſt es, daß 
die in dieſem Monat noch ſtatt findende Induſtrie⸗ 
ausſtellung eben ſo ſchwunghaften Fortgang in Bezug 
auf die Gewerbe uͤberſchauen laſſen möge, wie der 
Wollmarkt einen freundlichen Blik in einen ſo wich⸗ 
tigen Theil unſerer Landwirthſchaft, der Schafzucht, 
gewahrt. — Es find bereits Gegenſtaͤnde eingekom⸗ 
men, die für die Induſtrieaus ſtellung beſtimmt find, 
und mancherlei angemeldet, ſo daß auch in dieſer 
Beziehung dieſer Monat uns noch etwas von Inter⸗ 
eſſe darbieten wird. — Unſer Weinbauverein ſezt auch 
auf das thätigfte feine Bemühungen fort, und alfo 
auch in dieſer Beziehung beeifert man ſich, den Ans 
forderungen der Zeit zu entſprechen, für welche, von 
unſerm heißgeliebten Landesvater in ſeiner Weisheit 
laͤngſt anerkannt, durch feine Anordnungen, durch 
den Zollverein, die Munzkonvention, den Kanalbau, 
die gewehrten Eiſenbahnanlagen, und ſo viele andere, 
die groͤßtmoͤglichſte Entwikelung im Gebiete der Land⸗ 
wirthſchaft, der Induſtrie und des Handels angebahnt 
iſt, die zu fordern und ins Leben zu rufen, Sache 
der Allgemeinheit werden muß, ſoll der wahre Segen 
dieſen weiſen Anordnungen folgen. Und daß dieſe 
begriffen und benuͤzt werden, erfreut uns nun ſchon 
in einigen, namentlich den angedeuteten Momenten. 
Kiffingen, 14. Juli. (Bamb. Tgbl.) Geſtern 
Abends wurden wir von einem Beſuche Seiner 
Majeftät unſers geliebteſten Königs begluͤkt. Aller: 
hoͤchſtdenſelben begleitete Freiherr von der Tann. 
Illumination und Feſtball im neuen Kurſaale wurden 
ſogleich veranſtaltet, wobei Se. Ma j. dem Herrn 
Hofrath und Profeſſor Dr. Wendt, welcher ſeine 
Schrift uber die Heilquellen Kiſſingens Allerhoͤchſt⸗ 


deſſen gehen aber auch nN 


ſchen und Thiere nicht allein vor Mangel ſchuͤzt, fon: | demſelben dedizirt hatte, einen Orden mit dem huld⸗ 


dern in ſeiner reichen Fülle ſelbſt das ausgleicht, was 
in früheren Jahren etwas hinter ſich ließ. — In Folge 


vollſten Ausdruke: „in und für Kiſſingen“ ertheilten. 
Se. Maj. reisten heute früh 6 Uhr nach Bruͤkenau ab. 
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Deßgleichen empfehlende Zeugniſſe haben ferner ausgeſtellt: 

Dr. Ringseis, geh. Ober-Medicinal-Rath und Professor; Dr. Liebl, Professor der Physik; Dr. Wilhelm, Direktor 
und Professor; Dr. Schlagintweit, prakt. Arzt, Arzt am k. Blinden - Erziehungs -Institut und Direktor der Prirat- 
Heilanstalt für Augenkranke, sämmtlich dahier. 

Dr, Balser, grossherzogl. hessischer geh. Medicinalrath, Professor und Augenarzt in Giessen. 

Dr. Chelius, grossherzogl. badischer geh. Hofrath, Professor und Augenarzt in Heidelberg. 

Dr. Carl Ileinr. Weller, prakt. Arzt und Augenarzt in Dresden; sowie berühmte Herren Professoren dieses 
Faches an den Universitäten Tübingen, Erlangen, Freiburg und Marburg. 


A. Waldstein und Sohn, 
koͤnigl. wuͤrtemb. patentiſirter und fürftl. hohenlohiſcher Hof⸗Optiker aus Doͤrzbach. 
Ihre Bude iſt im erſten Gang Nro. 99. naͤchſt dem neuen There mit der Firma verſehen. Ihr Logis, Dultplaz Nro. 
21. über 1 Stiege unter den Bögen, wofelb von denjenigen Augenleibenden, die es vorziehen, den dem Auge fo wichtigen 


Gegenſtand ungeſtört berathen zu wiſſen, täglich dis Mittag 1 uhr Beſuche angenommen werben. 
Optiſche Inſtrumente können bei ihnen reparirt werden. 


SSS SSS pour Mechanismus in Bewegung geſezte 
250. (2b) Automaten, in Gruppen und einzelnen 
Perſonen; einem fehenswärbigen anatomi⸗ 


Das 
Tuch und Modeiwanren:Bager din Kur u. 1. m. 


von Einer 1 Lufmerkſamkeit bürfte 
er. E. Brückner aus Würzburg, e 


empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Jakobi⸗Dult, ganz neu aſſortirt, würdig fein. 
ſowohl für Herren als Damen. Gine ausführliche Beſchreibung des mes 


i Das Verkaufs Lokal befindet ſich bei Peren Menieur, — ai Vraniblagetteletteken. 


Prannerſtraſſe Nro. 2 Georges et Frechon 
beſtehend: aus Paris. 
in einer reichen und geſchmakvollen Auswahl der neueſten Parifer und Lyoner —ͤä — 
Chawls, vom gewötznllchſten bis zum feinften Thibet, Thernean, Cachemir, 2 250. Bei Antiquar J. N. Pei ſchet 
+ Greadine, Damasquine, Monsslin V'aine, Foulards, Atlass, Tartare, erep am Hefgraben Nro. 1. unwelt ber neuen 
de Chine, in allen Gröſſen und Farben Echarp, Collier in moussliue laine, Münze wird das Töſte 1054 Nummern 
Schlingtuͤcher und Damen⸗Kravaten in allen Stoffen. ſtarke Bücherverztichniß unentgeltlich aus⸗ 


Das neuefte in Seidenzeuge, als: Gros d’Orleans, Gros de Berlin, 9 2 eben; auch liegen daſelbſt mehrere aus⸗ 
Gros de Bure, Damasquine, Chaly, Mandarin und Sommerzeuge in allen 2 waͤrtige Gataloge von verſchledenen liter⸗ 
Stoffen. Eine ausgezeichnete Farben-Auswahl in 'Therneaux, englifde Hallam Fächern zur Einſicht vor. 
Thibet und Merinos, Donna Marias. Mousslin Paine, Tail de Fajue 
Napolitaine, Atenid, gebrukte Thihet, Wollen⸗Damaſt in allen Farben. Das 9 3 1 . . 

9 Neueſte in franzöfifche, breite Cattun oder Pers, alle Gattungen weiſſe Waa⸗ K. Hof und National N 
ren, als: franzöſiſche Battist, karrirte und geſtreifte Mousslin, Schirdinga, Dienſtag er: ATN ı Der 
Percal, Molle, ſchettiſche Battist, Jacnnets, Organtin, facionirte Percal, [Vater der Debütant 3 . nach 
glatter und geraubter Piqus's, Tiſch⸗ und Pique⸗Deken und Röke, Flanell 6 Bavard und Zheauion don B. A. Herr⸗ 
und Muitond. Eine groſſe Auswahl der neueſten Sommer⸗Hoſenzeuge. Be: mann. 
ſonders zu empfehlen find, acht Niederlaͤnder Wolle, Tuch und Zephyr in den 9 - 
betiebteften Farben, alt: couleur poudre, carell, verte de Russe brun G Getraute in Bayern. 


6 invisible, raye etc. Das Neueſte in Weſtenzeuge, fein hollaͤndiſcher Leine 9 Nürnberg; Joh. Strobl, Buchhal⸗ 
wand und Saktücher und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. Witer und Sekretär bei der kgl. Kanalbau⸗ 
Meine ſchon längſt bekannte feine geſchmakvolle retle Waaren, ſehr billige Gager; mit Maria Heller. 
Dreiie. prempteſte Bedienung laſſen mich einen zahlreichen Beſuch erwarten. Fürth: Joh. Pikel, Doktor u. prakt. 
SSS SSS tt mit Maria Döhlemann, 


= — Aſchaffenburg: Ferd. Bredauer, 
Gebrüder Brands, 


roſſen k. Hauptmann, mit Frl. Ottilie v. König. 


Drechslermeiſter aus Erlangen, mechanischen Mufenm Geſtorbene in Bayern. 
beziehen die gegenwärtige Jakobi-Dult mit|die bevorſtehende hiefige Jakobidult beſu⸗ Erlangen: Maria Freifräulein von 


ihren ſelbſtverfertigten ſchon bekanntenſchen werben. Haller, Tochter des k. k. dſterreichiſchen 


Ära 17 14 a 5 P ü le, a. 
Tabakepfeiſenröbren, Pfeifenfpisen, Neu.“ DOieſte mechaniſche Mufeum if bereits . =. — Bentant im 


ſilberbeſchlägen u. dgl. nach dem netieften!: 4 vorgezeigt ward, 
Geſchmak. Unſere Bude iſt Nro. 115. 8 u ett mit unge: Depoſitalamt, 39 J. a. 
—— theiltem Beifall bechrt worden und es hoffen = tigun 

255. Nachricht. die Beſizer, auch die Zufriedenheit des hie⸗ Berichtig . 9 

Die Unterzeichneten geben ſich biemitſſigen kunſtſinnigen Publikums zu gewinnen. In dem Aufſaze Nro. 115., das Werk 
die Ehre, einem hohen Adel und verehril: Es enthält eine hoͤchſt mannigfaltige, des Hrn. Zeuß betreff end, Seite 464, — 
chen Publikum die vorläufige Anzeige zuſbeluſtigende und unterrichtende Sammlung Spalte, 7te Zelle v. o. lies ſtatt „zehn 
machen, daß ſie mit ihrem von plaſtiſchen Meiſterſtülen in Wachs z mehrere“ Jahre. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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morgen ift groſſe Tafel bei Sr. Maj., dem Könige, | rektor Ritter v. Menz; zum Stellvertreter bes: 
und dem Vernehmen nach auch groſſes Konzert und | felben: Hr. Domdechant v. Oettl; zum Kaſſter: 
Souper im Blumenſaal. Vermuͤthlich werden Ihre | der k. Kammerfourier , Hr. v. Reichel; zum Kon⸗ 
Kaiſerliche Majeſtaͤt bis Freitag oder Samſtag nach trolleur; der Hr Dr. Weiß; zum erſten Sekretär: 
Kreuth abfahren, wohin bereits geſtern Morgens 16 | der Hr. Generalfetretär des kgl. Kriegsminiſteriums, 
Pferde mit Wägen und Dienerſchaft vom biefigen | v. Glokner; zum zweiten Sekretär: der Hr. Ak⸗ 
Hofe aus geſchikt worden find. — Man glaubt, Se. | tuar Negle. (In Erwägung der vorauszuſehenden 
Maj. der König werden bald wieder nach Brüfenau | vielen und ausgedehnten Geſchäfte des Vereines, und 
abreiſen, da Allerhöchſtdieſelben weder Audienzen, noch] nachdem der erſte Sekretär zugleich Referent im Pe⸗ 
Bittgeſuche, auſſer durch die Poſt, anzunehmen geruhen. titionsweſen üb, hat der Ausſchuß die Wahl eines 
München, 21. Juli. Das kgl. Regierurgsblatt zweiten Setretaͤrs für nothwendig befunden. Der 
Nro. 50. enthält ein Privifegium für den Lithographen k. Polizeidirektor, Ritter v. Menz, hat die ihn ges 
Thomas Driendl zu München auf Herausgabe | froffene, und demſelben bekannt gegebene Wahl zum 
ſeiner lithographirten Darſtellung der Biſchoͤfe Bayerns Vorſtande des Vereins, laut eines unterm 19. Juli 
für den Zeitraum von zehn Jahren. aus dem Bade Kreuth an den Ausſchuß des Vereins 
In der Sizung des kgl. Staatsraths⸗Ausſchuſſes erlaſſenen Schreibens, angenommen, und dem Vereine 
wurden folgende Rekurſe entſchieden: 1) des Maurer⸗ ſeine thätigſte Mitwirkung zum gemeinſamen Beſten 
gefellen Mich. Leulein zu Stetten, Ldg. Gunzen⸗ freundlich zugeſprochen. Von dem Hrn. Admini⸗ 
baufen, wegen einer Forſtfrevelſtrafe; 2) des Bud: ſtrationskommiſſär, Hrn. v. Stetingk, fo wie don 
bändlers Al. Schloſſer zu Augsburg wegen Nach⸗ dem Hrn. Oberſtudienrath, Frhrn. v. Zu⸗Rhein, 
druk der v. Schiller ſchen Werke; 3) der Kleingütler ſteht die Annahme der auf fie gefallenen Wahl zu 
J. Kreil u. Conſ. zu Lappersdorf gegen die Groß: | Aus ſchußmitgliedern noch zu erwarten, und ſonach 
begüterten J. Obermeyer u. Couf daſelbſt, Ang. | wurden vorläufig nachſtehende Erſazmaͤnner einberufen, 
Regenſtauf, wegen Benüzung der Gemeindegründe; | und zwar: Hr. Reichenbach, b. Handels mann, 
4) der Gemeinde Hohenwald, dg. Tirſchenreuth, im | als wirkliches, und Hr. Gſellhofer, b. Schoͤnſär⸗ 
Sachen Bernd. Schrems gegen die Gemeinde wer ber, als ſtellvertretendes Ausſchußmitglied. — Das 
gen des Triſtrechtes auf einem vorher oͤden Plaze; | Wirken des in feiner Wohlthaͤtigkeit und hohen Be⸗ 
5 des Brauers Wolfg. Linbrunner zu Oberha- deutung nun immer mehr erkannt werdenden Unter: 
ſelbach, dg. Pfaffenberg, wegen einer Malzauſſchlags⸗ ſtůzungs vereines wird demnaͤchſt beginnen, und er 
Defraudation. Nachſtehende Rekurſe wurden an das | wird, feinen Grundſäzen gemäß, jedes gemeinnüzige 
fol. Miniſterium des Innern abgegeben: 0) der Ge: | Ergebniß ungefäumt bekannt machen. — 
meinde Oſtheim, Ldg. Heidenheim, wegen Konkur⸗ | Niederbayern. . 
renz zu dem Baue der Diſtriktsſtraſſe von Oſtheim + Paſſau, 16. Juli. Unſer benachbartes Mineral: 


über Heidenheim nach Treuchtlingen; 7 des Tafern⸗ [bad Hoͤhenſtadt iſt heuer wieder fehr ſtark beſucht, 
wirths Arnold zu Asbach, Ldg. Griesbach, wider ledoch nicht fo, daß wir, wie lezthin ein Correſpon⸗ 
den Brauhausbeſizer v. Lang wegen Bierabnahme dent berichtete, noch eines zweiten in unferer Nähe 
und Nullität des Verfahrens; 8) des k. Advokaten bedurften. Auch iſt es nicht an dem, daß eine Kur: 
Kolb zu Eichſtaͤdt wegen einer gegen ihn verfügten [ liſte von 1250 Gaͤſten, wie in Kiſſingen, ausge⸗ 
Disciplinarſtrafe; 9) der Gemeinde Uettingen, Log. | geben, oder gar die Namen derſelben, wie in Kreuth, 
Homburg, hier die Anſpruͤche der Gemeindeglieder veröffentlicht werden, was Viele genirte (2). Der 
an den Walddiſtrikt Heergrund, und 10) des Huk⸗ , Raum bleibt in Höh enſtadt noch immer beſchränkt, 
lers Berger in Moosach, Ldg. München, wegen | und Jahre verfliefien fruchtlos mit Anfertigungen von 
Beſchränkung feiner Gewerbsbefugniſſe. Bauplänen und Koſtenüberſchlägen, die immer wie: 
N der derworfen, korrigirt, erneuert, bald zu hoch, bald 
PET zu niedrig geſtellt find, kurz, es geſchieht nichts, wo⸗ 
Vaterlandiſche Notizen und Briefe. bei die leidende Menſchheit, bei der anerkannten Güte 
Oberbayern. der Quellen, und der Pächter, bei jährlich zu erneuern 

Münden, 23. Juli. (Verhandlungen des Unter: | dem Pacht, am meiſten betheiligt erſcheinen. Selbſt 
ſtuͤzangsvereins für Oberbayern.) Bei der am 11. d. den artheſiſchen Brunnen in der kleinen Anlage vor 
im Vereinslokale ſtattgefundenen Verſammlung des] dem Badhauſe ließ man verſiegen; traurig und ver⸗ 
Ausſchuſſes wurde nach der Stimmenmehrheit gewählt: | wahrlost ſteht er da, als mißlungenes Baumonument 
zum Vorſtand des Vereines: Hr. Polizei⸗Di⸗ | unferer modernen Zeit, und wartet auf Reaktivirung 
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11ſtündigen Ueberfahrt von London ein. Se. K. H. 
wurden von der Bevölkerung mit lautem Freuden⸗ 
rufen empfangen, brach aber noch denſelben Abend 
nach Paris und Neuilly auf, an welch' lezterem Orte 
der Herzog am 19. ankam und von der ganzen koͤ⸗ 
niglichen Familie begruͤßt wurde, die zum Erſtenmal 
ſeit der Julierevolution vollſtaͤndig verſammelt war. 
Niederlande. 

Amſterdam, 18. Juli. Dem „Handelsblad“ 
wird Folgendes aus Brüſſel gemeldet: „Ich kann 
Ihnen aus guter Quelle die Mittheilung machen, daß 
Frankreich feſt beſchloſſen hat, die Forderungen Bel 
giens, bezüglich des nach den 24 Artikeln an Holland 
zuruͤkfallenden Grundgebiets nicht zu unterſtuͤzen. 


Konverfations:- Salon. 


u Münden, 24. Juli. (K. Hof⸗ und Natlonaltheater.) 
Der Vater der Debütantin, Poſſe in vier Auf zuͤgen 
nach Bayard und Theaulon von B. A. Herrmann. 

Das Haus der Temperamente, ber Schneider und die Taͤn⸗ 
zerin und der Vater der Debutantin zuſammengeſpannt, ſind 
im Stande, die ganze dramatiſche Kefthetit im Galopp davon 
zu führen, und wenn fie auch noch fo gewichtig waͤre. Welche 
Mittel muß denn nur Hr. Herrmann angewendet haben, um 
für dieſe triviale Fabalfe einen Paß zu den Bühnen erſten 
Ranges zu erhalten. In welcher Abſicht wird die Poſſe dem 
Publikum vorgeführt, um es damit zu unterhalten? Das hieße 
ſehr fehlgetroffen, denn der Geſchmak des Publikums ſteht, 


Anzeigen. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. 


Donnerſtag: Der Kammercziener, 
poſſe von Wolff. Hierauf: D 


Karl Anode, 
Buchbinder, Galanterie: und Porte⸗ menarbeiten, wie Ribitüls, Körbchen ıc., 
a feuilles⸗Arbeiter in Munchen, 
ertiſe (Rindermarkt Nro. 14. über 2 Stiegen) 


Gott ſel Dank, doch noch nicht auf fo ſchwachen Fuͤſſen, daß 
es an einem durch die ſchlechteſten Cartons hindurchgeklat ſch⸗ 
ten Tünchnerwerke feine Freude haben könnte. Und wie uns 
angenehm muß es die Schauſpieler berühren, in einem Gtüfe 
aufzutreten, in welchem ihr Stand auf eine fo niedrige Weiſt 
dargeftellt wird; denn das iſt die ganze Intrigue der Poſſe, 
daß eine Komödiantenwirthſchaft mit den grellſten Farben ger 
malt wird. Die Sprache ift einer Abendunterhaltung der Eken⸗ 
ſteher in der Deſtillation zur goldenen Kugel entnommen, und 
auch die Wize gehören in biefe Sippſchaft, über den Doppel⸗ 
kuͤmmel bringen fie es nicht hinaus; und da in allen Ländern 
jezt kraftige Vorkehrungen gegen Schnappstrinken, und was 
drum und dran iſt, getroffen werden, ſo fuͤrchten wir auch nicht, 
daß dieſe Poſſe noch einmal zum Vorſchein kommt, es muͤßte 
denn Herr Schweiger ſich ihrer annehmen, in deſſen Hütte fie 
fi vielleicht nicht übel ausnehmen dürfte. 

Hr. Joſt wirkte durch treu aus dem Leben eines vagabun⸗ 
direnden Komödianten genommene Züge ſtark auf das Zwerchfell, 
und fleigerte den Lachreiz durch den angenommenen ſäͤchſiſchen 
Jargon, den er ganz gut zu treffen wußte. Die übrigen Mit⸗ 
glieder unſerer Bühne laſſen wit unbeſprochen; hätten fie auch 
noch fo ſchlecht geſpielt, fo wurden es ihnen die Mufen ver⸗ 
ziehen haben, die durch die Poffe tief genug gekränkt find. 


Wie wir hören, ſollen nädjftens die Kuͤnſtlerinnen Stub en⸗ 
rauch und Mad. Schunke für Gaſtrollen gewonnen werden. 
Die K. Intendanz hat in kurzer Zeit fo viel für den Kunſt⸗ 
genuß gethan, daß das Publikum ihr den größten Dank da⸗ 
für wiſſen muß. 


vollſten Saffian⸗ und Xtlas⸗Bande, fobann , 
alle Arten von Stikereien und andern Da⸗ 


ebenſo alle Arten von Saffianarbeiten, wie 
Brieftaſchen nach allen Gröffen, Gigarros 


fement aus ber Oper: „Der Maskenball empfiehlt hiemit dem hochverehrlichen Pu- Etuis weiche Zulegtaſchen und überhaupt, 


von Auber. 
Berichtigung: In N 


blicum ſeine Arbeiten in allen Arten von 
115. ©. 474 Büchereinbaͤnden, von der einfachſten Bre verſpricht die prompteſte Bedienung und 


Alles, was in dieſes Fach einſchlaͤgt. Gr 


3. 2 lies ſtatt Dr. Liebl »Sieber.« ſſchüre bis hinauf zum feinſten und geſchmak die ſolideſten Preiſe. 
— —— —— 
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Ediktal-Radung. | 


Auf Antrag der Gemeinde Kleinberghofen hieſigen Gerichts wird der unbekannte Eigenthuͤmer der nachfolgenden zu Ber 


luſt gegangenen Obligation hiemit aufgefordert dieſelbe 


binnen 6 Monaten 


Gröffe 


Schuldgattung. Rapktais 


fl. kr. 

Unterthansanlehen vom Jahre 1796. Ka⸗ 

taſter-Nro. 604. vermöge Urkunde der 
gemeinen Landſchaft in Bayern. 


Aichach am 30. April 1858 


Zins fuß 


270015] 4 pet. 31. Auguſt] 51 


bei dem unterfertigten Gerichte vorzulegen, widrigenfalls die bezeichnete Urkunde als kraftlos erklart werden wurde. 


Ziaszeit. Der Urkunde Gläubigen 
Tag [Monat Jahr AR 


Auguft 1797 üntesthanen der Hofmark Klein⸗ 
derghofen und Asbach. 


Königl. bayer. Landgericht Aichach. 


Wimmer, k. Landrichter. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. We If. 
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Majeftät des Königs in reicher Uniformirung zugegen. ſchlag des Ausſchuſſes, eine Zeitſchrift in zwangloſen 


Die angekündigte Oper: Robert der Teufel wurde ab⸗ 
geſagt und dafür die Nachtwandlerin von Bellini vor⸗ 
getragen, worin unſer Sängerperſonale und Olle. Lu⸗ 
zer alles aufboten, das allerhoͤchſte Wohlgeſallen der 
allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften zu verdienen, 
was ihnen vollkommen gelang, namentlich hat Olle. 
Luzer durch ihre brillante italieniſche Geſangsweiſe und 
„durch den lieblichen Schmelz ihrer Stimme J. Maj. 
die Kaiſerin ſehr angeſprochen, welche vom Anfang 
bis zum Ende der Oper mit Aufmerkſamkeit zuzubd: 
ren geruhten. 


Central Waifen: Erziehungs: Verein. 
München, 25. Juli. Vorgeſtern am 25. d. M. 
wurde unter den Mitgliedern des juͤngſt genannten 
definitiven Ausſchuſſes zur Wahl des Central⸗Verwal⸗ 
tungs- und Erziehungsausſchuſſes geſchritten. Zum 
Central⸗ Verwaltungs Ausſchuſſe wurden folgende 
Männer gewahlt: 1) Als 1. Vorſtand Hr. Polizei⸗ 
Direktor, Ritter von Menz, 2) als II. Vorſtand, 
Se. Durchlaucht, der Hr. Füͤrſt Eugen von Wrede; 
3) als I. Sekretär Freiherr von Zu⸗Rhein, 4) als 
II. Sekretär Hr. Oberkonſiſtorialrath von Faber; 
5) als Kaſſier Hr. Weinwirth Pro pſt, 0) als Kon: 
trolleur Hr. Apotheker Widnmann. — Zum Er⸗ 
ziehungbausſchuſſe wurden aber gewählt: 1) zum Bor: 
ſtande der Hr. Domdechant von Oettl, 2) zum Se⸗ 
kretaͤr Hr. Oberkonſiſtorialrath von Faber, 3) zum 
1 Ausſchußmitgliede der Hr. General Vikar von Deu: 
‚tinger, 4) zum II. Ausſchußmitgliede der k. Polizei: 
Oberkommiſſaͤr, Frhr von Karg⸗Bebenburg. — 
„Somit iſt der Ceutral⸗Waiſen⸗Erziehungs⸗Verein für 
Staatsdiener, Offiziere, Bürger und Oekonomen foͤrm⸗ 
lich in's Leben getreten und es ſteht zu erwarten, daß 
demnaͤchſt ein weiteres Publikandum bezüglich auf die 
Aufnahmsbedingungen der Waiſen felbit „erfcheinen 
werde. — 0 8 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

Munchen, 25. Juli. (M. P. 3.) Seine Ma 
jeität der König haben zu verordnen geruht, 
daß die k. Regierung von Niederbayern von Paſſau 
nach Landshut, das Appellationsgericht von Strau— 

bing nach Paſſau, und das bisher in Landshut ge⸗ 
legene Jaͤgerbataillon nach Straubing verſezt werde. 

München, 24. Juli. (M. P. Z.) Die geftrige 
Generalverſammlung des hiſtoriſchen Vereins für Ober: 
bayern beſchaͤftigte ſich vorzuͤglich mit der Berathung 
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Heften au gründen, aus; die weiteren Beſti n 
hieriiber ie wurde aber noch perſchoben, bis 
der Ausſchuß über einige Punkte befandere Berichte 
zu ertheilen vermochte; jedoch der Vorſchlag gutge⸗ 
heiſſen, daß zur Redaktion dieſer Hefte der Ausſchuß 
die Mithilfe anderer Mitglieder nach Belieben in An⸗ 
ſpruch nehmen koͤnne. In Bezug auf einen in der 
Münchener Politiſchen Zeitung berichtigten Artikel 
eines hieſigen Blattes war dem Vereine ein Schrei⸗ 
ben uͤberſandt worden, welches auf die Zerſtöͤrung 
der Grabmonumente zu Raitenhaslach und den drohen⸗ 
den Ruin eines roͤmiſchen Meilenſteines zu Attel auf⸗ 
merkſam machte. Noch wurde eine Abhandlung des 
Hrn v. Wohlfahrt uͤber die Roͤmergraͤber bei Lands⸗ 
hut vorgeleſen, worauf Herr Prof. d. Heiner einen 
längern Vortrag über Tegeruſce's Leiſtungen für Kunſt 
und Wiſſenſchaften hielt, welcher ſich des ungetheilten 
Beifalld des Vereins zu erfreuen hatte Die naͤchſte 
Plenarſizung wird Montag den 6. Auguſt gehalten 


werden. 
Niederbayern. 


Landshut, 22. Juli. Regensb. 3.) Es ging 
beute Nachts per Eſtafette die hoͤchſt erfreuliche Ent⸗ 
ſchlieſſung bier durch, daß am 1. Juni l. J. die 
königl. Regierung von Niederbayern hieher verlegt 
wird. Das Appellatiensgericht kommt von Strau⸗ 
bing nach Paſſau, das ste Jägerbataillon von bier 
nach Straubing. Der Stab des Küraffierregiinents 
nebſt 4 Eskadronen bleibt bier. r 

Oberfranken. 

Bamberg, 23. Juli. (Fr. Mrk.) Von Baireutd 
kommend, trafen geſtern morgens ſeine k. Hob. Prinz 
Albrecht von Preuſſen in Begleitung des Hrn. Nifts 
meiſters Baron von Vaerſt dahier ein, nahmen ihr 
Abſteigequartier im Gaſthof zum Bamderger Hof, 
und ſezten nach eingenemmenem Dejeuner hbre 
Reiſe nach Wuͤrzburg weiter fort. Se. kgl. Hoheit 
beſuchten den hieſigen Dom, deſſen geſchmakvolle Mies 
ſtauration die beſondere Aufmerkſamkeit und Bewun⸗ 
derung des Prinzen auf ih zog. — Nach den neu⸗ 
eren Kurliſten war die Frequenz des Bades Kiſſin⸗ 
gen am 10. Juli auf 2075 Brunnengaͤſte geſtiegen. 

Mittelfranken. 

Nürnberg, 22. Juli. (K. v. u. f. T.) Die von 
der bayeriſchen Nordgrenze⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an 
das k. Hoflager nach den Bad Brükenau abgeſandte 
Deputation wurde von Seiner koͤnigl. Majeftät am 
18, d. in einer Privataudienz ſehr huldreich empfangen. 
Allerhoͤchſtderſelbe geruhte die, Namens der Geſell⸗ 
ſchaft unter einer geeigneten Anrede von dem zweiten 


über die von dem Vereine herauszugebende Zeitſchriſt. Buͤrgermeiſter der Stadt Nürnberg, Herrn Beſtel⸗ 
Einſtimmig ſprach ſich die Verſammlung für den Vor⸗ 


meyer, überreichte Dankadreſſe eben fo gnaͤdig aufzu⸗ 


bürgerlichen Lebens iſt nun vollends zum Muſter zu 
nehmen. Der Akerbau⸗ oder der Gewerbetreibende 
Grieche iſt genuͤgſam, iſt fleiſſig. Morgens 5 Uhr geht 
er an fein Geſchaͤft; Mittags naͤhrt er ſich von jenen 
Früchten, die ihm fein Boden oder feine Viehzucht 
liefert, Zwiebeln, Oliven, Knoblauch, Sakkaͤſen, ſel⸗ 
tener von den ſehr wohlfeilen Sardellen und rezinir⸗ 
tem Wein. Den Sonntagstiſch ziert ein Lammsbraten 
und Marulli: Salat, ohne Eſſig und Oel. Ueberhaupt 
nährt fi der genuͤgſame Grieche meiſtens von Fruͤch⸗ 
ten, dle jezt bereits theils auf dem Felde, theils in 
den Gärten in ziemlicher Manigfaltigkeit und Menge 
erzeugt werden. Ein Hr. v. Ruf hat bei Athen eine 
nicht unbedeutende Muſteroͤkonomie angelegt, die groſſen 
Ertrag namentlich auch für den Hof liefert. Eben ſo 
bieten die Gärten des Admirals Malcolm in Patiſſia, 
der botaniſche Garten unter der Leitung des Hrn. Dr. 
Fras, die Gärten des Hrn. Dr. Hippitis, des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten, des Hrn. Grafen Boggiari u. a. 
reichliche Früchte und angenehme Genüffe dar. Im 
Garten des Hrn. Kammerportiers Chriſtos, zum gruͤ⸗ 
nen Baum genannt, kehrt die ſogenannte teutſche Ge⸗ 
ſellſchaft ein; im Garten des Dr. Hippitis ſpeiſen 
Abends Offiziere, in den griechiſchen Lokanden bewe⸗ 
gen fi Griechen bei Gemüfe und Zwiebelfleiſch, wäh: 


rend die teutſchen Lokanden Alles bieten, was an teut⸗ 
ſche Koſt gewoͤhnte Gaumen verlangen, ſelbſt das beſte 
Rindfleifh. Häufig werden auch Kaffeehäufer beſucht. 
In allen dieſen Lokanden liegt denn die Allgemeine 
Zeitung im traulichen Vereine mit der bayer. Land⸗ 
bötin; auch die Münchner Polit. Zeitung findet man 
und auf einem Plaz habe ich auch Ihre Zeitung ge⸗ 
funden. Der griechiſchen Blätter hat man eine Menge, 
den Sauveur, die Edniki, die Athina, die Phimi, das 
Tagblatt der Athener, die Evangeliki, die Galpinz 
u. a. Da wird denn politifirt, kritiſirt u. ſ. w. — 
Am Sonntag Morgens aber iſt Arbeit und Politik 
vergeſſen. Der König hört die hl. Meſſe vom Hrn. 
Kaplan Arnet im Palais, die Königin fährt zur Pre⸗ 
digt des Hrn. Paſtor Mayer in's alten Palais, die 
Griechen werfen ſich voll Andacht nieder in ihrer Me⸗ 
tropolitankirche zu St. Irene oder in den vielen an⸗ 
dern Tempeln und ſo hat die Woche mit Gebet ge: 
endet, mit Gebet begonnen. Der Laſter werden we⸗ 
niger, der Arbeit mehr, mehr der Tugenden. Die 
griechiſchen Maͤdchen ſind tugendhaft und ſehr einge⸗ 
zogen; auch die Würde im Familienleben ſteigt, kurz 
Griechenland geht ſeiner moraliſch⸗ethniſchen Regene⸗ 
ration raſchen Schrittes entgegen. Heil ihm und Heil 
ſeinem koͤniglichen Paare. 


Anzeigen. 


K. Hof: und National⸗Theater. 


Mittwoch den 22. Auguſt 1. Irs.] Montag den 20. Tu guſt I. Ire. 
3 Uhr Nachmittags . 

zum Drittenmale im Orte Kleit-ſim bieffeitigen Amtstokale angeſezt. 

feebam dem öffentlichen Verkaufe an N 

Freitag: Nobert ber Zeufel,|den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung merken eingeladen, daß 


Vormittags von 9 — 12 Uhr 


Kaufsluſtige ser mit dem Bes 
tsunbelannte 


groffe Oper von Meperberr, Due. Luzer nach F. 64. des Hppothetengefeges unters) ſogleich über Leumund und Zahlungse 


— Iſabella. 


251. Bekanntmachung. 


Das reluirt eigene am 10. Jän. l. J 
auf 5061 fl. 3 mit 1530 fl. Pp⸗ zuweiſen haben. 
othekſchulden auſſer den Zinsrüfftänden 


Kleinſecham d. G. beſtehend aus: 

1) dem ganz neu gebauten faſt ganz 
vollendeten zweigaͤdigem Wohnhauſe 
mit Stallung, Tennen und Wagen⸗ 
cemiſe unter einem Legſchindeldache, 
der Brandaſſekuranz um 1000 fl. 
einverleibt; 

2) an Grunbſtüken aus 1 Tgw. 59 Dez 
Garten, 32 Tagw. 55 Dez. Aeker, 


258. 


Tagw. 82 Dez. Holz 


auf den Schaͤzungswerth erfolgen, Kaufs⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Anhange Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Au 


Am 15. Juli 1838. 
taftete Huber (Hueberl) Anweſen in Koͤnigl. bayer. Landgericht 
Miesbach. 


Der Landrichter letzal abweſend. 
Auracher, 1, Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Hypothekgläubi⸗ 
19 Tagw. 28 Dez. Wieſen und Bigers wird die Herberge der Joſeph und 
Barbara Vogelmalexr'ſchen Eheleute N. 539 
belaſtet mit 2 fl. 37 kr. 4 hl. Grund⸗ in der Vorſtadt Au, beſtehend in Wohn: 
ſteuerſimplum, 10 fl. 16 kr. 4 hi. Genſus, ſtube, 2 Kammern, Küche und Helzlege, 
30 kr. Grundzins und an Zehent mit 21 durch gerichtliche Schäzung auf 300 fl. E 
Viertel Weizen, 1 Mezen Korn, 2 Biertellwerthet, zum Drittenmale nad $. 64. 


worfen, und der Zuſchlag ohne Rü ſicht fähigkeit genügend auszuweiſen haben. 


Au, am 19. Juli 1858. 


vorgeladen, daß die dem Gerichte Undekann⸗ 
ten fi über keumund und Vermögen aus⸗ 


D. a. |. 
Strelheim, Aſſeſſor. 


200. In der Fleiſchmant'ſchen Buch⸗ 

handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 

nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
Gönner, N. Th., 


Eommentar 
über das 
Gypothekengetez 
des 


Koͤnigreichs Bayern. 
2 Bände. gr. 8. 7 fl. 12 kr. 
Ein durchaut unentbehrlicher Hilſs buch 


Gerſte und 3 Mezen 3 Viertel Haber, wird des Hyp. Geſezes dem öffentlichen Verkaufe für Alle, welche genaue Kenntniß vom gan⸗ 
auf Anrufen eines Hypothekgläubigers amlunterſtellt, und Steigerungs⸗Tagfahrt aufjsen Hypothekenweſen erlangen wollen. 


Berantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. . Belf. 
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rende Hofmarſchall, Herr Graf von Saporta, erhielt | Geſichte ſpiegelte ſich das Gefühl namenloſer Freude; 
eine ſchwer mit Brillanten beſezte Doſe, der Herr als aber Seine „Königliche u Be einem mit 
Hoffourier und der Herr Inſpektor Fiſcher bekamen aͤchtem bayeriſchen Biere gefüllten ſe auf das Wohl 
Brillantringe von hohem Werthe; auſſerdem legte die] der Stadt und der Bürger tranken, da ſtieg der En⸗ 
Kaiſerin am Oberſtallmeiſterſtab 300 Napoleonsdor | thuſiasmus auf das Hoͤchſte. Der Buͤrgermeiſter Wein⸗ 
und am Oberſthofmeiſterſtab 300 Napoleonsdor nie: | müller erwiederte dem Königlichen Toaſte mit einem 
der, und fo erhielten alle, die nur die kleinſte Ber dreimaligen Lebehoch, welches wiederholt von allen 
ſchaͤftigung hatten, eine anſehnliche Gabe, ſogar die [Anweſenden durch die Lüfte erſcholl und des Jubels 
Kehrweiber wurden mit 50 Dukaten bedacht. — — | war kein Ende, bis Seine Majeſtaͤt die Stadt ver⸗ 
Morgen um 5 Uhr in der Frühe werden Seiner Ma- lieffen. Die heiſſeſten Segenswuͤnſche begleiteten den 
jeſtät der König ein Gebet in der Allerheiligenkirche heißgeliebten Monarchen bei ferner Abreife; unvergeß⸗ 
verrichten und um 6 Uhr nach Bruͤkenau abreiſen.] lich wird dieſer ſchoͤne Tag der Stadt Aichach fein, 
Ihre Majeſtaͤt die Königin wird noch eine Zeit lang ] und die ſpaͤteſten Nachkommen ſollen in unſeren Anz 
hier verweilen. nalen leſen: „Heute trank König Ludwig auf unfer 
8 re Wohl der Stadt.“ Lange lebe der Aller⸗ 
1 gnaͤdigſte König für uns und fuͤr ſein getreues Bay⸗ 
Vaterländiſche Notizen und Briefe. ern, hoch lebe Thereſe, unſere vielgeliebteſte Landes⸗ 
g . Gberban ten. mutter, ewig blühe der kraͤſtige Stamm unſeres nach⸗ 
Munchen, 27. Juli. (M. P. 3.) Seine Ma: barlichen Wittelsbachs! g 
jeftät der König haben durch ein Reſcript vom 
20. Juli den Direktor der Regierung von Oberbayern, eueſte politiſche Nachrich 
Beisler, zum Praͤſidenten der Regierung in Nie⸗ 5 9 6 e BE : 
‚derbagern und den Haih U der Regierung von Don Karlos wurde am 14. Juli Abends zu Eſtella 
‚Rieverbagern, Kammer des Innern, D ennimg, zum erwartet. Die Angabe, daß Espartero nach Logronnd 
Direktor der Regierung von Oberbayern allergnaͤdigſt zurüfgegangen fei, war grundlos. Sein furchtba⸗ 
zu ernennen gerubt. f rer Geſchuͤz⸗Park ſteht zu Viana, 6 Leguas von Eſtella 
* Münden, 27. Juli. Sicherm Vernehmen nach iſt Der karliſtiſche Obergeneral Maroto hat unterm 7. an 
es nun ganz gewiß, daß das oft beſprochene Uebungs⸗ feine Truppen eine Proklamation erlaſſen, in welcher 
lager bei Augsburg abgehalten werden wird. Seine | er fie zur tapfern Vertheidigung Eſtellas auffordert. 
Majeſtät, unfer allergnädigſtet König, haben Großbritannien, 
bereits den ehemaligen Hofmarſchall, Freiherrn von London, 20. Juli. Der Marſchall Soult iſt heute 
Gumpenberg, nunmehrigen Brigade⸗General der ] Morgens um 4 Uhr von hier nach Paris abgereist. 
1. Armeediviſion beordert, die Augsburger Reſidenz zu Frankreich. 
beſichtigen, und für den Aufenthalt Ihrer Majefläten Paris, 23. Juli. Aus Algier erfahrt man, 
herrichten zu laſſen. Auch Seine Königliche Hoheit, | daß die häufigen räuberifhen Ueberfälle nicht ſowohl 
der Prinz Luitpold werden das Lager beſuchen. So: von Beduinen geſchaͤhen, als von Cataloniern, Malz 
mit widerlegen ſich die von uns früher gegebenen, ] tefern und Franzoſen, welche als Beduinen verklei⸗ 
durchaus nicht aus der Luft gegriffenen Gerüchte über ( det find. N 
eine Lagerveränderung von ſelbſt. Algier, 14. Juli. Beinahe mit jedem Dampf⸗ 
+ Aichach, 24. Juli. Geſtern hatten wir das wie: ſchiffe ſieht man Soldaten aus der alten Legion von 
derholte Glük, Seine Majeſtät, unſern allgeliebten ; Spanien zurüͤkkehren, groͤßtentheils Teutſche. Dieſe 
König, auf Allerhoͤchſtihrer Durchreiſe aus dem Bade | Unglüklichen gewähren ein trauriges Bild des hoͤch⸗ 
Bruͤkenau in unſeren Mauern zu ſehen. Am Poft: | fen Elendes: halb verhungert, entkraͤftet durch Stra⸗ 
baufe erwarteten Allerhoͤchſtdenfelben der kgl. Land: | pazen und Mangel, theils krank oder verwundet durch⸗ 
richter Wimmer, die übrigen k. Beamten, der Stadt: ſtreichen fie als zerlumpte Bettler die Straſſen der 
Magiſtrat und eine Menge Volkes. Mit huldvollſter [Stadt, um durch Almoſen das elende Leben zu friften. 
Herablaſſung geruhten Seine Majeftät mit den An: 


weſenden uber die Verhältniſſe der Stadt und der Die ruſſiſche Kaiſerfamilie. 
Umgebung zu ſprechen und hiebei die allergnaͤdigſte | (aus Map tr 3 Denkmälern.) 
Verſicherung auszudruͤken, der bieſigen Stadt von je: Der Berfaſſer der erwähnten Denkmäler ſpricht zwar erſt 


ber wohlgeneigt geweſen zu fein. Hoch ſchlug jede | am Ende feines intereſſanten Werkes über die Perföntichkeit 
Bruſt bei dieſen liebevollen Worten und auf jedem des ruſſiſchen Kaifers, da jedoch dieſer Monarch auf teutſchem 
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und gerade Meyerbeer in gewiſſer Hinſicht am beſten mit Gothe, 
ſchon feiner Blelſeitigkeit wegen, vergleichen. Meyerbeer wie 
Göthe athmete die italieniſche Luft nur, um in Teutſchland 
aus dieſem Reſplratlonsprozeß teutſche Produkte zu ſchaffen, 
deren Brouillons in dem ſchoͤnen Lande der Kunſt entworfen 
ſind. Dieß zugegeben, darf behauptet werden, daß »Robert 
der Teufel« Meyerbeers „Fauſt« Heiffen bärfte. Welcher Strom 
von uͤppiger Lebens fülle rauſcht iu dieſer Muſik, welch’ übers 
muͤthigen Tuflauchzen, wo die Hölle ihre Rechte vindiziren 
will, welche Zartheit, welch ſeelige ahnungsreiche Klänge, wo 
der Himmel die Schaaren feiner Engel in geläuterten Stim⸗ 
men ſprechen läßt. Kuͤhnheit der Gedanken, Lieblichkeit und 
Kraft der Melodie in eins verſchmolzen, treffende Darſtellung 
der verſchledenen Empfindungen und eine imponirende Gewalt 
einzelner Chöre find weſentliche Merkmale dieſes Kunſtwerkes. 
Uebelgens haften auch Mängel daran, wie z. B. ſchnorkethafte, 
unpaſſende Verzierungen, baroke Spielereien und hauptſaͤchlich 
eine Inſtrumentation, welche die Stimmen der beſten Sänger 
zuiniren muß. — 

Wir haben ſeit langer Zelt keine Opernvorſtellung bemerkt, 
in der das Publikum feine Zufriedenheit fo laut und deutlich 
aus geſprochen hat. Herr Pellegrini behauptet, wie immer, den 
erſten Rang, er gab den Bertram mit ciner Treue in Geſang 
und Spiel, die der Illuſion auch gar nichts zu wuͤnſchen übrig 
tößt, Mad. Mink mochte als Alice zunächſt zu nennen fein, ob: 


gleich wir eine Translokation ihrer Parthie in die Tiefe und eine 

| Meine Heiſerkeit zu bemerken haben, bie den Höheren Tönen bier 
fer ausgezeichneten Sängerin etwas wehe that. Ihre mittleren 
Töne, die voll und hell aus der Bruſt quellen, find unver 
gleichtar. Dile, Luger (Ifabella), hat gewiß wieder vorzüg- 
lich geſungen, auch die Anerkennung fehlte nicht; allein auße 
zuſczen wäre denn doch an ihrem Geſange fo Manches, an ihrem 
Spiele faſt Alles; denn Die. Lutzer iſt nicht für ſolche Par⸗ 
thieen, was das Spiel betrifft, geſchaffen. Hinſichtlich der 
Geſangsfehler iſt wieder die Rüge zu machen, daß fie das 
Staccato zu rund fingt, und daß fie bie Tempo's viel zu raſch 
nimmt, fo daß ſogar der umſichtigſte Muſikdireklor in Were 
legenheit kommen muß, zumal, wenn noch hinzutritt, daß 
Angſt und Gnade in ein Wort zuſammengeſchmolzen wer⸗ 

den, wie dieß in der Cavatina im vierten Akte der Fall war. 
Die Textveränderung der Dlle. Luger iſt auch nichts weniger 
als eine Berbeſſerung zu nennen. 

Robert, Herr Bayer, ſteht mit feiner Stimme auf der 
Stufe, auf die ihn eben dieſer Robert gebracht hat, aber ſchön 
iſt es vom Münchner publikum, daß es disſes theuer gebrachte 
Opfer ſtets zu wuͤrdigen weiß. 

Hr. Hoppe (Rainbeau), hat ein ganz ſchoͤnes, reines Te⸗ 
nörchen, wie immer, gezeigt, das auf einer kleineren Bühne 
gewiß Aufſehen machen würde, — Die Chöre find durchaus 
nicht zu tadeln. 


AMnzeigen. 
K. Hof: und National⸗Theater. 
Sonntag: Don Juan, Oper von Mo: 
zart. (Die. Luger — Donna Anna, als 
lezte Gaſtrolle.) 


28d. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Pypothezgläubi⸗ 
gers wird die Herberge der Jofeph und 
Barbara Bogelmaier'ſchen Eheleute N. 559 
in der Vorſtadt Au, beſtehend in Wohn⸗ 
ſtube, 2 Kammern, Kuͤche und Holzlege, 
durch gerichtliche Schaͤzung auf 300 fl. ges 
werthet, zum Dritten male nach h. 64. 
des Hyp. Geſezes dem öffentlichen Verkaufe 
unterftelt, und Steigerungs⸗Tagfahrt auf 

Montag den 20. Au guſt I. Irs. 
Vormittags von 9 — 12 uhr 
im dieſſeitigen Amts lokale angeſezt. 

Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß Gerichtsunbekannte 
ſich ſogleich über Lrumund und Zahlungs⸗ 
fähigkeit genügend auszuweiſen haben. 

am Juli 1858. 


Au, 19. 
Koͤnigl. b 145 Landgericht 
Au 


D. u. l. 
Strelheim, Aſſeſſor. 


Gebrüder Brands, 


Drechslermeiſter aus Erlangen, 
beziehen die gegenwärtige Jakobi⸗Dult mit 
ihren ſelbſtverfertigten ſchon bekannten 
Tabakspfeifenröhren, Pfeifenſpizen, Neu⸗ 
flberbeſchläͤgen u. dgl. nach dem neueſten 
Geſchmak. unſere Bude iſt Nro. 115. 


— 2 — — — — 


7 4 ———— ——— —— 
Anzeige und Empfehlung. | 
Ergebenft nie hc gibt ven e auf die Fabri- 
Walz⸗ 


kate, welche aus feiner neu errichteten Blech: Werk- Fabrik zu 
Wald an der Al 3, k. Landgerichts Burghauſen in Oberbayern, 
hervorgehen, Folgendes bekannt: a Re 
Aus Land: und dem beften Steirer⸗Eiſen fabrizirt iſt zu haben: 
1) Tafel⸗Blech, rein, ohne vielen Zunder, fehr weich, bieg⸗ 
ſam und ſehr glatt. Dasſelbe wird in Buſchen gebunden, Stuͤt 
für Stuͤk zu 50 Pfund abgegeben; 1 
2) alle Gattungen Muſter von Dach⸗, Rinnen⸗ 
und ordinärem Bleche, insgefammt aus Land⸗ ſowie aus dem 
beſten Steirer⸗Eiſen verfertigte Fabrikate; in gleicher Weiſe; 

3) alle Sorten von Dampfkeſſel⸗Blech, alle Gattun⸗ 
gen Blech für Fabriken, für Dampſſchiffe und Dampfwaͤgen zu jeder 
beliebig beſtellten Laͤnge und Breite; eben ſo; k BvR 

4) alle Gattungen von Faßreifen, von einem ein Ei⸗ 
mer bis zu 60 Eimer haltenden Faſſe; alle Arten von breitfelchi⸗ 

en Wagen⸗Reifen, für deren Güte und Dauer, ſo wie Bieg⸗ 
amkeit gehaftet wird, und deren Preiſe jedem andern gut fabrizirten 
Blech⸗Walz⸗Werke gleich ſtehen. Gleichfalls ſind zu haben: 5 

5) die ſchoͤnſten und feinſten Blech⸗Abſchnitte für 
Schloſſer, Klämpferer und Flammenſchmiede, und zwar um bie bil: 
ligſten Preiſe. N 

Der Unterzeichnete macht nun alle Titl. Hrn. Kauf- und Handels: 
leute, ebenſo alle Feuerarbeiter auf obige Fabrikate aufmerkſam, und 
bittet um recht zahlreiche Beſtellungen. ; ö 

Unter folgender Adreſſe werden alle Anfragen bezuͤglich auf die 
genaueſte Preisbeſtimmung, ſo wie auf die Lieferungs⸗ und Zahlungs⸗ 
bedingniſſe ꝛc. ſogleich beantwortet werden. 

Michael Rechl, . 0 
Eiſen⸗Blech⸗Walzwerks⸗Beſizer und Fabrikant in 
Wald an der Alz, Bierbrauer in Wald 
a Neudtting. 


— —— ů —— — 


— ä — 


* 
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deſto kleiner wird die Frequenz von auslaͤndiſchen Ver⸗ 
kaͤufern, deſto zuſammengehaltener bleibt das Geld im 
Vaterlande ſelbſt. Um dieſes zu rechtfertigen, führen 
wir die Gebrüder Brands, Drechslermeiſter von 
Erlangen an. Seit undenklichen Jahren hängt an 
dem Namen Brands ein gewiſſer Glaube, ſobald 
von Pfeifenröhren oder Pfeifenſpizen die Rede iſt, 
der ſich faſt in ganz Europa durch die aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen dieſes Erdſtriches in Erlangen ge⸗ 
weſenen alten, ältern und neueren Studentengenera⸗ 
tionen verbreitet hat. Der Ruf, den dieſe Drechsler⸗ 
arbeiten haben, iſt vollkommen gegründet, denn Rein⸗ 
heit, Haltbarkeit, guter Geſchmak und billige Preiſe 
ſtehen in ganz geradem Verhaͤltniſſe, und wenn man 
noch dazu das ſchlichte Benehmen dieſer Maͤnner be⸗ 
trachtet, fo iſt zu wünſchen, daß fie durch recht zahl: 
reichen Beſuch Aufmunterung erhalten, auch fuͤr die 
Zukunft unſere Dult, ſo oft es thunlich iſt, zu beſuchen. 
Schwaben und Neuburg. 

Augsburg, 23. Juli. (A. A. Z.) Seit kurzer Zeit 
wiſſen die Muͤnchner und Augsburger Korreſpon⸗ 
denten auswaͤrtiger Blätter viel darüber zu ſprechen, 
daß in den hollaͤndiſch⸗belgiſchen Angelegenbeiten ein 
teutſches Bundesheer interveniren, und Belgien zur 
Annahme der 24 Artikel zwingen werde. Perſonen 
indeß, welche mit der hoͤhern Politik mehr vertraut 
ſind, begreifen in der That nicht, was der teutſche 
Bund eigentlich mit den 24 Artikeln zu ſchaffen ba⸗ 
ben koͤnnte, und aus welchem Grunde er Belgien 
zu deren Annahme zwingen ſolle. Daran zweifelt 
freilich Niemand, daß teuiſche Truppen die lurem⸗ 
burgiſchen und limburgiſchen Gebietstheile beſezen 
duͤrften, ſobald dieſe dem Bunde zur Verfuͤgung ge⸗ 
ſtellt werden. Alles Uebrige aber iſt Sache der Lon⸗ 
doner Konferenz, die allem Anſcheine nach noch wich 
ngere Fragen zu beſprechen hat, als die belgiſch⸗hol⸗ 
laͤndiſchen. Der Augsburger Korreſpondent der „Leip⸗ 
ziger Allgemeinen Zeitung“ mag ſich daher vollkommen 
beruhigen, und überzeugt fein, daß unſer Herbſt⸗ 
Uebungslager durch die belgiſchen Angelegenheiten 
weder eine Storung, noch eine Abkuͤrzung erleiden 
werde, da dem teutſchen Bunde die Sache nicht eilt, 
und im Nothfall an Ort und Stelle Truppen genug 
vorhanden ſind, um einige belgiſche Schreier zur 
Ruhe zu bringen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Großbritannien. 
London, 21. Juli. Der König der Belgier wird 
bis naͤchſten Sonntag oder Montag im koͤniglichen 
Schloſſe hier erwartet. 


Rorbamerifa. 

Seit zwei Jahren find, amerikaniſchen Blättern 
zufolge, nicht weniger als 3500 Perſonen durch Ex⸗ 
plofionen und Verbrennung von Dampfbooten ums 
gekommen. Im Jahre 1838 zaͤhlt man allein ſchon 
über 1000 ſolcher Opfer. 

Spanien. 
Morella ſoll von allen Seiten berennt ſein. 
Zrankreich. . 

Paris, 24. Juli. Mendizabal iſt in Paris ein: 
getroffen, wird aber, wie es heißt, nicht lange ver⸗ 
weilen, ſondern von hier aus nach London reifen. — 
Marſchall Soult ſoll die Stelle eines Botſchafters in 
England mit einem Gehalte von 500,000 Fr.; die 
Geſandtſchaft von Neapel für feinen Sohn und ein 
anderer hoher Poſten für ſeinen Schwiegerſohn, den 
Marquis de Mornay, angetragen worden ſein. Er aber 
fol darauf beſtehen, Praͤſident des Conſeils zu werden. 

Preuſſen. 

Po ſen, 20. Juli Von allen Seiten gehen aus 
Polen Nachrichten über Dislokationen der dort ſta⸗ 
tionirten ruſſiſchen Regimenter ein. Der angebliche 
Grund liegt in demZuſammenziehen bedeutender Streit: 
maſſen in der Gegend von Odeſſa, über deren Be: 
ſtimmung man wohl Vermuthungen, aber keine Ges 
wißbeit hat. Den Nachrichten aus Warſchau zufolge 
iſt der Kaiſer daſelbſt ungewöhnlich heiter und gegen 
Jedermann freundlich und gnaͤdig geweſen; die Polen 
rechnen demnach ſtark auf mancherlei Begünfligungen, 
namentlich auf Wegraͤumung der Sperre gegen Ruß⸗ 
land. Ueber den Feſtungsbau von Neu⸗Georgiewsk 
(Modlin) aͤuſſern ſich unſere Ingenieurs überaus güns 
ſtig; die Werke ſollen eine ungeheure Ausdehnung 
und Staͤrke haben, und das Ganze eine Feſtung er⸗ 
ſten Ranges werden. — Geſtern Abends 8 Ubr iſt 
Se. k. Hoh. der Prinz Auguſt, Chef der geſammten 
Artillerie, hier eingetroffen, und hat heute früh nach 
Beſichtigung der hieſigen Feſtung, ſeine Reiſe nach 
Bromberg fortgeſezt. — In einem Artikel aus Poſen 
vom 19. Juli ſteht die Beſorgniß, es möchte auch in 
Poſen in Bezug auf den Erzbiſchof zu einer dem 20. 
Nov. ahnlichen Kataſtrophe kommen. Je groͤſſer die 
Spannung iſt, mit welcher die Liberalen ſchon laͤngſt 
der Wiederkehr eines ſolchen Ereigniſſes entgegenſehen, 
deſto ſicherer darf aber von der Weisheit des preuſ⸗ 
ſiſchen Cabinets gerade das erwartet werden, was zur 
Beſchaͤmung der Freunde der Revolution dienen wird. 

Hannover. 

Hannover, 28. Juli. Se. Maj. der König 
haben geruht, dem geheimen Kabinetsrath Roſe die 
nachgeſuchte Dienſtesentlaſſung unter Beilegung von 
Penſion in Gnaden zu bewilligen. 
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Kat. ⸗Nro. 1599. 400 fl. à 4 pet. Zinszeit 51. Auguſt. Auabruch aus 2000 fl., laut Hauptbrief dd. 31. Xuguft 1625 

auf Wolfgang Wilhelm Löfchen. 

„„ 1601. 500 fl. à 4 pCt. Zinszeit 24. Februar. Aus bruch aus 1000 fl., laut Hauptbrief dd. 4. September 1644 
auf das Stift Eſſing. 

» » 1602. 500 fl. à 4 pt. Zinszeit 1. März laut Hauptbrief dd, 2. Juli 1630 auf Hans Geiſter. Lezter Trans- 

ort dd. 31. Juli 1676. 

„ „ 1005. 500 fl. & 4 pot. Zinszeit 6. Mal. Tusbruch aus 1500 fl., laut Hauptbrief dd. 24. Jäner 1629 auf 
Hans Scharmann Stifts⸗Kuſtos hier. Lezter Tansport dd. 31. Juli 1076. 

„ » 1604. 500 fl. & 4 pt. Zinszeit 5. Auguſt. Laut Hauptbrief dd. 3. Jäner 1029 per 500 fl. auf Anna penk⸗ 
derin, Wittwe in Maͤuchen. dezter Transport dd, 31. Juli 1676. 

„ „1605. 1000 fl. à 4 pt. Zinszeit 29. September. Ausbruch aus 2000 fl., laut Hauptbrief dd. 9. Februar 1806 
auf die Grafen Ortendurgſchen Erben. bezter Transport dd, 31. Juli 1670. 

II. Bundes⸗Kapitalien. 
Kat.⸗Fol. 12. 500 fl. à 24 pt. Zinszeit 1. Jäner. Ausbruch aus 100,000 fl., laut Hauptbrief dd. 1. Jäner 1645 

auf Joochim Ehriſtians Grafen von der Wahl Erben. 

„ „ 66. 100 fl. 2 25 pt. Zinszeit 18. März. Ausbruch aus 000 fl., laut Hauptbrief dd. 18. März 1641 auf Georg Murkht. 

„ „ 201. 125 fl. b 2JpCt. Zinsz. 14. Aug. Aus br. aus 17,000 fl., laut Hauptbrief dd. 14. Aug. 1023 auf die Stadt Munchen. 

„ „ 427. 500 fl. & 23 pCt. Zinszeit 15. Mai Ausbruch aus 12,000 fl., laut Hauptbrief dd. 1022 auf Andrä Hofer. 

II. Hofzahlamts⸗Kapitalien. 

„ „ 58. 400 fl. à 23 pt. Zinszeit 24. Februar. Ausbruch aus 10,000 fl., laut Hauptbrief dd. 17. Februar 1622 
auf Marquard Freihrn. von Königsegg und Aulendorf 2c. ꝛc. 

„ » 147, 200 fl. ä 22 pCt. Zinsz 21. April. Ausbruch aus 1500 fl., laut Urkunde dd. 21. April 1649 auf Ambrofius Wagner. 

„ „ 1083. 50 fl. à 2 pt. Zinszeit 18. Februar. Ausbruch aus 1000 fl., laut Urkunde dd. 18, Februar 1649 auf die 
Muͤnchner Stadtkammer. 

Am 12. Juli 1858. 


Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgericht Muͤnchen. 


Graf v. Lerchenfeld, Direktor. v. Menz. 


222.130) Ediftal-Radung. 

» Bei mehreren Stiftungen dießſeitigen Landgerichts werden von nachſtehenden Staats-Paffiv:Kapitalien bie Urkunden ver: 
mißt. Im Wege der Amortiſirung werden nun die allenfallſigen Befizer ſolcher Urkunden aufgefordert, dieſelben 
. binnen 6 Monaten von Heute an 


dahier vorzulegen, auſſerdeſſen fie nach Ablauf biejes Termins für kraftlos erlärt, und die Inhaber mit ihren Anſpruͤchen 
nicht mehr gehört werden. . 


2 [Kat.] Groͤſſe 
& . Nro des ; Zinszeit. 
2 5 — 6 ® © 
I Kapitald:Gattung. oder Kapla. Zinsfuß Bemerkungen. 
2 at. —— — — — 
4 Fel. fl. kr. Tag] Monat u 3 
| [ 
11Bundestapital beim Schul 007 500. — | 2 pt. 2. Febr. Ausbruch aus 1245 fl. laut Urkunde de anno 1705 
denwerk. } auf die Gotteshäuſer Gerichts Aichach lautend 
2 detto 654 400— „ „ 1. April Laut Urkunde dd. 1. April 1097 auf obige Gotteshäuſer. 
5 detto 599 600— | „ 6. März Laut Urkunde dd. 6. Mai 1004 auf obige Gottes häuſer 
4 detto 557 755/20 4 pt. 12. Ottbr. Ausbruch aus 2300 fl laut Urkunde de anım 1722 


auf Wolfgang Widmann lautend. Transport un⸗ 
| bekannt für das Gotteshaus Oberwittelsdach. 

5 Scharwerkskapital. 1200 450 — [2 pt. 1. » Laut Urkunde ddto. 3. Mai 1099 auf obige Gottes: 

bäufer lautend. 


6 Müngamtsanleben. | 
Kirche Ainertshof. 20 150'— [3 pet. 1 N 2 70 
Kirche Wiſingersdorf. 29 50— „ „ 15 1 | kant Urkunde adto. 30. Zäner 1708. 
Kirche Xinertehof. 50] 100— „ „ 1 „ Laut Urkunde ddto, 19. September 1707. 
7JKirchenanlehen v. J. 1805.) 2912100303 » „ 23. Juni Laut Urkunde vom 27. Deypr. 1805 auf die Gottes⸗ 
| bäufer Gerichts Aichach. 


8011 Steueranlehen v. J. 1798.| 998, 1941304] 4 pt. | 8. Oktbr. Laut Obligation vom 8. Oktober 1799 auf obige 
} 14.2 | Gotteshäufer lautend. 3 
9 Neues Anlehen v. J. 1817.1018 415]— „ „ 1. [Febr. Laut Obligation vom 26. September 1817 auf die 
5 | | N Stiftung Landgerichts Aichach. 0 
100 Kirchenantethen v. J. 1805. 8 Nez „ „ 9. Sept. Laut Churfürſtl. Provinzial-Pauptkaſſa-Erlagsſchein 
| | | | vom 9. September 1805 auf die Gotteshäufer des 

l ) Rentamts Aichach lautend. 

Aichach am 30. Juni 1858. 


Koͤnigl. bayer. Landgericht Aichach. 


Wimmer, k. Landrichter. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Welf. 
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hören, ſollen an unferem benachbarten dermaligen Re: 
gierungdfize Niederbayern (Paſſau) von der dortigen 
neuen Garniſon nach dem Uebungslager bei Augsburg 
auch die Thorwachen, wie fruͤher (und wie erſt neuer⸗ 
lich in Regensburg der offentlichen Sicherheit wegen 
geſchehen) wieder beſezt, und deßwegen die theils zu 
ganz fremden Zweken verwendeten, theils in hoͤchſt 
ruindfen Zuſtand verſunkenen Thorwachhaͤuſer reparirt 
werden. Dieſe Beſezung ſcheint dort wirklich um ſo 
nothwendiger, als das Paſſantenweſen von und nach 
der nahen Öfterreichifchen Graͤnze nicht unwichtig, ſo⸗ 
fort durch das Militär die ſicherſte Kontrolle mit der 
Ortspolizei herzuſtellen iſt, was ruͤkſichtlich der Frem⸗ 
den manchmal von Bedeutung ſein dürfte. Ach, wie 
gerne wollten wir uns alle Opfer gefallen laſſen, 
wenn unſere, Jahre lang ſchon verwaiste, mitten auf 
dem Hauptplaze von beſchattenden Baͤumen beſezte 
Hauptwache, gleich den vier Thorwachen im beſten 
Zuſtande, wieder bevoͤlkert wären, durch die fo hoͤchſt 
wohlthaͤtige Anweſenheit wenigſtens eines Bataillons, 
wie dieſes z. B. in Eichſtaͤdt und Lindau der Fall iſt! 
Mit Traurigkeit gehen wir an dieſen militärifchen 
Ehrenpoſten, fo wie an der verſchloſſenen den Do: 
naukaſerne vorüber, wo das von allen Bewohnern 
Straubings unvergeßliche Infanterie⸗Regiment Weichs 
(damals Nro. 5., dann Nro. 4. in Regensburg) einſt 
garniſonirte. Moͤchte ſie doch bald wieder kommen 
dieſe glüfliche Zeit, wo auch noch eine hohe Regie: 
rungsſtelle in unſern Mauern war, ſtatt des alten 
Vicedom⸗Rentamtes Straubing, die ergiebige Quelle 
von Erwerb und Verdienſt durch alle Zweige, von 
Liebe und Eintracht zwiſchen dem Beamten ⸗, Mili⸗ 
taͤr⸗ und Buͤrgerſtande. 
Oberpfalz und Regensburg. 

Regensburg, 30. Juli. (Augsb. Tgbl.) Durch 
allgemeines Ausſchreiben vom 25. Febr. d. J. iſt 
ſaͤmmtlichen königlichen Forſtaͤmtern kund gegeben 
worden, daß der Holzbedarf der aͤrmeren oder min⸗ 
der bemittelten Volksklaſſe auch auſſer dem Wege 
der Lizitation durch Abgabe um die tarifirten 
Holzpreiſe aus den Staatswaldungen gedekt werden 
darf, wenn und in fo weit die treffenden Gemein⸗ 
den nicht eigene Kommun⸗ oder Stiftungswaldungen 
befizen, aus welchen fie für ihre Armen und wenig 
Bemittelten Vorſorge treffen können. Gleichzeitig 
wurden die königl. Forſtaͤmter angewieſen, bezüglich 
der jedem Wirthſchafts-Komplere nahe liegenden 
Gemeinden durch die Lokal- und Diſtrikts⸗Polizei⸗ 
Behoͤrden namentliche Verzeichniſſe derjenigen Ar⸗ 
men und Unbemittelten zu erholen, welche eines 
Kaufbolzes um die Forſttare benötbigt und ſolches 
zu bezahlen faͤhig find, dieſe Verzeichniſſe aber, die 


das Holzquantum jedes Einzelnen ſowohl nach dem 
von ihmi geforderten, als nach dem durch die Polizei⸗ 
behoͤrde begutachteien Betrage enthalten muͤſſen, 
der königl. Regierung zur weitern Ge 
nehmigung vorzulegen. 

a untetfranken und Aſchaffendurg. 

+ Würzburg, 29. Juli. Auf die groſſe Wärme, 
welche uberall Mitte Juli einwirkte, folgte auch in 
unſerm Mainthal bei abwechſelndem Regen ein ſolcher 
Rüͤkſchritt der Temperatur, daß der menſchliche Koͤr⸗ 
per empfindlich dadurch ergriffen wurde, indeſſen geht 
das mit etwas Gripp aͤhnlichem Schnupfen ab, und 
übt doch keinen nachtheiligen Einfluß auf die Feld⸗ 
früchte, die hoͤchſtens um einige Tage fpäter reifen, und 
anderntheils wird das Gereifte nun nur mit Unterbre⸗ 
chung eingebracht. In den Baͤdern luͤftet jedoch dieſes 
Wetter etwas fruͤher, wie es vielleicht ſonſt der Fall 
geweſen ſein würde, die Anzahl der Kurgaͤſte, wenn 
nicht im Auguſt neuerliche Wärme noch zu Hauſe Zu⸗ 
ruͤkgebliebene veranlaßt werden, die Zahl der nun ab⸗ 
gehenden einigermaſſen zu erſezen. In Bezug auf Be⸗ 
lebung der Straſſen beſteht jedoch kein Unterſchied und 
fo ſehen wir fortwährend viele Fremde hier, die ſich 
theilweiſe auch die Zeit nehmen, Wuͤrzburg und deſſen 
naͤchſter Umgebung einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Unſere Kiliani-Meſſe iſt inzwiſchen zu Ende gegan⸗ 
gen und die Verkaͤufer haben ſich bereits mit eben ſo 
viel unverkauften Waaren als bittern Klagen uͤber den 
Gang der Geſchaͤfte entfernt, um theilweiſe andere 
Meſſen und Maͤrkte zu beſuchen, theilweiſe auch in 
Baͤdern ihre Feilſchaften auszulegen und zu Einkaͤu⸗ 
fen von Badpräfenten einzuladen. — — Mit Ver: 
gnuͤgen ſieht man das von Herrn Profeſſor Satler 
dahier aufgeſtellte Panorama von Salzburg, und wer 
ſich während einer Stunde in die Hochgebirge und 
dieſe Gebirgſtidt verſezt glaubt, vergißt oft, daß es 
Malerei iſt, und beginnt nun erſt die einzelnen Mo⸗ 
mente auszuheben, beſonders, wenn er ſelbſt einige 
Zeit in Salzburg verlebt hat. Auch die von der po- 
lytech niſchen Geſellſchaft veranſtaltete Kunft: und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung verdient einer Erwaͤhnnng, da man 
recht ſehr intereſſante Gegenſtaͤnde dort vorfindet, ſich 
vor allem aber freut, hier zugleich einen Ueberblik uͤber 
die Verhaͤltniſſe der Kreis⸗Landwirthſchaft- und Ges 
werbſchule und der unter der beſondern Leitung der 
polytechniſchen Geſellſchaft ſtehenden Sonntags : Ge 
werbſchulen zu gewinnen und die Mittel kennen zu. 
lernen, welche hier der hoͤhern Ausbildung der Tech⸗ 
niker geboten wird. Auch repraͤſentiren die ausge⸗ 
ſtellten Gewerbs⸗ und Fabrik⸗Erzeugniſſe die Gewerbs⸗ 
Thaͤtigkeit in Unterfranken und Aſchaffenburg auf eine 
erfreuliche Weiſe, und wenn auch in Bezug auf die 
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Shränen der innigſten Ruͤhrung und Freude verzieh, und ſchwur, 
er ſei durch ſolche Bewelſe des Edelſinnes und der Geiſtes⸗ 
boheit feines theuren Monarchen auf's hoͤchſte begluͤkt. 


Konverſations Salon. 


A Münden, 31. Juli. (K. Hof⸗ und Nationaltheater.) 
Die uebertilung, Luſtſpiel in einem Xufzuge, nach dem 
Engliſchen, von Schröder. 

Alle dieſe kleinen Stüfchen, die zur Aus füllung des Thea⸗ 
terabends einem Stüfe, das für ſich nicht gut ausreicht, ent⸗ 
weder vor, oder nachgeſezt werden, haben in der Regel nur 
eine ſehr ephemert Exiſtenz. Sie kommen einem meiſtens vor, 
wie einzelne aus gröfferen dramatiſchen produkten entnom⸗ 
mene Scenen, und geben daher meiſt nur ein fragmentariſches 
Bild, aus deſſen ſchnell hingeworfenen Konturen man ſich zwar 
eine richtige Anſchauung bilden kann, wie ohngefähr das Ganze 
geworden wärt, wenn es der Maler ganz ausgefuhrt hätte, das 
aber, eben weil es nicht ausgeführt iſt, nur für ſolche einen 
Werth abgibt, die es freut, die fehlenden Partieen durch ihre 
Einbildungskraft zu ergänzen und hierin getreu der urſprüng⸗ 
lichen Anlage zu folgen, damit nicht etwa neu himzugeſezte 
heterogene Formen den einheitlichen Zuſammenhang gänzlich 
aufheben. ; 5 

Die Situationen dieſes Luſtſpielchens, das Schröder recht 
gut aus England auf teutſchen Boden verpflanzte, find, wenn 
auch nicht ungewoͤhnlich, doch recht niedlich zuſammengeſtellt, 
und auch die Diktion entfernt ſich nie aus dem Kreiſe des 


gebildeten Kanverſationttaned. Wenn man es vor der fans 
len Poſſe: „Der Vater der Debuͤtantin“ ſieht, fo mimmt es 
ſich ganz beſonders gut aus und muß in biefer rohen Geſtll⸗ 
ſchaft immer Gluͤk machen, ſchon feiner gerechten Anfprüdje 
an bie ͤͤchte Komik wegen, während die Poſſe nur an die 
Hanswurſtenjake appelliren darf. 5 
Das Stuͤtchen gewann noch beſonders durch die gute Vor⸗ 
ſtellung der Schauſpielenden. Dlle. Sachs (Fräulein von Hom⸗ 
berg) ſtelte den Charakter eines atten verliebten Müdchens 
ganz in das rechte Licht, und zeigte durch die Entwillung der 
einzelnen Momente, die einen ſolchen Charakter beſtimmen, eine 
Routine, deren Bewegungen wir gerne gefolgt ſind. Wie wir 
hören, iſt fie erſt kurze Zeit bei dem Theater beſchäftigt und 
eine Schülerin des Herrn Heigel. Bleibt ſie beharrlich auf 
dieſem Pfade, fo kann ſich Herr Heigel nur freuen, daß er den 
primitiven Anfägen ihres Talentes eine fo gute Richtung ges 
geben hat. Etwas mehr Muth ift der Die. Sachs zu wün⸗ 
ſchen, damit man ihr bei Anfang ihrer Partie nicht die Teugſt⸗ 
lichkeit fo ſehr anſieht, dadurch wird auch ihr Organ, daß ſehr 
rein und deutlich ift, mehr Feſtigkeit bekommen. An ihrem 
Koftüme hätten wir auszuſezen, daß es ſie zu jung kleidete, 
der Unterſchied zwiſchen der huͤbſchen jungen Frau und det 
haͤßlicheren, alten Jungfrau muß ſchärfer hervortreten. 
Die übrigen ſpielten recht brav, namentlich gad ſich Due. 
| Schöller viel Mühe, recht ruhig und natürlich zu bleiben, was 
ſeine guten Folgen hatte. A 
ueber bie Poſſe: Der Vater der Bebütant in, fage 
ich nichts, als daß fie vom Repertoir geſtrichen werden mochte. 


Anzeigen. 


K. Hof und National-⸗Theater. 


' Donnerflag: Der Freiſchüz, Operſwird ſeit dem 


ner — Aunchen, als lezte Gaſtrolle.) 


als krank befand. 


20. Bekanntmachung. 


uber 2 Stiegen der Rucklaß des ver- ſich in Zeit von 
ſtorbenen bergogl. leuchtenbergiſchen Kam⸗ 


baare Bezablung oͤffentlich verſteigert. 
Der Ruclaß beſtebt in ſa önen Her 
renkleidern und Wilde, dann einer gut 
erdaltenen Hauteintkotung, Pretiofen u. ſten Anverwandten 
Silber. 
werden jedesmal von 11—12 Uhr lesge— 


200.50) Ediktal⸗Ladung. 
Paul Heitmann aus Haldling d. G. am 1 
2. März 1809 als Soldat beim Fuhrweſen⸗ Ball im Garten zu Neuberghaufen 
Bataillon der K. bayer. Armte zugegangen, von dem Muſikmeiſter des Infanterie⸗ 
h 1. Dez. 1812 im ruſſiſchen Regiments Kronprin rn. Strek 
von Weber. (Die. Joſephine Mutſchlech⸗ Feldzug dermißt, und man konnte nur fo iſt en auf Donner 0 2 
viel in Erfahrung bringen, daß er im Dt. 
tober 1812 8 Tage ſich im Spital zu Bren 


Da nun feine Geſchwiſtrige auf Aus: 

Künftigen Donnerſtag den 2. Auguſt folglaſſung feines auf den älterlichen An⸗ 
J. J. Votmittaus von 9 — 12 und Nach. weſens liegenden Vermögen das Anſuchen 
nitttags von 5 —5, dann an den ſolgen⸗ geſteut, fo wird derſelbe oder feine allen 
den Tagen wird in der Glügsſtraße Nr. ſauſigen Leibeserben hiemit aufgefordert, 


j eucht ſechs Monaten 

merdieners Äriediib Kunz, gegen gleia zu melden, und von feinem dermaligen Auf: 
enthalt Nachricht zu geben, auſſerdem nach 
Umfluß dieſer Zeit er für verſchollen erklärt, 
und fein Vermögen den angemeldeten näch⸗ 


Die Prenoſen und das Silberſfolgt werden würde. 
Zugleich werden auch diejenigen, welche 
ſchlagen. Kaufslledbaber werden diemit von feinem allenfaufigen Abſterben in dem 


Die nun ſchon mehrmal ange: 
kundigte Produktion nebſt laͤndlichem 


den 2. Aus 
guſt feſtgeſezt. Der Anſchlagszettel 
wird das Naͤhere berichten. 


200. In der Fleiſchmann'ſchen Bude 
bandtung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
naͤchſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Die 
Molken⸗ und Badanftalt 
Kreuth bei Tegernſee, 
von 
Dr. C. Krämer. 
Mit 1 Abbildung und 1 Vignette. 
8. gebunden 1 fl. 30 kr. 


Schektlarn, 


das Heilbad und die Umgebung. 


gegen Kaution ausge⸗ 


eingeladen. — Spital zu Bren Wiſſenſchaft tragen fell: 88 
München, 20. Juli 1858, , ten, . hievon Nachricht zu 5 ns em W 
K. Kreis- und Stadtgericht Ebereberg den 9. Juli 1658. f Dr. g. G. ae. 
Muͤnchen. Koͤnigl. bayer. Landgericht ane weite nd eine genaue a 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Ebersberg. len, können dieſe reichhaltigen Schriften 
Jeichter. Höỹß, Landrichter. nicht entbehren. N 


Vetantwertticher Redakteur und Gigenthümer: Dr, 


J. H. Wolf. 
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ner Anweſenbeit dahier Unterricht in der Reilkunſt 
und erbietet ſich auch, unbändige Pferde zu dreſſiren. 
Wir wuͤnſchen dieſer wakeren Familie eine ſtets 
ſchoͤne Witterung zu ibren Spielen. 

Oberpfalz und Regensburg. 

Regensburg, 20. Juli. (A. P. 3.) Es verlau⸗ 
tte, Se. Durchlaucht, der Herr Fürft v. Thurn und 
Taxis werde der Huldigung in Insbruk und hierauf 
der Krönung des Kaiſers von Oeſterreich zu Mailand 
beiwohnen. Man bemerkt wenigſtens groſſe Zurü⸗ 
ſtungen, die auf eine ungewoͤhnliche Prachtentwik⸗ 
tung hinzudeuten ſcheinen. — Geſtern Vormittag 
11 Uhr wurde auf dem Werfte der Donau⸗-Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft das zweiterbaute Dampfboot 
von Stapel gelaſſen. Es iſt merklich geraͤumiger als 
der „Ludwig J.“ und auf eine Maſchine von 60 Pferde⸗ 
Kraft berechnet. Man hofft binnen 4 Wochen Probe⸗ 
fahrten mit dem neuen Schiffe machen zu konnen, 
welches dem Vernehmen nach, bei der Weihe den 
Namen „Thereſe“ bekommen wird. — Ihre Majeftät 
die Kaiſerin von Rußland haben unter andern Ge: 
ſchenken, wie man erfahrt, dem Muſikkorps, wie der 
vor ihrem Hotel paradirenden Mannſchaft, ein Ge⸗ 
ſchenk von 40 Dukaten, wie der Schauſpieldirektorin 
Muͤller, auf Vorſtellung ihrer Verhaͤltniſſe, ein Ge: 
ſchenk von 200 fl. gemacht. — Weil ich gerade vom 
Theater rede, ſo darf ich nicht umgehen, daß die Di⸗ 
rektion bereits in andern Haͤnden iſt. Die Direktrice 
der Mad. Müller hat nämlich durch auſſerordentlichen 
Vertrag, dem Schauſpieler Blankenſtein das Theater 
überlaffen, wofür jener derſelben für Garderobe und 
Requiſiten einen monatlichen Pacht von 50 fl., und 
ihr, ſammt ihrem adoptirten Toͤchterchen 30 fl. mo⸗ 
natliche Gage bezahlt. 

Mittelfranken. 

1 Erlangen, 30. Juli. Man ſollte glauben, 
in unſerer kleinen Provinzialſtadt begebe ſich das 
ganze Jahre kaum mehr, als drei Correſpondenzar⸗ 
tikel eines Blattes damit zu füllen, allein es iſt 
dem doch nicht ſo, weil ich Ihnen in ſo kurzer Zeit 
ſchen dreimal meine Zuſage erfuͤllen konnte. Vor 
Allem gilt es dieſesmal die Berichtigung eines Irr⸗ 
tbumes, der ſich in einem Münchner Blatte („Gone 
rier für Stadt und Land“ heißt das Blatt, glaube 
ich) vorfindet; daß naͤmlich eine Famtlie aus Erlan⸗ 
gen in dem unglüklichſten Zuſtande aus Amerika 
zurulgekemmen ſei, und nun alle vor trugeriſchen 
Hoffnungen warnen, welche ſich etwa ſolche Hoff— 
nungen von dieſem Lande getraͤumter goldener Berge 
machen wollten. Ich kann Sie aufs Beſtimmteſte 
verſichern, daf zwar einige junge Leute von Erlan⸗ 
gen nach Amerika gegangen ſind, daß es aber ei⸗ 
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ner ganzen Familie gar nie eingefallen iſt, unfere 
Stadt mit einem Fleken oͤden Landes in Amerika 
zu vertauſchen. — Groſſe Senſation machte vor kur⸗ 
zer Zeit ein Vorfall, der ſich in Erlangen mit ei⸗ 
nigen Modifikationen ſchon mehrere Male zugetra⸗ 
gen hat. Ein Staatsdiener, der ſich früber im Ras 
poleoniſchen Feldzuge als Offizier ausgezeichnet be⸗ 
waͤhrte und das Kreuz der Ehrenlegion erhielt, lebte 
ſeit mehreren Jahren in Erlangen mit einer ſehr 
ſchoͤnen Dame, die man allgemein fuͤr ſeine Frau 
hielt. Ploͤzlich kommt aus Frankreich eine andere 
Dame und ſtellt ſich dem Herrn als ſeine wirkliche 
Gattin vor, und verlangt ſammt der Kaution, die 
fie vor Jahren für ihn geleiſtet, ihre Rechte und Ans 
ſpruͤche. Die Pſeudo⸗ Gemahlin ift nun entflohen, 
man weiß zwar, wohin, fagt es aber nicht gerne, 
und noch iſt es ungewiß, ob der fragliche Herr 
vielleicht das Schikſal des Grafen von Gleichen thei⸗ 
len werde, der bekanntlich auch Gatte zweier Wei⸗ 
ber geweſen iſt, die ſich in Liebe und Güte vertra⸗ 
gen haben. — Auſſerdem iſt jezt ein vereiteltes Duell, 
das durch die Gensd'armerie abgefaßt wurde, Ger 
ſpraͤch des Tages. Der Senior der Studendenten⸗ 
verbindung Onoldia, ſtand eben in der Auslage 
gegen ſeinen Gegner auf der Menſur, als ihm ein 
Gensd'arm, der aus dem Gebuͤſche ſprang, in den 
Arm fiel und ihn nach Erlangen brachte. Die 
übrigen Betheiligten entflohen, und der Senior 
behauptet feſt, keinen von denſelben zu kennen, 
indem es Fremde ſeien, mit denen er auf der 
Straſſe Haͤndel bekommen, das er, da ſie dar⸗ 
auf eingegangen ſeien, durch die Klinge hätte bei: 
legen wollen. Ein am Plaze des beabſich tigten Duells 
aufgefundener Rok dürfte vielleicht während des Por 
ſtenlaufes dieſes Briefes den gehoͤrigen Aufſchluß 
geben, den ich Ihnen dann mittheilen werde. 
Schwaben und Neuburg. 
Augsburg, 27. Juli. Fr. Mrk.) Die Ankunft 
J. Maj., der Kaiſerin von Rußland, in Muͤnchen, 
noch mehr die beſtimmte Verſicherung in den Muͤn⸗ 
chener Blättern, Allerhoͤchſtdieſelben würden gewiß 
gegen das Ende des kommenden Monats dort von 
Sr. Maj., dem Kaiſer, abgeholt werden, ſteigern 
wieder unſere Hoffnung, auch Augsburg werde ſo 
gluͤklich ſein, die erhabenen Gaͤſte innerhalb feiner 
Mauern zu ſehen. Das Gerücht, die Herbfimande 
vers, welche uns eben dazu berechtigten, würden 
demnach zulezt bei München, und nicht hier ſtatt⸗ 
finden, bat, wie ich Ihnen ſchon unter dem 23. ge⸗ 
ſchrieben, ſich eben ſo ſchnell wieder verloren, wie 
leichtfertig (22) es in der Hauptſtadt erfunden vor: 
den war. Selbſt hier an Ort und Stelle kann man 


Bayern), bekannt unter dem „ 
von Gauting“, iſt über Neapel aus dem Orient bier 
eingetroffen, und erregt, obgleic man fo ziemlich 
an ſonderbare Trachten gewöhnt iſt, bei den Römern 
nicht wenig Auffeben durch fein feltfames Koſtume. 

Turin, 19. Juli. Eine Geſellſchaft von Men: 
ſchenfreunden, meift aus den hoheren Klaſſen, hat 
hier bereits vor mehreren Jahren ein Unternehmen 
begonnen und endlich der Vollendung nabe ge: 
dracht, welches in den Städten Italiens moͤglichſt 
ſchnelle Nachahmungen im hoͤchſten Grade verdient. 
Im Jahre 1835 bat dieſelbe Seine Majeſtaͤt den 
Kdnig um Erlaubnif, ein öffentliches Armenhaus er: 
richten zu dürfen, in welchem junge Taugenichtſe, 
alte Bettler u. dgl. nicht nur gefüttert, ſondern zu 
einer tegelmäſſigen, thätigen und in jeder Hinſicht, 
fireng beauffichtigten Lebensweiſe angehalten werden 
follten. Se. Maj. zeigte ſich natürtich ungemein er: 
freut, und versprach, einem ſo edlen Begehren augen⸗ 
blitlich zu entſprechen. Wirklich wurde i. J. 1857 
nach vielen überwundenen Schwierigkeiten, das Unter⸗ 
nehmen ſanktionirt, und demſelden eine legitime Eri: 


KK 


nachgeſuchte —enfe mn. . ena. 
Penfion in Gnaden zu bewilligen. — Die hieſige Zei⸗ 
tung gibt heute weiteren Bericht über die Verhand⸗ 
lungen in der (ohnlängſt vertagten) Staͤndeverſamm⸗ 
lung. Der Schluß der Mittheilung lautet lakoniſch 
ſo: Der ganze Entwurf der Verfaſſungsurkunde mit 
den beſchloſſenen Modifikationen wurde mit 35 gegen 
22 Stimmen abgelehnt. 


Max Joſephs Denkmal. 
(Im Wildbade Kreutb. *) 
Am Sitberqucil bes ſtummen Stelnts Mund, 
Gezlert mit erzenem Bruftiid, thut bir fund: 
Wie diefe Quelle rein und ſegens reich 
War all ſein Leden — Hertſcher, tdut's ihm gleich! — 


Wenn längſt verſtummt der Schmeichter ſchmeidlger Mund, 
Dann gibt ſich ungeſchminkt die Wahrheit kund! 

Und wahrtic, was am Quel ber Stein dir ſprach, 

In allen Bayernberzen hallt es nach. 


— — 
„ Tus den fo eben (München dei Fleischmann] erſchien enen 
Bergrsaräffen aus dem Soudurger, Tyrolet und Baperiſchen 

Gebirge von Heinrich Stieglig. 
—— — 
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von Oberbayern ernannt. 
Oberpfalz und Regensburg. 
Amderg, 


Schleſien und bis Prag herrſcht in dieſem, für Oeko⸗ 


nomie wieder vielfach fo verhängniß vollen Jahre eine | kräftigen Arme des Vater geführt, dem Sohne 


doͤchſt gefährliche Rindviehſeuche in dieſem Augenblik, 
nämlich die Klauen⸗ und Maulwehſeuche. Toͤdtet 
fie auch ſeltener, fo ruinirt fie dafür den Oekonomen, 
deſſen Ställe voll Vieh ſteden, das er nicht brauchen 
kann wohl gleich ein Vierteljahr lang, weder zum 
Melken, noch zum Zug. Privatbrieſen noch fell die 
Scuche ſchon in der Nähe von Pilfen vorgekommen 
ſein, alſo nah genug an unſerer Grenze. Die k. Re⸗ 
gierung von Oberſtanken, welche Provinz zunächſt 
davon bedroht iſt, bat auch bereits alle vorkeyrenden 
und fürſorgenden Maßregeln deßfalls getroffen. Aber 
tin allgemeiner Wunſch aller Oekonemen muß es fein, 
irgend auf eine Weiſe dahin zu wirken, daß wir eine 
Viehverſicherungs⸗ Anſtalt erhalten. 

Dberfranten. 


21. Juli. (K. d. d. D.) Durch faſt ganz die Düngerfiätte. 


jenem Tage Morgens den Wiehſtaur unn ee. 
Dünger mit der Mifigabel durch die Stalthüre auf 
Das Kind wollte eben an der Thuͤre 
vorüberſpringen, als eine der Gadelſpizen, von dem 
bei 
dem einen Auge hinein, und völlig durch den hintern 
Kopftheil drang. Das verwundete Kind ſank, und 
mit ihm der erſchrokene Vater nieder. Das Kind 
ſtarb noch ſelben Tages, der ungluͤkliche Vater iſt 
noch ganz troſtlos. — 
unter fcanken und Aſchaffendurg. 
Würzburg 31. Juli. (N. W. 3.) Geſtern Mit⸗ 
tags nach 12 Uhr trafen Se. Maj. unſer gelieb⸗ 
teſter König, von Nürnberg kommend, in Kizingen 
ein, wo Allerdöchſtdieſelben wahrend eines kurzen 
Aufenthaltes die Aufwartung der Behörden des Kir 
nigl. Landgerichts und bie Paradirung der Land» 
wehr allergnaͤdigſt anzunehmen gerubten. Nach ge⸗ 
wechſelten Pferden ſezten Allerböchſtdieſelben die Reiſe 
über Schweinfurt und Kiffingen nach Bruͤkenau 


Bamberg, 31. Juli. (Fr. Merk.) Die Arbeiten | weiter fort. 


a unit anal vüten in biefem Sommer dark 


Schwaben und Neuburg 
na a a sau Mani 


Digitized by Google 


502 


280. Unterſtuͤtzung und Erhaltung 


der K 


Sehkraft durch Augengläſer, 
deren Vorzuͤglichkeit an zehn Univerſitaͤten von den beruͤhmteſten Profeſſoren 


und Augenaͤrzten durch desfallſige Zeugniſſe anerkannt ſind. 


In Bezug auf dieſes hoͤchſt wichtige, aber vielfältig vernadjläffigte Bedürfniß, beehren ſich die Unterzeichneten, ein reſp. 
publikum mit dem Bemerken auf dieſe Wohlthat aufmerkſam zu machen, daß fie durch ihre Sachkenntniß und feltene Auswahl 
der vorzuͤglichſten Augengläfer in den Stand geſetzt find, das ihnen zukommende Vertrauen zur Genuͤge rechtfertigen zu können. 

Durch die bisher gelieferten Beweiſe ihrer Kunſt an vielen Schwachſichtigen, denen fie durch ihre Gläfer und zwekmäſſige 
Anwendung derſelben nuͤtzlich wurden, unter welcher in Ermangelung einer guten Behandlung das Verderben ihrer Tugen durch 
unpaſſende Glaͤſer vielleicht allzubald erfahren hätten, ſchmeicheln ſich dieſelden auch während den noch letzten Dulttagen, mit 
gütigem Vertrauen beehrt zu werden. 

Die bei ihnen vorhandene Auswahl in Telescopen, Mikrosscopen, Theaterperſpektiven u. dgl. iſt nebſt Exläuterung über 
Erhaltung und Zerſtörung der Sehkraft durch anne in 1777 des fallſiger Anzeige enthalten. 

e u n 1 e: 

Bei mehreren Gelegenheiten habe ich mich von 2 Gründlichkeit der Keuntnisse des Hrn. Waldstein in der 

Optik und von der Güte und Genauigkeit seiner Augengläser etc, überzeugt. 
v. Walther, 
königl. bayer. geh. Rath, Leibarzt nnd Professor dabier. 

Ich bezeuge hiermit, dass ich bei Herrn Waldstein einen vorzüglichen Vorrath der besten optischen Gläser und 
Instrumente gefunden habe, und dass in seinem reichen Lager eine Auswahl getroffen werden kann, die ich bisher 
bei keinem Optikus fand; seine Loupen und Mikroskope kann ich vorzüglich empfehlen. 

Dr. M. Münz, 
Hofrath und Professor der Anatomie an der Universität zu Würzburg. 

Der Optiker Waldstein aus Dürzbach besizt so gründliche Kenntnisse, nicht blos in der Schleifung optischer 
Gläser, sondern auch den ihrer Bedürftigen anomalen Zustände des Auges, dass man sowohl hinsichtlich der Qua- 
lität seiner Waare, als auch der Auswahl passender Augengläser sich ihm ganz vertrauen kann, 

Dr. Carl Filhelm Stark, 
geh. Hofrath, Professor und Augenarzt in Jena. 

Herrn Waldstein habe ich bei mehrmaligen Unterredungen als einen in seinem Fache schr kenntnissreichen 
Mann kennen lernen, der sich bemüht, den Fortschritten in demselben zu folgen und immer das Vorzüglichere dem 
Publikum vorzulegen. Seine Augengläser und Loupen, welche ich selbst untersucht habe, gehören zu den besten, 
die man jezt erlangen kann, 

Dr. Seiler, 


königl. sächs. Hof- und Medicinalrath, Direktor der chirurgisch-medicinischen 
Akademie in Dresden, 
Deßgleichen empfehlende Zeugniſſe haben ferner ausgeſtellt: k 

Dr. Ringseis, geh. Ober-Medicinal-Rath und Professor; Dr. Sieber, Professor der Physik; Dr, Wilhelm, Direk- 
tor und Professor; Dr. Schlagintweit, prakt. Arzt, Arzt am k. Blinden-Erziebungs-Institut und Direktor der Privat- 
Hellanstalt für Augenkranke, sämmtlich dahier. 

Dr. Balser, grossherzogl, hessischer geh. Medicinalrath, Professor und Augenarzt in Giessen. 

Dr. Chelius, grossherzogl. badischer geh. Hofrath, Professor und Augenarzt in Heidelberg. 

Dr. Carl Heinr. Weller, prakt. Arzt und Augenarzt in Dresden; so wie berühmte Herren Professoren dieses 
Faches an den Universitäten Tübingen, Erlangen, Freiburg und Marburg. 


A. Waldstein und Sohn, 
koͤnigl. wuͤrtemb. patentirte und fürftl. hohenlohiſche Hof⸗Optiker aus Doͤrzbach. 
IP Ihre Bude iſt im erſten Gang Nro. 99. naͤchſt dem neuen Thore mit der Firma verſehen. Ihr Logis, Dultplaz 
Nero. 21. über 1 Stiege unter den Bögen, woſelbſt von denjenigen Augenleidenden, die es vorziehen, den dem Auge fo wich⸗ 
tigen Gegenſtand ungeſtört berathen zu wiſſen, täglich bis Mittag 1 uhr Beſuche angenommen werden. 
Optiſche Inſtrumente können bei ihnen reparirt werden. 


284. Donau⸗Dampfſchifffahrt. 

Ja dem Monate Auguſt d. J. findet die Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen Regensburg und Linz an folgenden 
Tagen ſtatt: von Regensburg nach Linz am ı., 7., 13., 10., 25., 31. Auguſt, 

von Sinz nach Regens burg am 3., 9, 15., 21., 27. Auguſt, 2. September. g 

Die Dampfſchiffe der öſterreichiſchen Gefellſchaft ſtehen mit den diesſeitigen in direkter Verbindung und ſchlieſſen ſich an 
dieſe in Sinz an, fo, daß die Reiſe von Regensburg nach Linz in einem Tage zurükgelegt und am zweiten Tage bis 
Wien vollendet wird. — Regensburg im Juli 1838. 

Direktion 


i 
der bayeriſch · würtembergiſchen . Donan · Dampfſchifffabets - Gefelfchaft. 


B erantwertiſcher Nedetter und Eigentümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Abends 7 Uhr war Konzert bei Ihrer Majeftät, dem 
auch Ihre Majeftät, die Königin Karoline, und die 
Kronprinzeſſin von Preuſſen beiwohnten. Se. kai. 
Hoh., der Großfürſt Thronfolger, werden täglich er- 
wartet. Ihre Majeftät, die Kaiſerin, gehen oft auf 
die Berge, oder laſſen Sich, wenn Sie ermuͤdet ſind, 
abwechſelnd von Koſaken aus Ihrem Gefolge tragen. 
— Hr. Schulze hat das Haus, welches er mit Er: 
laubniß Ihrer Majeftät, der Königin, hier erbaute, 
an den Graf v. Benkendorf abgetreten. Auſſer ihm 
befinden ſich noch eine Menge Kaufleute hier. — Heute 
früh nahmen Ihre Majeſtaͤt, die Kaiſerin, das Früh: 
ſtüt im Marmorbruch bei Tegernſee ein. 
[Nieder bapern. 

»Paſſau, 2. Auguſt. So eben iſt eine ſumma⸗ 
riſche Ueberſicht der im allgemeinen Krankenhauſe da⸗ 
hier vom 23. Jaͤner 1957 bis 1. Mai 1838 aufge⸗ 
nommenen Kranken und behandelten Krankheitsfaͤllen 

. von Hrn. Dr. Bernhuber, einem ſehr tüchtigen Arzte, 
erſchienen. Demgemaͤß wurden von ihm binnen 1 
Jahr, 5 Monaten und 8 Tagen 475 Kranke behan⸗ 
delt, wovon nur 20 geſtorben ſind, was wohl von 
ſelbſt eine fruͤhere Angabe eines Ihrer Korreſponden⸗ 
ten von hier widerlegt und darthut, daß unſer Klima 
zu den geſündeſten gehoͤrt. 

Oderfranken. 

Bamberg, 2. Aug. (Fr. Mrk.) Die Frequenz 
des Bades Kiſſingen war am 27. Juli auf 2359 Vers 
ſonen geſtiegen. Unter den juͤngſt Angekommenen 
befinden ſich die Graͤfin Amalia Poninska aus 
Breslau, Ihre Durchlaucht, die Frau Herzogin von 
Sagan, geb. Prinzeſſin von Kurland, aus Wien, 
und der Graf Karl v. Lambert, kaiſ. ruſſ. General: 
adjutant aus St. Petersburg. — Ihre kgl. Hoheit, 
die Kronprinzeſſin von Preuſſen, hat dem Nuͤrnb. 
Korreſp. zufolge auf der Reiſe nach Tegernſee vom 
29. auf den 30. Juli zu Weiden übernachtet, und 
am 30. Morgens die Reiſe uͤber Regensburg und 
Landehut, wo wieder Nachtlager gehalten wird, forts 
geſezt. 

Mittelfranken. 

+ Nürnberg, 31. Juli. Schon lange hatte ich 
mir vorgenommen, Ihnen über hieſige Buftänte zu 
berichten; allein unſere alte Noris bietet ſo wenig 
Intereſſantes dar, daß man ſchon mehrere Monate 
abwarten muß, um etwas darüber ſchreiben zu koͤn⸗ 
nen. Der Hauptgegenſtand der Unterhaltung, das 
hieſige Theater, reicht keine Unterhaltung, denn es 
draͤngt ſich einem immer die Frage auf, wer oder wen 
ſoll es unterhalten? Ich geſtehe gerne ein, und Je⸗ 
dermann wird es zugeben, die Direktion bietet Alles 
auf, um das, Publikum zu befriedigen, allein bei den 


—— 3 —— . ————— 


beſchraͤnkten Mitteln der Erſtern und der Theilnahm⸗ 
loſigkeit des Leztern muß das Inſtitut noch vollends 
zu Grunde gehen, und mag man es ſich verhehlen, 
bei ſolcher Lage iſt kein Ausweg ſichtbar, dasſelbe 
zu erhalten. Durch die ſchlechte Bauart des Thea⸗ 
ters ſind das Parterre und die Gallerien, die dankbarſten 
Plaͤze für eine Kaffe, zu klein, um einen Ausſchlag 
zu geben, und die Logen erſten Ranges ſind allzeit 
leer. Verirrt ſich nicht hie und da ein Fremder in 
dieſelben, ſo kann man annehmen, daß bei einer 
Einnahme von 200 fl. nur 2 fl. fuͤr Logenbillete erſten 
Ranges darunter ſind. Unſere vornehme Welt ent⸗ 
ſchuldigt ihren Nichtbeſuch des Theaters mit dem 
Vorgeben, ſie ſei beſſere Leiſtungen gewohnt; allein 
wenn man Kartoffel zahlt, kann man keinen Ananas 
verlangen. Um den zerrütteten Zuſtand zu verbeſſern, 
veranſtaltete man, wie Sie fruͤher geleſen haben werden, 
ein Lotterieanlehen von 10,000 fl. auf Aktien a 10 fl.— 
Unſere Buͤhne hat ſich von jeher eines guten Rufes 
im Auslande zu erfreuen gehabt; die meiſten unſerer 
groͤſſern lebenden Künſtler prüften ihre erſten Kräfte 
darauf, und wir erwaͤhnen deſſen heute noch mit Stolz. 
— Allein wo bleibt der Kunſtſinn und die Liebe für 
das Theater, wenn ich Ihnen ſage, daß nicht einmal 
dieſe Summe zu Stande kam? Unſere Stadt iſt doch 
fonft fo aktienluſtig; man ſchnupft jezt Aktientabak, 
trinkt ſein Bier bei Jammerthal auf einer Aktienaltane, 
aber unſere 10 fl. Aktien find eben keine Nürnberger 
Further Eiſenbahn⸗Aktien und deshalb dieſe Lauheit! 
Ich habe viele Provinzialtheater geſehen, allein nir⸗ 
gends habe ich eines in einer ſo bedeutenden Stadt von 
40,000 Einwohner gefunden, welches, anſtatt Unterſtü⸗ 
zungen zu erhalten, jaͤhrlich circa 3009 fl. Abgaben 
zahlen muß. Ich war ſchon oft in Verſuchung, in 
einer ſchweigenden Mondnacht eine Leiter an das Portal 
unſeres Theaters zu ſtellen und die uͤber denſelben 
prangenden goldenen Worte: „die Stadt den Muſen“ 
in „der Stadt die Muſen“ umzuändern. — Die Leis 
ſtungen unſerer Schauſpieler ſind nach den Mitteln 
recht brav zu nennen. Am 30. Juli ging Robert der 
Teufel uͤber unſere Buͤhne, und Frl. Nina Schech⸗ 
ner, die Schweſter Ihrer gefeierten Saͤngerin, die 
ihren Wohnſiz bei uns aufgeſchlagen hat, debutirte 
als Iſabella darinnen. Wenn Fraͤulein Nina uns 
im vorigen Jahre ſchuͤchtern als Anfaͤngerin vorgefuͤhrt 
wurde, fo freuen wir uns, Ihnen dieſesmal berichten 
zu konnen, daß ihre Reifen mit ihrer Schweſter und 
die Schule eines Bordogni in Paris einen bedeu⸗ 
tenden Einfluß auf ihr Spiel ſowohl, als auf ihren 
Geſang ausgeuͤbt habe, und man wird ihre Erſchei⸗ 
nung überall willkommen heiſſen. — Unſer Muſik⸗ 
direktor Bach, bei deſſen umſichtiger Leitung unſer 


waren, fo fiel der Wagen um. Neben dem König 
ſaß der Herzog von Orleans; Erſterer ſiel auf Lez⸗ 
teren, deſſen Kopf dadurch leicht gequetſcht wurde. 
Beide mußten nun mitten in der Allee abwarten, 
„> hd . hen an 

zer mem mungen ie mm jr Schmen. 
Die, durch den Unfall herbeigezogene, Menge umgab die 
dohen Perſonen, und bezeigte ihnen groſſe Theinahme. 
Paris, 81. Jult. J. K. H. die Prinzeſſin Marie 
von Orleans, Gemalin Sr. K. H. des Hrn. Herzogs 
Alexander von Würtemberg, wurde zu Neuilly geſtern 
früb um 20 Minuten nach 11 Ubr von einem Prinzen 
gluͤtlich entbunden. Baron Pas quier, Großkanzler 
von Frankreich, wurde von Sr. Majeſtaͤt fogleich be⸗ 
auftragt, den Acte de naissanse abzufaſſen. Der 
junge Prinz wird die Namen Philipp Alexander Marie 
Erneſt erhalten. J. K. Hob., ſowie der neugeborne 
Prinz, befinden ſich ſo wohl als nur immer erwar⸗ 


tet werden kann. 
Teutſchland. 


ulm, 2. Auguſt. Geſtern Abends um 6 Uhr wur⸗ 
den die irbifchen Ueberreſte des am 26. Nachts 10 Uhr 


r e re — 


Zampa, der vor etwa zehn Jahren mit ſeiner Bande 

600 Mann regulärer Truppen in die Flucht ge⸗ 

ſchlagen bat, ſoll mit 18 feiner Spießgefellen aus 

den Gefaͤngniſſen der Inſel St. Steffano entflohen fein. 
Türkei. 

Livorno, 25. Juli. Unſere Nachrichten aus 

Alexandrien reichen bis zum 6. d. und melden, daß 


die Flotte Mehemed Ali's bereits von Alexandrien 


nach den Kuͤſten Syriens unterwegs ſei, und daß 
der Vizekönig ſich anſchike, ihr zu folgen, und fie 
auf dem Kreuzzuge eine Streke weit zu begleiten. 


Konverſations - Salon. 


* Münden, 5 Tuguſt. Geſtern feierte eine Privatarı 


. fenfchaft, Zerpfichore, idee erfte Srünbungsfeier durch einen 


Fenball im Haslauer Saale. Die Geſellfchaft war ſehr zahle 
reich und vertreſſlich ausgrwähtt. Die ſchönſten natürtichen 
Blumen ſchmükten das Lokate und dle heldeſten Wädchenge⸗ 
Ratten erhöhten die Geſetligteit. Dis Wuſit war vortrefflich; 
kurz auch bleſer Bertin gibt den Beweis von der ſteigenden 
Harmonie in unſern geſelligen Zirkeln. — 


MH uirinen. 


tau metben, uod non feinem der maligen Kutiwablgete gen, aber gan mittellos, fleht zu 
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und ferne Umgegend groffes Ungtüt. Nach einer, an unterftanken und Aſchaffendurg. 
dieſem Tage plözlich eingetretenen Schwüle erhob ſich Kiffingen, 28. Juli. (Fr. Mrk.) Der Kurpäch⸗ 
Abends gegen 5 Uhr ein ſtarkes Gewitter; und, nach | ter Bolzano gab den daſeldſt anweſenden fremden 
eingetretenem Sturmwint, fiel ein ſolcher ſchreklicher | Aerzten, 16 an der Zahl, und den dortigen Brunnen: 
Hagel aus der Luft zur Erde nieder, daß dadurch ärzten ein groſſes Diner in der Königinloge des Ar⸗ 
auf allen Feldern, Wiefen und in den Gärten tie | kadenbaues, wozu auch Profeſſoren der mediziniſchen 
zur Saat gereiften Fructe ganzuch zerſchmettert, und Fakultät von der Univerfität Würzburg, der koͤnigl. 
in der Stadt ſaſt ſämmtliche, gegen die Abendſeite] Miniſterialkommiſſaͤr für dieſe und der k. Landrichter 
gelegenen, Fenſter und Straſſenlaternen zerfchlagen | (zugleich Badekommiſſär) geladen waren. Es wurden 
worden find. Die Hagelkörner oder eigentlich Eis: J dabei Toaſte auf das Fortblühen des Bades und auf 
lumpen hatten beinahe durchaus die Gröſſe von | das Wohl der Anweſenden ausgebracht. 
Taubentiern, und fielen in ſolcher Menge herab, daß Schwaben und Neuburg. 

in einer halben Stunde die ganze Stadt und die Ge⸗ + Augsburg, 4. Auguſt. Wer zum Erſtenmale 
filde umher in winterliches Gewand eingehüllt waren. | die alte Auguſta beſucht, wird immerhin gerne einge: 
Gleich nach dieſer fürchterlichen Kataftrophe war die | fliehen, daß fie eine der fehönften Städte Trutſchlands 
Oberflache der ganzen Gegend umher mit einem 3 | if. Das Alter hat, wie überall, fo auch hier, an 
— 4 Fuß hoben Nebel — wie ein bluttrieſendes | den Gebäuden feine Spuren zurükgelaſſen; um fo 
Schlachtfeld mit Pulverdampf — uberdekt, gleichſam | erfreulicher iſt es, zu ſehen, wenn auch die Nachkommen 
als wollte die Natur dem zitternden Landwirte nur | zur Reſtaurirung der von den Vätern mit fo vielem 
allmählig die tiefen Wunden erbliken laſſen, welche | Fleiſſe aufgeführten Haͤuſer ihr Moͤglichſtes beitragen. 
bes Geſchikes dunkle Hand feinem raſtloſen, nach] Als ich nach einer Entfernung von mehreren Jahren 
Nahrung und Abſaz ſeufzenden Fleiſſe flug. Auch] wieder hieher kam, und meinen Weg in die Jakodi⸗ 
die folgende, Gebirg und Thal bald in Rabenſchatten | Vorſtadt nahm, fiel mir von vorne herein der ſchoͤne 
nermummende, bald mit des Mies Aakentd amen Mau ver Wuanrkale u ER Karla ia ba un alnine 
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effanten und nuͤzlichen Kunſt zu führen vermochte — | verwechſelt werden konnen, — fo zerfireute 

Allein wie ſehr mußte man ſich nach einer fo viel | Schriftbilder, daß die ohne alle Verbindung hin⸗ 

derſprechenden Ankündigung getäufcht fühlen, hier | geworfenen Theile der Worte kaum wieder zuſammen⸗ 

eine alte, längft der Vergeſſenheit übergebene Methode | zufinden find. — Und damit nun will der Verfaſſer 

aufgewärmt zu ſehen, welche ſchon darum nie zur die Stenographie von ihren abſchrekenden Eigenſchaf⸗ 

praktiſch verläffigen Anwendung gedeihen kann, weil | ten und Unvollkommenheiten def reien! 

nach derſelben der Stenograph die Fertigkeit bewähren Pruͤft man überdieß dieſe Stenographie⸗Methode 

fol, in ſiebenerlei kaum unterſcheidbaren Stufen | noch weiter in ihrem Detail, ſo wird alsbald jedem 

der Höhe und Tiefe die Konſonantenzeichen fo zu | Sachverſtandigen klar, daß gerade dieſe Gattung von 

loziren, daß mit ihnen zugleich der Vokal durch Po: Schnellſchriſt ſich als ein wahrer Sammelplaz aller 

ſition ausgedruͤkt erſcheint. — Wollte man z. B. nach | ie vorgekommenen ſtenographiſchen Unvollkommen⸗ 

dieſer Methode die Worte: Ausübung der Schnell- heiten und Gebrechen darſtellt, fo daß fie mit Recht 

ſchreibkunſt von Billharz ſtenographiren, ſo zu den unbrauchbarſten und mangelhafteſten Leiſtun⸗ 1 

müßte die erſte Silbe „Aus“ Eine Stufe unter | gen für dieſes Kunftfach gezahlt zu werden verdient. 

der Zeilenlinie ſtehen; — die naͤchſte Silbe „üb“ — Wir faben die Beiſpiele und Saͤze, welche der 

drei Stufen über der Zeile, „ung“ darunter, Verfaſſer zum Muſter gab, nach dem Syſteme des 

„der“ auf der Zeile, „ſchnell“ ebenfalls, Hrn. Sekretaͤrs Gabels berger ſtenographirt, und 

„ſchreib“ Eine Stufe über der Zeile, „kunſt“ | mußten ſtaunen, um wie viel einfacher, flüffiger und 

zwei Stufen unter der Zeile, „von“ drei Stufen gefaͤlliger ſich der Inhalt nach deſſen Methode geſtal⸗ 

unter der Zeile, „Bill“ drei Stufen über der tete. Dem Vernehmen nach wird Lezterer dieſe Säge 

Zeile, „harz“, durchſchneidend halb ober, in feinem demnaͤchſt im Druke erſcheinenden ſteno⸗ 

halb unter der Zeilenlinie!! i graphiſchen Leſebuche zur öffentlichen Ver⸗ 
Dadurch entſtehen nun, — abgeſehen von den gleichung aufſtellen, und wir gönnen dieſem uner⸗ 

ſchwerfältigen, winklichten Zügen, welche bei | müblihen Beförderer der Stenographie gerne den 

dieſer Methode vorgeſchlagen erſcheinen, und abge: Preis, den ihm jeder, ſowohl Kenner, als Nichtkenner, I 

ſehen davon, daß bei immerwährendem Auf⸗ und Ab- bei Gegeneinanderhaltung dieſer beiden Schriftarten 

huͤpfen der Hand in der Eile dieſe Poſitionen leicht ganz gewiß zuerkennen wird. — 


ei 280. 286. Ein verwaiſeter Knabe, 9 Jahre 
Anz gen. Bekanntmachung. alt, von geſundem Körperbaue, bübicher 
Auf Andringen eines Hppothekgtäubi⸗Geſichtsbildung, ſehr guten Talenten und 

wohlgezogen, aber ganz mittellos, fleht zu 


K. Hof: und National⸗Theater. gers wird die ludeigene Wieſe Kat.⸗Nro 
Donnerftag: Pflegevater, Drama 205. zu Haldhauſen dem dertigen Schul: ſolchen Wohlthätern, welche Neigung da⸗ 
vom Verfaſſer der Lüge und Wahrheit. bauſe gegenüber zum Dritte nmaleſben, ein Kind anzunehmen. Das Uebrige 
* em 1 unterſtellt, und bei der Redaktlon. 
re tezu Tagsfahrt im dießſeitigen Amtslokal 88 
200. (Za) nens angeſezt auf 200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ 
Dienftag den 28. Auguſt l. Set mia de in der Kaufingerftraffe Nro. 35. 


u 
Ediktal⸗Citation. Vormittage von 9 bis 12 uhr. acht der 9 785 üt zu haben: 
Alle diejenigen, welche an der Verlaſ⸗ Die Wieſe enthält, nachdem inzwi llgemeiner 
Pre; g ‚ em inzwiſchen 
ſenſchaft des k. quieszirten Stiftungsad⸗ ein Partlatverkauf ſtattgefunden hatte, teutſcher Briefſteller 
miniſtratorxs⸗Eizentiat Fr. Zav, Wieninger nunmehr 9 Tagw. 78 Dez., und es iſt mit 
G Pr 5 — 2 eines Erb⸗ſdas Tagwerk gerichtlich auf 450 fl., fo auserleſenen Beiſpielen aller Gat⸗ 
ur pruch machen zu könnenſferne es aber zu einem Bauplaze verwen⸗ f ſchriftli 
glauben, werden hiemit aufgefordert, ſol⸗ det werden wollte, der Quadratſchuh auf tungen pon Briefen and schrift ide 
chen binnen s be, 1 . ı. auf, Aufſaͤzen, welche im gemeinen 
30 Tagen a dato * AR 16 5 Leben oft vorkommen. 
um fo ſicherer bei unterzeichnetem k. Land: mund m Fe rar 4 == Nebſt e in em Anhang e don 
gerichte anzubringen, als nach umfluß die⸗ zuweiſen vermögen, werden mit dem Be⸗ Liebesbriefen. 
jes Termines die Verlaſſenſchaft den hier⸗ merken eingeladen, daß der Zuſchlag nach Von J. G. Salzmann. 
um bereits ſich gemeldet habenden Erben g. 64. des Hypothekengeſezes geſchieht. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auſtage. 
wird ausaefolgt werden. Au, den 28. Juli 1838 8. 1 fl. 12 kr. 
Landsberg, den 3. Auguſt 1858 5 4 


Koͤnigl. bayer. ren 1 * Landgericht ung. 


Landsberg U. In Neo, 123. S. 304 Zeile 12 b. u. 
Sens burg, k. Landrichter. Engelbach, k. Landrichter. 2 Sp. lies ſtatt Schechner »Sche be ſt.⸗ 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 


zwei mündliche Verhöre organiſirt, an die Spize 
derſelben aber zwei Beamte, die Herren Kreisräthe 
Dr. Stecher und Doͤrrer, geſtellt, die der hohen 
Aufgabe, tüchtige Schiedsrichter, eindringliche Vermitt⸗ 
ler und unnachſichtliche Richter zu ſein, vollkommen 
entſprechen. Der Direktor des bezeichneten Gerichtes, 
Hr. Graf von Lerchenfeld, ſtattete als hoͤchſt eins 
ſichtsvoller Juriſt beide Bureaux mit dem Geiſte der 
Novelle völlig cöhärirenden Inſtruktionen und den 
zwetmäffigften Geſchaͤftshebeln oder Formularien aus, 
10 daß, da jener Novelle bekanntlich keine Inſtruktion 
beigefügt iſt, auch hierin Alles vorbereitet wurde, was 
dem neuen Verfahren Einfachheit und Sicherheit ver⸗ 
leihen kann, dies um ſo mehr, als die vom Herrn 
Grafen von Lerchenfeld am hieſigen Stadtgerichte eins 
geführte Geſchaͤſtsordnung ohnehin notoriſch muſter⸗ 
baft iſt. Abgeſehen aber von allem verdienten Lobe 
ſprechen die Erſolge in den bezeichneten beiden Ver⸗ 
bören ſelbſt die Gediegenheit des Geſezes aus. Daher 
kommt es auch, daß jene Inſtitute ausgezeichneten An⸗ 
klang bei'm Publikum finden, und daß nicht ſelten, na⸗ 
türlich mit Uebereinſtimmung der Parteien, Klagſachen 
von weit höherer Wichtigkeit, als die Novelle begehrt, 
vor dieſelben zur Entſcheidung gebracht, und wirklich 
entſchieden werden, fo, daß man voraus ſehen kann, es 
müſſen ſich die Prozeſſe mindern und das geſunkene 
Vertrauen auf die Promptheit buͤrgerlicher Juſtiz all⸗ 
mählig und kraͤftig wiederkehren. Würde noch auſſerdem 
die bejahende Streiteinlaſſung (litiscontestatio aſſir- 
mativn), wie fie von der kgl. Regierung dem Geſez⸗ 
entwurf beigegeben war, durch die Stände geblieben 
fein, fo wären ſicher die Erfolge noch ausgedehnter. 
— Dieß zur Nachricht für alle diejenigen, welche ſich 
für die legislativen Fortſchritte Bayerns intereſſiren. 
Oberpfalz und Regensburg. 

Regensburg, 7. Auguſt. (Regensb. 3.) Unter 
den hieſigen Aktionären der Münchner = Augsburger: 
Eiſenbahn fpricht fi, wie überall, die Unzufrieden⸗ 
heit über die ſchlaͤfrige Betreibung des Baues täglich 
lauter aus, und es iſt auch hier bereits die Einleitung 
zu einem gemeinſchaftlichen Zuſammentritte geſchehen. 
Während die ſaͤchſiſche Eiſenbahn raſch ihrer Voll⸗ 
endung entgegengeht, die Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn im Laufe dieſes Jahres noch von Wien aus 
bis Brünn (eine Streke von 20 teutſchen Meilen) zu 
Stande kommt, iſt die München-Augsburger⸗Babn, 
det bei weitem nicht die Schwierigkeiten im Wege 
ſtehen, wie den vorgenannten Bahnen, nur um Un⸗ 
bedeutendes vorwärts geſchritten. Das Verfahren 
des Direktoriums muß die Geduld des Geduldigſten 
erſchöpfen, und es iſt ſehr zu wünſchen, daß eine 
Vereinigung der Aktionäre eheſtens eine Vorſtellung 
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bei der Regierung, und eine die Sache fördernde Ge: 
neralverſammlung herbeiführe. Pr 
Mittelfranken. 

Nürnberg, 4. Auguſt. Um nicht zu lange beim 
Theater zu verweilen, habe ich in meinem lezten Be⸗ 
richte blos die Hauptſachen berührt, heute nun komme 
ich, noch ein Wort über unſer Perſonal zu ſagen. 
Mit der Oper ſieht es traurig aus, feit der erſte Te: 
noriſt Nicolini ſich in aller Stille entfernte, iſt es der 
Direktion nicht gelungen, einen, der Erfaz für dieſe 
Mittelmaͤſſigkeit böte, zu engagiren. Man ſpricht je⸗ 
doch davon, daß Hr. Stolte, der früher an Ihrer 
Hofbühne war, gewonnen werden ſoll. Er iſt, ſoviel 
ich ihn kenne, noch Anfänger, aber feine Stimme iſt 
gut und in ſeinem Spiel hat er das affektirte und ſteife 
Weſen ziemlich abgelegt. Sängerinnen hatten wir im 
Ueberfluß, aber keine, die genügte, freilich fur 40 fl. 
Gage monatlich kann man keine Primadonna verlan⸗ 
gen. Augenbliklich iſt eine Dlle. Belleville von Ko⸗ 
burg da; über ihre Leiſtungen läßt ſich billigerweiſe 
gar nichts ſagen, fie iſt unter der Mittelmaͤſſigkeit und 
würde wohl daran thun, eine Zeitlang als Choriſtin 
zu figuriren. Sie iſt noch ſehr jung, und bei vielem 
Fleiſſe kann ſie ſpäter ſchon den Anſprüchen einer or⸗ 
dentlichen Bühne Genüge leiſten. Hr. Huppmann, 
ein ſehr braver Baſſiſt, wird uns verlaſſen, und wir 
ſehen ihn ungerne ſcheiden. Dlle. Held, ein drauch⸗ 
bares Mitglied, will auch abgehen. Unſer Schauſpiel 
iſt gut, namentlich Luſtſpiele, Konverſationsſtüke gehen 
recht brav zuſammen. Hr. v. Hoxar iſt eine gute Ac⸗ 
quifition für jedes Theater, fein kraͤftiges, geſchmei⸗ 
diges Organ, feine hübfche Figur unterſtüzen fein treffe 
liches Spiel; ich habe gehoͤrt er wollte vor einigen 
Monaten bei Ihnen gaſtiren, aber er kam nicht dazu, 
er hätte ſich getroſt dem Hrn. Dahn an die Seite 
ſtellen dürfen, man hätte dann doch einmal den Un⸗ 
terſchied zwiſchen einem Schaufpieler an einer Hof: und 
dem an einer Privinzialbühne geſehen. Jedenfalls iſt 
bei ihm kein zwekloſes Hin- und Herrennen, übers 
haupt keine Kouliſenreiſſerei zu befürchten. Sonſt iſt 
unſer Perſonal bis auf Mad. Kuppinger⸗Lay mit Toch⸗ 
ter, die neu engagirt, das Alte geblieben. — Auf un⸗ 
ferer ſtark beſuchten alten Veſte bei Fürth iſt ein Thurm 
gebaut worden, um die herrliche Ausſicht zu genieſſen 
gegen 6 kr. Entrée, aber rathen Sie, worauf er ges 
baut iſt? Auf Aktien! Eine ſolche Aktienwuth trifft 
man wohl nirgends. — In Manufakturwaaren geht 
der Handel dieſes Jahr beſſer, als im vorigen, es war 
nothwendig, denn dies bleibt doch die Hauptbranche. 
Roſenkraͤnze werden ſehr viel nach Belgien verſchikt, 
ob dieſe Gefchäfte Roſen bringen, weiß ich nicht. — 
An der Eiſenbahn von hier nach Bamberg wird noch 
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enthaltene Unterſtellung: als babe der Hr. Erz: | 
biſchof von Köln bereits vor feiner Wegführung dem 
Domdechanten Hrn. Hüsgen die Vollmacht als 
Generalvikar entzogen“, völlig grundlos iſt. 


Feuilleton. 


— Der löl. Mogiftrot der koͤnigl. Freiſtadt peſth hat 
dem Redakteur des Journals »der Humorift«, Hrn. M. G. 
Saphir in Wien, in Berükſichtigung feiner weſentlichen Ber: 
dienſte um dieſe Stadt das Ehrenbürgerrecht dieſer königl. 
Freiſtadt verliehen und wird demſelben das dießfällige Diplom 
nͤͤchſtens überfenben. 


Konverfations:- Salon. 


++ Münden, 8. Auguſt. Herr Hammer, Maler und 
Wachs boſſirer ꝛc. aus Regens burg, hat fein Kunſttalent in 
feinem Fache dem Kunſtliebenden Publikum bereits im vorigen 
Jahre auf hieſigem Dultplaze mehr als zur Genüge bekundet, 
indem er religidſe Gegenſtaͤnde erſten Moments, namlich Jeſum 
Chriſtum, den Gottmenſchen, und deſſen göttliche Mutter, die 
beiligſte Jungfrau Maria, den heiligen Petrus, den mächtigen 
Schluͤſſeltraͤger Himmels und der Erde, und andere Gegenſtaͤnde 
der hl. kathol. Kirche in einer ſchönen, mächtig anſprechenden 
Ferm dargeſtellt. Auch dieſes Jahr hat er uns mit ſeinem 
Beſuche erfreut, und ich wünſche recht herzlich, daß wir ihn 
mit unſerm wiederholten recht zahlreichen Beſuche erfreuen 
möchten, damit der Kunſtler in feinen Kunſtbeſtrebungen auf: 
gemuntert und einigermaffen unterſtüzt, wir ſelbſt aber uns 
an den Strahlen feines Kunſterguſſes wärmen, und für's bimm: 
liſche Element uns empfindlicher und empfänglicher, zumal in 
unferer kalten Zeit, machen mochten. Mit groſſem Vergnügen, 


ja mit Herzens wenne, erblikte ich abermals den heitigmäffigen 
und nicht minder gelehrten, als frommen Biſchof Michael von 
Wittmann don Regensburg, und den durch feine ſoliden Wiſſen⸗ 
ſchaften und Gelehrſamkeit weltberühmten Michael v. Sailer, 
ebenfalls Biſchof von Regensburg, beide hoͤchſtſel. Andenkens. 
Mochte ja doch das Andenken an dieſe zwei Männer eine 
Zierde, nicht bioß Bayerns, ſondern auch ganz Teutſchlands 
ja der katholiſchen Kirche durch alle Momente der Literatur 
und Kunſt, nicht bloß der Gegenwart, ſondern auch der fpär 
teſten Nachwelt, angeregt, und in beßter Erinnerung erhalten 
werden. Hr. Hammer würde ſich ein bleibendes Verdienſt er⸗ 
werben, wenn er dleſe zwei groſſen, verbienftreichen Männer 
eben ſo gut, als er ſie in Wachs darſtellte, auch auf eine 
andere Art der plaſtiſchen oder maleriſchen Kunſt der Nach⸗ 
welt zu reſerviren ſich auf irgend eine Weiſe angelegen fein 
tieffe. — Einſender dieß ladet daher abermals, fo wie er dich 
im vorigen Jahre gethan, mit aller Liebe und Verehrung nicht 
bloß Erwachſene, ſondern ins beſondere die liebe Jugend zum 
Beſuche dieſes Wachsſiguren⸗Kabinets ein, indem dieſe zwei 
überaus groſſen Jugendfreunde und Jugendwohlthaͤter, die nicht 
bloß auf dieſer Welt durch Wort und That und Beiſpiel un⸗ 
ſägtich Vieles für fie gethan, und durch ihre Schriften und 


zurütkgrlaſſenen Segnungen noch thun, ſondern auch in der 


andern Welt durch ihr Flehen bei dem Throne des Allerhoch⸗ 
ſten für die liebe Jugend nun unaufhörtich Gutes zu erwirken 
nicht unterlaſſen, damit ſie von dem Strome des Zeitverderbens 
nicht gänzlich dahingeriſſen, ſondern zum Theil glüktich gerettet 
werden möchte, nomentlich die liebe teutſche Jugend, die Ju⸗ 
gend unſers lieben Vaterlandes, Bayerns, wo dieſe überaus 
frommen und überaus gelehrten Männer, namlich Wittmann 
und Sailer, gewiß unter die erſten Patrioten zu rechnen find, 

Muͤnchen, am Feſte St. Petri Kettenfeier, den 1. Auguſt 1858, 

J. Z., katboliſcher Geiſtlicher. 


Wnzeigen. 
K. Hof⸗ und National⸗Theater. 
Freitag: Die Geſchwiſter, Schau: 


286. Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Erben der Thomas und 

Urſula Weinſtraſſer'ſchen Zimmermanns⸗ 

chelcute von der Vorſtadt Au werden die 


Fur Freunde des vierſtimmigen Männergefanges. 


Zur Verſteigerung wird Tagsfahrt im unbekannte ſich ſogleich über deumund und 
dießſeitigen Girichtslotale auf { 
Donnerſtag den 25. Auguft I. Its. 
N Vormittags von 9 bis 12 uhr 
ſpiel von Göt he. Hierauf: Der Mannſangeſezt, wozu Steigerungsluſtige mit dem 
meiner Frau, Luſtſpiel von Lembert. Bemerken geladen werden, daß Gerichts⸗ 


Vermögen auszuweſſen haben. 
Au, den 27. Juli 1830, 


K. bayer. Landgrriht Au 
Engelbach, k. Landrichter. 


Einladung zur Subscription 


zu deren Rükloſſe gehörigen Immobilien auf ſechs groͤßtentbeils vaterlaͤndiſche Geſaͤnge unter dem Titel: 


dem offentlichen Verkaufe unterſtellt. 
Dieſelben befteben : 
1) aus dem Haufe Nro. 292. in der 
Vorſtadt Au, zwei Stok boch, zwei 
Wodnungen, Stallungen und Remife: 


Erinnerungen an das freundliche Tegernſee, 
gedichtet und für Maͤnnerſtimmen komponirt 


Benedikt Zaininger. 


enthaltend mit Garten, zuſammen Inhalt: 1) Morgenfegen von der Ginde lalpe. 2) Schifferlied. 3) Das Monument 


auf 1000 fl gewerthet, 

2) in der Holzwieſe Plan:Rro. 24. 10 
3 Tgw. 90 Dez., Werth 200 fl., 

3) Holzwieſe TI. ⸗Nro. 9554 zu 0 Tgw. 
54 Dez, Werth 50 fl. 

4) Aker Pi.Nro. 974] zu Tgw. 10 Dez. 
Werth 00 fl. 


Birantwertticher Redakteur und 


in Kreuth. 4) An das Vaterland. 5) Sängerluſt. 6) Ständchen zum Namens ſeſte. 
Subſkriptionspreis: ı fl. 12 kr., welcher nach verfloſſenem 
Subſcriptionstermin (10. Sept. l. J) bedeutend erboͤht wird. 
Man fubferibirt in Münden in der k. Hofmuſikalien⸗Handlung von 
Falter und Sohn, oder bei dem Verfaſſer, im Thale Nr. 21. 3 Stiegen. 
Subſeribentenſammler erhalten zu 10 Exemplaren das kite gratis. 


Eigenthuͤmer: Dr, J. p. Bol. 


der jungen ſchuzloſen weiblichen Unſchuld ver Ser: 
führung. Ordensſchweſtern aus dem Kloſter zu Straß⸗ 
burg werden dieſes Inſtitut nach Bayern verpflanzen. 
Mittelfranken. i 
Nürnberg, 5. Auguſt. (Augsb. Poſtz.) Oeſſent⸗ 
lichen Nachrichten nach beabſichtigten einige Banquiers⸗ 
bäuſer in Augsburg Alles aufzubieten, dem Eiſenbahn⸗ 
bireftornum un Munchen, das gegen alle Aeuſſerungen 
der offentlichen Blätter ein unverbrüchliches Still⸗ 
ſchweigen beobachtet, vähere Erklärungen über den 
Stand der einzuſchlagenden Angelegenheiten abzundthi⸗ 
gen. Privatbriefe betätigen dieß, und fügen erklärend 
hinzu, daß in dieſen Tagen auf Betrieb jener Häufer 
eine vorläufige Verſammlung von Aktionären ſtatt⸗ 
finden, und in derſelben die vorzunehmende Prozedur 
werde befprochen werden, fo wie, daß man wünſche, 
es mögen moͤglichſt viele Betheiligte, von woher nur 
immer, an ihre dortigen Geſchaͤftsfreunde desfallſige 
Erklärungen abgehen laſſen, um die gute Sache zu 
fordern. Daß dieſe eine ſehr gute fei, wird Niemand 
bezweifeln, aber man follte offener auftreten. 
Unterfranten und Aſchaffesburg. 
Aſchaffenburg, 5. Anguſt. (Fr. Mrk.) Geſtern 
trafen JJ. kk. HH. der Prinz Wilhelm und die Prin- 
seinen Marianne und Sache unn Wreußſen vater 


ö 
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18085 ein ahnliches Schauſpiel zu ſchauen micht mehr 
das Glük batte, mit allem kriegeriſchen Anfehen er 
Öffnen wird. Unfere Auguſta, welche auf ihren 
Straſſen und in ihren Wohnungrn von den aus allen 
Gegenden herbeiſtroͤmenden Fremden, wie noch felten, 
während dieſer Tage angefüllt fein wird, ſchmüͤkt ſich 


ſeſtlich zum Empfange der zahlreich erwarteten Gäfle; 


die Häufer werden geſchmakvoll verſchönert, die Straf: 
ſenpflaſter in den beſten Zuſtand gefezt, und für Aufs 
nahme der Fremden die Logien auf's Freundlichſte 
zubereitet, Ein beſonderer Glanz, wie man nur ehe: 
dem bei Kaiſerwahlen und bei Reichstagen zu ſchauen 
gewohnt war, wird ſich aber durch die hohen, hoͤch⸗ 
ſten und allerhöchſten Herrſchaſten entfalten, welche 
zu dieſer Zeit unſere Stadt durch Ihren huldvollſten 
Beſuch beehren werden. Unbegränzt wird die Freude 
und der Jubel der Bürger Augsburgs ſein, wenn 
ihr allgeliebter Landes dater, Se. Maj., der König, 
Allerhoͤchſtwelcher in Seiner koͤniglichen Huld dieſe 
aus zeichnende Ehre des Uebungslagers in der Nähe 
der Stadt anzuordnen geruhte, in ihre Mauern aller⸗ 
gnaͤdigſt einzieht, und einige Tage mit Sr. allerhödh: 
ſten Gegenwart dieſelben beglüken wird. Auch Se 
Königliche Hoheit, der Kronprinz, und die übrigen 
PAn alice Menn in Menden der Tugend: 


barg eine Kan 
arme Signal 
Lager ir feiner * 
Pelle mit int 
amt in den Dir) 
Battirung er 
leer Bewege 
lan fir joe kr 


WED TE WERTE AR, ernennen 
feine Anerkennung, fe weit ich davon unterrichtet bin, nur 
dankbar fein kann. Daß Hr. K. gerade in Allem, was ich 
über Olle. Later in meinen Rezenſtontn geſagt habe, mit 
mir in feinem Wefumde fo zlemlich übereinfimmt, dürfte 
doch wohl ein kleiner Beweis für meine Betählgung für Opern⸗ 
kritiken fein. Die Tusdrüke, weiche kräftiglich dartzun ſellen: 
ich wage mich in das Fach der Kriticer, — ich ſolte, wenn 
mich Berbättatffe zwängen, über muffkatiſche Seiſtungen zu 


ſchreiben, fachverſtändige Leute fragen, und dergleichen res 


Nocei nehme ich von der Seite, von ber man fie nehmen muß: 
von der lächerlichen eben fo appellire ich an den muſikaliſchen 
Geſchmak der ganzen Welt, wenn es ſich um die Frage handelt, 
ob die ⸗weiſſe Fraun eine Enkelin der Wezart'ſchen Muſe ne: 
nannt zu werden verbient. Das iſt wirklich ein Ausſpruch, 
der im Sternbllde des greſſen Bären zu prangen verdiente; 


Acc “ - 

das iſt in meiner Heimat derkömmlich, daß man den ſelb ſt 
für ſchlecht hält, der Jemanden ohne Grund et⸗ 
was Schlechtes zutraut, oder von Jema nden 
ſchlecht denkt. Dieſe Logik will Ihnen nicht in den Kopf, 
und Sit erfrechen fig ſegar, meinen akademlſchen Grab deßhald 
anzutaften. Schtazen Sit Ihren Kieſewetter oder ſonſt tin 
teichtverſtändtichta Syſtem Ihrer Denklehrt, das Ibaen ja noch 
vom Lytcum her bekannt fein wird, nach, und dort werben 
Sie finden, das man eine Prämiſſe, die ſich von ſelbſt verſteht, 
recht gut etidiren kann, ohne daß der Schluß ſaz geftört wird. 
Den Hauptpunkt haben Sie ſich bis zuletzt verſpart, und ich 
antworte ebenfalls zutezt darauf; Sie verweiſen mich auf dit 
Geſcheidenbelt, ich aber frage, ob Jemand, der alle Qualitäten 
entwikelt bat, die Statuten cines Flegeterdeng zu entwerfen 
Beſcheldenheit fordern darf? Und fomit Puuktum. 


—— — 


Anzeigen. 


Dat Anweſen Neo, 5. begeht aus ci, Ehre wem Ehre gebührt! 


K. Hof: und Natlonal⸗Theater. dem drelſtökigen Haufe mit Dachwohnung, Dem menſcheafrtundlichen Arzte Titt. 
zn Fra Di er 47 Optt eiu Keller, dann aus zwel Holshütten und Dr. k. MWändler fagt der Unterzeichnete 
von Auber, (Due, Mutſchtechner — Ber: einem Brunnen, und aus einemarten biemtt öffentlichen Bank für die Berafalt, 


line, als lezte Gaſtrelle.) 
200% % Bekanntmachung. 


von Er 0 ra — f 5 
elbe iſt mit 115 fl. Cwiggilt um 1 0 intertaſſung einer 

2300 fi. Kapital belaſtet, und es 5 2 Geiſtesſchuw ache 

auf demſelben 7005 fl. 381 kr. Hype gehellt wurde. In Hinſicht diele greſſen 


mit welcher er von demſelben von einem 


Auf Andringen eines Hypothekgläubi⸗ſtdetkapitallen, welche jedoch auch auf dem Perdienſtes wünſcht beſagtem Arzte allge⸗ 


gers werden die den Buchdrukerschelcuttn Anweſen Rro. 4 


. und zwar mit unge u 
Bean den Gantt Mitten asblrinen beibaultlsllten Gimme b. und mi End meine Xnerkennuns 


e Pete, Sharm. Nand. 


Antirtet ibe 
Mn mit 


am biefigen Hoſe, Marcheſe Vaude irre 
koͤnigl. Hof: und Staatsbibliothek den zweiten Band 
der unter Hoͤchſtibren Auſpizien erſcheinenden, mit 
zuſſerſter Sorgfalt redigirten, monumenta historiae 
patriae, die leges municipales enthaltend, zuſtellen 
zu laſſen geruht. 

“ Münden, 12. Auguſt. Der unabläſſig thätiger 
als Menſch und Bürger gleich ehrwürdige Hr. Pſchorr, 
Vater, hat neuerdings in der Dienersgaſſe ein Wirth⸗ 
ſchaſtslokal ſammt realem Rechte, zum Rappen ge⸗ 
nannt, an ſich, zum Behufe der Bewirthſchaftung 
vurch einen aus Griechenland mit Familie zurükge⸗ 
kebrten Hrn. Blaß, gekauft, welches der kraftige 
Veteran auf gewohnte ſolide Weile herrichten läßt. 
Wir gönnen dieſem mufterhaften Bürger Münchens 
noch viele Jahre. 

+ München, 12. Auguſt. Seit mehreren Tagen 
iſt ein ſeltener Vorfall der Gegenſtand des Tagsge⸗ 
ſpräches. Ein Schneidergeſelle warb nämlich um die 
Hand einer hiefigen verwaisten Taͤndlerstochter. Die⸗ 
felbe war im Beſize einer Tändler⸗Gerechtſame, und 
durch die Ausſteuer⸗Stiftung des hoͤchſtſeligen Kaiſers 

1 . 4 rr 1. 


W een n 


| 
| 
| 


“+ München, 12. Auguſt. (Hydropatd rk 
macht Fortſchritte.) Auch bier macht die Hydro⸗ 
pathie immer gröfiere Fortſchritte, wozu der Ruf meh⸗ 
reter ttutſcher Waſſerheilanſtalten das Meiſte beige⸗ 
tragen hat. Daß der hydropathiſche Heros Oertel 
jedenfalls ein gewichtiges Verdienſt um dieſe für die 
Menſchheit fo hochwichtige Angelegenheit habe, läßt 
ſich ebenfalls nicht in Abrede ſtellen. So böre ich 
denn auch mit Vergnügen, wie ſelbſt ein berühmter 
Erlanger Arzt dort eine Waſſerheilanſtalt errichtet, 
dergleichen hier ſchon eine kleine beſteht. Die Anſtalt 
des Hrn. Dr. Fickentſcher bei Wunſiedel hat ebenfalls 
rühmliche Heilungen ſeit der kurzen Zeit ihres Ber 
ſtehens erzielt, und daß das Publikum groſſen Antheil 
an dieſer Heilmethode nimmt, beweiſet neuerdings 
auch der ſchnelle Abgang des vom bydropathiſchen 
Arzte, Hrn. Dr. Schnizlein, bei Franz dahier ers 
ſchienenen und nun ſchon in der II. Auflage bheraus⸗ 
gegebenen Werkes über die Waſſerheilkunde. That⸗ 
ſachen ſprechen hier, wie überall, am Lauteſten. So 
höre ich, daß eine an der Lungenſucht leidende und 
dan mehrern Nerzten aufgegebene Frau erſt in jüng⸗ 


Erzen einen W 
Ürlegenpeit. N 


Iig u einfache 
dem Verfall 
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' Schwaben und Neuburg 

* Augsburg, 11. Auguſt. (Eiſenbahn.) 
Was vorauszuſehen war, iſt nun zum Theil einge⸗ 
troffen. Im frank Merkur hat ſich eine Stimme aus 
Augsburg uber die oft angeregte Eiſenbahn von Muͤn⸗ 
chen hieher kräftig hoͤren laſſen. Dieſe Stimme ſcheint 
‚ihre Kraft von dem minorennen Theil des Direkto⸗ 
riums, namlich von den drei Augsburger Direktorial⸗ 
Mitgliedern erholt zu haben. Sie dringt, um, wie 
ſie glaubt, alle Mißverhältniffe zu beſeitigen, auf die 
Feſtſezung der Majorität von fünf, nicht, wie bisher, 
von vier Stimmen, damit die Augsburger auch ein 
Wort darein zu reden haben, nämlich ein majorennes, 
und dies ſchon deswegen, weil die erſte Anregung zum 
Eiſenbahnbau zwiſchen beiden Staͤdten von Augsburg 
ausgegangen iſt. — Alſo immer und ewig das alte 
Lied — Disharmonie der Muͤnchner und Augsburger 
Mitglieder des Direktoriums, ein trauriger Refrain, 
der, wenn das Verhältniß ſich umkehrt, kaum anders 
lauten wird. Die Majoritaͤt des Direktoriums wird 
hoffentlich auf dieſe ſich immer mehr haͤufenden An⸗ 
ſchuldigungen erwiedern, deren groͤßter Theil denn 
doch, Produkt der Eiferſucht, etwas gar zu übertrie⸗ 
ben ſcheint. So bat juͤngſt auch unſer Tagblatt ei: 
nen ahnlichen Angriff geliefert, der mehrere offenbare 
Unrichtigkeiten in ſich ſchließt. Alle Artikel aber, faſt 
ohne Ausnahme, berichten auch nicht ein einziges Wort 
von dem, was bereits für die Bahn geſchehen iſt, 
und das iſt namentlich bei Lochhauſen und Olching 


nicht das Wenigſte, ja ich glaube ſogar, es wird ſich 
hrraus ſtellen, daß dieſe Arbeiten an Zeit und Auf 
wand ſich recht wohl mit ahnlichen Verhäͤltniſſen bei 
andern Bahnen meſſen duͤrfen. Das Direktorium wird 
daher auch am Beſten thun, wenn es mit Thatſachen 
antwortet. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Portugal. 

Der „Kourrier Francais“ berichtet, daß Geld und 
Wechſel von Livorno nach Algarbien in Portugal abs 
geſchikt worden feten, und daß einige Geiſtliche und 
Militärs, mit Paͤſſen von der roͤmiſchen Regierung 
verſehen, ſich nach dieſer Provinz eingeſchifft hätten. 

Großbritanien. 

London, 11. Auguſt. In der heutigen Sizung 
des Oberhauſes wurde die irifche Zehentbill endlich 
angenommen, allein mit einigen Amendements, die 
ohne Zweifel vom Unterbaufe verworfen werden. 

Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. Mehrere Journale haben 
beunruhigende Gerüchte uͤber die Geſundheit Seinet 
Majeſtaͤt verbreitet. Wir find fo glüklich, erklären 
zu können, daß dieſe Gerüchte, deren Quelle und 
Zwek wir nicht unterſuchen wollen, nicht den gering⸗ 
ſten Grund haben. Die Geſundbeit des Königs iſt 
vortrefflich. Seit langem wird fie auch nicht durch 
die geringſte Unpaͤßlichkeit geſtoͤrt. (Monitehr.) 


- 


Anzeigen. 
K. Hof: und National⸗Theater. 


Puritaner, groſſe Oper mit Ballet 
von Meperbeer. 


282. (3b) 


Die k. Poſ⸗ und Staatsbibliothek iſt 
vom 1. September bis 15. Oktoder für] 
das publikum geſchloſſen, wird jedoch für] 8 
die litcrariſchen Forderungen k. Behörden 200.(3b) 
täglich von 10 bis 1 Uhr, und für Rei⸗ 
fende, welche die Bidliothek zu ſehen wün 
ſchen, wöchentlich dreimal, und zwer Mon⸗ 
tags, Mittwochs und Freitags von 10 bisſſenſchaft des 
12 Uhr zugaͤngtich fein 
Reviſien und Reiſin Landsberg auf 


Da dieſe Zeit zur 


nigung der Bücher deſtimmt iſt; fo wer- ſchaftstiteis Anſpruch machen zu konnen 
den alle diejenigen, welche Bücher aus derſglauden, werden diemit aufgefordert, ſol⸗ 


k. Hof⸗ und Staatsbibliothek entlieten chen binnen 
daben, diemit amtlich aufgefordert, dieſel⸗ 


zultef ern. 


Vorladung 


und 


Ediktal⸗Citation 
Alle diejenigen, welche an der Verlaſ⸗ 
t quieszirten Stiftungsad⸗ 
miniſtraters-Lizentiat Fr. Tad. Wieninger, 


= 
den 


30 Tagen a date 


den vor Enge des Monats Auguſt zurük⸗ um ſo ſicherer bei unterzeichnetem k. Land⸗ 
gerichte anzubringen, als nach Umfluß die⸗ 


Wer dieſe Rüfgabe unterlaſſen würde, ſes Termines die Verlaſſenſchaft den dier⸗ 
bätte in Folge allertöchſter Beſtimmungenſ um bereits ſich gemeldet dabenden Erden 


ö 


den Verlust der ferneren Ausleihvergünſti⸗ wird ausgefolgt werden. 
gung ſich ſelbſt zuzuſchrelben, und die 
Mittwoch, Die Anglikaner un dſoflichtmaſſige Anzeige dieſer Unterlaſſung 
bei der allertzoͤchſten Stelle zu gewärtigen. 
München den 1. Auguſt 1858, 
Die Direktion der 
m — — * 8 * * 
X. Hof. und Staatsbibliothek. k. Hof⸗ u. Staats⸗Bibliothek. 


Lichtentdaler. 


Landsberg, den 5. Auguſt 1658. 
Koͤnigl. baver. Landgericht 
Landsberg 


Sens burg, k. Landrichter. 


200. In der Flieiſchmannſchen Bud: 
bandlung in der Kauſingerſtraſſe Neo. 35. 
‚nächft der Hauptwache iſt zu haben: 


Die 
Molken und Badanftalt 
Kreuth bei Tegernſee, 
don 
Dr. C. &irimer. 
1 Abbildung und 1 Vignette. 
8. gebunden 1 fl. 30 kr. 


Schektlarn, 


das Heilbad und die Umgebung. 


Scdenke mein für Kurgäſte 
von 


Dr. J. G. Giſtl. 


Mit 


Grund eines Erb⸗ 


Berantwerttichtt Redakteur und Cigent hümer: Dr, J. 9. Wolf. 
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dung haben möge. Darin kann der Grund nicht liegen, 
daß es an Darlehn⸗Bedüuͤrſtigen und Luſtigen gebreche; 
denn nach einer vor einigen Jahren amtlich bekannt 
gewordenen Zuſammenſtellung beträgt die Summe, 
welche im Königreiche Bayern gegen hypothekariſche 
Sicherheit hingeliehen iſt, nicht weniger als 300 Mil: 
lionen Gulden“). Bei einer fo groſſen Summe, die 
immer in nicht geringen Quantitäten fluktuirend iſt, 
bätte man wohl erwarten durfen, daß die Bank in 
dieſem Zweige ihrer Wirkſamkeit bedeutendere Geſchaͤfte 
gemacht haͤtte, als geſchehen. 

Die Adminiſtration ſelbſt hat das Auffallende des 
Reſultates empfunden, und in ihrem Rechenſchafts⸗ 
Berichte als Grund deſſelben den anhaltenden 
groſſen Geld⸗Uederfluß angegeben. Verſtehe 
ich den Sinn dieſer Worte richtig, ſo will die Ad⸗ 
miniſtration damit ſagen, daß die Bank im Angebote 
mit einer groſſen Anzahl von Privat-Kapitaliften zu 
konkurriren gehabt habe. Es wird aber damit das 
Geſtaͤndniß ziemlich unverholen abgelegt, daß das 
Inſtitut mit den Privat⸗Kapitaliſten den Wettbewerb 
nicht aus zuhalten vermoͤge, und wenn dieſes der Fall 
iſt, ſo kann der Grund nur der ſein, daß die Bank⸗ 
darlehen für die Schuldner nicht fo vortheilhaft 
ſeien, als die Darlehen von andern Privat⸗Kapitaliſten. 


„) Vergleiche die Verhandlungen der Kammer der Abge⸗ 
ordneten, 1854. Bd. VIII. S. 77. 
(Fortſezung folgt.) 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oderbayern. 

» Münden, 15. Auguſt. Seine Königliche 
Hoheit, der Kronprinz Maximilian von Bayern ſind 
geſtern Morgens von Bad Kreuth, wo Höoͤchſtdie⸗ 
ſelben zum kaiſerlichen Souper geladen wurden, 
wieder hier eingetroffen. — Seine Maſeſtaͤt, unfer 
allergnädigfter König, werden am Donnerſtag dahier 
erwartet; Ihre Majeſtaͤt die Königin kommen von 
Tegernſee, ſpeiſen Mittags in Nymphenburg, kehren 
ſodann nach Muͤnchen, um die kaiſerl. ruſſiſchen Ma: 
jeftäten zu empfangen, welche mit Ihrem Gefolge da: 
bier eintreffen werden. — Zum Dienſte in Kreuth find 
bereits wieder Pferde vom Hofſtalle nachgeſchikt worden. 

Niederbayern. 

+ Aus Niederbayern, 10. Auguſt. „Es 
„bleibt bei dem, was Ich Ihnen wegen der Ent⸗ 
„ſchaͤdigung der Stadt Lands but bereits ſchon in 
„Muͤnchen verſichert habe. Ich werde noch mehr 
„tbun! Nur böbere Ruͤkſichten konnten Mich zu 
„dieſem Schritte (der Univerſitäts⸗Verlegung) bewe— 
„gen. Es mußte ſein! Mir liegt das Wohl der 


„Stadt Landshut ungemein am Herzen; die Treue 
„der Landshuter Bürger iſt von alten Zeiten her 
„bekannt, und Bürgertreue muß man ſchaͤzen. Er: 
„oͤffnen Sie dieß der Bürgerſchaft, die zufrieden 
„werden wird!“ — So ſprach vor 12 Jahren mit 
edlem Nachdruk und waͤrmſter Innigkeit unſer ge⸗ 
liebteſter König Ludwig I. zu dem Bürgermeiſter von 
Landshut bei Seiner Bereifung Altbayerns nach dem 
feierlichſten, herzlichſten Empfange daſelbſt. In den 
Zeitblaͤttern der Stadt ſowohl, als in ihren archi⸗ 
valiſchen Urkunden ſind dieſe ſo wohlwollenden als 
troͤſtlichen Königlichen Aeuſſerungen, fo wie das ganze 
begluͤkende Ereigniß zum ewigen Andenken niederge⸗ 
legt worden. Und Er hat Wort gehalten, der all⸗ 
verehrteſte Landesvater! Neben der Kavallerie- und 
Infanterie-Garniſon erhielt die Stadt vorläufig die 
landaͤrztliche Schule und das Appellationsgericht für 
den Iſarkreis, welche leztere bis dahin in München 
waren. Ja, Derſelbe hat jezt nach eingetretener 
Möglichkeit noch mebr gethan! Landshut erbält 
durch die Königliche Gnade den alten Regierungoſiz 
wieder, und zwar für ganz Niederbayern, nach der 
neueſten Eintheilung und Benennung, dann auch noch 
den Stab der Küraffiere im Freiſing. Dagegen kommt 
jenes obere Juſtiztribunal in ſeinen Wirkungskreis 
für Oberbayern zuruͤk, und zwar in den ehemaligen 
tauſendjaͤbrigen geiſtlichen Fürſtenſiz Freiſing. Dann 
erhaͤlt Paſſau, mit lezterer Stadt faſt in gleicher 
Kathegorie ſtebend, anſtatt der Regierungsſtelle das 
Uppellationsgericht für Niederbayern aus Strau⸗ 
bing, und dieſes das Jaͤgerbataillon von Landshut 
in Garniſon, welche dort fo lange Jabre bart vers 
mißt worden ift, wahrend man noch von andern Vers 
änderungen ſpricht. So iſt es Vaters Ludwig uns 
ausgeſezte, angelegenſte Sorge, dem groſſen Vorbilde 
der Abnen zu folgen, und den an Wohlſtand geſun⸗ 
kenen Städten Seines Landes wieder zu ibrem frübern 
Flor und Wohlſtande zu belſen. Es lebe der König! 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Vonder ſpaniſchen Gränze, 4. Auguſt. Der 
karliſtiſche General der Kavallerie, Graf Alexander von 
Gonzaga und von Murzynowski, Nachkoͤmmling von 
dem Fürften von Gonzaga⸗Mantua, war in Rypol 
in der Provinz Catalonien, als drei chriſtiniſche Ges 
fangene eingebracht wurden, welche, da Tags zuvor 
ein karliſtiſcher Gefangener von den Chriſtinos er⸗ 
ſchoſſen worden war, binnen 24 Stunden ein ähne 
liches Loos zu gewaͤrtigen hatten. War es Neugierde 


oder Vorſehung, Graf von Gonzaga begab ſich mit 
feinem Adjutanten zu ihnen, und befahl zufällia in 


swing WITWE Wemag Anne n n ene nnn enen BUS Win enen iin in 
lor Nachmittags Mitglieder des Ausſchuſſes anweſend find, um die Eingaben in Empfang zu nehmen, den 
Betheiligten den Beſchiuß des Ausſchuſſes auf ihre Geſucht bekannt zu machen und über Anfragen mündlich 
Beſcheid zu ertheilen, 

2) Die Siqungen des Aus ſchuſſes finden in det Regel am erſten und britten Mentage jeden Monats! ſtatt und 
für die Raflegefääfte iſt der Montag jeder Wocht fefigefegt. Deingende Falle begründen Ausnahmen von 
dieſen Regeln. 

3) Die Einholung der Beiträge geſchiedt durch den Verelnsdiener und ımar der ganzjährigen Beiträge gegen 
von dem Caſſler und Conttolcut unterzeichnete Empfangſcheine, und der halb- und wierteljäbrigen, dann 
monatlichen Beitrage gegen mit dem Vereinsſiegel vetſehent Interimtquittungen. — Sebt zu wünſchen wäre 
übeigens, daß die Beiträge ganz- oder halbjäbrig, wenigſtens aber wierteljährig geleiſtet wurden. 

4 Die an den Verein gerichteten Darlehensgeſuche ſellen mit irgend einer legalen Nachweiſung, wodurch die 
unvetſchuldete Armuth des Bittſtelers und die Wahrſcheinlichkeit, daß ibm durch ein in menatlichen Raten 
rükzahlbarts Darlehen geholfen werden konne, beſtätigt wird, verſehen fein. 

5) Da der Verein nach den Statuten nur bei hertſchenden tpibemiſchen Krankheiten Unterftüzungen obne Rük⸗ 
erſaß verleiht, fo können wedet dit bereits eingelaufenen, noch die etwa in det Folge eingehenden, nicht auf 
dieſes Motiv geftligte Geſuche um momentane ober zeitweiſe Unterſtäzungen berülkſichtigt werden. 

Mit Hochachtung beſtedt 
Munchen, den 5. Auguſt 1338, 
v. Menz, Vorſtand. 


Anzeigen. Wer dieſe Rüfgabe unterlaſſen würde, nen gegen Kaution an die Berbelligten 
kn nn — Beige a — a — 
K. Hofs und National⸗Theater. — 5 fe Li erg erg den 6, Auau 5 
Donnerſtag: Das Feſt der Hand⸗ pflichtmöfftge A ern Königl. bayer. Landgericht 
merker. bei der allerhöchſten Stelle zu gewärtigen, Ebersberg. 
München den 1. Auzuft 1858, Oos, kandrichter. 
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haltens der größte Theil dieſer Hinderniſſe wegfallen 
würde, wenn 2 Maßregeln ergriffen würden, und zwar: 

1) Abänderung der bisherigen Geſchaͤfts fuͤhrung 
der Bank im Sinne der Vorſchläge, welche der ge: 
weſene Hr. Bank⸗Adminiſtrator C. A. Erich in ſei⸗ 
venem kannten Sendſchreiben an die Aktionäre der 
bayeriſchen Hypothek⸗ und Wechſelbank, Münden 
1837 niedergelegt hat. Meine Anficht über dieſes Send’ 
ſchreiben habe ich in einer eigenen Broſchuͤre sub titulo 

Gutachten über das Sendſchreiben des Bank⸗ 

Adminiſtrators C A. Erich an die Aktionäre der 

bayer. Hyp.⸗ und Wechſelbank, und von Dr. A. 

Debes, Würzburg 1837, ausführlich entwikelt, und 

erlaube mir hier, Bezug darauf zu nehmen. 

Allein die Ausführung dieſer Vorſchlaͤge wird nicht 
hinreichen, und insbeſondere die Hinderniſſe nicht heben’ 
welche denjenigen zur Aufnahme von Bank⸗Darlehen 
im Wege ſtehen, die ihren Wohnſiz nicht in der 
Nähe des Bankſizes haben, wenn nicht 

2) in den groͤſſeren Provinzialftädten des Reiches 
eine angemeſſene Anzahl von Filialen gegründet wird, 
leine auch fuͤr die uͤbrigen Geſchaͤftszweige, insbeſondere 
die Bank⸗Kommiſſion hoͤchſt wichtige und nothwen⸗ 
dige Maßregel,) deren Kompetenz ſich auch auf die 
Gewährung von Hypotheken⸗Darlehen mit allen da⸗ 
uf Bezug habenden Geſchaͤften, als: Annahme, den 
Zins, Annuitäten und Ruͤkzahlungen, Ausſtellung 
der Quittungen ꝛc. erſttekt. 

Nur dadurch wird es möglich werden, den Dar: 
lehenbedürftigen im ganzen Reiche die Koften des 
Geſchäftes in der Weiſe zu ermaͤſſigen, daß ſich eine 
ſtarke Nachfrage nach dieſen Darlehen erheben wird. 
Erwaͤgt man nun hiebei noch, daß bei dem täglich 
gröffer werdenden Andrange der Kapitalien zu groſſen 
induſtriellen Unternehmungen bald ein Zeitpunkt ein⸗ 
treten wird, wo der Zinsfuß der zu Darlehen auf 
Grund und Boden bereitſtehenden Kapitalien wegen 
des verminderten Angebotes bei unſtreitig ſich gleich 
bleibender Nachfrage ſich wieder heben muß, ſo dürfte 
die Behauptung nicht zu gewagt erſcheinen, daß bald 
der Moment eintreten wird, wo die bayeriſche Bank 
als Kreditanſtalt für Grundbeſizer, mit den durch ſie 
dargebotenen Vortheilen, wohin insbeſondere das An⸗ 
nuitätenprinzip zu rechnen, ſich als hoͤchſt vortheilhaft 
und für Bayerns National- Wohlſtand wichtig er: 
weiſen wird. Vergleiche die Schrift: Die bayeriſche 
Hrpotheken⸗ und Wechſelbank, in Gemaͤßheit des 
Geſezes vom 1. Juli 1854, und der Statuten vom 
18. Juni 1835. Von Dr. A Debes. Würzburg 1630; 
insbeſondere $. 27 — 30, dann $. 40. 

Ohne die Ergreifung obiger beiden Maßregeln 
halten wir indeſſen nicht für moglich, daß die Bank 
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im Stande fein werde, die wichtige Aufgabe vollig 

zu löſen, welche ihr erhabener Gründer- bei dem vor⸗ 

wütfigen Geſchaͤftszweige durch fie gelöst ſehen will. 
( Bortfegung folgt.) 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 


Oberbayern. 

* Münden, 16. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
ſoll dieſer Tage eine Revue der hieſigen Garniſon 
auf dem Maximiliansplaze ſtattfinden, weßwegen auch 
die Dultftände fo ſchleunig weggeſchaft wurden. 

+ Münden, 14. Auguſt. Ver ruſſiſche Kaiſer 
Nikolaus, den wir, gleich feinem Regierungs⸗ 
Vorfahrer Alexander, auch in Bayern zu ſeben das 
Glük baben, beſuchte auf feinen, an das Unglaub⸗ 
liche graͤnzenden ſchnellen und vielen Reiſen zu Waſ⸗ 
fer und zu Land eine halbe Stunde auffer Sachſens 
Hauptſtadt, Dresden, das bei Stegniz befindliche Mo⸗ 
nument des berühmten frübern franzoͤſiſchen, dann 
ruſſiſchen Feldherrn, Moreau, welcher den ruͤhmlichen 
Tod eines Helden genommen. Da d rfelbe für Bayern 
von dem franzoͤſiſchen Revolutionskrisge ber, wo er 
das Oberkommando der Rheinarmee geführt, und die 
entſcheidende Schlacht bei Hohenlinden 1800 gewann, 
gewiß merkwürdig bleibt, fo wäre ſehr zu wünſchen, 
daß ſich eine unſerer Kunſthandlungen um die Ab⸗ 
bildung dieſes Monuments als Kommiſſionsartikel 
bewerben moͤchte, da allerdings auf einigen Abſaz 
zu rechnen ware. 

+ Münden, 15. Auguſt. Aus Wiesbaden bat 
lezthin die Allg. Zeitung gemeldet, daß der dort aus⸗ 
gezeichnete Kunſtwaaren feilhaltende Kaufmannsſohn 
Schreyer aus Frankfurt eine komplette Meublirung 
vonHirſchgeweih zuſammengeſezt, 100,000fl. im Preis, 
nach Muͤnchen geſendet habe. Weiß man wohl bier 
etwas davon, und wohin moͤchte ſie beſtimmt ſein? 

Kreuth, 14. Auguſt. (M. P. 3.) Am 12. d. um 
11 Uhr Vormittags erfolgte unvermuthet die Ankunft 
Sr. Maj., des Kaiſers von Rußland, welcher Abends 
erſt erwartet wurde. Als Se. Maj. der Kaifer aus dem 
Wagen ſprangen, auf welchem Sie von Tegernſee 
her gefahren waren, um Ihre Maj. die Kaiſerin zu 
überrafchen, fragten Sie einen in der Nähe ſtehenden 
Gensd'armerie- Brigadier: „Wo iſt die Kaiſerin?“ 
Auf die Nachricht, daß Hoͤchſtdieſelbe ſpazieren ge⸗ 
gangen, beſſen Sie Sich die Richtung zeigen, die 
fie genommen, und verfolgten dieſen Weg in größter 
Eile. Im Walde vernahm Ihre Maj. ploͤzlich eine 
Stimme, die Ihren Namen rief. Das kann Niemand 
fein, als mein Gemahl, rief Ihre Maj. in freudiger 
| Ueberraſchung, und eilte Ihm mit offenen Armen ent⸗ 

gegen. Alle in Kreuth Anweſende ſuchten nun den 
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der Maske, als thäten fie ihren Mitbuͤrgern noch da⸗ 
zu einen groffen Gefallen, für den Marktpreis ab, 
den ſie eben ſo hoch ſtellten, weil ſie durch fruͤheren 
Aufkauf groſſer Maſſen einen Holzmangel herbeige⸗ 
fuͤhrt haben. Moͤge doch auch dieſer Unfug von un⸗ 


fern lobenswerthen Behörden eingeſtellt werden; viel⸗ 

leicht traͤgt dieſe Veroffentlichung etwas dazu bei. — 

Die bisherige rauhe Witterung hat ſich in eine milde 

umgeaͤndert, leider kommt dieſer Vortheil fuͤr die 
| heurige Ernte etwas zu fpät. 


Anzeigen. 


Freitag (Bei beltuchtetem Hauſe J.: 
Oberon, König der Gifen, roman⸗ 
tiſche Ften⸗Oper von Theodor Hell. Mur 
fit von Karl Maria von Weder. 


302. 
Verſchollenheitserklaͤrung. 


505. Bis zum Sonntag (ein- 4 5 
ſchluͤſſig) iſt das fortwährend viel⸗ Schriften der Alteften Kirchenväter. 
beſuchte George und Fréchon“ 
ſche Muſeum mit feinen interef- 


theile den Verwandten gegen Kaution aus- 200. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ 
geantwortet. Am 7 Auguſt 1858. 


K. Hof und National-Theater. Koͤnigl. bayer. Landgerich 


handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
t nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Kaufbeuern. e 
d. Sichlern, Landrichter. älteften Chriſtenthums 
aus den 


3. 48 kr. 
Dieſes auſſerordentlich wohlfeile, 220 


Nachdem ſich die Söldners⸗Söhne Jakob ſanten Sehenswuͤrdigkeiten noch zu Seiten ſtarke Buch dürfen wir mit Recht 


und Joſeph Herz von Oberbeuern auf die ſehen. 
Ediktalladung vom 12. Juni 1835 inner: 
halb des vorgeſezten Termines zur Empfang⸗ 
nahme ihres Vermoͤgens bei hieſigem Gerichte 
nicht gemeldet haben, ſo werden ſie als 


Nachtraͤgliche Anmerkung fuͤr die St. Jakobi⸗Dult⸗ 
Beſucher in Muͤnchen. 


+ Wir haben bereits in mehreren öffentlichen Blättern und 
bekanntlich auch in diefem die Kunftgebilde des Herrn Ham⸗ 
mer, Maler und Wachs boſſirer ꝛc. aus Regensburg in feinem 
zur Schau gegebenen Wachs ſiguren⸗Kabinete auf hieſigem 
Dultplaze beſtens und nach Verdienſt rühmen hören, wobei 
mitunter vorzüglich der religiöſen Gegenſtände loͤblichſt gedacht 
worden. Warum aber bei dieſer Gelegenheit des heil. Näbr⸗ 
vaters Joſeph, der auch hier beſonders liebtich und freundlich 
dargeſtellt iſt, auch nicht mit einem Worte Erwähnung ge: 
ſchah, müffen wir in chriſttich guter Meinung blos einem Ber: 
ſehen zuſchreiben, zumal, wenn wir die religios⸗moraliſche Stel⸗ 
lung dieſes groſſen Patriarchen im Berufe der Religion in Be⸗ 
trachtung ziehen. Die heil. Schrift nennt ihn vorzugsweiſe einen 
Sohn Davids, einen Gerechten, den Bräutigam, ja den jungs 
fraͤulichen Gatten Mariä und den Vater Jeſu Chriſti, weil 
er nach der Anordnung Gottes dafür gehalten werden mußte, 
und es auch, zwar nicht der Natur, fondern dem Gefeze nach 
war. Und in der That über allen Tusdruk erhaben ift die 
Wuͤrde dieſes groſſen Heiligen, dem nicht nur die Mutter Bot: 
tes, ſondern das eingefleifchte göttliche Wort ſelbſt anvertraut 
war. Der fromme und ſchriftgelehrte Gerſon ſpricht in einer 
Rede, die er vor der Kirch enverſammtung zu Koftniz gehalten: 
„Der Joſeph ſei gleich einem andern Johannes im Mutterleibe 
geheiliget worden, und der Thau der himmtifchen Gnade habe 
das Feuer der Beglerlichteit gänzlich in ihm getilgt, das die 
Erbſuͤnde in uns entzündet Er fügt noch bei: »daß gleich, 
wie Maria, als die Mutter Gottes, das reinfte und heitigfte 
Geſchoͤpf unter Allen fein mußte, auch bei ihrem heiligen Bräu⸗ 
tigam eine Vollkommenheit erfordertich war, die der ihrigen 
am naͤchſten kam. Verſagte nun Jeſus dieſem feinen liebevollen, 
höchſtgetreuen und zärtlichbeforgten Pflegevater nie eine Bitte 
auf Erden, wie wurde Er im Reiche der ewigen diebe ihm 
eine Bitte verſagen! Keine Seele kann olfo einen mäctigern 
und kiebreichern Fürſprecher im Himmel erwähten, als dieſen 
glorreichen Patriarchen.« — »Es ſcheint , ſagt die heilige 
Thereſia, rald babe Gott den übrigen Heiligen die Gnade ver⸗ 
lichen, uns in einzelnen Fällen beizuſtehen; von dieſem glor⸗ 


Die tanzende Wachsſigur iſt 
ganz neu koſtumirt, und ſtellt eine] 
ſchmuke Münchneein im reichge⸗ 
ſtikten Mieder, mit achten Silber: 
verſchollen erklärt, und ihre Vermoͤgensan⸗ ketten, Riegelhaͤubchen ıc. vor. 


religiofen Familien als das wichtig ſte 
ller Erbauungsbücher für's 
Haus empfehlen. Neunzehn Zeugen des 
wahren Chriſtenthums ſpendeten dazu aus 
dem reichen Schaz ihrer Schriften. Das 
Buch wird des Segens viel verbreiten. 


reichen Patriarchen aber habe ich die Erfahrung, daß er im all⸗ 
gemeinen Hetfer iſt, ja der Herr will uns gleichſam zu er ken⸗ 
nen geben, daß, wie Er auf Erden ihm untergeben ſein wollte, 
Er nun auch im Himmel ihm nichts verſage. Dasſelde erfuhr 
ren auch Andere, die auf mein Zureden ſich ſeinem Schuze em⸗ 
pfohlen haben; und noch jezt find derſelben Manche, die davon 
ein ſprechender Beweis find.« — Es iſt eine allgemeine fromme 
Meinung, daß die Heiligen im Himmel, wo fie in der Vollkom⸗ 
menheit der Liebe glänzen, denjenigen, bie ſie andächtig anrufen, 
jene beſonderen Gnaden von Gott erbitten, mit welchen fie ſelbſt 
auf Erden begabt waren. Da nun dem heiligen Joſeph die 
ganz eigene Gabe verlieben war, in den Armen Jeſu und Mariä 
unter Gefühlen himmliſchen Troſtes zu ſterben, iſt es uns ger 
wiß ſebr heilſam, ihn täglich anzurufen, daß er bel dem Throne 
der Barmherzigkeit Gottes uns eine glu ſelige Sterbſtunde er⸗ 
flehe ; denn mit einem glüktichen Ende der Zeit beginnt das 
Glük einer feligen Ewigkeit. um aber jedoch feines heiligen 
Schuzes würdig zu werden, müffen wir allerdings auch feine 
glänzenden Tugenden nachzuahmen uns beſtreben, namentlich 
die Verachtung der Welteftelkeiten, die Liede 
zum Stiliſchweigen und zum innerlichen Geiſtet⸗ 
Leben, die Meidung des Müſſigganges, die Ge⸗ 
rechtigkeit, die Reinigkeit des Leibes und der 
Seele, und über Alles feine beſonders wach ſame, zarte 
und tpätige Liebe zu Jeſus, die fein hl. Leben ver⸗ 
klärte. — Auſſer der ſchönen Abbildung des hl. Joſeph kann man 
noch auf eine wuͤrdige Weiſe in Erwähnung zu ziehen die groſſe 
Kriegs- und Tugendheldin Johanna db’ Ark von Orleans 
in Frankreich, und der groffe, von Religion begeiſterte Kriegs⸗ 
held Wallenſtein, Herzog von Friedland, Generatiſſimus' 
der öfter. Armee im 5ojährigen Kriege, welche beide Figuren 
auf eine den groſſen und erhabenen Phyrakteren ihrer Origi⸗ 
nale angemeſſene Art herrlich bearbeitet dargeſtellt find, So⸗ 
viel als Nachtrag zur Ergänzung der in Hrn. Hammers Kunſt⸗ 
kabinet vorkommenden herrlichen Gegenſtaͤnde religiofen Mo⸗ 
ments. Die übrigen hier nicht erwähnten Darſtellungen ſprechen 
nicht minder für die bewunderungswürdige Kunſtföhigkeit des 
Inbabers bemeldeten Kabinets. Die Eintrittöpreife find Aufs 


ferft gering, und werden mehr als zur Genüge vergütet, 
Munchen am Vorabende Mariä Himmelfahrt, den 14. Auguſt. 
Ein Verehrer des heil. Joſeph⸗ 
—— T—— — — — — — — —————— 
Verantwortlicher Medakteur und Eigenthuͤmer: Dr. J. H. Wolf, 


am Ende des Jahres angeiegt . er H. 0 Kr., 
wofür ſich nach Verſicherung der Adminiſtration die 
ſtatutenmäſſigen Wechſel und Unterpfänder im De: 
pofitorium befanden. Die Erträgniffe waren: 
a) im erſten Semeſter . . 43,0 Ta fl. 33 kr. 
b) „ zweiten „ . 450,520 fl. 43 kr. 
zuſammen 00,495 fl. 30 kr., 
welche dem Dividenden⸗Konto zugutgebracht wurden. 
Vergleichen wir nun das vorſtehende Reſultat mit 
den Ergebniſſen, welche dieſer Geſchaftszweig im 
Jahre 1830 gelieſert hat, ſo ergibt ſich, daß im 
leztern Jahre in dieſem Geſchaͤfte fuͤr die Summe von 
15,401,785 fl. 11 kr. Abſchluͤſſe gemacht wurden, wäh: 
rend das Jahr 1857 die Summe von 10,904,482 fl. 
erreichte. Das Jahr 1830 brachte dem Dividenden: 
Konto ein veineß@rtrögniß von 98, 090fl 20 kr. , während 
im Jahre 1887 nur 00,495 fl. 30 kr. erzielt wurden. 
Hier ergibt ſich nun die auffallende Thatſache, 
daß, ohnerachtet die in tiefem Geſchäfte verwendete 
Summe im Jahre 1837, die im Jahre 1850 ange⸗ 
legte um mehr als 3 Millionen überſteigt, dennoch 
das Ertragniß vom Jahre 1637 weit hinter dem des 
Jahres 1630 zuruͤkgeblieben il. Worin der Grund 
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daß es, ſtatt ruͤkſichtlich feiner Bedeutſamkeit die lezte 
Stelle einzunehmen, den erſten Rang behauptete. 
(Vgl. hier auch meine allegirte Schrift g. GB u. folgende.) 
Wir glauben übrigens aus dem vorliegenden Reſul⸗ 
tate den Schluß ableiten zu dürfen, daß München 
als Wechſelplaz zur Zeit noch keine erhebliche Be⸗ 
deutſamkeit beſizt. Auch das ergibt ſich, daß ver 
vorwürfige Geſchaͤftszweig bis jezt vorzugsweiſe den 
Münchner Handelshaͤuſern zum Vortheile gereichte, 
eine wahrhaft nationale Bedeutung aber noch nicht 
gewonnen hat. (Jortſ. folgt.) 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Unterfranken und Aſchaffendurg. 

Würzburg, 12. Auguſt. Drei Momente waren 
es, die uns den geſtrigen Tag als einen wichtigen 
vorführten, und zwar am Morgen ein heiterer Himmel, 
der unfere Wallfahrt nach Heidingsfeld beguͤnſtigte, 
wo auf eine überrafchend feierliche Weiſe die Weihe 
der Fahne für das Landwehrbataillon ſtattfand, dann 
aber dieſer herrliche Tag mit 23 Grad Waͤrme im 
Schatten, der mit noch einigen Nachfolgern eint 
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„ Dieſts Luſtſpiet iſt einem gaz ächt franzöſiſchen Eujet 
entne mmen, nicht etwa, weil die Anfänge des frivol ⸗geiſtrrichen 
Sbaraktets tines ber größten Männer Frankreichs darin ſtitzirt, 
fenbern weil alle Situationen ‚einer frangöfifhen Komödie total 
e eynſtſpielt in der 
dramatiſchen Literatur erſcheinen fchen, die beffer find, als die 
franz ſiſchen von ſeinertt Kemit, weuen wit ihnen gerne den 
Aufenthalt auf der Bühne göenen. Einige hiſteriſche Uarich⸗ 
kigkeiten nehmen wir nicht fo ganz genau, eben fo wenig ale 
einen Anachtenismus. Zu Grfteren rechnen wir, daß nicht 
der ‚Marquis de Chateauneuf, der in dem Stäte als bornirter 
Prabidant dargeſtellt iſt, Voltalte's Patte war, ſondern der 
Abbe de Gbattauncaf, der als ein duſſerſt geiſtreich gebitbe⸗ 
tir Männ ben allen feinen Zeitgeneſſen geikitdert wird, zu 
kezterem gehört der umſtand, daß der junge Arouet den Mas 
men Voltaire erſt um das Jahr 17 u angabm, wo dit lie 
bentwurdige“! Ninon ſchon taͤngſt geſtorben wat, während boch 
don Arontt'ter Name Beltatre, als der ſeinige ſchon ausge: 
ſerochen wird und ven den Dichtungen die Rede iſt, die tangt 
naher entſtanden find-- Erſt im Jahre 1713 iſt von dem 
Marnuis de Gpatranneuf die Rede, den Vottalte ats Page 
nach Holland begleitete. Dech das thut der Inventien des 


Darauf: Das Feſt ber Handwerker, Vaubevige 
von Angely. Dieſes treue Gemälde aus dem Beben der un! 
trren Bolksklaſſe, gehört zwar nicht zu den Feinheiten, abet 
es iſt doch noch hundertmal beſſer, als andere Fabaiſen, dit 
das ‚Höhere in den Staub ziehen 3 es gibt das niedere Leben 
in der richtigen Anſc auung und Iätt ſonach feine Aufgabe. 

Hr. Heiget (Stehauf! und Olle. Hartmann (feine in 
tekalifizten ganz ausgezeichnet, mit Den. Schimen (Puff, ein 
Schwabe konnte man zur Moth auch zufrieden fein, dageges 
war Die. Steneſch als Schwäbin unausſtehtich. Den Ber 
Linern (ſetbſt Pra. Hoppe nicht ganz aulgenommten, dr dech 
geborner Berliner ſein fo} kann mon ſagen: Net, det Ber: 
tineriſche, det laſſen Sie man jut find, det können Sie aich 
kleen kriegen! und darum keene Feendſchaft nich. Daß Die, 
urban in ihrem zweiten Liedchen ſteten biicd, rührt wohl das 
der, das ſie zur Erlernung der ganzen Melle nur zwei Tagt 
Zeit hatte, und da dat ganze Schnälchen nicht gerade geſungen, 
ſondern nur deruntergeplappert werden muß, fo kann man ſich 
leicht verſehten, wenn wan nur ein Süldchen ausläßt, mad 
der Die, Urban eben auch begeanet iſt, wie es ſchon wire: 
andern, welche die Partie des kenchtus ſchon öfter gegeben 
haben, wider fußt. 1 


Anzeigen. 


ſes Termines die Bertaſſenſchaft den bler- fo wird derſeide hiemit als verſchollen ers 
um bereits ſich gemeldet habenden Erben Härt, und deſſen in 9 fi. beſtedendet 


we en 


Baterländifche Notizen und Briefe. 
Oderd aber n. 

Rap Kreuth, 18. Auguſt. Ich habe Ihnen 
versprochen, Berichte aus unſerer Gegend zu liefern, 
mein Verſprechen will ich durch Nachſtehendes erfüllen: 

„Ringsum himmelanftrebende Berge, ſchattirt mit 
rieſigen Felſenmaſſen und üppig wuchernden Fichten, 
Tannen und Buchen, oben der blaugewoͤlbte Dom 
des Univerſums, unten der grüne Teppich einer ſchö⸗ 
nen Natur, die Herz und Geiſt erfriſcht, erhebt und 
läutert, ein reges Leben, raſtloſes Treiben auf allen 
Punkten von Kreuth bis Tegernſee, von Tegernſee 
bis München — das iſt unſer Bad im gegenwärtigen 
Momente. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie hat Kreuth zu 
einem wahren Feenorte erhoben, und in der That 
ſcheint die Nymphe der hieſigen Heilquelle ihre befelis 
gende, heilende Kraft fait ſtündlich ſichtlicher über die 
behre Kaiſerliche Frau auszugieſſen; fie vergnügt ſich, 
das Roth ihrer Wangen erfrifcht ſich mehr und mehr 
und Kreuth hat Wunder gewirkt, wie es ſchon ſo oft 
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Herrſchaften fahren, ablenken und auf der unteren 
Seite ins Bad kutſchiren; Niemand aber kehrt ſich 
an ſein Commando, die Pferde eilen dem Hofbad⸗ 
hauſe zu, der Kaiſer frägt den zunächit ſtehenden Gens⸗ 
darm: „Wo iſt die Kaiſerin?“ „Am Mar: Monu⸗ 
ment, iſt die Antwort. Der kraͤſtige Paſſagler ſpringt 
aus dem Wagen, drükt dem entzükten Kutſcher ſechs 
Dukaten in die Hand, eilt dem bezeichneten Orte zu, 
erblikt die Kaiſtrin, ruft im ſeligen Entzüken aus 
„Alexandra!“ und die Scene des Wiederſehens, det 
zärtlichften Umarmung — da endet meine Schilde⸗ 
rung, meine Feder iſt zu ſchwach. 

In Kreuth haben die allerhoͤchſten Herrſchaften ſich 
bereits mit der gutmüͤthigen Offenheit des zutraulichen 
Gebirgsvolkes befreundet. Der ruſſiſche Kaiſer wan⸗ 
delt an der Seite feiner gellebten Kalſerin taglich drei 
und viermal durch die romantifchen Umgebungen, faft 
ohne alle Begleitung. Zwei Tſcherkeſſen geben regel⸗ 
maͤſſig mit ihm, aber in bedeutenden Entfernungen. 
Wer dem hohen Paare begegnet, wird in der Regel 
angeſprochen. Der Lebenston wird täglich zutraulicher. 


gethan. — Alles iſt entzukt darüber, die allgemeinſte Der Kaiſer erſcheint im blauen Ueberroke und runden 
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zu dieſem Zweke dürfte es vielleicht genügen. öffent⸗ 
lich die freudige Hoffnung auszuſprechen: „daß jene, 
„die der hl. Kapelle in geiſtlicher und weltlicher, — 
„wir möchten noch hinzufügen: auch in örtlicher Bes 
„Ziehung am Nächten ſtehen, wohl fo viele Mittel auf: 
„finden moͤchten, die es, wenigſtens während der Dauer 
„der Sommermonate, möglich ma den, täglich ein hl. 
„Meßopfer darbringen laſſen zu können.“ Sollten 
bierzu die Kirchenfonde nicht ausreichen, oder ſon⸗ 
ſtige Hinderniſſe ſich in den Weg ſtellen, fo. werden 
ſich darum Maͤnner eines guten Willens nicht irre 
machen laſſen, denn der guten Sache bleibt der, wenn 
auch mühſam zu erringende, Sieg doch gewiß. Ue⸗ 
berdieß darf man, wenn es noth thut, mit aller Zus 
verſicht auf den vielfach erprobten religioͤſen Sinn 
der bayer. Reſidenzſtadt rechnen. Munchen zahlt un: 
laͤugbar in ſeinem Innern, in der Mehrzahl hoher 
und niederer Stände, immerhin genug fromme Seelen, 
die gerne bereit ſind, mitzuwirken, da es ſich hier ja 
um nichts anders handelt, als um die Verbreitung 


der Ehre Gottes durch Befeſtigung des Starken im 
Glauben, durch Stärkung und Ermuthigung des 
Schwachen in der Hoffnung und durch Wiederbele⸗ 
bung und Erhebung des Erſchlafften zum heiligen, 
reinen Vertrauen auf die unendliche Vatergüte des 
Allmaͤchtigen. 


Sylbenräthſel. 
(Bier ſyldig.) 

Wenn die Besten Phöbus goldner Wagen 
Scheidend aus dem Meere pupurn ruft, 
Kühle Ruhe in's ſtiue Thal getragen 
Sanft ſich wiegt im ſuͤſſen Blüthenduft; 
Dann rub'n meiner Erften heit'ge Klänge 
Auf der Flur, es jauchzt die volle Bruſt, 
und der Vögel lezte Dankgeſänge 
Stimmen wunderbar zur Göttertuſt; 

Zu der Linde dichtbelaubten Schatten 
Ruft das Ganze dann manch liebend Paar, 
und es ruht die Gattin an dem Gatten, 
Und der Vater in der Kinder Schaar. 


Anzeigen. 
K. Hof: und National⸗Theater. 


* 


n. 


beitet nach Scribe ven X. Cos mar darauf: 


Bekanntmachung. 

Am 28. März h. J. verſtatb Maria 
. Erhard, alte Pizerinn von Mitterduch, 
Dienftag (zum Erſtenwal!: Der Wa- beren Pinterleſſenſchaft in einer umſtands⸗ 
ter, Schauſpiel in 5 Aufzügen, frei bear⸗ ſumme von 200 fl. — kr. beftebt. | 
Alenfalfige Erbeintereſſenten werden 
Das Kaſernenzimmer, Buftfpiel in/biemit aufgefordert, binnen zwei Monaten 


en Anverwanbten gegen Kaution ausge⸗ 
folgt werden würde. 

Zugleich werden auch dlejenigen, welche 
von feinem allenfallſigen Abſterben in dem 
Spital zu Bren Wiſſenſchaft tragen ſoll⸗ 
ten, erſucht, hievon Nachricht zu erthelten. 

Ebersberg den 9. Juli 1836. 


2 Aufzuͤgen, nach dem Engliſchen von Mek. ihre Anſprüche um fo gewiſſer dieß Gerichts Koͤnigl. bayer. Landgericht 


— foenzumelden, ats widrigenfalls vor geſchrit⸗ 
ten, und die Erbſchaft den gerichts bekannten 
Erben extrabirt werden würde. 

Erding, am 11. Auguſt 1858 


202. (5c) 
K. Hof⸗ und Staatsbibliothek. 
Die k. Hof⸗ und Staatsbibtiothet ifl 


Ebersberg. 


Höß, Landrichter. 


500. In der Fleiſchmannſchen Buch 


dom 1. September bis 15. Oktober für Koͤnigl. bayer. Landgericht bandlung in der Kauſingerſtraſſe Nro. 35. 


das Publikum geſchtoſſen, wird jedoch für 
die literarifchen Forderungen k. Behörden 
taglich von 10 bis 1 uhr, und für Rei⸗ 
ſende, welche die Bibliothek zu fehen wün⸗ 
ſchen, wöchentlich dreimal, und zwar Mon: 


00 edi 4 

tags. Mittwochs und Freitags von 10 bis Ediktal⸗Ladung. 
Paul Heilmann aus Haidling d. G. am 

Da dieſe Zeit zur Reviſſon und Rei- 2. März 1009 ats Soldat beim Fubrwefen⸗ 
nigung der Bücher beſtimmt iſt; fo wer⸗ Bataillon der K. bayer, Armee zugegangen, 
den alle diejenigen, welche Bücher aus der wird ſeit dem 1. Dez. 1812 im ruſſiſchen 
k. Hof- und Staatsbibliothek entliehen Feldzug vermißt, und man konnte nur fo 
vaben, hiemit amtlich aufgefordert, diefel⸗ viel in Erfahrung bringen, daß er im Ok⸗ 
den vor Ende des Monats Auguſt zurüfs tober 1812 8 Tage ſich im Spital zu Bren 


12 Uhr zuganglich ‚fein 


zuliefern. 
Wer dieſe Rüfgabe unterlaſſen würde, 


als krank befand. 


Erding. 


Bartſch, k. Landrichter. 


nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Sichere ö 
ſich von Rheumatismus, Haͤmorr⸗ 
boiven, Gicht, Kolik, Krämpfen, 
Konvulſionen, Flechten und den 
Krankheiten des Magens zu 
befreien. 
Nach den Erfahrungen der berühmteſten 
Aerzte. 
Zweite verbeſſerte Auflage. d. 50 kr. 
Einer gründtichen Heilung biefer fo 
vaͤuſig vorkommenden Krankheiten darf 


Da nun feine Geſchwiſtrige auf Nut⸗lderſenige mit Zuverſicht entergenfeben, der 


bätte in Folge allerhöchſter Beſtimmungenſfolgtaſſung ſeines auf den ältertichen An: ſich genau an die Vorſchriften dieſes ere 
den Bertuft der ferneren Austeihvergünſti⸗weſens liegenden Vermögen das Anſuchen fahrnen Ratgebers hält. 
gung ſich ſeibſt zuzuſchreiben, und dielgeſtelt, fo wird derſelbe oder feine allen“ 


pflichtmaͤſſige Anzeige dieſer Unterlaſſung fallſigen eibeserten hiemit aufgefordert | 


bei der allerhöchſten Stelle zu gewärtigen. ſich in Zelt von 
Münden den 1. Auguſt 1536. | 


Die Direktion der 


ſechs Monaten 
zu melden, und von feinem dermaligen Auf | nirter des Ctvil⸗Verdienſt Ordens, do 


Geſtorbene in Bayern. 
Münden: Anton von Amtberger, 
tal. qutesc. Regterungs⸗ Direktor und 


r. Hof · u. Staats- Biblioth ek. (erhalt Nachricht zu geben, auſſerdem nach J. a. — Konrad Adam, k. Oberliente: 


eichtenthaler. 


Umfluß dieſer Zeit er für verſchollen erktärt,nant, 40 J. a. — Peter Baumann, b. 
und fein Vermögen den angemeldeten nach- Melber, 45 J. a. 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. d Wolf. 
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fondern nur pro rata ihrer Aktienbeantheilung, durch 
dieſe Aklienverpfändung feinen namhaften Theil ihrer 
Hafiſummen wieder an ſich ziehen können; auch hat 
ja die Bank den Theilnehmern an der Mobiliarbrand⸗ 
verſicherungsanſtalt 3 Millionen ihres Bankfondes als 
Garantie angeboten, und dieſe 3 Millionen ſind es 
gerade, bei welchen die Aktienverpfaͤndung allein ſtatt⸗ 
finden kann, da von dem dermaligen fubferibirten Bank: 
fonde zu 10 Millionen, 6 Millionen zu Hppotheken⸗ 
Darlehen verwendet werden müſſen, und 1 Mill. als 
Dekung für die Banknotenumwechſelung beſtimmt iſt. 


IV. Das Girogeſchäft. 
Ende 1836 betrug der Saldo 
der durch Giro eingegangenen 
wWelber: = 5a en 2 8 
Im 4. Eemefter 1838 wurden 
eingenommen 1,144,759 fl. 36 kr. 
und ausbezahlt . 1,183,602 fl. 35 kr. 
58,845 fl. — Ir. 
Saldo Ende 1. Semeſters 39, Sas fl. 58 kr. 

Im 2. Semeſter wurden ein⸗ 
genommen 1,748,789 fl. 48 kr. 
und ausbezahlt . 1,740,412 fl. 46 kr. 
3,277 fl. 2 kr. 


78,69 1 fl. 58 kr. 


Die durch Giro ſchuldigen Gel⸗ 
der betragen demnach Ende 2. 
Semeſters 8 N 

Für Gebühren wurden ein⸗ 
gezogen 


43, 126 fl. — kr. 


im 1. Semeſter 30 fl. — kr. 
im 2. Semeſter 15 fl. — kr. 
45 fl. — kr. 


und dem Dividenden-Conto gutgeſchrieben. 

Dieſes Geſchäft, welches ſeiner Natur nach ein 
lokales bleiben muß, ertrug im Jahre 1836 mehr 
als 1837, nämlich 72 fl. 30 kr. Gebühren. Worinn 
der Grund dieſer Abnahme liege, iſt mir unbekannt. 
Vergl. bier noch: Meine Schrift $. 75. 

V. Das Depoſitengeſchäft. 


Die Ertraͤgniſſe dieſer Abtheilung beſchränken ſich: 


Vom 1. Semeſter auf 45 fl. 31 kr. 
Vom 2. Semeſter auf 47 fl. — kr. 
Summa 95 fl. — kr. 


welche ebenfalls dem Dividenden-Conto gutgeſchrie— 
ben wurden. 

Dieſes Geſchaͤft hat im 
eine kleine Ausdehnung erhalten ; 


jüngſtverfloſſenen Jahre 
denn im Jahre 


1836 ertrug es an Gebühren blos 64 fl. 22 kr. 


Vergl. über daſſelbe: Meine Schrift $. 76. 
(Fortſezung folgt.) 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

München, 20. Auguſt. (Hohenſchwangau.) Der 
Geheimrath v. Wiebeking hat den zweiten Band 
ſeines in franzöſiſcher Sprache geſchriebenen Werkes 
über Italien mit folgender kurzen Notiz über Hos 
henſchwangau geſchloſſen ): 

„Als der Verfaſſer dieſes Werkes von ſeiner 
lezten Reife in Italien wieder nach München (Juli 
1838) zurückkehrte, nahm er den Weg über Hohen⸗ 
ſchwangau, das auf einer Anhöhe unweit Füßen liegt, 
und obwohl derſelbe eben erſt die prachtvollen Bau⸗ 
denkmale jenſeits der Alpen unterſucht hatte, wurde 
er doch von der Schönheit dieſes Schloſſes nicht 
wenig überraſcht. Der jezt ſo reizende Sommer⸗ 
aufenthalt war im Jahr 4852 nur noch eine Ruine, 
welche auf Befehl Sr. Königlichen Hoheit, 
des Kronprinzen von Bayern, durch den 
verſtorbenen Architekten Quaglio fo vollkommen wies 
derhergeſtellt wurde, daß ſelbſt der Kenner dem 
Werke, wie es jezt daſteht, ſeinen Beifall nicht ver⸗ 
ſagen kann. Das Ganze iſt im deutſchen Style ges 
baut, den der Prinz jedem andern vorzuziehen ſcheint. 
Hat man die Burg erſtiegen, ſo bemerkt man gleich 
vor dem Eingange derſelben eine Fontaine, deren 
Waſſer in eine groſſe Marmorvaſe, die von vier 
eiſernen Löwen getragen wird, berabfällt. In einem 
der Thürme zieht eine bronzene Schnekenſtiege, welche 
ganz vergoldet iſt, die Aufmerkſamkeit jedes Reiſen⸗ 
den auf ſich. Da u es indeſſen nicht meine Abſicht 


| fein kann, die architektiſchen Schoͤnheiten des Schloſſes 


im Einzelnen zu betrachten, ſo muß ich mich be⸗ 
ſcheiden, nur das allgemein Merkwürdige zu berüh⸗ 
ren. Nicht blos die Anſicht des Aeußern, die Ein⸗ 
theilung des Innern und die glänzende Ausſchmü⸗ 
kung der Gemächer, auch die Gemälde, welche in 
den zwolf Eälen der Burg von den geſchikteſten 
Kuünſtlern ausgeführt find, und überhaupt alles, wor: 
auf nur das Auge des ſinnigen Beſchauers verweilen 

„) Der Titel biefes Werkes heißt in deutſcher Sprache: 
„Beſchreibende, geſchichtliche und beurtheilende Analpſe der 
Baudenkmale des Altertbums, und der merkwürdigen Gebäu⸗ 
de und hydrotechniſchen Anlagen Italiens. Das Ganze beſteht 
aus zwei Quartbänden und zwei Atlaſſen mit beinabe hundert 
groſſen Kupfertafeln und koſtet bis zum erften Jänner 20 Dur 
caten; ſpäter wird der Preis auf 25 Ducaten erhöht werden. 
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Glas ſchüdern verfebene Ladenge: 
fteße meh einem Schreidpulte 8. 
fentlich an die Meiſtbictenden ver: 
ſteigert. und Kaufelufſige mit dem 
Bemerken 5 

der bürgert. Eſſigfabrikant Herr 
Lambacher bie fraglichen Laden- 
arftelle auf Verlangen vorzeigen 


Kn . 

„ „1508. 200 fl. a4 Proc. Ilnsz. 13. Jull. Ausbruch aus „ol aner, Ghors 
brief ada, 12. Jul 1021 auf Dr. Wells. Kaſtuer, Ghors 
Er dei U. L. Fran. 

„ „16893. 105 fl. 44 Proc. Jinsg. 21. Jull. Ausbruch aus 6000 fl., It. Haupt- 
brlef de. 21. Jul 1023 auf Hans Urban v. Stingelbelm. 

„ „16895. 100 fl. a4 Pret. Ziasz. 1. Auguſt. Ausbruch aus 1300 fl., It. Haupts 
brief ddn. 4. Dänner 22 Suſanna Schdtelſa⸗ 

„ „ Is8gt. 100 fl. à 4 Proc. Zingg. 0. Augufl. Ausbruch aut 1500 fl., It. Paupt⸗ 


wird. * ae 13. Deebr. 1628 auf Hanns Stampaibl, Welder 
unden- 
313. 6 „ „1899. 400 fl. à 6 proc. Bine 31. Lug · Ausbruch aus 2000 fl., it. Haupt 
Bek anntmachun 99 brief dde, 31. Au a 1025 auf Wolf Wild. Löſchen. 2 
9: „ „ 1601 300 fl. à 4 Proc, Bing 23. 80% Tucbrach aus 1000 fl, It. Haupt 
Das erledigte Euratbenefii brief ddn. 4. Sept. 1644 auf das Stift Gſſing. 


um 
ad Sanct Joannem dabier fol 
auf Präſentatien ber hiefigen ka⸗ 
ibotiſchen Bürgerschaft wieder be⸗ 
ſezt werden. 
Die mit bleſer Stelle verbun⸗ 
denen Einkünfte betragen 
675 fl. — kr. 
die Laſten 31 „ 61 kr. 
fo daß demnach bs „ di 
reines Eintemmen verbleiben. 
Der Venefigiat if verpflichtet, 
gleich den Kaplänen ſich allen mit 
der Seclſerge verbundenen Ber 
richtungen ohne Ausnahme du un: 
ternichen,, weshalb dleſe pfründe 
keineswegs als ein Mub plaß für 


* 
en 


„ „10602. 300 fl. à 4 Proc. Zinez. 1. März, . Hauptbrlef ada. 2 Jull 1650 
auf Hanns Gelsler. 
Letter Transport dde, 31. Juli 1676. 

„ „19603. 500 fl. 4 4 Prot. Zinst. 6. Wal. Ausbruch aus 1500 fl., It. Haupt- 
brief 24. Jünger 1629 auf Dans Schermann, Stitts⸗Gußtes 
bier. Lester Trauspett 51. Jul ıb76. 

„ „ 1603. 500 fl. 8 6 Proc. Jing. 5. Auauſt. Ut. Hauptbrief 5 Jͤͤnnct 1629 
pr. 8000 fl. auf Anna Ventberin, Tittwe in München. Letz 
ter Trans pott 31. Jull 1070. 

„ „18005. 1000 fl. à U Pret. Ainsg. 29. Sept. Ausbruch aus 2000 fl., It. Haupt- 
brtef dm. 9. Jedtuat 1900 auf die Grat Drtenburg’ihen 
Erben. Zepter Transport 31. Juli 1070. 


11. YBundes:Gapltalien. 


Sat, Fol. 12. 500 . u 2 > 4. 1. Ausbruch aus 100,005 fl., It. 
” - 1 N Bier. 1635 auf Joachim, Gpriflin® 


Grafen van der Wal Erben. 
* Wan uten atruch ans 600 fl., it. Haupt⸗ 
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eine namhafte Summe zu erwerben; ſo kann man 
ſchon in dieſer Rükſicht allein nicht umhin, dem In⸗ 
ſtitut gedeihliches Wachsthum zu wünſchen. Es hat 
daſſelbe aber auch noch als eine Art von Capitali⸗ 
ſirungs⸗Anſtalt, wo aus kleinen Steuern bedeutende 
Capitalien ſich concentriren, (gleichwie aus kleinen 
unſchiffbaren Bächen ſchiffbare Flüſſe entſtehen) die 
alsdann in productiven Gewerben fruktifizirlih ans 
gelegt werden können in volkswirthſchaftlicher Ber 
ziehung eine größe Wichtigkeit. Zu wünſchen wäre 
indeß, daß das Vorhaben der Banfabminiftration 
eine Leibrenten⸗Anſtalt mit der Lebensverſicherung 
zu verbinden, bald zur Ausführung gelange. Brgl. 
Meine Schrift $. 77. (Fortſ. folgt.) 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Niederbayern. 

»Von der untern Donau, 18. Auguſt. Es 
iſt lezthin einer frühern, ſehr guten Zeitfchrift, welche 
in Paſſau durch Hrn. Preſſel herauskam, gedacht 
worden, nämlich der „Paſſavia“, deren Aufhören 
jeder Gebildete ſehr ungern geſehen, da ſie dem Zwecke 
der Unterhaltung, Belehrung und Erheiterung voll⸗ 
kommen genügt hat. Allein fpäter bekamen wir als 
einigen Erfag ein, durch Hrn. Egner ebenfalls ſehr 
brav redigirtes Blatt, den „Donau-Merkur“. Aus⸗ 
wahl der intereſſanteſten oder neueſten Gegenftände, 
fo wie äuffere Ausſtattung lieſſen nichts zu wünſchen 
übrig. Und dech, wer ſollte es glauben, konnte ſich 
dieſe gediegene Zeitſchrift neben dem bekannten „Kon⸗ 
rier an der Donau“ aus 11 Zeitungen die 12., von 
dem Studien⸗Rektor Hrn. Pruner redigirt, nicht 
halten und mußte ſchon nach einem Monate, troz 
aller Aufopferung des Verlegers, Hrn. Winkler, 
ihre Laufbahn beſchlieſſen. Mangel an Theilnahme 
von Seite des Publikums, ungünſtige Verhältniſſe 
für ein derartiges Unternehmen und noch fo manches 
Andere trug daran leider die Schuld, an einem Orte, 
wo der Sitz einer Regierung, eines Bisthums, einer 
Studien⸗Anſtalt, von dem übrigen weiten Kreiſe zu 
ſchweigen. Indeß, unter günſtigen Ausſpicien vers 
ſprach der „Donau-Mercur“ wieder zu erfieben und 
ſeine Wanderungen mit verjüngter Kraft fortzuſezen. 
Moͤge dieſes nach mehr als 2 Jahre Zeitumfluſſe 
nun recht bald aus einem auf allgemeine Volksbil⸗ 
dung durch angemeſſene Tageliteratur einzuwirken 
geeigneterem Plaze Niederbaperns in dieſer oder ei— 
ner andern Art geſchehen, und ſich ein Mann an 
ibre Spize flellen, der durch Wiſſenſchaft und Bil: 
dung, wie durch öffentliches Vertrauen und literari. 


ſche Verbindungen den Anforderungen der Staats⸗ 
Regierung, wie den Erwartungen des Publikums 
vollkommen und ungetheilt zu entſprechen ſich geei⸗ 
genſchaftet fühlt! Dann werden wir nicht mehr nö⸗ 
thig haben, unſere wakern Nachbarn ob der Enns 
um ihre, auch an der baperiſchen Grenze gern ges 
leſene „Warte an der Donau“ oder um ihre „Lin⸗ 
zer“ und „Wienergeiiung“ zu beneiden. 
Schwaben und Neuburg. 

+ Vom Lech, 20. Auguſt. In der baperifchen 
National⸗Zeitung Nro. 129 Seite 529 vom 17. Au⸗ 
guſt datirt tritt ein Korreſpondent der verehrlichen 
Redaction als Prophet gegen die Homöopathie auf. 
Es läßt ſich aber dieſem prophezeienden Geiſte, der 
wahrſcheinlich weder ein Arzt, oder wenigſtens kein 
praktiſcher Arzt iſt, im Allgemeinen nur zurufen: 
sutor ne ultra erepidam (Schuſter bleib bei dei⸗ 
nem Leiſt), fonft konnte es ihm gehen, wenn er eins 
mal öffentlich würde, wie es allen geht, die über 
Sachen reden, die fie nich! zu verſtehen ſcheinen. 
Daß gerade der Verfaſſer des bezeichneten Artikels 
von der Homöopathie gar nichts verſteht, und über 
die Hpdropathie nicht klug zu denken vermag, leuch⸗ 
tet aus dem Sinne ſeiner niedergeſchriebenen Worte. 
— Warum ſoll denn die Hpdropathie gerade nur der 
Homöopathie in das Grab helfen? Warum ſoll fie 
der Allopathie nichts anhaben können?! Ferner, 
warum ſollen denn die ganz richtig ſo benannten 
Neunundneunziger (die Apotheker) bei dem Unters 
gehen der Homdopathie ſaure Geſichter machen, da 
doch das vor ſich gehen würde, was manche ſchon 
längſt gewünſcht haben, indem ihnen die Selbſt⸗ 
dispens der Homöopathen ein Dorn im Auge war? 
— Richtig, der Verfaſſer des Aufſazes meint beim 
Reuſſiren der Hydropathie werde es viereckige Ge: 
ſichter von Seite der Apotheker geben. — O nein, 
mein lieber Autor, die Hydropathie hat noch keinen 
verftändigen Apotheker fo den Kopf verrückt, wie 
die Homöopathie ſchon Manche aͤrgerte. — Meine 
unmaßgebliche Meinung über den Untergang der 
Homdopathie iſt folgende: daß die Hemöcpatbie als 
ein Syſtem, durch viele tauſend Erfahrungen ers 
probt, fo wenig durch die Hpdropathie verſchwemmt 
werden wird, als die Homdopathie im Stande iſt, 
die andern altern Heilmethoden ganz entbehrlich zu 
machen. — Hiedurch ſpreche ich aber der Hpdropa⸗ 
thie keineswegs allen nüzlichen Werth ab, ſondern 
ſie iſt an ihrem Plaze angewendet eben ſo erfolg⸗ 
reich, als wie jede andere Heilmethode vernünftig 
und indikationsmäſſig applizirt. Indeſſen glaube 
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bunteſte Zeug ſchwazt und trällert, als kotorire er einen Bil: J naſenweiſen Kammermädchen fo natürlich, daß man ihre Er: 
derbogen aus der Campe'ſchen Berlagshandlung, plözlich ſcheinung in dergleichen Nollen nur lobend erwähnen muß. 
ftotbtind wird. Wäre eine Schwalbe über die Bühne ge Darauf folgte zum Erſtenmale: Das Kaſernenzim⸗ 
ſiogen, fo hätte man wenigſtens an die Geſchichte des alten | mer, Luſtſpiel in zwei Aufzügen, nach dem Engtiſchen, von 
Tobias denken können, aber fo mit nichts, dir nichts ſtokblind Fr. Died. (Manuſeript.) 
zu werden, und dann zwei Akte hindurch über dieſen Zuſtand Die Napoleonifche Kaiferperiobe verlieh dem Luſtſplelchen 
eine Litaney herunter zu wimmern, daß iſt doch wahrhaftig | fo manche Freiheit, die aus der Wahrheit und Wirklichkeit 
kein dramatiſches Kunſtgebilde. Wenn man nur durch ſenſt eine | der damaligen Zeit hervorgeht, auſſerdem erinnert es an Donna 
energiſche Handlung wieder ausgeſöhnt würde, aber fo haspelt | Diana, was die Haupthandlung betrifft, der Stolz eines Wels 
ſich das Stür von Anfang bis zu Ende ab, ohne daß man ans bes wird durch die Gleichgüttigkeit und den Stolz eines Manz 
ders überraſcht wird, als daß der Faden zuweilen da reift, nes gebrochen, nur geſchleht es nicht auf die finnreiche Weiſe, 
wo man es nicht vermutbet. Der Gang der Handlung iſt wie in dem ſpaniſchen Luſtſplele. Auch dieſer Aufführung if 
ohngefähr folgender: ein Maler contrahir: leichtſinnige Schul: groſſe Anerkennung zu geben, wenn man einige Uebertreibun⸗ 
den, um feine liebenswürdige Frau aus einem vernehmen | gen des Herrn Joſt (Marquis von Erbzat) abrechnet, und ein 
Stande nichts entbehren zu laſſen, er hofft dieſe Schulden | Auge zu dem gar zu legeren Aktionen des Herrn Dahn (Obriſt 
durch feine Kunſtleiſtungen tilgen zu können, wird aber bard: | Kerrier) zudrükt. Mad. Dahn (Glariffe) actentulrte fo rein 
ber blind, und nun bleibt nichts mehr üdrig, als daß die und richtig, wie wir fie lange Zeit nicht gehört baden, nur in 
Frau mit ihrer Stimme In der beſten Bellini'ſchen Oper, der | ihren Bewegun zen liegt noch ein Fehter, den fie ſich abgewöh⸗ 
Norma, die Summe zuſammenſingt, die nöthig iſt, Schulden nen muß, es find die zu häufigen Biſiten, die fie ihrer einen 
und Zukunft zu deken. Einige eingeflochtene Epiſoden find | Hand dem Ohre abſtatten läßt. 
von keinem beſonderen Belang. Die auftretenten Perfonen — —— —.ĩ—.4d̃ů— —ę 
entbehren alle auſſer dem Farbenreiber und dem Kammer: | — Ein Brief aus Wien meldet, daß die Vorſtellungen der 
mädchen eine in's Leben greifende Charakteriſtik, und in Dlle. Haſſelt im Theater nächſt dem Kärthnerthor allgemeinen 
dem zweldeutigſten Lichte erfcheint Graf Guide von Werth: Beifall weken. Am 13. d. M. heißt es in dem Briefe, trat 
beim, aus dem man erſt gegen das Ende klug wird, wo er | fie in Bellint's Straniera und den 16. als Norma auf. War 
mit des Malers Frau, die als Nırma keſtumirt vor ihrem der Beifall fhen in ihren früheren Vorſtellungen groß, fo war 
Gemal erſcheint, eintritt, und den Verdacht eines adulteren | er in ber Vorſtellung der Norma am geſteigertſten, fie wurde 
Berbättniffes abſchüttelt. | Xbtmal gerufen. Dem Vernehmen nach wird fie noch im 
Das Srüf wurde gut geſpielt, namentlich hat Mad. Dahn Don Juan, in Figaro's Hochzeit und im Freiſchüz gaſtiren 
ihre Rolle trefflich repräſentirt. Herr Dahn (Robert) wurde und das Publikum wird fie wahrſcheinlich immer mit gleichem 
Mehreremale gerufen. Dlle. Stentſch (Nanny) ſpielt alle die | Beifall belohnen. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltbeater.|tag: die Ausſſchlieſſung der Forderung von Kaufsluſtige werden mit dem Bemer⸗ 
Sonntag (Bei belcuchtetem Haufe); der, gegenwärtigen Konkurd- Maſſa, das ken zu dieſer Berfteigerung eingeladen, daß 
Die Anglttaner und Puritaner, Richterſcheinen an den Übrigen Edictstagenſdie Pretiofen von 11 — 12 uhr Vormittags 
"aber die Ausſchtieſſung mit den an denſel⸗ am genannten Tage zum Aufwurfe kommen. 
C ben vorzunehmenden Handlungen zur Folge — 
bat. Den 7. Auguft 1838. 


316. Proclamä. Königl. bayer. Landgericht 1% Bekanntmachung. 
Das in dem Berlaſſenſchafts⸗Debitweſen Negen. Am Samſtag den 25. l. Mis. Vormit⸗ 
des in Landabut verſtorbenen Chirurgen Zottwayer, k. ranbrſchter. tags 9 Uhr werden im Hauſe Nro. 75 


Joſcph Pfanenſtiel von Zwieſel wird erlaf: zu ebener Erde im Thale mehrere ſchöne, 
fene Erkenntniß auf Eröffnung des Univer: mit Glasſchübern verſebene Ladengeſtelle 


ſalkonkurſes hat die Rechtskraft beſchritten, 315(38)s pt einem Schreidpulte öffentlich an die 
66 werben daher die gefeichen Gdkts tage, 14% Bekanntmachung. —— 


namlich: Am Mittwoch den 29. l. M. werden im mit dem Bemerken biezu eingeladen, daß 
1. zur Anmeldung der Forderungen und Pauſe Rro. 17. über 2 Stiegen in derſder bürgerl. Eſſigfabrikant Here Lamba⸗ 
deren gehöriger Nachwelſang, Derjogfpitaigaffe dabier von 9 — 12 Uteſcher die fraglichen Laden geſtelle auf Ber⸗ 

der 22. Sepiember d. Irs. Vormittage, und von 3 — 6 Ubr Nachmit⸗ fangen vorzeigen wild. 


tags die nachbezeichneten Gegenſtände gegen 


bri ; 
FR baare Bezahlung an die Meiftbietenden 


die angemeldeten Forderung, 


8 ö i ert: Geſtorbene in Bayern. 
der 25. Okiober d. Irs. Öffentlich verſteigert. j 

* R Geſchirr von Vorzellain und Kupfer.“ In Furth: Hr. Joh. M. Wepßel, 
II, zur Schlußvertandlung. und zwar: Domenklelder von allen Gattungen, ein Kaufmann. 


a) fur die Replik bis zum 7. Nov.] Divan mit ſechs Seſſeln von Nußbaum. In Rürnberg: Fr. El. N. v. For: 

b) fur die Duplik bis zum 22. Nov.] Holz, mehrere Komode, ſchöne Spiegel, ter, geb. Herbſt. — Fr. M. Hed. Soph. 

feſtgeſezt. Bett: und Leibwäſche, mehrere Tiſchtä⸗ [Harsdorf von Enderndorf, geb. Freyin 
Cs werden hiezu ſämmtliche unbekannte] cher und Servieten, Kleiderſchränke. Kof- v. Kreß, Septempird: und Raths directors 

Gläubiger des Gemeinſchuldners hiemit öf-] fer, Giäſer, viele Vorhänge, Betten und Wlttwe. 

ſentlich unter dem Praejudice vorgeladen] Pferdbaarmatrazen, verſchiedene Tiſche,, In Bayreuth: Der k. q. Polizelditec⸗ 

daß das Nichterſcheinen am erſten Edikts⸗] dann mehrere bedeutende Pretioſen. tor Hr. J. St. M. Landgraf. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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DD e 
zurülbe zahlt 813,944 fl. 25 ke. 
RR 577,588 fl. 28 fr. 
Hiezu der Saldo Ende 1856 mit 1,038,398 fl. 49 kr. 
Geſammtſumme 141,057 fl. 17 kr. 
Im II. Semeſter 1857 wurden 
übernommen 4,368,381 fl. — kr. 
zurükbe zahlt . 44038 fl. 17 kr. 
35,178 fl. 47 kr. 
Die Ende 1837 ſchuldigen Gelder 
belaufen ſich demnach auf. - 1,375,870 fl. — lr. 
Die dem Dividenden⸗Konto zur Laſt fallende, theils 
bezahlten, theils noch zu bezahlenden, bis Ende der 
beiden Semeſter berechneten Zinſen betragen: 
Zum I.“ Semeſter 6807 fl. 20 kr. 
Zum II. Semeſter — 007 fi. sch. 
Summa 1,214 fl. 52 lr. 
Auch dieſer Geſchäftszweig iſt in gutem Fortgange 
kerriften. bernalich deskelben iſt zu bemerken, daß die 


+ München, 24. Auguſt. Es iſt nicht unsers 
Abſicht, uns über die polemiſchen Abhandlungen des 
Hrn. Regimentsarztes Dr. S leſchueg in Nro. 95. u. 
94. der baper. Landbötin und deren Erwiederung des 
Hrn. Dr. Keil in Nro. 227. des bayer. Landboten 
über Eleetro-Magnetism und Magneto-Elcetrian 
zu verbreiten, wie Hr. Dr. Fleſchueß in der Land⸗ 
bötin nebenbei mit der treuherzigſten Konſuſſion von 
der Welt, und gleichſam wie ein Cicero pro Domo 
in dieſer Sache, Verhältniſſe durcheinander warf, um 
Kombinationen daraus zu entwikeln, welche gleichwohl 
auf ſolchem Boden keine allzufeſte Baſis finden, viel⸗ 
mehr eine ſinanzziell⸗ſpekulativ⸗mediziniſche Ader ſpru⸗ 
delnd flieffem zu laſſen ſcheinen, nachdem Herr Dr. 
Fleſchueß in seiner aufgeregten Sympathie unter 
anderm auch die unſchuldige Waſſerkur in die Ka⸗ 
tegorie der Lange ſchen und Moriſon'ſchen Pillen und 
verſchiedene Wunderbalſame zu fegen ; fie dem Reiche 
SS ee eee Anwen⸗ 


1. J. F., jonde 
Otzen, und 
tee pellfen 
det rieder ge 
dublin, 
Ven. Ir 10 
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Einen ſchönen impoſanten Anblik wird ber Lechüber⸗ 
gang gewähren, der mit dem lezten Manoeuvre ſoll 
verbunden werden. 


Konverſations⸗ Salon. 


» München, 24. Tuguſt. Geſtern wurde in der hieſigen 
Privatgeſellſchaft, Bürgerverein, eine feſtliche Abendunterhal⸗ 
tung zur Feier des allerhöchſten Namens ⸗ und Geburtsfeſtes 
Sr. Mojeftät, unfers allergnädigſten Königs, gegeben. 
Se. Extellenz, der k. Staatsrath und Megierungspräfident, 
Herr Graf von Seinsbeim und die beiden Herren Bürger: 
meifter der Hauptſtadt, Dr. Bauer und von Steinsborf 
vethertlichten das Feſt durch ihre Gegenwart. Es wurde ein 
ſchöner Prolog von Adam geſprochen, im Hintergrunde erſchien 
Straßburg, die Geburtsſtadt unſers Monarchen und oberhalb 
det prächtigen Münſtertturmes das Bildniß Sr. Majeſtät. 
Ein dreimaliges von Trompeten und Pauken begleitetes „Hoch“ 
und ein eigens nach der Melodie des Wall ballaliedes gefunge: 
nes Gedicht beſchloß den erſten Theil der Feier. Den zweiten 
bildete eine theatraliſche Vorſtellung: „der Edelknabe,“ die ſehr 
gelungen gegeben wurde. Nach dieſem dauerte die fröblichfte 
Konverfation bis in die tiefſte Nacht, und fo ſchloß ein Feſt, 
das vom Herzen kam und ſicher auch zum Herzen geht. “) 


) Der Prolog lautet, wie folgt: 


Sten rer mein Ge, Het, auf por Eoume, 
Rünte das Unigiirn wriner Eruf, 

gel Wetieh Iheılet meine Wenns, 

Fable mit mir del Baterlamen Seil! 
Wins birderm Belkrs dril'ge gerate 

Tae bar bir tutte bimmulmärit ; 
eee Bapırn jwigem beaie 

Kur ein cite ghrithgeflinmars berg! — 


Bewag ſchleg bie Ingentreitte Stunde. 

Selce wniren wis est gebar! — 

Eee vernabm ganı eee e Knie 
Nocte ett anizäft fein Danflird bar. 
Bürger ungen fort amd eee err, , 
Eiche wat t, Die fie erfallet bat. 

enges nah ivm n. we er ee 
Crrafburg ine: Die actes Eat. 


but waer d, we Vater War well bade 
ret ernten ee eee 
Usb dat dit eee fur reis bliebe, 
Net Gr ite tete bin am Ruf, 
Bat ine Blufiien damals empfunden, 
Mu wech uns Dis ect brmegl, 
Kurflenlich" ant Weitretres“ orchundee 
Fur einander, wie din be wur (Aldgt. 


Tobis, Dir at Dielen Tages Arien, 

Dit, mit Welten uns Die teres Diebe eat, 
Brisen \isteritanrs bifl De iber. 

Dean Du bil uns Mllen Bisig Vater, Arrumb ! 
Wade ea bebarrlid IM Dein Stuches. 

Deine Ihaten reriet tie Kadett meh, 

Werden im die ferafken te leben — 

Gig Ichei Nie Trent de 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. demſelben 7063 fl. 431 kr. Hypothek-Capi- ben hiemit auf Inſtanz der Kirchender wal⸗ 
Sonntag (zum Erſtenmale): Maria talien, welche jedoch auf dem Anweſen Nr. tung Eldach als krafttos erikärt. 


5 igt ‚4, und zwar mit ungetheilter Summe cin. Den 13. Auguſt 1838. 5 
ee edicis, Original Luſtſpiel von „ Königl. baver. Landgericht 
Das Haus ift mit 3000 fl. der Brand: Miesbach. 
Aſſecutanz einverleibt, und gemäß obiger Wieſend, k. Landrichter. 


22502) Bekanntmachung. Schäßguug auf 5200 fl., und der Garten 


2 4 PR a auf 50 fl. 30 kr. gewertbet. ( 
A ntrag eines pothekgläubigers Abgabe der Kaufsa 1.315032 
werden die den Buhbrudergefellens: Ehes det rung re 3 Bekanntmachung. h 
leuten Franz und kouiſe Müller gehöri:| = Am Mittwoch den 29, l. M. werden im 
gen beiden Anweſen Nro. à und 5 an der Donnerflag den Soften Anguſt l. J. Hauſe Nro. 17, über 2 Stiegen in der 
Sendlinger⸗Kandſtraſſe zum dritten Male Vormittags von 9—42 Uhr Herzogſpitalgaſſe dahier von 9 — 12 Uhr 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. | Vormittags, und von 3 — 6 Ubr Nachmit⸗ 
Das Anweſen Nro. 4 beſteht aus einem Tags fahrt anberaumt, wozu Kaufsluſtigeſtags die nachbereichneten Gegenſtände geaen 
dreiſtökigem Haufe, verfehen mit Dachwoh⸗ mit dem Bemerten eingeladen werden, daß baare Bezahlung an die Meiſtbietenden 
nung und gewölbtem Keller, dann aus einem der Hinſchlag nach §. 64 des Hopotb cken. öffentlich verfteigert: 
Dintergebände zu ebener Erde nebſt Dach: Geſctes, daher ohne Rütſicht auf die Schä⸗ Geſchirr von Porzellain und Kupfer. 
wohnung, und aus einem Garten von 3007 zung erfolge. Oamenkleider von allen Gattungen, «in 
Quadratſchuh Flächenraum. Den 31. Juli 1838. arg ei 33 105 er; 
Daſſelbe iſt mit 200 fl. Ewiggilt um ; 2 olz, mehrere Komode, ſchöne Spiegel, 
1 n Königl. Bayer. Kreis u. Stadt. Belt. und Leibwäſche, mebrere Tiſchtl⸗ 


4000 fl. Gapital, dann mit 8215 fl. 885 kr. > ! 

Hopothek⸗Capitalen belaſtet. gericht München. cher und Servieten, Klelderſchränke, Kot. 
Die Gebäude dieſes Anweſens find mit Graf von Lerchenfeld, Director. fer, Gläſer, viele Vorhänge, Betten und 

6000 fl. der Brandaſſeturanz einverleibt, ‚ 2 pferdhaarmatrazen, verſchiedene Tiſche, 

und gemäß Schätzung vom 20. December taut ner.] dann mehrere bedeutende Pretiofen. 

v. Ir. auf 7300 fl., der Garten gemäß! — — x Ie mit e 

Schätzung vom 8. Deeember v. Irs. au en zu dleſer Berfteigerung eingeladen, da 

125 fl. 175 kr. gewerthet. 320. Bekanntmachung. die Pretiofen von 11— 12 Uhr Vormittags 
Das Anweſen Rro, 5 beſtedt aus einem Nachdem ſich die Beſitzer der in dießzſam genannten Tage zum Aufwurfe kommen. 

dreiſtöckigen Haufe mit Dachwodnung undſgerichtticher Ausſchreibung vom 9. Dezem⸗ 

Keller, dann aus 2 Holzdütten und einem ber v. J. veröffentlichten, der Kirche El: 


Brunnen und aus einem Garten von 4212 badı zu Verluſt gegangenen Obligationen Geſtorbene in Bapern. 
Quadratſchuhen. 1 inner des daſelbſt vorgeſezten Termins dieß München: Fr. Karel. Hanneder, 
Daſſelde it mit 115 fl. Ewiggilt umſorts nicht gemeldet haben, fo werden in Steuer-eiquid.-Commiſſions⸗Gattin, 20. a. 
2500 Gapital belaſtet, und es ruben aufj&emäßheit dieſer Lusſchreibug dieſe Urkun⸗— Jod. Bauſch, Geometersfrau, à8 J. a. 
— ln- - ỹ— — 0. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Die abgezogenen 8320 fl. 56 kr. wurden, als die 
künftigen Rechnungsperioden angehend, und als aktiv 
betrachteten, und dem Bankeinrichtungskonto belaſte⸗ 
ten 20,134 fl. 21 kr. 

10 Prozent mit 2013 fl. 26 kr. 
von dieſem Konto abgeſchrieben und dem Dividenden⸗ 
Konto zur Laſt gebracht. — 

Daß in den erſten Jahren ein beträchtlicher Auf⸗ 
wand fur die Einrichtung der Bank und für Regie⸗ 
koſten in Erwägung der Organiſation der Bank, weil 
namlich die ganze, aus 7 Perſonen beſtehende Ads 
miniſtration der Bank gar keinen Gehalt bezieht, nicht 
ſehr hoch ſeien, und ob dieſelben ſich wohl höher be⸗ 
laufen würden, wenn die in ſo vielfacher Beziehung 
beachtenswerthen Vorſchläge des Herrn Banauiers 
Erich ausgeführt würden. — Vergl. Sendſchreiben an 
die Aktionäre der baper. Hypotheken- und Wechſel⸗ 
ban k ic. von C. A. Erich ic. Munchen 1837. Mein 
Gutachten über dieſes Sendſchreiben, insbeſondere 
S. 10. (Fortſ. folgt.) 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern, 

München, 27. Uuguft. Am 25. d. wurde das 
allerhöchſte Geburts- und Namensfeſt Sr. Majeftät 
des Königs auf die gewöhnliche feſtliche Weiſe be 
gangen. Eine beſondere Erſcheinung war das auf 
die Kniee Fallen des Linien- und Bürgermilitärs, 
bei Gelegenbeit der heiligen Wandlung. Dieſe der 
Verehrung Gottes gewidmete militariſche Sine war 
in Bapern vor 30 Jahren ſchon ſeit laͤngſter Zeit 
deimiſch und deren Wiedereinführung iſt um fo ers 
wünſchter geweſen, als eben das auf die Knie Fallen 
ſicher eine der Verehrung Gottes allein würdige Hul⸗ 
digung iſt. — Auf die bei der k. Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften gehaltenen Reden werden wir fpäter zu 
rüffommen, fobald dieſelben uns gedrukt zukommen. 

T Von der Iſar, 26. Auguft. Es gibt keinen 
ſuſſern Lohn für den denkenden Leſer, als wenn er 
in dieſem oder jenem Blatte laͤngſt gehegte Ideen der 
Oeffentlichkeit übergeben ſieht. So erging es mir un: 
laͤngſt, da ich einen unangenehmen Gaſt, nämlich die 
Langeweile, verſcheuchen wollte, und im Leſe-Inſtitut 
neben andern Blättern den allgemeinen Anzeiger der 
Teuiſchen zur Hand nahm, wo der Vorſchlag eines 
Herrn T., den Umgang mit Menſchen zu einem Lehr⸗ 
gegenſtande für höhere Unterrichtsanſtalten zu machen, 
einen in mir längſt gereiften Gedanken neuerdings 
belebte. Mit welchem Eifer und größtentheils noch 
erwünſchtem Erfolge die geiſtige, wie die körperliche 


Bildung der Jugend in unſern Tagen betrieben wird, 
davon überzeugen uns die Lehrpläne unſerer höheren 
und niederen Unterrichtsanſtalten, wie der wiſſenſchaft⸗ 
liche Standpunkt unſerer reiferen Jugend überhaupt. 
Für alle Zweige des Wiſſens iſt geſorgt, aber deſſen⸗ 
ungeachtet nimmt mancher junge Mann beim Eintritt 
in das praktiſche Leben und bei ſeinem Aufenthalte in 
gebildeten Geſellſchaften einen Mangel wahr, der ihm 
ſelbſt eben fo fühlbar, als Anderen bemerklich her— 
vortritt: den Mangel an gewandtem, anſprechendem 
und gefälligem Umgange mit Anderen. Ausgerüſtet 
mit gediegenen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, verläßt 
mancher Jüngling die hohe Schule, mehrere todte und 
lebende Sprachen flieffen mit ſeltener Fertigkeit von 
ſeinen Lippen, Geſchichte und Philoſophie nach ihrem 
ganzen Umfange ſind das Eigenthum ſeines Geiſtes, 
durch ein angenehmes Aeuſſere zieht er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ſchonen Welt auf ſich, und dennoch finden 
wir ihn in Geſellſchaften als einen unbeholfenen Steif⸗ 
ling, als einen laͤcherlichen Pedanten, der mit allen 
feinen Aeuſſerungen und Gebärden bei der feiner ges 
bildeten Welt anftoßt, und in deſſen perfonlichem Um⸗ 
gange der gute Geſellſchafter ſich, entweder gelang⸗ 
weilt oder beleidigt ſieht. Während ſolche ſteife, der 
Kunſt des Umganges mit Menſchen entfremdete Ger 
fahrten manche Regel des Anſtandes durch bittere Ers 
fahrungen erkaufen müffen, wird es vielen Flachkopfen 
ſehr leicht, durch ein abgeſchliffenes, allgemein belieb— 
tes Betragen in den gebildetſten Geſellſchaften Zutritt 
zu erhalten, um in denſelben zu allgemeiner Zufrie⸗ 
denheit ſich zu bewegen, oder wohl gar zu glaͤnzen. 
Wie viele junge Männer machten ſchon durch Abge⸗ 
ſchloſſenhein und gefälligen Umgang ihr Glük in grofs 
ſen einflußreichen Häuſern, und wußten, durch kluge 
Benüzung eines günftigen Augenbliks, mündlich mehr 
für ſich zu gewinnen, als Andere mit den meiſterhaf⸗ 
teften Bitiſchriften? — Je ſunbeſtrittener alfo die Vor— 
theile eines gefaͤlligen Anſtandes in Geſellſchaften und 
überhaupt eines weiſen, vorſichtigen Umganges mit 
Anderen find, um fo mehr wäre es unſeren heutigen 
Unterrichtsanſtalten zu empfehlen, wenn man auf dens 
ſelben bemüht wäre, jungen Leuten dieſen allgemein 
giltigen Empfehlungsbrief für den Eintritt in die 
Welt mitzugeben. Sollte es daher nicht ein allgemein 
dankenswerthes Unternehmen fein, wenn ſchon auf 
Gymnaſten und Lpeeen wöchentlich einige Stunden 
Belehrungen über feineren und würdigen Anſtand in 
Geſellſchaften und die Kunſt des Umganges mit Men⸗ 
ſchen überhaupt gewidmet würden? — Denn nicht alle 
Jünglinge find fo glüklich, die feine aͤuſſere Bildung 
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Das ſpielende Perſonal that nicht beſonders viel, die geruͤg⸗ 
ten Mängel des Luſtſpfels in eine vortheilbafte Palliation zu 
bringen. Der König (Herr Forft) hatte nicht königlichen An, 
ſtand genug, um Heinrich IV. repräfentiren zu können, der zwar 
neben der Galanterie eine robuſte Tapferkeit aufzuwelſen im 
Stande war, niemals aber fo brusquc erſchien, als Herr Forſt 
durch das ganze Stük hindurch aufzutreten beliezte. Marie 
(Mad, Dahn) hatte ihre Bewegungen zwar fo ziemlich in der 
Gewalt, aber das Organ greift ſtark ſtörend in ihr Spiel. 
Maximilian von Bethüve (Herr Hölken) und Graf Edmund 
von Chateauprie (Herr Dahn] ſpielten ihre Rollen, weil fie 
eben mußten. Marquis von Roquclaure (Herr Joſt) outrirte 
wieder auffallend, namentlich kam er aus dem jüdiſchen Jargon 
nicht heraus. Emilie (Die. Schöller; ſtellte eine gute Schach⸗ 
ſpielerin vor, fie machte Alles matt. Die Marquiſe von Que⸗ 
che ville (Mad. X. Fries) bot viel Ergözliches in ibrem alten, 
vertiebten Zuſtande. Die Herzogin von Nemours (Die. Unboch) 


ſpielte ihre Statiſtenrolle recht gut, wie eine Statiſtin, und 
der Lelbpage (Die. Sie) ſah recht gut aus, hat aber nicht 
bewieſen, daß er die Schule der Feinheit abſolvirt hat. 

* München, 24. Auguſt. Unfer junge, 12fäbrige Violin⸗ 
Virtuose, Friedrich Mayer, Sohn des k. Hofmuſikus, Karl 
Mayer, iſt von feiner Runftreife durch Frankreich, die Schwelz 
und einen Theil von Teutſchland zurükgekehrt. Derſelbe hat 
von allen Orten ber die ehrendſten Zeugniſſe mitgebracht. Ihre 
Königlichen Maſeſtäten von Frankreich haben ſich in einem ei: 
genen böchſt empfehlenden Certiſtkate mit der größten Zufries 
denheit über feine Kunſtfertigkeſt und das Seele nvolle feines 
Spiels ausgeſprochen und die erſten muſikaliſchen Zeitſchriften 
von Paris, wie Le Mienestrel und la France musicale, 
und fo weiter, haben den jungen Künſtler ſämmttich auf 
ausgezeichnete Weiſe gewürdigt, was den Ruf des jungen Bir: 
tuoſen ſehr erhöht und ihn der Achtung feiner Landsteute ſicher 
würdig macht. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof⸗ u. Nationaltheater. 


Dienſtag (Auf All- chöchſten Befeht): der Anweſen, wird auf 


Die Liebe im Ethaufe, Luſtſpiel von 
Calderon. Hierauf: Divertiffement aus 
der Oper: Der Maskenball. 


245026) Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypotbekgläubigers zung erfolge. 
werden die den Buchdruckergeſellens⸗Ebe⸗ 
leuten Franz und Loulfſe Müller gehört: 


gen beiden Anmefen Nro, 4 und 5 an der Königl. Bayer. 
gericht München. 


Graf von Lerchenfeld, Director. 


Sendlinger Eandſtraſſe zum dritten Male 
dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt. 

Das Anweſen Nro, à beſteht aus einem 
dreiſtökigem Haufe, verſehen mit Dachwoh⸗ 
nung und gewölbtem Keller, dann aus einem 
Hintergebände zu ebener Erde nebſt Dach⸗ 


wohnung, und aus einem Garten von 3007 51860 Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 29. I. M. werden im 


Quadratſchuh Flächen raum. 


Den 31. Juli 1838. 
Kreis- u. Stadt⸗geſezes Derjenige, welcher auf erwäbute 


Abgabe der Kaufgangebote, bezüglich bei“ büßler daſelbſt gebörig, find auf den Grund 


eines Bertragsbriefrs vom 7. April 1791 
für Rupert Bauer 93 fl. 28 kr. Heiraths⸗ 


Donnerſtag den zoften Auguſt l. J. gutreſt mit Proteſtatlen des Realitäten: 
Vormittags von 9—142 Uhr 


Tagsfahrt anberaumt, wozu Kaufsluſtige 
— e 95 ger Sopocbeken, Grſzig datte, oder ſeit dem Vertrage vom 


Geſetzes, daher ohne Rütſicht auf die Scha- . April 1791 eine Verhandlung wegen 


Beſizers im Pypothekenbuche vom 17. Mai 
1829 eingetragen, ohne daß die bisherige 
Nachforſchung nach Rupert Bauer cinen 


froglicher Ferdetung auf Anrufen einer 
Partei nepflogen wurde. Es wird daher 
auf den Grund des F. 82. des Hypotheten⸗ 


Forderung ein Recht zu baben glaubt, zur 
Anmeldung bel dem unterfertigten Gerichte 
innerhalb 
ſechs Monaten 
bei Verluſt derſelben, unter Bezug auf die 
Ladung vom 7. Dezember 1857 und 1. 
Juni 1838 zum Drittenmale aufgefordert. 
Am 10. Auguſt 1838. 


Stautner. 


Daſſelbe iſt mit 200 fl. Emiggitt um pauſe Nro. 17. über 2 Stiegen in der Königl. K Landgericht 


4000 fl. Capital, dann mit 8215 fl. 255 kr. Herzogſpitalgaſſe daher von 9 — 12 Uhr 
5 Vormittags, und von 3 — 6 Uber Nachmit⸗ 

Die Gebäude dieſes Anweſens find mit tags die nachbezeichneten Gegenſtände gegen 
6000 fl. der Brandaſſecuranz einvertelbt, baare Bezahlung an die Meiftbietenden 
20. Decemberſöffenttich verſteigert: 

Geſchirr von Porzellain und Kupfer, 
Damenkleider von allen Gattungen, rin 
Divan mit ſechs Seſſeln von Nußbaum v. Schäler, geb. Srepin v. Liebert, k. 
holz, mehrere Komode, ſchöne Spiegel, Jinansratbs-Wittwe. 

Bett: und Leibwäſche, mehrere Tiſchtü⸗ 
cher und Setvicten, Klelderſchränke, Kof-|ner, 38 J. a. 
fer, Gläſer, viele Borbänge, Betten und * 
Pferdbaarmatrazen, verſchiedene Tiſche, Kommiſſär, 66 J. a. 
dann mehrere bedeutende Pretioſen. 
Kaufsluſtige werden mit dem Bemer⸗ 
demſelben 7065 fl. 434 kr. Hypotgek⸗Capi⸗ ten zu biefer Berfteigerung eingeladen, daß 


Hypothek⸗Capitalen belaſtet. 


und gemäß Schung vom 
v. Irs. auf 7400 fl., der Garten gemäß 
Schätung vom 8. December v. Irs. auf 
425 fl. 175 kr. gewerthet. 

Das Anweſen Nro. 5 beſteht aus einem 
dreiſtöckigen Hauſe mit Dachwohnung und 
Keller, dann aus 2 Holzhütten und einem 
Brunnen und aus cinem Garten von 1212 
Quadratſchuhen. 

Daſſelbe iſt mit 115 fl. Ewiggilt um 
2300 Capftal belaſtet, und es ruhen auf 


ichach. 
Der k. Landrichter beurlaubt 
Lonich, 1. Aſſeſſor. 


Geſtorbene in Bayern. 
In Augsburg: Frau Mar. Freifrau 


Eichſtädt: Joſeph Welzmüller, Gärt⸗ 
Baireutb: Pflug, quicsc. Rechnungs⸗ 


Berichtigung. 
In Nro. 134. Seite 348 Zelle 21 if 


talien, welche jedoch auf dem Anweſen Nr. pie Pretioſen von 11 — 12 Uhr Vormittags folgender Anhang eines neuen Sazet aus- 
a, und zwar mit ungetheilter Summe ein- am genannten Tage zum Aufwurfe kommen. gelaſſen: 


getragen ſind. 

Das Haus iſt mit 5000 fl. der Brand⸗ 320 
Aſſecuranz einverleibt, und gemäß obiger| 
Schätzung auf 5200 fl., und der Garten 
auf 50 fl. 30 kr. gewerthet. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 


Bekanntmachung. 
Auf dem Anweſen des Thomas Schmidl Zeite A6 ſtatt verneinen „verordnen“. 
von Rappenzell, früber dem Joſeph Mühl. Seite 549 Zeile 22 ſtatt eine „keine“. 


„Nur darüber erlauben wir uns in 
dieſen Blättern unſere Verwunderung un⸗ 
befangen auszudrüken,“ wie x. 


Dr. J. H. Wolf. 
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ſeitherige Preisſteigerung von 200—300 Pfd. Ster⸗ 
ling per Locomotive dieſer Gröſſe, darthun. 

Als am 28. Dezember der Bauplan genehmigt 
ward, lagerte bereits der Winter über dem Lande, 
und die ungewöhnliche Härte und Dauer hemmte 
jede Thatigkeits⸗Aeuſſerung auf dem Terrain. Den⸗ 
noch wurde, fo ſchwierig und prekär dieſes Geſchäft 
bei ſchneebedektem Boden ſich auch geſtaltet, der 
Grunderwerb ſchon im Monate Februar begonnen, 
und zwar fo viel möglich zuerſt an jenen Stellen, 
wo der Grundbau — wie im Mooſe oder bei bes 
deutenderem Auf- und Abtrage — zur beſſern Kon- 
folidirung langere Zeit erfordert. Es iſt bis jezt 
gelungen, auf dem Wege freier Unterhandlungen fo 
weit vorzurüken, daß in dem Landgerichtsbezirke 
München nur noch wenige Grundſtüke, in den Be⸗ 
zirken Bruck und Friedberg nur wenige Gemeinden 
nech reſtiren, wo bisher die Unterhandlungsverſuche 
nicht zu dem gewünſchten Reſultate führten. 

Anſchließend an die Grundacquiſitionen, begann 
mit ihnen faſt zugleich die Erdarbeit; daß dieſe in⸗ 
deß zu jener Jahreszeit durch Schnee und Regen 
bäufig unterbrochen wurde, daß in dem Mooſe oft 
wochenlange Arbeit für das Auge kaum ſichtbar war, 
bedarf wohl keiner nähern Darlegung. Die Arbeit 
bat ſich nun über alle Sektionen, mit Ausnahme 
der erſten, ausgedehnt, mußte zuerſt auf allen Pun⸗ 
cten in Regie eröffnet, und konnte nur allmaͤhlig 
und mit Mühe in die voriheilhaftere Betriebsart 
durch Accorde verwandelt werden, da die erſten bier: 
mit gemachten Verſuche eine große Anzahl Arbeiter 
von den Bauplaͤzen verſcheucht hatten. Troz der 
anfangs ungünſtigen Witterung, die bis Ende 
Juli d. J. kaum 11 volle wirkliche Ar⸗ 
beitswochen gewährt hatte, find die Arbeiten 
ſo weit vorgerückt, daß in der zweiten Section 
ſaͤmmtliche Brüken und Durchläſſe im Bau begrif⸗ 
fen, mehrere fertig, andere der Vollendung nahe 
find, der Erddamm aber größtentheils vollendet ſteht; 
ebenſo iſt der Grundbau in der dritten Sektion 
theilweiſe völlig bergeſtellt, oder in Arbeit begriffen. 
In der vierten Sektion werden im Haſpelmooſe die 
Abzugskanäle gegraben, fo daß in Baͤlde auch bei 
dieſem ſchwierigen Punkte die Dammarbeit beginnen 
kann; in der fünften und ſechſten aber iſt ftellen- 
weiſe der Grundbau bergeſtellt, wovon eine kurze 
Streke bei Augsburg demnächſt mit Pferden befah— 
ren werden wird. 

So haben wir im Ganzen bis Ende Juli 
über 34/5 deutſche Stunden fertigen 


Grundbau auf doppelte Bahn, und zwar 
zum größeren Theile in ſchwieriger Gegend und bei 
boben Dämmen; und wir glauben die beſtimmte 
Verſicherung ausſprechen zu dürfen, daß im näch⸗ 
ſten Jahre ſchon eine ſehr bedeutende 
Strefe von München aus mit Locomo⸗ 
tiven befahren werden wird; noch beſtimm⸗ 
ter aber, und gewiß nicht minder erfreulich läßt ſich 
aus der bisherigen Berechnung mit Zuverſicht ent⸗ 
nehmen, daß trog der theilweiſen Mehrausgaben, 
die z. B. bei den Grunderwerbungen durch die noth⸗ 
wendige Mitablöfung abgeſchnittener, unbrauchbarer 
Parzellen entſtanden ſind, trotz der nothwendigen 
Erweiterung aller Brüken und Durchlaſſe und ihrer 
Vermehrung, der geſammte Voranſchlag 
und ſohin das feſtgeſezte Aktien: Kapital 
in keinem Falle überſchritten werden 
wird. 

Diefe in gedrängter Kürze zuſammengeſtellten 
Lineamente des dem Verwaltungsrathe unter den er⸗ 
forderlichen Details und Nachweiſungen eben erſtat⸗ 
teten Berichtes mögen gleichmaͤſſig dazu dienen, die 
Aktionäre über die forgfältigite und eifrigſte Wah⸗ 
rung und Beförderung ibrer Intereſſen, fo wie je⸗ 
den Baper über das baldige und gediegene Zuſtande⸗ 
kommen dieſes hochwichtigen vaterländiſchen Unter⸗ 
nehmens zu beruhigen, und es bliebe uns nur übrig, 
all' den fchmäblihen Angriffen zu begegnen, womit 
in neueſter Zeit das Direktorium oder vielmehr die 
Münchner Mitglieder deſſelben in empörender Weiſe 
verunglimpft wurden. Sie ſind uns nicht neu dieſe 
Stimmen, nicht befremdend die zur Aufreizung der 
Herren Aktionäre geübten Machinationen. 

Daſſelbe Ziel wurde ſchon vor der gleich Ein⸗ 
gangs dieſer Erklärung erwähnten Kataſtrophe zu 
erreichen geſtrebt; dieſelbe Selbſtſucht und Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit hat ſich ſchen damals kund gegeben. 
Dagegen wird es auch nicht befremden, wenn wir 
auf alle jene Artikel, von denen recht ſyſtema⸗ 
tiſch immer einer den andern provozirte, mit der 
Verachtung herabbliken, die ihnen gebührt, wenn 
wir nie — weder jezt noch etwa künftig — fie einer 
Entgegnung würdigen. Nicht eitle Rubmredigfeit 
in öffentlichen Blättern, nicht prozeßgenbte Rabuli⸗ 
fterei, der Bahnbau iſt unſere Aufgabe. Hätten 


wir dieſe nicht unverrükbar im Auge, wir hatten uns 
ſchon längft über die Herren Direktorial⸗ Mitglieder in 
Augsburg beſchweren müſſen, da ſie troz an fie er⸗ 
gangener wiederholter Aufforderungen in allen ſeit 
Anfangs April bis heute gehaltenen Sizungen, fi 
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welche irgend eine Schule beſuchen, ſelbſt auch nicht 
mit den Eltern oder gemeſſener Aufſicht öffentliche 
Orte beſuchen dürfen, da nun, um Kinder doch in's 
Freie zu bringen, da ſie mit den Eltern ſelbſt nicht 
in Gärten, wo Milch und Bier zu haben iſt, erſchei⸗ 
nen ſollen, an Eonns und Feſtiagen mit den Maͤg⸗ 
den am Arm des Liebhabers umbergeben und leider 
da oft zu früh in den Mifterien der Liebe eingeweiht 
werden, wenn ſie auch der Schuzengel der Kinder 
vor Verkrüppelung bewahrt, dem ſie das achtloſe 
Auge der Liebestrunkenen Wärterin leichtſinnig genug 
entgegen gehen ließ. 


A München, 26. Auguſt. Die Feier des hoͤchſten Ger 
burts⸗ und Namensfeftes unſeres allergnädigſten Königs be: 
ging nach herkömmlicher Weiſe auch die biefige Synagoge wär: 
dig und erhaben. Für die Iſraeliten Bayerns war das va⸗ 
terländiſche Feſt durch die Vereinigung mit dem Sabbat ein 
erfreuliches Doppelfeſt. Dem gewöhnlichen Morgengottesdienſte 
für den Sabbat wurde daher der ſolenne Gottesdienſt für das 
Wohl des allgeliebten Monarchen und des k. Hauſes einver⸗ 
leibt, als deſſen Glanzpunkt jedoch die in jeder Hinſicht treff⸗ 
liche Rede des würdigen Herrn Rabbiners weit hervorragte. 
Schon höchſt glüttich war die Wahl des Textes aus der tref⸗ 
fenden Periode 5. B. M. 16. 20: „Gerechtigkeit, Gerechtig⸗ 
keit ſollſt du nachjagen,“ woraus ſich das Thema und die gr: 
lungene Einthrilung nach dem königlichen Wahlſpruche in Ge: 
rechtigkeit und Beharrlichkeit ſchöͤa ergab. Welche innige Freude 
mußte da nicht jedes Herz empfinden, am Gechurtefefte des Ne: 
genten die hohe Maxime bei Allerhöchſtderen Handlungen und 
Werken beſprechen und auscinanderſezen zu hören. Und wie 
geiſtreich und eindringtich war dieſe Auseinanderſezung. 

Nachdem der Redner im erſten Theile den Begriff der 


Gerechtigkeit feſtgeſtelt und den Nuzen derſelben feiner Ge⸗ 
meinde zur Befolgung an's Herz gelegt batte, zeigte er im 
Uebergange die Nothwendigkeit des Bandes, das Gerechtigkeit 
an Beharrlichkeit knüpft, und beleuchtete auch dieſe leztere Zus 
gend, die er nach richtiger Exegeſe in der zu Grunde gelegten 
Schriftſtelle ausgeſprochen fand, mit genauer und deutlicher 
Schärfe, indem er immer den Landeskindern das erhabene Bild 
des Landesvaters zur Nachahmung vor Augen hielt. 

Konnte nun ſchon die ganze Rede ihres einfachen, redneri: 
ſchen Ausdrukes holber nicht minder, als wegen der Klarbeit 
und Anorbnung der Gedanken ihren Eindruk auf die aufmerk- 
ſamen Zuhörer nicht verfebten, fo war beſonders der Schluß 
rührend ſchön, wo der Redner in edlem Feuer ungefähr fols 
gendes ſprach: „Unmdglich können hier alle, die mit Liebe und 
Wohlwollen gepaarten Thaten der Gerechtigkeit und Beharr⸗ 
lichkeit ausgeſprochen werden, womit Bayerns König feine 
glorreiche Regicruug bereits geſchmükt bat. Aber laut aus⸗ 
geſprechen muß es werden, daß jeder Bayer den welſeſten und 
edelſten Monarchen in ſeinem Könige tief verehrt, und daß 
be ſonders die banctiſchen Jfracliten in dem gerechten und feften 
Willen ihres Königs eine Bürgſchaft ſezen für ihr künftiges, 
beſſeres Loot, für den vollkommenen Sieg der guten und bei⸗ 
ligen Sache, wo man in Bezug auf bürgerliche Rechte nicht 
mehr fragen wird: welchen Namen fübrft du und zu welchem 
Glauben bekennſt du dich, und wo ein Recht und ein Geſez 
um alle Landeskinder brüderlich ſich ſchlingt. Ja, in dieſer 
ſchöͤnen Hoff nung, in dieſem feften Vertrauen auf Gott und 
den König leben wir und, fo es fein muß — ſterben wir auch 
für Gott, König und Vaterland. Laßt uns nur ferner gerecht 
und beharrtich fein in dem Wenigen, was uns anvertraut ift, 
wie es unſer König in Seinem groffen Regentenberufe iſt x.” 

Ja, wir wollen es ſein, und werden auch gerne, wenn 
König und Vaterland ruft, unſer Blut an den Stufen ihres 
Altares verſprizen, fo wahr wir immer Anbänglichkeit und 
Treue dem erhabenen Regentenſtamme geſchworen und bewabrt 
haben. — 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. pfründe keineswegs als ein Rubeplaz für 
r. einen ausgedienten Geiſtlichen zu betrach⸗ 


Donnerſtag: Das Kaſernenzimmer, 
Luſtſpiel von Mek; hierauf: Der rei- 
ſende Student, Singſpiel von mehre 
ren Komponiſten. 


ten iſt. 


313.030 Bekanntmachung. 

Das erledigte Curatbenefſcium ad Sane 
Joannem dahicr foll auf Präſentation 
der hieſigen katheliſchen Bürgerſchaft wie: 
der beſezt werden. 

Die mit diefer Stelle verbundenen Ein: 


lage zu bringen. 


Geſuche um Präfentation auf dieſes 
Beneſſzium find unter Beifügung der vor- Ronvulſtonen, 
geſchriebenen Zeugniſſe, ins beſondere über 
das Beſtandenhaben der Konkursprüfung 
zum Pfarramte, binnen 4 Wochen dei der 
t unterzeichneten Berwaltungsbedorde in Ber⸗ 


Dinkelsdübt, den 17. Auguſt 1838. 
Verwaltung des katholiſchen fig vorkommenden Krankheiten darf derje⸗ 


Sichere Anleitung, 

ſich von Rheumatismus, Hämer: 

rhoiden, Gicht, Kolik, Kraͤmpfen, 

Flechten und den 

Krankheiten des Magens zu 

befreien. 

Nach den Erfahrungen der berühmteſten 
Aerzte. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 36 kr. 
Einer gründlichen Heilung dieſer fo häu⸗ 


nige mit Zuverſicht entgegenſehen, der ſich 


künfte betragen 673 fl. —; kr. Kirchen vermögens. genau an die Vorſchriften dieſes erfahrnen 
die Laſt en... 31 fl. 961 kr. Fuchs. Rathgebers hält. 
fo daß demnach . 615 fl. 133 kr. Schwenzle. 


reines Einkommen verbleiben, 
Der Benefiziat iſt verpflichtet, gleich 
den Kaplänen ſich allen mit der Seel⸗ 


Geſtorbene in Bayern. 


360. In der Fleiſchmann'ſchen Buch“ München: Hr. Joh. G. Stettner, 


ſorge verbundenen Ber richtungen obne Aus: handlung in der Kaufingergaſſen Nro. 35. Studienlehramts⸗Candidat von Rötz, edg. 


nabme zu unterziehen, 


weshalb dieſe nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Waldmünchen, 32 J. a. — 


Berantwortlicher Redakteur und Eigentümer: Dr. J. H. Wolf. 
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von 234,119 fl. 5 kr. 
davon kommen in Ubzug » . 134,403 fl. 10 kr. 


bleiben für ben 2 Semeſter noch übrig 404,045 fl. 55 kr. 


(Unter dieſen Abzügen befinden ſich unter andern die 
Regiekoſten, die Zinſen von übernommenen Geldern, 
der durch Herabſezung der halben Kronenthaler ent⸗ 
ſtandene Münzverluſt mit 2,257 fl. 47 kr., die für den 
Semeſter auf 5,500,000 fl. bezahlten Dividenden mit 
82,500 fl.) 

Da die Zinſen zu spCt. von dem dermaligen Aktien⸗ 
Kapitale von 6,000,000 fl. im Ganzen 88,083 fl. 20 kr. 
betragen, fo wurden weitere 15,932 fl. 35 fr. erübrigt. 

Die Adminiſtration war dadurch in den Stand ges 
ſezt, der Ausſchußverſammlung vorzuſchlagen, für 
Dividende und Superdividende vom 2. Semeſter vo⸗ 
rigen Jahren feſtzuſezen: 

8 fl. 30 kr. für jeden Aktien⸗Koupon, 

4 fl. 30 kr. von jeder Promeſſe II. Emmiſſion, 
5 fl. — kr. von jeder Promeſſe I. Emmiſſon, 
ſomit im Ganzen die Summe von 100,000 fl. auszu⸗ 
zahlen, und die übrigen 4045 fl. 55 kr. dem nach $. 41. 
der Statuten zu errichtenden Reſervekonto gutzu⸗ 

ſchreiben. (Schluß folgt.) 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

München, 29. Auguſt. Se. Maj. der König 
haben Er. Excellenz dem kaiſerlich ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten, Hrn. v. Severin, das Großkreuz des Civilver⸗ 
dienſtordens der baperiſchen Krone ertheilt. Von dem 
Adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers erhielt der Herr 
Graf von Orloff von Sr. Maj. unſerm Könige den 
St. Hubertusorden, Graf von Adlerberg das Groß⸗ 
kreuz des Civilverdienſtordens und Fuͤrſt v. Wrede 
das Kommandeurkreuz des St. Michaelsordens. Se. 
Maj. der Kaiſer ertheilte dem k. baper. Geſandten, 
Grafen von Lerchenfeld⸗Köfering den St. Unnaorden 
After Klaſſe mit Brillanten, — In Kreuth war am 
Ludwigstage groſſes Feſtſchieſſen und eine Gebirge 
beleuchtung, welche man auch hier an verſchiedenen 
Orten und mit bewaffnetem Auge ganz deutlich im 
ſchönen Glanze ſehen konnte. Der Kaiſer und einige 
von feinem Gefolge wohnten dem Schieſſen bei, und 
ſchoſſen fleiſſig und gut. Se. Maj. trauten nie dem 
Schußanzeiger, und erkundigten ſich genau, wohin Sie 
jedesmal trafen, da Sie Sich Selbſt eine fo vollendete 
Geſchiklichkeit nicht zutrauten. — Der bisherige Aſſeſſor 
der k. Regierung von Oberbayern, Kammer bes ns 
nern, Karl Frhr. v⸗ Schrenk, ward Rath bei ber Res 
gierung von Niederbayern. — 


* München, 29. Auguſt. Der an Hrn. Dr. Bei⸗ 
ling vom kaiſerlich ruſſiſchen Kabinete bezüglich auf 
die bedeutende Schankung für den Central⸗Waiſen⸗ 
Verein erfolgte Brief lautet: 

Herr Inſtituts⸗Direktor Beiling- 

Se. Majeftät der Kaiſer haben mit vielem Inte⸗ 
reſſe von den Statuten des durch Sie begründeten 
Central⸗Waiſen⸗Erziehungs⸗Vereines, für das König⸗ 
reich Bapern, Einſicht genommen, und ſich gnädigſt 
bewogen gefunden, dem bezeichneten Vereine, durch 
mich, die Summe von vierhundert Dukaten (2200 fl. 
in Banknoten) zuſtellen zu laſſen, als ein Merkmal 
der beſondern Theilnahme und des ermunternden Bei⸗ 
falls, welchen Se. Kaiſerliche Majeſtät dieſem wohl⸗ 
thätigen Unternehmen ſchenken. 

Indem ich dieſen mir ertheilten Allerhöchſten Auf⸗ 
trag zu erfüllen eile, erſuche ich Sie, Herr Direktor 
Beiling, die Verſicherung meiner vorzüglichen Ach⸗ 
tung zu empfangen. 

Bad Kreuth, den 4. (16.) Auguſt 1838. 

Graf A. Benkendorf. 

* München, 30. Auguſt. Mit wahrem Vergnü⸗ 
gen hat man die Erklärung des Eiſenbahnbau⸗Direk⸗ 
toriums dahier geleſen. Dieſe ruhige, klare und wür⸗ 
dige Darſtellung des vielſeitig und höͤchſt leidenſchaft⸗ 
lich beſprochenen Sachverhaͤltniſſes dient ſicher dazu, 
das etwa geſunkene Vertrauen der Uftionäre und des 
geſammten Publikums zurük zu rufen, zu heben, und 
jenen Männern, die an der Spize des Unternehmens 
ſtehen, die gebührende Achtung zu zollen, dagegen mit 
Verachtung allen jenen Angriffen zu begegnen, die 
das Produkt perſönlichen Haſſes oder merkantiliſcher 
Umtriebe find, wie man deren nur zu häufig in öffent⸗ 
lichen Blättern und geheimen Agentien zu bemerken 
Gelegenheit hat. Wir werden daher auch allen etwa 
folgenden Angriffen mit jener Kraft begegnen, mit 
jenem Ernſte ſie behandeln, der dem Schlechten gegen⸗ 
über geſtellt werden muß, um es dem Publikum in 
der nakteſten Form zu zeigen, und find der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Haupturheber aller Gegenartikel über 
dieſe Taktik eiwas ſtuzig werden wird. Wir kennen 
ihn, den Spiegelberger, ſehr genau. — — — 

Niederbayern, 

+ Paſſau, 26. Auguſt. So eben kam uns ein 
ſchon durch fchönes Aeuſſere im höchſten Grade an: 
ſprechendes Probeeremplar eines „Monatsblattes für 
die geſammte Bienenzucht“ herausgegeben, in Ver⸗ 
bindung mit mehreren Bienenfreunden, von Anton 
Vigthum, Schullehrer zu Mocsburg und Vorſtand 
der Lehrervereine in Oberbayern, zu Geſicht. Es 
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Lechfeld auf der ſchnurgetaden Gbeuffee nach Augsburg Auf: 
reifen machte. Cs war ungefähr 1780, (rüber und fpäter. 
DE: und mwefiwärts ber Straſſe aber unglelch ferguenter auf 
ter Dfifeite, erbiit man zu Hunderten niedere, mit ſchlechtem 


RL Ei 
wohnenden Hungen, oder vom den finnifchen Völkern abſtam men, 
oder möge es eine Vermiſchung beider geweſen scha. Aber die 
ſinaiſche Geſichtsbildung, die ſchwer werlifcht, wurde ſich bald 
Grafe bewachſene örubhägel. Etwa eine Stunde Wegs dem verrathen, weng mod einige Schädel in jenen Gräbern ſſch 
eechſeld, nordwärts, beginnen fie schen, ſich zu zeigen, werden erhalten hätten; denn ihr Gefcht war platt and ihne Baken 
immer häufiger und dauctn bis in die Rode von Neubaus waren eingefallen, was ihre Oberkieſet nicht würden verläugs 
(einem einfamen Wirrhöbaufe für Fubrleute) einc Ereste von nen können; auch war ihr Körperbau nur vom mittelmätiaer 


2 Stunden fort *). Bermuthlic, erftreten ſich diefe Gräben Gräfe. Meist einmal ein Geſchichtslorſcher über die groſſe 
Haibe Lechfelds, fo tellrde er doch wobl thun, einige ſelche 


„ Dhne Zweifel find zwiſchen Neubaus und Augsburg, Gräser zu Öffnen; oder in Augtburg wenlgſtens Nachfrage J 
durch Cultur, dieſer Gräber viele verſchwunden. dalten, ob dies nicht geſcheben fen. (Fertſ. folgt.) 


Gerichtliche, Literariſche und Privat Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. alt aufactortert, zur eigulbatiaa ihrer Fer: Was iſt wobl keſtbarer, ale Leben und 


| h i 0 
Freitag: Der Maler Echauſrlel rungen am eſundtelt unferer Kinder Dieſes Buch, 
nach dem Frenj. von Coemar. Hierauf: Dienſtag den 25. September I. Irt. Achern und Erzieher, gebt tönen — 
Divertifiement aus der Dper Det Mas⸗ Frub 9 Uhr Pars: die darin eee ar 
ken ball. entweder perföntich eder durch beſendete Beiſpicte werden die Nufmertfansten 


T 
scheinen, als fle aufferbeffen mit allen An: A - ef 
325. Bekanntma N fe 9 a "fie ich nicht webt trennen wellen. Nele 
5 chung \ferücen an dos Jeſerd Schröder ſche An- ren: fericht aus eigener Erfahrung] 


Der in Meubels, Kleidern, Wäſche, wren, und an dis Kaſpar are | 


Hausfabrnifen, Werkgattelntichtung nnd Gbelcute ale nunmehrige Ginentbümer dies 
ee dor eee, Seh in Aiefet befindlichen Anweſens prä: 


Erklärung. 


— 


— — zu 


| 
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in Neunburg a. d. Walde, der alten, dem Hauſe 
Bapern ſtets ergebenen Stadt in der Oberpfalz, dieſes 

ee uch nicht aroß⸗ 
artig, doch herzlich fröhlich gefeiert. Den 24. Auguſt, 
am Vorabende des allerhochſten Geburts- und Na⸗ 
menstages Se. Majeſtät, durchzog das gut eingeübte 
Muſikkorps der hieſigen Landwehrkompagnie mit 
klingendem Spiele um 8 Uhr Abends, und eben fo 
am Feſtuage ſelbſt Morgens 5 Uhr zur Tagereveile 
die Stadt. Samſiag den 25. Auguſt rukte die Land⸗ 
wehrmannſchaft vom Paradeplaz Morgens 9 Uhr aus, 
und marſchirte in die Stadipfarrkirche, wo feierliches 
Hochamt und Laudamus, welchem ſämmtliche hieſtge 
k. Staatodiener, der Magiſtrat und das verſammelte 
paitiotiſche Voll beiwohnte, abgehalten wurde. — 
Nach beendigtem Gottesdienſte zog die Landwehr⸗ 
mannſchaft und die Schüzengeſellſchaft vom Rathhauſe 
dabier aus, durch die Stadt nach dem k. Landgerichte, 
wo umer Begleitung zweier Muſikchöre der k. Lands 
gerichts⸗Vorſtand Hauſer, der k. Rentbeamte Wiede⸗ 
manu und der Fo Vanhbaseiihtditilftuar Gadterl abge 


Freude herrſche, allet Jubel ſchalle, 
eudwigs bodes Felt ja feiern wir. 

Unfer Vater iſt Er, und mir Alle 
Kennen Seine Gate, Gnade, bier! 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Preuffen. 

Poſen, 25. Auguſt. Alle Verſuche, die unſert 
Regierung neuerdings gemacht bat, den Streit über 
die gemiſchten Ehen ohne Eclat beizulegen, ſind an 
der Unbeugſamleit des Hrn. v. Dunin geſcheitert; 
auch bat nun die geſammte katholiſche Pfarrgeiſilichkeit 
gegen den bekannten Miniſterialerlaß reklamirt. — 
Das Reſultat der unlängſt hier ſtattigehabten Haus: 
ſuchungen und Verhaflungen iſt noch immer in einen 
dichten Schleier gehüllt. Vier junge Leute find bier 
in Verwabrſam gebracht, darunter zwei auf der Eis 
tabelle; ein fünfter iſt ſofort nach Berlin gebracht 
worden, doch fol deſſen Vergehen, nach einer Ge⸗ 
rüchtoverſton, mit dem der übrigen nicht in Verbin⸗ 
dung ſiehen. An fünf bis ſechs Orten find auffers 
Bam dada ats erden Man bebaute. 


“ u 2a 
| eee 
kannt für das Gettesdaus Dbermittetsbed. 
5 Scharwerkskapltaſ. 4120| 450 — | ar bet. 1. „ aut urkunde ddto- a. Mai 1699 auf obige Gottes 
häufer lautend. 
6 Mönzgamtsonleben, 


Kirche Ninertsbof. 20 ısol— | 3 . 
ee | ae. a A } kant urfunde dato. 30. Since 1768. 
Kirche Ainettsbef. su t — iu „ 1. 95 kaut Urkunde adto. 19. September 1797. 


7 Kirchenanleden v. J. 1803.“ 20421010} » „33. Junk. Laut Urkunde dem 27. Dezember 1803 auf die Get 
j tesbäufer Gerichts Afchach. 
8.13 Gteueranfehen v. J. 4798.) 998) 194[504| & pt. | 8. | Okteber. Laut Dötigation vom 8. Okteber 1799 auf obige Get: 
teshänfer lautend. 
9 Neues Antehen v. J. 1817. 101841 „, „ 1. [Behruar. 2 — — 2. — 1617 auf die 
tiftuna Landgerichts * 
10 (Kirchenanletzen v. J. 1803.“ 8 Bali] „ | 9 Sete. cut durfürft. Provinzial : Baupttoffa » Grtageſchein 
vom 0. Septemder 1805 auf die Gettestäufer des 
Mentamte Aichach lautend. 


öniglich banerifches Landgericht Aichach. 
Wimmer, k. Landrichter. 


555 Anzeige. 
In der J. I. Schloſſer'ſchen Buchtandlung in Augoburg erſchelnt: 


Das Augsburger⸗Lager im Jahre 1838, 


ober 
autbentifcbe Berichte und Denkwürdigkeiten über das Nehungslager der k. b. Truppen bei 
l Hngeburg, nebft anträheliher Beichreibuug der biebei ftattfindenten Festlichkeiten. 
om 1. September diet Jabreg angefange db ieh täglich mit ebinen 
Titel in Ferm einer Zeltſchrift ein a ran — Eur 1. bene Ce der 5 Ante rente 
rin ein halber Prutvogen auf Weins ape du eee ie erden pellen zu Gebete, um den zer 


— 


Aichach, am 30. Juni * 
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merkſamkeit auf Vincinalſtraſſen aus. — Selbſt 
Seine Majeftät der König haben im vergangenen 
Jahre auf einer paſſirten Route unangenehme Wahr⸗ 
nehmungen dießfalls machen müſſen, daher neuerdings 
die Kreisregierungen ſpeziell, die Polizeivorſtände und 
Bauinſpekioren perſönlich über vorgezeichnete Punkte 
mistels Miniſterialausſchreibung verantwortlich erklart 
wurden. Welche Bezirke des jezigen Niederbaperns 
bierin ihre Pflicht in ausgezeichneter Weiſe erfüllt 
haben, wird zum Theile das heuer hier in Paſſau 
ambulant abzuhaltende Landwirthſchaftsfeſt zeigen. 
Diejenigen hingegen, welche derſelben Pflicht wenig 
oder gar nicht nachgekommen ſind, werden nicht nur 
allerhochſten Orts, ſondern auch durch die Oeffent⸗ 
lichkeit bekannt gegeben werden, wie ſchon in der baper. 
National⸗Zeitung vom 1. Dez. 1837 ein patriotifcher 
Korreſpondent aus dem baperiſchen Walde verſpro⸗ 
chen hat. Nach demſelben konnte nur ein Schullehrer 
aus dem Landgerichte Wegſcheid einer ſilbernen Preis 
medaille der Baumpflanzung an den Straſſen wegen 
würdig befunden werden. Die zweite ausgeſezte Me⸗ 
daille ward gar nicht vertheilt. Ferner, unter allen 
Wegmachern des ganzen damaligen Unterdonaukreiſes 
nahmen ſich keine der Obſicht und Pflege dieſer Pflan⸗ 
zungen preiswürdig an, als ſechs aus einem und dem⸗ 
ſelben Landgerichte, nämlich von Straubing, welche 
auch alle ſechs Medaillen in Empfang nahmen. Man 
iſt daher ſehr geſpannt, wie die Reſultate der Bewer⸗ 
bungen heuer ausfallen werden. 
Oberpfalz und Regensburg. 

Regensburg, 31. Auguſt. (Regensb. Zig.) In 
Neo. 137 unſeres Blattes ſprachen wir über die feſt⸗ 
liche Abfahrt des Dampfſchiffes „Ludwig I.“ am 
25. d., dem Geburts- und Namensfeſte Sr. Maj. 
unſeres allergnädigften Königs. Heute iſt es uns vers 
gönnt, dieſem Berichte hinzuzufügen, daß die Fahrt 
des Schiffes an jenem Tage auf der ganzen Streke 
einem wahren Feſtzuge glich. Bei der Vorbeifahrt 
an Bogen hatte ſich die Landwehr aufgeſtellt und 
die Boller begrüßten das Schiff; am Landungsplaze 
zu Deggendorf waren die Beamten verſammelt, und 
begrußten das Schiff unter dem Donner der Böller; 
in Vilshofen und Paſſau donnernder Gruß der Boller; 
Obernzell Empfang bei Muſik und Geſchüzdonner. 
Wurdig reiheten ſich auch die oͤſterreichiſchen Orte 
Engelhartszell und Linz der Tagesfeier an. Vom 
erſten Feſtungsthurme von Linz an bis zum Landungs⸗ 
plaze ſelbſt, waren an beiden Uſern der Donau Boller 
aufgepflanzt, unter deren Donner das Boot ſtolz 
dahin glitt, ſtelz auf die freudigen Begrüffungen, 


die das In⸗ und Ausland ſeinem theuern Könige, 
ſeinem Ludwig zollte. Und auch wir rufen freudig 
aus: Heil dem Könige, deſſen hohe Tugenden ſowohl 
vom In- als Auslande fo gerechte Anerkennung 
finden, Heil dem Volke, das einen ſolchen Konig 
ſein nennt! 

Oberfranken. 

Bamberg, 30. Auguſt. (Bamb. Tagbtt.) Wir 
ſchaͤßen uns glüklich, aus hohem Auftrage den ver⸗ 
ehrten Leſern folgendes eigenhaͤndige huldvollſte Schrei⸗ 
ben Sr. Hoheit des Herrn Herzogs Maximilian 
in Bapern mittheilen zu können. 

„Ich beeile mich die in vergangener Nacht ein⸗ 
getroffene, den edlen Bewohnern Bambergs geweihte 
Zeilen zur freundlichen Kunde zu bringen, und be⸗ 
daure, daß die Eile meiner dieſen Morgen erfols 
genden Abreiſe mir die Mittheilung der in Bezug 
der Ruͤkreiſe und des Hieherkommens Sr. Hoheit zus 
gekommenen erfreulichen Nachrichten nicht geſtattet. 
Durch ehrenwerthe Hand, welcher ich Leztere zur 
Veröffentlichung mittheile, werden Auszüge bekannt 
gegeben werden. Bamberg, 30. Auguſt 1838. 

Eduard, Prinz von Altenburg, 
Herzog zu Sachſen, Oberſtkommandant.“ 

Den Bewohnern meiner Vaterſtadt Bamberg! 

Es war am Vorabende meiner Abreiſe von Nea⸗ 
pel, als ich das liebevolle Schreiben der Bewohner 
meiner Vaterſtadt Bamberg erhielt, in welchem Sie 
mir zu meiner glüklichen Rükkehr aus dem Oriente 
Ihre freundliche Theilnahme und Freude ausſprachen, 
die mich neuerdings beſeelen und die niemals aus meis 
nem gerührten Herzen ſchwinden werden. Sehnt man. 
ſich nach mühevoller und gefahrvoller Wanderſchaft 
an und für ſich mit erhöhter Ungeduld nach der Hei⸗ 
mat, ſo geſchieht dieß um ſo ſehnlicher nach der ge⸗ 
liebten Vaterſtadt, deren Bewohner mir jederzeit mit 
Liebe und Anhänglichkeit entgegenkamen, die aber auch 
überzeugt fein können, daß nie verloͤſchen wird die 
dankbare Erinnerung 

Rom, 18. Auguſt 1838. 

Ihres von ganzem Herzen gewogenen 
Marimilian. 
Schwaben und Neuburg. 

Augsburg, 1. Sept. Das Augsburger Tagblatt 
enthält auf die Ankunft Sr. Majeftät, des Königs, 
ein Feſtgedicht in griechiſcher Sprache, das man ge⸗ 
lungen nennen kann. — Am 30. Auguſt gaben Se. 
K. Hoheit, der Prinz Karl, im Gartenhauſe der Frei⸗ 
frau von Schäzler große Tafel. Honoratioren waren 
zugegen. — Nachmittags 2 Uhr den 31. Auguſt find 
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wärts von Augsburg auf der alten Straſſe von München über 
Dachau dahin. Eine kleine halbe Stunde ſübweſtlich liegt ein 
Dörfchen, Burgadelshauſen genannt. Der hart daran liegende 
Berg war ſehr oft der Gegenſtand, der meine Phantafie ber 
ſchäftigte. Kaum erblikt man noch Bakſtelne, die den Grund⸗ 
mauern ber alten Burg gehörten, über deren geräumigen Flä⸗ 
chen man nun im Schatten lieblicher Haine wandelt. Alle 
Räume kann man noch wobl unterſcheiden, wo die Mitterwoh⸗ 
nungen, bie Oekonomiegebäude, die Portale und die Ringmau⸗ 
ern ſtanden, wo der Turnierplaz war. Ich babe mir einmal 
davon einen Grundriß gemacht, ibn aber unter meinen Papies 
ren verloren. Man beſuche den Plaz, die Phantaſte wird for 
gleich zu einem zweiten verhelfen, In der ganzen Umgegend 
behauptet man: oberdalb Burgadelshauſen fei ehemals eine 
Burg geſtanden. Allein, wenn man frägt nach dem lezten 
Eigenthümer dieſer Burg, fo weiß darauf Niemand zu ant⸗ 
worten. Hat ſich denn gar kein geſchichtliches Datum von bie: 


fer Burg auf die Nachwelt verpflanzt? Warum verlöfchen die 
Namen thatenvoller Geſchlechter fo gern? Warum weiß man 
nicht ſelten gar nicht, wo mancher berühmte Ritter gewohnt 
hat. Vielleicht finden ſich irgendwo alte Sagen oder Doku: 


mente in biefer Burg, die Erwähnung thun und von ihren 
Eigenttzümern reden. Noch etwas findet ſich in dieſer Gegend, 
welches mit der Burg Burgadelshaufen in Verbindung oder 
in Konflikt geſtanden zu fein fein, Ein bewaldeter, kegel⸗ 
förmiger Hügel, nordöſtlich von Adelshauſen belegen, und in 
Nordoſt zu einer akervollen Anhöhe auslaufend, hat oben eine 
Abſtumpfungs fläche, auf welcher Gebäude geſtanden zu fein 
ſcheinen, die mit einer Schußzmauer eingefaßt war. In der 
Mitte befand ſich ein Loch, wovon ich noch etwas fehen konnte, 
denn es ſtekten Stangen darin, welches ein Heberbleibfel eines 
Brunnens geweſen zu fein ſchien, und worin man Schäze ſuchte. 
Ueberbaupt machten die Leute bier Schazgräberverſuche, aber 
fie fanden nur — einen ſehr antiken maſſiven eifernen Leuch⸗ 
ter und eine Lichtpuzſcheere, die in meinem Beſize find. Was 
dies kleſnere Lokal getragen, wer da feinen Wohnſiz batte, dar: 
auf deutet kein Name, keine Tradition. War es Etwas ger 
ſchichtlich Merkwürdiges, war es Nichts? — Inſchriften babe 
ich bei allen dieſen Gelegenheiten nirgends angetroff n, nur in 
Günzelhofen habe ich den bereits bekannten Meilenftein geſeden, 
welcher vermuthen läßt, daß da herum wohl auch Ueberbleibſel 
einer Römerſtraſſe zu ſuchen fein dürften. Gruithulſen. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen, 


K. Sof: u. Nationaltheater. ſorge verbundenen Verrichtungen ohne Nus⸗ 

zu unterziehen 
Pfründe keineswegs als ein Ruheplaz für 
einen ausgedienten Geiſtlichen zu betrach⸗ 


Dienflag: Maria von Mediets,uadme 


Luſtſplel von Berger. Hierauf: Tanz⸗ 


Potpourri in einem Akte. ten if, 


550. (0) Bekanntmachung. 


Geſuche um Präſentation auf biefes 
Beneſizium find unter Beifügung der vor⸗viterliche 


560. In der Fleilſchmant'ſchen Buch⸗ 
handlung in der Kaufingerftraffe Nro. 35. 


weshalb dieſe 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Der 

Schuzgeift für Kindheit u. Jugend, 
oder 

Warnungen und Lehren 


Wer irgend eine Forderung an dem geſchriebenen Zeugnſſſe, insbeſondere über fur Knaben und Mädchen in aumu⸗ 


Küklaſſe des am 5. Juli l. Irs. dahier das Beſtandenhaben der Kontursprüfung 


verſtorbenen quiest. kgl. Landrichters von zum Pfarramte, binnen 1 Wochen bei der 
Buchloe, Karl Enzensberger, zu machen unterzeichneten Verwaltungsbchörde in Bor: 


dat, wird zur Bemeldung und zum gehört⸗ lage zu bringen. 
gen Nachweiſe 

binnen 30 Tagen 
bierorts unter dem Mechtsnachtheile auf: 


Dinkelsbühl, den 17. Auguſt 1838. 
Verwaltung des katholiſchen 


thigen, dem Kindesalter angemeſſenen 
Erzaͤhlungen und Geſchichten. 
Bon J. G. Salımann. 
Zweite Auflage, 8. Illuminirt 2 fl. 23 kr., 
ſchwarz 1 fl. 8 kr. 
Was iſt wohl koſtbarer, als Leben und 


gefordert, daß aufferbem nach Ablauf diefes Kirchenvermögens. 2 . Diefeh Bud, 
toffenfhe K 60 . Ades * — Ag . Hand; die 40 enthaltenen e 
aſſenſchaft ohne Rütſi auf allenfaliſige le. am? 

8 Borberungen fortgefahren wer: Schwenzle N 5 3 

er: Auguſt 1858. wird es ihr Lieblingsbuch werden, von dem 

Königl. Kreis: und Stadtgeriht ss. Bekanntmachung. e c nt deer Gesehen. 
Graf v. 2 rer Direktor Die Adminiſtration der bayerifchen Hy⸗ 
»Serchenſele, tor. votbeken » und Wechſelbank macht hiermit 

A. Primbs. die Anzeige, daß fie befchloffen babe, auf den Geſtorbene in Bapern. 


315.360 Bekanntmachung. 


1. October dieſes Jahres 


eine ſechſte Einzahlung Einer Million 
Gulden einfordern. Ir. Kath, Pierling, k. Haupfmanns⸗ 


Münden: Fr. Karol. Freifrau v. 
[Jeebe, kal. Majocsgattia, 58 J. a. — 


Wittwe, 55 J. a. — Barb. Koller, Bir 


Das erledigte Guratbeneficium ad Sanet) Es baben demnach die Beſizer von neuen kerstochter von Ränfam, Lg. Spam, 527 


Joannem babier foll auf Präſentationſpromeſſen 100 fl., und vom den einzelnen 


In Aſchaffenburg: Br. Dr. 


der biefigen kattoliſchen Bürgerſchaft wie- ſurſprünglichen Promeſſen 50 fl. por Stüt Wenzel, k. Landgerichts⸗Phpſicus 


der beſezt werden. 


künfte betragen 673 fl. — 
die Laſten 3 


ſo daß demnach 


reines Einkommen verbleiben. einzulicfern. 


Der Beneſiziat iſt verpflichtet, gleich! München, den 23. Auguſt 1838. 
Freiherr v. Eichthal. 


den Kaplänen ſich allen mit der Seel⸗ 


einzuzahlen, und dieſelben werden hiemit 
Die mit dieſer Stelle verbundenen Ein: e obi \ Ju W 


ürgbur g: Frau Fr. v. Eckart, 


gen Termin dieſe Ein- z, Pander 
kr. zahlungen an die Bankkaſſa dahier zu leiſten e. Jarntene⸗ ate, 


51 fl. ag kr. und die Promeſſen, mit einem Verzeichniß 5. 
645 fl. 131 kr. ibrer Numern begleitet, zur Abqulttirung Fperefien:Drdensdame und kal. Oberſten⸗ 


2. Augsburg: Fr. Leopold. Frelfrau 
tael-Holſteln, geb, v. Clos mann, 


Wittwe. — Se. Hochw. Hr. Seb. Wit e 
mann, vorm. Profeſſor und zweiter Lum⸗ 
pertiſcher Manualbenrficiat bel hl. Kreuz. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigentpämes: Dr. J. H. Wolf. 


licheren Leiftungen wurden auch dien? 
Lob ausgezeichnet. 
Schwaben und Neuburg. 

Augsburg. 2. Set. (Ungsb. Tablt.) Geſtern 
mabte der erſebnte Tag, an welchem wir einen groſſen 
Tbeil der vaterländiſchen Truppen in unſerer Gegend 
ſich verſammeln, und das vielbeſprochene Lager ſchlagen 
faben. Die hier quartirten und bier garniſonirenden 
Regimenter rükten gegen 9 Uhr Morgens auf den 
groſſen Ererzierplaz auf, während fat von allen 
Siraſſen her die übrigen Truppenabibeilungen, welche 
die lezte Nacht in benachbarten Ortſchaften zugebracht 
hatten, beranrüften, und faft zu gleicher Zeit auf 
dem Sammelplaze eintrafen. Bei dem Zuſammen⸗ 
treffen einer ſo zahlreichen Maſſe von Militär, muß 
man die getroffenen Maßregeln bewundern, die eine 
ſeiche Ordnung bezwekten, daß keines der Regimenter, 
Bataillone 1c. das andere im Marſche hinderte, oder 
auf der Heerfiraffe verzögerte, und man muß ge⸗ 
ſtehen: „Dergleichen kaun nur durch militäriſche 
Punktlichkeit ausgefuhrt werden.“ Etwa gegen 10 
Uhr ftieffen ſämmiliche Truppenabtheilungen, die ſich 
auf dem Ererzierplaze verſammelt, zuſammen, und 
erwarteten jo die Ankunft der Majeſtäten, die bald 


8 


den dort kontenirenden Truppen ters en e. 
Uhr kehrten Allerböchſtdieſelben erſt in die Stadt 
zuruk. Ibre Nülfehr glich einem Triumpbzuge. Nach 
beendigtem Exer zitlum bot ſich dem Auge der wos 
genden Menſchenmaſſe, welche auf den Ererzier⸗ und 
Lagerplaz geſtromt war, der impofante, von fo vielen 
noch nicht erlebte Anblik dar: Ein Kanenenſchuß und 
in der Ebene zwiſchen Oberbauſen, dem Hobel nach 
Gerfihofen entlang erhob ſich urplözlich, wie durch 
Zauberkraft erbaut, eine Linnenſtadt. Alles ward 
belebt und die kleinen Feuerheerde entlang den kleinen 
Zelten, unter denen das fogenannte Königszelt, eine 
rubmvolle Trophäe Mar Emmanuels aus dem 
Zürfenkriege, aus roibgefärbtem Filz und nach tür⸗ 
kiſchem Geſchmake ſchon dekerirt find, berrlich anzu⸗ 
schauen. Bis gegen Abend wogte es Saatſeldern 
gleich auf den nun fruchileeren Feldern. und beim 
Aubrechen der Nacht drängten ſich Reihen an Reihen 
durch unſere jezt doppelt bevölkerte Stadt. — Heute 
hielt unſer bochwürdigſter Hr. Biſchef den Militär 
gottesdienſt in Pontiftkalibus im Freien. Se. Mai. 
der Kaiſer von Rußland reisten beute um balb 5 
Uhr von hier über Medingen nach Nürnberg ab» 
Augsburg. 5. Sept. Sehr erfreulich iſt es 


MA 
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Haupſtadt, wo ſchon fo viele Echäze vereint find, Feuilleton. 
eine neue Zierde werden. — In Rom verbreitet ſich — Der ſeltherige Prior im Benediktinerſtifte St. Stephan 


allgemein das Gerücht, der Sultan habe die Erlaubniß | zu Augsburg und Profeffer am dortigen Lbieum, p. ulrich 
ertheilt, in feiner Haupiſtadt Konſtantinopel fünf neue 3 gr bat 2 ae am 24. d. verlaſſen, und 
5 sy 2 olgt einem Rufe feines Kloſtervorſtandes in Oeſterreich dahin. 
liſche Kirchen erbauen zu dürfen. 
katholiſch ch 5 f Auch der Direktor des Knaben-Seminars St. Joſepb, P. Amand 
Teutſchland. Nekam und die Profeſſoren Hofbauer, Haug und Hanf 
Vom Main, 31. Auguſt. Am 7. folgenden | — amtlich Benediktiner — verlaſſen nächſtens Augsburg, 
Monats verläßt Se. kaiſ. Hoheit der Großfürſt Tbron⸗ U eit nach dreifähriger geleiſteter Auszilfe nach Oesterreich 
5 = a i 3 2 zuruͤkzukehren. 
folger das Bad Ems, und begiebt ſich zu feinen k. e a 
Eltern. Vor feiner Abreife wird Se. k. Hobeit noch Konverſations⸗ Salon. 
ein Feuerwerk abbrennen laſſen zur Feier des Jahres⸗ 5 München, 3. Sept. Geſtern gab die Privatgeſellſchaſt 
tags der Krönung Sr. Majeftät des Kaiſers Niko⸗ Terpſochore eln brillantes Konzert im Haslauer Saale, welches 
h a 3 * 0 denen, die es arrangirten, Hrn. v. Cetto und Hrn. Hofmuſikut 
5 » rie 8 4 at 0 * 
laus I. Die Arttllerie der Feſtung Koblenz wird bieder zur befondern Ebre gereicht. Or. Stettmaper zeichnete 
dabei mitwirken. Ueberhaupt ſteht der Badegeſell— | 


Pe) 2 a ſich namenttich durch fein gewandtes, treffendes, virtuoſes Spiel 
ſchaft zu Ems ein überaus praͤchtiges Schauſpiel bevor. | auf der Flöte aus. 
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K. Hof: u. Nationaltheater. 339( 2a) Bekanntmachung. 340. Xuf der Hofftabt ro. 7. rükwärte 
Donnerstag: Iphigenie große Oper“ Der Unterricht in meinem Inſti⸗ 2 monatlich für einen Gulden 
von Gluk. tute wird am 1. Oktober d. Irs. 


fortgeſezt, bis dahin werden auch 300. In der Fleiſchmanneſchen Buchs 


350.(59 Bekanntmachung. Penfionäre und Frequentanten auf⸗ — 3 erg ri 35. 
8 n ar . u haben: 

Wer irgend eine Forderung an demſ genommen. Die Penſion iſt jezt auf Der aufrichtige Franzoſe, 

ober: 


Rüklaſſe des am 5. Juli l. Irs. dabier das niedrig moglichſte geſtellt. Plane a 
die Kunſt, in acht Tagen franzöſiſch 


verftorbenen quiesc, Eat, Landrichters von 0 38 * 
Buchloe, Karl Enzensberger, zu machen Neben Jedermann, auswaͤrtigen Fa⸗ 


bat, wird zur Bemeldung und zum gehöri⸗ milien auf Porto freie Briefe, gratis ſprechen zu lernen. 

gen Nach weiſe zu Dienſten. Fünfte Auflage. 8. 20 kr. 
binnen 30 Tagen Munchen, den 4. Septbr. 4838.] Oieſes merkwürdige Büchlein fand fo 

bierorts unter dem Nechtsnachthelle auf- Koeni raſchen Abfas, daß in Einem Jahre zwei 

gefordert, daß auſſerdem nach Ablauf dieſes treltor d e Auflagen veronſtaltet werden mußten. 

Termins mit Auseinanderfezung der Ber: Direkter des k. b. autoriſirten 

laſſenſchaft ohne Rütſicht auf allen fallſige Handlungs = Lehr: Inſtituts, Geſtorbene in Bayern. 

unbekannte Forderungen fortgefahren wer: Sonnenſtraſſe Nro. 6. zur Ja Schweinfurt: Hr. Dr. Phil. Fr. 

den müſte. zu ebener Erde. Adamt, pract. Arzt, 27 J. a. 


Abi Are — 7 05 
ni reis: un tadtgericht 2 r 
i München. 5 538. Das neueſte über Bienenzucht!! 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. Seit dem 1. Juli d. J. erſcheint in der Johann Palm eſchen Verlagshand⸗ 
A. Primbs. lung in Landshut ein 


Monatsblatt für die geſammte Bienenzucht, 


ss Bekanntmachung. 


1 7 g berausgegeben 
Die Ahminiftration der bayerifchen Hy, in Verbindung mit mehreren Bienenfreunden 
e bes ft state ers pen: 9 von h 
ie Anzeige, te beſchloſſen habe, auf den nton Vitzthum 
1. October dieſes Jahres ä en 1 Sberbayern. 
cine ſechſte Einzahlung Einer Million Von dieſem praktiſchen und unverkennbar nüzlichen auf ein treffliches Syſtem 
Gulden einzufordern. gegründeten Blatte erſcheint jeden Monat eine Lieferung von 1 — 14 Drukbogen, 


Es haben demnach die Beſizer von neuenſhie und da mit ſchön lithographirten Abbildungen. — Der ganze Jahrgang von 12 
Promeſſen 100 fl., und von den elnzelnenſſolchen Monatslieferungen koſtet nur 3 fl. — Für das laufende Jahr abonnirt man 
uͤrſprüngtichen Promeſſen 50 fl. per Stuͤt mit 1 fl. 30 kr. für 6 Nummern, wovon bereits 3 erſchlenen find, 
einzuzahlen, und dieſelben werden hiemit Die unterzeichnete Buchhandlung hält ſich verpflichtet, alle Bienenfreunde, denen 
eingeladen, auf obigen Termin diefe Ein- die wahre Reredlung und Erbötung ihres Bienenſtandes am Herzen liegt, auf diefe 
zahlungen an die Bantkaſſa bahier zu leiſtenſpraktiſche Zeitſchrift dringend aufmerkſam zu machen, und ſich zu recht zahlreichen 
und die Promeſſen, mit einem Verzeichniß Aufträgen beftens zu empf. bien. 
ibrer Numern begleitet, zur Abquittirung Probeeremplare ber erfien Monatslieferung und ausführliche Ankündigungen des 
einzulicfern. Planes und Zwekes liegen daſeldſt bereit. 

München, den 23. Auguſt 1858. Johann Palm in München, 

Rreibere v. Eichthal. Theatiner⸗Schwabingerſtraſſe neben dem goldenen Hirſch. 


Verantwortlicher Redakteur und Elgenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Ve * 
ſo wie die auf ähnliche Weiſe konſtruirten Kunſtmühlen 
find wie Fabriken zu behandeln; 2) die Konzeſſions⸗ 
Erteilung für Errichtung ſolcher Mühlen. oder fur 
Umwandlung gewöhnlicher Mühlen in Kunſtmußlen, 
wird ohne Rülſicht ob der Fluß, an dem ſie errichtet 
werden ſollen, ſchiff bar iſt, oder nicht, den loͤnigl. 
Regierungen, Kammer des Innern, in erfler Inſtanz 
übertragen ; 5) den konzeſſionirten Kunſtmüßlen iſt 
der Mehlhandel im Großen bis zu einen Zeniner 
freigegeben. Dieſe Beſchränkung ſell künflighin in 
den Konzeſſiensurlunden jederzeit ausgedrükt werden. 
4) Den Diſtrikis⸗Polizeibehorden iſt jedoch geftattet 
den Beſizern von Kunſtmühlen an Orten, wo keine 
zum Detailverkauf des Mehles berechtigten Melber 
oder andere denſelben gleichgeachtete Gewerbsleute 
vorhanden ſind, oder wo für den Einkauf des häus⸗ 
lichen Bedarfs eine zureichende Ghelegenbeit nicht ge: 
geben iſt, den unbeſchraͤnkten Detailverkauf auf Unſu⸗ 
chen zu geſtatten. 5) In ſolchen Fällen bleibt die Ent⸗ 
ſcheidung bei Berufungen der konigl. Regierungen in 
zweiter und lezier Inſtanz vorbehalten. 
Schwaben und Neuburg. 
Ir. Ane ert (.. 2 Ueber die alanı- 


1 
* 


| 


vorgenemmen Wirren „ 
geben. Im kgl. Militärſpitale durchwandelten beide 
Majeſtäten die Krankenſäle und erkundigten Sich aufe 
Allerhuldvollſte an jedem Krankenbette um das Be⸗ 
finden des Kranken. — Bei dem Militär⸗Gottesdienſte, 
deſſen Feierlichkeit, warfen ſich ſowohl unſer König, 
als auch der Kaiſer zu rübrendſten Erbauung bei der 
heiligen Wandlung auf Ihre Aniee, dem Allerhochſten, 
im Altarsſakramente gegenwärtigen Gott Ihre Ans 
betung darzubringen. Dieſer ergreiſende Anblit ers 
wekte unwillkürlich in den Herzen der Anweſenden 
die lebhafteſte Erinnerung, wie im Jahre 1813 nach 
der groſſen Volkerſchlacht bei Leipzig, der allerhoͤchſt⸗ 
ſelige Kaiſer Franz von Oeſterreich, der allerhochſt⸗ 
ſelige Vorgänger des Kaiſers Nikolaus, Alexander, 
und der noch glorreich regierende Konig von Preuſ⸗ 
fen auf Ihren Knieen Gott die Ehre des Sieges, 
welcher Deuiſchlands Freiheit von fremder Herrſchaſt 
hervorbrachte, gaben, und in Dankgebeten äufferten. 
Nach dem geendigten Deſiliren der ſämmtlichen Re⸗ 
gimenter begaben ſich beide Majeftäten zu Pferd von 
Hoheiten und Durchlauchten, und dem glänzendſten 
Generalſtabe umgeben, zu den Lagerzelten. Se. Maj. 

e „ ee un des Alte 
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im groffen Rathe ein, zuſammenzuhalten, und ſchließt 
mit dem Ausdruk des Bewußtſeins, vielleicht auf 
Unkoſten ſeiner Ruhe ein gutes Werk für ſein Land 
gethan zu haben: denn er dürfe ſich nicht verhehlen, 
ſagt er, daß die Stürme von allen vier Himmelsge⸗ 
genden nun auf ihn einbrechen werden. 


Literatur. 

Ueber Telegrapbie, insbeſondere durch galva⸗ 
niſche Kräfte. Eine öffentliche Vorleſung, gehalten 
in der ſeſtlichen Sizung der königl. Akademie 
der Wiſſenſchaſten am 25. Auguſt 4858 vom k. 
Konſervator und Profeſſor Dr. E. A. Steinheil. 
München, 1838, gedrukt bei Dr. Carl Wolf. 

1 Ueber dieſen in der praktiſchen Ausführung ſchon viel⸗ 
fach beſchriebenen und verſuchten Gegenſtand, der in feinem 
innerſten Weſen eben auch die Beſtreb ungen unferer Zeit, ge: 
genſeitige Mittheilungen auf die ſchnellſte Weiſe zu erzielen, 
bat Hr. Profeſſor Steinbeit ſich in einer umftändtichen, 
erſchoͤpfenden, mit zwei Steindruktafeln verdeutlichten Abhand⸗ 
tung öffentlich ausgeſprochen. Derſelbe theilte jene Abhand: 
lung in einen allgemeinen und beſenderen Theil. In dem all: 
gemeinen Theile behandelt er die Telegraphie überhaupt, in 
dem befonderen von ihm mittelſt Allerhöchſter Munifenz 
errichteten galvano⸗ magnetiſchen Zelegrapben zwiſchen Mün⸗ 
chen und Bogenhauſen, deſſen bereits in öffentlichen Blättern 
rielfache Erwähnung geſcheben iſt. Tus dem Ganzen gebt ber⸗ 
vor, daß, wie die Einrichtungen ſezt beſteben, mit dem gals 
vaniſchen Telegraphen bezüglich auf die ſchnellſte Mittheilungs⸗ 
weiſe kein anderes Prinzip kenkuriren kann. Dagegen wird 
die Herſtellung der metalliſchen Verbindungen bei groſſen Zwi⸗ 
fhenräumen unter der Erde kaum möglich, Über derſelben febr 
ſchwietig bleiben. Hier, ſagt der Verfaſſer, müſſe zwar die 


Leitung von Diſtanz zu Diſtanz umterflügt werden, fie ſel bös⸗ 
williget Beſchädig ung ausgeſezt, und kenne don anbängendem 
Eis und ſtarken Stürmen beſchadigt werden, da aber keine 
andere Möglichkeit gegeben fei, fo müfle man ſuchen, dieſen 
allerdings erheblichen Uedelſtänden durch paſſende Anordnungen 
mögtichſt entgegen zu wirken. Der von dem Hrn. Profeſſor 
errichtete Telegraph, deſſen doppelte Drahtleitung von der Ler⸗ 
chenſtraſſe aus über die Tbürme der Stadt München bis nach 
der Bogenbauſer Sternwarte führt, trägt ſehr wenig Unvoll⸗ 
fommenbeiten in ſich. Was der Verfaffer bezüglich auf die 
darſtellende Schrift bemerkt, ſo möchten wir dieſen Bemerkun⸗ 
gen auch unfere Anſichten beigeben. Sie find folgende: Was 
die von Herrn Konſervator, Profeſſor Steinheil vorgeſchla⸗ 
gene telegraphiſche Schrift oder Bezeichnungsweiſe anbelangt, 
fo erſcheint dieſelbe in hohem Grade einfach und wobl de⸗ 
meffen, fie läßt einen bewunderungswürdigen Grad ſchneller 
Mittheilung zu. Bor Allem aber erſcheint bei feinen Vor⸗ 
ſchlägen der aufgeſtellte Grundſaz ſchäzbar, daß die auf Tele⸗ 
graphie anzuwendende Schrift eine vollkommene, der münd⸗ 
lichen Verlautbarung der Rede gleichartige, ſohin Nach⸗ 
bildung der Sprache in ihrer vollendetſten Form, ſelbſt 
auch für den Gehörsſinn, werden ſoll. So gewiß es iſt, 
daß eine Schrift um fo komptisirter wird, aus je mehr Zeichen 
dieſelbe zuſammen geſezt iſt, ebenfo gewiß iſt es auch, daß die 
Schrift an klarer Bezeiſchnungsfähigkeit und praktiſcher Voll⸗ 
kommenheit ganz ungemein verliert, wenn die Buchſtabenzahl 
weiter herabgeſezt wird, als die hörbare Sprache einfache und 
wohl unterſcheidbare Töne und Laute zu vernehmen gibt; daher 
denn auch die Sorge für vollftändige Belegung der hörbaren 
Sprachelemente mit entſprechenden Zeichen eine vorzüglich⸗ 
Berükſichtigung verdient. Vollkommen kann in biefer Be: 
ziehung eine Schriftart nur dann genannt werden, wenn fie 
in ſich die Fähigkeit trägt, durch fie alles Geſprochene klar, 
deutlich, und, wo es nöthig erachtet wird, ſogar orthographlſch 
bezeichnen zu können. Schluß folgt, 
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Bokhorn, wird die vorhandene Mo biliarſchaftſ wird an den darauffolgenden Tagen fortarfegt 


Samſtag: Die Fürſtenbraut, Sit⸗ gegen baate Bezahlung zur Werfteigerung| — Das Silberzeug wird am erſten Lizita⸗ 
; F . 


tengemälbe, gebracht. 


361. (200 Bekanntmachung. 


Am Montag den 10. 1. Mis. werden in 
der Behauſung Nro. 1. zu ebener Erde im 
Augsburger Gäßchen Vormittags von 9—12 
uhr die nachbezeichneten Gegenſtände gegen 
baare Bezablung an die Meiſtbietenden öf: 
fentlich verfteigert: Ein vellſtändiges Bett, 
mehrere gute Miegelbauben, Bettwäſche, mie 
feidene Halstücher, Geſchirr von Kupfer, 
goldene Ohrringe und eine filberne Hals: 


ſteigerung eingeladen. ginnt 


340. Bekanntmachung. 


Die vorzüglichſten Gegenſtände 
Betten, mehrere Tiſche, Seſſel, Spiegel, 
Kupferſtiche, Bund » und Komodkäſten, 
Bett- und Waſchzeug, Jagdgewehre Hefciere 
von Kupfer, Porzellain, Zinn und Glas, ätaffe, weiche ſich nech Im Pfarrbofe zu 
Leinwand, Kleidungsflüße, ein Pendel: und 
mehrere Stokuhren, worunter eine mit Mufit, 


Sakuhren, ein Kelch, Meßbuch, ein Altar Orte Bok born der öffentlichen Berſteigerung 


mie Buch Hebeln. dee ., l vad 19 ie 


Zangen, einem Einſaz für Eſſig und 
zwei Kleiderkäſten, Servleten, Hemden, Oehl, 2 Na outlöffeln, 2 Tortenſchaufeln, 
2 Stoſbecher, 2 Salzbuͤchſen, 1s Meſſer⸗ R 


kette. Kaufs luſtige werden zu dieſer Ber: S 5 


n, den 14. Sept. I. Irs. 
ormittags 9 Uhr. 
In der Verlaſſenſchaft des frei reſignirtenſ in der Wohnung des Verlebten, der Be: 


tlonstage aufgeworfen. 
Montag den 17. Sept. l. Irs. 
Vormittags 9 Uhr, 
werden biejenigen Gegenſtände aus dem 


find: 


Bokhorn befinden, und größtentheils aus 
Baumannsfahrnlſſen aber auch aus 3 Betten 
und verſchiedenen Kochgeſchirren beſteden, im 


bel einfinden. 
Am 30. Xuguft 1838. 


D. I. abs. 
Kinaſt. 


Geſtorbene in Bayern. 
München: Th. Baler, Privatierd« 


Pfarrer Joſeph Maria Danner, chemals zu/haufung des Laudarztes Schmidt dahler und Gattin von Augsburg, 54 J. a. — 
— . ig — — . ͤ—. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 


Dr. J. H. Wolf. 


unſterblich machen, und der Rachwen m , 
Schrift überliefern. — Kommenden Sonnabend ber 
ginnt unſere Herbſidult, und die breiternen Stande 
find bereits aufgeſchlagen. Groſſer umſaz findet auf 
dieſen Märkten ſelten ſtatt; auſſer dem Bedarf der 
Landleute, welche ihren Wintervorrath auf dieſer zu 
bolen pflegen, werden die Verkäufer wenig zu ſpe⸗ 
tuliren haben. Unter den Sehenswürdigkeiten der 
Dult zeichnet ſich das Sonnen! und Gasmilreskop 
des Herrn Edler beſonders aus, das für jeden, der 
an der Bildungs⸗Geſchichte Intereſſe findet, von bes 
fonderem Nuzen und Vergnügen iſt. 
Oberpfalz und Regensburg. 

+ Mlofter Michelfeld, 5. Sept. Mit leb⸗ 
baftefter Freude hat man bie wichtige und tröſtliche 
Nachricht vernommen, daß Seine Majeſtät, uns 
fer allergnädigſter König und Herr, der 
beißgeliebte Landesvater, das bisher in dem benach⸗ 
karten Städtchen Auerbach geweſene königl. Rent⸗ 
amt in's bieſige Kleſtergebäude allerbulbvellit verlegt 
haben. Eben dieſe königl. Behörde it früher ſchon 


diele Jahre bier geweſen und mußte aus Mangel an 


Kirchenfrtunde und Theologen iſt nicht der lezte Abt 
dieſes herrlichen Kloſters, Marimilian Prechtl, der 


unermüdliche Kämpe für die Wahrheiten ſeiner un⸗ 


| 
| 


erſchütterlichen, wenn auch oft und hart angegriffenen 
Kirche bekannt! O! wüßte der nun im Herrn ſelige 
Abt, daf König Ludwig. jo thätig und erfolgs 
reich für Gottes Sache arbeitet; und er weiß es 
und wird daher beim Throne des Allmächtigen 
ſlehen, daß die königliche Bruſt ſich unſerer Bitte 
erſchlieſſe, daß das nun verwaiste Kloſter Michelfeld 
vielleicht früher oder fpäter feiner erhabenen Beſtim⸗ 
mung jurüf gegeben werde. Zur Reſtituirung desſelben 
würde ſicher die ganze Umgegend mit aller Liebe 
ihr Schärſlein beitragen; denn wahrlich unter dem 
Krummſtabe war für die nun ſehr berabgekomme⸗ 
nen Michelfelder und ihre Nachbarn recht gut wohnen. 
Selbst Auerbach verdankt Eriftenz und Erweiterung 
unferem Kloſter, und Auerbach fühlt es nur zu tief, 
da feit 36 Jahren leine Hora mehr in der prächtigen 
Kloſterkirche gebetet wird. Man ſpricht zwar wie 
geſagt, von Errichtung eines neuen Landgerichtes 

UT age die tief geſunkene Mo⸗ 


ERMERUM 


Ranfstufige werden biezu eingeladen, autzuleiben. 21. Auguſt 1858. 
Abnigl. Kreis b Gtabtgeridt de Bitte eines Abge⸗ Job annes Neubig, 
. * rennen 
iat. ere gtänchen. zum. Ueberfejer des Balde. 
,, z,, ya dc Rreiramanntdentade 


attederer. meiner Vaterſtadt Auerbach (AMlsonstung in der Kauftagerſtraſſe Mr, 35. 
3 26. Juni d. J.) fraß in praſſelnder nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
521. t) Bekanntmachung. Wurh auch meine wenigen Habfelige| Topograpbiſches Lexikon 
Am Montag ben 10. l. Weid. werben inf keiten hinweg. Ein Elend auf glud⸗ un 
der Bebaufung Are. 1. mu chener Erde imiondem Roſte! Durch das flammende Königreich Bayern, 
oder 


ee Verderben eines ſo harten und raſch a 
baate Bezablung an die Weiſteictenden öf: 21 Schikſale, auf die äufs alphaberifches Derzeichniß aller im 
fentlich derſteigert: Ein vcllfländiges Brtt,|jerte Spize der Dürftigkeit und Kum⸗ Röniareic enıhalı. Grädte Märkte, 
mehrere gute Miegelbauben, Bettwäſche, merung bingeitellt, elle ich daber Dorfer. 25 4 Saleſſer Pee — 
zwci Kleiderkäſten, Seroteren, Hemden, an edle Meuſchenfreunde, deren füb⸗ örfer, Weiler, ler, 4 
rr icht viel Redens bedarf die sden. Mühlen, vorzüglichen Gebirge, 
ken. Dörringe und eine fülbsene Halt“ lend Herz nicht viel Redene beda ürige Berge Fluſſe, Seen, Wälder und der 
etre. Kaufelaſtige werben zu dieſet Ber- ausgeſtrekte Bitte um eine liebgütige Ser, "itsbebörten in deren Bezirk die⸗ 
ſteigerung eingeladen, erg mi Er > I feiben begriffen dad. Mil einen Bere 
— meinem lezten Bal deſſchen : ſelben. nd. site: 
. SLLTEE SEiRrEn, 1a Bean tu, Stan 
Am 21. dieß fa athias Niagl, f b 
Niefbentofsseiier am Mudıderg b. Gchrs. mehrere Gremplare bei Buchhändler und Uniergerigie und Ausland 
Wer immer an deffen Mättaß eine er- Hrn. Jal. Gel, fe wie auch bei Angabe ber Guiſizpren ihrer Kreiſt 
derung zu machen , wird aufgefordert, meinem Freunde, Hrn. Oterzell und von den Hauptflädten * Ttelle. 
* % Wochen Hallbeomten Merkel in Münden) Ben J. n 
dag beute an bier geltend zu machen, wi⸗ vorräthig, und feje daher den ebe. FR ee REN 


584 


am lezten Sonntage vorgefallene Prügelei zwiſchen 
zwei Schmiedsgeſellen hat ernſtliche Folgen, indem 
der Eine wahrſcheinlich an einigen auf dem Kopfe 
erhaltenen Hieben ſterben wird. — Der Flurdiebſtahl 
nimmt ſeit Kurzem in unſerer Gemarkung bedeutend 
überhand. ö 

unter franken und Aſchaffenburg. 

* Würzburg, 3. Sept. Unſer landwirthſchaft⸗ 
liches Kreisfeſt, welches nach einem mehr, als zwan⸗ 
zigjaͤhrigen Zwiſchenraume heuer, und zwar an den 
erſten drei Tagen d. M. zum Erſtenmale wieder be⸗ 
gangen wurde, feierte am Geſtrigen die Preiſever— 
theilung, und ſowohl die Bewohner unſerer Hauptſtadt 
als auch die der Umgebung fanden ſich bei dieſem 
feitlihen Akte auf dem Exerzierplaze vor dem San⸗ 
derthore, allwo die Ausſtellung der Preisſtuke und 
darauf die Preiſevertheilung ſelbſt ſtattgefunden, in 
zahlreicher Menge ein. Auf einer auf benanntem Plaze 
errichteten, geſchmakvell dekorirten und mit Laubwanden 
umfaßten Tribune hatten der Hr. Regierungs⸗Präſident 
und das landwirthſchaftliche Comité Plaz genommen. 
Zuerſt wurden an diejenigen, welche ſich durch Ver⸗ 
vollkommung der Landeskultur beſonderel hervorgethan 
hatten, goldene und filberne Medaillen vertheilt. 
Dieſem folgten die Belohnungen der Dienſtboten, 
welche ſich eine Reihe von Jahren in ein und dems 
ſelben Dienſte durch Fleiß, Treue und beſonders gute 
Aufführung ausgezeichnet hatten, und zulezt die Ver⸗ 
theilung der Preiſe und Fahnen an die Beſizer des 
preiswürdigen Viehes. Die Feier des Ganzen erköhte 
das Spiel unſerer Landwehrmuſik. Die Konkurrenz 
der Preiſebewerber war nicht ſo zahlreich, als man 
hätte erwarten dürfen, woran die Unkenntniß vom Feſte, 
oder Mangel an gehöriger Auffaſſung von dieſem, 
Schuld tragen mag. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Frankreich. 

Paris, 4. Sept. Den jüngft flattgefundenen 
archivaliſchen Forſchungen des Hru. Gul. Marzauo 
zufolge, ſtammte das Mädchen von Orleans von der 
berühmten bologneſiſchen Familie der Ghislieri ab, 
welche im 16ten Jahrhunderte einen Papſt und einen 
Heiligen (Pius V.) unter ihre Glieder zählte. 

Sachſen⸗ Meiningen. 
Meiningen, 27. Auguſt. Nach einer in dem 
lezten Regierungsblatte erſchienenen Bekanntmachung 
hat der bisherige Geheimerath und Chefpraͤſident 
Vahlkampf um ſeine Entlaſſung aus dem hieſigen 
Staatsdienſte nachgeſucht und dieſelbe vom Herzog 
erhalten. 


preuſſen. . 

Ahnweiler, 29. Auguft. Geſtern begingen wir 
ein ſeltenes, hier nie geſehenes Feſt: die feierliche 
Einfuhrung der Urfulinerinnen von Montjoie in das, 
nahe bei unſerer Stadt gelegene, zum Zweke einer 
hoͤhern weiblichen Lehranſtalt aͤuſſerſt prachtvoll neu ein⸗ 
gerichtete ehemalige Franziskanerkloſter Kalvarienberg. 

Rußland, 

Warſchau. Dem Journal des Debats zufolge 
bat ein von dem Miniſter des Innern publizirter Ukas 
die Nationaltracht der Polen und Polinen abgeſchafft 
und unter Ausſezung von Prämien das Tragen der 
ruſſiſchen Kleidung, als viel ökonomiſcher, anbefohlen. 
Die Reform der Kleidung muß bis zum 1. UAuguſt 
vollendet ſein. 

Perſien. 

Engliſche Blätter bringen über Konſtantinopel 
Nachrichten aus Tauris bis zum 41. Juli. Nach 
denſelben hat der Schah die Belagerung von Herat 
aufgegeben und iſt auf dem Marſche nach Tauris 
oder, wie Andere ſagen, nach Teheran begriffen. 


Literatur. 

Ueber Telegraphie, insbeſondere durch galva⸗ 
niſche Kräfte. Eine öffentliche Vorleſung, gehalten 
in der feitlihen Sizung der königl. Akademie 
der Wiſſenſchaften am 25. Auguſt 1838 vom k. 
Konſervator und Profeſſor Dr. C. A. Steinheil. 
Münden, 1838, gedrukt bei Dr. Carl Wolf. 

(Fortſezung.) 

1 Eben fo lebhaft muß der Anſicht gebuldiget werden, daß 
RNaſchheit der Mittheilung das erſte Erforderniß bei'm 
Telegraphiren ſei. — In Anſehung der Verkürzung der hiezu 
erforderlichen Zeit bezeichnet aber Herr Konſervator Steinheil 
zweierlei Wege, einmal die Benüzungen ſtenographiſcher 
Abkürzungen (welche bereits überall angewendet werden, 
wo es Telegraphen gibt,) dann: Verkürzung berjenigen 
Zeit, bie zum Geben eines Zeichens nöthig if. — 
Lezterem, allerdings die böchſte Berükſichtigung verdienenden, 
Wege räumt er den Vorzug ein, ohne darauf einzugehen, ob 
nicht vielleicht eine Vereinigung beider Mittel das Vorzüglichſte 
zu erzielen im Stande wäre; er ſcheint vielmehr durch den 
Ausdruk Stenographie⸗Abtfürzungen, das heißt, durch 
Einführung vieler Zeichen, wo dann jeder Begriff mit we⸗ 
nigen derſelben gegeben wird, von der Vorausſezung guszu⸗ 
schen, als wenn mit dem Weſen der Stenographie die Bes 
nözung vieler Zeichen unzertrennlich verbunden wäre; dieſes 
muß aber gänzlich in Abrede geſtellt werden. Es dat aller⸗ 
dings Stenographie⸗Methoden gegeben, welche, hoͤchſt fehler⸗ 
hafter Weiſe eine Menge von Zeichen in Anwendung brachten; 
allein ſolches iſt bei den beſſeren Stenographien nun keines: 
wegs mehr der Fall, im Gegentheile viele derſelben find auf 
das andere Extrem gerathen und haben ſich auf fo wenige 
Elementarzeſchen eingeſchränkt, daß die Schrift an ſich hoͤchſt 
arm und zweideutig in der Bezeichnung werden mußte. 


die Grbarbeiten 1 
N den 7 7 = 354. Bekanntmachun 


Nro. 17. bis 28. zwi- 


Das unterzeichnete Komité des „Central Waiſen⸗Er iebungs⸗ Vereines“ | 

De un. — 38 kr. für Staatsdiener, Offiziere, Bürger und Oekonomen in Ronigreiche Bapern | 
b) die Herſtellung einer macht biemit öffentlich bekannt, daß der bezeichnete Verein mit dem nächſten 
oo Scud langen 1. Ohober in's Leben tritt. Demgemäß werden allen ſchon beigetretenen 
ed Bu Shrenmitgliedern Aufnapmsurfunden überfendet und alle jene Familien- 
Krüſelbach zu . 1267 fl. 17 kr. Däter, welche fur ihre etwa einft binterlaffenen Waiſen durch eine tüchtige 
e) ber Bau der i Schleuf Erziehung zu forgen gedenken. zum Beitritte als ordentliche Mitglieder 


fen don Nr. 19.62. 
in det ad m dezeich⸗ 
neten Gegend zu . 


eingeladen. Dieſelben baben an den unterfertigten Vorſtand einzuſenden: 

1. Namen, Stand und Wodnort, 

2. Taufzeichniß, dann legale — vor Zeugniſſe über Geſundbeit, 

3. Dermalige Unzahl der edellgen Kinder, nachgewieſen durch 
Taufzeugniſſe, 

4. Die Erklärung des Beitrittes als ordentliches Mitglied und die 
Verſicherung der Erfüllung aller der von Seiner Majeſtät, 
unferm allergnädigſten Könige und 338 
migten ſtatutenmäſſigen Verbinblichkeiten nebſt Ort, Tag, Monat, 
Jabr und Unterſchrift, worauf ſodann bie Aufnahmsurkunde, 
vom unterfertigten Komite ausgeſtellt, erfolgen wird. 

Auf gleiche Weiſe werden die Vormünder von Waiſen, gebeten, ibre 
etwaigen Aufnahmsgeſuche für ibre Waiſen dem unterzeichneten Komire 
2 3 be. mit Angabe des Alters, der Geſundheit, Penfion oder des etwa möge 

ffe daſtieft zu. 27.859 fl 35 kr. lichen Leiſtungsbeitrages eingufenden, worauf auch in dieſer Beziehung 
zufammen 32,221 fl. 56 tr. die Aufnabme der Waiſen in das Inflitut vom Komite berathen und 


zuſammen 25 3,9 v0 ft. 278r. 
2) Dienſtag den 2. Okteber I. Irs. del 
dem kenigl. Landgerichte Neumarkt die 
Arbeiten im IV. Arbeitäloofe, als: 
a) die Herflellung der Erdarbeiten im 
IV. Arbeitstoofe bei Neumarkt zu 
10,561 fl. 50 kr. 
b) bie umbauung eines 
Theiles der Regens 
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nach, worauf gelindes, leichtes und ſchmerzloſes Er⸗ 
brechen erfolgt. Das ganze Geheimniß dieſer Kurart 
iſt alſo gar keines, ja man kann dasſelbe füglich nicht 
einmal eine Kurart nennen, ſondern vielmehr ein 
diätetifches, ein natürliches Verfahren. Es iſt nur zu 
wünſchen, man möge von Seite unparteiiſcher, nicht 
engherziger Aerzte dieſes hydropathiſche, völlig kunſt⸗ 
loſe Verfahren genauer würdigen, um ſo der Menſch⸗ 
heit nicht durch einſeitige Rivalitäten zu ſchaden, ſon⸗ 
dern durch humanes Einverſtaͤndniß und redliches 
Forſchen nach naturlichen Kräften ihr zu nüzen. 

München, 12. Sept. Man erzählt ſich hier 
nicht ſehr freundliche und ehrende. Scenen über manche 
Aufnahme der konigl. Truppen in Augsburg, eben 
fo über die oft ſehr iheure, auffallend koſtbare Be: 
wirthung der Fremden. Wir wollen nicht unterfuchen, 
ch dieſe Vorwürfe fo gegründet ſeien, wie man be: 
hbauptet; allein fie ſcheinen ſchon deßwegen einigen 
Grund zu haben, weil man ſie allenthalben in ſehr 
wenig abweichenden Variationen vernimmt. So ſoll 
unter Anderm ein Offizier bei einem bürgerl. Hand⸗ 
werker einquartirt worden ſein, und der Quartierge⸗ 
ber habe ſich geäuffert, er ſei nur ſchuldig, Dach und 
Fach zu geben, und habe den Offizier in die Geſellen⸗ 
ftube gewieſen Gemeinen ſei es auf ähnliche brutale 
Weiſe ergangen. Die Quartiere ſollen mit Ausnahme 
anftändiger Gaftböfe, ſündtheuer geweſen fein, einen 
Kronenthaler täglich für ein Zimmer ſelbſt bei Pri⸗ 
vaten. Nur die Viktualienpreiſe waren ſehr gering, 
wegen der großen Konkurrenz faſt auf das geringſte 
geſtellt. — Es wäre von den biedern Augsburgern 
etwas befremdend, wenn obige Klagen allgemein und 
gegründet wären. 

Hohenſchwangau, 10. Sept. (Unlieb ver: 
fpätet.) In jungſter Zeit wurde unſer Schloß durch 
die Anweſenheit Ihrer Majeftät der Kaiſerin Alexandra 
von Rußland und Ihrer Majeſtaͤt der regierenden Kos 
nigin von Bapern, fo wie Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen auf eine Weiſe verherrlicht, welche in den Herzen 
aller derer, die unſere Gegend bewohnen, unvergeßlich 
bleiben wird. Am 1.d. M. langten die Allerhochſten Herr⸗ 
ſchaften Abends 7 Uhr auf unſerem prachwollen 
Schloſſe an. Ringsum blizten von den Bergen her⸗ 
ab flakernde Flammen, unter dem Pilgerſteige und 
unter dem Bullachhügel ſtrahlte der Namenszug Ihrer 
Majeftät, des Allerhöchſten Gaſtes, Fakelzug und Ges 
fang wurde allergnädigft angenommen und die Fröh⸗ 
lichkeit des Volkes dauerte bis tief in die Nacht. Am 
2. Sept. beſahen Ihre Kaiſ. Majeſtät das Innere des 
Schloſſes und ſeine prächtige Umgebung, wo ſodann 


am Bullachberg der Abſchied erfolgte. Um 1t Uhr 
Mittags fuhren Ihre Majeſtät die regierende Kön i⸗ 
gin mit Ihrem Durchlauchtigſten Sohne auf dem Alp⸗ 
ſee und um 2 Uhr nach München zurük. Dieſe Tage 
werden in den Herzen der Bewohner des Landgerichts 
Schongau und des Hochlandes überhaupt unvergeß⸗ 
lich bleiben. 
Pfalz. 

> Speier. 9. Sept. Der Neuigkeiten ſchüttet zwar 
das Füllhorn unſers öffentlichen Lebens nicht viele in 
Zeitungen, woher es wohl auch kommen mag, daß die 
National⸗Zeitung ſelten Berichte aus unſerer Pfalz 
enthält; allein Betrachtungen über die innern Ver: 
haͤltniſſe unſers Kreiſes bie und da anzuſtellen, habe 
ich mir Ihrer gütigen Einladung zur Folge feſt vor⸗ 
genommen. Auch bei uns gilt bezüglich auf die zu 
errichteten Eiſenbahnen der Grundſaz, den die Oeſter⸗ 
reicher mit Recht befolgen: man ſpricht nicht viel und 
handelt um fo mehr. Die Hoffnung iſt gegeben, daß 
vielleicht in zwei Jahren auch ein ſolches ſchnelles 
Beförderungsmittel bei uns erſtehen kann. — Mit dem 
heurigen Weinbau ſieht es nicht ſehr erfreulich aus. 
Er wird immer nur zu den Weinen von minderer 
Qualität gezählt werden konnen. Im Uebrigen ſind 
aber die andern Früchte, namentlich alle Getreidarien 
ſehr gut gerathen. — Die Auswanderungsluſt nach 
Amerika hat bedeutend nachgelaſſen, was um ſo er⸗ 
freulicher iſt, als ſehr viele Familien, welche auswan⸗ 
derten, ungluklich in der neuen Welt ankamen, ihre, 
wenn auch bei uns kummerliche Verhaͤltniſſe, dort noch 
kümmerlicher geſtalteten, und nur zu ſpat einen Schritt 
bereuten, der nimmer gut zu machen war. — Das 
Erziehungsweſen in unſerm Kreiſe ſchreitet vorwärts, 
viele Gemeinden, welche bisher keine eigenen Schul⸗ 
Lokaliidten hatten, liefen ſich ſolche aus eigenen Mitteln 
errichten, und es beweist dieſes Streben, daß auch 
bei uns die kunftige Generation einer mehr praktiſchen 
Gediegenheit entgegen reift. Unſere Regierung bietet 
hiezu, wie zu jedem gemeinnüzigen Aufſtreben mit aller 
Liebe die Hand. Sie hat erſt jungſt mehrere Verord⸗ 
nungen erlaſſen, welche alle in dem Sinne induſtriel⸗ 
len Fortſchreitens abgefaßt ſind. * mehr. 

Oberfranken. 

Bamberg, 8. Sept. (Bamb. 790 Bei der 
neulichen Verſammlung des hiſteriſchen Vereins in 
Muggendorf waren von Bamberg 5, von Baireuth 
7 Müglieder anweſend, webzj auſſer den ſchriftlichen 
Vorträgen von mehgegen auswärtigen Mitgliedern 
gebaltwolle Reden vernommen wurden. Die Bewir⸗ 
thung war, wie immer, ausgezeichnet, das Wetter 
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— Augsburg ift fo ſehr von Münchnern angefüllt, ununterhrochen zu arbeiten. Wir hatten Gelegenheit, 
daß ich gar nicht übertreibe, wenn ich ſage, ich habe dieſes bei der lezten Reiſe zu bemerken, die Se. Maj. 
ſo viele Bekannte auf den Straſſen zu grüſſen, wie vergangenes Frühjahr nach dem Peloponneſe unters 
in München. — Die Gebrüder Moralt geben heute nommen haben. Es iſt hier für den Monarchen mehr, 
Abend im goldenen Saale des Rathhauſes ein bril⸗ wie irgendwo mötbig, ſelbſt zu ſehen, und ſich von 
lantes Konzert, wobei Hr. Pelegrini und Frl. von | Lokalen und Menſchen die möglichſt genaue Kennt⸗ 
Kafmann, Kammerſängerin aus Berlin, mitwirken. niß zu verſchaffen. 
111 Teutſchland. 

Weneſte e eee. Ulm, 7. Sept. Geſtern Abend 6 Uhr traf Ihre 

Athen, 44. (26.) August.“ Morgen tritt Ihren] Majeſtät die Kaiſerin von Rußland mit zablreichem 
Maj. die Königin eine Reife nach Bern in der | Gefolge, von Bregenz kommend, dabier ein. Eine 
Schweiz an. Se. Maj. der König werden ſie bis balbe Stunde fpäter traf auch Ihre Kaiſ. Hoheit die 
nach Kalamakv auf einem franzöſiſchen Dampfboote, Großfürſtin von Rußland, ebenfalls mit zahlreichem 
dann zu Lande über den korinthiſchen Iſthmus bee Geſolge, von Augsburg kommend, bier ein. Die aller⸗ 
gleiten, wo die Königin das zur Ueberfahrt nach | bochſten Herrſchaften übernachteten im Gaſtdofe zum 
Ankona beſtimmte griechiſche Dampfſchiff Marimilian | goldenen Rad und ſezten heute früh Ihre Reiſe nach 
beſteigen wird. In Begleitung Ihrer Majeftät befinden Nürnberg fort. 
ſich die Hofdamen, Fräulein von Mordenflicht und Hamburg, 4. Sept. Das Berliner Dampfſchiff, 
Fräulein von Wieſenthau, der Hofmarſchall Major [welches Sonnabend von hier abging, iſt bei Hizaker 
Sonyo, der Adjutant Sr. Maj. Oberſtlieutenant v.] in Brand gerathen; die Paſſagiere wurden gerettet, 
Heß und der königl. Leibarzt Dr. Röfer. Die Dauer [Waaren hatte es nicht geladen, da es nur als Schlep⸗ 
der Reiſe iſt auf ſechs Wochen feſigeſezt. Ihre Maj. per (remorqueure) für die Kähne dient. Wie das 
werden den Namen Gräfin von Miſſolonghi führen. | Feuer entftanden, iſt noch nicht bekannt, eben fo we⸗ 
— 25. Auguſt (6. Sept.) tritt Se. Maj. der König nig, wie hoch ſich der Schaden anſchlagen läßt. 
eine Reiſe nach dem griechiſchen Feſtlande (Rumelien) Türkei. 
an, die gleichfalls fünf bis ſechs Wochen andauern Konſtantinopel, 22. Auguſt. Geſtern iſt ein 
wird. Auſſer den Adjutanten und dem Leibarzte | ägypptiſches Dampfſchiff. an deſſen Bord ſich die Deke 
Dr. Wibmer werden auch einige Angeſtellte des | des Grabes des Propheten befindet, in den bieſigen 
Kabinetes Se. Maj. begleiten, da der König gewohnt | Hafen eingelaufen. Selbes ſoll auſſerdem auch Ge: 
iſt, ſich auf Reiſen nicht nur von Allem durch Au⸗ ſchenke des Vizekönigs fur den Sultan überbracht 
genſchein pünktlich zu unterrichten, ſondern auch dabei | haben. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗Auzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. e e = a e 0922982 592329720922 9938 
Donnerſtag: Die gefelfelte Fan-, 351. Indem der Unterzeichnete zur allgemeinen Kunde bringt, 2 

tafie, Zauberſpiel von F. Raimund. daß, ſtatt des Monatsblattes für Bauweſen und Landesverſchöne⸗ 5 

— — — — e rung, wovon zehn Jahrgänge erſchienen find, künftig ein „Ta⸗ 

344. Bekanntmachung. > ſchenbuch für Baumefen und Landesverſchönerung“ 
Am 21. biet farb Matbias & 1881, % in 12, und zwar für 1839 bis zum naͤchſten neuen Jahre, erſcheinen 

Rieſchenhofsbeſizer am Buchberg d. Gchts. werde. erſucht er alle Diejenigen, welche hiezu Beiträge zu liefern 
Wer immer an deſſen Rüklaß eine For- gedenken; beſonders aber die vielen Landesverfhönerungs: Vereine, 

1 machen hat, wird aufgefordert, „ ihre Einſendungen baldgefälligſt an die E. A. Fleiſchmann ſche 

ſechs Wochen = Buchhandlung dahier gelangen laffen zu wollen. 
von heute an bier geltend zu machen, wi⸗ München, im Monat September 1838. 
drigenfalls ſolche nicht mehr gehört werden Dr. Vorherr, 


würde. 
Tölz, am 31. Auguſt 1838. königl. Baurath und Vorſtand der Baugewerksſchule, 


„ 
Königlich baveriſches Landgericht © dann Ehrenmitglied der Akademie der bildenden 
8 14 Künfte ze. ꝛc. 


Tölz. 5 7) ‘ 
Schwaiger, k. Landrichter. esse e e 
Verantwortlicher Redakteur und Gigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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unter franken und Aſchaffenburg. 

Aſchaffenburg, 7. Sept. Bei der heute dahier 
ftattgefundenen Burgermeiſterwahl wurde der ſeitherige 
rechtskundige Bürgermeiſter unferer Stadt, Hr. Adal⸗ 
bert von Herrlein, zum Zweitenmale und zwar ein⸗ 
ſtimmig gewahlt — ein erfreulicher Beweis, wie ſehr 
Derſelbe dem Vertrauen, welches ihn bei der erſten 
Wahl zu dieſem ehrenvollen Poſten berufen, durch 
treueſte Pflichterfüllung in jeder Beziehung während 
ſeiner dreijährigen Dienſtesleiſtung entſprochen hat. 
Das Reſultat der heutigen Wahl kann daher bei der 
geſammten Buürgerſchaft nur ungetheilten Beifall fin 
den. — Der Wiedergewaͤhlte tritt nunmehr, nach 
geſchehener allerhochſter Beſtätigung der Wahlhand⸗ 
lung. in die Kategorie der ſtabilen Staatsdiener ein. 

Schwaben und Neuburg. 

Augsburg, 11. Sept. (Augsb. Poſtzeitung.) 
Geſtern Nachmittags geruhten Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Luitpold die hieſige Gieß⸗ und Bohranſtalt mit 
Seinem bödften Beſuche zu beehren. Se. Königl. 
Hoheit zeigten durch die über dieſe treffliche Anſtalt 
gemachten Aeuſſerungen Ihre techniſchen Kenntniſſe, 
und drükten Ihre allerhoͤchſte Zufriedenheit der Lei⸗ 
tung und Verwaltung dieſer Anſtalt unverhohlen aus. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Madrid, 29. Auzuf. Zu Morella ſollen über 
100 Haͤuſer ein Raub der Flammen geworden ſein; 
es find über 700 Kanonenſchuſſe abgefeuert worden. 
— Es wird aus Onnate vom 50. Auguſt berichtet, 
Don Karles habe ein Tedeum fingen und eine feier⸗ 
liche Hochmeſſe abhalten laſſen, dem Herrn der Herr: 
ſchaaren für den Sieg bei Morella zu danken. — 
Marquis Valdeſpina iſt zum karliſtiſchen Kriegsminiſter 
ernannt worden. — An 500 Reiter haben Ocaa vers 
laffen und find zu den Karliſten übergangen. 

Grofbritannien. 

London, 3. Sept. Aus Konſtantinopel wird ge⸗ 
ſchrieben, Hr. Bell, der ſchon von der Viren⸗Geſchichte 
ber bekannt iſt, beſchäftigt ſich in dieſem Augenblik 
mit einem Plan zur Bildung einer polniſchen Legion, 
welche die Beſtimmung erhielte, den Gircaffiern in 
ihrem Kampfe gegen die Ruſſen Beiſtand zu leiſten. 
— Ihre K. Hob. die Prinzeſſin Sophie iſt faſt gänzlich 
erblindet. Eines ihrer Augen wurde vor einigen Tagen 
von dem berühmten Augenarzt Alexander operirt, 
aber man weiß noch nicht, mit welchem Erfolg. — 
Heute iſt in Folge der neuen Parlementsakte die erſte 
Eivilehe im britiſchen Reiche, ohne alle kirchliche Ein⸗ 


— 


ſegnung, vor dem bürgerlichen Beamtenin Cambridge 
geſchloſſen worden. 
Frankreich. 

Paris, 7. Sept. Am 5. Morgens berrfchte dem 
Journal de Paris zufolge groſſe Bewegung bei der 
Polizei in Paris. Sämmtliche Stadtſergeanten und 
alle Hilfsbrigaden waren auf den Beinen, der Po⸗ 
lizeipräfekt war ſchon am frühen Morgen bei'm Konz 
feilpräfidenten. Man fagt, es ſeien den Beamten Mit⸗ 
theilungen von verbrecheriſchen Planen gemacht wor⸗ 
den. — Das Journal des Debats enthält vollſtaͤndig 
die päbſtliche Bulle zur Errichtung des Bisthums 
Algier oder Julia Caͤſarea (wahrſcheinlich das alte 
lcosium). Die Kurie ſpricht darin ihre große Freude 
über die Wiederherſtellung eines Bisthums an den 
Geſtaden aus, wo der hl. Epprian den Märtprertod 
erlitt und der hl. Auguſtin wandelte. Sie hofft, daß 
dieß der Anfang der Verbreitung des katholiſchen 
Chriſtenthums über ganz Afrika fein werde, und tri⸗ 
umphirt beſonders darüber, daß die nunmehr von ihr 
zur Domkirche erhobene St. Philippskirche zu Algier 
„dem profanen und gräuelvollen Ritus des Korans“ 
entriſſen worden ſei. Der König der Franzoſen hat in 
der Bulle den Titel des allerchriſtlichſten, wie demſelben 
und ſeinen Nachfolgern auch die Ernennung zu dem 
Bisthum zugeſtanden wird, ‚„, jo lange fie in vollem 
Gehorſam gegen den apoſtoliſchen Studl bleiben.“ 
Die Dotation des Bisthums werde der allerchriſtlichſte 
König ausſezen, und das Einkommen werde mit 570 
Goldgulden der päpftlihen Kammer beſteuert. Fur 
die Errichtung eines Domkapitels, fo wie für die Er⸗ 
richtung und Dotation eines Geiſtlichen⸗Seminars nach 
den Regeln des tridentiniſchen Conciliums werde der 
allerchriſtlichſte Konig in feiner Froͤmmigkeit Furſorge 
treffen, „ſo weit es die Verhältniſſe der Zeit und des 
Ortes geſtatten.“ Im Uebrigen wird das ganze Gebiet 
der ehemaligen Regentſchaſt dem Bisthum Algier uns 
tergeordnet, und der jeweilige Biſchof zum Suffragan 
des Erzbiſchofs von Air beſtellt. — Das Jourmal des 
Debats meint durch die Errichtung eines Bisthums in 
Algier fei ausgeſprochen, daß Frankreich dieſe Provinz 
niemals aufgeben werde. — Heute umlaufende Ge⸗ 
rüchte wollen wiſſen, es ſeien Befehle durch die Te⸗ 
legraphen nach Lpon und nach Straßburg und nach 
der ganzen Linie des Jura ergangen, um Truppen⸗ 
bewegungen an der ganzen Gränze der Schweiz bin 
zu bewerkſtelligen. 

Niederlande. 

Oſtende, 5. Sept. Der König und die Koͤnigin 

haben ſich heute nach Windſor eingeſchifft, wo fir 
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Literatur. 


Ueber Telegraphie, insbeſondere durch galva⸗ 

niſche Kräfte. Eine öffentliche Vorleſung, gehalten 

in der feftlihen Sizung der konigl. Akademie 

der Wiſſenſchaften am 25. Auguſt 1838 vom k. 

Konſervator und Profeffor Dr. C. A. Steinheil. 

München, 1838, gedrukt bei Dr. Carl Wolf. 
(Schluß.) 

2 Eine noch ungleich wichtigere Relle in der Stenographie 
ſplelt die nach beſtimmten, ſprachlich verbürgten Regeln 
und Anhaltspunkten feſtzuſtellende Abbreviatur, worunter 
wohl nicht eine Vermehrung der Zeichen verſtanden werden 
kann, weil dadurch an der Schrift ſeibſt nichts geändert, ſon⸗ 
dern nur dat Ueberflüſſige und Entbehrliche des ſprachlichen 
Ausdrukes weggeworfen wird, und die Erfahrung für die Ste⸗ 
negraphie bereits längſt den Grundſaz ſanktienirt hat, daß 
man mit einer geregelten Abbreviatur unter Anwendung ein- 
facher Schriſtelemente weiter ausreicht, als mit willkürlich ge⸗ 
wählten Charakteren für ganze Worte, dergleichen freilich ehe⸗ 
dem ganze Maſſen in der Stenographie vorkamen, und dem 
Gedächtniſſe aufgebürdet werden mußten. — Warum ſollte man 
aber bei einer in der vorgeſchlagenen Weiſe vereinfachten 
Schrift die Ausſtoſſung unweſentilcher Vokale und Konfonan: 
ten, die Reduzirung der oft fo unnöthig gedehnten und gehäuf⸗ 
ten Formen der Vor⸗ und Nachſilben, der Deklination und 
Konjugation u. f. w. auf die blos weſentlichen Laute derſelben 
nicht ebenſowohl in Anwendung bringen können? — Im Ge: 
gentheile, bei einer Schrift, die ihre Variation auf ſchnelle 
Zeichen- Wiederholung ſtüzt, würde dieſes wohl zu febr er⸗ 
heblicher Zeitabkürzung dienen können; denn wir dürfen 
uns nicht verhehlen, daß bei etwas konſonantentelchen Silben 


und Worten die Zahl der erforderlichen Induktionsſchläge denn 
doch elne nicht unbedeutende Höhe erreicht, woneben erſt noch 
die zwiſchen ſedem Buchſtaben nothwendig werdenden Zeit: 
abſäze mindeſtens zu zwei Schlägen per Buch ſtaben eingerechnet 
werden müſſen. — 

um z. B. nur das Wort „Geſchwindigkeit“ zu bes 
zeichnen, müßten nach dem vorliegenden, für die gewöhnliche 
Schreibwelſe allerdings vortrefflich berechneten Alphabete 29 
Induktionsſchläge vorgenommen werden; da aber das Wort 
zugleich aus 15 Buchſtaben beſteht, fo muß hiezu noch die Zahl 
von zweimal 182823 Zeitſchtägen gezählt werden, und dieſes 
gibt ſohin eine Summe von 35 Zeitſchlägen für Ein Wort. — 
Würde dasſelbe Wort nach gewöhnlicher ſtenographiſcher Kür⸗ 
zung — G. ſchwend. kt bezeichnet, fo wären nach demſelden Al: 
pbabete und nach derſelben Berechnung der Zcitabfäge dei 7 
Buchſtaben nur mehr 35 Zeitſchläge erforderlich, abgeſehen das 
von, daß bei Vertheilung der Schläge nach dem ſtenographl⸗ 
ſchen Iterations-Verhältniſſe der Buchſtaben, welches ein ganz 
anderes iſt, als jenes bei gewöhnlicher Schreibung, noch eine 
bedeutende Verringerung der Induktions⸗Schlägezahl erzielt 
werden könnte. — Es dürfte daher ſchon aus dieſem kleinen 
Beiſpiele hervorleuchten, daß eine Vereinbarung beider der 
obenbenannten Mittel zu Erzielung der nöthigen Rafchheit der 
Mittheilung nicht fo ganz verwerſlich fein möchte. — Indeſſen 
find wir der Ueberzeugung, das der unermüdliche Förderer 
einer fo herrlichen Erfindung die Benüzung von Vortheilen, 
welche die Leiſtung der Telegrophie erſt noch auf den bewun⸗ 
derungswürdigſten Grad der Vollkommenheit zu erheben vers 
mögen, von ſelbſt nicht auffer Augen laſſen wird, iſt nur eins 
mal die Zeit berangereift, das Unternehmen jener großartigen 
Anwendung und Ausdehnung zuzuführen, welche es Tauſenden 
möglich machen wird, Nachrichten augendliktich, zu jeder Zeit, 
und unter Aufhebung der größten Entfernungen zu verſenden! 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 


530. (3e) Bekanntmachung. 

Wer irgend eine Forderung an den 
Nüklaſſ des am 5. Juli I. Irs. dabier 
verſtorbenen quiese, kgl. Landrichters von 
Buchloe, Karl Enzensberger, zu machen 
hat, wird zur Bemeldung und zum gehöri: 
gen Nachweiſe 

binnen 30 Tagen 
bierorts unter dem Rechtsnachtbeile auf: 
gefordert, daß auſſerdem nach Ablauf dieſes 
Termins mit Auseinandberfesung der Wer: 


laſſenſchaft ohne Räkficht auf allenfallfige handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 

unvekannte Forderungen fortgefahten wer- nächſt der Hauptwache ift zu haben: N 

Der aufrichtige Franzoſe, In Augsburg: Hr. 3.8. Dep, t. 

oder: 
die Kunſt, in acht Tagen franzöſiſch! In Kempten: Der hochw. Hr. Joſ. 
ſprechen zu lernen. M 

Fünfte Auflage. 8. 20 kr. | 

Dieſes merkwürdige Büchlein fand fo 

raſchen Abſaz, daß in Einem Jahre zwei 
Auflagen veranſtaltet werden mußten. 


530. Auf der Hofſtadt Nro. 7. rũkwärts 
iſt ein Bett monatlich für einen Gulden hochw. Hr. Al. Bengl, k. Pfarrer das 


den müßte. 
Am 27. Auguſt 1838. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Direktor. 
A. Primbs. 


336. (3b) Bei Hrn. Kaufmann Karlin⸗ 
ger in der Damenſtiftsgaſſe find ganz 
friſche Häringe angekommen, eben ſo ſind 
dort trefflich eingemachte Gurken und extel⸗ 
lente Wiener⸗Senfe zu haben, welche die 
beſte Empfehlung verdienen. 


auszuleihen. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 


356. In der Expedition der National: 
Zeitung iſt zu haben: 

Maximilian Joſeph Graf Fahnenderg auf Durgheim, Großherz. 
von Montgelas. 

Biograpbiſche Skizze 

vom 
frübern Herausgeber des ‚„‚Baterländifchen/t. Hofmuſikus Gattin, 05 J. a. 
Magazins.“ 
Broſchirt: Preis 18 kr. 


360. In der Nleifchmand'ſchen Buch Nerlerförſters- Mittwe, 68 J. a. — 


Geſtorbene in Bayern. 
Münden: Fräul. Carol. Freyin v. 


Baden'ſche Miniſters- und Geſandtenstoch⸗ 
ter, 18 J. a. — Hr. P. Haller, dal. 
Schloſſer, 63 J. a. — Fr. Anna ziehe 
= 
Joh. Sander, bgl. Obſtier, 49 J. a. — 
Frau Th. Holler, b. Riemerers: Gattin, 
30 J. a. - Fr. Urſ. Jägerbuber, penſ. 
Anna 
35, Stern, Controlcurktochter, 23 J. a. — 

x Ar. Chr. Ger lein, Hoſtochs⸗Wittwe, 69 


Oberpoſtamts-Nechnungs⸗Revlſor. 


Iller, Priefler u. Profeſſor, 90 J. a. 
In Ansbach: Hr. Ph. Chr. Rößler, 
Auditor im k. b. Chevaurle gers Neglmente 
Fürft von Thurn und Taxis. 

In Fürth: Hr. Hleron. Bayerlein, 
Kaufmann. 

In Oberweiling bei Velburg: Der 


ſelbſt, 63 J. a. 
Dr. J. H. Wolf. 
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genwärtig aber von Sr. Maj. dem Könige auf eine 
Weiſe abgeſtellt wurde, durch welche die primitiven 
Rechte der Aeltern, wie die der Kirche und des Staa⸗ 
tes geſchüzt und die über alle Partikularrechte erha⸗ 
bene Beſtimmung der Konftitution aufrecht erhalten 
wird. Es iſt nicht nöthig, auf die Abſicht hinzuweiſen, 
welche der Abfaſſung des fraglichen Artikels zu Grunde 
gelegen haben mag. 
Pfalz. 

Speier, 12. Sept. Die Speierer Zeitung ent⸗ 
hält Folgendes: Nach einem Regierungs-Reſcript vom 
20. Auguſt hat man in, Erfahrung gebracht, daß Bür⸗ 
germeiſter, welche zugleich Wirthſchaft treiben, 
haufig ihre Amteverrichtugen in den Wirtheftuben 
vornehmen und daſelbſt nicht allein die Verſteigerung 
abhalten, ſondern fogar die Heirathsakten abſchlieſſen. 
Dieſer Miß brauch wird hiermit förmlich unterſagt, und 
den Bürgermeiſtern bei Strafe der Entlaffung aufs 
gegeben, ihre Amtsverrichtungen nur in dem dazu 
beſtimmten Gemeindelokale vorzunehmen. 

Oberfranken. 

+ Baireutb, 11. Sept. Ich beeile mich Ihnen 
folgende Nachricht zu geben: Vorgeſtern Nachmittags 
gegen 4 Uhr trafen Ihre Majeftät die Kaiferin von 
Rußland unerwartet hier ein, und fliegen im königl. 
Schloſſe ab. Noch unerwarteter für das hieſige Pub⸗ 
likum, das die erhabene Fürſtin erſt Abends erwartete, 
durchfuhr Sie, gleich nach Ihrer Ankunft in einem zwei⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen des Hrn. Ankerwirihs Schaller die 
Straſſe nach der Eremitage, wo Sie auch in der groͤß⸗ 
ten Schnelligkeit die Zimmer durchwanderte, den Park 
überblifte, und eben fo ſchnell wieder zurük fuhr, fo 
daß der größte Theil der auf den Straſſen befindli⸗ 
chen Einwohner erſt nachher erfuhr, es ſei die Dame 
in dem Wagen des Hrn. Schaller zur Linken die Kai: 
ſerin geweſen. Inzwiſchen kamen alle Wagen des 
Gefolges nacheinander an. Die ganze hohe Reiſege⸗ 
ſellſchaft hielt ſich ſodann im Schloſſe verſammelt bis 
zum Abendeſſen, ohne daß Jemand ſein Verlangen, 
die erhabene Fürſtin zu ſehen, befriedigen konnte. Es 
wurde das Publikum mit der Hoffnung getäufcht, die 
Kaiſerin werde des andern Tags ſich noch Vormittag 
dahier aufhalten, und das Merkwurdigſte der Stadt 
beſichtigen, allein Sie reiste in der Früh in der größ⸗ 
ten Stille wieder ab, und eilte nach Weimar, wo Sie 
noch denſelben Tag einzutreffen beſchloß. Daß Sie dies 
ſen Entſchluß auch ausführen werde, (46 Stunden 
Entfernung) läßt ſich von Ihrer Reiſe von Nürnberg 
hieher entnehmen, denn dieſe wurde (23 Stunden) 
in acht Stunden zurükgelegt. Da die Kaiferin nur 


als Gräfin reiste, fo wurde auf Ihr Verlangen jede 

öffentliche Feierlichkeit unterſagt. Wir können darum 

von Ihrem Hierſein gar nichts Merkwürdiges anführen. 
Mittelfranken. 

T Nürnberg, 10. Sept. Die lezten Nachzüge 
unſeres Volksfeſtes, das von dem günſtigſten Wetter 
vom Anfang bis zum Ende beſchirmt war, haben vor 
wenigen Tagen ihr Ende genommen; im Ganzen be⸗ 
merkte man jedoch, daß die Fröhlichkeit von Jahr zu 
Jahr abnimmt und auch die großartigen Veranſtaltun⸗ 
gen der erſten Feſte dieſer Art vermißt werden, es 
dürfte daher den Vorſchlaͤgen, künftighin nur alle drei 
Jahre ein ſogenanntes Nürnberger Volksfeſt abzu⸗ 
halten, ein geneigtes Ohr geſchenkt werden; weil die 
Seltenheit immer den Reiz erhoht, der bei jeder Ge⸗ 
legenheit dieſer Art die Stahlfeder der Vergnügungen 
iſt. Die erſten Preiſe bei dem Rennen erhielten auch 
dieſesmal wieder baperiſche Rennpferde, und die Aus⸗ 
ſtellungen an Gemüſe und ſonſtige Früchten bewieſen, 
daß die vaterländiſche Agrikultur in ſtetem Fortſchrei⸗ 
ten begriffen iſt, was ſich gerade in unſerer Umgebung 
am deutlichſten bewährt, ſo daß man mit Fug und 
Recht behaupten darf, von Nürnberg bis Bamberg 
hin ziehe ſich zu beiden Seiten der Landſtraſſe nur ein 
fruchtbarer Garten hin, der ſo viel zu produziren ver⸗ 
mag, die Bedürfniſſe gut zu ſtillen, welche die Be⸗ 
wohner, ſelbſt bei noch gröſſerer Bevölkerung, haben. 
— Die beiden im lezten Winter eingeſtürzten Haͤuſer 
auf dem Milchmarkte find ihrer Vollendung nabe und 
werden nun feſter ſtehen, als fie es bei ihrer vorigen 
Gebrechlichkeit vermochten. Es gibt in unſerem lieben 
Nürnberg noch mehrere ſolche alte Hau ſerinvaliden, 
die man lieber abreiſſen ſollte, ehe ſte zum Schreken 
und Skandal von ſelbſt einfallen, allein in dieſem 
Punkte treiben es die Nürnberger in's Barroke. Auf 
dieſe Alterthümer ſezen fie einen Stolz, dem ſie nicht 
eniſagen konnen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß noch 
ein oder ein Paarmal derartige Einſtürze zum Vor⸗ 
ſchein kommen; man könnte ihnen wahrlich nachſagen, 
fie lieben die guten Einfälle Was iſt das für 
ein Sperren und Spreizen, wenn einem Befljer 
eines augenfällig baufälligen Hauſes das Anſin⸗ 
nen gemacht wird, die Knallhütte nie derzureiſſen 
und dafür eine Wohnung aufzuführen, in der man 
des Nachts nicht mit der Furcht zu Bette gehen darf, 
am Morgen todt, oder wenn es gut geht, zerquetſcht 
aus dem Schutte gezogen zu werden! Gott bewahre, 
der gute Mann denkt ungefahr ſo: Sind deine Vor⸗ 
ältern ſo lange in dem Hauſe umhergegangen, kannſt 
du es auch, jede Neuerung erheiſcht Geld und inkom⸗ 


Schismalikern eingeraumt une . n 

polniſche Adel (die Schlachta) durch die Unterſuchung der ſich in Amiegeſchaſten „ . , d mit e 
feiner Udeloprivilegien mit einem Male ſich ſeiner ſollte, ſei es, weil Minden nicht der Ort if, mit einem 
Vorrechte beraubt und ſich in die Klaſſe der Kron⸗ Erzbiſchoſe von Koln über Angelegenheiten feiner | 
bauern ober Leibeigenen geworfen fah- (M. P. 3.) geiſtlichen Regierung zu unterhandeln, bis jeh kein | 
Niederlande Schreiben angenommen bat, weigerte ſich, auch dieſes | 
Brüſſel, 5. Sept. Auf dem Märtprerfelde beginnt du erbrechen. Als der Präfident der Regierung, welcher | 
man die Errichtung ber Statue der Freiheit. Diefe | es ſelbſt übernommen halte, das Schreiben einzubän⸗ 
Operation wird ſpäteſtens bis zur 15. d. beendigt fein, | digen. den bebarrlichen Entſchluß des Gefangenen 
Italien. gewährte, es nicht zu erbrechen, öffnete er es ſelbſt 
Mailand, 6. Sept. Die Krönung Sr. Mai- des | und drang mit ſeinen Begleitern auf jede moͤgliche 
Kaiſers als König der Lombardel und Benetiens, hat Weiſe in den Erzbiſcheſ, er, er möge es beantwerten, 
heute mit großem Gepränge flattgefunden- An dem⸗ | dann, er möge doch wenigſtens das legi darunter 
felben Tage veröffentlichte die Gazelte di Milano ein ſezen. Je mehr der Erzbiſchof widerſtand, deſto mehr 
Schreiben des Kaiſers an den Erzberzog Vizekönig, drängten die Andern. Endlich ergriff der Prälat, des 
durch welches eine allgemeine politiſche Amneſtie für beſtändigen Drängens und Drebens müde, mit der 
die wegen Staatsverbrechen in Unterſuchung Gezegenen einen Hand das Schreiben, mit der andern die Feder 
ertheilte wurde und auch den Ausgewanderten gegen und ſchrieb, aber anſtatt eines vide oder legi, die 
Geſuche an den Kaiſer ſelbſt die Hoffnung gegeben Worte: „Ich bin nicht zu Haufe.’ Dieſe Stand⸗ 
eme narerland zurülkebren zu dürſen. haftigkeit brach den Muth der zudringlichen Säfte, ſie 
hal mmer und der Verſuch, zu bewirken, 


einem im Naabthale gelegenen Centralkloſter von Kar⸗ 
meliterinnen, genehmigt. Frauen aus den Klöftern 
„Maria Heimſuchung“ zu Wien und Dietramszell 
werden das neuerrichtete Kloſter beſezen. Regb. Zig. 


Oberfranken. 

+ Baireuth, 4. Sept. (Boltsfeft in Oberfranken.) Unfer 
diesjähriges Volksfeſt und die damit verbundene Bieh⸗ und 
Giewerbausftellung iſt nun nach dem Vollzug der damit verbun⸗ 
denen Berloofung der induſtriellen Produkte beendigt worden. 
Das Feſt felbft wurde zwar im Freien in den erſten Tagen 
durch die ungünſtige Witterung etwas geſtört, allein die Fröb⸗ 
lichkeit der Bewohner der Stadt und der Umgebung ließ ſich 
nicht im Geringſten ſtören, denn es galt dem Ausdruk der 
Liebe des allverebrten Königs. So wie der Regen nur nach⸗ 
lieh, ſtrömte darum Alles in's Freie auf den Schießplaz, wo 
verſchiedene Volkebeluſtigungen ſtatt fanden, und unter den da 
aufgeſchlagenen Zelten der Landwehr jeder der Fröblichen durch 
Genüſſe von Speiſen und Getränten feinen Frobſinn zu ſtei⸗ 
gern fuchte, und bei abwechſelnder Farmoniemuſit und Ge⸗ 
fang zu lautem Ausvruch gereizt wurde. Am glänzendſten und 
vergnügteften gingen immer die drei Abende vorüber, indem 
Feuerwerke und Juumination der Zelte den weitaus ſchallenden 
Jubelruf auf des Königs Wehlſcin hervorrief. Was das Ers 
freulichſte von dieſer Feſtordnung, das ſind die öffentlichen 
Ausſtellungen der Landes- und Gewetrbsprodukte, indem ſich die 
Frucht der Nacheiferung in beiden Gebieten der Induftrie un: 
verkennbar darſtellte. Nicht nur die Vi hausſtellung wies die 
erfreulichſten Preisftüte auf, ſondern auch die &rwerb: und Kunſt⸗ 
ausſtellung erfreute das Auge des patriotiſchen Kenners. Im 
eigentlichen Kunſtfache war wenig aufgeſtellt, drei Gemälde 
von dem jungen Künſtler Thiem, und leider nur cines von dem 
berühmten Maler Heinel. Der groſſen Bewunderung und 
Freude bel dem Anbtit dieſer tieblichen Landſchaft, die es dar: 
ſtellte, folgte beb ſedem Kenner das Bedauern, daß von dieſem 
vortrefflichen Künſtter nicht mehr zum Schauen dargeboten wurde. 
Von den Gemälden wurde das Auge binübergeleitet auf die 
gemäldeartigen Kunſtſtikereien, von welchen ein groffer Vorrath 
von Bamberg geliefert war, Ein Glokenzug mit Perlen zeich⸗ 
nete ſich darunter vortbeilbaft aus. Schön und reich war der 
Verratt in Gold⸗, Silber- und Schmukgegenſtänden von dem 
ſchon unter der vorigen Regierung berühmten Hofjumelier Wich. 
Glänzend ſielen in's Auge die Stahlarbeiten des Meſſerſchmieds 
Neunct in allen Arten von Meſſern und Inſtrumenten. Zu 
bedauern war nur, daß ſeine Produkte größtentheils in ein 
Käſtchen unter Glas zufammengebrüft waren, und von ihm 
nicht, wie der betübmte Schnetter zu München bei einer fol: 
chen Austellung getban bat, feine Produkte hüdſch nebeneinande 
zur Schau geſtellt waren. Noch mehr zu bedauern für das aus: 
wärtige Publikum iſt, daß aus dem Glanz der feinen Politur, durch 
welche ſich Neuners Produkte auszeichnen, nicht auch die Soli⸗ 
dität und Vortrefflichkeit feiner Arbeit anerkannt werden kann, 
was vorzüglich von feinen Naſiermeſſern gilt, denn nur durch das 
Rühmen einzelner Käufer muß der Ruf dieſer ausgezeichneten 
Meſſer verbreitet werden. Zu wünſchen wäre darum, daß die⸗ 
jenigen, welche ſich ven der Vortrefflichkeit dieſer Meffer über 
zeugt haben, ihre Zufriedenheit bekannt machten, weil dann viele 
Liebhaber ihr Geld nicht für ſogenannte engliſche Mefler aus: 
geben würden. In Tiſchlerarbeiten war der geringe Vorrath 


von drei Stüken aufgeſtellt, unter welchen ein Sekretär, for 
wohl durch eine herrliche Struktur, als eine feine Politur ſich 
auszeichnete. Es it Schade, daß unſere Tiſchter, unter welchen 
es ſehr geſchmakvolle Arbeiter gibt, nicht ein gröſſeres kauf⸗ 
tuftiges Publikum haben! Es wäre zu wünſchen, daß fie Kunſt⸗ 
arbeiten auf Verloofung verfertigten, und die Konkurrenz zur 
Vertooſung ſich im ganzen Kreiſe zu verſchaffen ſuchten. Im 
Fache der nun fo ſehr geſuchten Sparöfen hatte ſich die Jndu⸗ 
ſtrie ausgezeichnet; denn verbältnißmäſſig war der Vorrath 
von aufgeftellten Oeſen und Modellen ſehr groß. Die Ein⸗ 
richtung derſelben ſiel ganz vorthellhaft in's prüfende Auge; 
von dem Vortheil der Anwendung wird man aber erſt im fel⸗ 
genden Jahre ſprechen können. Vorzüglich grof war der Vor⸗ 
rath von Tuch, Zeug und Lelnenprodukten, in welchen ſich un⸗ 
ſer Kreis ſchon ſeit vielen Jahren auszeichnet. Auch im Fache 
der muſtkaliſchen Inſtrumente waren einige nicht unbedeutende 
Stüke, z. B. ein Pianoforte, eine ſchöne Harfe, und ein neu 
konſtrulrtes Baſſetklarinet in der Form eines abgekürzten Fa⸗ 
got's, von dem berühmten Inſtrumentenmacher Stengel aufge: 
ſtellt. Im Fache der Mechanik war vom Herrn Kanz iſten 
Vogel, einem angebornen techniſchen Talente, ein ausgezeich⸗ 
netes Produkt aufgeſtellt — eine Seidenzwirnmaſchine. Die 
Maſchine iſt ungemein manigfaltig in ihren Bewegungen und 
Lelſtungen und doch auf ein. fo einfaches Prinzip konſtrulrt, 
daß auch jeder verſtändige Mann, der gerade nicht Keuner der 
Mechanik iſt, den vortrefflichen Gewinn dieſer Maſchine aner⸗ 
kennen konnte. Sie wird bei unſerm gegenwärtigen Betrieb 
der Scidenzucht gewiß groſſe VBortheile gewähren. Die Orf⸗ 
ginalmaſchine ſoll ſchon nach Mailand abgegangen fein. — Aus 
dieſem Vorrath der ausgeſtellten Produkte nahm nun das Kos 
mité des Volksfeſtes eine zahlreiche und zwekmäſſige Auswahl 
zur Verlooſung vor, und erfreute geſtern ſchon einen groſſen 
Theil der hieſigen Einwohner mit ſchönen Gewinnſten; allein 
auch auf dem Lande wird biefe Freude verbreitet, und ſe wird 
denn das Intereffe an dicfem Feſte ungemein ethött, Induſtrie 
und Kunſt angeeifert, der national: und potriotiſche Sinn er: 
regt, das Vertrauen auf die Unterſtüzung der Regierung ge⸗ 
ſtärkt, und die Licbe zum König erhöht. 
Mittelfranken. 

»Eichſtädt, 9. Sept. Man horte es ſchon häufig 
ausſprechen, daß ſich die Beamten des königl. Appel⸗ 
lationsgerichtes, das von Ansbach hieber verlegt wurde, 
nicht wohl befaͤnden, da ihnen alle Verhältniſſe nicht 
zuſagen konnten, und fie als Proteſtanten ihren Got: 
tesdienſt ganz auf eine einfache Hausandacht beſchränken 
müßten, weil keine proteſtantiſche Kirche in Eichſtädt 
ſei. Anfangs, nach dem Umzuge der Beamten mag 
die Wahrheit dieſes Anſpruches ziemlich unbeſtritten 
geweſen ſein, denn jedes Eintreten in neue Lebens⸗ 
beziehungen hat eine unangenehme Wirkung auf das 
Innere des Menſchen, die ſich nur durch eine allmählige 
Ausgleichung mit den Auffern Umgebungen verliert. 
Jezt hat dieſe Ausgleichung, wenn auch noch nicht 
völlig, doch größtentheils ftattgefunden, und die Zu: 
traulichkeit der Neuangekommenen zu der Cinwoh: 
nerſchaft wachſt von Tag zu Tag, die Gewohnheit 
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in dieſer Beziehung die Herren König und Bauer 
einen unvergänglichen Ruhm gemacht; denn ihre 
Preſſen find ſaſt durch die ganze civiliſirte Welt, 
Rußland, England ıc. verbreitet. Bereits find deren 
112 in Zell bei Würzburg verfertigt und verſendet 
worden. Auch Münchens Buchdruker ſchaffen ſich ſolche 
Preſſen mehr und mehr an. Die ehemals Lindauer'ſche 
Hofbuchdrukerei, eine unter ihrem neuen Beſizer ſehr 
vervollkommnete Offizin des Hrn. Wild hat deren 
zwei ganz neue, ſehr ſolid gebaute, nach den neue⸗ 
ſten Verbeſſerungen rektifizirte Preſſen aus derſelben 
Fabrik. Im Ganzen ſieht man alſo wohl, daß ſich 
die Drukarbeiten mehren und kann auch daraus ſchlieſ— 
fen, daß die Buchdruker Münchens in Begehung oben 
erwähnten Jubiläums kaum einer andern Stadt nach⸗ 
ſtehen werden. 
Unterfranken und ITſchaffenburg. 

Aſchaffenburg, 12. Sept. Die biefige Bür⸗ 
gerſchaſt hat durch ihre hierzu Verordneten den bis⸗ 
herigen Bürgermeiſter Adalbert v. Herrlein zum zweiten 
Male als ſolchen erwählt. Dieſer Akt fand am 7. d. M. 
ſtatt. — Unſere Landwirthſchaftliche- und Gewerbsſchule 
hat ebenfalls ihr Studienjahr geſchleſſen. Sie zählte 
in dem 1. Kurſe 39, im 2. Kurſe 28, und im 3. 
Kurſe 21 Schüler. — An dieſer Anſtalt waren 1 
Rektor und 11 andere Lehrer beſchäftigt. Prof. v. 
Hefner lieferte das übliche Programm aus dem Bes 
reiche der Zeichnungskunſt. (Frk. Merk.) 

Schwaben und Neuburg. 

Augsburg, 15. Sept. Die Allg. Zeitung enthalt 
folgende Erklärung des fruheren Miniſters des Innern, 
Hrn. Fürſten v. Oettingen⸗Wallerſtein Durchl.: 
Einige baper. Blätter ſcheinen ſich wiederholt mit meiner 
Perſon beſchaͤftigen zu wollen. So beſchuldigt Nr. 212. 
der Neuen Würzburger Zeitung die Mehrheit der Abge⸗ 
ordneten des Landes einer: „aus ihrer Sympathie für 
den damaligen Chef der Verwaltung“ erklärbaren 
(übrigens thatfächlih widerlegten) Gleichgulligkeit 
gegen die Holznoth ihrer fränkiſchen Mitbürger, und 
ſo klagt mich neuerlich die Münchener politiſche Zeitung 
vom 8. September (Beilage 110 Seite 1322) an, 
durch geſezwidrige Auslegungen in Sachen der ge⸗ 
miſchten Ehen Fundamentalbeſtimmungen der Vers 
faffung verlezt, und höhere Kirchenbehörden zweier 
Konfeffionen zu gegründeten Beſchwerden gezwungen 
zu haben. Das Publikum wird die Gründe ehren, 
welche mich ſeit dem 4. November 4857 von jeder 
direkten und indirekten Einwirkung auf die Preſſe 
abhielten, und welche auch gegenüber dieſen Angriffen 
Süllſchweigen gebieten. Es wird mir aber auch die 
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Bitte nicht verſagen, für den Fall, wenn derlei Ar⸗ 
tikel Gegenartikel hervorrufen ſollten, als Ausdruk 
meiner Ueberzeugung nur anſehen zu wollen, was 
meine Unterſchrift an ſich trägt. Jedermann weiß, 
daß es mir weder an Entſchluß noch an Muth ge⸗ 
bricht, in aͤchtteutſcher Weiſe meine Stimme zu er⸗ 
heben, ſobald das Reden als Poſtulat der Sache, der 
Ehre und eines ehemals genoſſenen erhabenen Vers 
trauens erſcheinen mag. Schloß Reimlingen, den 
11. Sept. 1838. Der Kronoberſthofmeiſter und Reichs⸗ 
rath des Königreichs Bayern, Ludwig Fürſt von 
Dettingen Wallerſtein. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 


Liſſabon, 4. Sept. Aus Veranlaſſung der Kor⸗ 
tes wahlen find an mehreren Orten ſehr ernſtliche Unord⸗ 
nungen vorgekommen, namentlich in Porto, Braga ꝛc. 
Es wurden Wahlurnen verbrannt, zertrümmert oder 
mit Gewalt fortgebracht. 

Spanien. 

Madrid, 5. Sept. Die miniſterielle Kriſe hat 
ſich eniſchieden. Die bisherigen Minifter find ſammtlich 
abgetreten und durch ein neues Kabinet unter dem 
Vorſize des Herzogs von Frias erſezt worden. — 
Der Schreken, der ſich unter der Population verbreitete, 
iſt ſehr groß; man gehorcht uberall den Befehlen der 
Rebellenanführer. In Sueka, zum Beiſpiel, haben 
die Einwohner in Zeit von 3 Stunden 10,000 Piaſter 
und 20,000 Brod- und Wein⸗Rationen für Kabrera 
aufgebracht. 


Großbritannien. 

London, 11. Sept. Die heutigen Londoner Blätter 
veröffentlichen einen Brief, in welchem O'Connell von 
Neuem dem irländiſchen Volke das Agitationsſpſtem 
empfiehlt, über welches er ſich ſchon bereits erklärt 
hat. Es iſt dieß, ſagt Hr. O'Connell, das einzige 
Mittel, das wir haben, Gerechtigkeit für Irland zu 
erlangen. Die Forderungen, auf welchen wir barts 
näkig beſtehen müſſen, find: Vollkommene Abſchaf⸗ 
fung des verhaßten Zehentſpſtemes, eine Englands 
und Schoitlands vollkommen ähnliche Municipalre⸗ 
form, die Ausdehnung des Stimmenwahlrechts u. Ver⸗ 
mehrung der irlaͤndiſchen Repräfentation im Parlament. 

Frankreich. 

Paris, 13. Sept. Der Präfident des Miniſter⸗ 
raths hat geſtern Abend dem Könige nach Eu dringende 
Depeſchen, wie man ſagt, in Bezug auf die Blokade 
der merikaniſchen Küſten überſendet. Es ſoll nämlich 
die engliſche Geſandiſchaft eine ſehr umſtaͤndliche Note 
überreicht haben, worin auseinandergeſezt wurde, wel⸗ 
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Ueber die Fortſchritte der Taubſtummenbildung in 
Bapern, nebſt Vorſchlägen zur allgemeinen Verbrei⸗ 
tung des Unterrichts mit Rükſichtnahme auf die 
dringenden Aufforderungen des Profeſſors 
Czech zu Wien. 


+ Die Intereffen für allgemeine menſchliche Angelegenheit 
müſſen, ſcheint es, ihre eigene Zeit haben, wie die Blüthe 
mancher pflanzen, welche erſt nach Jahrzehnten zum Lusbruche 
kommen. Dieß iſt haupt ſächlich der Fall hinſichtlich der gei⸗ 
ſtigen Angelegenbeiten. So mußte eine groffe Zeit vorüber⸗ 
gehen, dis der Gedanke aufkam, für die wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung Univerfitäten zu begründen. So mußte ein groffer Zeit: 
raum von 300 Jahren (von der Reformation an) vorüber gehen, 
vis daran gedacht wurde, die Schulen auch — für die allge⸗ 
meinen Lebens kenatniſſe, auſſer den Religlonskenntniſſen zu 
benüzen — und fie unter die Angelegenheiten der Staatsver⸗ 
waltung aufzunehmen. Wie lange wird cs darum noch wäh: 
ren, bis daran gedacht wird, die Wohlthat eines — zwek⸗ 
mäffigen Schulunterrichts auch einzelnen unglütlichen 
Menſchen, z. B. Blinden und Taubſtummen zu gönnen? Wohl 
haben einzelne Regenten in Europa auch dießfalls herrliche 
Beweiſe ihrer väterlichen Regentenſorge gegeben, was uns ein 
Bit auf Frankreich, Oeſterreich, Preuſſen, Sachſen, Bayern, 
Dänemark und Würtemberg auffaſſen läßt; allein von der 
Sorge für einen allgemeinen und zwekmäſſigen Un 
terricht ſolcher Ungluͤktichen, befonders der Taubſtummen, iſt 
hier die Frage. Doch! iſt denn nicht die Ausſicht dazu auch 
von manchen Regenten ſchon gegeben? — Nicht hauptſächlich 
von unſerem docherlauchten und für das Wobl jeder feiner 
Unterthanen heißerglüthen König? Winkte uns nicht ſchon 
freundlich zu dieſer Hoffnung ein berrliches Monument feiner 
dießfallſigen Sorge, welches zu den Hauptzierden feiner pracht⸗ 
vollen Reſidenzſtadt gehört? Beſtärkt uns nicht in die ſer Hoff 


nung ſchen der ausgegangene Ausſpruch: Se. Königl. Mm 
jeſtät daben beſchloſſen, den Taubſtummenunter⸗ 
richt allgemein zu machen? Was wird es mehr bedür⸗ 
fen, als dieſem allgelicbten Vater des Landes und feiner gleiche 
geſinnten Megierung nur den wahren Weg zum Ziele anzuzel⸗ 
gen und zu ebnen! Der Kundigen dieſer groſſen menſchlichen 
Angelegenheit wahre Pflicht iſt es daher, den Weg zum Ziele 
im vollen Lichte vorzuhalten, aber eben darum anzugeben, was 
ſchon zur Betretung desfelben geſchehen iſt. 

Es beſteht bekanntlich dei uns ſchon ein Taubſtummeninſti⸗ 
tut, in München, in welchem dreiſſig und einige Schüler den 
Unterricht in den nötbigen Kenntniſſen erhalten, und es be⸗ 
ſtehen noch Taubſtummenſchulen in mehreren Städten, in wel⸗ 
chen vielleicht über hundert Schüler das Glak des Unterrichts 
genieffen, aber — wie gering iſt dieſe Anzahl zu der des Un: 
terrichts Bedürftigen? Es befinden ſich über 800 bildbare Taube 
fiummen in unſerem Königreiche; welcher niederſchlagende Ger 
danke, daß fo viele hundert die Wohlthat des Unterrichts ent: 
behren! Wie nun Hilfe noch allen dieſen ſchaffen? Taub⸗ 
ſtummeninſtitute für alle dieſe zu errichten? Welche Anſtände 
und Schwierigkeiten thürmen ſich ſchon dem Gedanken entge⸗ 
gen! Der Verfaſſer des Werkes: det durch Geſicht und 
Tonſprache der Menſchheit wiedergegebene Taub⸗ 
ſtumme bat die Behauptung aufgeſtelt, daß Taubſtummen⸗ 
Inſtitute nicht nothwendig (im Einzelnen wobl nüͤzlich) ſeſen, 
weil ein jeder talentvolle Schullehrer auch zum Taubſtummen⸗ 
lehrer gebildet werden könne, welcher jeden in feinen Schul⸗ 
fprengel vorfindlichen Taubſtummen zu unterrichten vermögez 
ja daß ein folder Unterricht für den Taubſtummen in der 
Heimat leichter und fruchtvoller ſei, als der in einem ent⸗ 
fernten Inſtitute. Zum unläugbaren Beweis feiner Bebaup⸗ 
tung bildete er felbft einen der Elementarſchullehrer, und übers 
trug idm dann den Unterricht eines taubſtummen Knaben, bis 
ſich bald mehrere Schüler e'nianden, und fo eine Taubſtummen⸗ 
Schule da ſelbſt gebildet wurde. (Bortf. folgt.) 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof u. Nationaltheater. im dichfeitigen Geſchäftslokale, Promenade: 
Plaz Nro. 18., an die Wenigſtnethmenden 


Donnerſtag (Zum Erſtenmal): Das 


Geſtorbene in Bayern. 
München: Hr. Andr. Schlutt, Pri⸗ 


Liebet protokoll, Euffpiel von Bau- — ala Ratifieatione — öffentlich verfteisinatier, 68 J. a. — Hr. Al. Heiß, k. Kar 


ernſeld. Darauf folgt: Tanz: Potpourri. gert. 


dinets⸗ und Nevierförſter in Schleißbeim, 


Die nähern Bedingungen können vom 50 J. a. — Hr. Wolfe. Pangkofet, berr⸗ 


360. (36) 

9 

m Oberbau der München⸗ Augsburger: 
Eiſenbahn find auf verſchiedenen Punkten 
der Bahnlinie 

44,000 Stük Querſchwellen 
von Eichen , Fäbren oder Fichtendolz er: 
forderlich; wobei demertt wird, daß ein 
Stammftät 1 Zoll Durchmeſſer am kleinen 


20. dieſes an, täglich im genannten Lokale ſchaftlicher Sekretär von Haidbaufen, 30 
eingefehen werden. J 
München, den 14. September 1838. 
Das Direktorium 


det 
Münchner⸗Augsburger⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſeufchft. babe. MBaifeapaus, 
Der Vorſtand: J. v. Maf fel. 


. a. — Hr. Marx v. Reichenbach, quirse, 
k. L eee von Reichenhall, 
20 J. a. 


Augsburg: Hr. Wilb. J. Heinrich, 
Kaufmann. — Hr. Allgeir, Lehrer im evang. 


Regensburg: Fr. S. Schwarz, kgl. 
kehrersgattin. 


Ende, derkänge nach im Mittel durchſchnitten, Maillinger, proviſot. Geſchäſtofahrer. . Nürnberg: Hr. Fr. With. Richter, 
— a 


zwei ſolcher Querſchwellen gibt. 
Die Lieferung dieſer Schwellen, welche 
in kleinen, nicht über 500 Stük be: 


ufmann. 
Neuburg a. d. D.: Hr. Joſ. Ströbel, 


346. (30) Bei Hrn. Kaufmann Karlin- Major des Landwehr, Bataillons, Magi⸗ 


greifenden Loofen aufgeworfenlger in der Damenſtiſtagaſſe find ganzſſtratsrath und Weingaftgeber. 


werden, wird 


Montag den 8. Okteber d. Irs. 
Vormittags 9 Uhr 


friſche Häringe angekommen, eben fo find 
dort trefflich eingemachte Wurken und reel. Heddach, k. Pfarrer. 
lente Wiener⸗Senfe zu haben, welche die 

beſte Empfehlung verdienen. 


Ursbeim bei Dettingen: Hr. ph. W. 


Niktasreutb: Hr. Job. Gg. Tölzer, 
freirefignirter Kurat-Beneſiziat. 


Berantwortlicher Redakteur und Cigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 


Nee dd At N 1 
dauerte der Krieg mit den Indianerſtaͤmmen mit großer 
Erbitterung fort. Oberſt Parney hat mit 220 Mann 
einen neuen Streifzug reſp. Treibjagen gegen die 
Witblcoechie unternommen. Die Wilden tödten alle 
Weißen, die ihnen in die Hände ſallen und richten 
auf ihren Einfällen in Florida furchtbare Ver⸗ 


deerungen an. 
Portugal. 


In der unmittelbaren Nachbarſchaft von Porto 
ſollen ſich mehrere Räuberbanden herumtreiben, und 
man wundert ſich mit Recht über die Apathie der 
dortigen Militärbehörden, da Graf das Antas bins 
reichende Streitkräfte zu feiner Verfügung hatte, um 
die Maraudeurs aus ihren Schlupfwinkeln zu vertreiben. 

Großbritannien. 

London, 11. Sept. Die Blekade der mexikani⸗ 
ſchen Küſte durch die Franzoſen erregt täglich mehr 
Auſmerkſamkeit bei uns, indem ſie nicht nur unmit⸗ 
telbar unſerm Handel ſchadel, ſondern auch, vereint 
mit den franzöſiſchen Unternehmungen in Afrika, ge⸗ 
gen Buenos⸗Apres und ſelbſt gegen Chili, das Wie ⸗ 

Pe 1 4 


üer enn e 1 A 

Se. k. Hoh. der Prinz Ehriftian von Dänemark, obwohl 
inkognito, ein. Der Präfident des Hoſkriegsratds Ge⸗ 
neral Graf Hardegg befahl ſogleich, ihn mit Fonigl. 
Ehren zu begrüßen. — Nach polizeilichem Ausweis 
war die Zahl der Fremden zu Mailand einige Tage 
vor der Krönung ohne die Verwandten der Mailänder 
zu rechnen, auf 60,000 Menſchen angeſtiegen. — Wir 
haben hier Nachrichten von hoher Wichtigkeit aus dem 
Oriente erhalten, wonach der Schauplaz europaiſcher 
Intereſſen bald vorzugsweiſe und vielleicht blutig, 
dahin verlegt werden dürfte. Der Krieg zwiſchen Eng⸗ 
land und Perſien iſt, aus den bekannten neueſten 
Veranlaſſungen, zur Erklärung gekommen. Anderer⸗ 
feits hat Lord Ponfonbp einen neuen Handelstraftat 
zwiſchen England und der Pforte abgeſchleſſen, welcher 
die bemerkenswerthe Seite in politiſcher Hinſicht dar⸗ 
bietet, daß darin des Vizekönigs nur als eines Va⸗ 
ſallen der hohen Pforte, und Aegyptens und Spriens 
als abbängiger Provinzen des Reichs des Padiſchah 


Erwähnung geſchah. 
Italien. 
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nung zugenommen, und erhielt Beſuche von gelebrten Männern Stabtfdmfentommiflien den Beſchluß zugleich ausſprach: „diefe 


aus allen teutſchen Ländern. Aber auch im Vaterlande eröffs Unterrichtsweiſe miſſſe allgemein verbreitet werden, weßwegen 
nete ſich die Ausſicht zur allgemeinen Verbreitung des Unter⸗ der Verfaſſer in die Schullebrerfeminarien geſendet werden 
richts; denn es wurde eine zweite verhefferte und für's Inland ſolle, um die Inſpektienen damſt vertraut zu machen, damit 
wohlfeile Auflage des Werkes veranſtaltet, und das ſelbe als fie ihre Zöglinge darin unterweifen, und fo den Unterricht ver⸗ 
Lehrbuch allgemein ausgeſchrieben. Welchen ‚Erfolg dieſe Ber: breiten können.“ (Fortſ. folgt.) 
fügung hatte — für die Sache, und die Perſon ihres Urhebers, 

fei einer ſpätern Geſchichte unſeres Unterrichtsweſens vorbes 2 

halten! So viel muß bier nur bemerkt werden, daß, fo fre⸗ Feuilleton. 

quent auch die Beſuche der Schule ven Auswärtigen ſich wie: — Am 7. September wurde zu Regensburg das fünf und 


derhöften, von den Schulmännern des Inlands fie mit keinem zwanzigjäbrige Dienſtesjubildum Sr. Extellenz des k. Staats: 
Beſuche erfreut wurde, bis un rwartet der Hr. damalige Staats: und Reichsraths, Präfldenten der k. Regierung von Oberpfalz 
minifter Fürſt v. Wallerſtein ſeltſt erſchien, die Schulen zu Bat: und Regensburg, Eduard v. Schenk, ge’eiert. Am Vorabende 
reuth uberhaupt, und insbefondere die Taubſtummenſchule näher des Feſttages zog das Muſikchor des Landwehrregiments be: 
kennen zu lernen ſich würdigte, in Folge dieſer genommenen gleitet von Fakeltraͤgern, vor die Wohnung des Herrn Präfis 
Kenntniß ſeine Verwunderung und Freude Über die erfahrenen denten und brachte dem Gefeierten eine Serenade, 
Fortſchritte, fo wie fein Bedauern über den Mangel der all: 
gemeinen Verbreitung dieſer Unterrichtsweiſe ausdrükte, und 

vor den verfammelten Borſtänden der k. Regierung und ber 


— Nach neueren Beſtimmungen iſt die Dienftzeit jebes ruf: 
ſiſchen Garde Soldaten auf 22, die des Armee⸗ Soldaten auf 
25 Jahre feſtgeſtellt. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat- Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. 400. Ehrfurchtsvollſte Einladung 
Freitag: Don Juan, groffe Oper vonſan die hochverehr lichen Frauen, fo wie an patriotiſch geſinnte Menſchen 
Mozart. und Kinderfreunde Münchens. 
— — Ermuntert durch den nünftigen Erfolg, welchen ſich die erſte (zu Anfang Dezembers 
390. Erklärung. v. J.) zur Weihnachtszeit verluchte Einladung zu erfreuen batte, erlaube ich mir hiemit 
Verſchiedene ſchriſtliche und mündliche diefelbe nunmebr auf das bhöflichfte zu wiederholen. Die meiner Leitung untergeſtellte, 
Anfragen: bier ſeit dem Jahre 1832 neben dem Blinden: unt Taubſtummen⸗Inſtitut mit Aller: 
* k. polizei: Direktor Herr Ritt böchſter Bewilligung und Allergnädigſter Unterſtüzung Unfers allverehrten Königs Lud⸗ 
77 — En: Funktion 2 nder ig beſtehende (im Lokale des ehemaligen Iſartbortheaters befindliche) praktiſch⸗ 
Kommiffär — Schiedsrichter nied tehnifce InduftriesAnftalt für arme, verwahrlofte, krüppelbafte 
isst: Yan ob Birke e ei Prrsiginder, mit einem wohlwollenden Beſuche zu beehren, ſowie die von 12— 15 
! 1e 8 1 ert 2 an- jährigen, (arößtentheils aus der Armenſchule enttaſſenen) ungtüktichen Kinder und 
Me — . — * ſolchen beranarbildeten Gehilfen des Inflituts zum Verkauf gefertigten mannigfaltigen 
dungs, Ausschuß mu d b Erklär ral-Ber⸗ für Kinder und Erwachſene beſtimmte Gegenſtände in gefälligen Augenſchein zu nehmen, 
2 8 ne ee ä ** daß Dieſelben befteben in einer Auswahl der verſchiedenartigſten Pappe, Futterale, 
richt A* Fiche egen ber eren nt, W und Modellir Arbeiten, waſſerdichten Gegenſtänden, kleinen phyftkaliſch öke⸗ 
tion nicht in: der Frei 8 DE nomiſchen Apparaten, Kinder: Epielwaaren ze. . 
ef Fr biederi 8 5 Welters von verschiedenen Lehrmittein zur Berſinntichung des Unterrichts 
ide Benennung: (Demonſtrir-Kabineten) bildlichen Darſtellungen zur Erwekung religisſer Gefühle, fo 
Unterſtuzungs⸗Verein des Amts- u. wie aus plaſtiſchen Albeiten aus Pappſtein.Maſſe (Carton pierre) zt. 


Kanzlei⸗Perſonals Die fabritmäſſiae Anfertigung derſelden als freie Gewerbe und Erwerbtarten 
unverändert beibehalten habe. wurden dem Unternebmer durch alle Inſtanzen hindurch obrigkeitlich bewilligt. 

Uebrigens beftchen hier noch zwei Vereine Ich erlaube mir biefe gehorſamſte Bitte vorzüglich wegen der befiern 

nmlich: Sicherung der Zöglinge für die Zukunft zu ſtellen, damit geditdere 


1.) Der Eriichunge: Verein für männ-: Perſonen ſich bewogen fühlen möchten, in die Anſtalt zu kommen, und beiichige 
liche und weibliche Waiſen der Staats- Einfiht von Allem zu nebmen. — 
diener, Ofſiziere, Bürger und Ockono⸗ Jeder geforderte Auſſchluß wird mit aller Bereitwilligkeit gegeben, und ebenfo 


men im Königreich Bayern. die Einſicht der Alten gemäbet werden, wodurch Gelegenheit geboten wird, dieſes 
2.) Der Unterſtüzungs⸗Berein für Ober⸗ſgewiß zeitgemäße und philanttopiſche Unternehmen, und die beſtebenden Verhält⸗ 
bayern, niſſe näber kennen zu lernen. s 


deren Verhandlungen über bie Vorſtands⸗ Dieſes Unterrichts, Beſchäftigungs⸗ und Erziehungs:Inftitut für arme, ungluͤkliche, 
Wahlen die Eingangs bemerkten Anfragen|bilfebebürftige Kinder deeinträchtigt bei feiner eigentdümlichen Einrichtung kelnes wegs 
veranlaßt haben mögen, irgend eine andere bier beftebende Anftalt. — Dasfelbe ift praktiſch⸗ technifch, und 
Die verebrtichen Zeitungs : Redaktionen für Krüppel beſtimmt; daher für kurz » und frummfüflige, labme, buklſchte, mit 
werden gebeten, biefe@rtlärung durch ihre Leilbſchäden behaftete, bruſtſchwache ic. Kinder, welche nach erflandener geſezlicher 
Blätter gefälliaft kund geben zu wellen. Schulzeit, als ſolche ihrer Körperbeſchaffenheit wegen nicht wohl ein zünftiges 
München am 16. Sept. 1838. 7 A 8 dich der ke Kürf 4 Abbt für 
ral asfelbe iſt deshalb in Folge Aller! er königl. Fürſorge zu einem 
8 tan dielelden beftimmt, wie «s das köntgl. Blinden:Inftitut feit Jabren für die armen 
Amts: u. Kanzlei:Perfonal, Blinden, das k. Zaubftummen:Infitut für die armen Taubſtummen, ohne 
vidit von Wenz, k. Pollzeidirektor a er gung 22 ei — . 
R 4 ’ e auch hiebei der Aus ſpruch des heiligen Apeſtels Paulus beherziget werden: 
als leitender Kommiſſär und Schledstichter. »Prüfet Alles, und bebaltet * Beste!“ *** y 110 
Baldauf. Koppman, Sekr. Im Jabre 1838. J. v. Kurz. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. P. Wolf. 
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daß dem Vernehmen nach das Rentamtsgebände nach 
Michelfeld verlegt werden, dagegen die Wohnung des 
k. Rentbeamten in Auerbach bleiben ſoll. Wir wiſſen 
zwar nicht, ob es der Allerhöchſte Wille iſt, daß das 
übergroſſe Landgericht Eſchenbach in zwei Landgerichte 
getheilt werden ſolle; allein zum Frommen der Unter⸗ 
thanen wird dieſe Theilung bafdmöglichft nothwendig 
werden, und alsdann bietet Auerbach gewiß auch, 
wie andere Städtchen im äbnlichen Falle, feine geſammten 
Kräfte auf, eine Lokalität in dem gegenwärtigen Rath⸗ 
baufe herzuſtellen, und die Einrichtungskoſten mitzu⸗ 
tragen. Wir vertrauen darum auch als unerſchütterlich 
treue Unterthanen unſeres geliebten Monarchen, Al⸗ 
lerhöchſtdeſſen Gnade u. väterlichen Sorge, verzweifeln 
darum auch noch nicht ganz, ſondern hoffen, es werde 
bald beſſer werden. Möge Michelfeld wieder Kloſter⸗ 
herren erhalten, und Auerbach ein Landgericht, dann 
iſt ſicher beiden Orten geholfen, und wir glauben, bil⸗ 
lige Wünſche werden wie immer vom Throne aus 
allergnädigſt berükſichtiget werden. 
Mittelfranken. 

eo Nürnberg, 18. Sept. Ein Nürnberger Tag würde 
durchaus nicht in das Münchner Leben paſſen; denn denkt 
man ſich Morgens die vielen Glokengeläute und das umſtänd⸗ 
liche Getriebe des Wochenmarktes, denkt man ſich das Drän⸗ 
gen und Treiden des Mittags an der Abfahrt des Dampf⸗ 
wagens und denkt man ſich am Abend die Stille einer mittel⸗ 
alterlichen Freiherrlichkeit, fo wird der Primitivſaz richtig ges 
ſtellt fein. Die Welt iſt die Welt und bleibt fie ewig, wir 
vermögen nut mit ihren Veränderungen zu rechten; ein Jahr 
aus einer Stadt ſein, heißt ſie gewiß gänzlich verändert ſinden. 
So kam ich Morgens in Nürnberg an, geleſen hatte ich viel 
über einzelne Verſchönerungen und Verbeſſerungen, es waren 
Sturmwürfe, die in meiner Phantafie eine kleine Breſche 
ſchoſſen, im Ganzen brachen ſie kein Loch in die alte Noris, 
die wahrſcheinlich Ewigkeiten zu trozen im Stande iſt. Ma: 
giſtratiſche Verbältniſſe bleiben in Nürnderg gewöhnlich ein 
Dezenntum biefelben, ein Bürge für die urſprüngliche Feſtig⸗ 
keit, Verſchönerungen der Stadt werden mit Energie beiries 
ben, und mit allen Mitteln ſtrebt man in Nürnberg darnach, 
das Leben auf die geiſligſte Potenz zu heben. Selbſt durch 
negative Mittel ſucht man hinter dieſen Artikel zu kommen, 
um ihn kopfüber in die Fluth der Bergeſſenheit zu ſtürzen, 
und zu dieſer Manipulation legt Alles Hand an. Der Ochſe 
auf der Fleiſchbrüte überſchaut nech ruhig fein Terrain, und 
auf der entge gengeſezten Seite bat ſich ein Schild angeſiedelt, 
welches Vorübergebenden Stoff zum Lachen genug bietet. Alois 
Geiger, „Hochzeitlader und Leichenditter,“ was für baroke 
Beſchäftigungen! Die hieſigen Künſtler baben ausgezeichnete 
Proben ihres Talentes in der Kunſtausſtellung geliefert, mo: 
runter ſich eine Darſtellung der Kindesmörderin von Schiller 
auszeichnet. Die Vergnügungen in Nürnberg bleiden ſich fo 
ziemlich gleich; man ſucht die Niederungen, dert ſchwizt man 
und läßt ſich zuſammendräggen, wöhrend auf den luftigen 
Höhen det Zwinger einige atmoſppätiſche Erftiſchungen zu 


finden wären; aber dort findet man ja bie Zeitungen nicht, 
welche Neuigkeiten von Xuſſen her bringen, und namentlich 
von München. Wenn man felbft ein Stük Leben in München 
ausgegeben hat, fo wunderts einem gewaltig, daß oft fo furch⸗ 
terlich unverſchämte Lügen in die banctiſchen Territorien bins 
ausgeſendet werden. Ueber das Nürnberger Theater ſind meh⸗ 
rere Artſkel in Münchner Blättern beſprochen worden; aber 
wer hat fie deſprochen? Zinngieſſer, Kupferſtecher, Tiſchler, 
find die erheblichen Kunſttichter, es iſt ein erſchrekliches 
Sodom und Gomorrha. Gegenwärtig gaſtirt Hr. Eßtalr, aus: 
drüktich das Leztemal hier; ein quter Genius wird ihn doch 
noch einmal zu uns führen, denn der Mann entwikelt noch 
viele Kraft in Sprache und Spiel, Uebel wird es ihm überall 
genommen, daß er in jeder Scheune feine Kunſt um ſeden Preis 
losſchlägt. Im Ganzen genommen könnte ſich das Nürnberger 
Theater recht gut mit jedem Provinzialtheater meſſen, wenn 
es das jezige Perſonale behielte. Herr v. Horar, ein junger 
Mann von ausgebreiteten Kenntniffen, der in jede Rolle ſchnell 
und tief einzugreifen weiß, hat die Kränkung hinſichttich feiner 
Figur in einem Münchener Blatte wahrlich nicht verdient. 
Das war ein ächtes Lebkuchenurthell ohne Pfeffer und Salz, 
man liest über Herrn v. Horar alle Blätter, die ſich über 
feine theatraliſchen Leiſtungen auslaſſen. Solche literariſche 
Schmeißfliegen ſezen ſich gerne an Alles, was ihre blöden 
Augen blendet“). — Die Meſſe (bei Ihnen Dutt genannt) 
ift nun vorüber; es wurden keine befondere Geſchäfte darauf 
gemacht; zu den Sehenswürdigkelten darf man getroft das Pas 
norama von Salzburg technen, das in jeder Hinſicht ausge⸗ 
zeichnet genannt zu werden verdient. 
Schwaben und Neuburg, 

Augsburg, 20. Sept. Seine Majeſtät unfer 
allergnädigfter Konig haben an den erften Bürger: 
meiſter der Stadt Augsburg das im Abdruke folgende 
Schreiben Allerhöchſt zu richten geruht. Alle Burger 
Augsburgs werden ſich zu dem allerehrfurchtsvollſten 
Danke für die hierin ausgedrükte Huld verpflichtet 
fühlen, ihre unerſchütterliche Treue und Anhänglichkeit 
fortan zu bethaͤtigen. Augsburg, 49. Sept. 1858. 
Magiftratder Stadt Augsburg. Der I. Bür: 
germeiſter: Dr. Carrondu Val. Birkinger, Sekr. 
„Herr l. Bürgermeiſter De. Carrondu Val! 

„Ich habe das Schreiben vom 10. d. empfangen, 
„mit welchem Sie Mir und Meiner vielgeliebten Ge— 
„malin, der Königin Majeftät, die von der Stadt 
„Augsburg, zur Erinnerung an das dießjäbrige 
„Uebungslager bei Augsburg geprägte Denfmünze 
„überreichen. Ich habe es lebhaft bedauert, daß Meine. 
„Goitlob nur kurze, Unpaͤßlichkei gerade in den Zeitpunkt 
„fallen mußte, wo die groͤßern Uebungen der Truppen 
„Matt haben ſollten, denen Ich beizuwohnen gedachte, 
„und wobei Mir das Vergnügen geworden wäre, 
„unter den getreuen Bewohnern Augsburgs länger 


) Herr v. Hoxrar iſt für das Fach der erſten Llebhaber, 
Helden und Bonvivants nach Würzburg engagltt. 


— 


nd. t. 


welchen fie bevorſta 2 art 
„ mn 5 * 
Feuilleton. E 2 
Würzburg, 18. Sept. (W. 3.) Geſtern Abend brachte 7. „ 391% 
dat birfige Sufanterie: Regiment dem neuangelommenen Bene: Zuſammen: 2169 Perfonen, 


tal: Major v. Greis bei Fakeiſchein eine glänzende Serenade, eine Frequenz, die Aber alle Ermortung bedeutend if, wenn 
wobei lezterer has Offizlerterps genannten Rıaiments empfing. man bedenkt, daß die In ſel mur ein Bergallgungsert drt 
+ Neuburg, 18. Sept. Wergangenen Sonntag, den 16 Augsburger iſt. — Auch in der gegenwärtigen Fabtwoche bat 
gab dle Harmonie, Geſellſchaft zur Vetterrlichung der Anwe: die Frequenz lebhaft fortgebauert. 
fenheit der aus dem Lager zurükgekehtten Herten Offiziere — 32 Wien im kaffertichen Augarten gab Hoftraiteur Dann 
einen beillanten Ball. am 21. Xuguft ein Reſt, das eine nech nie geſedent Brleudıs | 
„„ Ansbach, 18. Sept. In näher Zeit wird der liter | tung kardet. Beim Eintritt in den Garten ſlammten 20,00 
rariſche Nachtaß bet ehemaligen Direktors Mitters v. Lang Lampen entgegen, die in der Geſtalt eines Gelliers bie ganze 
in der Oeſſentlichtelt erichetnen. Der Herausgeber wird ein | Breite des Gartens einnahmen und in der Farbrnabfpienelumg 
Berwandter des verlebten Higoriters fein, Dan darf ſich auf | der verſchicdenſten Gdelſtelne einen wahrhaft phantaftiid.n 
Diefes Wert, werunter eine Betbflkiegraphie des Berfaflers if, Gitang selaten, Der Selen felbſt blldete einen Tempel, dessen 
füher freuen, Winde abermate aus vielen Taufenden von Lampen mfemmuns 
Neuulm, 17. Sept. Heute wurde mit Rierlirung der | geſezt waren. Die Allsepartieen, Stitengänge, Betguctt die: 
Straſſe von bier nach Lagsbucg del der Denaubrüfe Behufs | ſes grefartigen Gartens waren ſämmtlich wie vom Tagestichtt 
einer anzuletzenden Giſenbahn begonnen. beſtratit, fo daß im Ganzen an 10. 200 Lampen angebracht 
Salzburg, 19. Erpt. Ueber die Mertwürdiakeſten diefer fein mochten. Die ſchönſte Nacht krönte das Feſt, woran gegen 
alten Stadt und Ihrer Umgedung gibt ein Heines Büchlein: | 5000 fröhliche Menſchen Theil nehmen. 


er im “arts Mea cen. 
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und Dr. Hölzl an der Epize, bewillkommneten das 
Schiff, bei welcher Gelegenheit die genannten Herren 
in einer herzlichen Anrede die Freude über dieſen 
Beſuch gegen das an Bord befindliche Komits aus⸗ 
ſprachen. Die Brüke war geziert mit Fahnen, Laub⸗ 
werk und Blumen und über dem gewöhnlichen Fahr⸗ 
joche war eine Art Triumphbogen angebracht, woran 
der freundliche Zuruf „Willkommen“ mit Blumen⸗ 
buchſtaben ausgeführt war. — Ein Theil der oben 
erwähnten Deputation folgte der an ſie ergangenen 
Einladung und fuhr bei der bald nach 12 Uhr angetre⸗ 
tenen Rükfahrt mit bis Pondorf. Auch dieſer Ort 
bewillkommnete das Schiff bei ſeiner Thalfahrt, wo 
die ganze Gemeinde nebſt der Schuljugend am Ufer 
aufgeſtellt war; eine weiß und blaue Fahne, Geſang 
und Bollerſchüſſe winkten und ſchallten herzliche Grüße. 
Gegen 7 Uhr Abends traf das Schiff wieder in Mes 
gensburg ein und endete hier eine fröhliche, durch 
keinen Anſtand geflörte Fahrt. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanten. 
Die Chriſtinos ſind über den Ebro zurük gegangen, 
Don Karlos iſt ihnen gefolgt. 
Schweiz. 
> Zürich, 19. Sept. Während bei Ihnen die 
Rube durch alle Kreiſe zieht, Handel und Wandel 
bebt, Kunſt und Wiſſenſchaft läutert; ziehen bei uns 
fib fortan trübere Wolken über den politiſchen Ho: 
rizonte zuſammen. Louis Napoleon, der Straßburger 
Emeutenmacher, iſt der Jupiter pluvius dieſer Stürme. 
Für ihn und gegen ihn ſtehen die Schweizerparteien. 
Die Großräthe der Kantone lauſchen auf die Stim— 
mung des Volkes, als auf ein Delphiſches Orakel, 
das freilich ſehr oft auch gelogen bat. Das Landvolk 
aber will Friede und die Städter wollen bald Friede 
bald Krieg; die Offiziere ſammeln unter ſich Addreſſen, 
worin fie ganz heroiſch ſagen, fie fürchten Frankreich 
nicht, ſie wollen kämpfen für die Ehre der Schweiz; 
Kriegsrüſtungen werden allenthalben betrieben, man 
glaubt das Donnerwetter breche jeden Augenblik über 
die Köpfe herein. Und unter dieſer geſammten poli⸗ 
tiſchen Schwüle pakt der kühne Napoleonide feine 
Koffer, als fürchte er mehr, denn die aufgeſchrekten 
idplliſchen Schweizer, die kriegsluſtigen Franzoſen — 
und das iſt denn nun der ganze Stand der Dinge. 
Im Ernſte genommen ſteht es mit den Schweizer⸗ 
Wirren nicht ſo ſchlimm, als man glaubt. Am Beſten 
wär's, wenn der Stein des Anſtoßes von ſelbſt aus 


dem Wege fiele, wenn Louis Napoleon freiwillig die 


Schweiz verließe. Das Corpus delicti wäre entfernt 
und die Obduktion müßte von ſelbſt aufhören. Die 
diplomatiſchen Noten könnten füglich die Frage über 
das Thurgauer Bürgerrecht in's Breite ſpinnen, bis 
das Publikum das ohnehin matte Intereſſe an der 
ganzen Verhandlung verliert und die aufgeſchrekten 
Gemüther ſich auf einen andern politiſchen Zank⸗ 
apfel lenken, deren Zahl von Tag zu Tag wächſt. — 
Ich werde Ihnen über die Angelegenheiten der Schweiz 
von nun an, ſo lange mein Aufenthalt in dieſem 
Lande dauert, regelmäffige Berichte ſenden. 
Preuffen. 

Berlin, 12 Sept. Mit großer Ungeduld hatte 
ſchon bereits ſeit acht Tagen unſer König und ſein 
ganzes Haus der Nachricht von dem Einlaufen des 
ruſſiſchen Dampfſchiffes Herkules, auf welchem ſich 
die beiden jungen Großfürſtinnen befanden, von 
Swinemünde aus entgegengeſehen; um mit ſo größerer 
Theilnahme iſt die Kunde von der Rettung der bei⸗ 
den Prinzeffinnen und des ganzen Schiffes, das mit 
großen, ihm den Untergang drohenden Stürmen zu 
kämpfen hatte, entgegengenommen worden. 

Potsdam, 45. Sept. Seine Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland ſind geſtern Abend um 10 Uhr wohl⸗ 
behalten aus Magdeburg bier eingetroffen und in 
den für Allerhochſtdieſelben in Bereitfchaft gehaltenen 
Zimmern im Schloſſe Eansjouzi abgeſtiegen. Heute 
Mittag fuhren Se. kaiſerliche Majeſtaͤt ohne alle Be⸗ 
gleitung auf der Ebauſſee nach Berlin Allerhöchſtihren 
Töchtern, den Großfürſtin zen Mario, und Olga Nikela⸗ 
jewna, entgegen, die von Reval kommend erwartet 
wurden. Beim botanifhen Garten, nicht weit von 
Berlin, halte Seine Majefät die Freude, die mit 
Sehnſucht erwarteten Tochter in Seine Arme zu ſchlieſ— 
fen und Hochſtdieſelben haben ſich darauf mit ihrem 
kaiſerlichen Vater nach Sansſouzi begeben. 

Schweden und Norwegen. 

Der Augsburger Allgemeinen Zeitung zufolge ſind 
am 11. Sept. in Stokholm neue Unruhen ausgebrochen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 8. Sept. Bittſchriften, Pri⸗ 
vatangelegenheiten betreffend, die von ruſſiſchen Um: 
terthanen oder von ſolchen Perſonen, die in Rußland 
ihren Aufenthalt haben, dem hier akkreditirten Staats 
Sekretariat des Königreichs Polen zugeſtellt werden, 
müſſen künftig unumgänglich auf ruſſiſchem Stempel: 
papier zu zwei Rubel geſchrieben ſein. 

Syrien. 

Man bat auszuſprengen geſucht, Ibrahim Paſcha 

habe die für ihre Unabhängigkeit und Religion käm⸗ 
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dieſer Weſen in jeder Hinſicht entſprechendes Geſchöpf iſt in 
den Salmennezen zu Hunnraw⸗Point bei Faban (Grafſchaft 
Donegal) gefangen worden. Es iſt im Beſiz eines in der der⸗ 
tigen Gegend wohnenden Gentleman, der dem zu Hunderten 
herbeiſtrömenden Landvolk erlaubt hat zu „ſehen und zu glau⸗ 
ben.“ Die naturhiftorische Geſellſchaft von Londonderry wird 
dieſe auſſerordenttſche Erſchelnung unterſuchen, und darüber 
an die brittiſche Affociation berichten. 


— (Merkwürdiges Beiſpiel von der Anhänglichkeit eines 
Löwen.) Hr. le Comte erzählt in feinem neueſten Neiſebericht / 
daß der türkiſche Sultan zwei Löwen gehabt habe, die ihren 
Herrn wie Hunde begleiteten und daß, als er den einen an 
einen vornehmen Franzoſen verſchenkte, der Löwe am dritten 
Tage aus Schmerz der Trennung geſtorben ſei. — 


— Die Neue Würzburger Zeitung meldet, daß der zum 
Profeſſor der Klinik in München ernannte Dr. Fuchs frübern 


Verbindlichkelten gemäß nicht nach München, ſondern nach 
Bertin gehen werde. — 

— In Maunbeim wird jezt das Denkmal für die erſte 
Erzieberin Sr. Maj. des Königs von Bayern errichtet. In 
der Vertiefung ſteht: „Hier ruhen die irdiſchen Reſte der Hof: 
räthin Luiſe Wehland, geb. Aulber, geboren den 17. Juli 1758. 
Mit mütterlicher Liebe pflegte fie in feiner Kindheit Beginn 
König Ludwig, der ihren Tod beweinte und dieſes Grabmal 
ſezte.“ Auf dem Piedeſtal ſtehen in Goldſchrift die ron Sr. 
Maj. dem König von Bayern ſeldſt verfaßten Worte: 

Weiland wirft du mir nie Wevland, 

Gegenwart bleibt du immer mir; 

So bie Liebe zu dir, 

So bie Trauer um dich. 
Wahrſcheintich wird jest auch die Grabſtätte des k. kehrere, 
Sambuga, in Neuhauſen bei München bald ein prachtvol⸗ 
les Monument zieren. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. 


Dienſtag: Das Liebes protokoll. 
Luſtſpiel von Bauernfeld. Darauf folgt: 
Tanzpotpourri. 


550. (36) Bekanntmachung. 
(Den Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Kanal betr.) 

An den unten bezeichneten Tagen wer: 2) 
den bei den betreffenden kĩnigt. Diſtrikts⸗ 
Polizeibehörden die nachbenonnten Bauob⸗ 
jekte und Abtheilungen des Ludwig⸗Kanales 
zur Verſtelgerung an den Mindeſtneymen⸗ 
den gebracht: 

1) Montag den 1. Oktober J. Irs bei dem 


| 
Bönigl. Landgerichte Beilngries in zwei Tociles der Regeng⸗ 
burg = Nürnberger 
Straſſe dafelbft zu. 11,859 fl. 45 kr. 


Looſen. 
I. Loos, welches umfaßt: 

a) die Erdarbeiten in den 2 Haltungen 
Nro. 16. u. 17. zwiſchen Berchingſ z) 
und Pollanden zu 42,857 fl. 26 kr. 

b) die Herſtellung einer 


e) der Bau der 6Schleuf⸗ 

ſen von Nr. 19.dis24. 

in der nd n bezeich⸗ 

neten Gegend zu . 198,544 fl. 54 kr. 
d) die Herſtellung von 3 

Kanalbrüken und 2 

Durchläſſen daſelbſt zu 13,28 0fl. 18kr. eingeſehen werden. 


zuſammen 22,221 fl. 35 kr. 
Donnerflag den A. Oktober I, Irs. bei nz t i 2 
dem königl. Landgericht Erlangen der F 
Bau von 3 Kanalbrüken, 5 gröfferen 


ad 1) im Bureau der k. Kanalbauſektion 
II. in Beilngries, 
Ind 2) im Bureau der k. Kanalbauſektion 
111. Neumarkt, 
ad 3) im Bureau der k. Kanalbauſekt ion 
VI. Erlangen 


Schlüßlich wird bemerkt, daß mit den 


x sufammen 251,910fl. 27kr. nächſten Berſteigerungen alle Kanalarbeiten 
Dienſtag den 2. Oktober I. Irs. beiſpergeben fein werden. 


dem königl. Landgerichte Neumarkt die Nürnberg. den 1. September 1838. 
Arbeiten im IV. Arbeitsloofe, als: | 
n) die Herſtellung der Erdarbeiten im 


Königliche Kanalbau- Inſpektion - 


IV, Arbeitstooſe bei Neumarkt zu Frhr. v. Pechmann, Beyſchlag, 
10,361 fl. 50 kr. k. Oberbaurath. k. Regierungs+ und 
b) die Umbauung eines Ktelsbaurath. 


3%. In der Fleiſch man n'ſchen Buch⸗ 
handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 


Topographiſches Lexikon 


6830 Schub langen und 3 kleineren Durchläſſen zwiſchen vom 

Streke der Nürnberg: * — ec 
Ingolftäbterftraffe in Kronach u. Giteräborf zu 53,000. — kr. Königreich Bayern, 
der XI.u, XII. Stunde Die Verſteſgerungsverbandlungen wer: oder 


oberhalb Berching zu 10,788 fl. ste. an den beieichneten Tagen jedesmal alphabetiſches Verzeichniß aller im 


e) der Bau der drei 
Schleuſſen Nro. 16., 
17. u. 18. 

d) die Herſtellung von A 
Kanalbrüken und 7 
Durchtäſſen zu 
zuſammen 193,890 fl. a6 kr. 

II. Leos, welches umfaßt: 
a) die Erbarbeiten in 
den 7 Haltungen v. 
Nro. 17. bis 24. zwi⸗ 
ſchen Pollanden und 
Sengenthal zu 

b) die Herſtellung einer 
900 Schuh langen 
Streke obiger Straſſe 


Krüſelbach zu 


unkt 9 Uhr Morgens beginnen und wer 
nicht bei der Prüfun 
93,617 fl. 45 kr. ei Steigeret N H 
eigerung vorausgeht, kann zu lezterer nicht e N. „vorzügli Gebirge, 
zugelaſſen werden. Auch müffen diejenigen, Wen, Mühlen, 2 güglihen 3 
46,626 fl. an kr. welche zur Ausführung der Kunſtbauten 

Denz nicht qualifizirt find, ſich vor der Verſtel⸗ v A 
gerung ausweifen, daß fie hiefür mit einem ſſelben begriffen find. Mit einem Der: 
tüchtigen und annehmbaren Werkführer ein zeichniſſe der Kreiſe und ſämmtlicher 
bindendes Ucheteinkommen getroffen haben. 
Die zu lelſtende Kaution beträgt ein Zehn⸗ 
tel der veranſchlagten Summen; dieſenigen, hr = = 
welche mitzufteigern @uft haben, mälfen mit Angabe der Entfernungen ihrer Size 
42,017 fl. 38 Er. genügenden gerichtlichen Vermögenszeugniſ |von den 
fen, Ausländer aber mit einem Kreditbrief 
auf ein inländiſches Handtungshaus verſehen 
fein. Die Koſtendoranſchläge, Plane, Bau: 
in der 14 Stunde bei beſchreibungen und Bedinguſßhefte können 
1267 fl. 17 kr. ſchon früher und zwar: 


. 


der Qualifikation Königreich enthalt. Städte, Markte, 
welche der Herab⸗ Dörfer, Weiler, Schloſſer, Höfe, Ein» 


Berge, Fluſſe, Seen, Walder und der 
Gerichts behoͤrden, in deren Bezirk die⸗ 


darin enthaltenen Land-, Herrſchafts⸗ 
und Untergerichte und Kantone, nebſt 


Haupiſtädien ihrer Kreiſe. 
Von J. A. Eiſenmann. 2 Theile. 
gr. 8. A fl. 30 kr. 


Durchaus unentbebrlich in allen Keng⸗ 
leien, Comteirs und Geſchaftszimmer. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 


Dr, J. H. Wolf. 


den Dr. Küſter, Profeſſor am techniſchen Gymnaſium 
zu Erlangen, auszugeben, was natürlich zu verſchie⸗ 
denen Wizeleien Veranlaſſung gab. 


Unter flanken und Aſchaffenburg. 

Würzburg, 22. Sept. Zu großartig war das 
offentlihe Leben an fo vielen Orten in der neuern 
Aera, als daß der gewöhnliche Fortgang der Zeit bei 
uns etwas hervorgerufen hätte, was zwiſchen den 
Mittheilungen aus Mailand, Augsburg u. ſ. w. mit 
Recht einen Plaz in Anſpruch hatte nehmen konnen. 
Mehr aber wie alle dieſe Nachrichten bewegte das 
Herz die Sorge wahrer Vaterlands⸗Freunde, als man 
hören mußte, daß ſich unſer heißgeliebter Landesvater 
unwohl befindet, und die wichtigfte und freudigſte Bots 
ſchaft welche uns endlich wegen der gänzlichen Wie⸗ 
derberftellung geworden, konnte erſt das wunde Herz 
wieder heiken. — Morgen treffen die zwei leichten 
Batterien wieder dahier in ihre Garniſon ein, welche 
dem Armeekorps im Lager zu Augsburg zugetbeilt 
waren und dem Vernehmen nach werden ſie feierlich 
eingeholt. Da der Herr Generallieutenant von Zandt 
gegenwaͤrtig auf einer Inſpektionsreiſe abweſend iſt, 
ſo werden wohl der Herr Generalmajor ven Greis, der 
kurz hier eingetroffen iſt, bei der Ankunſt dieſer beiden 
Batterien anweſend ſein. — Wenn uns die Sonne 
nicht fortwährend freundlich beſcheint, ſo wird unſere 
Weinleſe faſt nicht zu Stande kommen, dagegen 
erndtet man nun Kartoffeln in Fülle und die Herbſt⸗ 
gemüſe waren wohl nie kräftiger und ſchöͤner. Man 
bewegt ſich zwar ſehr angenehm in dieſem Aquarell⸗ 
Lichte, in welchem ſich die herbſtliche Landſchaft zeigt, 
und magiſch wird man bei einem Rundlicht ergriffen, 
die imSommer⸗Sonnenlicht unmöglich iſt, doch was bier 
das Auge meidet, wirkt nicht mehr kräftig genug 
auf den Weinſtek, und um die Traube ſchmakhaft 
und würzig zu machen, bedürfte es noch ein paar 
Wochen Juli⸗Warme. 

Schwaben und Neuburg. 

* Augsburg. 23. Sept. (Fortſezung des Schrei⸗ 
bens aus Schwabens Hauptſtadt.) Was der ruſſiſche 
Kaiſer Nike laus in Südteutſchlaud wohl erwartet, 
gefunden und beſchleſſen haben mag? welche Pläne 
entworfen waren, und was für Verabredungen Er 
getroffen; dann was für die Zukunft daraus hervor⸗ 
geben dürfte, dieß find wohl keine müſſigen Spekula⸗ 
tionen für den ernſten Denker. Er bat die baperis 
ſche Armee trefflich gefunden; die Artillerie, wie die 
leichte Kavallerie auch ungemein gelobt, eben ſo die 
Infanterie und die ſchwere Reiterei ſeines öffentlich 
bezeugten Beiſalls werth geachtet. Was ſagte der 


kriegskundige Fürſt nicht zu den meiſterhaften Evolu⸗ 
tionen unſerer Chevaurlegers! wie ſichtbar imponirte 
Ihm der Anblik dieſer herrlichen Waffengattung! — 
„Das find ſchmuke Burſche;z hat Ihr König 
deren noch Viele?“ ſoll die Frage an einen der 
baperiſchen Obriſten vom Kaiſer geſtellt worden ſein; 
und bei dem Intereſſe, das der fremde Monarch of⸗ 
fenbar an den gegenwärtigen zwei Regimentern nahm, 
halte man Anfangs die Abſicht, dem kaiſerlichen Herrn 
nachſtehendes Memoire zu überreichen: 
Die bayeriſchen Chevauxlegers. 
Kennt Ihr die Reiter auf flüchtigen Roſſen, 
Kennt Ihr die leichte Krieges; Schaar? 
Wo ſie ſich zeigt, frei oder geſchloſſen, 
„Sleg“ iſt die Looſung „Tod und Gefahr.“ 
Eine vorzügliche Zierde des vaterlaͤndiſchen Heeres find 
die ſechs alten Chevaurlegers⸗Regimenter; ihr längft 
bewährter Ruf zeichnet ſie gleich werthvoll im Felde, 
wie in allen Verhältniſſen des übrigen Dienſtes. Die 
Mannſchaften, aus einem Mittelſchlag kraͤftiger Leute 
beſtehend, die zum Theile von Jugend auf ſchon mit 
Pferden umzugehen wiſſen, beritten gemacht mit ſchoͤ⸗ 
nen tüchtigen Pferden, (fruher aus polniſchen Remon⸗ 
ten, jezt aus ſelbſtgezogenen inländiſchen Racen), 
lieſſen von jeher in der Manövrirftettigkeit , ſchulge⸗ 
rechter Reiikunſt- Handhabung der blanken Waffe, 
wie des Feuergewehrs, nichts zu wünſchen übrig; und 
derſelben vortrefflichen Zuſtand auch in Hin ſicht der 
Rüſtung, Bewaffnung und Uniformirung baben die 
Cbevaurlegers mit den übrigen baperiſchen Kavallerie⸗ 
Regimentern gemein, wo nicht ſogar voraus. Wie 
geſchmakvoll iſt nicht die ganze Equipirung, wie acht 
kriegeriſch die Haltung des einzelnen Mannes ſchon! 
und erſt, wenn eine gröffere Anzahl dieſer keken, tro⸗ 
zigen Reiter zu Pferde ſizt, glänzend in Schwadronen, 
oder ganze Regimenter vereinigt! Dem Zuſchauer pocht 
das Herz vor Freude, ſieht er dieſe kriegsluſtigen Schau: 
ren an ſich verüberziehen, oder denkt er fie id, wie 
ſie im Felde gleich einer Gewitterwolke dahinjagen, 
dieſe „Grünröke,“ ſtürmend in die feindlichen Reihen 
einbrechen und Alles niederſäbeln, die gefürchteten 
„baperiſchen Fleiſchhaker“ den fliehenden Feind ver⸗ 
folgend, ihm ſteis im Rüken, die raſtloſen keiten 
den Jäger voll Eifer und unerreichbarer Hingebung 
für die Sache des Vaterlandes; ihnen iſt kein Fluß 
zu breit, zu tief oder zu reiſſend, den ſie mit ihren 
Roſſen nicht durchſchwimmen — fo über die mähriſche 
Taja, wie über die nerdiſche Düna und Pregel 
— keine Entfernung zu weit zur Erreichung eines liſti⸗ 
gen Zieles; kein Handſtreich oder Ueberfall, kein Hurrab 
zu gewagt, das fie tollkühn nicht unternahmen; Ta⸗ 


funden, nicht nur von dem feiner Weisheit wegen hochge⸗ 
feierten königl. preuſſiſchen Minifierium nach genommener 
Kenntnif an alle Schulen und Inſtitute des königt. preuſ⸗ 
ſiſchen Staates, ſondern von unferer Allerböchſten Stelle ſelbſt 
früher als Lebrbuch ausgeſchrieben, was hatte nun die ganz 
unbedingte Anempfehlung eines ausländiſchen Werkes für eine 
Folge? Es wurden hier zwei Parteien in Bewegung geſezt. 
Die eine zablreichſte iſt die der Sache gänzlich Unkundigen, 
welche aus dieſer Tnempfeblung die Folgerung zogen, bie: 
ſes unfrige Werk fei als unnüz befunden, es fei darum gar 
nicht mehr zu beachten, noch weniger zu benögen und zu ſtu⸗ 
diren, wogegen das neu anempfoblene Fremde doch gar nicht 
verſtanden, und um fo mehr auſſer Acht gelaſſen wurde, als es 
uns zu boch im Preſſe kam. Die andere Partei an der Zahl 
zwar geringe, (denn wie viele unter den gelehrten Schulmän⸗ 
nern haben ſich der Kenntni des Taubſtummenunterrichts be⸗ 
mächtiget 7“) aber ſchlimmere beſtärkte noch das Vorurtheit 
jener, und, weil mit keiner Bemerkung eine wiſſenſchaftliche 
Lehre leichter untergraben werden kann, als mit der, daß es 
ihr an dem religiöfen Behalte fehle, fo wurde denn auch die 
Bemerkung vorgetragen, daß das intändiſche Werk zu viel 
Werth auf den Sprachunterricht lege, und die religtöͤſe Bil: 
dung zu wenig beachte, wogegen Hr. Proſeſſor Czech haupt⸗ 
ſächlich auf die religisſe Bildung als die einzig wahre ausgehe. 
Durch dieſes Vorgeben werden ins beſondere unſere Religions: 
lehrer, welche auch hinſichtlich dieſes Unterrichts den Schul⸗ 
lehrern Aſſiſtenz leiſten ſollen, von dem Studium dieſes Werkes 
abgehalten, ohne daß ſie jenes kennen lernen. In wie ferne 
nun dieſer unglükſelige Umſtand, auf die Fortſchritte des Taub⸗ 
ſtummenunterrichts auſſer Oberfranken vielleicht vielmehr keinen 
unbedeutenden Einfluß haben dürfte, fo ſſt es nothwendig, durch 
einige Bemerkungen den darin obwaltenden Wahn hier beſon⸗ 
ders in's Licht zu ſtellen. Das inländiſche Werk ſtellt den 
Grundſaz auf: die Sprache gewonnen, und für den 
Taubſtummen ift Alles — auch die religiäfe Bil: 
dung gewonnen. Was die weltlichen Zweke betrifft, iſt 
wohl dieſer Saz Über alle Zweifel erhoben “), allein den unbes 


Es können traurige Beiſpiele von folden Inflituten angeführt 
werden, in welchen die Bildung der Taubſtummen nicht auf den Uns 
terricht der Ton- und Geſichtsſprache gegründet it, Es find nämlich 
reiſende Handwerks bur ſcht (dier erſt im vorigen Jahre wieder) vor: 
gekommen, welche in ſolchen Inſtituten durch die Pand e und pantos 
mimiſche Sprache unterrichtet ſchwer bei Meistern Unterkunft finden 
konnten, und darum zum Betteln gezwungen waren, 


fangenen Einſichtsvollen muß der Saz auch für die religiöfe 
Bildung als untäugbar gelten; denn wie ſebr eine religiöfe 
Bildung, die nicht auf eine gründliche Belehrung ſich 
ſtulzt, böchſt traurig ausarten könne, davon weiſen uns die 
neueſten Zelten traurige Beweiſe auk. Daß die Taubſtummen⸗ 
ſchulen in Oberfranken auch auf einen gründlichen Religions⸗ 
unterricht Bedacht nehmen, das dürfte wohl, was die zu Bam⸗ 
berg betrifft, über allen Zweifel fein, indem Sc. Excellenz, der 
bockwürdigſte Herr Biſchof, ſelbſt dieſe Schule feines beſon⸗ 
dern Schuzes würdigt. (Fortſ. folgt.) 


Konverſations⸗ Salon. 

München, 24. Sept. Die Produktion des Privat: 
Muſikvcreins wurde geſtern mit allgemeinem Beifall aufgenom: 
men, die Duverturen wurden waker erefutirt, die Konzertſtöke, 
unter denen die vorzüglichſten zwel von der Hofſängerin Frl. 
Urban vorgetragene Lieder von Lachner, und eine Polonaife 
für die chromatiſche Trompete von Bellini, rorgetragen von 
Hrn. Hoftrompeter Lang waren, wurden trefflichſt gegeben; 
Frl. v. Urban mußte das zweite Lied wiederholen, und wurde, 
wie Hr. Hoftrempeter Lang, gerufen. 


Feuilleton. 


— Se. Hoheit, der Herr Herzog Mar in Bayern, werden 
dem Vernehmen nach demaächſt wiederholt eine gröffere Reife 
nach dem Norden antreten. 


Charade. 
Deng 

Der Ache betet Selfenten 

Ua frauen habe winber 

Bald staut was fie ala tug in's kant, 

Uns bald a Zn und Sete. 

malt fert out ir rin Eimer weil 

ue Barmbemente Mert. 

Halt Aetat tetast ein Jammerien, 

Dann lebt n Wenfd wat nete. 

Te Ameise e Lale Mein, talk groß, 

nd itt ſetbaet dm wahr, 

Ja iterm SSt, ber c bat Bil 

rler Berik g war 

Seh au tes teten zn Reim 

Orforoßen wunte bar. 

Bob beut in manhra genen fie 

Sie lite Gaumen bar 

Die kette bie mine d. nickt dn. 

Der eiue its allein, 

Det kara en, ich tesſictett bi, 

Die Driste niemale ste 

Das Wange it ein Bam, de Khmult 

Des Raben em'ger Glas.. 

Gr fdhrieb mit fanfigruberr band 

T teten feinen kant’ı 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. erforderlich, welche bel einer känge von 73 leieferungabedingniſſe von heute an einge: 


Donnerflog: Rubens in Madrid, Duodecimaltoll, 


40852) Vetſteigerun 
von Chairs- (Stuhl Hiper. 


Zum Oberbau der München⸗Augs⸗ 
burger Eiſenbahn und zwar zur Be⸗ 


rege a r im ſehen werden können. 
: Pe ictek dik find, einen abgerundeten Ko 
Schauſpiel von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. haben, und 91 Loth wiegen. pf 
Die Lieferung dieſer Nägel wird 
Dienſtag den 9. Oktober d. J. 
Vormittags 9 Uhr 


Mündıen, den 12. September 1838. 
Das Direktorium 


der 
Münchner⸗Augsburger-Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Der Vorſtand: J. v. Maffei. 


Maillinger, propiſor. Geſchäftsführe r. 
feigung der gußeifernen Chairs (Stühle) in mehreren getrennten Looſen im dießſel⸗ 


tigen Geſchäftstokale (Promenadeplaz Nr. 
auf den hölzernen Querſchwellen iſt vor: 18) an — Veen  Ammiom 1 ra- 
tifieatione öffentlich verſtrigert, woſelbſt 
die vorliegenden Mufternägel und nähern ger, k. Landrichter. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 


läufig ein Quantum von 
176,000 geſchmiedeter Nägel 


Geſtorbene in Bayern. 
Kulmbach: Hr. Chr, Müh. Weni⸗ 


Dr. J. H. Wolf. 


genommen. 
preuffen. 


Berlin, 15. Sept. Die vom Kaiſer Ferdinand 
in Mailand erlaſſene unbedingte Amneſſie iſt bier der 
Gegenſtand der allgemeinen Bewunderung. „Was 
ſagen Sie zum Kaiſer von Oeſterrtich?“ hört man 
von allen Seiten mit Begeiſterung ausrufen. Schon 
der herzliche Gruß, den er von den thätiſchen Alpen 
feinen braven Tirolern zurükſendete, deutete bereits 
an, daß er nur den Eingebungen ſeines fanften Ges 
müihs und feines guten Herzens zu folgen entſchloſſen 
ſei. Mögen auf dieſe Weiſe alle Mißklange der neue⸗ 
ſten Zeit, die mehr eine Folge unferer hiſto riſchen 
Entwikelung, als überlegter Bosheit find, zur Bes 
förderung des allgemeinen Gläkes ausgeglichen werden. 
Mögen die geiſtigen und materiellen Elemente, woran 


iſt durch ihren Bevollmächtigten. eo 
ſelbſt, zu bedeuten, daß die Bundesverſammlung 
in dem vorliegenden Jalle idre Legitimation zur De 
ſchwerdeführung in den Beſtimmungen der deutſchen 
Bundesakte n icht begründet finde.“ Ein gleichlau⸗ 
tender Beſchluß iſt von der Bundesverſammlung an 
demſelben Tage auf ähnliche Verſtellungen einiger 
Osnabrüker Landgemeinden. ſo wie des Magiſtrate, 
der Bürgervorſteher und der Wahlmänner der Siadt 
Hildesheim, gefaßt worden. — Vielfach fällt bier die 
Ruülkehr zu vielen veralteten, auf Bevorzugung des 
Adels hinauslaufenden Formen auf. Se die Bier 
derherſtellung der fogenannten Droften: Rarriert 1 
adelige Beamte, der ausdrüklich unter Wilhelm . 
abgeſchaffte Unterſchied zwiſchen bürgerli 


den und 


Teuiſchand niemals Mangel gehabt hat, ſich mehr | adeligen Jorſtbeamten ac. 


vw 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. 2380. (Se) 
Freitag (Neu einſtudirt): Jeconde Holzlieferungs⸗Verſteigerung. des k. Odeons liegt die Lifte zur Aufnahme 
Oper von Nicolo Iſouard 8 Zum Oberbau der München⸗Augsburger⸗ der Namen neu eintretender Mltalſeder; 
7 Eiſenbahn find auf verſchiedenen Punkten dafelbſt kann auch von den Geſellſchafts⸗ 
. . — x BSD BI Statuten Einſicht genommen werden. 
410(sa Bekanntmachung. 44,000 Stük Querſchwellen Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


l von Eichen , Fäbren- oder Fichtenbolz er: 
Das unterzeichnete Direktorium hat die forderlich; wobel bemerkt wird, daß ein 


Ginhebung einer vierten öſchlanszadlung Stammftüt 14 30U Durchmeſſer am kleinen ads. Bekanntmachung. 
von 10 pCt. des Aktienkapitals der Mün- Ende, dervange nahimMittet durchſchnütten, Zwölf Knaben unbemittelter Eltern, 
chen Augsburger⸗Giſenbahn Geſellſchaft zwei ſolcher Querſchwellen gibt. welche Singunterricht genieſſen wollen, 
deſchloſſen, und hlezu Die Lieferung diefer Schwellen, welch eeſkönnen ſolchen bei einem geprüften hieſſgen 
den 21. Oktober dieſes Jahresſin Heinen, nicht über zun Stüß de- Muſiktebrer unentgeldlich erhalten. Das 
beſtimmt. greifenden Looſen aufgeworfen Alter der Knaben jedoch darf nicht unter 
Diefe Zahlung wird bel ber Geſellſchafts- werden, wird x und nicht Über 10 Jadre fein. Wenn 
koſſa in München (Promenadeplaz No. 18.) Montag den 8. Oktober d. Irs. dielelben einmal im Geſange ſolche Fort. 
oder bei dem Wechſelbauſe der Herren Vormittags 9 Uhr ſchritte gemacht haben, daß fie auf einem 
Grjberger und Schmid in Xuasburg gelels im diehſeitiaen Geſchäftslotale, Promenade: eee e ee 
ftet, und zwar unter Ginweiſung des von Plaz Mro. 18 2 Wenigſtnebmenden zach dem Grade ihrer Leitungen ſich bes 
jedem Interimsſcheine abiuſchneidenden Be- — la Hatilleatione — oͤffentlich eee eee e 
fiyausmweifes zur vierten Einzahlung mit u8fl. gert Der kebrkurs beginne am 1. Okteder l. J. 
baer und durch Abrechnung von . 2fl. ledach auch auf fpäter Eintretenda kann 
für a pGt. 3infen aus 1 30 fl. feit sn. Zuni. Die nähern Bedingungen können vom Nükſicht genommen werden. Das Mähere 
1838, worüber durch Scheine Quittirt wird, 20. dieſes an, täglich im genannten Lokale zu erfragen in der Herrnſtraſſe Nro. 2. im 


ſchlieſſen. Bei der Frau Hausmeiſterin 


iche in dem der Kehrfeite jedes In- eingeſehen werden. dritten Stoke links, oder auf dem Frauen: 
er. eee Münden, den 11. September 1838. |friedhofe Nro. 15. Über 3 Stiegen rechts. 
feſtiget werden konnten. Das tert 
BB Res ber 6.5. der Statuten, nnn, ̃ Geſtorbene in Bayern. 
ET eſe aft. B 5 
»Wer eine Einzahlung zur feſt⸗ Der Vorstand: J. v. Maffei. f Seit Hr. Heinr. Jaud, auiese, 
5 2 1 7777 2 . poſt⸗Ofſizial von Augsburg, 76 J. a. 
»geſezten Zeit und ſpäteſtens einen Maittinger, provifor, Geſchäftsführer. — Hr. Joſ. Hugo Gaftell, Offtziant bei 
»Monat nachber nicht leiſtet, wird — — der Armen-Beſchäftigungs⸗Anſtalt am An: 
»dadurch aller feiner Rechte als 410. Anzeige ger, 38 J. a. — Frau Kresc. Bistdum, 


Fig 4 i 4 zeig Horst N 62 J 
»Akuionär fowie der bereits ge⸗ an das muſikliebende Publikum eg Witwe von Breifing, 02 Auer, 
f 7 Stadtamboſ: Frau Franz. v. Auer, 
»zahlten Einſchüſſe zum Beſten des] Mitte Ottoders werden die Uebungen geb. v. Storr, k. b. AA 
»Geſellſchaftsvermögens verluftig. des Singvereines wieder ihren Anfany|— Hr. Anton Baron v. Muggenthal, ehem. 
„Der ausgeſtellte Interimsſchein nehmen. Freunde gediegener Vokal- Gutsbeſizer. 
»wird in diefem Falle ungültig, und Muſik empfangen hledurch die freundliche Ansbach: Hr. Fr. G. Frör. v. Gral: 
„dieß öffentlich von der eſel ſchafi Einladung: ſich an die Geſellſchaft anzu- heim, Erb und Gerichtsherr auf Rügtand. 
»befannt gemacht, welche auch bes 
»fugt iſt, für dieſe ihr heimfallenden 717 
„lien neue Aktien und resp. In⸗ Das neueſte über Bienenzucht!! 
»ierimsſcheine in gleichem Beicage Selt dem 1. Juli d. J. erſcheint in der Joharn Pal m'ſchen Verlag shand⸗ 
vauszuſtellen, und zu Gunften der uus in Landebut ein 


„Geſellſchaft öffentlich an der Borſe Monatsblatt für die geſammte Bienenzucht, 


„zu verkaufen. v | . herausgegeben 
zur genauen Nachachtung in Exianerung in Verbindung mit mehreren Bienenfreunden 
gebracht wird, macht man noch daranf auf⸗ von 
merkſam, daß diejenigen Weflier von In⸗ Anton Vitzthum, 
terimsſchelnen, welche die Einzahlung nicht Schullehrer in Moosburg in Oberbayern. 


am feſtgeſezten Tage, ſondern erſt im Laufe Von dieſem praktiſchen und unverkennbar nützlichen auf ein trefftiches Syſtem 
des darauffolgenden Monats November leiſten, gegründeten Blatte erſcheint jeden Monat eine Lieferung von 1 — 1 Drukdbogen, 


Verzugszinſen von 4 Pre, per anno zu ver: bie und da mit ſchön litdographirten Abbildungen. — Der ganze Jahraana von 12 

güten haben. erg a koſtet nur 3 fl. — Für 1 juli Jahr abonnirt man 
„ d 5 E . mit 1 fl. 30 kr. für 8 Nummern, wovon bereits 3 erſchlenen find. 

münchen, den ” Ent 1858 Die unterzeichnete Buchbandlung hält ſich verpflichtet, alle Bienenfreunde, denen 

Das Direktorium die wahre Veredlung und Erhöhung ibres Bienenſtandes am Herzen liegt, auf dieſe 

der praktiſche Zeitſchrift dringend aufmerkſam zu machen, und ſich zu recht zahlreichen 


Münchner⸗Augsburger⸗Eiſenbahn⸗ Aufträgen beſtens zu empfehlen. . 
Probeeremplare der erften Monatslieferung und ausführliche Ankündigungen des 
Geſellſchaft. Planes und Zwekes liegen daſelbſt — * . 


3 v. Maffel, Berna. Jobann Palm in München. 
Maillinger, prov. Geſchäfts führer. Theatiner⸗Schwabingerſtraſſe neben dem goldenen Hirſch. 
— —— —— — 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthmer: Dr. J. H. Wolf. 
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uere Ausweichungspläze geſorgt iſt. Von dem bes 
zeichneten Ende der Stadt Linz führt die Bahnlinie 
an der Zizelauerbahn (Zweig der Gmunder) vorüber 
in das Traunthal, den Fluß und die Hauptſtraſſe 
links laſſend, über Neubau durch die Kreisſtadt Wels, 
in der Nähe Schloß Traunek, überfchreitet bei Graben 
die Traun, oder erreicht die 5 Station 1 Meile links 
von Lambach. Von hier einen Abſtecher nach dem 
Teaunfall mit dem Nebenkanal für Schiffe (Seiten⸗ 
ſtük von dem Schafhauſer Rheinfall) unterläßt kein 
Reiſender, wonach er ſich wieder einer andern Kon— 
voir anſchlieſſen kann. Von Lambach weiter übergeht 
die Bahn einige wellenförmige Gebirgsausläufer, 
indem dieſelbe mehrere Seitenthäler der Traun aufs 
nimmt, bis man die Stadt Gmunden mit ihren 6 
Vorſtädten am Ausfluſſe der Traun aus dem See 
dieſes Namens wunderſchon gelegen, erreicht, wo fie 
dicht am Traunſee endet, und die Reiſe beſchloſſen 
ſcheint. Wer wird aber nicht, nach beſehenen Merk⸗ 
würdigkeiten, das nahe Traunkirchenſee und Soolen⸗ 
Bad, die Traunklauſe, die 3 Salzpfannen zu Lang⸗ 
bath, die ſchöne Ausſicht auf der Himmelreichwieſe, 
den Landach und Ebenſee, Lichtau (das oöſterreichiſche 
Berchtesgaden), Rotbelſtein, den Waſſerſall bei der 
Korbachmühle beſuchen, den Gmunderberg, den Traun 
ſtein ſelbſt, der ſich 3000 Fuß ſenkrecht aus dem See, 
5250 Fuß über dem Meer erhebt, dann den Feuers 
kogel, die höchfte Spize des Kranabitſattels, beſteigen? 
Wer wird zulezt nicht verleitet, die Rukkebr auf der 
Poſtſtraſſe durch das reizende Traunthal über den 
Fleken und das Soolonbad Iſchl, dann über Salz 
burg zu nehmen? Doch, zu lang iſt ſchon die Linzer⸗ 
Eiſenbahnreiſe, und mit ihr deren vorgebabte kurze 
Beſchreibung! Naͤchſtens auch über die oſterreichiſche 
Dampfſchiffahrten etwas. 
Schwaden und Neuburg. 

Von der Günz, 23. Sept. (A. P. 3.) Heute fand in dem 
prachtvollen majeftätifchen Gotteshauſe in Ottobeuren die für: 
liche Einkteidung zweier Novizen unter erbauender kirchlicher 
Geremonie ſtatt. Se. Gnaden der Hochwürdige Herr Prälat 
des Stiftes St. Stephan in Augsburg, Herr Barnabas Huber 
war eigens zur würdigen Vornahme dieſer Feierlichkeit in das 
Priorat Ottobeuern gekommen. Hochderſelbe hielten in dem 
behren Tempel ein Pontifitatamt, reichten dann bei der heil, 
Opferung unter kirchlichen Gebeten und Segnungen den beiden 
Novizen das Ordenskleid, und den Eingeklcideten bei der Kom⸗ 
munion der Meſſe die hell. Kommunion. Der Anblit ſämmt⸗ 


licher Novizen, von denen nächſtens mehrere die heiligen Or⸗ 
densgelübde ablegen werden, und die alle bei die em feierlichen 
Anlaſſe zugegen waren, gab die freudigſte Hoffnung zum Wie: 
beraufblühen des in Bayern etedem fo berühmten und ausge⸗ 
breiteten Ordens, dem die öden Gauen Fruchtbarkeit, Kunſt 
und Wiſſenſchaft die herrlichſten Denkmale; Staat und Kirche 


die ausgezeichnetſten Männer verdankt. Die einſamen Kloſter⸗ 
hallen, welche längſt um ihre würdigen Bewohner trauerten, 
erheben ſich wieder zu ihrem alten Glanze, um die Pflanzſchule 
der Männer des neuauflebenden Benediktinerordens zu werden. 
Dieß Alles geſchieht durch die Weisheit und Herrlichkeit Sr. 
Majeſtät, unſers allergnädigſten Königs, Allerböchſt welcher den 
in der Geſchichte der chriſtiichen Jahrhunderte ſegensvoll bes 
zeichneten Orden des hl. Benedikt für Wiſſenſchaft und relis 
gloͤſe Jugendbildung wieder in's Leben zu rufen geruhte. Mit 
ganzer Seele ſtimmten daher alle Anweſenden in das Gebet 
für Se. Majeflät und das ganze königliche Haus, welches am 
Schluſſe der Einkleidungsfelerlichkeit vom hochwürdigen Herrn 
Prälaten angeſtimmt wurde. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Aus Madrid erfährt man, daß die Königin 
den Grafen von Toreno, »wegen feines bedeutenden 
Vermögens und feines unermeßlichen Güterbeſizes« 
zum Granden von Spanien ernannt hat. 

Großbritannien. 

London, 17. Sept. Mr. O' Konnell bat 1000 
Pfd. St. zu Errichtung eines Kloſters zu Cabircipen 
unterzeichnet. Ein Geiſtlicher, der ehrwürdige Dr. 
Epan, gab 5000 Pf, zu demſelben Zweke. 

Frankreich. 

Paris, 25. Sept. Die neueſte Revue de Paris 
erklart, den aus der Schweiz gekommenen Abläugnungen 
entgegen, das Geſuch Ludwig Napoleons an den Kaiſer 
Nikolaus ſei durch Hrn. v. Perſignp, feinen Freund, 
an Hrn. v. Krüdener, ruſſiſchen Geſandten in der 
Schweiz, gebracht worden. Alle Verſicherungen aus 
der Schweiz würden die Wahrheit dieſer Behauptung 
nicht ſchwachen. 

Niederlande. 


Amſterdam, 18. Sept. Unſere Regierung bat 
eine Note von der Londoner Konferenz durch Ver⸗ 
mittelung des öfterreichifchen Bevollmächtigten erhalten. 
Bereits iſt eine Antwort darauf nach London abge⸗ 
gangen. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt derſelben: 
„Unſere Regierung habe der Konferenz mitgetheilt, 
daß fie die in den 24 Artikeln feſtgeſezten Bedingungen 
annehme; hierauf habe fie eine beilimmte Antwort 
erwartet. Sie könne es nicht dulden, daß man längft 
entſchiedene Angelegenheiten wieder in Frage ſtelle. 
Die Konferenz konne eine Reviſion der Beſtimmungen, 
welche ſie ſelbſt als unwiderruflich angenommen, nicht 
verlangen; man erwarte von ihr einfach eine bejah⸗ 
ende oder verneinende Antwort. Sie konne jezt nicht 
mehr eine richterliche Thätigkeit ausuben, ſondern 
babe blos über die Vollziehung des bereits gefällten 
Urtheils zu wachen.“ Auf dieſe Weiſe wird wohl 
das Reſultat dieſer neuen Unterhandlungen kein an⸗ 


— Ein Schweizer Blatt fragt, was man dazu fagen würde, — In Litbauen und den übrigen ehemals polniſchen Pro⸗ 
wenn der National⸗Konvent von der Schweiz die Vertreibung vinzen werden Schulen zum Unterricht in der ruſſiſchen Sprache 
des Schullehrers von Reichenau, jeiigen Königs der Franzoſen, errichtet, wohin der Adel feine Kinder beiderlei Geſchlechtes 
verlangt hätte; und warum Oeſterreich nicht den Herzog von fenden muß; die Kloſterſchulen werden unter Aufſicht geſtellt ze. 
Bordeaux vertreibe. — Ein anderes ſchlägt zur Beendigung — Se. Maj. der König ven Preuſſen haben den k. hannov. 
des Streites über Louis Bonaparte einen Zwekkampf zwiſchen geh. Staatsminiſtern von Schele und von Schulte den rothen 
dieſem und dem Herzoge von Nemours auf der Inſet Meinau vor. Adlerorden erſter Klaſſe verliehen. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. ais. Vekanntmachung. um wieder eine. Jeder Kinderkreund wird 
Sonntag: Dienſtyflicht, Schauſpiel Montag den 1. Okt. findet im Bereing:|diefe Erfahrung gemacht haben. Den Kin⸗ 
ven Iffland. (Hr. Eflair — Kricgstath Lokale (Lerchenſtraſſe Neo. 19.) Nachmit⸗ dern nun ein ihrem Faſſungsvermögen ans 
Dallner.) tags „ Uhr eine General-Verſammlung desſgemeſſenes Buch dieſer Art in die Hand zu 
bifteriichen Vereins von Oberbayern ſtatt. geben, und dadurch Kopf und Her der Klei⸗ 


— —ů —tç— Münden, den 27. September 1853. nen auszubilden, bewog einen der erſten 

414. Bekanntmachung. Der Ausſchuß Pödagogen Teueſchtands zur Heraus vade 

7 . chung des hiſtoriſchen Vereines von und dieſes Buches, das ſich gewiß bald Freunde 
Nro. 5. über 1 Stiege in der Finger⸗ für Oberb erwerben wird. 

gaſſt werden Donnerſtag und Freitag am r Oberbayern. 


A. u. 5. Oktoder I. Irs. jedesmal von 91 
bis 12 und von 2 bis 6 Uhr die Räktaß⸗ 
Gegenſtände des verlebten Beneſiziaten, 
freireſignirten Pfarrers und Kapktel⸗Käm⸗ 
meters Benedikt Zacherl von Steinbach, k. 


Johannes Geſtt aus Münden, ſich 
* Bekanntmachung. fo nennender berühmter Naturforſcher, "Dot: 


Zwölf Knaben unbemittelter Eltern, tor der Philoſopyie und Barcalaureus der 
zu er it 333 Medizin, gegenwärtig dem Vernehmen nach 
Landgerichts Brut, und zwar die Mobiliar, | "ren ſelchen bei einem geprüften hieſtgenſgegrer an der Gewerbsſchule in Bern, eis 
ſchalt ee und die Bidliotbek größ⸗ Nufletehrer unentgeldlich erhalten. Das ger Univerfitatsſtadt der Schweiz, wurde 
tenthells geiſtlichen Inhalte am legteren Alter der Knaben jedoch darf nicht unter aus Veranlaſſung eines Angriffes auf die 
- age der gerichtsöffentlichen Berfteigerung . uad nicht über 10 Jabre fein. Wenn National = Zeitung nach feiner Entfernung 
unt erſtellt, wozu Kaufelicbhaber geladen diefen einmal im Geſange ſolche Forteſvon bier in einem allerdings derben Artikel 
werden. Ion 23 an‘ a“ fie 72 n dieſes Blattes zurecht gewieſen. Der Anars 

München, am 26. September 1838. dere bderwendbar ſind, jo kann ihnen einſgriffene, in der durch feine birfigen Freunde (?) 
Königl. Kreis: und Stadtgericht nech dem Grade ihrer Leiſtungen ſich be⸗Jkälſchlich benachrichteten Vorausſezung, der 

München. 335 * ung? eg Theaterreferent der National-Zeitung, Dr, 

i er debrkars b. giant am 1. Oktober I. J. Dr. Friedrich Maver, ſei der Verfoſſer, 

Graf von Lerchenfeld, Direktor. jedoch auch auf fpäter Eintretende kann der Angreifer gewefen , fendete dem Unter: 
Dahn. Nakſicht genommen werden. Das Mähereizeihneten einen Gegenartiket, der ſtatt die 

dri en e er e 2. im Sache zu berühren, ſtatt die materiellen und 

b erſteigerun kitten Stoke links, oder auf dem Frauen- perſöniſchen Angriffe mit Gründen zu wis 
1 ee (Eruhle) Nägel friedhofe Nro. 15. über 5 Stiegen rechts. deriegen, alle nur denkbaren Denuntian⸗ 


Ge 1 tenkniffe gegen Hrn. Dr. Fr. Maye e 
burger 81 fenbaßn A 418. In ber Furſtenſeldergaſſe en Gerinaitın In dr 3 — 
feftigung der gußeifeenen Chairs (Stüble) Nr. 5 über 2 Stiegen iſt eine belle meines Wiſſens ſogar in feinem andern 
auf den hölzernen Querſchwellen iſt vor- neu bergerichte Wohnung von 4 ſchö⸗ Blatte zu nahe getreten war. Ich erklärte 
läufig ein Quantum von z nen Zimmern, Alkoven und übrigen damals dei Vorzelaung des Artikels dem 

3 rr Nägel ‚‚Dequemlichkeiten um 460 fl. jährlich Nan z Hrn, 3 daß nicht Hr. Dr. 
a a ort einer Känge von 73 alſogleich zu vermielhen. VVV 
Biere dir ind, einen abgerundeten Kopf angeeifenten Antike Il, 206 weht. 10 

——— ‘ „ „ 
haben, und 93 Loth wiegen. 1 forderte ſogar, als man von anderer Seite 

Die Lieferung diefer Nägel wird 5%. In der Fleiſch mau n ſchen Buch- mir mit einer Klage drobte, direkt zur 

Dienſta den 9 Otieber d. J. bandtang in der Kaufinaerftraffe Rro. 35. Aiage auf und — Monate find ſeit ver: 

» itt * ie „ nͤchſt der Hauptwache iſt zu haben: flofen, der unſinnige Denunzianten⸗ 
in mehreren a 2 an biefif | Neues Artitel ſteht jeit erſt, faſt wortwörtlich, 

en e e iehfet: f N egen dieſelbe fiktive Pperſon, die auch nicht 
20 6 dle enen enen alen Kr. Babel, a Bilderbud) 1 C. lags im Spiele k, an Hrn. 
48) an bie Wenigſtnehmenden salva ro- Ir, r nämti i me = 
tifiestione öffentlich verſteigert, woſcloſt angehmen und belehrenden Unter: E im Kometen. 
die vorliegenden Muſternägel und näheren haltung für die Jugend. Mein lieber, Meiner Sit, 
Lieferungsbedingniſſe von heute an einge: on Wiuſt offen fingen du 
ſehen werden konnen. J. G. Sal zmann. Sing ja nicht auf der Fistl, 


Münden, den 12. September 1838. |: „ 
8 1, d 8 838. 
Das Direktorium Mit 16 ausgemalten Kupfern. 8. Schön nchen, den 28. September 1838 


gebunden 3 fl. Cato major. 


der 
f Wohl nichts vermag das Gemüth der! 
ür eee. ed, Kleinen fo mächtig zu erareifen, als das, Geſtorbene in Bayern. 


Erzählen einer Fabel. Mit geſpannter Auf München: Hr. Joh. Bapt. Haun⸗ 
ö a. Vorſtand: J. v. Maffei. merk ſamkeit hört der Knabe, hört das Mäd⸗ſchild, Rand. Jur. von Freiſtadt, Landg. 
aillinger, provifor. Geſchäfts führer. Ichen zu, und bittet um noch eine Kabel und Neumarkt, 22 J. a. 


Berantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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angenehmes Nationalblatt fein, In den Unterdonau⸗ 
Gauen, wo Wohlſtand und Vaterlandsliebe blühen, 
kümmert man ſich, gerüftet mit intelligenter und gebil⸗ 
deter Kraft, wenig um den Schimpfſtab jenes Wege⸗ 
lagerers in der Tagsblätterei, der in Bapern überall 
Leute wittert, „denen gar kein, nicht von ihrem Sau⸗ 
erteige durchgeknettetes Gebäk recht iſt.“ Denn das 
iſt eben der noch wohlerhaltene Charakter der Bapern, 
daß ſie von Prahlerei und Selbſtlob ihre Hand halten, 
und Gift recht wohl von Honig zu unterſcheiden 
verſtehen, wie das ſchlechte Herz vom guten Talent.“ 
Unter ſolcher Redigirung eines Zeit und Volksblattes 
ließ ſich ja nichts als Gutes, Gedeihliches für das 
liebe Vaterland erwarten! 
Oberpfalz und Regensburg. 

* Regensburg, 26. Sept. Am 23. d. M., 
Morgens nach 11 Uhr, dat das zweite Donaudampfſchiff, 
Königin Thereſe, nachdem dasſelbe durch eine mit 
Energie geſprochene Rede und mehrere rauſchende 
Vivats die Weihe empfangen hatte, ſeine erſte feier⸗ 
liche Fahrt unter dem Donner des Geſchüzes angetreten 
und iſt von einem freudigen Jubelrufe und von 
Kanonenſalven begrüßt, gluͤklich an den geſchäftigen 
Landungsplaz zurükgekommen. Doch die grünen Dos 
nauniren konnten ihren ſchalkhaften Charakter gegen 
den blumenbegraͤnzten Neuling nicht ganz verläugnen. 
Gleich bei der erſten Schwenkung des Schiffes wußte 
namlich eine Gruppe derſelben die Flagge des Steu⸗ 
erruders muthwillig zu ſich in die Wellen herabzu⸗ 
ziehen und eine andere dichte Reihe derſelben ſchob 
den ſchwanken Stiel gegen ein in almationeller Form 
gebautes Donauſchiff mit ſolcher Gewalt hin, daß 
der raſche Fremdling auf dem mütterlichen Schoos 
der Erde aufſaß, dem er vor Kurzem entfliegen war. 
Natürlich ſammelten ſich ſogleich Zeichner, Lithographen 
und Journaliſten am Ufer, um für ihre nach Nahrung 
ſeufzende Mappen und Preſſen ein ſüſſes Labſal zu 
finden und durch maſſiv aufgetragenes Kolorit ihre zahl⸗ 
loſen Abnehmer zu vergnügen. — Doch dieſe klag⸗ 
liche Tuba muß lautlos verſtummen. Nach wenigen 
Stunden war Andromeda wieder von ihrem Felſen 
entfeſſelt, rüſtig ſtand das geflügelte Flußgebäude 
wieder da, begrüßte, vom Dampfe belebt, in einer 
halben Stunde den um ſeine maleriſche Schloßruine 
lagernden, zwei volle Stunden von hier gelegenen, 
Markt Donauſtauf und erreichte faſt mit gleicher 
überraſchenden Schnelligkeit wieder Ratisbonens Ufer. 
Indeſſen wird dieſer unbedeutende, unſern anmuthigen 
Segler bei ſeinem Eintritte in die groffe Welt betrof⸗ 


ihm jedoch zugleich den Troſt zuflüftern, daß mans 
cher edle, ins Leben ſtürzende Jüngling ſchon 
ähnliche bittere Erfahrung machen mußte. 

Schwaben und Neuburg. 

* Augsburg, 26. Sept. Das Lager iſt vorbei, 
unſere Straſſen bleiben die alten Todten, das geſel⸗ 
lige Leben iſt wieder in ſeinen kalten gemeſſenen Ton 
zurükgetreten und meine früher ausgeſprochene Mei⸗ 
nung binfichtlich des Nuzens und Verdienſtes war keine 
unrichtige. Die Erinnerung, die fi an die Anweſenheit 
fo vieler böchſten Herrſchaften und hohen Perſonen, 
an das Militär, an das Wiederfinden fo vieler Freunde 
knüpft, wird ſich ſtets erhalten. 

Unſer Theater hat begonnen z im Schauſpiel wurden 
noch zu wenige Stüke gegeben, um die Leiſtungen zu 
würdigen, dagegen hatten wir deſto mehr Gelegenheit 
zu ſehen und zu hören, wie unſere Oper beſtellt iſt. 
Herr Direktor Weinmüller ſcheint nach den bisherigen 
Aufführungen Alles zu thun, um dem Publikum und 
den Mitteln einer Provinzialbühne entſprechende Mit⸗ 
glieder hinzuſtellen, nun iſt es auch Pflicht derſelben, 
durch rige Theilnahme das Inſtitut zu unterſtüzen. 
Von der umſichtigen Leitung des Regiſſeurs, Herrn 
Geiſſler, lädt ſich ebenfalls nur Gutes erwarten, und 
ſo hoffen wir doch für die langweiligen Winterabende 
hinlängliche Entſchädigung zu finden. Die, Bellerille 
von Koburg iſt als Julie in Bellinis Romeo, und 
als Agathe im Freiſchüz aufgetreten, ihre Stimme 
beſizt Jugendfriſche, Wohllaut, und wir können der 
Direktion zu dieſer Aquiſition nur gratuliren. Dlle. 
Mutſchlechner debutixte als Annchen, und gefiel. Frl. 
Vial befindet ſich ebenfalls ſeit mehreren Wochen inner⸗ 
halb unſerer Mauern, fie fang einzelne Partbieen aus 
italieniſchen Opern, und an Beifall konnte es ihr 
um ſo weniger fehlen, da ihre früheren Leiſtungen 
bei uns noch in zu gutem Andenken ſtehen und ſie 
immerhin eine liebliche Erſcheinung bleibt. — Eine 
gewiſſe Dlle. Schnürlein von Fürth gab im Saale 
des Gaſthofs zur Traube ein Konzert und wenn wir 
darüber ſchweigen, fo geſchieht es blos, um nicht bitter 
zu werden. Wir haben hier herrliches Wetter; alle, 
deren Geſchafte es erlauben, gehen hinaus ins freie, 
um die ſchoͤnen Tage des Herbſtes, die uns der Him⸗ 
mel als Entſchädigung für den verlornen Frühling 
und Sommer zu bieten ſcheint, in vollem Maaßle zu 
genieſſen. — Nächſtens mehr. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Spanien. 
Madrid, 17. Sept. Es iſt gegenwärtig hier 


ſene Unfall nur noch deſto mehr Vorſicht empfehlen, | eine im karliſtiſchen Sinne abgefaßte Proklamation 
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Feuilleton. fonft fo umſichtigen Mebaktion, daß wie folden einfeltiarm 
„München, 1. Oftbr. Im Augsburger Nagblatte, dem | Schmäbortikeln die Spalten unferes Blattes öffnen. — Wir 
wir mit Ueberzeugung gerne den Ruf einer tüchtigen Redak- erwidern darauf gang einfach, daß die Rational:Beltung bes 
tien gönnen, bat dieſe Medaktlen bei Gelegenbeit einer | kannttich das audintur et altera pars immer sutäßt, und daß 
Zurükweiſung des Artikels von einem umferer Augsburger der alte Spruch „‚aliquando dormitat Homerus“ bei pikanten 
Korrefpondenten, das Lager betreffend, die Bemerkung beige: Artikeln für die gebiegenften Blätter hie und da ſehr zwek⸗ 

fügt, wie es eben jene Redaktion wundere, don uns, einer mäffig ift. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Unzeigen. 


K. Sof: u. Nationaltheater. »Der ausgeſtellte Interimsſchein 220. 

Dienfag: Wallenfteins Tod. Zrau:| "wird in dieſem Falle ungültig, und Beachtungswerthe Anzeige. 
erſpiel von Schiller. (Herr Aßlait — Wal- »dieß öffentlich von der Geſellſchaft! Bei dem unterzeichneten find Sicherun⸗ 
lenſtein. ) „bekannt gemacht, welche auch be⸗ſaen für Barbiermeffer zu haben, durch wel⸗ 
— — — — — — füge iſt, für dieſe ihr heimfallenden 8 alle Gefahr ihres Gebrauchs gänıtic 


: > ſeitigt wird. Eine ſolche Sicherung kann 
414. Bekanntmachung „Aktien neue Aktien und resp. In⸗ innerbafb einer Minute = 28 ber 


Nro. 5. über 1 Stiege in der Finger“ sterimsſcheine in gleichem Betrageſfeſtigt werden und das Barttaar wird vers 
gaſſe 1 8 und Freitag am auszuſtellen, und zu Gunſien derjmittelft dieſer 3 gut 
4. u. 5. Oktoder I, Irs. jedesmal von 9 N abgenommen. Zu einem ſolchen rungs⸗ 
bis 12 und von 2 bis 6 Uhr die Nütlaß⸗ ee offentlich an der Borſe mittel, womit man ſich, auch felbft vors 
Gegenſtände des verlebten Beneſiziaten, 'zu ver aufen.“ färtich, nicht leicht ſchneiden kann, iſt jedes 
freiteſignixten Pfarrers und Kapitel⸗Käm- zur genauen Nachachtung in Erinnerung im Gebrauch ſtehende Bardietmeſſer eben 
merers Benedikt Zachert von Steinbach, k. debracht wird, macht man nock darauf auf- ſo gut, als ein Neues einzurichten. Zu dies 
Landgerichts Brut, und zwar die Mobilier- merkſam, daß dieienigen Better von Int ſſem Ende tiefere ich Modelle von Holz nes 
ſchaft am erſtern, und die Bibliothek größ⸗ terimsſcheinen, welche die Ginzablung nicht fertigt, wo zugleich eine Sicherung ange⸗ 
tenthells geiſtlichen Inhalts am lezterenſam feftgefesten Tage, ſondern erſt im Laufe bracht iſt, und nach welchem Modell das 
Tage der gerichtsöffentlichen Berſteigerungſbes darauffolgenden Monate November lelſten, dazu erwählte Meffer accurat aefhliff n were 
unterſtellt, wozu Kaufeliebhaber geladen Berzugszinſen von A Pre. ſper anno zu ver-ſden muß, wo ſodann die Sicherung eden 
werden. guten baben, fo, wie an jenem von Holz vaſſen wird. 


Münden, am 26. September 1838. Münden, den 28. Sept. 1838. Nach vielkacher praktiſcher Anwendung be⸗ 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Das Direktorium wäbrt ſich diefe Methode, wie auch nad 
München. der stehende Zeugniffe beſtätiaen, als auſſer - 
Graf von Lerchenfeld, Direktor. nnn ordentlich zwekmäſſig. Gin Grempiar von 
Hahn. Geſellſchaft. Holz mit wei zur Bequemlichkeit verſchie⸗ 
g 11 v. Maffei, Geſdiſtetad denen e (rechts und ri dann 
2 Malltinger, prov. aftsführer. genauer Beſchreibung und mit Kiſtchen, er 
4100 3b) Bekanntmachung. laſſe ich zu 1 fl. 15 kr., welche aber porto⸗ 
Das unterzeichnete Direktorium hat bie ; f frei erbeten werden. 
Einhebung Pe vierten Abfchlagszahlung 408 30) Verſtei N a Karl Barth, Erpebitor, 
ven 10 pt. des Aktienkapitals der Mün“ von Chairs- (Stubl⸗) Nägel. Fürftenfeldergaffe Nro. 6. zu ebener 
hen: Augsburger Eiſenbahn Geſellſchaft] Zum Oberbau der Münden: Augs: Erde in München. 
beſchloſſen, und biezu 5 burger Eiſenbahn und zwar zur Be⸗ Zeugniſſe. 
den 31. Oktober dieſes Jahres feſtigung der gußciſernen Chairs (Stühle) Die Sicherungsmethode für Barbiermeffer 
beſtimmt. auf den hölzernen Querſchwellen iſt vor- des Herrn Karl Barth verdient wegen ihrer 
Dieſe Zablung wird bei der Geſellſchafts: läufig ein Quantum von Einfachbeit und Zwekmäßigkeit beftens em; 


kaſſa in München (Promenadeplaz Nro. 18.) 176,000 geſchmiedeter Nägel ſpfodlen zu werden. Diefes bezeugt aus 
oder dei dem Wechſelbauſe der Herrenſerforderlich, welche bei einer Länge von 71 eigner Erfahrung 
Eriberger und Schmid in Augsburg gelei- PDuodetimalzoll, 5 Duspeeimallinien im München, den 16. September 1838. 


ſtet, und zwar unter Einweiſung des von Pierek die find, einen abgerundeten Kopf Medizinalrat v. Dumbof, 
jedem Interimeſcheine abzuſchneidenden Besſhaben, und 95 Lotd wiegen. quics. Stadgerichts⸗ und Poligeſarzt. 
23 22 „ Die Lieferung dieſer Nägel wird Der Unterzeichnete dat ſich — oh 
aar und dur rechnung von „ 1 von der oben d iebenen, ebenfo leicht 
für A pt. Binfen aus 150 fl. lt 30. gan] Dienſtag den 9. Oktober d. J. 3 


f apptitahten, als ſinnreichen Metbode übers 
Vormittags 9 Ubr zeuat, fo daß ich Herrn Barth mit Ber: 
anügen bezeugen kann, daß feine ſogenannte 
Sicherung meſſer ihrer vortreſſlichen Braudy: 


1838, worüber durch Scheine Quittirt wird, £ x 
welche in dem auf der Kehrfeite jedes An; in mehreren getrennten Looſen im dießſel⸗ 
terimöfcheines Trergelaffenen Raum (4) be⸗ſtigen Gefhäftsiotate (Promenadepla Nr. 


iget den Bi n. 18) an dle Wenigſtnehmenden salva ra- 1 
. 6. 3. det Statuten tfieatione öffentlich verſteigert, woſcleſt eee ne man 
wörtlich lautend: eie vorliegenden Muſternägel und näheren München, den 17. September 1838. 
»2Der eine Ginjablumg ur ſeh⸗ſcher ae ern. de 1 eng be Sengen 
»geſezten Zeit und ſpateſtens einen Mänchen, den 12. September 1838. prakt. Atzt. 
„Monat nachher nicht leiſtet, wird Das Direktorium Geftorb in ® 
»dadurch aller feiner Rechte als der orbene in Bayern. 
„Aktionär, ſowie der bereits ges e Münden: Frau Ange er 
Kine a eſellſchaft. ratbswittwe, 50 J. a. — Fr. Wald. Schmalz: 
»zahlten Einſchüſſe zum Beſten des Der Vorſtand: J. v. Maffei. bauer, Kanzeliſteuswittwe, 78 J. a. — pr. 


»Geſellſchaftsvermögens verluflig./Maittinger, provifor. Geſchäftsfützter. W. Freudbefer, Wundarzt, 28 J. a 


— — 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümetr: Dr. J. H. Wolf. 


gen »Chevanrlegersk erſt durch Rumford's 
Heeresorganiſation. Es wurde im Jahre 1789 aus dem 
Drag onerregimente Wahl das erſte errichtet; bald 
folgten drei andere Regimenter. Durch Vereinigung 
mit dem 1797 nach Bapern gezogenen pfälziſchen 
Cbevaurlegersregimente, und der Zweibrüken'ſchen 
Ebevaurlegers⸗Leibgarde, dann der Umwandlung aller 
bisher in anderer Form beſtandener bayeriſcher 
Kavalleriediviſtonen, kamen ſo die übrigen Regimenter 
zu Stande; ein neues Chevaurlegersregiment eniſtand 
durch die 1802 erfolgte Einreihung der Wurzburgi⸗ 
ſchen Dragoner und Bamberger Hufaren. — In 
den Feldzügen von 1803, 1806 — 1807 und dann in 
jenem von 1809 bewährte ſich am Meiſten die vorzüg⸗ 
liche Brauchbarkeit und Tüchtigkeit dieſer herrlichen 
Truppen. Im Selbſtgefühle des eigenen Werthes, ge⸗ 
grundet auf die Erinnerung fo vieler nun ſchon ers 
rungener Siege, auf die dem Vaterlande miterfämpfte 
Krone und Eelbftftändigkeit, kriegeriſch ſtolz auf die 
ſich erworbene Achtung und Furcht der Feinde, hatte 
ſich unter den Chevauxlegers Bayerns früh ſchon ein 
eigenthümlicher Geiſt, ein gewiſſer Esprit du corps 
gebildet, der in den Tagen des Rheinbundes die meiſte 
Nahrung fand. In patriotiſcher Begeiſterung fur Kö: 
nig und Vaterland, in unbegränztem Vertrauen zu 
ihren Anführern, in partheiiſcher Vorliebe für den 
Helden des Tages, Napoleon, (der den rüſtigen, 
kampfbegierigen Regimentern mehr als einmal ſeine 
Achtung und Beifall bezeigt hatte,) beſeelte die Maſſe 
der Offiziere, wie der Mannſchaft und ihrer Unter: 
offiziere ein ſeltener kriegeriſcher Muth, ein Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, ſondersgleichen eine Verachtung des 
Gegners, und vor Allem eine keke Zuverſicht, welcher 
Nichts unmöglich ſcheint; zudem die Mehrzahl der alt— 
gedienten Leute, aber auch wieder ein Geiſt des ruhi⸗ 
gen Ernſtes, der militaͤriſchen Ordnung, was mehr 
als blinder Gehorſam und ſtrenge Disciplin die uns 
zerſtörbare Grundlage von Gediegenheit in allen Be⸗ 
dingungen ihrer Kriegstüchligkeit feſtſtellte. Dieſer 
eigenthumliche Korpsgeiſt unter den Chevaurlegers— 
Regimentern iſt mit die Urſache deſſen, was dieſelben 
vors und nachher Rühmliches geleiſtet haben. — 
Nachdem ſich ihre Trefflichkeit unwiderſprechlich dars 
gethan hatte, errichtete man ihrer Brauchbarkeit we⸗ 
gen im Jahre 4841 zwei neue Regimenter aus den 
bisher beſtandenen Dragonern, fo daß nun die baper. 
Armee ſechs geübte, wohlbewaffnete und wohlberittene 


Cbevaurlegersregimenter zählte, wozu im Frühjahre 
1813 noch ein ſtebentes, das freiwillige „National⸗ 


oder Prinz Karl Chevaurlegers-Regiment“ kam, das 


| aber nach zwei Jahren wieder aufgelöst, und im ein 


Küraſſier⸗Regiment verwandelt wurde. — Vor dem 
ruſſiſchen Feldzuge hatte das Chevaurlegerskorps die 
höchſte Stufe des Glanzes erreicht: es konnte keine 
beſſere Elite reitender Truppen mehr gefunden wer⸗ 
den, und es war damals die einzige Art Bapern ge⸗ 
höriger Reiterei. Es zäblte die Taxis, Leinin⸗ 
gen, Bubenhoven, ſowie den konigl. Thronerben 
und den König ſelbſt zu Ehren⸗Inhabern feiner Res 
gimenter; Generäle, wie Preiſing, Sepdewiz, 
Alois Taufkirchen waren die oberſten Chefs; an 
verdienſtvollen Staabsoffizieren war das Korps von 
jeher reich; und zahllos war damals die Menge mu⸗ 
idiger und intelligenter Offiziere niedern Ranges, die 
die Schwadronen führten. Die Namen derſelben ſind 
zum Theile heute noch eine Zierde unſeres Heeres. 
Sie waren es namentlich, die, als jugendlich kraftige 
Männer mit feuerigem Temperamente, die Mannſchaf⸗ 
ten durch ihr Beiſpiel zu jenen ausgezeichneten oft 
tollkühnen Unternehmungen hinriſſen, die die Chevaur⸗ 
legersſchwadronen jener Zeit fo ſehr charakteriſirten. 
— Unter der Leitung ſolcher Männer rükten die ſechs 
herrlichen Regimenter 1812 wieder in's Feld; fie folgs 
ten ſiegsbegierig dem Kaiſer Frankreichs nach Mos kau. 
Zu einer Zeit, wo die Reiterei der groſſen franzöſiſchen 
Armee ſchon bereits mehr als die Hälfte ihrer Pferde 
verloren hatte, waren die baperiſchen Regimenter, ver⸗ 
traut mit der Behandlung des Pferdes und zärtlich 
für ihre Thiere ſorgend, noch beinahe vollzählig bes 
ritten; bald aber ſollten ſie durch fortwaͤhrende ermü⸗ 
dende Eilmärſche, Mangel an Lebensmitteln und ver⸗ 
heerende Krankheiten, ferner durch mörderifhe Schlach⸗ 
ten und Treffen, und endlich durch den mit der Zer⸗ 
ftörung der alten Hauptſtadt Rußland's in Verbin⸗ 
dung ſtehenden ſchreklichen Rukzug in ſtrengſter Win⸗ 
terkälte, ihre völlige Aufloſung und Vernichtung finden. 
So war das Ende jener ſchonen und einſt fo pracht⸗ 
vollen Regimenter, deren Waffenruhm durch Europa 
erſchollen! — Doch ſie ſind wieder erſtanden; — wenn 
auch nicht mehr jene alten blutigen Schwadronen, jene 
kampferfahrnen Reiter, die in hundert Schlachten den 
Kriegsgott rauſchen gehört; aber Bapern ſind's, die 
jungen Soldaten unſerer jezigen Chevaurlegersregi⸗ 
menter, die den Geiſt ihrer alten längft ſchlummern⸗ 
den Brüder ererbt haben, und die auch ihre Thaten 
wieder erneuern würden, wenn des Königs Ruf fie 
von ihnen forderte. 
Mittelfranken. 

Nürnberg, 29. Sept. Die erſte vorberathende 

Verſammlung teutfcher Philologen fand heute Vor⸗ 


kennen zu lernen, damit fit ben Schullehrern zur Leitung und 
Aſſiſtenz dienen können; denn auch der beſte Elementarſchul⸗ 
lehrer wird nie, wenn er nicht phitoſepbiſche Bildung bat, und 
deſonders gründlich pbilofopbifhe Bildung beſizt, ein vollkom⸗ 
mener Taubſtummenlehrer fein. 

VI, Dem zufolge follten die Klerifalfeminariften an den 
Orten, wo ein Schullehrerſeminar beftebt, die von dem Bor: 
ſtande des Schullehrerſeminars in beſtimmten Monaten zu er⸗ 
theilende Belehrung über die Taubſtummenbildung mit andören. 

Vit. Eine Vorleſung über den Taudſtummenunterricht auf 
der Univerſität kann auch in ſo ferne ſtatt finden, als der Pro⸗ 
feſſor der Pädagogik überhaupt die Unterrichtslehre in allen 
Zweigen behandeln muß, und die Theologen find anzubolten, 
die pädagogik in ihrer wiſſenſchaftlichen Bollſtändigkeit zu hören, 

VIII. Jeder Taubſtumme, der in einem Schulſprengel bis 
zum fechetenJabre aufmächst — iſt dem Schullehrer zum Unter: 
richt zu üdergeben, und der Schullehrer iſt verpflichtet, ibn in 
der Art zu Übernehmen, daß er ihm die zwei erſten Jahre eis 
nen befonderen zweiſtündigen Unterricht ertheilt, wofür er zu 
bonoriren iſt. Nach zwei Jahren, bis wenn der Taubſtumme 
die Sprache ſchon zur Noth kennen gelernt haben muß, hat 
der Lehrer den Taubſtummen in die untere Klaſſe der börenben 
Anfangeſchüler aufzunehmen: und ihm nur eine Stunde noch 
beſonderen Unterricht zu geben. 

Ix. Der Schullehrer muß den taubſtummen Schüler gleich 
nach den erſten Lektionen in die Schule einführen, um ihn mit 
dem Umgange der Mitfchüter vertraut zu machen, ihn fo viel 
als möglich durch Zeichnen und Schreiben zu befchäftigen, ibn 
anſchaulich Über das Berbättniß der Schulordnung zu belehren, 
und zu Zeiten die Mitſchüler ſelbſt zu feinem Unterricht zu benilzen. 


X. Die Xeltern eines Taubſtummen ſind von den Ortsgelſt⸗ 
lichen und Schullehrern anzınveifen, wle fie ein taubſtummes 
Kind vom zweiten Jahre an bebandeln follen, damit es gewöhnt 
werde, bei'm Reden auf den Mund zu ſehen. 

XI. Das Honorar für den Privatunterricht eines Taub⸗ 
ſtummen iſt dem Lehrer von den Xeltern, wenn fie Vermögen 
baben, und aufferdem von der Gemeinde — und im Falle des 
Unvermögens, vom Urmenfonde zu leiften, 


XII. Die Lebrer in den Muſterſchulen an den Schullebrer⸗ 
Scminarien ſind auf den Etat des Seminarsfonds zu nehmen. 

XIII. Die Muſterſchule ſell, wo möglich, mit einem ZInfli- 
tute verbunden ſein, in welches Kinder von reicheren Aeltern 
aufgenommen zu werden wünſchen, und arme Schiller zu bringen 
find, für welche in ihrer Heimat keine Verpflegung zu finden iſt. 

XIV. Zur Unterhaltung der Muſterſchulen oder Kreis inſti⸗ 
tute find Taubſtummenvereine zu ſtiften, welche im Falle ein 
erfreulicher Erfolg ven dem Unterrichte aufgewieſen werden 
kann, wie in Oberfranken leicht zu Stand kommen, well der 
Anblik redender Taubſtummen ungemein rührt. 

XV. Die Infpeftoren der Seminatien find für den Anfang 
mit dem Taubſtummenugtertichte bekannt zu machen, und haben 
auf die jüngeren Weſſttichen, aus welchen ihre Nachfolger ges 
wählt werden, überzutragen. Auf dleſe Weiſe iſt es möglich, 
den Taubſtummenunterricht zum Gemeingut zu erheben, und 
die Unglüklichen alle zu verſorgen, ohne daß ein befonderer 
enormer Keſtenaufwand in Anſpruch genommen wird. Dabei 
können die Taubſtummen in ibren Geburtsorten weit leichter 
und zwekmöſſiger gebildet werden, als in den von ihrer Hrimat 
entfernten Inſtituten. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


R. Hof: u. Nationaltheater. des k. Odeons liegt die Lifte zur Aufnahme] 


Dieſes bewährte, koſtenſoſe Verfahren 


Donnerſtag: Die Anglikaner undder Namen neu eintretender Mitglieder; gewährt noch den befondern Vortheil, daß 


Yuritaner. 
von Mayerbeer. 


Meinem Freunde 
Franz Seraph 
in Gotteszell bei Deggendorf 


zum Uameneſeſte. 
Ich wün ſche Dir, geliebter Freund! 
Daß immer Dir die Sonne ſcheint, 
Daß du an keinem Lebens⸗Morgen 
Empfinden Kummer oder Sorgen. 
Ich wünſche Dir nur Glüt und Segen 
Auf allen Deinen Lebenswegen. 
Erdeitre Dich, fel Ereugmweblanf, 
Und If und trink nur waker drauf! 
Und kommſt Du dann zu uns zurük, 
So komme nur recht breit und dik! 
Münden, 4. Oktober 1938. 


verkaufen. 


410. Anzeige 
an das muſikliebende Publikum. 


Es iſt am Sebaſtiansplaze Nro. 3 ein 
ſchoͤnes heizbares meublirtes Zimmer an 
eineniober zwel Herrn mit eigenem Eingange 
über 1 Stiege ſogleich zu bezlehen. 


921. 
ann, Erfindung 


U 
Bräuer, Gaſtwirthe u. Bierſchenker ıc. 
Die erprobte, ſehr deutliche praktiſche 
Anwelſung, das Sauerwerben des Biers 
zu verhüten, fauer, ſchaal und trübgewordenes 


daſeldſt kann auch von den Geſellſchafts- ſich der Geſchmok eines jeden Biers, das 
Große Oper mit Ballet Statuten Einſicht genommen werden. 


Der Geſellſchafts⸗Ausſchuff. 


durch bedeutend verbeffert, und daſſelbe ſich in 
den beiſſeſten Sommertagen, ohne fauer zu 
werden, oder zu verderben, Jahre lang 


422. Am Fͤrbergraben Nro. A. über aufbewahren läßt. 
ge 5 5 ſchriften des, wegen feines ausgeieichneten 


Als Anhang find demſelben die Bor: 


aromatiſchen Geſchmaks und ſeiner vor: 
trefflichen magenſtaͤrkenden Wirkungen jezt 
fo beliebten Berliner: Bitter- Magen- 
oder Geſunddeits-Biert, ſowie det 
neuerfundenen Kartoffel- und Bein: 
Biers beigefügt, welche obne koſtſpielige 
Geräthſchaften in jedem Lokale und in 
jeder Quantität zuſſerſt leicht und billig 
bergeftellt werden konnen. 

A. F. Schulz in Berlin, 
Kloſterſtraſſe Nr. 27, anprobirter 
Apotheker, wirkliches Mitglied des 

Apotheker- Vereins im nörd. 
Teutſchland u. ehemal. 
prakt. Bierbrauer. 


Mitte Oktoders werden die Uebungenſwieder berzuftellen, 1085 25 ar ai 
bes Singvereines wieder ihren Anfangſtheilhafteſte und billigſte Weiſe zu ren, 8 
nehmen. Freunde gediegener Vokale ſiſt gegen portofreie Ginfendung von Geſtorbene in Bayern. 
Nuſik empfangen biedurch die freundliche 2 Thaler preuß. Kourant, oder 3 fl. 50 tr.] Münden: Hr. Jak. Aſam, Chirurg 
Einladung: ſich an die Geſellſchaft anzu⸗ bayeriſch (vorbehaltlich der Geheimhaltung) ſim k. Joſeppſpital, 65 J. a. — Hr. K. Ewig, 
ſchtieſſen. Bel der Frau Hautmeiſterinſbel mir zu dezieben. Kreis- u. Stadtgerichts⸗ Wundarzt, 7 f. a. 


Dr. J. H. Wolf. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 
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Offizierkorps des gefeierten k. Inſanterie⸗Regiments 
(vakant Herzog Pius) auch der funktionirende kgl. 
Kreiskommandant der Landwehr von Niederbapern, 
Hrn. Oberſtlteutenant v. Ehlingensperg und der Hr. 
Landwehr⸗Major Pauer nebſt vielen Herren Offizieren 
des hieſigen Landwehr⸗Bataillons hieran auf erhaltene 
befondere Einladung freundlichen Antheil nahmen. 
Somit endete eine Feper, welche ganz geeignet war, 
den harmoniſchen Einklang aller Stände der Kreis⸗ 
Hauptſtadt Paſſau neuerdings zu beurkunden. 


(Kourier a. d. Donau.) 
Oberpfalz und Regensburg. 

1 Kloſter Michelfeld, 30. Sept. Sicherm Vernehmen 
nach iſt jüngſt eine magiſtratiſche Deputation von Auerbach 
in München geweſen, um wahrſcheinlich allerhöcften Orts die 
Errichtung eines Landgerichtes im bezeichneten Städtchen zu 
erzielen. Ob dieſer Wunſch erreicht werde oder nicht, laſſen 
wir vorläufig dahin geſtellt fein; bemerken aber nebenbei, daß 
die Gerechtigkeit der k. Regierung, insbefonbere der hocherlruch⸗ 
tete geſchichtliche Geiſt unſers Monarchen die zuſehends ſinken⸗ 
den Verbältniffe Luerbachs und der Umgegend würdigen, und 
felbe von dem nahenden Untergange retten werde. Auerbach, 
bekanntlich in der Vorzeit ein techt wohlhabendes Städtchen, 
hatte nebſtdem ein Landgericht, Rentamt, Forſtamt, Mauthamt 
und 9 patrimonialgerichte. Da nun das k. Rentamt jüngſt für 
unſer Kloſter beſtimmt wurde; fo ft unſer benachbartes Luerbach 
ta der That in dieſem Augenblike gänzlich auf feine eigenen, 
aber ſchwachen Hilfsquellen verwieſen, von denen es über kurz 
oder lang, wenn anders die ſchon längſt und zuverſichtlich 
erwartete Abhilfe nicht bäldeſt kömmt, an den Stab gänzti⸗ 
cher Verarmung gerathen muß Dieß wäre aber um fo härter, 
alt die Stadt Auerbach feit 1008 in der Geſchichte bekannt, 
feit 1319 mit Mauern umgeben iſt, und hatte von 1580 bis 
1805, alſo über àa00 Jahre, ein herrliches Landgericht. Selbſt 
einen Ludwig kandgrafen von Leuchtenberg zählt Auerbach un⸗ 
ter feinen Landrichtern. Im Jahre 1613 nahm die Regierung 
von Amberg ihren Zufluchtsort in Auerbach; weil in Amberg 
ſelbſt damals die Peſt gewülthet hat. Bedenkt man nun dieſe 
großartige Vergangenheit und ſtellt fie der troſtloſen Zukunft 
gegenüber, fo wird wohl der Wunſch, Auerbach möge bald 
möglichſt ein Landgericht erhalten, nicht für ungerecht oder 
vorzeitig gelten. Dieſer Wunſch rechtfertigt ſich aber nicht 
allein durch hiſtoriſche, ſondern auch vorzüglich durch ſtatiſtiſche 
Vorderſäze. Der Bezirk des k. Landgerichts Eſchenbach it 
namlich im Zufammenbalte mit andern Landgerichten fo un: 
verhältnißmäſſig groß, daß zum Nuzen der Untertbanen, ja 
man darf wohl fagen, zur gerechten Abhilfe ihrer vielfeitigen 
Beſchwerden, die Errichtung eines zweiten Landgerichteſizes 
aus eben jenem Bezirke nothwendig und unabweislich wird. 
Wäre der Siz des Landgerichts gegenwärtig ſin Kirchenthum⸗ 
bach, fo könnte man allenfalls annehmen, derſelbe fri in Mitte 
des ganzen Landgerich taſizſes gelegen. Der Siz desſelben iſt 
aber Eſchenbach, und biefer Ort liegt faſt ganz an der äuſſerſt 
nordöſtlichen Gränze des Bezirkes, fo zwar, daß die Untertha⸗ 
nen von Rotbenbruk, Bärndol, Neuhaus dc. volle fieben 
Stunden zum Size dieſes Gerichtes zu machen daben. Der 
ganze Landgerichtabezirk jedoch wird durch die Hauptſtraſſe, von 


Amberg über Kirchentbumbach nach Baireutt in zwei faſt 
ganz gleiche Hälfte gethellt. In der einen nordöſtlichen 
Hälfte liegt Eſchenbach ganz im Mittelpunkte, während in der 
andern Hälfte Auerbach den zwekmäſſigſten Central punkt dieſes 
Theilet bildet. Bedenkt man ferner, daß eben das Landgericht 
Eſchenbach wegen feiner zu vlelen Steuerdiſtrikte bereits zwei 
Rentämter hat; das Eine nämlich in dem — Eſchenbach 
nahe gelegenen Kloſter Spelns hart — und das Andere nun⸗ 
mehr in Michelfeld; fo leuchtet es um fo mehr ein, daß 
gerade Auerbach ein auf's Zwekmäſſigſte arrondirter Landge⸗ 
richtsſiz für die zweite Abtheilung des zu errichtenden Landge⸗ 
richtsbezirkes fein kann und fein ſollte. Den Unterthanen wäre 
auf dieſe Weiſe wirklich geholfen, ſofort der geſchichtliche Werth 
dieſer nun ploͤztich fo verwafsten Stadt gerettet, und wäre 
Michelfeld einſt fo glüklich, durch die Gnade feines hochchriſt⸗ 
lichen Königs ein Kloſter zu erhalten; fo dürfte die Zeit des 
Wohlſtandes für dieſe nun fo verarmte Gegend auf lange him 
zurükgekehrt fein. Unſere Behauptungen find durchaus nicht 
aus der Luft gegriffen, ſondern beruben auf vielfacher Selbſt⸗ 
anſchauung und Zuhilfenahme ſolcher Quellen, welche für Hohe 
und Niedete als durchaus kompetent gelten müſſen. Wir 
find daher auch welt entfernt, unſeren Auerbacher Nachbarn bie 
etwaige Erhaltung eines Landgerichts zu mißgönnen, wie ein 
Korreſpondenzartikel aus Auerbach vom 18. Sept. in Nro. 150. 
dieſer Zeitung glauben machte, und der unſern NAufſaz vom 8. 
Sept., Nro. 142., gänzlich mißverſtanden zu haben ſcheint; 
wir wünfchen vielmehr vom ganzen Herzen, die gerechte Bitte 
möge unfern Nachbarn gelingen, damit die k. Unterthanen uns 
ſerer Gegend auch fortan ihre pflihtmäffigen Steuern zu ent⸗ 
richten im Stande ſeken; denn unſerer Anſicht gemäß beruht 
das wahre materielle Wohl der Staaten zufärberft in der rich⸗ 
tigen Vertheilung von Kräften und Laſten unter die Staats⸗ 
angebörigen, und beruht beſonders auch darin, daß die Unter⸗ 
thanen in moraliſcher ſowohl, als in polizeilicher Bes 
ziehung die richtige diſtriktive Oberaufſicht genieffen und, wenn 
fie ſofort der tichterlichen Hilfe bedürfen, biefelbe nicht erſt 
mit vielen, weiten, koſtſpieligen, ja mit plakerelen nicht ſelten 
begleiteten Gängen zu erzielen trachten müͤſſen; fie daher ſolche 
Hilfe vielfältig gar nicht ſuchen und lieber ſchweigen, und auf 
ſolche Art das Vertrauen auf die Promptheit der Juſtiz oder 
Polizei verlieren “). R 
Pfalz. 

Aus der bayeriſchen Pfalz, 37. Sept. Die im Laufe 
d. J. zum Erſtenmale erhobene Frage, ob auch in dem dieß ſei⸗ 
tigen Regierungsbezirke öffentliche Prozeſſionen ftattfinden dürs 
fen, iſt fo eben durch die amtliche Veröffentlichung der nach⸗ 
ſtehenden Verordnung entſchieden worden: „Die Prozeſſionen, 
Bittgänge und Leichenbegängniſſe in der Pfalz betreffend.“ 
Miniſterium des Innern. Se. Königl. Majeſtät haben in der 
Erwägung, daß die äufferen Rechtsverhältniſſe der Unterthanen 
in Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſcheften in allen 
Theilen des Königreichs gleichmäſſig nach den Beſtimmungen 
der zweiten Verfaſſungsbeilage zu beurtheilen, ältere Geſeze 
und Verordnungen aber, infofern fie mit dieſen flaatögrundges 
ſezlichen Beſtimmungen im Widerſtreite ſtehen, als aufgehoben 


» Dem Unterzeichneten if etz Immer ein beſonderes Vergnügen, von 
einem fo tuchtigen Korrespondenten fol’ kräftige und gemeinnäpliche 
Artikel zu erhalten, bie namentlich feine Heimat betreffen. Dr. Wel. 
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um fo mehr ift dieſes zu bewundern, da man früher 
durch übel ausgefprengte Gerüchte Neuſtadts Hopfen 
ſo viel als möglich zu verachten ſuchte, und nun ſich 
dieſe Gerüchte zum Beſten von Neuftadis Bewohnern 
von ſelbſt widerlegen. 

Mittelfranken. 

* Mürnberg, 3. Okt. Ich habe Ihnen in meinem 
lezten Briefe gemeldet, daß der Großfürſt Thronfolger 
in Nürnberg geweſen ſei und muß dieſe Nachricht nun 
förmlich widerrufen. Ein junger bleicher Mann von 
beſonders vornehmen Ausſehen ging eines Nachmittags 
in Begleitung von einigen Leuten, die man für hohe 
Fremde hielt, in Nürnberg umher; was war natür⸗ 
licher, als daß man ſich in die Ohren ſagte, dies 
ſei der ruſſiſche Thronerbe, zumal wenn man bedenkt, 
daß derſelbe ſchon lange erwartet wurde; über die 
Anweſenheit dieſes Prinzen wurden in den verſchie⸗ 
denen teutſchen Zeitungen ſchon fo viele falfche 
Gerüchte ausgeſtreut, daß auch meine irrige Nachricht 
in Ihrem Blatte gewiß eine Entfhuldigung finden 
wied. Mit Beſtimmtheit kann ich Ihnen aber jezt 
melden, daß der Großfürſt Thronfolger vergangenen 
Sonntag im Gafthaus zum baperiſchen Hof abgeſtiegen 
und Montags früh abgereist iſt, nachdem derſelbe 
ſowohl die ganze Stadt in Augenſchein genommen, 
als auch ſpezielle Beſichtigungen im Beſtelmeier'ſchen 
Magazin und in der Pückereſchen Antiquitätenſamm⸗ 
lung, im Albrecht Dürerhauſe vorgenommen hat. — 
Ein beſonderes reges Leben bringt die Verſammlung 
der Philologen in unſere Stadt, es find nicht blos 
trokne Partikeln, womit ſich dieſe Männer beſchaftigen, 
fondern eine Reihe von gehalwollen Reden, welche 
täglich im kleinen Rathhausſaale ftattfinden, loken 
Leute aus allen Ständen in die ehrwürdigen Räume, 
Aus den Verhandlungen wäre ohngefaͤhr beſonders 
hervorzuheben, daß dem Philologen Friedrich Auguſt 
Wolf ein Denkmal errichtet werden ſoll, und daß 
für die naͤchſte Derfammlung Mannheim beſtimmt ift. 
Ausgezeichnet waren die Abhandlungen des Hrn. Pros 
feſſor Ulrichs von Hamburg über die Schlacht bei 
Marathon und die Rede des Vorſtandes Friedrich 
Tbierſch. Zu Ehren der verſammelten Philologen 
hat die Stadt mehrere Feſtlichkeiten veranſtaltet, wos 
runter ein Gaſtmahl in der Roſenau und Handels 
großes Oratorium „Jephta“ vorzüglich zu bemerken 
find. — Die Kunſtausſtellung wurde dieſes Jahr 
mit ausgezeichneten Meiſterwerken bedacht. — Zum 
Monumente Albrecht Dürers find kürzlich 2 Steine 
von auſſerordentlicher Große angekommen, fo daß 
zum Transport an manchen Stellen 48 Pferde nöthig 
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waren. Die Errichtung des Monuments wird wahr: 
ſcheinlich noch in dieſem Jahre vor ſich geben. 
Unterfranken und Aſchaffenburg. 

+ Würzburg, 1. Okt. Der Monat September 
bat dem ebenbegonnenen Oktober fo freundlich in 
feiner zweiten Hälfte vorgeleuchtet, daß man nichts 
ſehnlicher wünſchen kann, als daß ſich dieſer neue 
Saft ein Beiſpiel daran nehmen möge, um uns dann, 
troz aller frübern ungünſtigen Konftellationen, zu 
einem noch Arinfbaren Wein zu verhelfen. — Man 
richtet ſich zwar ſchon nach und nach für den Winter 
ein; Thaliens Tempel iſt bereits eröffnet und gaſti⸗ 
rende Sanger und Sängerinen betraten unſere Bühne, 
um, wenn ſie gefallen, den Winter bei uns zu bleiben, 
demohngeachtet liest man noch täglich Anzeigen von 
Gartenmuſiken, und wirklich konnte man ſich geſtern 
mitten in den Sommer verſezt glauben, wenn man 
alles im Freien herumwandeln und ſich erluſtigen 
ſah. — Dieſem fo freundlichen Wetter hatte es dann 
auch die Sommerhäuſer⸗Kirchweihe zu verdanken, 
daß dort ſich die luſtige Welt der ganzen Umgegend 
mit einer groſſen Anzahl Würzburgern vereinigt fand, 
um vor allem den Strauß und Lanner'ſchen Kom⸗ 
poſitionen auf das Lebendigſte zu huldigen. 


Meueite man Machrichten. 

frei 

Paris, 29. Set. J Man Lerlchert auf das Be⸗ 
ſtimmieſte, daß Hr. v. Montebello als Botſchafter 
nach Neapel gefandt werde, in der Schweiz iſt Hr. 
Mortier, der ſeinerſeits im Haag durch Hrn. Boisle⸗ 
Komte erſezt wird. 

Toulon, 28. Sept. Das Linienſchiff Herkules 
von 100 Kanonen hat den Befehl erhalten, ſich mit 
Lebensmitteln für 6 Monate zu verfeben und ſich 
bereit zu machen, nach der Levante abzuſegeln, wo 
es zur Eskadre Lalande ſtoſſen wird. 

Preuffen, 

Berlin, 27 Sept. Nachträglich hört man aus 
Magdeburg auſſer den Erzählungen von dem Glanz 
der Feſte, auch von der Theurung, die bei dem An⸗ 
drange einer ſo groſſen Zahl von Fremden ſehr groß 
war. Alle Wohnungen waren in Beſchlag genoms 
men, und man bezahlte ein Bett mit einem Fried⸗ 
richsdor und nicht viel weniger für Stallung. — 
Die neue Allokution Sr. Heiligkeit des Papſtes 
hat hier ſehr tiefen Eindruk gemacht. Man hatte 
ſich im Allgemeinen der Meinung hingegeben, daß 
eine vermittelnde Unterhandlung eingeleitet ſei, wel⸗ 
che zu glüklichen Reſultaten führen müſſe; mit 
Bedauern aber gewahrt man jezt, daß jede Hoff: 
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nend dieß für das Nattonaldermügen gilt. Ein Beiſpiel för 
Mehrere! Stuttgart zähtte bis zum Jahre 1825 nicht mehr 
als 5 (fünf) Buchhandlungen, und diefe hielt man, wie ge: 
wöhnlich, für das augenſcheinliche Bedürfniß genügend. Es 
ward der Errichtung einer neuen Buchhandlung im felben 
Jabre fo manche Bedenklichkeit entgegen aeftellt, mehr von 
Seite der betheiligten Buchband kungen, als der Staats behör⸗ 
den ſelbſt, daf veztere gar nicht an das denken konnte, was 
zehn Jabre ſpäter geſchah. Jezt (1838) zäbit nömtich Stutt⸗ 
gart mehr als 20 (ſage zwanzig) thätige, regſame und ver: 
mögende Buchhändler und beſchäftigt durch dieſelben zahlloſe 
Hände und Kräfte, Der geſommte Buchhandel Bayerns kann 
die Vergleichung mit dieſer einzigen Stadt des viel geringeren 
Nachbarſtaates nicht aus batten. Was fagen unſere Staats: 
wirthe zu dieſem Erfahrungsſaze? Heißt das nicht allen Vor; 
ſchriften und Inſtruktſonen, allen Zablenorrbältniffen und Nay⸗ 
rungsſtandderechnungen ſpotten! Nächſtens mehr. 


Feuilleton. 

r Paſſau, 30. Sept. Heute ſollten die beiden Dampfſchiffe 
daher eintreffen, die „Thereſe“ kam jedech nicht an. Sie hat 
alfo ein Unfall getroffen. Es ſcheint, man kann noch nicht 
recht mit der Eritung eines ſeſchen Schiffes vorwärts. 

— Auſſerbatb Fürſtenfeldbruk wurde ein Invalide erſchla⸗ 
gen und feiner zwei Medaillen beraubt. So tief biſt du ges 
ſunken o Menſch! Die Geldgier treibt dich an, ſelbſt die ta⸗ 
pfere Bruſt der Ehrenzelchen zu berauben, nach denen deine 
ſchwarze Seile im Kampfe nie gedürſtet hätte! 


— Auf der Sternwarte der kafſcrlichen Univerfität zu Ker 
fan it untängſt der zu München in der Anſtalt von Usſchnelder 
und Fraunboſer verſettigte groſſe Nefraktor aufacftiit worden 
Dieſes Inſtrument, das dem Dorpater faſt ganz Ahnlich iR, 
bat ein Objektivglas von nicht 9 Zell, wie ſaſt alle andern. 
Blättern ſagen, ſondern von 9 Zoll und ein Rohr von ungefähr 
14 Fuß Länge. Es wird, wie der Refraktor zu Dorpat, durch ein 
Uhrwerk in Bewegung aefcat, wobei 4s dem folgt, den man 
beobachtet. Die Leichtigkeit feiner Bewegung, fo wie die Mein: 
beit und Klarheit des Gtaſet, zeigen, daß dle von Fraunhofer 
bei Inſtrumenten dieſer Art eingeführte wichtige Betrvollkomm⸗ 
nung mit ſeinem Tode nicht verſchwunden, ſondern der Nach⸗ 
welt durch Hrn. Merz als Erbihelt geblieben ift. 

Paris, 20. Sept. Am 28. Sept. ſtarb die Herzogin v. 
Broglie. Sie war dle Tochter der berühmten Frau v. Stadt, 
von deren Kindern jezt nur noch Hr. v. Nokka, Schwiegrrſobn 
des Seinepräfekten, Grafen Rambuteau, am Leben iſt. Die 
Herzogin hinterläßt eine berrits vermäblte Tochter und zwel 
noch unerwachſene Kinder. Ihr Tod wird von den Armen, 
denen fie eine Wohltbäterin war, ſehr betraue xt. 

— Die zwei Söhne des franz. Rabiners Drach, welche 
im Jabre 1825 dem Indenthum abgeſchworen, nahmen dat 
Ordenskleid im Kloſler des guten Hirten zu UAngert. 

— Der Ob ſervateur behauptet, bei den Mandores in Be: 
verloo feien mehrere bolländiſche Offiziere verkleidet zugegen 
geweſen. — Als man den König darauf aufmerkſam machte, 
babe er geantwortet: „Was tdut das? Ihre Berichte können 
nur günftig für unſere Armee fein,” 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater.) 2 


Sonntag: Oberon, groſſe Fcenoper, 
mit Ballet von C. M. v. Weber. | 


Eben fo hat ſich jeder aus den Ferien 
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an der Univerfität oder der techni⸗ 
ſchen Hochſchule erforderlichen Bor: 
kenntniſſe, ſowie über bisheriges in 
ſittticher und pelitiſcher Beziehung 
gutes Betragen l(einſchtüſſig der lez⸗ 
ten Ferien) durch legale Zeuaniſſe 
auszuweiſen, und fberdief, wenn er 
noch einer väterlichen oder vormund: 
ſchaftlichen Gewalt unterworfen ift, 
ein obrigkeittich deglaubigtes Zeug: 
niß der Ettern oder der Stellvertee: | 
ter derſelben vorzulegen, daß er von 
ibnen zur Aufnabme an die hieſige 
Untoerfität gef andt fei, 
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3:0, In der Fleiſch man n'ſchen Buch⸗ 
handlung in der Kauſfingerſtraſſe Nro. 35. 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 


Praktiſche Forſtkunde. 
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dergeriffen und gönnt dem Blike nun eine freie Per⸗ 


fpeftiv nach den botaniſchen Anpflanzungen und 
den blauen nach Oſten binftreihenden Gebirgszügen. 
Das Theater, das ſeiner Grundanlage nach zu den 
beſten in akuſtiſcher Hinſicht gerechnet werden muß, 
gebt ſehr raſch feiner Vollendung entgegen, und wird 
allem Anſcheine nach einmal wieder ganz hergeſtellt, 
um ſich mit jedem Theater einer Provinzialſtadt meſſen 
zu konnen. Herr Theatermaler Fries und der ihm 
beigegebene Herr Magiſtratskanzliſt, Heinrich Wels, 
leiſten in der Dekorationsmalerei wirklich Ausgezeich⸗ 
netes. Die ſchwarze Schaar der Pietiſten ruft zwar 
Ach! und Weh! über das Reſtaurationsſyſtem des 
Magiſtrats in den Bauten für Schau- und Tanzluſt; 
denn auch der Redoutenſaal wird hergeſtellt, aber 
dieſe krächzenden Stimmen verhallen in dem Loſungs⸗ 
werte der allgemeinen Fröhlichkeit und gewinnen im 
Ganzen einen ebenfo kleinen Punkt der Anerkennung, 
als die Zeitung des Waſſerdokters Richter. Weil 
ich eben die Hydropathie berührt habe, fo möge die 
Nachricht hier einen Plaz finden, daß Hr. Dr. Fleiſch⸗ 
mann jun. nicht an der Azelsbergerquelle, ſondern 
auf dem Landgute Schallershof eine Waſſerheil⸗ 
Anſtalt errichten wird. — Die ſchon in 7 Nummern 
herausgekommne und vom Profeſſor Dr. Harleß 
redigirte „Zeitſchrift für Proteſtantismus und Kirche“ 
gewinnt an Abnebmern. — An des verſtorbenen, un⸗ 
vergeßlichen »Jäger'se Stelle ift Hr. Profeſſor 
Stromeper von Hannover ernannt! dieſe Ernen⸗ 
nung erfolgte auf ausdrüklichen Befehl Sr. Majeftät 
des Könige, der durch dieſe Wahl nicht vergeſſen 
bat, wie freundlich er als Göttinger Student in dem 
elterlichen Hauſe Stromeper's aufgenommen war. — 
Was ich Ihnen über einen dummdreiſten Streich eines 
gewiſſen Küſter, Lehrers an der Gewerbſchule, 
der ſich in Freiburg als Doktor und Profeſſor in das 
Fremdenbuch ſchrieb, meldete, hat nun eine offizielle 
Bedeutſamkeit erreicht, indem der Herr Prorektor 
und die betreffenden Behörden bereits Schritte ge⸗ 
than haben, die Arroganz des Herrn Küſter auf 
gebührende Art zu beſtrafen. — Um nicht gegen die 
magiſtratiſchen Verſchͤnerungen gar zu weit zurük⸗ 
zubleiben, hat ſich endlich die Univerfität entſchloſſen 
ihre veralteten Rumpelkammern auch etwas heraus⸗ 
puzen zu laſſen; ſo ſieht man jezt noch an dem rothen 
Haufe und dem Quäſtoratsgebaͤude Tüncher beſchaͤf⸗ 
tigt, um dieſen Inſtituten ein freundlicheres Anſehen 
zu geben. Eine Blamage muß aber bei ſolcher Sache 
immer ſein; da laſſen ſie in der Schiffgaſſe eine Ba⸗ 
rake ſiehen, welche einem wahren Galgen gleicht, 


obſchon der Abbruch und die Errichtung eines ſtei⸗ 
nernen Fuſſes mit blinden Fenſtern nur auf circa 70fl. 
zu ſtehen käme. Damit wollen ſich die Leute eine 
Staffel in den Himmel bauen; ganz Erlangen iſt 
entrüftet über dieſe unzwekmäſſige Sparſamkeitsluſt! 
— Vorige Woche zog über unſere Stadt eines der 
ſchwerſten Gewitter, deſſen man ſich je erinnern 
kann. Die Blize fuhren wie Peitſchenhiebe in unab⸗ 
läſſigem Wechſel durch die Luft und nach 2 heftigen 
Donnerſchlaͤgen fuhr ein Strahl in die Schmiede 
der Fiſcher'ſchen Fabrik, warf einen Balken aus dem 
Gefüge und traf ein Mädchen an der linken Seite, 
über deren Leben noch die augenſcheinlichſte Gefahr 
des Todes ſchwebt; zum Gluͤke war der Blizſtrahl 
ein ſogenannter kalter, brach daher auch keine Feuers⸗ 
brunſt aus, welche bei der Auhaͤufung von leicht 
entzündlichen Maſſen gewiß die ganze umfangreiche 
Fabrik der Herren Fiſcher zerſtört hätte, — Zu 
den neueſten Tagesbegebenheiten gehört ein Unglüks⸗ 
fall, der zwiſchen Kanalarbeitern vorfiel; in leiden⸗ 
ſchaftlicher Aufregung ſtieß einer dem andern das 
Meſſer in die Bruſt, ſo daß der Verwundete ſchwerlich 
den Tag überleben wird. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Folgendes ſind die Standquartiere der Karliſten: 
Kaſtor zu Ramales, Balmaſeda zu Areiniega, die 
zweite Diviſion zu Mena, endlich die andern Bataillone 
in der Richtung von Bilbao. Kaſtaneda ftebt mit 
5 Bataillonen zu Villarcayo, und Kalada Rivero 
iſt mit 9 Bataillonen von Eſpartero's Heere in der 
Richtung von Villarcapo weiter gezogen. 

Großbritannien. 

„König Dan (O' Konnell), ſchreibt der torpſtiſche 
Herald, hat ſeine Miniſter nach Dublin berufen. 
Der Marquis Lansdowne iſt da; Spring-Rice iſt da; 
der Lordlieutenant natürlich auch; endlich hat ſich 
auch Lord J. Ruſſel der intereſſanten Gruppe beigeſellt. 

Frankreich. 
Paris, 1. Okt. Dieſer Tage ſtarb hier General 


Bazaine, ein Franzoſe, der in ruſſiſchen Dienſten 
ſtand. Zur Zeit, als Hr. v. Kaulainkourt in Peters⸗ 
burg war, um dem Kaiſer Alexander zu ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung Gluk zu wünſchen (1301), ſtellte dieſer an 
Napoleon die Bitte, er mochte ihm einige Zöglinge 
der polpyiechniſchen Schule zuſchiken. Napoleen ſchikte 
ihm die vier erſten Zöglinge der Schule, unter ihnen 
Hrn. Bazaine. Als der Krieg von 1842 ausbrach, 


erklaͤrten die vier Offiziere, welche bereits ganz Ruß⸗ 
land durchreist und große Dienſte geleiſtet hatten, 
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wolle, und fchlägt vor, proteſtantiſche Miſſſonäre nach Algler 
zu ſchiten, um der katholiſchen Propaganda den Rang ſtreitig 
zu machen. 

— Scit einigen Tagen befindet ſich bier der berühmte fran“ 
zeſiſche Arzt, Dr. Bulard, der ſich durch feine Hingebung in 
den Peſtboſpitätern Neqyptens und der Türkei, fo wie durch 
fein wiſſenſchaftliches Studium der Pe, Verdienſte um die 
ganze Menſchheit erworben. Er bat ſich ſowohl don Seite uns 
ferer Medizinalbeborden, als von hochgeſtellten Perſonen, die, 
wie der Prinz Auguſt von Preuſſen, den Orient und die Bu: 
lard'ſchen Hofpitäter beſuchten, ber ſchmelchelbafteſten Aufnahme 
zu erfreuen. Wie man vernimmt, gebt er mit dem Plane um, 
die eutopäſſchen Marinemoa te, namentlich Großbritannien, 
Frankreich, Oeſterceich und Rußland, zu einem gemeinſamen 
Quarantäne ſoſteme zu orreinigen, zu welchem auch bereits die 
Pforte die Hand geboten hat. Die gegenwärtigen Sanitäte: 
Anſtalten in der Levante find zum Theil als das Werk des 
Dr. Butard zu betrachten, und im Intereſſe der Humanität 
ift es zu wünſchen, daß fein Plan vollſtändig zur Ausfütbrung 
komme. Reſchid paſcha, den man binnen Kurzem bier erwar⸗ 
tet, wird im Hotel feines Kollegen, des Geſandten bei'm bie: 
figen Hofe, Kiamil:Paldya, apſteigen. 

— Der Sultan Mahmud bat der Königin Viktoria eine 
prächtige, reich mit Diamanten, Rubinen und Smaragden de⸗ 
ſezte Halskette geſchikt, deren Werth man auf mehr als 3a, 000 
Erd ſchäzt. Die Schlieſſe beſtedt aus einer emaillirten Platte, 
auf weicher der Namenszug des Sultans, von Diamanten hohen 
Werths umgeben, ſich befindet. 

— Als Fräulein d' Xngeville ſich zu ihrer Bühnen Beſtei⸗ 
gung des Montblanc aufmachte, nahm fir zwei Brieftauben 
mit, wovon jeder ein Brief ſehr verſchiedenen Inbalts unter 


den einen Flügel gebunden war. Der eine der Brlefe ſolltt 
ihren Tod, der andere die glütliche Beendigung ihres gefahr⸗ 
vollen Unternehmens verkünden. Als fie nun den Gipfel bes 
Ricſenbergs ohne Unfall erreichte, lieh fie die mit der günſtigen 
Botſchaft betraute Taube los, die denn auch ohne Säumung 
ihren Flug nach Genf richtete, wo die Familie der Fräulein 
d'Angevllle der Ankunft des beſchwingten Boten mit der mög: 
lichſten Spannung barrte, 


— (Wafſerſchen.) Fälle dieſer entſezlichen Krankheit 
find in England häuflger, als in irgend einem andern Bande. Frei: 
lich iſt die Menge der Luxusdunde auſſtrordentlich groß, wie 
denn der Hund und das Pferd die Lieblingstbiere aller Britten 
find. Ein Hr. Wil ſon von Kildare (Grafſchaft Leinſter) 
datte einen Hund verloren; er erfubr, daß er ſich in einem 
benachbarten Felde befinde, Er gebt bin; wird aber don den 
Arbeitern gewarnt, mit dem Hunde ſich abzugeben, da er Zei⸗ 
chen der Wutd gezeigt habe. Kaum ſieht aber das Thier ſeinen 
Herrn, als es freundlich nabt und ihm die Hand lekt; — leidet 
war aber dieſe Stelle etwas wund — und fpäter bricht bie fürch⸗ 
terlichſte aller Krankheiten aus, die das Leben des noch jungen 
und ſehr geachteten und beliebten Mannes endet. 


— Ein Forſthüter in den Ardennen ſtarb kürzlich. Sein 
Hund, der wägrend der ganzen Krankheit nicht von feinem 
Lager gewichen war, begleitete die Leiche mit zum Grabe, und 
konnte kaum mehr nach Haufe zurük gebracht werden. Am 
folgenden Tage entdekte man, daß der Hund durch das Fenſter 
entflotzen und wieder nach dem keichenhauſe geeilt war, wo er 
auf dem Grade bereits ein tiefes boch geſcharrt, und wenn man 
ihn nicht gewaltſam daran verhindert, nicht aerubt haben würde, 
bis der Sarg von Erde entblößt geweſen wäre. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 


K. Hof u. Nationaltheater. 


Dienſtag: Joconde, Oper von Nicolo 
Iſouard. 


wörtlich lautend: 


Wer eine Einzahlung zur feſt⸗ 
v geſezten Zeit und ſpateſtens einen 
»Monat nachher nicht leiſtet, wird 


= »dadurch aller feiner Rechie als 
41056) Bekanntmachung. | „Aktionär, ſowie der bereits ge: 


Indem zugleich der $. 5. der Statuten,] Berzugszinſen von ApGt. per anno zu ver: 


güten habe. 
München, 26. Sept. 1858. 
Das 4 
er 
Münchner: Augsburger:@ifenbahns 
Gelelifhaf > 


J. v. Maffei, Vorſtand. 


Das unterzeichnete Direktorium bat die »zablten Einſchüſſe zum Beſten des Maitlinger, prov. Geſchäftefütrer. 


Einhebung einer vierten Abſchlaaszablung 


von ID pt. des Aktienkapftals der Mün- »Geſellſchaftsvermögens verluſtig. n 


chen Augsburger : Gifendahn s Geſelſchaft »Der 
beſchloſſen, und birzu 


ausgeſtellte Interimsſchein 
»wird in dieſem Falle ungültig, und 


322. Am Färberaraben Nro. 3. über 
3 Stiegen iſt ein Wintteriſches Fortepiano, 
welches üder 6 Oktaden hat, um 88 fl. zu 


den 34. Oktober dieſes Jahres »dieß öffentlich von der Geſellſchaftſperkaufen. 


beſtimmt. 
Diefe Zahlung wird bei der Geſellſchafts⸗ »fugt iſt, 


»befannt Be ne auch be: 
ür diefe ihr beimfallendenſ zzg. @s it am Sebaſtlansplaze Nr. 3 ein 


kaſſa in München (Promenabeplaz Rro. 18.) »Aktien neue Aktien und resp. In- ſchönes heizbares meublirtes Zimmer an 
ober bei dem Medfelhaufe der Harren »ierimsſcheine in gleichem Betrage einen oder zwel Herrn mit eigenem Cingange 
Erzberger und Schmid in Augsburg Lelel. vauszuſtellen, und zu Gunſten der über 1 Stiege fogleich zu beziehen. 


ſtet, und zwar unter Einweiſung des von 


jedem Inte rimeſcheine abaufchneidenden Ber) »Geſellſchaft offentlich an der Börſe 
fFrausweifes zur vierten Einzablung mit afl. »zu verkaufen. 
‚baar und durch Abrechnung von. . l. zur genauen Nachachtung in Erinnerung 


fir à pt. Zinſen aus 130 fl. ſeit 30. Juni 
1838, worüber durch Scheine Quittirt wird, 
welche in dem auf ber Kebrfeite jedes In: 
terimsfchelnes leergelaſſenen Raum (A) be: 
ſeſtiget werden könnten. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigentümer: 


Geſtorbene in Bayern. 


Ansbach: Hr. Joſ. Wengner, Kauf⸗ 


gebracht wird, macht man noch darauf auf- mann. 
merkſam, daß dieſenigen Beſizer von In: 
terimsſchelnen, welche die Einzablung nicht Bierbrauer, Gemeindebevollmächtigter und 
am ſeſtgeſezten Tage, fondern erſt im Laufe Mitglied des Trmenpflegſchaftsratdes, 36 
det darauffolgenden Monats November leiſten, J. a. 


Neubtting: Hr. Joſ. Hilger, bürgt. 


Dr, J. H. Wolf. 
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die Theilung der Fürſten verödete endlich die Burg Scheyern 
und verfiel, Da beſandte im zwölften Jahrhunderte Beriog 
Otto von Bayern ſämmtliche Agnaten, die von Scheyern Theil 
hatten, die von Nordgau, die von Wittelsbach, die von Andechs 
die von Vohburg, die von Valen, die von Dachau und die 
rechten Scheyrer; und fie ſtifteten da und bauten, ihrer 15 
miteinander, Scheyern, das Kloſter, zu Unſerer Lieben Frauen 
Ehren, und wählten ſich da eine ewige Begräbnis. Und fo 
ward dann auch die hiefiae Fürſtengruft, der Chronik zufolge, 
vor und nach die Rußheſtätte von 120 beiderlei Geſchlechtes 
Grafen und Fürſten von Schyren, eben fo Otto's des Großen 
Ludwigs J. und Otto's des Gtlauchten; worauf 1291 die 
Gruft geſchloſſen wurde. Eine neue könkgt. Begrähnigftätte 
auf Scheyern wieder zu erbauen, if Sr. Mafeſtät Abſicht, 

Allertoͤchſtrieſelben den ſchon im Voraus beſtimmten 
Naum Sich vorbehalten. Reichlich beſchenkte der fremme Sinn 
der bayeriſchen Fürſten, wie uns im einzelnen die Chreniten 
nachweiſen, dieſe Abtei; fie erhielt viele Privilegien von den 
teutſchen Königen und Kalſeru. Won Bruno, dem erflen Abte 
des Kloſters, ſeitdem es von Viſchbachau und Eifenhoven nach 
Scheyren verlegt worden, einem Vetter Kalſer Helnrichs, 
1124, bis zum lezten Abte Martin 1830, zählte die Abtel 
Ab Achte, die derſelben vorgeſtanden. Den großen Verdienſten 
des Ordens vom heit. Benedikt, dem die Abtei angehörte, dem 


Strefton, durch I! 


vo zu 


ſtratſonen ausgezeichneteſten, dem ausgebrei⸗ 
t ift die gebührende 
durch alle Jahrhunderte geworden, 


in der Föriſtenbeit, Anerkennung 


Dieſem nämlichen Orden 
wollen Se. Mafeſtät der König feinen 
Kloſter deute wieder zurükgeſtellt haben. 


alten Siz in dieſem 
Nachdem bereits vor 
einigen Jahren aus königlicher Freigebigkeit eine bedeutende 
Stiftung gefloſſen iſt zur Wiederbegründung des Bencdiktiner⸗ 
Ordens in Bayern, haben Allerhöchſtdieſelben jüngſt dieſe alte 
Kloſterbeſizung von Scheyern aus Privathänden für Allerhöchſt⸗ 


perſönliche Rechnung an Sich 


gekauft; gleichzeitig war ſcho 
früher die bedeutende Kapftalſumme auf Sr. Ma 
Kaſſe angewieſen, 
zweke wieder herzurichten, welche Arbeiten 


fdrer Vollendung 


ent gegengehen. Den nächſten 6 dankbarer 
Anerkennung der allergnädigſten Asſichten Sr. 2 it, er: 
hielten Allerböhftdiefetben durch die Bewohner des Landgetichts 
Pfaffenboſen, welche der Woblthaten des befreundeten Kloſters 


eingedenk, ſich freudig, unaufgefordert erboten, die innere Ein: 


* 
richtung zu Übernehmen, und dieſe auch beſorgten. So nun, 
nachdem Alles vorbereitet, beſchloſſen Se. Majeſtät an die 


vor der Hand wieder eine Probſtel 


des Benedbiktiner⸗Ordens zu errichten. Se. Majeſtät gerubten 
t r Perſon des verdſenſtrollen be digen Perrn Rupert 
Leiß, bisberigen Priors des Benediktiner⸗Kloſters Metten, 
den erſten Probſt zu ernennen, die folgenden Jadres Wabten 
(mit Ausnahme eines etwa künftigen erſten Abtes) nach alt: 
bet rachter Ord de Kon e Übetrlaſſend. Se. Ma: 


den heutigen Tag ſeſt zur feierlichen Inſtalllrung 
in die Hände des allergnädtaft 


d gerubten, mich mit Vollziebung dieſes 


be des Kloſters 


— 
(N 


Schankungs 


— : —— —— — 


Urkunde, kraft welcher dieſes Kloſter mit all ſeinen dermaligen 
Zugehoͤrungen, Einkünften und Rechten der Probftei, zum Gi: 
genthum angewieſen wird. Wir haben eben für das neue 
Wert den Segen des Himmels erfleht: möge die Vorſehung 
Ihnen, bochmwürbiger Herr Probſt, noch eln langes ſegenvolles 
Wirken beſchieden haben, und wir boffen zu Gott, daf Ihnen, 
wie in der Vorzeit, eine neue lange Reihe von Vorſtänden 
dieſes Konventes folgen möge, mit gleichem Eifer beſeelt in 
Erfüllung Ihret frommen gottgefälligen Berufes, im Vereine 
mit der pflege der Wiſſenſchaften, nach dem Beiſpiele Ihrer 
Vorfahren, zur Erhaltung und ſtets neuer Belebung ächt chriſt⸗ 
lichen Sinnes unter den der Seelſorge des Ordens anvertrauten 
Unterthanen, zur Befeſtigung des ſchönen Bandes, welches in 
unſerm glüklichen Waterlonde von jeher beſtanden, des Wohl: 
wollens, der Liebe und Anbänglichkeit zwiſchen dem angeflamm; 
ten Regentenbaufe und feinem getreuen Bolke, und daß erfüllt 
werde durch lange Zeiten die landesvätertiche erhabene Abfiche 
unſers allergnädigften Königs, den Gott lange erhalten wolle!“ 
Oberfranken. 

Bamberg, 6. Okt. Auf die Sr. Hoh. Herrn 
Herzoge Maximilian wegen Höchſtdeſſen erfreulicher 
Rukkehr in's Vaterland dargebrachten Glükwuünſche 
erhielt der Stadtmagiſtrat nachſtehende huldvollſte 
Erwiederung: 

München, den 1. Okt. 1358. 
Der Herzog Maximilian in Bayern 
an den 
Magiſtrat der Stadt Bamberg. 

Ich habe mit wahrem Vergnügen den wiebers 
holten Ausdruk der beſonderen Theilnahme empfangen, 
welche die Mir ſo werthen Bewohner Meiner Vater⸗ 
ſtadt über die glülliche Rülkehr in die geliebte Heimath 
und den Schoos Meiner Familie, Mir ſo herzlich 
widmen. Mit jener tief empfundenen Freude über 
die Anhanglichkeit, welche dieſelben bei jedem Anlaße 
an den Tag legen und Mir ſtets ſo treu bewahren, danke 
Ich abermals gerührt und Ich freue Mich innig 
darauf, wann es Mir geſtattet fein wird, dieſe Ge⸗ 
ſinnungen und das anhaͤngliche Wohlwollen, das 
Mich beſeelt, den wakern Bambergern und ihrem 
dochgeachteten Magiſtrate wieder mündlich beftätigen 
zu konnen. Maximilian. 

Se. Hoh. der Herzog Maximilian in Bapern 
haben den Unterzeichneten unterm 4. ds., gnädigſt 
zu beauftragen gerubt in Höch ſt Ihrem Namen 
allen denjenigen, welche bei der wegen der glüklichen 
Rukkehr Hoöchſtderſelben in die Heimath und den 
Schoss Hochſt Ihrer geliebteſten Familie am 22. v. 
Mis. in der Reſidenz-Kapelle dahier abgehaltenen 
Feier des heil. Meß⸗Opfers um Hochſtderſelben Wohl 
zum Himmel beteten, Hochſt Ihren Dank, wie hiemit 
pflichtſchuldigſt geſchieht, auszudrüken. 

Nikol, derzeglicher Kanzteitath. 


benpeiten 1. — „ 
volutionsplanes aus, der zu gleicher Zeit auf mehreren 
Punkien ausbrechen ſollie. 

Teutſchtand. 

Der Cenſer der Hannov. Zeitung iM wegen tines 
Artikels über die Streiligkeit zwiſchen Hamburg und 
Lübel mit Dänemark, werin den Hanſeſtädten Recht 
gegeben wurde, ſowie wegen des in der Zeitung 
ausführlich veröffenilichen konigl. fühl. Militär⸗Eiats 
feines Amtes entſezt worden. 


Aweltet Wert. 
Ae bis Arts milltsemne Bahr; 
Wenn nicht etwa eln Student 
Zur Bejeldinung ſriner Sac 
Dredend mich dem Feinde nennt. 
Das Ganze: 
Wein Werte will u Gt wiel bedeuten; 
Doch zu meinem Mapen arlagtı 
Das ich mitt in finflern Zeiten 
Dir rin freundlich Licht gebracht ? 
Aufidfung der Gharade in Wro, 159. 
Zhurmeler, Aventin genannt. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater bier gebliebene, (hen Immotritulirte cherichtsbeberd i irk di 
. . . en, in deren Bezirk die; 
Pengerdog: Dberon, groffe Gem Student bien gleicher Brif, urlerſſelben begriffen find. Mit ei Ders 

Vorlage legelct Jeuaniſſe Ü Iben begriffen ID. it einem = 

Oper mit Ballet von G. K. Weber. e — Ber Brin Jeff der Kreiſe und rer 
— — Ad über feinen potitifäen und ft. Patin enthaltenen Lande, Herrſchaſte⸗ 
as. Bekanntmachung. llc Wandel daſelsft, tet Erneue:jund Untergerichte und Kantone, nebit 
Diejenigen Etubirenben, weicht ihre] rung der Meteitel zu Allen. Angabe der Entfernungen ihrer Size 
pöteren Studien an der dleſigen Univerfie 3) Mer vor Ablauf der beſtimmten Frift, tet g R A 
"Er und techniſchen Hochſchule je beainzen| abaefeden von legal madgemieienen von den Haupiſtädten ibrer _ keit 
gute ia deginnen auffstarbentlichen Berbinderungsur:! Don J. A. Eiſenmann. 2 Theile. 


1 «ak 


656 


würde aber im Falle eines Krieges Rußland auch 
zugleich mit Frankreich zu kämpfen haben, und ſein 
Handel wie ſeine Flotte dieſen erſten Seemächten um 
fo weniger mit Gluk widerſtehen konnen. 

Aus der Erzdiözeſe Gneſen und Poſen, 
25. Sept. Der Hr. Oberpräfident Floitwell hat unterm 
4. Auguſt an ſaͤmmtliche Landraͤthe der Provinz 
Folgendes erlaſſen: „In Folge Ew. ꝛc. Berichte 
eröffnen wir Idnen, daß, da nach kathol. Ritus zu 
dem Pathenamte die Nechtgläubigkeit erfordert wird, 
die katholiſchen Geiſtlichen zur Annahme von Pathen 
evangel. Confeſſion nicht gezwungen werden können. 
Sie werden daher angewieſen, die etwa vorkommenden 
Beſchwerden dieſer Art unter geböriger Belehrung 
der Intereſſenten abzuweiſen.“ — Auch hat derſelbe 
die Stempeltare aufgehoben, die früber die Petitoren 
um Erlaubniß, ihre Kinder aus gemiſchten Ehen in 
der katholiſchen Kirche taufen laſſen zu dürfen beo⸗ 
bachten mußten. 

Caub, 2. Okt. Heute Morgens gegen 3} Uhr 
ſcheiterte und ſank das auf der Fahrt von Mainz 
nach Rotterdam begriffene Schiff des Schiffers Krüs⸗ 
mann unweit der Marlei an derſelben Stelle, wo 
vor 2 Jahren der Schiffer Oberbahn von Mann 
verunglukte. Das Schiff ift geborſten und wird nicht 
mehr zu retten ſein; um die Bergung der aus 2831 
Zentnern beſtehenden Ladung zu verſuchen, find die 
erforderlichen Vorkehrungen getroffen. 

Nom, 50. Sept. Ein neuer Beleg, welche Sorg⸗ 
falt die paͤpſtliche Regierung für öffentliche wohlthaͤ⸗ 
tige Anſtalten verwendet, war die geſtrige Oeffnung 
des Konfervatoriums St. Michele, dieſes überaus 
großen, geſchmakvollen Gebäudes. Dieſes Konſerva⸗ 
torium iſt beſtimmt, herangewachſene Waiſen und 
Findelkinder in den verſchiedenſten Handwerken und 
Kunſten zu unterrichten und jo zu nützlichen und 
geſchikten Bürgern beranzubilden. Die Anſtalt iſt 
eine kleine Stadt; ſie hat ihre eigene Kirche, eigene 
Apotheke und Aerzte. Je nach Neigung und Talent 
werden die jungen Leute in allen möglichen Hand— 
werken unterrichtet. Die Zöglinge haben es in den 
Handwerken ſo weit gebracht, daß die Anſtalt im 
Stande iſt, mit Tüchern, Schuhen, Hüten ꝛc. fies 
ferungen an das Militär zu übernehmen. 

Rom, 29. Sept. Heute Vormittags iſt Reſchid 
Paſcha von bier nach Florenz abgereist, von wo er 
ſich über Venedig nach London begeben wird. Vor⸗ 
geſtern hatte er, mit dem Großkreuze der Ehrenlegion 
geſchmükt, nebſt feinen drei Söhnen und deren Er⸗ 
zieher, einem franzöſiſchen Abbe, eine Audienz beim 


heiligen Vater, von welchem er mit all' der Aus⸗ 
zeichnung empfangen wurde, auf welche nur der 
Botſchafler einer chriſtlichen Macht Anſprüche machen 
könnte. Lange Zeit unterhielt ſich der Papſt mit die⸗ 
ſem merkwürdigen Muſelmanne und entließ ihn beim 
Abſchiede mit werthvollen Geſchenken: auch feine 
Begleiter wurden reichlich bedacht. Heute zirkulirt 
im Publikum die Abſchrift einer von Reſchid Paſcha 
gehaltenen franzöſiſchen Anrede an den Papſt, worin 
er im Namen des Großſultans die Freundſchafts⸗ 
verſicherungen erwiedert, welche der Papſt vor drei 
Monaten hier an Fethie Ahmed Paſcha richtete; zus 
gleich ſpricht der Sultan den Wunſch und die Hoffnung 
aus, daß dieſer Friedensbund durch nichts getrübt wer⸗ 
den möge. Den chriſtlichen Unterthanen im türkiſchen 
Reiche gelobt er Freiheit ihrer Kirche, und ihren 
Perſonen Schuß gegen jede Unbild. 
China. 5 

Blätter von Canton vom 17. April bringen 
die geſchärften Verordnungen gegen das Opiumrau⸗ 
chen. Wenn ein Regierungsbeamter Opium kauft 
und raucht, fo wird er entlaſſen, trägt zwei Monate 
lang die Geige und erhalt 100 Streiche mit dem 
Bambusrohr; die Soldaten und die Leute aus dem 
Volke erhalten 100 Streiche und tragen einen Mo⸗ 
nat lang. 


Ueber die Gründung und Wiederherſtel⸗ 
lung des hieſigen Karmeliten⸗Kloſters. 
Regensburg, 7. Okt. Bekannttich iſt vor 2 Jahren 

durch eine allerhöchſte Anordnung die erneuerte Eröffnung des 

Ordens der unbeſchuhten Karmeliten in ihrem Hoſpizium da⸗ 

ſelbſt andefohlen worden, und auch wirklich vor ſich gega igen. 

In Felge deſſen wurde die feit vielen Jahen als Mauthhalle 

verwendete Kirche, ſo wie ein Theil des vormaligen Kloſters 

den ehrwürdigen Vätern wieder zurükgeſtellt, und ein ehema⸗ 
liger kayenbruder hatte dann, um die erforderlichen Bauten 
vorzunehmen, eine Schankung von 7000 fl. gemacht. Nun 
dürfte es Vielen intereſſant fein, Notizen über die Entſtehung 
des Ordenshauſes in hieſiger Stadt zu vernehmen. Unter 

Vermittetung des Kaſſers Ferdinand III. wurde im Jahre 1641 

den Karmeliten zu Regensburg zur Erbauung eines Kloſters 

der Freiſinger Hof vom Biſchoſe zu Freiſing überlaſſen. Es 
wurden aber noch 2 Gebäude, der Gutenſteiner Hof, und das 

Haus zum Lampl genannt, dazu gekauft. Der Bau wurde noch 

in dem nämlichen Jahre angefangen, und im Jahre 1655 vol⸗ 

lendet. Das klöſterliche reguläre Leben wurde ſchon 1632 an⸗ 
gefangen. Kaiſer Ferdinand III. legte den erſten Stein, wel: 


chen Albert IV. Biſchof zu Regensburg geweihet hat. Zu Er⸗ 
bauung des Kloſters gab Kaifer Ferdinand III. nebſt 20 Zent⸗ 
ner Kupfer eine baare Summe von 5000 fl., und Kaiferin 
Mariana 1000 fl. Ferdinand IV., römiſcher König, gab hiezu 
3000 fl. Phnipp IV., König von Spanien, gad 2000 fl. 
Churfürſt von Bayern, und deſſen Durcht. 


Maximilian J., 


—— 4 
Sant Urkunde dato, 4- Mal 1699 auf obige Wektes 
bäufer lauter d. 


3 Scharwerkskapftal. 120 3500 — 2 pt.] 1. 


rg, 2 . 
Kirche Ainettsbof. 280 130 — 3 bt. 1. 
Kirche Wiſingers dorf. 290 mel. „ 1. pi Laut Urkunde dito. 30. Böner 1768. 


Alrche Alnettehef. so 40% — „ „. 1. * 
7 Kirchenanteden v. J. 1803.] 29 1210 all „ „ 25. Jun. 


8 14 Steuecrunleben 0-3. 1798. 10 190304] A bt. 8. Oktebex . 
9 Keues Anlehım v. J. 1817.010180 815/— 


Laut Urkunde dito, 19. September 1787. 
Tant Urkunde vem 27. Deieaber 1803 auf die Get 


sol Sirchenanleten v. J. 1805 b 82 „, „ 9. Septber. Laut werfe. Pievinztat- Baustoffe ; Erlansfte! 
vom 9. ze. uns ent die Gottrabäuſer 
Aichach, am 30. Juni 1658, Nentaute Aichach laute 


Königlich banerifches Landgericht Aichach. 
Wimmer, k. Santridter. 


410( 80) Bekannt machung. „zahlten Einſchüſſe zum Beſſen des 30h. In ber Ateifchmann'fken Kuck 
Das unterzeichnete Direktorium bat die „Geſellſchaftevermögens pace, ch d 1 Du ea: * 
Oindekong einer vierten Abſchlegtzabtung „Der ausgeſtellte Interimsſchein Ev t 

ven 10 bt. del Akrientepſtale der Fu ihn, Gönner, N. Tb 


i „wird in biefem Falle ungültig, und 
den Zune Stein: Sefebf&aft| dieß öffentlich ven der Sefellfhaft Commentar 
‚ 1 „bekannt gemacht, welche auch be: über das 


den 31. Oftober dieſes Jahres 


00 


geen . r efeitreinfatlenen 9 yyethenengeſez 


Augsburger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
18. Juli und 27. Auguſt d. J., dann auf die 


Eingabe des Bürgerweiſters Heinrich 


und Ronforten zu Augsburg vom 20. Aus 
guftd. J. in Betreff des Vollzuges und Beziehungs⸗ 
weiſe der Abänderung der Geſellſchaſts⸗Sazungen, 
endlich auf die hierüber erfolgten Erklarung en und 
Anträge der in München wohnenden Mitglieder det 
Geſellſchafts-Direktoriums vom 27. und 28. Au⸗ 
guſt d. J. nachſtehende Eniſchlieſſung. 

4) Eine Abänderung der von Uns beſtätigten Sa⸗ 
zungen der München » Uugsburger » Eifenbahns 
Geſellſchaft können Wir, im Hinblike auf die 
6. 9. 16 u. 22 dieſer Sazungen zur Zeit weder 
zulaͤſſig finden, noch auch in thatſächlichen Er- 
wägungs⸗Gründen, vor vollſtändiger Ermittelung 
des Sachbeſtandes, gerechtfertiget erachten. 
Ebenſo wenig vermögen Wir dem Antrage auf 
Erlaſſung einer proviſoriſchen Anordnung, welche 
dieſen Sazungen in einem Theile in gewiſſer 
Beziehung widerſtreiten, und den Vollzug der⸗ 
ſelben ſtoren würde, eine Folge zu geben. 

5) Bei den klaren Vorſchriften der alle Theile ver: 
pflichtenden, in unverrükter Giltigkeit ſtehen⸗ 
den Eazungen, könnten Wir daher auch das 
ſeitherige Nichterſcheinen der in Augsburg woh⸗ 
nenden Mitglieder des Direktoriums und des 
Verwaltungsrathes in den Sazungen keineswegs 
für entſchuldiget erkennen. 

Dagegen wellen Wir, bezüglich der nunmehr 
vorliegenden, den Beſtand und die Amtswirkſamkeit 
der Geſellſchafte-Organe ſelbſt tief berührenden 
Beſchwerden und gegenfeitigen Anſchuldigungen 
eine um fo ſtrengere Unterſuchung durch Unſeren 
bei der München⸗-Augsburger⸗Eiſen⸗ 
bahn beſonders aufgefiellten Kommi⸗ 
fair, Regierungs = Direktor Bening, 
ungefäumt eingeleitet und durdgeführt wiſſen, 
als das Geſammtintereſſe der Geſellſchaft und 
des Unternehmens, wie die Ehre der angegriffenen 
Vorſtände ſolches dringend in Anſpruch nehmen. 
Wir hegen dabei die beſummte Erwartung, daß 
die Betbeiligten das Ergebniß dieſer, durch das 
Präſidium Unferer Regierung von Ober⸗ 
bayern gutachtlich einzubefördernden Un⸗ 
terſuchung und Unfere darauf zu ertbeilende 
Allerhochſte Entſcheidung ordnungsgemäß und in 
Ruhe abwarten, nicht aber ſich beigehen laſſen werden, 
wie namentlich von einer Seite, zu Unſerem großen 
Mißfallen geſchehen iſt, dieſe bedauerlichen Irrungen 


4 


— 


zum Gegenſtand gehaͤßiger, zum Theil ſelbſt in 

öffentlichen Blättern fortgefezter Angriffe 

und perſönlicher Verunglimpfungen zu machen. 
München, den 13. Sept. 1838. 


Ludwig. v. Abel. 
Neueſte politiſche Nachrichten. 
Frankreich. 


Paris, 8. Oft. Das Journal des Debats gibt 
folgende Nachricht über die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten: Man verſichert, daß die Regierung die Nachricht 
von der Annahme des Handelsvertrags von Kon⸗ 
ſtantinopel (zwiſchen England und der Türkei) von 
Seite des Paſcha's von Egppien erhalten und ſelbſt 
hievon die Anzeige an die Konſuln von Frankreich 
und England gemacht habe. 

„Maria Stella, oder Vertauſchung eines Mädchens vom 
höͤchſten Range gegen einen Knaben aus der niedrigſten Klaſſe“ 
{ft der Titel eines Pamphlets, welches man mit großer Frel⸗ 
gebigkeit zu verbreiten ſucht, und das feiner verwegenen Ten⸗ 
denz halber merkwürdig iſt. Der weſentliche Inhalt desſelben 
iſt folgender: Im April 1773 wurde in einer kleinen Stadt 
Modigliana in Toskana ein Mädchen geboren und auf den 
Namen eines dort wohnenden Gefängnißwärters Chiappini 
getauft. Maria Stella wurde von ihren angeblichen Eltern 
für das Theater erzogen und, nachdem fie einige Zeit auf dems 
ſelben figurirt, genöthigt, den alten Lord Newborougb zu hei⸗ 
rathen, nach deſſen im Jahre 1807 erfolgtem Tode fie ſich mit 
dem Baron Ungern⸗Sternbera, einem Ruſſen und Verwandten 
des Grafen Pahlen, vermählte. Nach vielfachen Reifen im 
Jahre 1821 nach Italien zurükgekehrt, erhielt fie von ihrem 
vermeintlichen Vater einen auf dem Sterbebette gefchriebenen 
Brief, der ihr enthüllte, daß fie die Tochter vornehmerer Eltern 
und von dieſen gegen einen gleichzeitig mit ihr geborgen 
Sohn des weiland Kerkermeiſters Chiappini ausgetauſcht ſei. 
Obgleich dieſer Brief keine Angaben enthielt, welche Madame 
Sternberg auf die Spur ihrer wahren Eltern hätte bringen 
können, fo gelang es ihr dech bald, ausfindig zu machen, daß 
dieſe zur Zeit ihrer Geburt unter dem Namen Jolnpille im 
Haufe des Grafen Borghi in Modigliana gewohnt hatten, 
und durch gewiſſe Familienintereſſen veranlaßt worden waren, 
ihre Tochter gegen einen Kuaben aus zutauſchen. Die auf 
Zeugnlſſen verſchiedener Art beruhende Wahrſcheintichkeit dieſes 
Umftondes wurde dem blſchöflichen Zribunale von Faenza 
(Modigliana gehört der von dieſer Stadt benannten Disceſe 
an) fo einleuchtend gemacht, daß das ſelbe die Baroneſſe Stern: 
berg für die Tochter des Grafen Ludwig Joinville und feiner 
Gemahlin erklärte und den Taufſchein demgemäß berichten 
lies. So konnte Madame Sternberg glauben, den Namen 
ihrer Eltern ermittelt zu haben, aber es lag noch immer eine 
völliges Dunkel über deren Perſonen. Alle angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen führten zu dem Refultate, daß 1773 keine Famille 
Zoinville in Frankreich exiſtirt habe, und daß nur die Fürſten 
aus dem Hauſe Orleans unter ihren übrigen Titeln auch dem 
der Grafen Joinville führten. Es wurde ermittelt, daß Lud⸗ 


wig Philipp. Joſeph von Orleans, der ſich fpäter Philipp 


München, 15: Ott. Am nächſten Montag wird der ging aber bier tos und riß ibm 2 Finger von der Hand, dle 
rütbmlich bekannte Pr. Muſikmeiſter Strek einen groſſen Feſt⸗ man nach feiner eiligſten Ent fernung gefunden bat. 
ball zur allerdͤchſten Namenefeier Ihrer Majeſtät, der regie⸗ Feuchtwangen, 23. Sept, Vorige Woche baten 2 Kinder 
renden Königin, im Odeon veronſtalten. Es wird dieſem bay: des Bauern Gary von Schwrighaufen in der ſogenannten Gans 
eriſchen Strauß wohl auch nicht an zahlreichem Beſuche feblen. lach, einem k. Walde, von ungefähr an elner Stelle einige 

München, 13. Ott. Nächſte Woche wird der berühmte oberſtächlich auf der Erde liegende alte Goldmünzen gefunden. 
Violin⸗Victues, Hr. Molique, von Stuttgart dahler eintreffen, womit fie nach Haufe eilten, und ihren Fund kund thaten. 
und demnächſt auch ein groſſes Konzert im k Odeon veran- Man verfügte ſich ſogleich auf die Stelle, grub nach und fand 
ſtalten. Hr. Molique iſt einer der erſten jest lebenden zum Erſtaunen nicht ſehr tief in der Erde eine Menge derſel⸗ 
Biolin⸗Virtuoſen und wird einem Rufe an das Konſervatoir ben Münzen, welche man ungefähr auf den Werth von gu, nn fl. 
nach Paris oder zum k. k. Hoforchefter nach Wien folgen. anſchlagt. Diefe Münzen lagen fo regelmäſſig in der Erde, 

München, 13. Okt. Geſtern Nachts ereignete ſich folgender daß man annebmen kann, fie feien einſt in Rollen verpakt ges 
tragiſcher Vorfall in einem hieſigen Wirttsbaufc. Ein vor weſen und ſo vergraben worden. (2) 
Wochen erft verbeiratbeter junger Bürger wellte feinen — In der Nacht auf den 2. Okt. ſind zu Unteraltertheim, 
Freunden ein kleines Feuerwerk veranſtalten und ging zum in Unterfranken, 60 Gebände, darunter die Synagoge, adges 
Anzünden einer Art von Schwärmer in die Küche. Das Ganze | brannt. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. alle jene eller, welche in die erfle Gym. neue Walzer folgen, wozu zu ſehr 


Sonntag (bel beleuchtetem Haufe): Die baſſalktaſſe aufgenommen werten wollen, ablreichem Zuſpruch die Prn. Mus 

Stumme ge Portici, Oper n 1 Men ie und Yanpliethabe, gebeten 

Auber. Prüfung zu ftellen. Die Prüfun einiger) und Ibnen die Verſicherung gegeben 

Schüler anderer Klaſſen zur Seſtamung wird, daß für billige und gute 

86. Bekanntmachung. 2. — 4 ae Gs et für Speiſen und Getränke beſtens Serge 
1 i ie Aufnahme in den erſten ure * 3 3 

dos, Anmefen des Fette Pabel, Gef, fields Irans Eule Andrr an 18. geagen wird Der Anfang ift Abends 


aärbers in Regen, am Vormittage 8 uhr Statt. 7 Uhr. Billete find in der Muſtk⸗ 
Mittwoch den 7. November d. Irs.]“ Im 19. früh 8 Uhr müßen die Sch bandlung bei Falter und Eobn fo 
nnn . AN Der Raffa zu 56 u. 24 I. 
im biefigen Bandgerichtegebäube zum Zmeiz) rien Infertption erſcheinen, und kön. zu haben. 
2 e Berſtelgerung un:/nen i Falle des Riöterfeinens nur n TREE ir TOO 
. r . 
Dasfelbe iſt gerichtlich auf 3100 fl. 1 efene legale urſachen Kronprinz. 


geſchäzt, und beftcht: 


Für die Zögünge des königl. Erzich > 


4) in dem zweigädigen gemauerten und unge Inſtitutes, bie keine der genannten 439. rage. 
im guten Zuftande ſich deſindlichen Prüfungen zu machen haben, Ift der Ein⸗ u 
38 Edupf tritt au meifter, Pr. Glink, feine Sıhtofferarbeit 
2) der gezimmerten 14 7 Donnerſtag den 18. Oktober den Schioſſern entziebt und fie von einem 
5) eng ag feftaı keit. Schloſſergeſcllen, Friedrich Meißner aus 
a) beit vo. 8 Bi . „ Münden den 2. Oktober 1838, Küſtrin, der gegenwärtig um eine Galan 
5) 22 2 a ai 1 K. Mektorat des neuen Gymnaſium lerleſchleſſersconceſſion (ho! do!) in der 
5 8 chtlakeit. u. der lateiniſchen Inſtitutsſchule. Au nachſucht, fertigen laßt! Pr. tigt, 
7) der rea * 8 fe 8 1 zer 2 8 r. br. Heceder Ger, ſein reicher und frhr geſchitter Aiſchler 
‚Die Kaufsdedingniſſe werden am Ber: ah . Director, würde wahrlich kein fehr freundliches Ges 
fleigerungetage bekannt aemadıt werden. 2 ſſicht dazu machen, wenn feine Kunden 
Der Hinſcklag geſchlaht — $. 1 = ſtatt bei idm ihre Arbeiten bei irgend 
des Vororbekengeſezee, mit Rükſicht auf bie] 434. Singverein. einem feiner Geſellen machen liefen, und 


6$. 98. dis 101. der Novelle vom 17. No: 
vember 1837. 
Der Zuſchlag erfolgt ohne Kükſicht auf 
den Schazungswerth. l 
Kaufsluflige werden bſeiu mit dem Be: einladet 
merken eingeladen, daß die Gerichtsunde⸗ Der Geſellſchaftsausſchuß. 
kannten ſich über 22 Leumund und Ver- 
@jumei h z 
WCF | 435. Zur Feier des Namensofeſtes 
Königl. bauer. Landgericht Regen Ihrer Majeſlät der regierenden Kö⸗ 
von Nieterbayern. nigin en der Unterzeichnete, Fünf: 
Zettmann, k. eandrichter. tigen Montag den 15, d. im königl. 


Dienſtag 16. Okt. (Abends 7 Uhr) wenn es denn ihm mit feinem Protektorate 

Erſte hebung, in Hrn. — ar 22 iſt; * 

i Mer öfli (ft er ibm nicht zu einem realen of: 

In deren zahlreichem Beſuch böflichſt erte te, deren es bereits drei in Mün- 

chen zum Verkaufe geben foll? Dies uns 

maßgebliche und fehr befcheidene Fragen 
von mehrern Schloſſermelſtern. 


Geſtorbene in Bayern. 


Münden: Hr. Friedr. v. Fakenbofer, 
Rechtspraktikant, 28 J. d. — Hr. Lorenz 


8 Odeonſaale eine große Produktion Wintersderger, Kiſtler, 58 J. a. 

f , Nugsburg: Hr. Senior Burkhardt, 

437. Bekanntmachung. der Bal, Ein naues Potpontiſ, eiter Parse Br et. nig , 

Das Studiepfahr 1655 beglunt In den deſſen Schluß ein neues National: Ansbach: Fr. K. v. Oelbaſen, geb. 
enterferfigten Anſtalten mit dem 16. d. M. lied bildet, wird aufgeführt auf welches Schniztein, k. Forſtmeiſterswittwe. 


Verantwortlicher Redakteur und Elgenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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beichränkt, ihren Nahrungsſtand nicht begründen Können. Es 
fehlt hier nicht an Elementen zur Geſelligkeit, aber an «ir 


nem Brennpunkte für dieſetben. Wer follte es glauben, 


daß ſogar unſere Blerarten aller Geſelligkeit widerſtrebende 
Trennungen herbeiführen könnten! Einige finden dieſes, An: 
dere jenes Bier nach ihrem Geſchmake; fomit zerftäuben fie 
Abends nach allen Richtungen hin. Seit Kurzem wurden herr⸗ 
liche, kaſtaliſche Bierquellen in dem 3 Poſtſtunden von hier 
entfernten Markte Marti entdekt, und Ausflüge dahin ge⸗ 
bören nun zum guten Tone. Wer Zeit und Luſt hat, findet 
dort an ſolchen Tagen eine auserlefene Geſellſchaft, ſelbſt von 
bübſchen Damen, aus den umliegenden Orten. An jungen 
Männern aus dem Givitftande haben wir einen bedauerlichen 
Mangel, da wir weder eine k. Kreisregietung, noch ein k. 
Appellationsgericht, noch ein k. Stadtgericht beſizen, in deren 
Gefolge fi eine hübſche Anzahl lebensfroher Acceſſiſten 
befaͤnde. Das Leben auf unſern Bällen verdanken wir ſehin 
unſern Herren Offizieren vom 1. Jägerbataillon, und den Herren 
Kadetten desſelben. — Ich glaube, eine Reftaurirung unfers 
Bergſchloſſes im alten Style, könnte der verarmten Stadt 
wieder aufhelfen; es böte dann einen Anblik, den keine andere 
Burg in ganz Teutſchland zu gewähren vermochte; ſelbſt jezt, 
im Zuſtande des Verfalles, erregt dieſes urſprünglich römiſche 
Kaſtell, in feiner Länge von einer Viertelſtunde, die Bewun⸗ 
derung aller Reiſenden; auch Seine Königliche Hoheit, der 
Kronprinz von Preuſſen, betrachteten, auf der Durch⸗ 
reife vor zwei Jahren, dieſes romantiſche Schloß lange und 
lobpreiſend, mit der Aeuſſerung: „ein altes Schloß von folder 
Ausdehnung noch nis, geſchen zu haben.“ Wäre es reſtauritt, 
wie viele Schaulustige würden durch Burghauſen ihren Weg 
nach Salzburg, Gaſtein, oder zu den Wundern der öſterreichi⸗ 
ſchen Salzkammergüter nehmen, deren Naturſchönheiten in 
ganz Europa nicht ihres Gleichen haben. Dle Lage der Stadt 
und ibrer Umgebung ift wahrhaft maleriſch. — Iſt es nicht 
auffallend, daf gegenwärtig, fo viel ich weiß, auf dieſem klaſ⸗ 
ſiſchen Boden nicht ein einziges Mitglied des hiſtoriſchen 
Vereines von Oberbayern lebt? Ihr alterthümtiches Herz 
würde ſich vor Unwillen im Leibe umwenden, wenn es Zeuge 
fein müßte, wie in dem, eine Stunde von bier entlegenen, ehe⸗ 
maligen Giſterzienſerktoſter Raitenhaslach, wo einſt fo 
viele extauchte Geſchlechter ihre lezte Ruheſtätte fanden, nun 
über bie oft beſptochenen alten Grabmäler in den Kreufgän⸗ 
gen, mit Getreid beladene Wagen fahren. Was hilft alles 
Schreiben und Lobpreiſen in offentlichen Blättern, wenn Nie: 
mand an Ort und Stelle kemmt, um mit eigenen Augen zu 
ſeben, und zu retten, was zu retten iſt? Wie wünfchenswerth 
würde nicht eine Geſchichte von Burghauſen fein! Dieß 
wäre elne Aufgabe, die Ihr bebarrlicher Fleiß würdig zu löſen 
verſtaͤnde. Die firbenzig vierfpännigen Geldwogen des Herzogs 
Georg des Reichen, die, nach dem Tode desſelben, Pfalzgraf 
Rupprecht von Neuburg aus dem Schloſſe zu Burghauſen fort: 
bringen ließ, fabren noch heut zu Tage fert, — im Ge⸗ 
daͤchtniſſe der Burgbaufer zu leben, welche gar ſehr wünſchen, 
es möchten nur 69 geweſen fein, und der vergeſſene ſiebenzigſte 
dertinſt noch aufgefunden, und det Gemeindekaſſe überlaſſen 
werben. Dieſe Schäze haben ſchon mehrere Dichter zu Mo: 
vellen begeiſtert, und in jüngſter Zeit auch Spindler in ſei⸗ 
nen „Roſetten,“ uater dem Titel: „Die Schazkammern 
von Burghauſeg.“ So wird die Saze immer dauernder 


Beftes, 


fortgepflangt. — Am Sonntage, den 30. Sept., wurde in der 
Stadtpfarrkirche dahler bie Setkundiz des Herrn Beneſiziaten 
Martin Moriz Kämmerer gefeiert, eines würdigen prie⸗ 
ſters, geboren den 1. Oktober 1764, zum Prieſter geweiht am 
20. Sept. 1788, früher auch ſchon Franziskaner geweſen, und 
feit 26 Jahren Beneſizſat daher. Der Andrang zur kirch⸗ 
lichen Feierlichkeit wor ungemein groß; der erſte Herr Koo⸗ 
perator Rott mayr hielt dabei eine treffliche Prebigt. Der 
nächſte Tag, Montag der 1. Oktober, brachte ſchon wieder ein 
religiöſes Feſt, den Ordensprofes ven drei engliſchen Fräu⸗ 
lein: Franziska Gräfin von Ortenburg, Zaveria 
Herter von paſſau, und Thereſia Schmid von Nugs⸗ 
burg, deren Vater, Philipp Schmid, zur Feier dieſes 
ſehr gelungene „Lelerklänge,“ die in befon« 
dern Abbrüfen vertheilt wurden, gedichtet hat. In der Kirche 
des Inſtitutes der engliſchen Fräulein ward um 9 Uber Mor: 
gens ein feierliches Hochamt gehalten, und dieſes ſchöne, rüh⸗ 
rende Bft, durch elne alle Herzen ergreifende, meifterbafte 
Predigt des k. geiſtlichen Rathes, Stadtpfarrers und Kirchyerrn 
Lechner babier verhertlichet. 


Niederbayern, 

7 Paſſau, 15. Okt. Wie zwiſchen der Schweiz 
und Frankreich, ſo wäre es auch an der Grenze 
Baperns beinahe zum Kriege gekommen, und zwar, 
wie gewohnlich, hier zwiſchen den zwei Buchhändlern 
und warum? Wegen eines neuen „Wandkalenders.“ 
Der Eine warnt in ſeiner Zeitung das liebe Publikum 
vor dem Ankauſe eines bei feinem Kollegen erſchei⸗ 
nenden, aber noch nicht einmal angekündigten theuern 
Kalenders pro 1839 per 15 kr., und empfiehlt dafür 
feinen beiſpiellds wohlfeilen per 9 kr. Der Andere 
replizirt, wie er ſogar dem heiligen Severin, (als 
erſten Glaubensprediger im fünften Jahrhunderte 
zu Batavis und Bojodurum) dem beiligen Hermanus 
(Namenspatron des neuen Regierungs-Präſtdenten) 
u. A. ein Pläzchen eingeräumt auch (unpartbeiiſch) 
den heiligen Ambroſius nicht auſſer Acht gelaſſen, 
kurz feinen Wandkalender mit der Anſicht von Paßau 
in Holzſchnitt, dann einer Phantaſte Einfaſſung 
prachtvoll in Großfolio zugleich als ſchonſte Zimmer⸗ 
zierde (7) ausgeſtattet habe, u. ſ. w. Das Ganze 
beluſtigt die Heiligen im Himmel wegen ihnen ge⸗ 
wordener zarter Aufmerkſamkeit, und das Publiku in 
auf dieſer Welt, welches nach Konvenienz zu ent⸗ 
ſcheiden wiſſen wird, zu welcher der kampf und 
verkaufsluſtigen Partheien es ſich mit ſeinen guten 
Groſchen um eine, an ſich unbedeutende literariſche 
Neujahrserſcheinung zu wenden gedenkt. 

+* Deggendorf, 13. Oft. Die Zeit der Gnade 
iſt vorüber! In den fünf Tagen ſuchten und fanden 


einige 50.000 Menſchen von Nah und Fern Seelenheil 
und Troſt mit Gebet und Buſſe, ſuchten und fanden 
für den erfchöpften Korper Speiſe, Trank, Herberg 
in unſern engen Mauern, 


und gingen neu geſtarkt 


Stallungen und Umlauberten des DENT N n U Be. — 
Wir werten nächſtent ein Mittel dagegen veröffentlichen. fo wie die Prigzen von Naſſau. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Auzeigen. 


10. Bekanntmachung. rer dae ur vod Radmittags von 3—5 Donnerflag den 18. Oktober 
nech Mahgade der alertichſt Königs ubr angenommen, Die Bedingungen gur feftgrfeit. 
lichen nung vom g. Mürz 1830 Bgdr s — guet — Ka „ Münden den 2. Oktober 1838- 
1 lahr un eben elner Aufnayms 
De ee 3 Sie Prülung, eiche ſich über Die Alete. 8: Rektorat des neuen Oyunefım 
ehre, eit im Leſen iben "* 4 
vetseffenb beginnt Kandidat ehre, die Fertigkeit! Velen, Schre u. der lateiniſchen Inſtituteſ le, 
Donnerſtag den 18. October 1838 > m * E darn Dr. a ceror, 
2 = er die Fer zu Anſerngung eines Dierster. 
Vormittags um S Uhr zu München. elstachen, Ipradwihilgen M tages und 
A. ea 
0 ’ en, wor auf die gewöbn n e des Bü en 
dem Beſitze befonderer Zulaſſanatbekrce ecbeng erfiredt. Der Eintritt vr Nel. Werfteigeeung, wittert 
find. Ste wird die baranf folgenden Wert, urgctagtegten take Bebenslahre kann nur 1 an. Oktober A — — 
tage jeweils Mermittags früh von 8 bitlin Jezer Dispenfation LITE = werten bei 7 ih ra- benden 
12 uer und Nachmittage von 2 bie 0 Uhr nie t. Neglerung ven Oberbagern e ie dem Qtetejahr 1935 N © bie 
kante leet. Die Untemmenben haben fij|erfoigen. Bei dur Kumsibung IDEEN Qapierfpäne Lena vereinen; und 


u bam @etritariate ber königtichen unt: Zeügnif der lebten Shuibıpbrbı, Über ben näheren Bevingaiſſe ben Kaufstichhahren 


versität zu melben. nemoffenen urterricht, über leit, Jortgang — 

ntem bievon allgemeine Kenntnif g.. und frlldhrs ir Be es  günden 6. Dit. dar 

gie wird, werden bie betreffenden Rechte: n pn 1. 4 eg Königl. Haupt: Münz und Haupt⸗ 
andidaten noch Insbefenbere auf bie in bem Stempel⸗Amt. 


— — 


Seen ee Rerarbaang ausgedtükten n 
2 5 2 


at ae, 
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Ienen, altpatriotiſchen Büͤrgerſchaft in einem der herrlich 
gelegenen Sommerkeller bei aͤcht bayer 'ſchem Labe⸗ 
trunk, Landwehrmuſik und Fenerwerk ebenſo herzlich 
und ungezwungen zuzubringen. Nach dem ihm nur 
von wakern Bürgern gebrachten Fakelzuge und auf⸗ 
geführten militaͤriſchen Muſikſtüken drükte derſelbe 
in ſchoner vernehmlicher Rede vom Fenſter des Nacht⸗ 
guartiers wiederholt feinen aufrichtigen Dank aus, 
mit der beſcheidenen Bemerkung, wie er ſolche ehren⸗ 
volle Auszeichnung nur der auſſerordentlichen aller⸗ 
hochſten Gnade Sr. K. Majeſtät zu verdanken habe, 
und Allerhochſtderſelben geireuliche Berichte a. u. 
erſtatten wolle. Der Hr. Praͤſident Beisler ſchloß 
mit einem Toaſte auf Se. Majeſtät den Konig, den 
die ganze wogende Volksmenge mit jubelndem „Lebe 
boch!“ und rauſchender Muſik erwiederte. Kurz, 
Landshut feierte abermal einen feiner ſchönen, hiftos 
riſchen Tage, der wahr und getreu, aller ekelnden 
Prabferei, und niedrigen Schmeichlerkünſte fremd, 
nicht in gewöhnlichen Tagsblättern, ſondern in den 
ehrenvollen Annalen der Stadt verewigt werden will. 


Unterfranken und Aſchaffenburg. 

+ Würzburg, 12. Okt. Ich könnte Ihnen gleich einem 
unferer Korrefpondenten vom Wetter in Würzburg ſchreiben; 
weil ich aber beſorge, daß dieß Sie langweiel, fo will ich 
Ihnen Über provinziclie Verhältniſſe Mittheilungen wachen. 
Unser landwirtgſchaftliches Kreiskomité hat endtich im Jahre 
1838 die angenehme Pflicht erfüllt, ein landwirthſchaftliches 
Kreisfeſt anzuordnen, nachdem zwei Jahre lang von dem Voll: 
auge der im Monate Oktober 1835 erſchienenen Verordnung 
und von ber Wirkfamfeit des Vereines im öffentlichen Leben 
keine Spur zu finden war, und dadurch viele Vereinsmiiglie- 
der zu ihrem Austritte veranlaßt wurden. Obgleich das Pro⸗ 
gramm hiezu ſchon im Monate Januar vom Stapel lief, — 
obgleich die Polizeibehörden hiebei aufgefordert wurden, durch 
die ausgebreitetſte Bekanntmachung des Programme auf die 
Erreichung des Zwekes einzuwirken, — obgteich ſämmtiſche 
Gemeinden das Intelligenzblatt erhalten und dieſe Aufforde 
rung nur eine geringe Nachhilfe bedurfte, — obgleich, nach der 
Anſicht des Komitès die landwirthſchaftliche Kultur in Unter: 
franten und Aſchaffenburg auf einer hohen Stufe ſteht, — ob: 
gleich das ſelbe cinen Mangel an Theilnahme «ben fo wenig, 
als elnen Mangel an hervorragenden Leiſtungen annimmt; — 
dem Allen ungeachtet bat unſer Erſtlingefeſt dem Wunſche des 
Komités nicht entſprochen, und zwar lediglich wegen der Schuch; 
ternheit unferer Detonomen, Daß wir Franken ſchüchtern 
ſcien, zumal auf Koſten einer Auszeichnung oder eines Vor⸗ 
theils, hade ich noch nicht wahrgenommen, und die in den 
Nummern 245. und 236. der neuen Würzburger-geitung def: 
halb ausgefprodyene Anſicht iſt dadurch wideriegt, daß von den 
40 mit Ehren- und andern Preiſen belohnten Perſonen un: 
zweifelhaft der bei weitem gröſſere Thell — wie es auch ln der 
Natur der Sache liegt — ſich felbft um die Preiſe beworben 
dat. Unter dieſen Umſtänden kann ich nicht anders glauben, 
als daß es an der Leitung und an der Ueberwachung des Boll: 


zuges der getroffenen Anordnungen ſehlt, und es iſt daher ſehr 
zu wünſchen, daß zur Erreichung des Zwekes Biefem wichtigen 
Gegenſtande gröfferer Ernft gewidmet, und dagegen leeren Na⸗ 
men und Formen entſagt werde. Es {ft nicht ſchwierig, die 
Aufgabe zu löſen, und wenn wir die Mittel und Wege nicht 
ſeldſt finden, fo dürfen wir uns nur an den Gränzen des Jar 
und Auslandes umfchen, — Der urſprünglich aus Privatmit⸗ 
teln hervorgegangene Gewerbeverein in Würzburg bat gegen 
Ende des Monats Juli zum Erſtenmale elne Ausſtellung vers 
anſtaltet. Man ſah dort neben cinigen Spfetereten Borzäg: 
liches und Ausgezeichnetes; denn ich ſeze voraus, der Verein 
babe ſich darüber verfihert, daß die eingeſendeten Ergeugniffe 
auch wirklich von den Einfendern oder in ihren Werkſtätten 
gefertigt wurden, damit nicht — wie anderwärts vorgekommen 
fein fol — fremde Produkte mit frecher Anmaſſung eingeſchwärzt 
werden. Aber zu dem übermäffigen Lobe, wie ſolches in den 
Niro. 215. und 216. der neuen Würzburger: Zeitung zu finden 
iſt, kann ich mich durchaus nicht verfichen. Die Widerlegung 
der Einzelnheiten würde zu weit fübren, Wenn der dortige 
Berichterſtatter auch zugeſtebt, daß die gehegten Erwartungen 
nicht erfüllt wurden, fo bat derſelbe den Grund ſicher mit Un⸗ 
recht darin ſinden zu müſſen geglaubt, daß die Ausſtellung eine 
improviſirte geweſen fei, und ich muß biefe Behauptung ges 
radezu widerſprechen. Die Ausſtellung wurde in der Mitte 
des Monats April durch das Intelligenzbtatt dekannt gemacht, 
und Jeder, der diefelbe beſchiken wollte, hatte Zeit genug vor 
ſich; denn er ſollte ja feine Erzeugniſſe, wie er fie gewöhnlich 
fertigt, vorlegen, und nicht ſolche, an denen er ausnahmsweife 
mit be ſonderm Fleiſſe und lange Zelt arbeitet; auch wied bei 
dem blühenden Stande der fränutiſchen Fabriken, Manufakturen 
und Gewerbe die Aufgabe nicht ſchwet werden, jeden Augen⸗ 
dlie die ausgezeichnetſten Exzeugniſſe zu ſtellen. Ob das thell⸗ 
weiſe Mißlingen der Ausſtellung mit Recht den k. Landgerich⸗ 
ten zur Laft gelegt werden kann, wird jeder zu beurtheileh 
vermögen, der die Geſchäfte und den Standpunkt dleſer Ber 
hörden kennt, und diefelben dürften Nichts verſaumt haben, 
wenn ſie die in ihren Bezirken wohnenden Fabritanten und 
Gewerdsleute auf die Regierungs⸗Ausſchreidung vom 3. April 
hingewieſen haben. 


Neueſte politifche Nachrichten. 
Großbritannien. 

London, 3. Sept. Lord J. Ruſſel bielt ſich nach feiner 
Rükkehr aus Irtand längere Zeit zu Liverpoet anf. Bei else 
nem Feſtmahle, das ihm der Major gab, ſprach er ſich über 
die gegenwärtig vor ſich gehenden Volksverſammlungen folgen, 
dermaſſen aus: „Es gibt Staatsmänner, welche vielleicht der 
Anſicht wären, man ſolle dieſe Demonſtrationen mit Gewalt 
unterdrüten. Ich aber und die Regierung theilen dieſe Ans 
ſicht keineswegs. Das Volk hat das Recht, ſich frei zu bes 
ſprechen. Aus vollkommen freier Beſprechung entſtedt die Er⸗ 
leuchtung. Es iſt unzwelfelhaft, daß das Volk berechtigt iſt, 
ſich zu verſammeln. Wenn es keine wahren Beſchwerden hat, 
fo werden die zwekloſen Berſammlungen bald aufbören. Dit 
Regierungen haben von einer freien Beſprechung und von eie 
ner ungehemmten Offenbarung der öffentlichen Meinung nichts 
zu fürchten. Nur dann tritt für fie wirktiche Gefabr und 


Grund zu ernſtlicher Beſorgniß ein, wenn das Volk durch Ge⸗ 
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München, 16. Okt. Der geſtern im k. Odeon gege⸗ 
bene Strek'ſche Fefiball war nicht ſehr zoblteich beſucht, jedoch 
berrſchte darauf die herzlichſte Fröhlſchkeit. Das neue Pot⸗ 
pourti des Hrn. Strek, fo wie die geſammten Tänze wurden 
mit gewohnter Präziſten ausgeführt, 

„ Mülnchen, 17. Oft. Am 15. d. wurde die amerikani- 
ſche Mablmütle des Hrn. Konſuls Erich in Tivoli bel Müns 
chen eröffnet, Das Gebäude gleicht einem wahren Palaſte. 
Wir werden fpäter ausführlicheren Bericht darüber erſtatten. 

» München, 17. Okt. Die Mebiltar⸗Feuer⸗Berſicherungs⸗ 
Anſtalt in Nürnberg gewinnt mehr und mehr an Tbeitnabme. 
Ihr Grundkapital hat die Summe von 12 Millonen bereits 
erreicht. In München beſorgt die Geſchäfte das ſeht folide 
Kaufmannsbaus des Hrn. Spizweg. 

„München, 17. Ott. Im Monat September find in 
München 84 männliche und 76 weiblich Individuen geflorben, 
im Ganzen alfo 160, fo daß auf den Tag 5 Todesfälle tref: 
fen, gewiß ſehr wenig auf eine Bevölkerung von faſt 80,000 
Individuen. 

+ Ausbach, 15. Okt. Die Getreldpreſſe in Mittelfran⸗ 
ken ſtebhen gegenwärtig in mittlerer Höte. — Kern koſtet das 
Schäffel in Rothenburg 15 fl. 29 kr., in Ansbach 14 fl., in 
Feuchtwangen 15 fl.; Waizen in Thalmeſſingen 12 fl., in 
Erlangen 16 fl.; Korn in Eichſtädt 10 fl., in Rothenburg 
12 fl. 22 kr.; Gerſte in Thalmeſſingen 7 fl. 30 kr., in Roth 
10 fl.; Haber in Dinkelsbühl A fl. 14 kr., in Rürnderg 6 fl. 11 kr. 
— Die k. Bank in Nürnberg bat mit lallerhochſter Bewilligung 
den Binsfuß für Pupillen und Stiſtungsgelder auf 21, für 
Judiztaldepoſiten auf 2 Prozente herabgeſezt. 

+ Kaufbeuern, 15. Okt. In hieſiger Gegend herrſcht durch 
fche viele Orte die Maul: und Klauenſeuche unter den Muss 


thieren, zu deren Vertilgung das k. Landgericht Alles auſbietet. 
— Die Preife des Gettreides ſteben hoch, Kern 17 fl., Roggen 
11 fl., Gerſte 10 fl., Haber A fl., Winterbicr auf à kr. 3 pf. 

» Augsburg, 13. Okt. Hr. Hofrath Reiſinger wird für 
Kranke und Arme auch in dieſem Jahre drei Lirbhaberfongerte 
veranſtal ten, was anderswo ebenfalls Nachahmung verdient. 

+ Neuburg an der Donan, 12. Ott. Dem Vernehmen 
nach ſollen von unſerm talentvollen k. Studienlehrer, Herrn 
Sofeph Dafner, der im vorigen und beurigen Jahre einen 
langen Urlaub zu wiſſenſchaftlichen Neiſen nach Wien, u. ſ. w. 
erhielt, nächſtens: „Neiſeſtudien“ in zwei Bänden erſcheinen ; 
welche einen bedeutenden Fond von phlloſepbiſchen, philologiſchen 
und pädagogiſchen Notizen enthalten dürften. 

— Die Polen nedmen gegenwärtig in Lenden Überhand 
und die Sterblichkeit it im Steigen. 

— Während ſich allerorts Unfälle ereignen, nehmen auch 
Verbrechen überhand. So zechten am 10. d. M. Abends ein 
Paar Burſche auf dem Stierhefe in der Friedberger Au. 
Nachdem fie einige Gulden verzecht aber nicht bezahlt hatten, 
entfernten fie ſich Nachts 8 Uhr. Der Bruder der Wirthin 
eitte denſelben nach und erreichte fie wirktich. Allein da er fie 
feftbalten wollte, zog einer berfelben fein Stiller und verwundete 
den Mann, einen Familienvater von 6 Kindern fo getöhrtich, 
daß mon an dem Aufkommen besfeiben zweifelt. Doch der 
ſchweren Wunde ungeachtet, hielt dieſer den Thäter feſt und 
ſchrie um Hilfe, während der Geſährte des Thäters die Flucht 
ergriff. Auf das Dilferufen kam ein Auſſeher der Elſenbahn 
herbei, welcher den Thäter ergriff und band. Der Entflohene 
wurde bald in Lechhauſen ausgemittelt und wie der Gebundene 
dem Berichte überliefert, wo fie ihrer verdienten Strafe nicht 
entgehen werden. 


— m [2 [2. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. des pypet hetengeſezes mit Rütſicht auf die 
69. 98. bis 101. der Novelle vom 17. No⸗ handlung in der Kaufingerſtraſſe Nto. 35. 


Der Zuſchlag erfolgt ohne Rükſicht auf 


Donnerſtag: Joconde, Oper von 
Nitolo Iſouard. e dember 1837. 
den Schäzungswerth. 
236. Bekanntmachung. 


Auf Anrufen einiger Gläubiger wird 
dat Anweſen des Zaver Haberl, Weiß: 
gärbers in Regen, * ber d. 3 
Mittwoch den 7. November d. Irs.] Kenigl. baner 

Früh von 9 bis 12 Uhr 0 4 
im bicfigen Landgerichtsgebäude zum Zwei⸗ 
tenmale der öſſenttichen Verſteigerung un⸗ 
terworfen werden: 

Dasſelbe iſt gerichtlich auf 3190 fl. 
geſchäzt, und beſtett: 

4) in dem zweigädigen gemauerten und ® 

im guten Zuftande ſich befindlichen ® 


“9929383 
“ A . 
428. Einem 


Kaufstuſtige werben hlezu mit dem Be: 
merken eingeladen, daß die Gerichtsunde⸗ 
kannten ſich Über guten Leumund und Ver: 
mögen auszuwelſen haben. 

Den 27. September 1838. 


von Niederbayern. 
Zottmann, k. Landrichter. 


ee. 
machen wir biemit vraebenft die An: 


zeige, daß wir bier ein Tabak ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit einer Mie: 


560. In der Fleiſchmann'ſchen Buch⸗ 


nächſt der Hauptwache ift zu haben: 
Albrecht Dürer 


und 
feine Kunſt. 
Bearbeitet von 
Dr. G. K. Nagler. 

Mit Dürer’s Bitdnlß. gr. J. 1 fl. aß kr. 
Landgericht Megen) Das Leben des alten teutſchen Meifters, 
trefflich bearbeitet von dem durch fein all 
gemeines Künſtlet-veriken bereits rühmlich 
ya R dekannten Herrn Verſaſſer, wird den Freun⸗ 
e den der Kunft einen um fo böhern Genuß 

? elikum "gewähren, als im Buche zugleich die Mich 
verehrten auen tung bezeichnet iſt, welche die Kunſt in 
Tcutſchland vor, unter, und nach Dürer 
® genommen. 


Mohntaufe, Er 5 . 

der gezimmerten Schupfe e derlage unferer eigenen Fabrikate - m 
3 * e 2 in der Neubauſergaſſe Nro. 6. er⸗ 2 Geſtorbene in Bayern. 
A) beiläufig 1 Tagwerk Akergrund, e 3 eee —.— München: Karol. Stablmann, quiese, 
5) gegen 2 Tagwert Wieegrund, dennen wach enten e. Gendarmerfe: Stabs- Attuarstechter, 16 


6) 135 Tagwerk Holzgrund, dann 8 
7) der realen Weißgarber- Gerechtigkeit. 
Die Koufsbebinaniffe werden am Ver- m: 
ſteigerungstage befaunt gemacht werden. * 
Der Hinſchlag geſchieht nach 8. 63. % 8 


Vertrauen beehren, mit den vorzüög⸗ 

lichſten Qualitäten und dilligſten 

Preifen bedienen zu können. 
Gebrüder Schwarz. 


J. a. — 

Straubing: Hr. Peter Hölzl, königl. 
„ auiesc. Rektor des Gymgaſiums. 
Würzburg: Fr. Marg. Hefner, Bes 
SEFRRERR gicrungsratbsgattin. — 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümet: 


Dr. J. p. Wolf. 
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binausgeſchoben wird. Nicht erfreulicher iſt die Aus⸗ 
ſicht auf die Sicherheit dieſes Vereins, wenn wir ihn 
mit andern ähnlichen Vereinen vergleichen, die unter 
nicht ungünftigeren Bedingungen der Haltbarkeit doch 
zu Grunde gingen “), fo namentlich die Advokaten⸗ 
Wittwen⸗Anſlalt unſers Vaterlandes, deren Zahlungs 
Unfaͤhigkeit, im k. Regierungsblatte dargelegt, nur 
durch Verdoppelung der Beiträge ohne Er⸗ 
böbung der Penfionen gehoben werden konnte. Auf 
jeden Fall würde rükſichilich der Beiträge und Pen⸗ 
fionen eine Reviſion der Statuten, die von Seite des 
Vereins Sachverſtändigen anvertraut werden 
konnte, nicht zu den überſlüſſigen Arbeiten gerechnet 
werden, um allenfallſige Modiſikationen zu einer Zeit 
vornehmen zu können, wo noch Hilfe mit geringern 
Mitteln geleiſtet werden kann. Bei einer ſolchen Re⸗ 
viſton würde auch genau erörtert werden konnen, was 
wir in unſerer unter 2 aufgeftellten Frage andeuteten, 
„ob nämlich die Gröffe der Beiträge einzelner Mit⸗ 
glieder ihren wahrſcheinlichen Anſprüchen an den Ders 
ein proporlionirt ſei;““ dieſe Frage kann, ja muß 
geradezu mit „Nein“ beantwortet werden. Denn 
nach rechtlichen und billigen Prinzipien ſollen die Bei⸗ 
träge offenbar in demſelben Verhältniſſe ſtehen, in 
welchem nach dem Kalkul der Wahrſcheinlichkeit die 
Anſprüche ſind; dieß kann aber bei einem Vereine 
nicht ſtatfinden, bei welchem die Beiträge ohne Rük⸗ 
ſicht auf das Alter der Frauen beſtimmt werden. Um 
dieß den Leſern recht anſchaulich zu machen, ſezen 
wir: es ſeien zwei Mitglieder des Vereins, vollkom⸗ 
men geſund, jeder 40 Jahre alt, ſo haben ſie offen⸗ 
bar gleiche wahrſcheinliche Lebensdauer, nämlich (nach 
einer vor mir liegenden Mortalitats⸗Tabelle) 22 Jahre; 
die Frau des einen zaͤhle 36 Jahre, die des andern 
22 Jahre; ſo iſt die wahrſcheinliche Lebensdauer der 
erſten 24 Jahre, die der zweiten 55 Jahre; die Frau 
des zweiten wird alſo den Verein 9 Jahre länger in 
Anſpruch nehmen, als die erſte; es iſt daher gewiß 
unbillig, wenn die Männer beider Frauen gleiche Bei— 
träge leiſten müſſen. Eine ähnliche Unbilligkeit würde 
ſich auch ergeben, wenn zur beſſern Sicherung des 
Vereins von Zeit zu Zeit die Beiträge um einen alis 
quoten Theil erhoht würden, z. B. um 3, $ ic. ic., 
wie dieſes in den Statuten angedeutet iſt; denn nach 
dieſer Beſtimmung muß ein 30 jähriges, gefundes Mit⸗ 
glied, das jezt in die erſte Klaſſe eintritt, jahrlich 24 fl. 
beitragen; ein anderes eben ſo geſundes Mitglied, das 
erſt nach 12 Jahren, ebenfalls in einem Alter von 30 


*) Mehrere Beifpiete dieſer Art find in dem obengenannten 
Werke von Gebhart aufgeführt. 


Jahren eintritt, müßte dann ungefähr jahrlich 34 fl. 
beitragen, ohne durch dieſe gröffere Zahlung höhere 
Anſprüche zu begründen. Dieſen beiden Fällen der 
Unbilligkeit, von denen der erſte ſchon vorhanden, der 
zweite aber noch zu erwarten iſt, dürfte mit Recht 
abgeholfen werden. — Die dritie oben angeregte Frage 
von untergeordneter Bedeutung betrifft bloß Formelles, 
und würde auf die Unterſuchung führen, ob nicht ges 
ringere Quartaljablungen und zwar immer in runs 
den Summen bei verhaltnißmäſſig erhöhten Eintritte⸗ 
geldern für die Mitglieder, fo wie für die Admini⸗ 
ſtration beſſer wären. — Allerdings mochten dieſe hier 
gemachten Andeutungen für viele der verehrlichen Mit⸗ 
glieder aus dem Grunde minder angenehm ſein, weil 
darin auf erhöhte Leiſtungen der Mitglieder hingewie⸗ 
fen iſt; aber Vorſicht und genaue Unterſuchung der 
Verbältniffe dürfte um fo nothwendiger fein, da der 
Verein bloß auf Gegenſeitigkeit ſich ſtüzt, daher kein 
Billigdenkender gröffere Anſprüche machen kann, als 
ſeine Leiſtungen wahrſcheinlicher Weiſe ihm geben; 
zudem konnen Mißgriffe in einer fo wichtigen, das Wohl 
ven vielen tauſend Familien betreffenden, Angelegen⸗ 
heit die traurigſten Folgen haben; und nur ſolchen 
möglichen Folgen vorbauen zu helfen, aus keinem ans 
dern Grunde, ſind dieſe kurzen Bemerkungen dem ver⸗ 
ehrlichen Leſer mitgetheilt worden. L. C. 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

* München, 18. Okt. Am 47. Okt., Abends 
halb 8 Uhr, fab Hr. Profeſſor Gruithuiſen den Enke 
ſchen Kometen rechts unter der nördlichen Fauſt des 
Perſeus zunaͤchſt da, wo ihn die Bremiker' ſche Ephe⸗ 
meride angibt, mit aller Deutlichkeit, als einen ſub⸗ 
tilen Nebel. Hr. Heß, ein ehemaliger, eben im Ob⸗ 
ſervaterium gegenwärtiger Schüler des Obigen, bat 
ihn ebenfalls geſehen. 

Niederbayern. 

+ Paſſau, 15. Okt. Sehr erfreulich war das 
Reſultat in Nr. 125 dieſer Blätter von einem Ihrer 
zahlreichen Korreſpondenten über das allgemeine Krans 
kenhaus dahier von dem Zeitraume von 2 Jahren zu 
leſen. Es wäre nur zu wunſchen geweſen, daß ſich der 
Artikel auch über die früher von anderer Seite in 
Anregung gebrachte, allenthalben fo zwekmäſſig als 
wehlthaͤtig ſich bezeigende Einführung des Inſtituts 
der grauen Schweſtern ſachkundig verbreitet hätte, 
da dieſe nach der allerböchften Intention zum Beſten 
der leidenden Menſchheit über kurz oder lang, gleich 


| dem engliſchen Fräulein Inſtitute für Madchenbildung 
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ſchweife die That, und erklärte, daß allen Delatoren 
dasſelbe Schikſal bevorſtehe. Man fand im feiner 
Wohnung Namenliſten, durch welche mehrere Perſo⸗ 
nen kompromittirt worden ſind. 


Feuilleton. 


* München, 17. Ott. Heute Mittags 12 Uhr. find Se. 
K. Hoh., unſer gnädigſter Kronprinz, nach Hohenſchwangau 
abgereist, um etwa 14 Tage hindurch dort zu verweilen. — 
Itzre Maj. die regierende Königin werden morgen dahier 
eintreffen. — Uebermorgen ift große Jagd bei Forſtenried auf 
Nothwildpret, die erſte, die heuer vom k. Hofe aus gehalten wird. 

„München, 18. Ott. Geſtern gab der hieſige Bürgers 
verein zur eier des Thereſienfeſtes einen groſſen Feſtball, 
wobei die inniafte Fröhlichkelt herrſchte; die Zufriedenheit 
gab zu demſelben Zweke eine muſikaliſche Unterhaltung und 
man war auch zufrieden. 

* München, 18. Okt. Hr. Kapellmelſter Lachner komponirt 
gegenwärtig eine romantiſche Oper in 5 Aufzügen, Morgano 
betitelt, und iſt ſchon in der Bearbeitung des III. Aktes dere 
ſelben begriffen. Wie nach den von dieſem würdigen Kompoſiteur 
bereits der Oeffentlichteit übergebenen Werken zu ſchließen iſt, 
glauben wir uns bei der Aufführung derſelben, welche ſicherlich 
von unferer einſichts vollen, alles Gebiegens ehrenden, Intendanz 
feiner Zeit beabſichtigt werden wird, einen hohen Kunſtgennß 
vetſprechen zu dürfen. 

+ München, 18. Ott. Das dahier verbreitete Gerücht 
Über elae ſehr gefährliche Erkrankung des berühmten Feldherrn 
Fürſten von Wrede ift übertrieben worden, und wir wünſchen 
herzlich, der greife Marſchall möge noch lange leben. — Be: 
ſtern war bei Sr. Königl. Maj. große Tafel. 

++ München, 18. Okt. Geſtern wurde das feictliche 
Requiem von Winter für Weiland Se. doͤchſtſelige Königl. 
Maj. Mar I. in der königl. Hofkirche zum heil. Kafctan ab: 
gehalten. Se. Maj. der König Ludwig und Se. Königl. Hoh. 
det Kronprinz, ſowie viele andete höchſte und hohe Herrſchaften, 
namentlich ſehr viele Offiziere und Herren Givilbeamte haben 
ſich in der Kirche eingefunden. 

4 München, 17. Okt. Die heurigen Oktoberſeſtſchüzen 
ſollen den Körper des großen Vogels auf der Micfe nebſt 
der Stange abgeſchoſſen haben, weil der Wind ihre fonft gut 
zielende Stuzen in einige Unſicherheit gebracht hat. Uedtigens 
waren fogor Brawnauer beim Feſtſchießen. 

+ München, i. Ott. Mit dem Befinden des Königl. 
Gtautsratyes von Grandauer foll es noch nicht zum Beſten 
gehen. Se. Maj. der König haben vor Allerhöchſt Ihrer Reife 
nach Berchtesgaden dleſen Staatsbeamten ſchon oͤfters beſucht. 


* Fürth, 16. Okt. Bel ums iſt der Preis des Buchen, 
Holzes bereits auf 16 fl., der des Jichtenbelzes auf 12 und 
der des Kährenholzes auf 10 fl. gestiegen. Wohin dieſes führen 
ſolle, läßt ſich nicht abſeben. In einem faſt ebenſo unverhält: 
nißmäſſig boden Preiſe ſtehen die Biktualien. Der Walzen 
ſteht auf 16 fl. 30 kr. Spekulirt wird natürlich genug. 

Würzburg, 15. Ott. Tuch in manchen Gegenden 
von Unterfranken greift die fo häufige Klauenſeuche der Nuz⸗ 
thiere um ſich, und es ſcheint in der That, es werde dle Viehzucht 
fei es durch Stallfütterung oder durch Weiden nicht rationell 
genug betrieben. Vor der Hand dat die königl. Regierung 
ein ſehr wirkſames Mittel öffentlich dagegen bekannt gemacht. 
Daffelbe beſteht aus gewödalichem Eſſig 78 aus Schwefel ſau⸗ 
erem Kupferoxid 10 und Schwefelfäurejvon 66 Grad, 12 Theilen 
alſo in Summa S 100, Mittels dieſer Flüſſigkeit detupft man 
mit einer kleinen Feder mehremale den kranken Theil des 
Fußes, worauf die Heilung nach 2 oder 3 Tagen erfolgt. 


An Hrn. Oberingenieur Pauli als zweiten 

Vorſtand der polytechniſchen Schule. 

Die Ferien find vorüber, und Hr. Akademiker und Unis 

verſitäts⸗Profeſſor, Dr. v. Steinheil, hat meinem Geſucht 
nicht entſprochen! (vide bayeriſche Rational-3eitung vom 16. 
Auguſt 1838 Nro. 128.) Möge das gelehrte Publikum hier⸗ 
über urtheilen! — g 

Da ich mir nun zur Erreichung meines Zwekes, der aus dem 
Benehmen der Gelehrten des Faches nothwendig hervorgehen 
muß, vorgenommen habe, dieſelben nicht mehr im Allgemeinen, 
ſondern einen jeden namentlich aufzufordern, ſich in Beziehung 
meines Berſuches, die Theorie der Algebra zu berichtigen, 
zu vereinfachen und zu erweitern, öffentlich ‘gu erkid: 
ren, fo bin ich fo frei, auch Sie, meln Herr Oberingeniecur, 
bierauf aufmerkſam zu machen, und mir Ihre Erklärung zu 
erbitten, was Ihnen um fo willkommener fein wird, da bei der 
polytechniſchen Schule ein Lehrbuch der Algebra eingeführt iſt, 
welches unlo gi ſch, ſchleppendund wenig lelſtend, gerade 
für den Unterricht in polytechniſchen Schulen ſo geſchrieben iſt, 
wie man nicht ſchreiben ſoll, (vid. Pesperus vom 20. Nov. 
1830) es Ihnen alfo wünfhendmerth fein wird, mitzuwirken, 
daß ſolcher lächerlicher, und der Geiſtesbildung der Studiren⸗ 
den nachtheiliger Unterricht, endlich beſchränkt werde. Im 
Namen der guten Sache bitte ich daher, mir dieſen Bemiis 
Ihrer Theilnahme an dem wiſſenſchaftlichen Fortſchrelten nicht 
zu verfügen, da dieß ohnehin la Ihrem Wirkungskrelſe bedingt 
zu ſein ſcheint. Mit Hochachtung 
München, 13. Okt. 1838. 

v. Manfon, Areisbauinſpektor. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat : Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. 


Feeitag: Die Fürſtendraut. Schau; 
pi el vom Berraffer don Lüge und Wahrheit. 


360. In der Fleiſchmann'ſchen Buch 
handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. — 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben; 


Sichere Anleitung, 


ſich von Rheumatismus, 
rheiden, Gicht, Kelik, Kraͤmpfen, 
Konvulſtonen, Flechten und denſſig vorkommenden Krankheiten darf derle⸗ 

Krankpeiten des Magens zu 


befreien. 


Nach den Erfahrungen der berühmteſten 
Aerzte. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 56 kr. 
Einer gründlichen Heilung dieſer fo bau⸗ 


Hämor: 


nige mit Zuverſicht entgegenſehen, der ſich 
genau an die Borſchriften dieſes exfahrnen 
Nathgebers bält. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. F. Wolf. 
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bare Seiſten wein an der Atadelle, der mit feinerem Rheln⸗ 
weine gleich im Preiſe ſteht; der Stein wein, aus den Wein⸗ 
bergen von Reizenſteln her bis zum Steinberg hinauf; der Har⸗ 
fenwein, beffen edles Produkt den edemals fogenannten Greſ⸗ 
ſenwein gab, das früher gar nicht in den Handel kam, fons 
dern einzig in den Kellern des Stiftes Haug blieb, und wovon 
die Weinberge nur ſeit Auflöſung jenes Stiftes theils Eigen⸗ 
thum des königl. Nerars, theils einiger Privaten ſind, wle 
dieß auch bei'm Leiſten der Fall iſt; vom Steinberge gehört 
ein Theil dem Juliusſpitale der Stadt. An dieſe edelſten 
Sorten ſchließt ſich der Schalksberger⸗ und Pfuller: 
Wein, die meiſtens für Stein- oder keiſtenweine verkauft wer: 
den, da leztere eben nicht in übergroſſer Quantität wach ſen, 
und bei ihrer aroffen Koſtbarteit gleichwohl verdienten, neben 
ihren erwähnten ehrenwertben Brüdern in Liquergläschen krer 
denzt zu werben. — Auffer dem Generalſtabe die ſer heroiſchen 
Würzburger Weine, ſteht eine, Menge anderer braver, tüchti⸗ 
ger, ſchwerer und leichter Feldtruppen von Frankenweinen, die 
auf der Markung von Würzburg wachſen, als: Randsaker, 
Dettelbacher, Eibelſtädter, Frikenhofer, Rödelſeer, Eſchendor⸗ 
fer; auf dem Hohenherdhügel bei Kaſtell, um Kizingen, Soms 
metach, Horſtein, Klingenberg; die Werthhelmer Weine von 
bayerifh oder Kreugwerthheim — insbeſondere der Hasloſer; 
der Saaleker, an der Burg Saalek bei Hammelburg (königl. 
Gigenthum), der Kalmut bei Hamburg, theils Staate domaine, 
theils dem Fürſten von Löwenſtein gehörig. — Der Kalmut 
iſt von Natur aus ſehr ſüß und feurig, und hat vicle Aehn⸗ 
lichkeit mit dem beſten ungariſchen, ja ſelbſt dem Dri⸗ Madeira; 
er wird aber auch aus künſtlichen Miſchungen gewonnen. Die 
Steinweine find feuriger, aber die Leiſten übertreffen dieſe an 
Lieblichkeit und Won ne alle. Lezterer iſt der König der Kran: 
kenweine, und feine würzige Traube ſchon ein Löfllicher Genuß. 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

München, 16. Okt. In der geſtrigen Sizung 
des hiſtoriſchen Vereins dahier, welcher Hr. Ober: 
appellationsgerichtsrath Frhr. v. Zu⸗Rhein präfidirte, 
übergaben Se. Excellenz, Hr. Siaaterath von Sti⸗ 
chaner, ein von Hochdemſelben verfaßtes nach Land⸗ 
gerichten geordnetes Verzeichniß derjenigen Orte Ober⸗ 
baperns, in deren Nähe ſich antike Grabhügel befinden. 
Hochdieſelben verſprachen zugleich, fpäter ein aͤhnli⸗ 
ches Verzeichniß der bisher bekannten in Oberbapern 
vorkommenden römiſchen Schanzen zu liefern, und 
luden zugleich ſaͤmmtliche Mitglieder des Vereins ein, 
dieſes Verzeichniß nach Kräften zu ergänzen. Hr. v. 
Khiſtler, welcher bekanntlich mit Anfertigung einer 
detaillirten Specialcharte von Oberbapern beſchaͤfligt 
iſt, benannte der Verſammlung diejenigen roͤmiſchen 
Bau⸗, Schanzen- und Etraffenüberrefte, von welchen 
derſelbe bereits die Grundpläne nach feiner eigenen 
genauen Vermeſſung vollendet hat. Hr. Rath Her 


las einen ausführlichen und ſehr inſtruktiven Bericht 
über feine an verſchiedenen antiken Grabhügelitätten 


———— j ̃ ͤ ͤꝙͤ—A—'QU—ñ—..··—v˖»— — —ꝛꝛ2ꝛ̃— d 2A— eg en. 


des Ldg. Bruk vorgenommenen Ausgrabungen und 
und übergab feine deffallfigen Fundgegenſtände der 
Sammlung des Vereins. Hr. Prof. v. Hefner erſtat⸗ 
tete Bericht über eine jüngſt von ihm vorgenommene 
Ferienreiſe, namentlich über die von ihm in Tegern⸗ 
ſee, Weimar, Weſſobrunn und in der Gegend von 
Weilbeim gemachten Beobachtungen in hiſtoriſcher, 
artiſtiſcher und archäologiſcher Beziehung. Hr. Bib⸗ 
liothekſekretär Foringer ertheilte endlich der Verſamm⸗ 
lung Nachricht über eine in der Kirche zu Gilching, 
Ldg. Starnberg, befindliche höchſt intereſſante Gloke 
unter Bezugnahme auf die von dem Alterthums⸗ 
forſcher Hrn. L. Zenker verſuchte Entzifferung der 
Inſchriſt derſelben, und wies zugleich nach, daß der 
in dieſer Inſchrift genannte Schenker dieſer Gloke 
laut vorliegenden Urkunden in der zweiten Haͤlſte 
des 42. Jahrhunderts gelebt habe, daß ſohin die 
fragliche Gloke zuverläſſig entweder den lezten De⸗ 
zeunien des 42., oder dem Anfange des 13. Jahr⸗ 
hunderts angeböre. (M. P. 3.) 
unter franken und Aſchaffenburg. 

„„ Würzburg, 18. Okt. An dem Tag, wo durch 
alle Gauen Baperns ein freudiges Leben ſich bewegt, 
fehlt uns für diesmal ein heiterer Himmel, um die 
Feier in aller Ausdehnung durchfuhren zu konnen, und 
wenn ſchon die jüngſten Tage uns empfindliche Fre⸗ 
ſte boten, ſo wären ſie heute willkommner geweſen, als 
der plözlich eingetretene Regen, da, wenigſtens nach 
dem Gottesdienſt, die Parade nicht mit allem Glanze 
durchgeführt werden kann. — Schon am Sonnabend 
war zur Vorfeier des allerhoͤchſten Namens feſtes ein Ball 
von der Geſellſchaft Wiuelsbach veranſtaltet, den 
die hohe Generalität, der Herr Regierungspräfident 
und andere hohe Herrſchaften durch ihre Anweſen⸗ 
heit verherrlichten. Geſtern verſammelten ſich viele 
Mitglieder der Harmonie in dem groſſen Saal bei 
einem groſſen Diner und beute, wo alles ſich im 
hohen Dom verſammelt, um von dem Gütigen allen 
Segen für die hohe Landesmutter und des Könige 
Haus zu erſlehen, werden noch mehrere Feſtlichkeiten 
ſtatt finden. — Im Theater, das ſeit ohngefähr 
14 Tage eröffnet ift, und für welches Herr Bürgel 
recht erfreuliche Engagements getroffen hat, wird 
bei beleuchtetem Haufe „Loſtok“ gegeben. — Schon 
jezt bildet das Theater eine Hauptabendunterhaltung, 
und wie geſagt, genießt die gewonnene Geſellſchaft 
den vollen Beifall des Publikums, das bei den plöz⸗ 
lich ſchon ſo winterlich gewordenen Tagen ſich da⸗ 
ſelbſt zuſammenfindet. In der Regel entzieben dem⸗ 
ſelben die Tage der Weinleſe wieder einigermaſſen 
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nur eine beflimmte Anzahl von Truppen in Aſten, forwie von *+ Fürſtenfeldbruk, 19. Ott. Auffallend it 20, wie 
Schiffen beibehalten, biefe aber nicht ohne gegenſeitiges Gins ſich in neueſter Zeit die Diebftähle in unferm k. Landgerichts⸗ 
verſtändniß und der Zuſtimmung der beiden Mächte vermehrt bezirke vermehren und man glaubt, nicht mit Unrecht vieleicht, 
werden. Mehemed Ali wird von dem Sultan als paſcha und daß dieſer Uebelſtand feinem vorzüglichen Grund in der Un: 
Vaſall von Aegypten, Syrien ꝛc., und nach deſſen Tode Ibra⸗ ſoliditaͤt mancher Gifenbahnarbeiter habe. 


bim Paſcha als ſolcher anerkannt, jedoch unter der Bedinguno, Oberpfalz und Regensburg. Se. Maf. der König 
daß fie der Pforte Tribut zahlen und die oben b nannten Sti. haben die von Sr. päpſtl. Heiligkeit auf den königl. geiſtl. 
pulationen erfüllen. i Rath und Domkapitular Dr. Franz Joſeph Allioli zu Kir 
gens burg gefallene Wahl zum Demprobſt zu Augsburg aller: 

gnäbigft zu genehmigen geruht. 
Feuilleton. Regensburg, 14. Okt. Briefe aus dem Schteſſe Zaris 


* München, 19. Okt. Die nach griechiſcher Art geſcheh⸗ enthalten die betrüdende Nachricht, daß die Frau Fürſtia von 
ende Bemahlung des k. Hof⸗ und Nationaltheaters rt zlem⸗ Thurn und Taxis, Hoheit, nicht ganz unbedeutend erkrankt 
lich raſch vorwärts und wird dieſem Prachtbau ein àuſſerſt fei. Tauſende flehen zum Himmel, er wolle der erhabenen 
intereffantes Aus ſeten verleihen, was bei keinem Theater det Menſchenfreundin, die unctmüdlich Elend und Armuth, dieſt 
Welt mehr der Fall iſt. — Ueberhaupt bietet der Mar⸗Joſephs⸗ ſchlimmen Feinde der Menfchbeit, durch ſegenſpendendes Wohl: 
Plaz eine impoſante Anſicht dar. thun bekämpft, daldige Wiedergeneſung beſcheren. 

° München, 20. Okt. Dem Vernehmen nach wird die Bamberg, 15. Okt. Sc. Hobeit der Pr. Herzeg Mo: 
berühmte Klavlerſpielerin, Frl. de Diet, zum Bortheile des similian wird, wie man jezt erfährt, im nächſten Monate 
Central-⸗Waiſen⸗Bereins eln groſſes Konzert geben, ſollte fie unfere Stadt mit einem Beſuche beglüken. — Zu unferer arofe 
überhaupt öffenttich auftreten. Bei biefer Gelegenheit müllen fon Uebertaſchung fahen wir beute Morgens nach einer ſtern⸗ 
wir bemerken, daß das bisherige Erziehungsinſtitut des Hrn. hellen Nacht die ganze Stadt in dichtes Schnergewand gehüllt. 
Dr, Beiling feinen ungeſchmälerten Fortgang hat, und ſich Berlin, 15. Ott. Jore Majeſtät die Kalſerin von Ruß⸗ 
auch dieſes Jahr wieder durch die Gediegenheit ſeines Unter: land haben der hHiefigen Armen⸗Direktion ein Geſchenk von 
richtes auszeichnete, indem es elnige Knaben durch ſehr gute 1000 Dukaten durch den Stadtrath von Chambeau zur Wer: 
Vorbereftungskenntniſſe in's k. Kadettenkorps und zwar In bie theilung unter die Armen zuſtellen la ſſen. 

II. Klaſſe gebracht hat. Neapel, 28. Sept. Das offizielle Journal berichtet den 

» München, 20. Okt. Der Druk der Berorbnungen: Tod eines Schuſters, der, gebürtig aus den Abbruzzen, den 
Sammlung für das Königreich Bayern fol, ſicherm Verneh⸗ 10. September zu Monte St. Angelo in der Capitanata in 
men nach, bis zum kommenden Neujahr vollendet werden, wat einem Alter don 103 Jahren, 3 Monaten und 10 Tagen ver: 
jedoch, da die Polizeiverorbnungsfammlung noch fehlt, kaum ftorben iſt. Er hatte 4 Frauen gehabt, war nie ernſtlich krank 
möglich werden wird. Uebrigens hat ſich dle k. Regierung geweſen, bis ibn im vergangenen Jahre die Gbolera fberſtel, 
durch dieſe Sammlung einen groſſen Schaz für künftige, Legis⸗ von der er ſich ohne Arzt durch gänzliche Entbaltung aller 
lationen gegründet, Nahrungemittel und durch den Gebrauch des friſchen 

* München, 19. Okt. Hr. Joh. Walter, Redakteur Waſſert befreite. Er genoß bis zu feinem lezten Augenblike 
des Augsburger Tagblattes, bat jüngft ein Epos unter dem den freien Gebrauch feiner Verſtandeskräfte und feines unge⸗ 
Titel „Die Zerſtörung von Jeruſalem“ und zwar vorerft die ſchwaͤchten Geſichts. 

Einleitung zu demſelben, den „Welhegeſang“ heraus gegeben. — In England predigen pletiſtiſche Prediger gegen Muſik⸗ 
Die Anlage des Ganzen iſt hochdramatiſch und ganz originell, feſte, die als „ſchlecht, fündhaft und thöricht“ verſchrieen 
zuweilen nach Art der Oratoriendichtungen, gehalten; die Berfe werden. Die Prediger predigen, die Muſiker muſiziren, und 
faft durchgehends ſehlerlos und flieffend. Wir zweifeln daher Alles bleibt deim Alten. 

auch nicht, es werde dieſes Epos bei eifrigem Betriebe zu deſſen — Selbſt der geſchikte Improvifator Langenſchwarz kann 
Verbreitung Glät machen und den Dichter anfpornen, auf dem doch nicht Alles improviſiren. In Hannover fand ſich in der 
kuͤhn betretenen pfade kräftig roran zu ſchteiten. Nur wuͤnſchten Urne, in welche man die Themen für ihn warf, unter andern 
wir deſſen Vorrede kürzer, find aber mit den Anmerkungen auch eins: „Die ruſſiſchen Landſtände.“ Das fei unmöglich, 
ganz einverſtanden. Dr. Wolf. erklärte Langenſchwarz. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. Br hung Bedingniſſe den Kaufsliebpabernjohne Belt, an einen oder zwei Herren 


e Mix Entfübrung aus . 6. DE. 1838 zu vermiethen und ſogleich zu bezieben. 
den Gerail, Det ven Mozart. Königl. Haupt⸗Münz und Haupt⸗ 
. eee. ee Geftorbene in Bayern. . 
; en: . Gerd. Bezold, 
444. Verſteigerung c Minifterialratbsfohn, 25 J. a. Ua M. 


Montag den 29. Oktober Vormittags 3 - Vogt, dürgl. Stadtapotdeker, 83 J. a.— 
11 udr werden dei unterze ichnetem Amte 445. Am Gaͤnsbuhel Aro. 1. Fr Anna Widmann, Wätermeitertgattin, 


die in dem Gtatsjahr 18 ſich ergebenden über 2 Stiegen iſt ein heizbares Zim⸗ a7 J. a. — Fr. X. M. Müller, Piste 
Yapierfpäne flentlich veckeigert, und die mer mit eigenem Eingange, mit oder rienmalersgattin, 33 J. a. — 


Verantwortlicher, Redakteur und Eigenthuͤmer: Dr. J. H. Wolf. 


gel der Perlen auf der Stirne und um ben Hals, fielen ihr 
die Perlen aus der Hand, hat folgendes Schreiben an Bra 
Dr. Beiling gerichtet: „Fräulein Kathinka de Dietz verpflich⸗ 
tet ſich biermit, dem Hrn. Dr. Beiling zum Beſten des Gen: 
tral-Waiſen⸗Erziehungs⸗Vereins für Bayern als Dankſagung 
für die allerböchſten Anadenbezeugungen JJ. MM. des Königs 
und der Königinnen von Bayern ihr Manuskript: „Briefe 
Aber die urwelt“ als ein alleiniges und ewiges Eigenthum 
J übergeben. Jedoch behält ſich Fräul. Kathinka vor: 1) Die 
Direktion des Vereins zu erſuchen, bei etwaigen neuen Aufs 
lagen ihre Verbeſſerungen zuror einzubolen, und 2) wenn fie 
ſelbſt, oder, bei ihrem Abfterben, ihre Erben die Herausgabe 
ſämmtlicher Werke veranſtalten wollten, die Direktion 
auch die Aufnahme dieſer Briefe nicht vorenthalten dürfe. 
Dieſe Erklärung iſt doppelt ausgefertigt, von beiden Theilen 
unterſchrieben und Jedem eine überreicht worden. 
Müachen, 18 Oktober 1838. 

Cathinkn de Dietz, 

Pinniste de la reine, 


Dr, Beiling, Vorſtand 
des Central⸗Waiſen⸗Erziehungs⸗ 
Vereines im Königreich Bayern. 
Niederbayern. 

+ Von der Donau, 20. Okt. Ich hatte die 
erfreuftche Gelegenheit, an drei Gewerbsſchulen die 
Endeprüfungen mit anzuſehen. Es ſei mir erlaubt, 
bierüber Einiges zu bekennen — aus Liebe zum Va⸗ 
terlande! Obwohl die Auffaſſung dieſer ſicher ſehr 
wichtigen Inſtitute, welche die Zeitenkultur und das 
Länderverhältniß zueinander in Bedürfniſſen als ein 
höchſt gnadiges Geſchenk unſerer weiſen Staatsregie⸗ 
rung erhalten hat, ſehr langweilig, in manchen Ges 
genden beinahe unwillkürlich vor ſich geht; ſo dürfte 
doch nicht geläugnet werden, daß an vielen Orten von 
Bürgern die gute Aufnahme ausgehe, die eben durch 
klare Einſicht und Vorſprung in theoretiſch-praktiſcher 
Feſtigkeit ihren Wehlſtand begründen lernten und kann⸗ 
ten. Unter allen Unterrichtezweigen aber ſteht allges 
mein noch der reale zurük; denn hier fehlt es einerſeits 
noch ſehr an Vorkenntniſſen, er iſt auch zu abſtrakt, 
beſonders im Vergleiche mit dem reintechniſchen; und 
weil die Unterrichtsſtunden ſchwerlich ſich hiefür ver⸗ 
mehren laſſen, ſo möchte nur durch Verleihung der 
Rekkorate an die qualifizirten Realienlehrer und ſo 
fo durch Uutoritätseinfluß dieſe groſſe Lüke ausgefüllt 
werden können. Man erwies mir die Ehre, ſtets ei: 
nen Katalog zu übergeben, und ich fand gar gewal— 
tige Ungleichheit an Unterrichtsſtunden und Schulbü⸗ 
chern; auffallend erſchien mir bei dieſen Leuten das 
Doziren nach Heften. Ich weiß wohl, daß dieſe Pflanze 
erſt akklimatiſirt werden müffe; aber ein Verſuch muß 
nicht erſt mit den unglüklichſten Handgriffen einge- 
führt werden, und zum Nachſchreiben fehlt es an Fer⸗ 
tigkeit und Zeit — alſo an zwei Hauptſtüken. Zu ganz 
beſonderem Lobe gereicht es unferer liebvollen Staats⸗ 


Regierung, daß ſie zur Berichtigung und Ermunterung 
noch immer eigene Kommiſſäre ſendet, um fo auch da 
zu ermuntern, wo die nächften Intereſſen noch nicht 
laut genug zu ſprechen ſcheinen. Es mag eher eine 
Vermehrung, als Verminderung ſolcher Anſtalten zu 
wünſchen ſein, wenn man bedenkt, wie wenig noch 
hie und da die Technik im wahren Sinne des Wortes 
ſich empfiehlt, und wenn man nicht in Abrede ſtellen 
will, daß nur eine gute Grundlage die einſtige Quelle 
der Wohlhabenheit aus Geſchiklichkeit werden könne. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. 

Die Munizipalität von Kaspe hat am 11. Okt. 
folgende Depeſche an die Provinzial⸗Deputation von 
Saragoſſa geſchikt: Excellenz! Die Diviſion Pardi⸗ 
nas, die einzige, welche dieſe Linie vertheidigte, eri⸗ 
ſtirt nicht mehr und Niederarragonien iſt der Willkür 
des Feindes überlaſſen. Dieß iſt die Folge der Affaire 
von Mosella. Kaspe. 1. Okt. 1858, 11 Uhr Abends. 

Frankreich. 

Der „Siecle“ berichtet in ſeinem lezten Blatte, 
daß der ruſſiſche Geſandte das Anerbieten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, noch weitere ſechs Monate in 
ſeinem bisherigen Hotel zu verbleiben, ausgeſchlagen, 
und ſich auf Befehl ſeiner Regierung ein kleines 
Haus in der Faubourg St. Germain gewahlt habe, 
welches dem Vorgeben nach, fügt das Journal hinzu, 
zu einem temporären Aufenthalt groß genug ſein dürfte. 

Schweiz. 

Zürich, 15. Okt. Heute Vormittags wurde in 
Luzern von dem franzöf. Botſchafter der Tagſazung 
die offizielle Mittheilung gemacht, daß die Regierung 
von Frankreich, nach der freiwilligen Entfernung 
des Prätendenten aus der Schweiz, die Verwiklung 


als gelöst betrachte. 
Teutſchland. 


Frankfurt, 12. Okt. Oeffentliche Blatter wollten 
in den lezteren Tagen wiederholt behaupten, daß die 
holländiſch⸗belgiſche Angelegenheit immer noch auf 
einem ſehr ungewiſſen Punkte ſtehe. Nach den neue: 
ſten Mittheilungen aus dem Haag und London iſt 
dieſes aber nicht der Fall. Es iſt allerdings wahr, 
daß die Beilegung der hollaͤndiſch-belgiſchen Differenz 
von einiger Nachgibigkeit der niederlaͤndiſchen Re: 
gierung abhängt; da aber bie, Holland von der Kon⸗ 
ferenz zu ſtellenden Propofitionen nicht von der Art 
fein ſollen, daß daraus eine parteiiſche Begünſtigung 
Belgiens zu entnehmen wäre; da ferner die unge⸗ 
wiſſe Fortdauer des Status quo von Holland durch⸗ 
aus nicht gewünfcht werden kann und endlich zu hoffen 


Tau, eme ERW REDE ER ER 
m im ier nur lebt, und im Gegenſaze zu dem überbils 
deten Eduard, welcher die Salons der green Weit ats feine 
Sphäre bezeichnet, dennoch dei einem Mädchen aus der ſeinen 
Welt durch eble natüttiche Einfachheit den Sieg über die ſen 
daven trägt. Würtig wurde Hr. d. Horar von feinen Kom: 
parſen untetſtüzt, und fo ein ſchünes anmuttsvolles Ganze 
in's Leben gerufen. Nach dem Schluſſe des dritten Altes 
ſowehl als am Ende der Berſtellung ſeldſt wurde Pr. v. Herat 
ürmiſch gerufen, eine Auszeichnung, deten ſich vor ihm dei 
dem Wützburger diffletles Yubritum, auffer Eftair und 
Urban, noch kein Büdnenkünſtler erfrrute, Dr. N. 
— Ja Straubing cteſgnete ſich dieſer Tage ein Vorfall, 
der, gleich fo wanchen vorangegangenen, wledetbolt zeigt, wie 
wenig geſichert bis Kinder oft in den Händen ibrer Wärterin, 
nen ſind, und wie nicht ſetten theurre Leben durch die Unvot⸗ 


mMn enen pn, n enn dem engen anne en 
Strom hinab. In der Rätze der Brüke verſank der Wagen, 
der ſich mit Waſſet gefüllt batte, aber die Kinder bieten noch 
oben, augenſcheintich ren den Fänden ittes Schuzengels getre⸗ 
gen. Doch jest waren fie nabe daran, ron dem Sccwalle det 
Brdte ergriffen zu werben, da erreichte fie im verhämgnifivollen 
Argenblife der Hahn, mit welchem ein wakerer Schiffer der⸗ 
beigeeilt war. Belde wurden gerettet, zur unautſprechlichen 
Fteude det zahlreichen Zeugen dieſes ergreifenden Auftrittes, 
die in der ängſtiichen Orwartung der Kataflrophe des Etelg⸗ 
niſſes ent gegengeſehen batten. 

Ulm, 16. Okt. Se. Wal. der König von Wättemberg 
baben die drei Herten Mrüber von Befferer, ben Geretal: 
Mofor in Pönigt, bawerifchen Dienften, den wüörtembergiſchen 
Oberförſter in Meichentera, und den Nittweiſtet im tänigl- 
mürtembers, 2. Reiterregimente, In den Areiberenftand erbeten 
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fi 8 inn Mitwoch den 7. November d. Irt. Den 27. September 1838, 
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hofft, noch einige Genoſſen, vielleicht auch hriftliche, dieſes ins 
duſtridſen Mufterreiters bei dleſer Gelegenheit näher kennen zu 
lernen, und wir werden nicht unterlaſſen, ſie alsdann namhaft 
zu machen, damit die rechtmäſſigen Verleger wegen Geldſtraſe, 
Konſiskation und Entſchädigung die geſezlichen Anträge auch 
wider fie ſtellen können. Der Buchhandel in Bayern iſt in 
neuefter Zeit in manche ungünſtige Konjunkturen verſezt, daß 
er gewiß doppelte Nufforderung findet, ſich und den von ihm 
untrennbaren auswärtigen rechtlichen Verlagshandel wenlgſtens 
auf dem ihm noch ungefchmäterten Boden nach allen Kräften 
geſezlich zu fügen, und deshalb überall in gemeinfamen 
Einverſtändniſſe befonders gegen die herumziehenden Subſeri⸗ 
bentenſammler, Kolporteurs und andere Verbreiter von Nach⸗ 
druͤken wachſam zu fein. Da man in Bayern bei jedem lega⸗ 
len Akte auf den kräſtigſten Beiſtand der Polizei und Juſtiz⸗ 
behörden zählen kann, fo dürfte bei ſolchem Zu ſammenwer⸗ 
ken feiner ſoliden Buchhändler den Beelnträchtigungen ihrer 
Rechte durch das allgemein verrufene und verpönte Nachdruker⸗ 
gewerbe und ſeine Gehilfen, am ſchnellſten ein Ziel geſezt werden. 
Mittelfranken. 

» Ansbach, 22. Okt. Im Monat Sept. wurden dahier 
97 Perſonen polizeilich abgeſtraft, immerhin gegen andere 
Städte eine ſehr geringe Zahl. — Die k. Regierung bat an 
die Forſtbeamten des Kreiſes aus Nuftrog des k. Minifteriums 
den ſchärſſten Auftrag zur Beförderung der Eichenpſlanzungen 
ergehen laſſen. 

Unterfranken und Aſchaffenburg. 

»Aſchaffenburg, 20. Okt. Borgeftern wurden auch hier, 
wie in Würzburg, zur Gedachtnißfeier der Reipziger Schlacht 
durch die erhabene Muniſizenz Sr. Majeſtät mehrere Arme 
oͤffentlich ausgeſpeist. 

Schwaben und Neuburg. 

Augsburg, 22. Okt. Einen Korteſpendenzartikel mit 
dem Wetter zu beginnen, iſt freilich nicht ſchön; wenn aber 
die Witterung ſo ſchön iſt, wie unſere gegenwärtige, ſo darf 
man wohl fo honett fein, den Launen der Madame Witterung 
ein Kompliment zu machen, und ihr die gehörige Anerkennung 
angedeihen laſſen. Eben dieſe ſchoͤne Witterung lokte vorzüg⸗ 
lich geſtern unſere ſchoͤne und nicht-ſchöne Welt zahlreich hinz 
aus in's Freſe, und eine befonbere Lebhaftigkeit zeigte ſich auf 
der bereits fahrbaren Eiſenbahnſtreke, worauf cine Menge Mens 
ſchen auf die nahe „Inſel“ fuhren, wo man bis gegen Abend 
recht angenehm im Freien ſizen konnte, was der deſte Beleg 
über die Vortrefflichkeit unſerer gegenwärtigen Witterung fein 
mag. — Nicht minder, als man ſich geftern an den Veranü: 
gungsorten drängte, drängten ſich geſtern und vorgeſtern einige 
Data, die wohl über unſere gewöhnliche Stadtgeſchichte hinaus⸗ 
reichen dürften; namlich ein feitener teligiöſer Akt, welcher geſtern 
in der hieſigen Benediktiner- Abtei gefeiert wurde, zog eine 
Menge von beiden Konfeſſionen in die dortige Stiftskirche von 
St. Stephan. Es legte dort ein 7ojähriger Greis, der würdige 
Herr Johann Baptiſt Stoll, Ritter der franzöfifchen Ehren: 
legion, den Ordensprofeß ab, Ueber die nähern Details dieſer 
erhebenden Feierlichkeit, wie über die Beweggründe und den 
Lebenslauf des neuen Ordensprieſters bringt die hieſige Augs⸗ 
burger Poſtzeitung vom heutigen einen gediegenen Artikel, auf 
welche ich Sie verweiſe, da ich Näheres nicht bringen kann, 
und abfchreiben oder exzerpiren nicht will. — Am nämlichen 
Tage wurde im Hotel zu den drei Mohren ein ſehr ſchoͤnes, 


denkwürdiges Feſt gefeiert. Es veranſtalteten namlich die Mit⸗ 
glieder des hiefigen Wechſelappellatlons +, des Stadtgerichtes 
und des Gremiums des Handeltzſtandes ic. ꝛc. ein Abſchleds⸗ 
und zugteich Begrüſſungsmahl. Erſteres galt unſerem 
würdigen Ehrenbürger, Herrn Edlen von Silberhorn, 
Ritter des Givilverdienftorbens ꝛc., welcher von Sr. Majeſtät 
unſerm allergnaͤdigſten Könige vom Stadt⸗ und Wechſelappel⸗ 
lationsgerichts⸗Direktor von Schwaben und Neuburg nun zum 
erſten Direktor des Appellationdgerichts von Mittelfranken bes 
fordert wurde, lezteres galt dem freudigen Willkommen feines 
würdigen Nachfolgers Herrn Lic. Bernhard Kellerer, früher 
Kreis: und Stadtgerichts⸗Direktor von Kempten. Dleſes herr⸗ 
liche Doppelfeſt war eines der ſchonſten, die man je feiern 
kann; es ſprach ſich dabei die Dankbarkeit, die Achtung und 
Liebe gegen den Scheidenden, wie die freudigſten Hoffnungen 
und das unbegränzte Zutrauen gegen den Ankommenden auf 
die deutlichſte, ungeheucheltſte Weiſe aus. Einige auf das Feſt 
gedichtete Tafellieder, drükten laut aus; was jeder der Anwe⸗ 
fenden fühlte, und die dargebrachten Toaſte waren die reinen 
Abbrüfe der inneren Gefühle. Erſt gegen Abend ſchied die 
Geſellſchaft, deren Genien: Dankbarkeit, Frötzlichkeit und Ach⸗ 
tung geweſen war. — Eine ähnliche, wenn gleich nicht ſo 
merkwürdige, doch nicht minder ſettene Feier, war die 50jähs 
rige Jubelhochzelt des hieſigen iſraelitiſchen Tralteurs S. 
Löwenſtein, welche am nämlichen Tage ſtatt fand. Die 
Jubelgatten ſind noch vollkommen geſund und rüftig. — Ber: 
gangenen Sonnabend wurde in der mechaniſchen Baumwoll- 
Spinnerei und Weberei der „Hebauf“ gefeiert. Jeder Freund 
des Vaterlandes muß ſich Glüt wünſchen zu einem ſolchen Ins 
ſtitute, das einen wahrhaft unberechenbaren Einfluß auf die 
Forderung der Induſtrie und des Handels verſpricht. Dieſes 
koloſſale Nieſengebäude umfaßt einen mächtigen Raum, der 
nach deſſen Vollendung durch hunderte von Webſtühlen und 
Arbeitern angefüllt werden ſoll. Die Haupttendenz dieſer Ans 
ſtalt iſt, Waaren zu liefern, die bisher im Inlande nicht ge⸗ 
liefert werden konnten, und ſomit macht uns basfelbe frei don 
einem bedeutenden kommerziellen Tribute an das Ausland. — 
Unfer Theater ſteht — wiewohl ich dergleichen lieber verſchweigen 
wollte — leider auf ſchwachen Fuͤſſen. Sämmtlichen Mitglie⸗ 
dern iſt für den 1. Dezember gekündigt, doch hoffen wir, daß 
die Väter unſerer Stadt in's Mittel treten, und nicht zugeben 
werden, daß unfere Bühne mitten im Winter verwaist daſtehe. 
„Panem et Circenses,‘ rufen wir. — Dieſer Tage wurden 
dahler auf eine ſehr raffinirte gauneriſche Weife einem Huker 
(allas Fragner oder bei Ihnen Salzſtößler) etliche und 40 fl. 
entwendet. — Unſere Journaliſtik wurde durch das Entſtehen 
einer „Südteutſchen Zeitung“ und des „Haus freundes“ wohl 
vermehrt, aber nicht — verbeſſert. (Daß ich dier von der Al: 
gemeinen Zeitung nicht rede, verſteht ſich von feldft.) Beide 
Blätter haben weder eine vor den bereits beſtehenden marquirte 
Tendenz, noch liefern fie Befferes, als bie beſtehenden ähm⸗ 
lichen. Doch will ich denſelden das Glük nicht abſprechen, was 
ſich bis jezt freilich nicht zeigt, da ihnen vorzuglich — Abons 
nenten fehlen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Nordamerika. 


Die Wahlen der Provinzialgouverneurs find faſt 
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ſie kann den Kredit bis auf 12 Jahre prolongiren. 
Die Schuldner haben die Erleichterung, ihre Schulden 
in theilweiſen und jährlichen Zablungen abtragen zu 
können. Die Bank leiht auf Hypotheken unbeweglicher 
Güter, und wird wenigſtens den vierten Theil des 
Werthes, wie die Güter im Hppothekenbuch einge⸗ 
ſchrieben ſind, vorſtreken. Bei dieſer Bank iſt das 
Gouvernement nicht intereſſirt, da deren Kapitalien 
nur von Partikuliers herbeigefchafft werden. Die Bank 
wird ihre Arbeiten ſpaͤteſtens in ſechs Monaten beginnen. 


Konverſations⸗ Salon. 


* München, 20. Okt. Geſtern gab der Privatmufikverein 
die zwanzigſte Produktion im vierten Jahrgange ſeines Be⸗ 
ſtehens, eln ſprechender Bewels für die Solidität und die 
gediegenen Leiſtungen diefes Vereins. Hr. Hofmufitus Kabl 
üÜberraſchte uns mit einem meiſterhaften Vortrage Moligue's 
groſſer Phantaſie für die Bloline, welche er mit ſolch' einer 
Vollkommenheit, Gefühl und Reinheit in den ſchwierigſten 
paſſagen vortrug, daß ſelbſt der gefeierte Kompoſiteur und 
Birtuoſe Molique, welcher die Geſellſchaft mit feiner Gegen: 
wart beehrt hatte, mit mehren andern Kunſtkollegen den lauteſten 
Beifall darüber ausſprach. (Getegenheitlich ſei geſagt, daß 
Hr, Molique künftigen Montag den 29. ein groſſes Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Konzert im k. Odeon veranftaltet, dem zwel⸗ 
feltohne der zahlreichſte Beſuch nicht fehlen wird.) In e gem 
Liede vom Lachner, gefungen von der k. Hofſängerin Frl. Hart: 
mann, und einem Duette aus Romeo und Julie von Bellini, 
geſungen von den Frins. Hartmann und Hetzneker feierten 
die liebevollen, würdigen Konzertiſtinen ihren Triumph, und 
Hr. Stettmayer, unſer rühmtichſt bekannter Flötiſt, trug 
unt ein Konzert von Eindpaintner mit folder Bravour vor, 
daß ſeldſt der groſſe Meiſter des Flötenſpiels, Hr. Böhm, in 
den wohlverdienten allgemeinen Beifall miteinſtimmte. Das 
Ganze, zu welchem auch eine Ouverture von Eherubini und 
eine von Herold gehörte, fand lohnenden Tnklang, und genannte 
Damen wie Herren wurden unter rauſchender Belfallsbezen⸗ 
gung gerufen. 


Feuilleton. 


— Auch zu Manndeim wurde am 9. Oktober der Enke'ſche 
Komet gerade an der Stelle beobachtet, wo cr der Voraus be; 
rechnung zufolge ſtehen ſollte. — Die ſchelnbare Bahn des Kor 
meten hat für die diesmalige Erſcheinung (er kehrt nahe alle 
34 Jahre wieder) desſelben eine ſehr günftige Lage für die 
Rorbhälfte der Erde, fo daß man ihn bis Anfang Dezember 
wird beobachten können. Am 7. Nodember ſteht er der Erde 
am nächſten, aber ſelbſt dann iſt er immer noch Bomal welter 
von ihr, als der Mond; und um biefe Zeit wird er auch dem 
undewaffueten Auge ſichtbar fein. 

Solothurn, 13. Okt. unſer prinzlicher Mitbürger in 
Arenenberg dat ſich die Freltzeit genommen, eine Abſchrift 
des Bonapart' ſchen Schreibens an die Reglerung von Thurgau, 
wovon Kopie vom franzöſiſchen Geſandten begehrt worden war, 
mit dem kaiſetlichen Adler zu beflegeln, 

— Fürſt Püller, der unermüdliche geiſtreiche Wanderer, 
bereitet ſich für feine Rükkehr, die im Frühjahre 1839 erfolgen 
ſoll, einen Aufenthalt, der aus allen Ländern, die er bereiste, 
lebendige Erinnerungen bieten ſoll. Lethiopiſche Pferde, Affen, 
Dromedare und andere ausländiſche Thiere follen den herrli⸗ 
chen Park zu Muskau, der immer noch erweitert und verſchö⸗ 
nett wird, neben europälſchen bevölkern, und auch am Schloſſe 
wird lebhaft gebaut. Der Oruk feiner Reiſeberichte „Vorlsu⸗ 
fer“ ſoll alsbald beginnen. 

— Am 5. Okt. legte zu Liverpool eine furchtbare Feu⸗ 
ersbrunſt eine Reihe von Gebäuden, größtentheils reiche Waa⸗ 
renlager, in Afche. Der Schaden iſt auf 150,000 bis 200,000 
Pf, Sterk. geſchaͤzt. 

Nom, 4. Okt. Die Augsb. Poſtztg. ſchreibt: Heute kann 
ich Ihnen eine zweite erfreuliche Nachricht aus dem Orient 
liefern. Nach eden aus Jeruſatem eingetaufenen Nachrichten 
hat der Pater Quardian des pl. Landes, dem und deſſen bes 
drängten Mönchen die Bewachung des bi. Grabes und die 
Bewahrung und Verbreitung des kattzeliſchen Glaubens in 
jenem Lande anvertraut iſt, ſiebzehn Türken aus dem Orte 
Fotrum getauft. Derfelbe Prieſtet unterweiſct auch andere 
dreiſſig Mufelmänner, die noch während des Monats Auguſt 
die heilige Taufe erhalten ſollen. 
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K. Hof: u. Nationaltheater. 


Lonjumeau, Oper von Adam. 


Auf dem Grabe 
meines unvergeſslichen Freundes, 


des 
b. Stadtapothekers Vogel, 


ehemaligen 
Oberlieutenants der Landwehr. 

So find fie bin, die [hönen Stunden, 
Wo wir zuſammen uns gefunden, 
Die vielen Jahre unfrer Vuſt 

at nun der Tod an feiner Bruſt, 

n feiner kadchernen, zerbrükt, 
Auf Ewig find fie uns entrükt. 


Das Rab der Zelt, es rollet fort 

i Unbaltfam über Zeit and Ort. 
Donmerftag: Der Poſtillon von) Doch wenn wir auch uns nimmer ſprechen 
Nicht mehr am Abend Lanzen brechen, 
Micht lachen mehr, nicht Areiten mehr 
Um's große Sonn’ und Grden⸗ Herr; 

So iſt die Hoffnung doch geblieben, 

Daß wir dereinft uns wieder lieben. 
Drum Frrund, ict“ wohl, auf Wlederſch'n 
Im Himmel dort, beim Auferfieh'n! 


453024) Samſtag den 27. d.: 
Produktion des Singvereins. 
Auſang Abends 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


handlung in der Kaufinaerftraffe Nro. 35. 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
Wolf, Dr. J. H. 
Teutſchlands Geſchichte 
für alle Stände deutſcher Zunge. 
4 Bände. gr. 8. 
unſtreitig das wichtigſte Geſchenk für 
teutſche Söhne, zugleich Aufferft wohlfeil, 
da die 4 Bände 96 Bogen enthalten. 


Geſtorbene in Bayern. 
Schwabing: Hr. Pbllipp Mees, 


Buchhalter bei Hrn. v. Maſſei, 38 J. a. 
Dillingen: Frfr. v. Falkenhauſen, 
300. In der Fleiſchmann'ſchen Buche lgeb. Gräfin v. Platen⸗Hallermund. 


Verantwortlicher, Redakteur und Cſgenthümer? Dr, J. P. Wolf. 
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weichung des Kometen zu. Am Aequatoreal um 8 
Uhr 27“, 19“ mittlere Zeit war die nördliche Ab⸗ 
weichung des Kometen nur um 37 Minuten in Thei⸗ 
len des Aequators geringer, als die des Stern Gramma 
von Kaſſiopeja. Der Komet erſchien ſehr klein, un⸗ 
gemein ſchwach, mehr oval als kreisförmig mit einem 
länglichten Haare ohne kennbaren Kern. 
Domkap. Stark. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Mexiko. 

Die Blokade der Merikaniſchen Häfen durch Frank⸗ 
reich ſcheint den neueſten Nachrichten zur Folge mehr 
auf dem Papier, als in der That zu beſtehen. 

Der mit Oeſterreich abgeſchloſſene Handelsvertrag 
befriedigt allgemein. Ueberhaupt liegt eine Allianz 
zwiſchen Oeſterreich und England in der Natur der 
Politik beider Staaten. 

Portugal. 

Eine Migueliſtiſche Guerilha hat neuerdings die 
öffentlichen Kaſſen eines Ortes Alemteja beraubt. 
Ueberhaupt organiſiren ſich dieſe Räuberbanden, wie 
es ſcheint, nur unter dem Titel des Dom Miguel. 

Spanien. + 

General Narvaez iſt mit 40,000 Mann in Madrid 
eingerükt und 600 Mann Kavallerie. Er muß Mas 
drid gegen die Karliſten ſchüzen. Er iſt darum auch 
der Held des Tages, das neue Miniſterium aber 
Held der Nacht. 

Großbritannien. 

Lord Durham hat fein Amt als Generalſtatt⸗ 
balter der brittiſch-nordamerikaniſchen Beſizungen 
niedergelegt, weil er ſich durch mehrere Angriffe im 
Parlament gekränkt fühlte; dagegen hat man das Bild⸗ 
niß des Lord Brougham in Quebek öffentlich verbrannt. 

Niederlande. 

Am 15. d. wurden die Generalſtaaten vom Koͤnige 
durch eine feierliche Thronrede eröffnet, worin wieder 
von Belgien, als einem aufgeſtandenen Volke, und 
von keiner Verminderung der Staatelaſten die Rede iſt. 

Rußland. 

Am 9. Oktober iſt der Kaiſer wieder in Peters⸗ 
burg angekommen. — Im ſüdlichen Theile werden 
allenthalben die größten Ruſtungen betrieben. 

Deſterteich. j 

Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland ſind unter dem Namen eines Grafen 
von Boredinsfg am 11. Okt. in Verona angekommen 
und im Gaſthofe zu den zwei Thürmen abgeſtiegen. 
Nachdem Se. kaiſerl. Hoheit die Hauptmerkwürdig⸗ 


keiten der Stadt in Angenſchein genommen, fezten | 


Höchſtdieſelben am folgenden Tage die Reife nach 
der Lombardie fort. ö 
Würtemberg.“ 

Die Ständeverſammlung wurde am 22. d. M. 
aufgelöst. 

B Baden. 

Der Biſchof Demeter von Freiburg iſt dem päpfte 
lichen Breve bezüglich auf gemiſchte Ehen belgetreten 
was alle Katholiken mit Freude erfüllt hat. 

Per ſien. 

Das M. Chronikle weiß von der Ermordung des 
engliſchen Geſandten Nichts, vielmehr ſoll der Schach 
ſich dem Geſandten ſehr willfährig (7) zeigen. 

Algier. 

Die Beziehungen mit Abdelkader werden immer feind⸗ 
ſeliger, alſo wieder ein Krieg in Ausſicht, wozu wahr⸗ 
ſcheinlich Engländer den franzoͤſiſchen Feind reizen. 


Feuilleton. 


» München, 23. Okt. Der rühmlich bekannte Muſtk⸗ 
melſter des k. Lelbregiments Hr. Widder hat die von ihm 
komponirten Märſche, in einem vom Buchbindermeiſter Schwai⸗ 
ger trefflich verfertigten Einbande, an Se. Majeflät, den 
Kaifer von Rußland, durch eine böchſte Hand üderſendet. — 
Dr, Schteiß von Löwenfeld in Paris gegenwärtig hat den 
Armen biefiger Stadt 1000 Frks. überſendet. 

* München, 23. Okt. Die Arbeiten der Eiſendahn ſchreiten 
immer ſichtlichet vorwärts und werden zufehends ren gutem 
Wetter begünftigt Um fo ſicherer iſt daber auch die Poffnung, 
daß man im nächſten Jahre vielleicht ſchon ganz mit dem 
geſammten Bau fertig werden wird. 

» München, 25. Okt. Geſtern hörten wir in dem Zwi⸗ 
ſchenakte der Vorſtellung des k. Hof: und National: Theaters 
eine Phantaſie von Schubert, für die Violine, vorgetragen von 
dem Arjährigen Knaben Schießl, Schüter des Hm. Hof⸗ 
mufltus Kahl. Der junge Zögling leiſtete Alles, was man 
von einem Knaben feines Alters fordern konnte, und gibt die 
ſchönſten Hoffnungen, daß er bei fortgefestem Fleiſſe und unter 
fernerer fo gediegener Leitung mit der Zeit was Lüchtiges 
werde. Sein reiner, gemüthlicher Vortrag fand groſſen Bei⸗ 
fall, und ſelbſt unſer allergnädigſter Landesvater gerubten dem 
Knaben zur lohnenden Ermunterung die allerhöchſte Zufrieden 
heit zu erkennen zu geben. 

* München, 24 Okt. Im Monat Scpt. wurden 720 
Individuen polizeilich abgeſtraft, 60 aber den zuſtändigen Be⸗ 
hörden übergeben, kein ſehr erſteulicher Thermometer für die 
Boltsmoralität. — Hr. Dr. Schnigztein hat ſich mit elner 
Ansbachiſchen Bräuhausbeſizers⸗Tochter, M. E. Schwarzde, 
vercheligt. — Das Holz ſteigt bereits wieder im Preife. Es 
dürfte ſehr Noth thun, auf die Landſtroſſen⸗Kipperel Acht zu 
geben, indem gar diele Bauern ihres Holzes ſchon weit vor 
den Ihoren der Stadt ledig werden. 

* München, 23. Okt. Strauß ſoll dieſen Winter durch 
die Schweiz reifen. Schon lange ging es bei den Schweizern 
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K. Hof: u. Nationaltheater. Kaſſec⸗ und Beuillers-Taſſen, ſehr ſchönſtegendeit auch einige Liqueurt ausge boten 
Freitag: Die Gebrüder Feſtet, lakirte Kaffechretter, vorzüglich aber eln werden. 


t N reich vergeldeter Spelſe⸗ Service auf 18 Am 22. Oktober 1838. 
... — —— Perfonen, und ein engliſcher SpeifesSerrife Königl. Kreis: und Stadtgericht 
456. Bekanntmachung. (wod-gwoodt) auf 24 Petſonen, weiters München. 


x 1 Stekuhr und ein Tafclauſſaz von Por: 
Kommenden Monteg, den 29. Oktober, zegain-Bleguit. b von Po Graf v. Lerchenfeld, — 


früb 9 ut beginnt bie gerichtsöffenttiche ' 5 . 

E B eaddnlsngt 1d Bes Brtebten T — 

. me nalrathıs um rankenbaus⸗ 1 a 

Direktors, Dr. Karl Friedrich r. Lee, im unten zu kn den Demet an 48 2b) Samſtag den 27. b.: 

kadengewölbe des Inſtrumcnten-FPapritan- feinem Tiſchleug auf 8 bis 12 und 12 bie Produktion des Singvereins. 

ten Cdinetter in der Prannerstraffe Rr. 16 Gedste, cin Biſchteppich und ein Kafı Anfang Abende 7 Uhr. 

26., und wird mit einziger Ausnabme des ſectuch von Damaſt, Tiſch⸗ und Fußtep⸗ Der Ausſchuß 

4. Novembers, als des Allerbeiligentages, piche, Stüte auf Tiſchteug und Fandel. . 

fo lange fortgefezt, als Mobiliargegenflände cher, groffe Fenfterrorbänge, neue Bettge⸗ 
den find. äffe, li lar bern 458. 3a) Empfehlun 

vorhan 1 fälle, Mouffelin und eine lederne Bettdeke 458. Za) mpfehlung. 

Die Wagen, Geſchirre, Stallrequifiten) genannt werden müöſſen. Ergebenſt Interzeichneter empfiehlt 
und Weine werden in der von Branka'ſchen Viertens: Freitag den 2. November 8 8 Mllerbeifi 
Bepauſung in derſelben Straſſe Nro. 7. don 9 — 12 udr die allenfalls noch ver: zur kommenden erheiligen⸗ 
zu ebener Erde verſteigert. banbenen goldenen Dofen, dann die Sils Jeit dem hohen Adel und febr vers 

Die Verfteigerung der Bibliothek und zerwaaren, rein und mit Vergoldung finjebrien Publikum feine Glaskugeln, 
der Eithograpbien: Sammlung, woven der ner die Pretiofen; die Pretiofen beſtekenſin Plunke und Meſſing gefaßt, nach 
Katalog del Antiquar Stevrer in ber Per aus einem Brilantring mit 12 Britlantenſſchönſtem Geſchmake und in den vers 
ruſſagaſſe bis zum Berſteigerungstermine and einer Nadel mit einem Topas und IA elbe Nerri 
eingefehen werden kann, beginnt Montag Brillanten, dann aus Eteindofen mit Gold: ſchiedenſten Formen zur Verzierung 
den 3. Dezember früh 9 be im obenbe: fütterung, einer kavadofc, einer goldenen der Gräber gearbeitet, eben jo von 
zeichneten Schnetter' ſchen kadengewelbe, Poſe mit einer tömiſchen Landſchaft auf[Blech verfertigte gothiſche Grabla⸗ 
u er * ng pen Mofait, ciner Moſalk, das Kapitol vorsitermen, nach verſchiedenen, durch 

9 2 5 ve: - H 
dann Nachmittage 2 bis Abende 3 Uhr Silberwaren mit und ahne Bergcl. gebende ſchonen Zeichnungen gemacht, 
gehalten. dung beſteben aus fünf: und dreiermigen welche jedem Monumente gothiſchen 

Zur Berſteigerung des Mobitiarnach- geuchtern, Deſſertbeſteten, cinem Beſtet] Styles anpaſſend ſind. — Auch em⸗ 
nn a Kauſt- auf 24 Perfonen, die Babeln ganz von|pfichlt derſelbe zur geneigten Abnahme 

Für die * Abtheilungen der Mo: „ 5 Ben Zut verzinntes Blechgeſchirr jeder Art, 
bitiar⸗Verſteigerung werden folgende Tage - 5 2 von ſtärkſter Qualität, zu Oekonomie⸗ 

Kaſſecléffeln, Kaffee: und Rahmkannen, 


deſtimmt. Salzfäſſer, Zukerdoſen ꝛt. Oefen und Hrrden brauchbar, wel⸗ 
Erſtens: Montag den 29. Oktober von ie Nachmittag ven 4 — 5 Ur ches er in groſſer Auswahl ſchon vor⸗ 
9 — 12 ute werben verfeigert: die Wägen, Pferdegeſchirre und Pferderrärhig bat oder auf Beſtellungen fers 


a) fämmtliche Gartengeräthfäaften, |yufairee und pferdedek n, eine Wagenftauke ligt, in kurzeſter Zeit und zu den 


b) das Kupfer-, Bleche, Meſſing- und dete, ein Wogenteppich, ein Fußſak und 


Eiſenwerk N — moͤglichſt billigen Preiſen. — Auf 
e) die Steingutgerätbfehaften, 1 vn 1 8 eine gleiche Weife bat derſelbe eine groſſe 
2 Felchen und Bouteillen, Garnitur von Gläsern, Weinflaschen auf Aus waßtl in feinem ſehr reich beſtell⸗ 


Pfund Gblerkalk f 0 
9 e — verſchlede⸗ 18 Werfonen In bemerken kommen. ten und geſchmakvollen Waarenlager 


nes altes Holzwerk, Fünſtens: Samſtag den 5. November von lakirten Gegenſtänden jeder Art, 
g) ein kleiner Schlitten, ein Schaukelſtubt, Vormittags von 9 bie 3 „or nämlich Häng⸗ und Stehlampen, 
dann Nachmittage von 2 bis 5 Ude bie zin. Beliküdfe, 2 Pilcien, cin von: Kaffeebrelter von verſchiedener Groſſe 


7 ine diger Reiſeneteſalre, ein Perſpektivſtok und 1 0125 
3 e e ſich ier Tubus, don dem berühmten Staunho: und Deſſins. Kaffeemaſchinen und 


weiten: Dienſtaa den 30. Ottober fer verfertiget, eine kupferne Badwanncſandere Meſſing⸗ und Blech⸗Arbeiten 
Be. — in übe verfchiedene Oeigemälde nebft Tranſchlrtaſſen von Nußsaum, einſund verſichert überhaupt die promp⸗ 
und Kupferſtiche in vergeldeten Rahmen. Nußbaum Vegeldeus mit Meſſinaſtangen,teſte Bedienung und die billigſten 
dann leere Rahmen, theils vergoldet, theilt He — m. Ss 2 83 Preiſe. 
von Rirfhbaum, einiae Dofen, welche aber, 6 Ubr Abende die Wiubele von Ma Munchen, den 25. Oft. 1878. 


* itd 5 von x 8 
— 9 er en 3 8 * dagen, Ertenmaſer, Paliſ nder, Nußbaum Anton Wendleder, 
von Silber. und Kirſchbaum; endlich | bürgerl. Spänglermeiſter, 
Ferner Nachmittags von 2 — 3 Uhr Sechflens: Montag den 5, November Joſeph⸗Spitalgaſſe Nro. 15. 


die Gegenſtände von Bronce und Xlabaſter, von 8 — 12 Ubr und aa 6 Uher das ge⸗ 
und von 3 — 5 Uhr die Porzellainwaaren, ſammte Weinlager, deſtebend aus rothen N 2 

Unter Erſteren 4. ſich ausgezeich- und weißen Burgunder, dann Burgunder⸗ Geſtorbene in Bayern. 
net ſchöne Stokuhren mit vortrefflichen Chambardin, Romande und Mouſſcur, Bor) Münden: Die. Marg. Weiner, Hof⸗ 
Werken und ein achtärmiger Kronleuchter, deaur von Chateau-Margeaur, ganz feiner Muſikustochter, 60 J. a. 
unter Lezteren aber vorzüglich ſchöne reich Muskat⸗Lunel, Xerxes, Zypern und Franken Regensburg: Hr. J. Sonnentheil, 
vergoldete Vafen, Teller mit Figuren und Weine, unter welch! lezteren voriüglich Kaufmann. 
Goldrändern, ein reichvergoldetes Kaffee: Stein: und Leiſtenweine, bayeriſche Rhein“ Augsburg: Frau Seb. Raſtolt, Spe⸗ 
Service, Dejeiner, reich mit Gold verzierte und Mbringauer - Weine, bei welcher Gerlzereihändlersgattin. 


Verantwertlicher Redakteur und Cigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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lagen; was die lezteren betrifft, fo fett ſich nunmehr dazu hie 
und da unter Heerden die Raute ein, was für die Schafzüchter 
einen groſſen Berluſt herbeiführt. Unter ſolchen umſtänden if 
das bankmäſſige Fleiſch aller Art enorm theuer. Die lange 
Zeit ſtattſindende Trokene hat den Kartoffeln, Rüben und allen 
Gemüsgattungen ſehr ſchädlich zugeſezt, und die Ernte ſolcher 
Gewächſe ift mißtich ausgefallen. Kraut wurde in vielen Ge⸗ 
genden gar nicht geerntet, und man kauft bereits das Hundert 
mittelmäſſiger Qualität zu 10 fl. Wegen der Feſtigkeit des 
Bodent kann der Landmann nun dle Felder nicht bebauen, und 
fie liegen beinahe durchgehends noch unbearbeitet. Folgt nicht 
ein ergibiger Regen, ſondern üderraſcht uns balb ein ſtrenger 
Winter, fo wird die Ausſicht ſehr getrübt. Das Getreid ſteht 
im Zeltverhaͤltniß immer zu hohen Preiſen, und ein Sinken 
desſelben dürfte kaum zu erwarten fein. 
Schwaben und Neuburg. 

+ Wallerſtein, 22. Okt. Mil allgemeinſter Theil⸗ 
nahme hat man dahier die Kunde von der vor mehreren 
Wochen erfolgten Geburt jeines Erben von Oettin⸗ 
gen⸗Wa llerſtein, den der Himmel dem Fürſten Karl 
Bruder unſers durchlauchtigen Herrn, geſchenkt hat, 
vernommen. Dieſe uralte, fürſtliche Familie iſt da⸗ 
durch zu neuem Glanze erhoben und Wallerſteins 
Bewohner wünſchen mit aller Herzlichkeit und Offen⸗ 
beit, der Himmel möge den jungen Erben fortan aufs 
Kräftigfte gedeihen laffen, damit er dereinſt, wie feine 
Ahnen, auch eine Zierde des altteutſchen Adels werde 
und bleibe. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Die Engländer ſezen ihre Handels repreſſalien 
gegen Portugal fort, indem fie in den eugliſchen 
‘Häfen keine portugiſiſchen Produkte auſſer nur auf 
engliſchen Schiffen zulaſſen. Ja, die Engländer ſind 
pfiffig und maͤchtig genug. um den Portugiefen auf 
ihre politiſchen Hühneraugen zu treten. 

Spanien. 

Madrid, 15. Okt. Die Königin Regentin läßt 
nun ihre abgetragenen Kleider und ſonſtige Palaſt⸗ 
gegenftände öffentlich verſteigern, was viele Spanier 
fur nicht ſehr königlich halten wollen. — Der eng⸗ 
liſche Geſandte ſteht mit den Miniſtern ſehr geſpannt. 
i Großbritannien. 

Lord Durham ſoll von der Königin direkte auf⸗ 
gefordert worden fein, in Kanada zu bleiben; da⸗ 
gegen ſchreiben die Times einen feindfeligen Artikel 


um den andern gegen Rußland, deſſen Frieden ſie 


nur noch als an einem dünnen Faͤdchen hängend halten. 
Italien. 
Como, 15. Okt. Geſtern trafen der ruſſiſche 


Toronfelger dahier ein und werden Sich einige Zeit 


| 


dahier aufhalten. — In Meſſina ift ein Erdbeben 
ansgebrochen und auch der Veſuv hat ſeinen Feuer⸗ 
ſchlund etwas zu groß geöffnet. 

Preuffen. 

Berlin, 16. Okt. In einer befonderen Lage 
befindet ſich jezt der Biſchof von Kulm, der in ſeinem 
Bericht an den heil. Vater erklärte, er wolle ſich bei 
gemiſchten Ehen nach dem Beiſpiele ſeiner Kollegen 
von Poſen und Ermeland richten, bis es dem heil. 
Stuhle vielleicht gefallen würde, ihm eine eigene 
Juſtruktion zu ertheilen. Dieſer Bericht liegt bier 
im Miniſterium zur Beförderung nach Rom, und 
die bisherige Nichtbeförderung läßt um fo mehr ſchlieſ⸗ 
fen, daß man ihn überhaupt zurüfhalten werde, da 
ja jezt alle Verbindung des preuſſiſchen Staates mit 
dem heil. Siuhle durch Abberufung des Gefandts 
ſchaftsperſonals abgebrochen iſt 

Düſſeldorf, 19. Okt. Geſtern Abends gegen 
neun Uhr kam der Prinz Louis Napoleon mit Ge⸗ 
folge auf dem Dampffchiffe „Kronprinzeſſin von Preuſ⸗ 
fen’ von Köln hier an, übernachtete im Gaſthoſe 
zu den drei Reichskrenen bei Beeking, und ſezte heute 
Vormittags längs der andern Rheinſeite über Cleve 
ſeine Reiſe nach England fort. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Okt. Die Viborger Stindes 
verſammlung beſchloß mit 38 gegen 7 Stimmen, den 
König zu bitten, er möge das Zahlenlotto aufheben, 
ſobald es die Finanzen erlauben. Tout, comme 
chez nous. 

Nußland. 

Warſchau, 16. Okt. Die biefigen Zeitungen 
melden: „Seine Majeftät der Kaiſer haben, um in 
Hochſt Ihrer vaͤterlichen Milde die Lage derſenigen 
zu erleichtern, welche wal rend des lezten Aufſtandes 
ſich zu Verirrungen fortreiſſen lieſſen, aber durch 
ſpätere Reue ihrer Vergehen ſich der Berükſichtigung 
würdig machten, in Folge einer Vorſtellung des Für⸗ 
fien s Statthalters genehmigt, daß die Offiziere der 
ehemaligen polniſchen Armee, denen es an Unterhal⸗ 
tungsmitteln fehlt, ſowie ihre Winwen und Waiſen, 
auch ferner einen Theil der dreijäbrigen Unterſtüzung 
fortbeziehen ſollen, die ihnen bis zum 1. Januar 
d. Ns. ausgezahlt wurde. Seine Majeftät hat daher 
befohlen, daß die zur Auszahlung der beſagten Un⸗ 
terſtüzung erforderliche, und ausſchließlich zu dieſem 
Zweke beſtimmte Summe von 155,220 Gulden auſ den 
im Budget des Königreichs jährlich für Penſionen 
und Unterſtüzungen ausgeſezten Fonds angewieſen 
werden, ſewie auch, daß die kraft gegenwärtigen Des 
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K. Hof: u. Nationaltheater. derſelbe zur geneigten Abnahme gut 260. 

a (Im Abonnement.) „Leſverzinntes Blechgeſchirr jeder Art, — 8 m in 
Demoisselle 8 8 porſvon ftärfiter Qualität, zu Oekonomie⸗ * zog Te 
Scribe. — „Panvres Jacquer,“ drame Oefen und Herden brauchbar, wel⸗ 7 5 

. „Moiroud et . 27 Hr. Glink, ein Mann, der fo gerne 

aun bare, Vauderilie var Serbe. ches er in groffer Auswahl ſchon vor- ber Tcivenden Meenfchbeit zu Ditfe kommt, 
paguit, räthig bat oder auf Beſtellungen fer- gibt dem Schloffergefellen, Fr. Meißner, 
5 tigt, in kürzeſter Zeit und zu denſweicher feit 8 Jahren in der Au verbei⸗ 


157. Bekanntmachung. moͤglichſt billigen Preiſen. — Auf kathet, und Vater von & Kindern Ift, deffen 
s zug; ird 1 e 2 Jät ſter Sohn der Operation eines Steines 
PR; Yarufen eines Gläubigers wied gleiche Weiſe hat derſelbe eine groſſe ausgefept war, und eine an der binfallene 


d. Irs. Auswahl in jeinem ſehr reich beſtell⸗ſden Krankheit leidende Frau bat, zumeiten 

Samflag ee Irs ten und geſchmakvellen Waarenlagerſganz Heine geringe Schleſſerarbeit, womit 
das N 5 Anweſen des Tofepb Neu⸗ſvon lakirten Gegenſtänden jeder Art, 5 5 . N e 
mater e dulſchmides im Markte Regen, nämlich Häng⸗ und Stehlampen, * 3 a ei 
ne bſt det hierauf haftenden realen Schmied. Kaffeebretter von verſchiedener Groſſe Schloſſermeiſter ihn gewiß nicht beneiden 
gerechtigkeit bier am Gerichtsſize re und Deſſins, Kaffeemaſchinen undſwird; — dann um ein Schloſſerrecht zu 
an den m gegen baare Beza andere Meſſing⸗ und Blech⸗Arbeiten kaufen, iſt Geld nötbig, und gerne wurde 
niet Anmelen wurde nebſt Gerechtig⸗ und verſichert überhaupt, die PROMI: gasse bie Au Be ne 
keit gerichtlich auf 2020 fl. geſchäzt. . und die billigſten ein Gewerbe mit Schulden übernehmen 
bei der hiefinen Brüke über 1 Regenfluß Preiſe. wollte. Dieſe der Wahrbeit ganz gemäß 
an der Landſtraſſe a ra * München, den 25. Okt. 1838. gegebene Antwort von einem Unbekannten, 
10 ch dl: Schmiede befindet, Anton Wendleder, n 15 he 7 sam an 

- * 4 5 ennt, wir in end ſein, n Herrn 

N e eee ee, un . Ecke Fa , Se Bm 
3 einem Hoztpeiie im Wurgerzeli zu 3 e 


2 — — — Von einem Unbekannten, der bie 
3 werken. 2 

Der Pinſchlag geſchleht nach $. 63. 483. Indem ich hiemit anzeige, daß ich Sache genau kennt 

des Hypothekengeſezet. meine Wirttſchaft ſelbſt wieder beforge, 


Die Kaufsbedingniſſe werden am Ver⸗ſertaube ich mir zu bemerken, daß bei mir) 30. In der Fleiſchmann'ſchen Buch- 
ſteigerungstage bekannt gemacht werben. täglich nach der Karte geſpeiſt wird und pandtung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 33. 
„Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Be⸗ für gutes Bier und reinen Kaffee beſtens gächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
merken eingeladen, daß die Gerichtsunbe⸗ geſorgt iſt. Tuch könnte für dieſen Winter 


über guten Leumund und Berslan eine Geſellſchaft ein Zimmer abgegeben Neue e 
. „ begeben Fabel · Sitten · u. Bilderbuch 
Den 7. Oktober 1838. Simon Burgholzer, zur 

Königl. bayer. Landgericht Negen Kaffetler, Schrannenplag Nr. 28010 angehmen und belehrenden Unter⸗ 

von Niederbayern. — haltung für die Jugend. 

Zottmann, k. Landrichtek. P e eee le J. G Sal n 

» . “ . ©. jmann. 

428. Einem verehrten Publikum "Z 

462. Kunſt⸗Verein. 5 machen wir hiemit ergebenft die Ans 2 Nit 16 * 8. Schon 
Wegen verſchledener nothwendiger Re⸗ E ä 1 Wohl nichts vermag das Gemüth der 
paraturen bleibt das Vereins local ® derta e unferer eigenen Fabrikate Kleinen fo mächtig zu ergreifen, als das 
von Sonntag den 28. October 2 in 225 Reubauſergaſſe Nro. 6. er Erzätlen einer Fabel. Mit geſpannter Auf⸗ 
bie Samſſag den 10. November 1838 [2 richtet haben, was und in den Stand 2 merkfamteit dert der Knabe, hört das Mäd⸗ 
geſchloſſen, was hiemit bekannt gemacht. e fegt diejenigen, welche uns mit Ihrem 3 chen au, und bittet um nech eine Fabel und 
wird. « Vertrauen beebren, mit den vorzüg:⸗ um wieder eine. Jeder Kinderfreund wird 
München den 23. Oktober 1858. ® ücchſten Qualitäten und biniafen Miviefe Erfahrung gemacht haben. Den Kin: 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß. preiſen bedienen zu können dern nun ein ibrem Faſſungsvermögen an⸗ 
“ Gebrüder Schwarz. 8 gemeſſeues Buch diefer Art in die Hand zu 
— 2 7g. geben, und dadurch Kopf und Herz der Klei- 
458.(3a) Empfehlung. SS eee nen auszubilden, bewog einen der erſten 
Ergebenſt Unterzeick neter empfiehlt — Pädagogen Teutſchlands zur Herausgade 


zur kommenden Allerheiligen: 259. Bei Antiquar J. N. Deilheriermerben wid ſich gewiß dald Freunde 
Zeit dem hohen Adel und ſehr ver⸗ſam Hofgraben Nr. 1. unweit des k. Münz: 

ehrten Publikum feine Glaskugeln, ee das 7Afte 1452 Nummern 
in Sitberplattirung und Meſſing ge. geg = her- Berzeichniß uneutgelilich aus.“ Geſtorbene in Bayern. 
faßt, nach ſchonſtem Geſchmake und Breitenberg bei Paſſau: Hr. Fr. 


iedenſten Formen zur Joſ. Lamberger, k. Oberzoll kontroleur. 
„ 9 1 a. ze * N nn 2. — b en Ku Sentner, k. Appel⸗ 
5 : Iiſten Stoke iſt ein heizbares, ſchön meub:|lationsgerichtsbote. 
eben fo von Blech verfertigte gothi⸗ 


lirtes Zimmer, mit oder ohne Bett, zu der.] Balreutb Hr. Helnr. Haßold, k. 
ſche Grablaternen. — Auch empfichltimiethen und ſogleich zu beziehen. Regierungs- Ateeſſiſt. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer; Dr. J. H. Wolf 


ſollen ſte einen großen ERW un chene 


tiren zwiſchen hier und dort finden, in welchen doch | bin der Auftrag nicht ſchwierig iſt, indem er ſehr 


dieſe Geſchäftsmänner ihre meiſte Lebenszeit zwiſchen 
Aktenbarrikaden zubringen müſſen. Indeß bören wir 
daß einige der beſſern davon bereits gemiethet ſind. 
Ueberhaupt, wir lönnen uns ſchmeicheln, daß uns das 
ganze ſchaßbare Perſonal gewiß ungern verläßt ; das 
gegen muſſen auch wir öffentlich bekennen, wie Strau⸗ 
bings Bürgern jezt ſchon vor der Stunde des Scheidens 
bangt, ven Männern, die uns Allen ſowohl durch 
ihr biederes, freundliches Benehmen in langer Reihe 
von Jahren, als durch nuzbringendes Daſein, un⸗ 
vergeß lich bleiben. 
Mittet franken. 

„ Eichſtädt, 22. Okt. Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Herzogin von Leuchtenberg und Se. Hochfürſt⸗ 
liche Durchlaucht der Herzog Maximilian von Leuch⸗ 
tenberg und Fürſt von Eichſtätt haben in Ihren 
schriftlichen Erlaſſen am den Magiſtrat dtis. 3. & 


„ee G ca dia Ahnen 


ſelten über 3 bis 4 Schub beträgt. Aufferhalb Pas 
fing bis Lochhauſen erhöht ſich der Uuftrag bis zu 
8 und 10 Fuß, ſelbſt der Oberbau der Bahn iſt hier 
an einigen Stellen ſichtbar und die Moss und Fahr; 
Durchläffe zeigen von ſolider Bauart. Der Lochhauſer 
Berg mußte bis auf 14 und 16 Fuß durchgraben 
werden, was die Nothwendigkeit zur Erbauung einer 
Brüfe gab. Dieſelbe ſteht nun in einem einzigen 
Mittelbogen und zwei Seitenbögen ſaſt ganz vollendet 
da, iſt ſehr feſt und ſchon gebaut und gibt auf die 
Bahn ſelbſt einen weiten Blik. Von dieſer Brule 
aus läuft die Straſſe über das fogenannte Amper⸗ 
moss, immerhin eine ſehr ſchwierige Bauſtreke. Doch 
fand ich auch bier die Durdläffe, namentlich am Irl⸗ 
bach fehr ſolid gearbeitet. Der Grundbau hätte zweifelds 
ohne mehr Kies verlangt; doch, ob dies unabweislich 
der Fall iſt, wird im nächſten Frühjahr, wo man 
diece Moctitraife bezüglich auf ihr Verhältniß zur 


det ermitteln, denn die Anlegung von Eiſenbahnen wird na: 
türtich den Einfluß der groſſen Städte auf die anderen Theile 
des Königreichs auſſerordentlich erböben, Nach einer vollſtän⸗ 
digen Entwikelung des Eiſenbahnſpſtems wird England in der 
That, was Anſſichten und Borurtbeile, Geſchmak und Moden 
anbetrifft, faft einer einzigen ungeheuren Stadt gleichen. Ob 
der Volkscharakter dabei etwas gewinnen wird, läßt ſich noch 
ſehr bezweifeln. Ein Umſtand aber bei dem jezigen Syſtem 
des Reifens auf Eiſenbahnen wird kaum verſchſedene Anſichten 
zulaſſen können, nämlich der, daß das Publikum weit unbeding⸗ 
ter von dem Belieben der Eiſenbahn Direktoren abhängt, als 
es jemals von irgend einer Klaſſe von Perfonen, die für die 
Beförberung der Reifenben forgten, abgebangen hat. Das in 
Bezug auf die Eifenbahnen flatuirte Monopol macht es ſehr 
zweifelhaft, ob das Parlament weiſe daran gethan hat, in die⸗ 
fee Hinſicht anders zu verfahren, als in Betreff der gemöhns 
lichen Landſtraſſen. Die Landſtraſſen gehören dem Publikum 
und werden von Beamten verwaltet, die dem Publikum verant⸗ 
wortlich find; man fiebt alſo nicht ein, warum nicht auch die 
Gifenbahnen dem Publitum gehören und unter keitung der Res 
gierung verwaltet werden ſollen. 

Lord Durham wurde eingeladen, ſein Amt noch zu 
behalten. Er wird es auch zweifelsohne thun. 

Italien. 

Am 20. d. ift Ihre Majeſtät die Königin von Gries 
chenland von Ankena aus wieder nach Athen abge⸗ 
fegelt. — Se. Maj. der König Otto find Allerhöchſt⸗ 
Ihrer Frau Gemahlin am 8. Okt. nach Miſſolunghi 
entgegen gereist. 

E Hannover. 

Hr. v. Schele ift vom Könige in den Freiherrn⸗ 

ſtand erhoben worden. 


Feuilleton. 

München, 25. Okt. Wie man vernimmt, ift der Lieu⸗ 
tenant im Küraſſter- Megimente Prinz Kart, Graf von Pap⸗ 
penheim, zum Dberlieutenant und Flügeladiutanten Sr. Mas 
jeſtät ernannt worden. 

* München, 26. Okt. Seit einigen Tagen iſt das wohl⸗ 
gelungene Gemälde an der Fagade des oberen Gibels unferes 
k. Hof⸗ und Nationaltheaters dem Publikum zur Schau frei« 
aefiellt. Es ſteult die Horen, und in ihrer Mitte den aulſtei⸗ 
genden Pegaſus vor. Eine ähnliche Zſerde fol im kommenden 
Sommer auch das untere Gibelfeld erhalten, Appollo mit den 
Muſen vorſtellend. 

München, 28. Okt. Vorgeſtern Nachts verſchied dahier 
in Folge einer Nachmittags bei'm Umſturze des Wagens auf 
einer nach Thalkirchen gemachten Spazierfahrt erhaltenen tödt⸗ 
lichen Kontuſion am Kopfe der allgemein geachtete k. Münz⸗ 
Direktor von Meye - 

* München, 29. Okt. Geſtern Vormittags 11 Uhr hörten 
wir in der k. Hofkapelle ein neues Meſſterwerk, eine von uns 
ferem in dieſen Blättern ſchon mehrmals rüt mlichſt erwähnten 
k. Kapellmeiſter Lachner komponirte neue Bokel meſſe, welche 
unt wiederholt die unverkennbaren gründlichen und tiefen Kennt⸗ 
niſſe dieſen Kompoſiteurs zur Anſchauung bradıte, 

Vom Untermain, 24. Okt. Der ſchwätziſche Merkur 
ſchreibt, es werde nächſtes Jahr eln groſſes Urbungslager bel 
Aſchaffenburg abgehalten werden. 

— In Statien bat ein Hr. Frakoli einen Rieſen⸗Biolon 
gebaut, der macht ſolchen Lärm, daß man ein ganzes Orcheſtet 
erfparen kann, ſogar bei einer Spontiniſchen Oper! Dieſer 
Violon wird nicht mit dem Bogen geſpielt, ſondern wie eine 
Orgel getreten. Die Kunſt wird immer mehr mit den Füffen getre⸗ 
ten, und wir empfehlen dieſen Ricßen⸗Vfolen fentimentalentichhas 
bern, die ihren Damen eine heimliche Serenade bringen wollen; 
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K. Hof: u. Nationaltheater. 458. (8c) Empfehlung. 


Ergebenſt Unterzeichneter empfiehlt 
Doliqnp. Zweite und lezte Borftellung der Zur kommenden Allerheiligen 
8 S 1 7 — Zeit dem hohen Adel und ſehr ver⸗ 
deli „ Vaudeville par r. Leonce 1 ſei 1 
de B. hel et Christine, Pierre rn ge andere Meſſing⸗ und Blech⸗Arbeiten 
nach ſchonſtem Geſchmake und und verſichert überhaupt die promp⸗ 


Dienftag (Mit aufgehobenem Abonne⸗ 
ment): Zum Vortbeit des Hrn, Direktors 


et de Bernard; — Michel 
Vaudeville par Mr. Scribe; — La Cha-|. 
noinesse, Vanderille par Mr. Seribe. faßt, 


Mittmoh: Die Anglitaner undſin den verſchiedenſten Formen zur|.. 
puritaner, groſſe Oper von Meherbeer. Verzierung der Gräber gearbeitet, Preiſe. 
68. eben fo von Blech verfertigte gothi⸗ 
Verſchollenheits- Erklärung. ſche Grablaternen. — Auch empfiehlt 
Nachdem weber der Webersgeſelle Ghris derſelbe zur geneigten Abnahme gut 
ſtian Seiler von Kaufbeuern, noch ſeine verzinntes Blechgeſchirr jeder Art, 
etwa vorhandene Nachkommenſchalt, unge pon ſtärkſter Qualität, zu Oekonomie 


achtet der unterm 13. Dezember 1837 er: 


gangenen Gdittal⸗Ladung bierorts erſchle⸗ Oefen und Herden brauchbar, wel⸗ 
nen find, fo wird derſelbe hiemit als ver: ches er in groſſer Auswahl ſchon vor⸗ 


ten und geſchmakvollen Waarenlager 
von lakirten Gegenſtänden jeder Art, 
nämlich Haͤng⸗ und Stehlampen, 
Kaffeebretter von verſchiedener Gröffe 
und Deffins, Kaffeemaſchinen und 


teſte Bedienung und die billigſten 


München, den 25. Okt. 1838. 
Anton Wendleder, 
bürgerl. Spänglermeiſter, 
Joſeph⸗Spitalgaſfe Nro. 15. 


Geſtorbene in Bayern. 
München: Fr. Karolina NMingel, k. 


ſchollen erklärt, und fein Vermögen gegenſräthig hat oder auf Beſtellungen fer: |Renierungsrathägattin, 56 J. 2. 


- Kaution an die Inteſtaterben autgeantworeſtigt, in kürzeſter Zeit und zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen. — Auf n 
gleiche Weiſe hat derſelbe eine groſſe 
Auswahl in feinem ſehr reich beſtell- Meinmwirtb. 


tet werden. Den 19. Oktober 1858. 
Königlich baveriſches Landgericht 
5 Kaufbavern. 
Sichtern, k. Landrichter. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 


Ansbach: Hr. Frhr. C. Fr. v. Be; 
ajor und 
Ritter des k. franz. St. Ludwig ⸗ Ordens. 


Würzburg: Hr. Leonh. Walter, d. 


Dr. J. H. Wolf. 


Dee 
Derleibe gewiß zu einem der glättichſten Seines Lebens, 
und Gr wird biefes Sein Werk gewiß noch schen erblühen 
feben; denn, was frommer Wille begonnen, Muth und Be⸗ 
barrlichtelt fortgeſelt hat, das wird gedeihen denn ber Him: 
mel wird dazu feinen Segen geben. 

＋ Deggendorf, 25. Oft. Der nach einer fo 
langen empfindlichen Zwiſchenpauſe wieder mit dem 
Size eines L. Landgerichtes beglüfte Markt Hengers⸗ 
berg hat lezthin feinem neuen Landgerichts Vorſtande 
Praniner, bisher I. Aſſeſſor dabier, in einem Konzerte 
bewiefen, auf welcher Stufe des Geſchmakes und der 
Bildung deſſen Bewohner ſtehen. Es ſiel über alle 
Erwartung unter der Leitung des braven Jugendlehrers, 
Priefters Straſſer. gut aus. — Geſtern fand die Inſta⸗ 
lation ſtatt, und Anfangs November müſſen die Amtes 
Geſchäfte beginnen. Den unlängft erwähnten Groß⸗ 
bauten dahier, haben wir vergeſſen, einen, etwa 100 
Klafter langen Wehrbau jenſeits der Donaubrüke 
anzufügen, zu Gunſten der Dampfſchiffahrt aufgeführt, 


* N ee * 4 — 

— Die Beſürchtigung, daß Herr Profeffor Dr. Olshau 
ſen einem an ibn ergangenen Ruf nach Kiel folgen werde, 
iſt durch feine Wiederankunft in Erlangen ungegründet, 
Olshauſen bleibt in Erlangen, was für die Univers 
fität von bober Wichtigkeit ift, da ſeinetwegen alle 
Jabre eine Menge Nordteuiſche und Schweizer die 
Hochſchule beſuchen! Olsbauſen ſtebt zwiſchen der 
myſtiſchen und rationelen Partei der Theologen ſo 
ziemlich in der Mitte, wenn man auch gefteben muß, 
daß er ſehr ortheder iſt. — Geflern paſſirte auf der 
Rürnberg⸗Fürther⸗Eiſenbahn ein Unglüf, einem Ar⸗ 
beiter ging nämlich der Dampfwagen über den Arm 
und brach denſelben wie Splitter entzwei; der Arm 
ſoll jedoch wieder ſo weit dergeſtellt werden können, 
daf er ihn wieder gebrauchen kann. — Ven dem 
in Nürnberg bei Bauer und Raspe erſcheinenden 
Atbenädum, einer Monaiſchrift, die ſich durch ihre 
vorzüglichen Mitarbeiter auszeichnet, iſt das zweite 
aA MM 3 2 an a ee uber teulſche Kul⸗ 
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Wir freuen uns, den trefflichſten Künſtler unferer Zeit noch 
Einmal zu hören, und zwar in dem am nächſten Donnerſtag ver⸗ 
anſtaltet werdenden groſſen Konzerte der muſikaliſchen Akademie. 

* München, 30. Okt. Auch die Hautbofſten des Militärs 
müffen in Zukunft ihre Hüte in den Kirchen abnehmen, falls 
ſie zur Muſik kommandirt ſind. 

* München, 50. Okt. In Züri iſt don einem gewiſſen 
Werner eine Schrift mit folgendem Titel erſchlenen. „Eece 
Homo für Kölner und Nichtkötner, die an abſurder Gemein: 
heit nicht ihres Gleichen mehr bat. 

— Der Berechnung des Aſtronomen Gruithuiſen in 
München zufolge hat die Erde 1,440,201 Jahre beſtanden, und 
wird noch 1,030,000 Jahre beftehen, worauf fie in die Sonne 
zurükfallen und in Feuer vergehen wird. (77) 

Frankfurt, 23. Okt. Geſtern fiel bier unter den unzählz 
ba ren Schüffen — zur Feier der ſogenannten Herbſttage (Wein⸗ 
leſe) auch ein unglüklicher Schuß, mit dem ſich ein hieſiger 
Schneldermeiſter freiwillig das Leben nahm. Im Verhältniß 
zu den leztern Jahren haben in dieſem Jahre überbaupt hier 
viele Selbſtmorde ſtatt gehabt. — Unſere Weinleſe iſt von der 
heiterſten Witterung begleitet und es berrſcht denn auch in 
den Gärten und Weinberg ein frohes Leben. 

— Den größten Gewinn auf der lezten Selpziger Meſſe 
machte die Eifenbabn, bie in den drei Meßwochen über 
15,000 Thaler einnahm. Sonſt war die Meſſe herzlich ſchlecht · 

Neapel, 16. Oktbr. Am vorigen Sonntag brach 
über unſere Stadt ein heſtiges Gewitter aus; der Bliz 
flug in die Kirche St. Maria la Nuova, und zwar 
gerade in dem Augenblike, als die Meße geleſen wurde. 
Er fiel auf den Hochaltar, nachdem er vorher in ein 
oberes Gemach eingedrungen, und zwei darin befindliche 
Geiſtliche ziemlich unſanft berührt hatte. Von da nahm 


er ſeine Richtung durch das Gemäuer oder Gewölbe der 
Kirche, und ſchlug an der Seite des Prieſters in die Erde, 
der gerade dem Volke den Segen ertheilte, und mit 
ausgeſtrekten Armen das Allerheiligſte emporhielt. Der 
heftige Schlag warf ihn zu Boden, und verbrannte fein 
ganzes Gewand. Die ſilbernen Leuchter, mit denen der 
Altar in Menge verziert war, ſchmolzen gleich den Wachs⸗ 
kerzen und verſchwanden wie ein Hauch. 

— Die k. Bibliothek in Dresden enthält 300,000 Bände 
gedrukter Werke, 182, %% Diſſertotionen und kleine Schriften, 
20,000 Landkarten und 2800 Manuferipte. 

— Mnſikaliſche Zigeuner. In Ungarn ward bie Ton⸗ 
kunſt meift von Zigeunern geübt, ſoferne wenigſtens die Rede 
davon iſt, ſich öffentlich hören zu laſſen. Die berühmteften tn: 
gariſchen Tonkͤnſtler waren früber gewöhnlich Zigeuner. So 
zeichnete ſich noch 1827 der Zigeuner Cisari in Peſth als Bios 
linfpielee aus. Im vorigen Jahrhundert war der Zigeuner 
Czibea Pann in gleicher Art berühmt, Erſterer wurde Hof: 
Violiniſt beim Kardinal Czätt und in Lebensgröſſe gemalt. 
Zwei eben ſo berühmte Violinſpieler waren in den achtziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts die Zigeuner ‚Hifipt und 
Lunar, Das Klavier ausgenommen, fpielt der Zigeuner faſt 
jedes Inſtrument, befonbers aber die Geige, mit einem Aus: 
druke, einer Fälle, einer Reinheit; wie fie kaum dem beſten 
Künftter gelingt, und meiſt ohne alle Anleitung. In der Tanz⸗ 
kunſt dieſer Naturkünſtler webt ein Geiſt, der unwillkürlich 
zur Freude ſtimmt. Theils fomponiren fie ihre Tänze ſelbſt, 
theils laſſen fie ſich einen ſolchen von einem ſchulgerechten Ton: 
künſtler einmal vorfpielen und beſizen ihn nun eigen. Wie 
aus einer Wolke tönen die Saiten dieſer Leute, wenn fie im 
Dunkeln ihre Lieder und Tänze ausſtrömen laſſen, und beglei⸗ 
ten fie den ungariſchen Nationaltanz, fo würde ihnen auch der 
ſchulgerecheeſte Meiſter gern den Vorzug einräumen. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗Anzeigen. 


K. Sof: u. Nationaltheater. 


Was iſt wohl koſtbarer, als Leben und 
1 N 8 d Geſundheit unſerer Kinder!? Dieſes 
reitag (Neu einſtudirt): Minna von)! br . f 
en elm, Luſtſpiel von Leſſing. (Mad. Buch, Aeltern und Erzieber, gebt ihnen in 


— Auſſere u. innere Bauart des Gebäudes 
— Verwaltung — wg ren Notizen 
und Anekdoten aus der Münchner⸗Vütnen⸗ 
welt. — 


Schenk — Franziska, als erſte Gaſtrolte.) die Hand; die darin enthaltenen warnın:|An bang: Betrachtung über Schauſplelkunſt. 


den Beifpiele werden die Aufmertſamkeit 
der Kleinen auf's Höchſte ſpannen, und bald des Werkchers zu entrichten, iſt 1 fl. 20 tr. 


Der ESubferiptionepreis, dei Empfang 


560. In der Fleiſchmann'ſchen Bud. [wird es ibr Lieblingsbuch werden, von dem der fpätere Preis wird bedeutend erhöht. 
handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro, 35. ſie Ach nicht mehr trennen wollen. Referent — 


nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
Schusgeift 
Kindheit und Jugend, 
väterliche 8 und Lehren 
für Knaben und Madchen in aumn⸗ 


thigen, dem Kindesalter angemeſſenen 
Erzählungen und Geſchichten. 
Von 


N 


3. ©. Salimann. 
Zweite Auflage. 8. Iluminict 2 fl. 23 «| 


ſchwarz ı fl. as er. | Ballet 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 


ſpricht aus eigener Erfahrung. 


459. Bei Antiquar J. N. Peiſcher 
am Hofgraben Nr. 1. unweit des k. Müm⸗ 


Mit Anfang des Jahres 1839 erſcheint: gebäubes wird das F7aſte 1452 Nummern 


ſtarke Bücher ⸗Verzeichniß unentgeltlich aus; 


Das 
K. Hof: u. Nationaltheater egehen. 


zu 
München. 
Eine äſthetiſch⸗kritiſche Abhandlung 


von 
Guſtau Friedrich Mord. 
Inhalt: Geſchichte ſeit Erſtedung der Bühne zu N i 
| München — dat Theater ald Mationatbähne geforgt ic. nuch könnte für biefen Winter 
— das vaterländifhe Drama — Schauſpie 
u. Schauſpieler — Oper und Operüiten — werden. 


Orcheſter — 


454. Indem ich hiemit anzeige, daß ich 
meine Wirtbſchaft ſelbſt wieder deſorge, 
erlaube ich mir zu bemerken, daß bei mir 
täglich nach der Karte geſpeiſt wird und 
für gutes Bier und reinen Kaffee beſtens 


an eine Geſellſchaft ein Zimmer abgegeben 
Simon Burgholzer, 


Bildungsanſtalten 


Kaffetler, Schrannenplaz Nr. 2811. 
Dr. J. H. Wolf. 
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iſt geſtern früh nach Würzburg abgereist, um Seine 
Schweſter, Ihre Maj. die Königin Thereſe, allda zu 
beſuchen. — Se. Exc. der Hr. Erzbiſchof Frhr. d. 
Fraunberg iſt von der Reife nach Salzburg und 
Gegend im erwünſchteſten Wohlſein wieder bier eins 
getroffen. — An den hiefigen Erudienanftalten ber 
ginnen die Vorleſungen am 3—5 November. 


unter franken und Aſchaffenburg. 


Würzburg, 26. Okt. Als J. M. die Königin 
mit der Frau Erbgroßherzogin Mathilde, K. Hoh., 
die ven Ihnen mit lebhafteſtem Wohlgefallen beſuchte 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, geſtern Nachmittags um 
balb 2 Uhr verlaſſen hatten, gerubten Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben auch noch das benachbarte Lokale des bifterifchen 
Vereins in Aug enſchein zu nehmen. Ihre Maj. ver⸗ 
riethen eine genaue Bekanntſchaft mit der hiſtoriſchen 
Merkwürdigkeit dieſes Gebäudes, wo namlich im Jahre 
1156 der Hohenſtauffe, Kaiſer Friedrich der Rothbart, 
mit feiner zweiten Gemalin Beatrix von Burgund 
ſein Beilager feierte, auch zuvor und nachher mehrere 
Reichstage hielt. 

Schwaben und Neuburg. 

Augsburg, 30. Okt. Geſtern ſand auf dem 
kat holiſchen Gottesaker die feierliche Eröffnung und 
kirchliche Einſegnung des neuerbauten Leichenhauſes 
ſtatt. Zu dieſem feierlichen Unlaffe hatten ſich die 
Mitglieder der katholiſchen Kirchenverwaltung, beide 
Herren Bürgermeiſter in ihrer Amiskleidung, der 
ſtädtiſche Baurath ic. und eine zahlreiche Menge der 
Bewohner der Stadt verſammelt. Der hochwürdige 
Hr. Domkapitular, Dompfarrer und Stadtdekan, T. 
Herr Alois Tiſcher vollzog die kirchliche Weihe 


auf eine eben fo erbauliche als feierliche Weiſe ; 


In der bei dieſem Anlaſſe gehaltenen Rede bemerkte 
der Redner, wie ſelbſt die Heiden die Begräbnißſtätten 
ihrer Todten heilig gehalten; wie aber die Ghriften 
um ſo mehr dieß durch alle Jahrhunderte gethan, 
berührte dann den hoben Zwek des Leichenhauſes, 
welches die für das Wohl der Unterthanen väterlich 
beſorgte königl. Regierung beantragt, und der löbl. 
Stadtmagiſtrat durch freudiges Entgegenkommen und 
kräftiges Mitwirken zur Ausführung und Volleudung 
brachte, und am Schluſſe der Rede folgten die Lehren, 
welche das Leichenhaus jedem ſterblichen Menſchen 
zu Gemütbe führe. Darauf verrichtete Se. Hochwürden 
die kirchlichen Gebete und Segnungen. 


t Augsburg, 29. Okt. Bittere Wehmuth beſchleicht 
oft das menſchliche Herz, bei'm Zurükblike auf vergangene Zei⸗ 
ten und Dinge, und mit ernſter Mahnung ſtellt ſich dann die 


Bayerns beſtätigte. 


Geſchichte vor den denkenden und füblenden Wenſchen, wenn 
es gilt, Bergleichungen anzustellen, über bas, was einſt war, 
und ſezt iſt. In ſolcher Stimmung feierten gleichgeſinnte, 
biedere ttutſche Männer im engern Kreiſe den 25jährigen © e- 
dächtnißtag der groffen entſcheidenden Völker 
ſchlacht bei Feipzig, und gedachten unter anderen dabei 
auch der beſonderen Theilnahme det dayeriſchen Hetres jener 
Zett. Eine zu Tag gekommene irrige hiſtorſſche Meinung über 
die politiſch⸗kriegeriſchen Erelgniſſe der längſt entſchwundenen 
groffen Zeit veranlaßten einen der Freunde nachſtehende Remis 
niſtenzen zu entwerfen: j 

Ueber die Antheilnahme der baperiſchen Truppen an 

der Schlacht bei Leipzig. 

Zar Zeit, als die RNatiſitkatlenen des Rieder⸗Bertrages vom 
8. Oktober, theils aus dem Hauptquartier der groſſen Mächte, 
aus Böhmen, theils von München her, zurükerwartet wurden, 
befanden ſich die Reſte der ehemaligen bayeriſchen Kontingents 
Diviſien Naglo wich, eine ſchwache Brigade, noch bel'm fran⸗ 
zſiſchen Kaiſer in Dresden, wo fie einen Theil der Beſazung 
mitbilden halfen. General Raglowich, mit geheimen Wei⸗ 
ſungen des Kriegsminiſters v. Triva verſehen, hatte am 5. 
Oktober dem General⸗Majot v. Mallet bereits den Befehl 
der Truppen übergeben und war nach Bayern zurüͤkgerilt, wo 
eine anbere Beſtimmung feiner wartete. Napoleon, bei Dres⸗ 
den nun immer mehr umgarnt, beſchloß ſich gegen Leipzig zu⸗ 
rükzuziehen. Er befindet ſich zu Düben, und bier erfährt er 
am 13. Oktober Morgens den Abfall Bayerns. General Pe⸗ 
let, der Geſchichtskundige jener Tage verſichert, übereinſtim⸗ 
mend mit anderen franzöſiſchen Angaben, daß dieſe Nachricht 
den Kaiſer fehe erſchüttert habe, weil nun alle Pläne vereitelt 
mare», Das franzöfifche Heer, odgleich In dem Nugenblik in 
die Defenfive verſejt, würde dennoch bald wieder zur Offenſidt 
übergegangen fein; der Kalſer habe die Abſicht gehabt, ſelbſt 
gegen Berlin vorzudringen; feitbem aber die „Untreue“ 
Bayerns ſelbſt den Rüͤkzug des Heeres auf dat Höͤchſte ge: 
fährbet babe, ſel an keinen Zug gegen Berlin, an keinen weir 
tern Kampf um die Behauptung der Elbelinie mehr zu ben: 
ken geweſen. Man mußte eilen, den Rhein zu erreichen. Aber 8 
in den Ebenen vor keipzig follte vorher noch über Teutſchlaud“s 
und Europa’s Schikſal entſchieden werden. Die Verbündeten 
ſtellten dort dem faſt ven allen Seiten umringten franzöſiſchen 
Raifer ein überlegenes Herr entgegen. Schon am 14. Oktober 
begannen die Einleitungen zu der befagten Völkerſchlacht. Am 
18. und 17. kam es zu entſcheidenden Treffen, wo in einem 
derfelben der öͤſterreſchiſche General Meerfeld gefangen 
wurde, ber dem franzöſiſchen Kaiſer die Richtigkeit des Tbfalls 
In biefen Tagen erhielt Napoteon auch 
den Brief des Königs von Würtemberg, welcher dem Protek⸗ 
tor die jüngſten Vorgänge mittheilte, fo daß nun mehr kein 
weiterer Zweifel an dem Rieder; Vertrage ſtattſinden konnte, 


Und doch gab Napoleon in biefem Augenblike noch ein Bel 


ſpiel des Vertrauens auf feine Bundestruppen, indem er den 
vier Bataillonen Bayerns, die der General Maillot befche 
ligte, und die unter dem Oberbefehl des franzöſiſchen Feld⸗ 
berrn Durieu ſtanden, am 14. Oktober die ſelbſtſtändige 
Bewachung des groſſen Artillerieparkes überließ, der bei Eilen⸗ 
burg in der Nähe von Torgau aufgefahren war. Hier mar 


| es auch, wo General Maillot von einem ruffifchen Parla- 


von dem k. Landgerichte über dem Schweleln bes Hopfens Bereinſtaaten Nordamerikas) verbeirathet war, trauert, daß 
betroffen und die Waare mit Beſchlag gelegt. rider war ein ihr Mann immer zu ſpät nach Haufe kam. Sie dielt ihm 
groffer Transport ſckon abgeſendet, nawentlich nach G. darüber manche Gardinen ⸗ Predigt, worauf er jedoch nicht 
— Es iſt kein Wunder, meint die Dorfzeitung, daß der befonbers Acht gad, meshalb fie ihm, als er einmal wieder 
Küiſer von Rußland ſo viel Gold verſchenkt, da er's bis nach Mitternacht ausgeblieben war, mit feierlichem Ton 
ſelbſt baut. Im lezten halben Jahre find wieder 155 Yub und erklärte, daß fie ſich, das erſte Mal, wo er ſich fo ſehr 
6 Pfund Geld, und über 60 Pud Platina in den Bergwerken verſpäten werde, mit ihrem Kinde, einem vier Monate alten 
gewonnen worden. Knaben, den fein Vater ſehr liebte, in den nahen Kanal 
— In den oberen oſtindiſchen Previnzen berrſchte, den legs | zu flürgen feft entſchloſſen ſel. Der döſe Mann achtete jer 
ten Nachrichten zufolge, eine furchtbare Hungersnoth. In der doch fo wenig auf dieſe Drobung, daß er bald nadıher aber: 
Stadt Agra, die in gewöhnlichen Zelten 80,000 Einwohner mals erft gegen eln Udr Nachts nach Hauſe kam. Seine Frau 
zätzit, hatte ſich dieſe Zahl durch das Auftrömen verhungernder öffnete ihm, ohne eln Wort zu fagen, die Thür, ſezte das Licht 
Armen verdoppelt, von denen in Einem Monate gegen 10,000 auf den Tiſch, ging nach der Wiege, nahm den Kleinen her⸗ 
der Noth und Krankheit erlagen. aus, und lief eiliaft dein Kanal zu. Der erſchrekene Ehemann 
— unter den vielen Anekdoten, die jezt von Franzoſen und rannte ihr augenbliklich nach. Sie hatte jedoch einen groſſen 
Schweizern fabrizirt werden, wollen wir nur folgende gelun⸗ Vorſprung gewonnen, und er hatte nur Zeit, zu ſeben, wie das 
gene herausheben: Ein franzöſiſcher Mi itär äufferte ſich kurz Kind in's Waſſer plumpte. Man denke ſich fein Entſezen, da 
vor dem Abmarſche der franzsſiſchen Truppen aus Lyon in eis es gerade in einer der kälteſten Nächte des verfloſſenen Wins 
nem dortigen Kaffechauſe auf eine etwas übermüthige Weiſe: ters, und der Kanal über 4 Fuß ticf wor. Ohne ſich zu ber 
„Wir werden in Genf frühſtüten und in Lauſanne zu Mittag ſinnen, ſtürzte er ſich bincin, ergriff den Kleinen bei'm Nacht⸗ 
eſſen (nous Irons dijeuner a Geneve et diner & Lausanne), kleldchen, das wahrſcheinlich fein ſchnelles Unterſinken verhin⸗ 
Ein Schweizer, der dieß hörte, entgegnete ihm ruhig: und ihr dert hatte, und ſprang damit auf's Trokene. Als er nun, 
werdet zu Murten ſchlafen gehen (et vous irez coucher à bebend vor Kälte und Freude, den geretteten Knaben von Ders 
Mord.“ (Bel Murten verlor bekanntlich Herzeg Karl ber zen küſſen wollte, begegnete er — der Schnauze des Hause 


Kühne von Burgund fein Heer und feinen, Ruhm.) katert, der, zierlich in feines Söhnchens Kleider eingehüllt, 
5 2 ihm feinen Dank entgegen miaute. An der Hausthͤr anges 

. Konverſations : Salon. langt, fand er dieſelbe verſchloſſen, und wurde nicht eher ein: 
Originelle Beſſerung eines ſpät nach Hauſe kommen⸗ gelaſſen, bis er feieriich getodt hatte, fortan ſpäteſtens um 19 
den Ebemanns. uhr Abends nach Hauſe zu kommen. Er hielt um fo mehr 


Eine junge, düdſche Frau, die ſeit etwa anderthalb Jah⸗ Wort, da fein Abenteuer bald bekannt wurde, und er beſorgen 
ren mit einem jungen Landwirtz in Penſylvanien (in den mußte, von feinen bisherigen Trinkgenoſſen verſpottet zu werden. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat⸗Auzeigen. 


K. Sof: u. Nationaltheater. sen eine Gefenfchaft ein Zimmer abgegeben! 340. In der Fleiſch man n'ſchen Buch: 


eitag (Neu einſtudirt): Winne vonſ werden. handlung in der Kaufingerſtraſſe Nro. 35. 
8 euſtſpiel von Leſſing. (Mad. Simon Burgholzer, nachſt der Hauptwache ift au haben: 
Schenk — Franziska, als erfte Gaſtrolle) Kaffetier, Schrannenplaz Nr. 281. Albrecht Dürer 

und 
feine Kunſt. 


460. e d e e ee i 
Berfchollenbeits: Erklärung.] 469 (80) Im Fetter chen Korn 2 Brarbeitct von 
he ar der Webrrögrfelle Gh a en 6 2 F Dr. G. K. Nagler. 
Bien Geller von -Reufbeuern. ned beine Baer 7 Peer iR 2 2 Mit Dürer's Bildvif. gr. 8. 1 fl. a8 kr. 
etwa vorhandene Nach kemmenſchaft, unge, Zimmer He anz abgeſonde 2 “| Das Leben des alten keutſchen Meifters, 
achtet der unterm 45. Dezember 1837 er- & eigenem Gig > * 8 rd 2 krefflich bearbeitet von dem durch fein alle 
gangenen Ediktal-Ladung bierorts erſchic⸗ 8. 1 oder 2 — A, Betten, duſſerſt NN . rügt mlich 


ſchollen erklärt, und fein Vermögen gegen e e RE N - 1 
Kaution an die Inteflaterben ausgeantmors DASS GERETODD |qemätren, als im Buche zugleich die Rich⸗ 


tet werden. Den 19. Dttober 1838. — tung bezeichnet iſt, welche die Kunſt in 
Königlich bayeriſches Landgericht 5 ; Teutſchland vor, unter, und nach Dürer 
Kaufbayern. 68. Ein meublirtes Zimmer mit Bett genommen. 
Sichtern, k. Landrichter. iſt in der Neubaufergaffe Nro. 13., Ein) 
8 - gang in der Gifenmanneftraffe über eine Geſtorbene in Bayern. 


Stiege rechts, zu vermietben, ä 
451. Indem id biemit anzeige, daß id) ea . 3 ar BEER 


meint Wirtbſchaft ſelbſt wieder beſorge, and . . 

ertaube ich mir zu bemerken, daß bei mir) 261. In der Herrnſtraſſe Nro. 2. im G. Lech 2 Fi 57 * en 
täglich nach der Karte gefpeift wird und iſten Stoke ift ein heizbares, ſchön meub⸗ Würzburg: J. Gre. Fr. Franz. d. 
für gutes Bier und reinen Koffer beſteng lirtes Zimmer, mit oder ohne Bett, zu der- Zurweſten, geb. Boll, k. b. General⸗Lieu⸗ 
geforat iſt. Auch könnte für dieſen Winterſmiethen und fogleich zu beziehen. tenants-Wittwe. 


Verantwortlicheci Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Univerſums, fie müſſen ihre mathematiſch richtigen 
Bewegungen beginnen, wie fie unſere Sonne, unfere 
Planeten, mit völliger Beſtimmtheit fortführen. Auch 
der Menſch muß, ſobald er zur Reife des Körpers 
und des Geiſtes gelangt, ſeine normale Bewegung 
im Kreiſe der Familie beginnen, ſoll er nicht im 
abnormen Zuſtande leben, und nur Rükſichten, die 
in ihrer Anwendung über das Gebiet materieller 
Ordnung binaus reichen, können die Ausnahme 
eines iſolirten Zuſtandes im Staate zulaſſen. — Wenn 
aber das Familienleben im normalſten Zuſtande ſchon 
im Reiche unermeßlicher Sonnenſpſteme, alſo im Reiche 
blos materieller Körper, unbedingt eriftirt und jene 
Körper nur unter der Bedingung mathematiſch rich: 
tiger Geſeze ſich bewegen, leben können; ſo muß 
das Leben der Familien im Staate, ſoll es ein den 
Geſezen der Welt richtig koharirendes fein, auch an 
richtige Geſeze ſich binden, ſich nach durchaus ſoliden 
Normen bewegen müſſen. — Und dieſe Normen zu 
finden, dazu liefert die politiſche Hiſtoriographie die 
Materialien. — Während die Geſchichte uns lehrt, 
daß die Exiſtenz der Staaten immer gefährdet war, 
wenn es ihnen an der Einheit oberſter Regierungs⸗ 
gewalten fehlte, wenn es an der richtigen Vertheilung 
der innern Staatskraͤfte durch alle nothwendig ſich 
wechſelſeitig ſubſumirten Stände mangelte; eben ſo 
richtig iſt es, daß die Monarchie im Sonnenſpſtem 
nur durch den erakteſten Vollzug mathematiſcher Ge: 
ſeze eriftent fein kann. — Der Staat aber, reſpektive 
die Menſchen im Staate muſſen ſich unbedingt, 
wollen fie nicht in Revolutionen ihre 
ſtaatlich-ſoziale Exiſtenz gefährdten, 
alſo Ausnahmen von der Univerſalregel der Welt 
bilden, was nur mit ihrer Deſtruktion enden kann, 
nach den Geſezen der Welt richten. Dieſe Geſeze 
repräfentirt die Geſchichte. Sie lauten: 1) Der Staat 
muß, je länger feine Exiſtenz dauern ſoll, ſich in 
feinen hiſtoriſchen Phaſen regeneriren; 2) Jede Re: 
generation der Art muß auf die Baſis der Ordnung 
und Moral firirt (fein. 


3 Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

1 2. Nov. Geſtern, als am Feſte Allerheiligen, 
feierten die Bewohner der Hauptſtadt nebenbei ein eben fo 
bedeutungsvolles Feſt, nämlich das der Erinnerung an ihre 
dahingeſchiedenen Lieben. Der Gottetaker war ſeſllich geſchmükt, 
viele Gräber prangten von den herrlichſten Blumen eines künſt⸗ 
lich erzeugten Lenzes, und, als wolle der Himmel die Wärme 
irdiſcher Gefühle, aͤlterlicher oder kindſicher, geſchwiſterlicher oder 
ſenſt freundlſcher Webmutb, mit den Strahlen eincr, faft mͤchte 

ich ſagen, ſemmertichen Sonne erköben, To ſchönen Blaues war 
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der Himmel und beleuchtete die Thränen guter Menſchen auf 
der Erde. Der Gottesaker glich einem Blumengarten. Faſt 
jedes Grab, an deſſen Bewohner ſich Jemand erinnerte, war 
mit irgend einer Ausſchmülkung belegt; Der Arme hatte ſel⸗ 
nen Lleden einen Kranz, der Reiche Guirlanden, Blumenſtske 
und zierliche Grablaternen auf den Hügel der Seinigen geſchenkt. 
Wehmüthig durchwanderten viele Tauſende, vom Monarchen 
bis herab zum Bettler, dieſen Garten des Tode. Wer weiß, 
für wie viele von ihnen auch im näͤchſten Jahre Kränze ges 
flochten werden müſſen ? — Es iſt aber auch ein herrlicher Ans 
lit dieſer Gräberſchmuk! Am Einfachſten und Schönſten wa⸗ 
ren unſtreitig folgende Gräber geziert: die Lotzdeck'ſche Grab⸗ 
ſtätte, die Grabſtätte für das hochwürdige Domkapitel, dle 
Mann 'ſche Grabſtätte, vor Allem die Bonn'ſche Kapelle und 
viele andere. Den Manen des rühmlichſt bekannten Men: 
ſchenfreundes und Mebafteurs der Landbötin hat feine trau⸗ 
er de Wittwe ein gothiſches, ſehr ſchönes Monument geſezt, 
das eben fo einfach, als geſchmakvoll verziert war. Ganz in 
der Näte iſt endlich auch aus den Ertrögniſſen einer Vorſtel⸗ 
lung im Volkstheater des Hrn, Schwalger dem bekanaten dra⸗ 
matiſchen Künſtler Urban ein Monument geſezt worden. Gs 
iſt übrigens hier der Raum zu klein, alle die ſchönen Monu⸗ 
mente zu ſchildern, dle dieſer Tag im Schmuke ber Blumen 
ſah. Felder dat eln ſchlecht aufgefügter Grabſtein, eben als 
eine arme Taglöhnersfrau einen Kranz darauf anbringen wollte, 
im Umſturze fie erſchlagen. Noch andere vier Monumente flelen 
zum Theil ganz, zum Theil halb um, ſo das bereits heute von 
k. Kreis- und Stadtgerichts wegen eine Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſton beordert wurde. Es iſt nun ſehr zu wünfden, alle 
gebrechlichen Monumente zu konſtatiren und ausbeſſern zu laſſen. 
Ein ſolches gedrechliches iſt auch in der 9 Sektion das Bäker 
Seidl ' ſche. 
Oberpfalz und Regensburg. 

Negensburg, 29. Okt. (A. T.) Berfloſſen: Weche wurde 
ein Bauer Namens Stiegler, bei Hersbruk zu Haufe, der bier 
Hopfen verkaufte, zwiſchen Ponbolz und Burglengenfeld von 
einem verruchten unbekannten Kerl angefallen, der ſich des an 
dem Wagen des Stiegler hängenden Nabſchuhes demächtigte, 
und damit durch mehrere Hiede Über den Kopf benfelben fo 
beihädigte, daß er zwar noch lebend, aber ohne Beflanung nach 
Burglengenfeld gebrocht wurde. Des anderen Tages mußte er 
unter den ſchrektichſten Kon vulſtonen feinen Geiſt aufgeben. 
Der Räuber und Mörder bemächtigte ſich der Baarſchaft das 
Ungkükticher, welche in 132 fl. beſtand, und machte ſich eiligſt 
davon. Ungeachtet der raſtloſen Nachſpürung der k. Gensdar⸗ 
merie, iſt es nicht gelungen, den wirklichen Thäter auszumitteln, 
und ſeiner gerechten Strafe entgegen zu führen. Wohl ſind 
bereits brei dieſer That verdächtige Indididuen zu Verhaft 
gebracht worden, allein fie mußten wegen Mangel an hinlängs 
lichen Verdachtagründen wieder entlaſſen werden. Die That 
geſchah Nachmittags A Uhr, alfo noch am hellen Tage. — 
Vor einigen Tagen ging ein reifender Handwerksburſche ruhig 
und nicht Gefahr ahnend, Abends hald ö uhr, von Etterzbauſen 
auf der Fandſtraſſe nach Matia⸗Ort auf Regensburg zu. Plöze: 
lic wurde berfelbe räuberiſch angefallen, zu Boden geworfen, 
feiner Baarſchaft, in 3 fl. und einigen Kreuzern beſtehend, 
beraubt, dann gebunden und geknebelt mitten auf bie offene 
Straſſe geworfen, wo er hilflos bis gegen 6 uhr Nachts legen 
bleiben mußte, bis endlich Leute kamen, die denſelben ſes banden, 
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Hohes Vertrauen fegte er auf die Einſichten und in den Cha⸗ 
rakter Jean Pauls, den er rin Jahr vor feinem Tode in Res 
gensburg bei ſich fah, mit dem er viele Abende hiubrachte, und 
ſich mit ihm über wiſſenſchaftiſche und religiöfe Gegenſtände 
mänbtich und ſpätechin auch ſchriftlich unterhielt. Es wäre 
zu wünſchen und gewiß von hohem Intereſſe, alle feine Briefe 
an Jean paul, die Frau v. Wollzogen, Berfaſſetin der Agnes 
von illien, und andere berühmte Männer und Frauen zu ſam⸗ 
meln und bekannt zu machen. Sie würden zuverläffig viele 
Aufſchlüͤſſe über fein Leben und feine fo oſt verkannte Denkungs⸗ 
art geben. Seine Fieblingsidee war, eine Bereinigung ſämmt⸗ 
licher chriſtlicher Religionen zu bewirken, ein Gedanke, mit dem 
er ſich bis an feinen Tod befchäftigte, — Tief kränkten ihn oft 
die Vorwürfe über fein polltiſches Benehmen, beſonders in der 
lezten Zeit. „Ich habe, — ſagte er öfters kurz vor feinem 
Tode, — meine Lebens⸗Geſchichte und alle die wichtigen Er- 
eigniffe, die ich erlebte und welche mittel: oder unmittelbar auf 
mich einwirkten, ausführlich beſchrieben, und mit aller Treue 
dargeſtellt. Man wird fie nach meinem Tode finden. Sie wird 
auch mein politiſches Glaubensbekenntniß enthalten, und mich, 
wie ich hoffe, bei der Nachwelt rechtfertigen.” Allein, dieſe 
Biographie, von welcher er, wie geſagt, öfters ſprach, fand 
ſich nach feinem Tode leider nicht. Wir haben ſeitdem eine 
vebensbeſchreibung von dieſem merkwürdigen teutſchen Zürſten 
im Druke erhalten, für welche dem Verfaſſer det Dank eines 
jeden Berchters dieſes erlauchten Fürſten gebührt, 


Feuilleton. 

* München, 2. Nov. Das groſſe Konzert der muſtkali⸗ 
ſchen Akademie am Allerheiligentage im k. Odeon ging nicht 
ohne erhebliche Glanzpunkte vorüber, und war zahlreicher beſucht, 
als das um drei Tage früher ſtatt gefundene des k. Würtemb. 
Hoſmuſik⸗Direktors B. Molique. In dem großartigen Ton⸗ 
werke von Beethovens Symphonie in C mol feierte das königl. 
Hoſorcheſter einen erneuerten Triumph, fo wie auch das Ge⸗ 
fangquartett aus Idomeneo von Mozart, vorgetragen von Frl. 
van Haſſelt, Die, Hartmann, Mad. Pellegrini und 
Hrn. Hoppe gebührende Anerkennung fand. Die zweite Ab: 
thellung enthielt ein wahrhaft meifterhaft vollendetes Violin⸗ 
Konzert, komponitt und vorgetragen von B. Molique, deſſen 
Bewunderung erregende Schwierigkeiten mit einer Ruhe und 
Sicherheit abgelegt, felbft den ſtreugſten Kritiker verſtummen 
machten. Da bie im reinkontrapunktiſchen Style gehaltene 
Inſtrumentirung dieſes Konzertes für jedes Orcheſter als eine 


ſchwer zu löſende Aufgabe erſcheint, und eine Zartheit und 
höhere Ausbildung in Anſpruch nimmt, wie fie nur ſelten ger 
troffen wird, fo dürfte der Beiſallsſturm am Ende wohl auch 
dem Geſammtperſonale gegelten haben. Frl. van Hafſelt 
entfaltete im Vortrage einer Konzert⸗Arie von Beethoven ihre 
eigentliche Gröffe, Reichlicher Beifall und Hervorrufen wurde 
der beſcheidenen Künftlerin, deten baldiger Abgang von Mün⸗ 
chen vielen ihrer zahlreichen Berehrer als unerträglicher Ges 
danke das Herz beläſtigt. Ein Horn ⸗ Concertino, kom ponitt 
und vorgetragen von Hrn, Sendelbe ck, verdlente allerdings 
den ihm gewordenen Beifall, jedoch lieſſen Kompoſition und 
Vortrag noch fo Manches zu wünfchen übrig. Zum Schlu ſſe 
des durch die Anmwefenheit des Allerhöchſten Hofes verherrlich⸗ 
ten Konzert Abends gab Hr. Moliquc noch Variationen und 
Rondo feiner Kompoſitionen, welche troz der an Wärme bes 
deutend zugenommenen Temperatur keineswegs beeinträchtigt, 
ſondern mit verboppelter Birtuofität abgelegt wurden. 

München, 29. Ott. Itre Maj. die Königin beehrten auf 
der Durchreiſe nach Würzburg den Feldmarſchall Fürſten Wrede 
in Ellingen mit einem Beſuche, um Sich Allerhöchſtſelvſt nach 
dem Befinden des edlen Bapernhelden zu erkundigen. 


Dem 
von allen Bürgern innig geliebten und hochgeachteten 
kgl. Polizei-Direktor, Herrn Nitter Karl v. Menz 
sum 
Namensfeſte. 
4, November 1838. 
Nicht Worte ſchmüken Dir das Leben, 
Nur Thaten ſind's, die hoch Dich ſchwingen, 
Dein Herz kann Gutes nut uns geben; 
D'rum möz' das Höchſte Dir gelingen, 
Der Himmel mög' Dir Freuden bringen, 
Er möge ſchüzen Dein Beſtreden, 
Nach Wenſchen⸗Gtüt Dein edles Ringen, 
Er möge ſchirmen Deine Tage, 
Entſernen von Dir jede Klage, 
und wirft Du einft hinüber wallen 
In jene heil'gen Geiſter⸗Hallen; 
So ſollen Bayerns Zeit⸗Annalen 
Dein Lob gerecht und wahr verkünden, 
Die Bürgerkrone mußt Du finden. 
Dr. Wolf. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 


K. Hof u. Nationaltheater. Bermegen ad 175 fl. 


an feine Inteſtat⸗ Landgerichtes vom 17. Oktober I, Irs. wur: 


Sonntag: Pfeffer 61, Scaufpiellinr d verabfolgt werden ſolle, was hiemit den die beiden Sbidnersſehne Birus und 


von Cbattotte Birch⸗pfeifer. 
Montag: Bruderzwiſt und Ber: 
Töhnung, Schauſpiel von Kozebuec 


Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Kaufbeuem 31. Oktober 1838. 

Königlich baveriſches Landgericht dos f. 32 kr. an ibre Inteftaterben aus- 
Kaufveuern. 

Sichtern, k. Landrichter. 


Andreas Rader von Rieden als todt erklärt, 
und deren dinterlaſſenes Bermögen pet 


geantwortet, was biemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 


Am 30. Oktober 1838. 
470. Todes⸗Erklärung. Welter 3 5 
Das Landgericht Kaufbeuern bat unterm ne Köuiglich F 
17. Okt. 1. 3. erkannt, daß der Sölbnere: > 
fohm Mifotaus Eicheln von Pforten atsl474. Todes⸗Erklärung. Sichtern, k. Landrſchter. 
todt zu erklaren fei, und deſſen hintertaſſenes“ Durch Erkenntuiß des unterfertigten Welker. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenttzümer: 


Dr, J. H. G01. 


7 


berba y en. 


5 München, 5. Nos. Ibre Mo. die regierende e 


Königin unſere allgeliebte Landesmutter, find geſte rn 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr im erwünſchteſten Wohl⸗ 
ſein hier eingetroffen. — Die irdiſchen Ueberreſte der 
betrauerten Freifrau von Bapersdorf, Gemalin Sr. 
Königl. Hoh. des Prinzen Karl, find geſtern aus der 
bisherigen Gruft am hieſigen Friedhofe in die ſchön 
erbaute Kapelle nach Eöling am Würmſee in einem 
ſechsſpaͤnnigen, eigens dazu erbauten Trauerwagen 
gebracht worden. — Ein Ausſchreiben der k. Regierung 
von Oberfranken vom 48. Okt. beauftragt alle prak⸗ 
tiſchen Aerzte, ihre Erfahrungen über die innerliche 
und äuſſerliche Anwendung des kalten Waſſers 
den Phpſikaten mitzutheilen, um fie in den Jahres⸗ 
bericht mit aufzunehmen. — Bravo!! 


N Niederbayern. 

+ Paſſau, 2. Nov. Von Zeit zu Zeit paſſiren 
hier mit den Ulmer Ordinärſchiffen nicht nur unge⸗ 
beure Dampfſchiffe, ſondern auch ſolche für die Nord⸗ 
bahn, dann kolloſſale Eifenräder für dieſelbe, aut 
Frankreich nach Oeſterreich beſtellt. Man kann wahrs 
lich nicht leicht ſchöneres, maſſiveres, mit ſolcher 
Genauigkeit in der Zuſammenfügung der vielen Eiſen⸗ 
theile ſehen, als dieſe bewundernswerthen Maſchinen 
unſerer eilenden, dampfluſtigen Zeit. Ein einziger 
Keſſel wog gegen 100 Zentner. Auch kommen fort⸗ 
während noch aus den unerſchöpflichen k. Steinbru⸗ 
chen des Untersberges auf der, Salzach und dem, dieſe 
aufnehmenden Inn herab, Marmorfäulen und Ta⸗ 
felſtüke von bedeutender Gröffe für die Wallhalla zu 
Regensburg beſtimmt, um von hier ſtromaufwaͤrts 
der Donau gebracht zu werden. Ueberbaupt geben 
immer ſehr viele Schiffzuge von Ungarn Nieder⸗ u. 
Ober⸗Oeſterreich, reichlich mit ausländifchen Produkten 
befrachtet, bis Regensburg. Weniger zeigen ſich auf 
dem Inn, auſſer den Salzſchiffen herab, Zuge von 
Oeſterreich durch Bapern nach Tyrol. Die, Denau⸗ 
Dampfſchiffahrt hat dem geregelten Waſſertransport 
nicht den mindeſten Eintrag gemacht. Hauptſächliche 
Nachfragen geſchahen dieſen Herbſt von nach Wien 
dandelnden Floß⸗ und Schiffleuten und Holz aller 
Art, auf der ganzen baperiſchen Waldſeite an der 
Donau, da unten Mangel, und dort der Preis einer 
Klafter ſchon auf 44 fl. Schein ſteht. Allein es war 
bereits das Meiſte aufgekauft. Hätte man doch auf 
unſerer Ilz beuer um 8000 Klafter mehr, anſtatt mes 
niger, gegen voriges Jahr getriftet, denn 44,000 
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auer ſind fur jeden Fall zu wenig geweſen, zumal 
bei dem empfindlichen Umſtande, da Fürſt Schwarzen 
berg heuer feinen Holzreichthum in Oberöſterreich 
verſchloſſen hielt, und gar nicht ſchwemmen ließ. 


Oberpfalz und Regensburg. 
Megendburg, 1. Nod. (Regensb. Ztg.) Daß es in une 
ſerer Umgegend noch Troglodyten gebe, wird Vielen nicht 
glaublich ſcheinen, und doch iſt dem alfo, Wenn man von Sin⸗ 
ging aus im Laberttzale hinauf geht, kommt man zu einer am 
linken Ufer des Kluffes gelegenen Hötzle und bemerkt mit Ue⸗ 
bertaſchung, daß fie von Menſchen bewohnt if, Tritt man in 
das Innere, fo findet man eine zlemlich geräumige Felſengrotte, 
deren natücliche Neuheit aber von der Kunſt auch nicht im 
Mindeſten gemildert ward; vielmehr iſt durch den Ruß, den 
das Feuer des Herdes allmählig an den Wänden angelegt hat, 
ihr Ausſehen noch düſterer und unheimlicher geworden, als es 
urſprünglich fein mochte. Das einzige Bauwerk von Menſchen⸗ 
dand iiſt eine ſchlichte Lehmwand, womit der Eingang der Höhle 
ſchuze gegen die Witterung geſchloſſen wurde. Dieſes 
Loch, wohl gut genug zum Aufenthalt wilder Thiere, nicht 
aber eivilifirter Menſchen, bewohnt ſeit Jahren eine arme Fa⸗ 
milie, die von der weiten Welt nichts ihr eigen nennen kann, 
als ein paar Flekchen bürftiges Akerland, welche der Karſt 
mühſam dem unwirthlichen Felsbange abgewonnen hat. Wie 
elend müffen doch manche Menſchen ihr Daſein friſten! 


Mittelfranken. 

4 Ansbach, 3. Nod. (Heberfülte von Kersten) 
Wenn nach Nro. 167. biefes Blattes darüber geklagt wird, 
daß Alles mit praktiſchen Lerzten überfüllt ſei und dadurch 
Nahrungsloſigkeiten und Entwürdigung der Aerzte entſtehe; 
fo müffen wir: u) zuerſt diejenigen darüber anlagen, die zu 
viele Jünglinge Medizin ſtudieren laſſen, und b) zweitens bie 
Jüngllage ſelbſt anklagen, daß ihrer zu viele Medizin ſtudieren. 
Der Staat facht zwar überhaupt auf der einen Seite die Le: 
berzadl der Studierenden ſchon von den Gumnaſien aut zu be: 
ſchränken, ſieht es aber auf der andern Seite doch gerne, wenn 
feine Univerfitäten zahlreich beſucht werden, dies betrifft nicht 
nut dle Aerzte, ſondern auch die Juriſten, die Theologen, Philos 
logen. Doch können Theologen und Philologen noch am Erften 
als Bikarten, oder als Hautlehrer, oder als Privat: und Ba: 
teinſchullehrer unterkommen. — Im Gewerbs ⸗ und Hangels⸗ 
ſtande iſt auch Alles Überzählig und mit jungen Beuten übers 
füllt, fo daß jezt z. B. die halbe Anzahl der Komis unbeihälr 
tigt iſt. Da wäre nun wohl — dis cs beſſer wird — iazwi⸗ 
ſchen ein groffer Aderlaß der felt 25 Jahren nachgewachſenen 
Menſchbeit — ein Krieg — zu wünſchen! — Bis aber dieß 
geſchieht, gebt unſer woblgemeinter Math dahin: u) daß die 
überzätzligen Letzte Waflerheitanftalten ertichten, b) daß die 
biedurch bezwekten Apotheker nicht mehr mediziniſche, ſondern 
blos chemiſche Erzeugniſſe liefern und zugleich mit den Ghie 
rurgen und Badern die kängſt abgekommenen Badſtuben (nach 
Hufeland's Wunſch und Vorſchlag)! wieder erneuern. Dief 
Alles tieffe ſich mit obrigkeitlicher Genehmigung und Beihilfe, 
zum Heile ber leidenden Menſchhtit, fo wie zur Erzeugung 
eines gefunden Nachwuchſes, zur Wirklichkeit bringen. 


e Rrelpe A quam fontannm, dunntum sutis ost. 


714 


flimmt. — Geſtern Morgen Übernabm der Generalmajor Frhr. ſchement begleitet in Stettin angelangt iſt, und hieher gebracht 
v. Beſſerer proviſorſſch das Portefeuille des Kriegsminiſtetiums. wird, wahrſcheinlich um mit ben trefflichen Geſchilzen bes Garde⸗ 
— Nach einem wahrſcheinlichen Gerüchte, dat Se. Hoheit der | Korps vereinigt zu werden, um biefen Gelegenheit zu geben, 
Herr Herzog Max in Bayern das Gut Unterwittelsbach, früder die verſchiedenen Methoden der beiden Heere zu vergleichen und 
dem verſtorbenen Reglerungs⸗Präſidenten von Link gehörig, praktiſch in Einklang zu bringen. 
angekauft. Warſchau, 26. Okt. Der Herr Herzog von Leuchtenberg 
München, 2. Nov. Der Apotheker Metz in Kreuth er: beſuchte am Dienſtag die Citadelle, wohnte einer Muſterung der 
hielt nachträglich vor einigen Tagen von Ihrer Majeſtat der Kavallerie bei und ſpeiste daun in Geſellſchaft vieler ange: 
Kaiferin von Rußland einen ſehr wertvollen Brillantring zur ſehener Perſonen bei dem Feldmarſchall Kürften von Warſchau 
Erinnerung an deren Aufenthalt in Kreuth, und in Tnerken⸗ im Palaſt Laztenki. In der Begleitung des Herzogs befinden 
nung feines dienſtlichen Cifers. ſich der General Meſcan und zwei Offiziere. Vorgeſtern ſezte 
München, 5. Nov. Bei der geſtern ſtattgehabten Pro- er ſeine Reiſe nach St. Petersburg fert und beſichtigte unter⸗ 
duktion des pbilharmonifden Vereines verdient unter den an: weges die Feſtung Nowogeorglewak (Moblin), wohin ſich gleich⸗ 
dern mit allem Beifalle aufgenommenen Solovorträgen eine zeltig auch der Fürſt Statthalter mit einem zahlreichen Gefolge 
Klavier: Piece von Herz vorgetragen von der Injährigen Urfula von Generalen und Offizieren begeben hatte. 
Berger, Schülerin des hier als tüchtiger Muſiker und Lehrer Brüſſel, 27. Okt. Ein ſchrekliches Ereigniß hat geſtern 
längſt bekannten Theedor Lachner, beſondere Erwähnung. Die Nachmittags gegen 5 Uhr ſtatt gehabt. Die zwiſchen Hornu 
Kleine trug ihre Piece mit ſolcher Beherzthekt, Taktfeſtigkeit und Bouſſu, oberhalb Mons, gelegene Pulverfabrik ift in die 
und Geläufigkeit vor, daß fie alle Anweſenden zur Bewunde⸗ Luft geflogen. Eine groffe Anzahl Häuſer find zum Thell ger: 
tung und allgemeinem Beifalle hinriß, und die ſchönſten Hoff: ſtört worden. Man ſagt, doch können wir dieß nicht verſichern, 
nungen gibt, daß mit der Zeit eine treffliche Pianiſtin aus daß mehr als 30 Perſonen theils getödtet, theils verwundet 
ihr werde. worden feien. Einem Direktor des Etabliſſements ward der 
Augsburg, 1. Nov. (Augsb. Tagbl.) Nufgeſchaut, das Arm weggeriſſen. Zu Mons war die Erſchütterung ſehr ſtark; 
Holz ift fo theuer, und zudem haben wir allen Baumregeln noch fühlbarer war fie in den Vorſtädten. Die Straſſen von 
nach einen kalten Winter zu gewärtigen, wenn's biefen nicht Mons waren mit Rauch angefüllt. Ein Regen von Kohlen⸗ 
auch gebt, wie der Ulmer⸗Chronik mit der Wetterprophezeihung, ſtaub bedekte die Verübergebenden. Im Augenblik dieſer Ex⸗ 
indeß will das Laub nur fparfam von den Bäumen fallen, und plofion war die von Paris kommende Diligence eben erſt vor: 
manche Frühlingsblumen treiben neue Blüthenſchößlinge, wor: beigefahren , fie war in einer kleinen Entfernung und erlitt 
an unfere Herbſtwitterung gewiß nicht (7) ſchuld iſt; fo ſehen eine ſtarke Erſchüttetung; die Pferde wurden ſcheu, doch er: 
wir einen Schnecball⸗Strauch in der neuen Anlage des Herrn folgte kein Unglük. 
Zeilinger am Vogelthore, wieder mit Blähten beſezt, welche — Der König von Sardinien bat den ſchönſten königlichen 
Erſcheinungen noch immer kalte Winter nach ſich führten, wie Palaſt in Genua den Jeſuiten eingeräumt, um ein Kollegium 
jene von 1822 und 1829, wo fogar noch friſche Erdbeere im darin zu errichten. Am Tage Allexſcelen wurde die neue An: 
Spätherbſte zur Reife kamen. ſtatt eröffnet. 
Berlin, 27. Dit. Der Kalſer von Rußland hat unferm — In der Gegend von Klausthat, einer wichtigen 
König als Geſchenk eine vollſtändige Batterie von Zwölfpfün⸗ Bergſtadt im Harzgebirge, find die Haſen fo wohlfeil, daß ein 
dern Überſandt, die bereits von einem ruffifchen Artilleriedeta⸗ Müller vier Stük um achtundvierzig Kreuzer kaufte. 
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Gerichtliche, Literariſche und Privat : Anzeigen. 


K. Hof u. Nationaltheater.) Was iſt wobt koſtbarer, als Leben und) h68. Ein meublirtes Zimmer mit Bett 

Oienſtag: Camoens, dramatiſches Gefuntheit unſerer Kinder! Dieſes Buch, ſiſt in der Neubauſergaſſe Nro. 13., Gin: 
Bericht von Friedrich Halm. Oiezu: Der Aeltern und Erzieher, gebt ihnen in die gang in der Ciſenmannsſtraſſe über eine 
deſte Ton, Luſpiel von Töpfer Hand; die darin enthaltenen warnenden Stiege rechts, zu vermiethen. 

* * 8 Pr werden die Aufmerkſamkeit der, 
Kleinen auf's Höchſte ſpannen, und bald 5 
5 In der Herenftraffe Nro. 2. im 

50. In der Fleiſchmann'ſchen Buch- [wird es ihr Lieblingebuch werden, von dem 261 
3 10 I Nro. 35. fie ſich nicht mehr trennen wellen. Refe⸗ iſten Stoke ift ein heizbares, ſchön meub: 


nächſt der Hauptwache ift zu haben: rent ſpricht aus eigener Erfahrung. 9 ae u zu der⸗ 


Der 
u * 4 Sued, e ie e Geſtorbene in Bayern. 


väterliche . und Lehren 2 469.(30) Im Fetſcher'ſchen Karten: München: Hr. A. Neinbart, venf. 
für Knaben und Maͤdchen in anmu⸗ Fabrikgebäude nächſt der Kreuzkirche ®, k. Adminiſtrations : Kommiffär im Kriegs: 
dem Kindesalt 8 über 1 Stiege iſt ein freundliches „ miniſtertum, 63 J. a. 
ihigen, dem Kindesalter angemeffenen 5; Zimmer, mit ganz abgeſondertem, 2 Göttingen: Der Prof, der Theol., 
Erzählungen und Geſchichten. & eigenem Eingang, gut meublirt und % Oberkonſiſtorialrath Dr. Pott, einer der 
Von J. G. Salzmann. & 4 ober 2 reinlichen Betten, äufferft ® berüdmteſten Lehrer der Univerſität. 
zweite Auflage. 8. Illuminirt 2 fl. 2 kr., ® billig, Sonteih zu vermietben. | Regensburg: Hr. R. Kirnberger, 
ſchwarz 1 fl. 48 kr. nk. Negierungsfekretär. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. J. H. Wolf. 
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Bifling zu verleihen; endlich die durch . 1 5 ber 
Profeſſoren Gymnaſium zu Amberg erledigte Lehrſtellen 
und zwar ei Preh der dritten Gymnaſiatklaſſe dem 1 
derſelben Kloſſe zu Strand ingb, Profeſſor uſchold, die Buprftelle 

der zweiten Klaſſe aber dem Lehrer derſelben Klaſſe zu Kemp⸗ 
ten, Joh. Bapt. Maier, zu verleihen. 


se 
Vaterländiſche Notizen und Briefe 
Odecbayern. . 
München, 5. SH. (Agsb.Igbtt.) Mit der dank⸗ 
barſten Anerkennung der väterlichen Sorgfalt und 
hochſten Weisheit Sr. Majeftät, und des königlichen 
Miniſteriums, wurde die allerhöchſte Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnung, gemäß der allen königlichen Schulbehörden 
die ſorgſamſte Aufmerkſamkeit, und Anwendung der 
zur Verhütung der Kurzſichtigkeit bei der Jugend 
nothigen Mittel anbefohlen wird, allſeitig aufgenom⸗ 
men. Dieſe allerhöchſte Verfügung berechtigt zu der 
Hoffnung, daß frübere Verordnungen, welche von 
den deuiſchen Schulen Diktal⸗ und andere Hefte zur 
Vorlage bei der jaͤhrlichen Prüfung vorlegten, nicht 
mehr in dem Sinne gehandhabt werden dürfen, wie 
bisher. Gerade die Anfertigung und Reinſchrift dieſer 
Hefte veranlaßte beſtändiges Schreiben, was die Kurz⸗ 
ſichtigkeit beſtärkt, und was überdies zeitraubend für 
den ubrigen nothwendigen Unterricht, beſonders in 
den Feiertagsſchulen, iſt, und geringen Nuzen für das 
Leben hat. Im Gegentheile bringt das Aufſchreiben 
des Unterrichtes nach der Erfahrung aller Pädagogen 
dem Gedächtniße der Kinder den größten Nachtheil; 
denn das Kind prägt die aus dem Munde des Lehrers 
vernommenen Regeln nicht mehr fo tief feinem Ge⸗ 
daͤchtniſſe ein, weil es ſich auf die eingeſchriebenen 
verlaſſen kann, und wegen Vernachlaͤſſigung des Ge⸗ 
daͤchtniſſes wird das leztere immer ſchwächer. Jeder 
Schulmann, der ſich Mühe gab, die anbefohlenen 
Hefte ordentlich und reinlich am Tage der Schul⸗ 
prüfung vorzulegen, wird ſich freuen von dieſer für 
ibn und das Kind bisher beſtandenen Beläſtigung in 
Bezug auf die Hefte einige Befreiung zu erlangen. 
Die hochſten und allerhöchſten königlichen Schulbe⸗ 
borden werden bierin erlänternde Verordnungen ers 
laſſen, und dadurch dem teutſchen Schulweſen, welches 
in Bapern einen hohen Schwung erhalten, eine freiere 
Bewegung verſchaffen und noch zu ſchoͤnerem Ges 
deihen fordern! — Um allenfallſigen irrigen Meinun⸗ 
gen oder Anſichten vorzubeugen, muß bemerkt werden, 
daß die Verlagsartikel des k. Central⸗Schulbücher⸗ 
Verlags in München bei den aufgeſtellten Filial⸗ 
Stationiſten in den verſchiedenen Kreiſen des Landes 
zwar immer vorräthig gehalten werden ſollen, daß 


er Ar nm: Schulbücher durch jede andere Buch⸗ 


b um gleichen Preiſe bez werden können, 
eee Verordnung der Central⸗Schul⸗ 
bücher Verlag auch an jene Buobindie| feine Artikel 


zu gleichem Preiſe abgibt, welche keine formliche 
u find. 
Niederbayern. 10 

.. "Yaflau, 5 . Nov. Das ift doch zum Four: 
naliſten und Rezensenten holen bei uns zu Land. 
Kaum taucht einer von harmlos, wie er iſt, 
mit dem Kopfe aus der l utb, fo ſucht ihn ſchon einer 
der Leztern (zwar im Dnodezformat) auf die Naſe 
zu treffen, rezenſirt gleich von vornherein die kurze 
Ankündigung einer Zeitſchrift langmächtig, fragt kek, 
wer dazu aufgefordert, iguprirt-allen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Drang und Zwang, u. ſ. w. Nun, wie wird 
es erſt dem Proſpektus, wie, ſagen wir, dem wieder 
auflebenden Geißßeskinde ergehen? Heißt das nicht, 
daſſelbe ante ſestum erſtiken wollen? Böfe Menſchen, 
üble Zeiten! Sollte man nicht wünſchen, daß die 
arme „Paſſavia“ lieber noch länger ſchlummere, um 
doppelt den lieben Schlaf zu beſteben? Vielleicht ift _ 
bis dabin die Welt fo glüklich, um einen laͤcherlichen 
Cenſuspraktikanten weniger zu beſizen. — Um aber 
wieder auf unſere Paſſauer Tags⸗ oder Zeitungsli⸗ 
teratur und ihr Gedeihen auf unfruchtbarem Boden 
zu kommen, nehme man das faktiſche Beiſpiel an dem, 
ſeit kurzem kreirten hieſigen „Wochenblatt,“ welches 
ſogar „von dem Geſammtmagiſtrat“ redigirt wird, 
elegant ausgeſtattet ift, wöchentlich zu 1 Bogen nur 
2 fl. koſtet, u. ſ. w. Allein, wahrend andere Wochen⸗ 
blätter 1 ja 1 Jahrhundert blühen, findet dieſes nicht 
einmal hier Anklang, auch keine Inſeraten von Auſſen, 
und es hat das Anſehen, wie früher bei einer Ges: 
legenheit geſcheben, als wenn dießfalls ein eigenes 
Verbot ergangen wäre! Dieſes Blatt verſtieg ſich 
ſogar früher zu undankbaren Theaterkritiken, und 
liefert fortwährend trägliche Uuffäze sc. Indeß wird 
es obigen Umfländen nach wahrſcheinlich auch den 
Weg der biefigen Zeitungsliteratur nehmen mürffen, 
und nur der alte „Kourier“ das Feld zu behaupten 
ſuchen unter einer tüchtigen Redaktion. 

Mittelfranken. 

Erlangen, 2. Nov. Geſtern feierte die im 
Jahre 1788 am 1. Nov. geſtiftete Harmonie ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum, in Folge deſſen ein groſſes 
Soupee mit darauffolgenden groſſen Ball ſtatt halte. 
Das auf dem Holzmarkte gelegene bübſche Gebäude 
der Harmonie war hell beleuchtet, hundert und über 
hundert Lampen brannten in den Fenſterſtoken, die 


kum über Herrn AUWIERTRERRER wine ⸗ 


Jungſt haben mehrere Herren Schloſſermeiſter in der Ro: 
tlenal⸗Zeitung an Hen. Tiſchtermeiſter Bin eine Frage ges 
richtet werin Me meinten, es fei unbillig, daß derſelee feine 
Galanterleſchtoſſerarbelt bel einem @efellen und nicht bei Meis 
ſtern fertigen laſſe. Gs erſchlen darauf in der Landbötin und 
in der Mationalrdeitung ein Gegenattikel, ber die obige Frage 
von Seite der Schloſſer auf den Standpunkt der Mildrhätigs 
kelt, der Rächſtenllebe u ſ. w. wird, um auf dieſe Weiſe den 
allertinge wicht ungef&ikten Schleſſergeſellen zu verthribigen, 
und feinen Protektor, Hrn. Glink, gegen das Geſez, welches 
alle Pfuſcherelen unbedingt verbietet, in Schuß zu nehmen. — 
Auf diefen Humanitätsartitel erſchlenen wieder andere unb end- 
lich im Münchener Tagblatte Nr. 301. thatem ſich gar Einige, 
vielleicht Dr. Alink ſetbſt (7), bersor, die behaupteten, daß «6 
nur zu () bekannt fei, wie Glint Kopf und Herz am 
rechten Flete babe, daß er fomit jedem Andern bes Schrei⸗ 
nett Wewerbes nicht nabe treten wolle, fonberm ibm nach Krk, 
ten unter die Arme greife, die ibm anvertrauten Betellungen 
ur prompteſten Einhaltung der Beſteungsfriſt unter dle bes 

rftigen Mit menſchen vertheite u. . W. — 

Ole teten, welche mit Hru. Bitinf bezüglich auf 
ibe N n in Neo. 34. der Prannetügaſſe lange verbunden 
waren, und die darum auch rm. Blink genau kennen, und mit 
Met verſichern können, daß Me ihre Arbeiten eden fo gut zu 
fertigen verfiehen, als Pr. link, der fo oft fremde Artikel 
in's Magazin lieferte und ſenſtige Maniputatienen übte x. 
ind nun weit entfernt, dem Herrn Tiſchtermeiſter Blink, 
feine Beſtedungen, ſollten fie auch höber reichen, als die ihr 
klamm, zu mihaönnen, die wünfden Ibm vleimehe gls billig 


| 
| 
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hin kümmettichen Wrode läßt und fie bezuglich aaf de ut. 
beiten nicht durch Konkurrenz noch ärmer macht. Den dem 
guten 14 des Hrn. Glint ſellte man ſelches ſchen vorams 
ſezen; allein A Glint läßt ſich für fein Magazin Betrftätten, 
Köften ic. au en cem Derlande, we Holz und Arbeit 
natüttich weit iger iſt, als bier, hieher briagen und kes 
kurrirt alſo ſammt feinem guten Herzen mit den 


werbsgeneſſen dagler; 
3) dar git das gute Herz des Hrn. Gtink auch biegen 
Ermeen Meiftern Arbeit, aber er gibt ihnen auch, wie gemöhns 
n natürlich erhöhten Preiſen 
dazu, alfo um 32 kr. 
1, und daun geringerem 
@efellentogn, der gar manchmal im hohen Tone perHaten 16. 
gegeben wird, worüber 
u ge und intereffante 
aber 

4) Sr. Meint mit feinem guten Herzen allerlel Tiſchlerar: 
beiten auf bem bande, wo Material, „ Wohnung weit 
wohlfeiler ift, als dier, wo die Gewerdeſteuern viel geringer 
ſteden, als bler, fertigen und verkauft Re bann tediglich aus 
0 Herzen um bieſelden Preife, als mären fie bier . 
D gutes Herz! und enblld mögen telgende Tackdeten 
weitere Bewelſe von * des Glint'ſchen Herzen geben; 
7 

erhalten ſenlte, und gefragt, ob die Deublirung e 
gewiffen Gefannten ven ihm gefertigt ſet Det ber 
beibene und feinen Witmeiſtern ib 


f 
Hr, in ente e e e mem k. und dieß Beh 


Serre 

Juſtallation des Perſonals nach dem Getlesdienſte, 
dann Diner und Ball, wozu alle umliegenden Be⸗ 
amten, Pfarrer, Kehrer und Gemeindevorſteber geladen 
waren, ein in diefem abgelegenen Orte noch nie ers 
lertes Feſt. 
Schwaben and Neuburg. 

% Augöburg, 6. Nov. Das Allerbelligenſeſt 
vom guten Wetter begünfligt, rief eine Menge Menſchen 
auf die ſtattlich und ſinnvoll geſchmükten Gräber, 
wo Dankbarkeit und Liebe alljäbrig den Zoll der 
Achtung und des frommen Andenkens wiederholt. 
Wahrbaft eines der ſchonſten Felle! — Um 3. d. 
Morgens brannte zu Lechhauſen (das Haidhaufen der 
Auge burger) ein Haus ab, wobei ſich die Men⸗ 
ſcdenfreundliche Hilfe der dortigen Bewohner auf 
keine rühmenswertde Art bekundete. Auf die Auffor⸗ 
derung des Gensdarme, thälige Hilſe zu leiſten, 
konnte man nicht ſelten die Antwort hören; „Die 
Mannsbilder müſſen in die Fabrik und die Weibs⸗ 
bilder mit der Milch in die Stadt fort.“ Selche 
Tbeilnabmeleſigteit habe ich noch nie gefunden. Die 


G a e a sch date 


abgeſprochen, und was den übrigen Tden des NT 
Kanes belriſſt, «fo laſſen wit das Gaube babingefkelli 
Ich glaube wenigſtens, daß er in unferm Vaterland 
nicht fo leicht mehr eine Subſcription auf ein Konzert 
veranſtalten werde. Die bereits: empfangenen Eutree⸗ 
Gelder hat derſelbe, wie man erfährt, zurukgegeben, 
wurden jedoch an vielen Pläzen nicht zurukgenommen. 
— Doch der Rükgaug dieſes Konzertes ſchrelte unſer 
kunſtſinniges Publikum nicht ab, einem weiteren Kon⸗ 
zerte, das vergangenen Sonntag Herr Reichardt, 
ein ganz wakerer Rünftler, auf der Oboe im Verein 
mit den hiefigen Muſikzelebritäten hier gab, zahlreich 
beizuwohnen. Daſſelbe befriedigte in allen feinen Thei⸗ 
len. — Sehr auffallend erſcheint ed mir, daß, da 
bier der Mezen Erdäpfel 50 tr., in dem nur 36 
Poſiſtunden entfernten Regensburg (unſerem Tagblatte 
zu Folge) nur 7 tr. koſtet, es noch Niemanden ven 
dort eingefallen, ſolche pieherzuffhren, was ih bei 
der bedeutenden Preiodifferenz wohl der Müde und 
Porios lobnen mu fie, beſondere da die Erdäpfel 
hiefiger Gegend von keiner abſonderlichen ‚Qualität 
das die dor Oberpfalz hingegen in ganz gutem Rufe 
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Maule, und der Athem wird ſtinkend, Zugleich findet fi nicht 
ſetten bei Rüben ein Ausſchlag am Euter und eine ſchmeribaftt 
Geſchwulſt an den Strichen, fo, daß ſich die Küde nicht mel⸗ 
ken loſſen wellen. Die Kladenſeuche beftcht in einer Ent, 
zuͤndung und Geſchwulſt an der Krone oder bäutigen Angrän⸗ 
zung der Klauen, fo wie in Eitetbeulen und Geſchwüren. Es 
leidet dabel entweder nur Ein Fuß, oder es leiden etliche oder 
alle Füſſe; das Thier geht ſteif und hinkend. In der Spalte 
der Klaue bemerkt man kleine Bläschen, die eine hellgelbe Flüſ⸗ 
figkeit enthalten, ſich bald in Geſchwüre verwandeln und Gauche 
abfendern, — Beide liebel können nach den acukſten hydrepa⸗ 
tüiſchen Erfahrungen gar leicht darch Anwendung des fris 
ſchen Waffers verhütet oder deſeftigt werden. — Man, 
wäſcht dem Thiere das Maut den Tag über szmal und öfter 
mit einem friſchgenäßten derben Tuche, oder Schwamme, oder 
Handſchuhe ſtark und anhaltend aus, und dernach den ganzen 
Kopf tächtig ab, und gibt ihm viel Waſſer zu ſaufen und 
nur wenig zu freſſen. Unter dieſes Maulmwaffer miſcht 
mar ein Drittbeil @ffia. — Eben fo wäſcht man dem Thiere 
die Füffe den Tag über zmal und Biter mit friſchem Waſſer, 
offnet die Bläschen und Eiterbeulen und wäſcht ſie ebenfalls 
mit friſchem, ganz reinem Waſſer tüchtig aus, und verficht 
die kranken Füſſe mit einem vielfachen naſſen u m ſchlag, eder 
treibt das kranke Thier täglich 2 dis Zmal in das Waſſer 
und läßt es darin jedes mal eine gute Welle ſtehen, damit die 
friſche Waſſerkraft recht eindringen kann. Lezteres empfiehlt 
ſchon der Vieharzt Dr. Mütter in feinem Hausvich⸗Arzuci⸗ 
buche vom Jahre 1833. — Auf diefe Art muß es mit dem 
kranken Bird ſchon in za Stunden beſſer werden. Auf die 
gemelne Unart hingegen, mit Salben, Pflaftern, warmen Was 
ſchungen und Tränkungen ꝛc. wird es mit dem kranken Bich 
nicht beſſer, ſondern ſchlimmer. — Wer fein krankes Vieh 
bel Zeiten fo friſch behandelt, wird es von ſeiner Krankheit 
befreien. und wer fein geſundet Bieh die Woche über 
fleiffig am ganzen Leſbe bürſtet und wäſcht und zuglkich friſch 
tränkt, wird es geſund erdalten und vor aller Auſte kung ſiche rn. 
Das Vieh muß überhaupt in feinem gefunden und kranken 
Zuſtande, wie der Menſch, behandelt werden, weil es eben, 
wie der Menſch, aus Fleiſch und Blut und Säften und Ner: 
den ic. beſteht. — Dieß wird dem Landvelke lächerlich vorkem⸗ 
men: 1) weil es meint, das Bie dabe ganz andere Krank: 
beiten, als der Menſch, 2) und weil es von Heilwirkungen des 
friſchen Waſſers weder Keuntniß noch Erfahrung dat. — Die 
Vic krontheiten ſind nicht anders, als die Menfdientrgpt: 
beiten beſchaſſen, ſondern nur anders benennt. So bier. Die 
Waulſfeuch tft nichts anders, als das, was bel dem Mens 


(dien Mundfäutnif, Schwämmchen, ober auf Griechi 
benden. Und die Ka uenfg uche ift nichts anders, al 
was wir bei dem Menſchen Bingerwurm, Nagelfluß, 
ſchwür, Beinfroſt - neunen. — Der Menſch, der ſich die W 
über wenigſtens ein Paarmol, am ganzen Leibe, vom Kopfe bis 
zu den Fußſpizen herab, mit frifhem Waſſer abwäſcht, und . 
täglich mehrmal reichlich friſches Waſſer trinkt, wird all die 
genannten Uebel nicht bekommen, und muß, wenn er fie dat, 
davon frei werden. Nur bie feltfamen Benennungen der Vich⸗ 
krankheiten machen das Volk ſtuzig, ſe, daß es meint, es ſeien 
ganz eigene Krankheiten, und dazu ganz eigene Heilmittel 2 
forderlich. Allein, was der Wenſchenarzt 3g. B. Appetits 
loſigkeit, Bluthar nen, Brandblaſen, Fußgeſchwür, Geſchwulſt, 
Halsbräune, Harnfluß, Katarch, Kr dchelgeſchwulſt, Kolik, Mund⸗ 
ſchwämmchen, Mundſperre, Rheumatismus, Schwerattzmigkeit, 
Trommelſucht, Waſſerſucht ꝛc. nennt, das Nämliche neunt bee 
Vieharzt Aufſtöſſigkeit, Weidebruch, Nanktorn, Mauke, Gal⸗ 
len, Kehlſucht, Lautritall, S efel, Köthenge ſchwulſt, 
Faſch, Hirſchtrankheit, Reh e ee Anbruch, 
und Mancher wieder anders. — Da denkt man nun Wunder, 
was für ein Unterſchled, tütſichtlich der Geſundheit und Krank: 
heit zwiſchen Menſchen und Thieren, fein müffe; und doch findet 
ſich — etwa die Hörner, Schwänze und Federn der Thiere aut 
genommen! — kein wirklicher Unterſchied, wie ſchon die Bie 
ärzte Hofaker-und daubender angemerkt haben. — Se 
wie nun aber jene Nen ſchen krankheiten in der neuen und 
neueſten Zeit mit friſchem Brun nenwaſſer am Sſcher⸗ 
ſten geheilt worden find, eben fo können auch dieſe Vieh krank⸗ 
beiten mit friſchem Waſſer am Sicherſten geheilt werden, 
fo wie, ſchon zum Theil ven Prleßniz ſie Köder, Db alle 
und einzelnen Gutsbefigern geheilt worden find, und ſo kenn; 
ten, wenn der Heilgebrauch des friſchen Waſſers und der fri: 
ſchen Luft allgemeiner würde, die Vichkrankheiten unge w. in 
vermindert und die Biebſeuchen verhitet und Tomi? bie Halte 
barſte Viehafſekuranz gegen alle Vtehpeſt berbeigefuͤhrt 
werben. — Nur find Hierin die Landleute und fo manche ges 
meine Viebärzte, Hirten und Schäfer (mit ibren Sch miete 
büchſen! h), fo wie die Knechte und Mägde noch gar unwiſſend 
und nachtäſftg. Sie haben weber genaue Kenntulß des ihierſ⸗ 
ſchen Körpers, noch mögen fie die nsthige Sorgfalt dorguf 
webren. Sie ſind zu faul, ſich und ihr Viet zu waſchen. 
Sie halten es gar nicht für rathſam uad nöthig, ihren und 
ibres Viehes kothrindigen Körper zu reinigen, bis fie 
und ihr Bich auf dem Schragen liegen Mehr biexüber Mebt 
in unferer, Anweifung zum heilſamen Waſſergebrauch für 
Menſchen und Bie ze. zte ‚Auflage. Nürnberg 1835. 
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Freitag: Mit aufgchobenem Xbennement, , 
zum Bertheit der Mad. Mint. 
ſtudirt.) 
Ballet von Ghelard. 


(Nen ein: 


ar. Bekanntmachung 
Der örztliche Verein zu München hat Dr. 


befunden, dagegen bechloſſen, den ausge, 
Nat betb, herelſche Oper Mill hrichenen Preis von 20 Dukaten in zwei Ahr Herrtz Ur. Tanquerel des 
Acteſſite von je zehn Dukaten zu theiten, Fe 
und dat erſte derſelden dem Verfaſſer der 
„Beiträge zur Lehre von der äftertrendes 
oder umſtimmenden Heilmethede,“ Hen. A Dr. 
Gifenmann von Würsburg, das 


J. von den ihm eingefendeten zebn Kon sv bes on 
turs ſchriften keine des vollen Preifes würdig EN er — 13 vie d Aprös 


eongestiddg saugulnes et ſes 


= 


Manches zu Paxis, u 5 
Münden, am 31. Oktober 1838. 


Schultes, 
der Zelt Sekretär, 


4° 


Berantwortiiger Redakteur und Cigenthümer: Dr 3. 9. Belt, 


. 


Weil WEIEHEngerN vn N 5 m ” 
in das Augsburger⸗Luſtlager über denſelben Kampf: 
plaz bekam die Sache neue Anregung, indem die Truppen 
auf Anordnung ihres, die Geſchichte ſeines Vaterlandes 
tennenden und ehrenden Kommandanten bier die Feld⸗ 
meſſe hielten, nachdem ihnen des Ortes Bedeutſamkeit 
auf geeignete Weiſe bekannt gemacht worden war. 
Daß auch Landshuls Bürger, welche bel jener Schlacht 
ſo ſehr betheiligt waren, an dieſem Ehrentage nicht 
feblten, verfteht ſich von ſelbſt. Möchte es in Bälde 
gelingen, auch hier die Stätte wie dort gebührend zu 
verewigen? j 

+ Paſſau, 9. Nor. Giner Ihrer Korzefpondenten aus 
Yolfan, wahr ſcheinlich ein peregrinus in larnel, bemühte ſich 
feit einiger Zeit, Schattenſtriche Über und zu zeichnen. Wenn 
dieſet würhige Kotreſpendent nichts Beſſetes zu thun weiß, 
als bas Handwerk eines Sytephanten zu treiben; ſe möge 
irgend eine mohlthätige Fee ſich feiner geiſtigen Shwähe er» 
atmen und in feln mit Galle gefälltes Perz kaltes Waſſer 
gieſſen, damit derſelde zur Nüchterndeit gelange. Die Bürger 
Paſſau's find biedere Bayern, fie gehören mit aller Bicbe und 
Anbängtichkelt dem Nonarchen und ihrem Geſammtvaterlande 
an, fie achten und ehren jede Schwellerflabt und, wenn fie auch 
Über den kllaftigen Beriuft ihres Regierungsfiged trauern; fo 
werben fie dech auch mit aller Royatität das Kppelationsgericht 


art ae 


ſchwebt mehr ein Zwelfel über die unettanteve a r 
die Schulen als ber erſte Buürgſchaft der motaliſchen und inter 
Teftuellen Xussiltung anzuerfennen, und in dieſem Bewußtſein 


unausgeſezt daran zu arbeiten, daß ihre gelſtige Tendenz, wie 


ihre materielle Eriſtenz immer mehr und mehr erhöbet und 
geſichert werde. — Und dennoch, wer follte «6 webt glau en, 
ift ia dieſer Beziehung fast in alten ifrmelitifchen Gemeinden 
unferes Vaterlandes nach ſehr wenig oder gar nichts geſcheben, 
obgleich et nut die leiſeſten Anregungen bedarf, fe zu den toſt⸗ 
ſpleligſten Opfern zu vermögen. Alle iſraclitiſchen Gemeinden 
Bayerns haben aus eigenen, oft fehr ſchwachen Mitteln, ihre 
Rabbiner , Lehrer, Vorſanger, Schͤchter, Gemelindetitatt l 
beſolden — in einigen Rreifen erhalten fie zur Befetbung Ihrer 
eehrer von det k. Regierung einen Beitrag von 50 fl. und auch 
mehr — ihre Synagogen zu erbauen, und noch viele namgafte 
Opfer zu bringen, die fe auch willig verabteſchen; warum mai 
gerade die Schale allen abrigen Seroituten gegenlleet verwaist 
daßchen, und fo viele Jabrzehntt hindurch vergebens des en 
Löfers barren? Warum bleibt es einzig und allein dem Zufall 
überlaffen, ob euere Kindet in den Erhetungsſtanden vie vers 
dettlichten Bücher ia die Hände bekommen. die in einer Stunde 
vielleicht nachtheitiger auf ihr zartet Gemüth einwirken, ale 
der Ledter in der Schule während eines gangen Neaatt 
wieder gut ja machen im Stande iſt, oder ob fe Iich eine 
vom Lehrer ſelsſt ihnen dargebotenen eektüre befleiſfigen, derts 
Auswahl auf ihre Fätigkelten und natürlichen Anloger Wired: 


net fein würde, ſowohl den vorhertichenden Geiſt lun Böfen 
ET enden 


N PF 
Konzertes ar. 1c. zu Geſicht detommen, fieht ſich in Felge 
deſſen veranlaßt, auch in demſelten Journal öffenttih zu ers 
Hären, wie folgt: 

Er iſt noch, wie er dem kunſttlebe rden Publikum burch-Arztli: 
ches Alteftate barzuttun bereit iſt, durch anbauernbe Heiferkeit 
auſſer Stande, wie ex Willens war, auch bier ein Konzert 
zu veranftalten, um in biefem die ehrenxũtreriſchen Krititen 
über feine Fäbigkeiten ver Kunſttennern widetlegen zu tonnen 


od dl een A A A 


und fügt befhatb noch zar Rechtfertigung det Über feine Per⸗ 


Son im Rorrefsonbenten ven und für Teutſchland Beräffentlichten 


les voles legales & In renden KU 
une &elniante reparation pour los Infames enlomnios dont 
Jai eté Vohjet dans le dit Numéro. Je me rosdrvr aussi de 
eonfirmer aux tribunenux ttt ce que ji Phonnenr de vous 
avancer et de prouver que pen al jamnis ee k Baden- 
unden, que je und jumais 616 deux minutes en prison et que 
Jen at ocrupe hors de mon pays aucune plnoc soil dans 
une administration puhligue que privée. 
Augsbourg, le 27. October 153% 
Chevalier de Ferrer. 
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K. Hof: u. Nationaltheater. 


Sonntag: Macbeth, dereiſche Oper“ Iasaz deter am Jſurtdor. 


Andr. Eoitner, Kartsplaß Nr. 7. 


300. In der Fleiſchmann,ſchen Buch⸗ 
banblungsin der Kaufingerſtraſſe Rro. 33. 


mit Wallet von Ghetard. “ Di —— —.— Anger - = nschſt der Hauptwache iR zu haben: 
— —ñ— 
170.020) Bekanntmachung. "la, 8 — 8 Königreich Bayern, 
Am Mittwoch den 14, I, Mis. werden Ludwigs Walzmühle: eder 


in der Baperſtraſſe Nre. 50. Über 2 Stie⸗ 
gen von 9 — 12 Uhr Vormittags verſchtcg 


Das 7 dali 
Franenkleider aer Gattungen, und ei⸗ K. Hof: u. Nationaltheater Berge, latte Bu und der 
a „ 9 * 2 


11 
München. 
Fine Afihetifch: krülſche Adbandlung 


den gegen baare Bea 
Beigert, und Kaufstuſtige giezu eingeladen. 


Ghr. Aug. Erich. 


alphabeliſches Verzeichniß aller im 
Konigreich enthall. Städte, Märkte, 


Wit dnfang des Jahres 1839 erſcheint- Dorfer, Weiler, Schloſſer, Hole, Ein · 


dinge, 


Gerichtsbeborden, in deren Bezirk die⸗ 
ſelben begriffen ſind. Mit einem Ver⸗ 
n eee e, und ammtlicher 
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Vaterländiſche Notizen und Briefe. 


Oberbayern. 


. München, 12. Nov. Seit mehreren Wochen 


baben wir uns des ſchönſten Weiters, oft ſogar ſom⸗ 
merlicher Tage erfreut, ſo daß ſelbſt, ſehr weit in 
die Vergangenheit hinauf denkende Männer ſich ſelten 
einer ähnlichen Witterung zu erinnern vermögen. Der 
Winter von 1805 auf 1807 begann und ſchritt auf 
ähnliche Weiſe fort. Dies Witterungsrefultat hat ein 
anderes zur Folge. Kranke gibt es namlich ſehr we⸗ 
nige; der Geſundheitsſtand in dem Krankenhauſe 
und in dem Lazarethe iſt ſehr befriedigend. Dagegen 
klagt das Publikum noch immer über allzutheure 
Holzpreiſe. Auffallend iſt der Grund dieſer Klage 
immer, und es wäre ſehr zu wünſchen, der ſonſt fo 
umſichtige Magiftrat hätte feinen, wie wir hören, wirk⸗ 
lich projektirten Holzhof beuer ſchon errichtet. Ueber⸗ 
haupt vernimmt man auch mit Vergnügen, daß man 
damit umgehe, an die Stelle der bisherigen Holz⸗ 
verſteigerungen fire Preisbeſtimmungen treten zu laſſen, 
wodurch der Kipperei im Groſſen weſentlich könnte 
geſteuert werden. Beſondere Neuigkeiten aus der Haupt: 
ſtadt fehlen gaͤnzlich. 
Niederbayern. 

Paſſau, 7. Nov. Dem Vernehmen nach wird 
der hieſige Magiſtrat, um doch auch etwas zur 
äuffern Verfhönerung der nächflen Umgebung des 
bisherigen Kreisregierungsſizes nach dem Beiſpiele 
der frübern geiſtlichen Regenten zu thun, die Grund⸗ 
feſten der alten Vertheidigungs-Mauern gegen den 
Junſtrom zwekmaͤſſig zu modernifiren trachten, wie 
dieſes bereits an der angehmen Promenade geſchehen, 
um die rauhen Erinnerungen an die Zeiten des Fauſt⸗ 
rechtes wenigſtens für den Luſtwandler zu vertilgen. 
Wird dieſer angenehme Spaziergang am Kaffeehauſe 
und Theater vorbei, welcher bereits durch den leut⸗ 
ſeligen Fürſtbiſchof-Kardinal Grafen von Auersberg 
mit herrlich beſchaitenden Bäumen beſezt worden iſt, 
zum Vergnügen ſeiner lieben Paſſauer von da bis 
zum Karolinenthor ebenfalls mit Bäumen verſehen, 
wo ſich dann die ſchöne Allee bis zum Ludwigsthore 
und dem ſogenannten Schanzel an der Donau an⸗ 
ſchließt; ſo ſcheint wenigſtens auf dieſer Seite nichts 
mehr zu wünſchen übrig. 

Oberfranken. 

Bamberg, 8. Nov. (Fr. Merk.) Bezüglich der 
Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg nach der 
nördlichen Reichsgränze iſt die allerdochſt unmittelbare 
k. Entſchlieſſung vom 1. d. M. über die von der Ger 
neralverſammlung Sr. Maj. dem Könige gemachten 


—J—————ͤ— ́ G — ——ꝛ— ed8—ä— —ñ——ẽ—é — 


Vorlagen im Betreffe der Bahnlinie und der Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten, am 5. d. M. Nachmittags von der k. 
Regierung zu Ansbach durch Eſtafette in Nürnberg 
eingetroffen. Der proviforifch = birigirende Ausſchuß 
wird ſich demnachſt verſammeln, und dann das Näz 
here bekannt machen. — Sicherem Vernehmen nach 
haben Sr. Königl. Majeftät zu entſcheiden geruht, 
daß es bei der zuerſt projektirten Bahnlinie von 
Nürnberg, an den Kanalhafen bei Fürth oder Poppen⸗ 
reuth nach Erlangen verbleiben ſolle. 
unter franken und Aſchaffenburg. 

+ Würzburg, 3. Nov. Die Weinleſe iſt nun 
überall beendigt, und mehr und mehr überblikt man 
ein aͤuſſerſt mageres Reſultat, obwohl man ſich andern 
Theils mit der Qualität täglich mehr befreundet, ſo 
daf dieſe emporſproſſende Freundſchaft ſehr wenig 
von dem maͤſſigen Ertrage bis zum Wein wird kom⸗ 
men laſſen, wozu die in 10 Tagen gefeierte Landes⸗ 
kirchweihe ihr Scherſlein redlich liefern wird, da zu 
dieſer nebſt Kuchen und Schweinefleiſch ein fogenannter 
bizelnder Moſt gehört. — Etwas theuer wird übrigens 
ſchon dieſe Libation, da jezt ſchon der Eimer zu 6 
bis 7 fl. durchſchnitilich bezahlt wird. — Es iſt aber 
auch, ſo ſchmal der Ertrag der Weinberge, faſt ſonſt 
kein weſentliches Tagsereigniß da geweſen, welches 
ein umfaſſendes Intereſſe erwekt hätte, mit Ausnahme 
für uns ſpezielle Würzburger das Theater, das aller⸗ 
dings zugleich mit dem Preis der erſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe im Werth zuſteigenbeginnt, was dannallerdings 
eine etwas erfreulichere Erſcheinung iſt, wie lezteres. 
— Die Namen von Horar, Engelkan, neu auf uns 
ſerer Bühne, ſind die beſten Reizmittel, um das Schau⸗ 
ſpiel zum Erdrüken zu füllen, was ſchon einigemal 
vorgekommen iſt, und ſich wohl noch öfter erneuern 
wird, da bei dem Schauſpiel ein wahrer Wetteifer 
beſteht, das dann auch in einer groſſern, oder groſſen 
Vollkommenheit von der Auffaſſung und der indivi⸗ 
duellen Kunſtdarſtellung abhängt, ſohin auch eine 
minder begünftigre- Bühne einen ausgezeichneten 
Standpunkt zu erreichen vermag, der bei der Oper 
von vielen theilweiſe ſehr koſtſpieligenRebenbedingniſſen 
abhängig gemacht iſt. — Gegen vier bundert Stu⸗ 
dierende find bei unfrer Hochſchule eingetroffen, bof: 
fentlich aber kömmt eine bedeutende Anzahl nach, 
damit wir wenigſtens dem Eommerfemefler gleichſteben; 
denn der Beſuch der Umiverfität bedingt für Viele 
ein zu wichtiges Verhaͤliniß. 

Schwaben und Neuburg. 

„ Augsburg, 11. Nov. Dem Vernehmen nach 

werden nun die dabier domizilirenden Mitglieder des 


defeſtigt wat, dei einem Erobehmagıem mit sies A ſelcher Nader 
67 Pfunde bewegen; bei acht Rädern toun 5 Unzen biefelbe 
Wirkung; obne biefe Mäder wirt jenes Gewicht nicht einmal 
den leeren 11 Pf. ſchweren Wagen bewegen z ein mal gröfferes 
Gewicht treibt die Laſt nicht. Bel einer andern Vrobe würden 
413 pfund geladen; ein 6 Unzengewicht bewegte fie; der Räder 
entledigt, ging der Wagen mit feiner Laſt erſt bei Anwendung 
etnet 36 Unzen Wewtchtes. Ausgezeichnete Mechaniker geben 
dleſer ſchen patentifisten Erfindung vollen Beifall, 


Das Grabmal des Fürften Primas Karl von 
Dalberg im Dome zu Regensburg. 

+ Im einer Scitenballe des Domes ja Megensburg weile 
der BE des Geſchichtsfteundes auf dem Grabdenkmale des 
Hochwürdigtlen Fürſten primas und Erzbiſchoſen Karl Reichs 
Breiheren von Dalberg, welcher, nachdem er die höchſten Ehren 
genoſſen, die Baumen des Schikſals erfahren und den bittern 
Kelch der Widermärtigleiten geleert hatte, den Eutſchluß faßte, 


Zußgeene rudet mik einem Fimmmſch mien Slite en das 
Bildnis des Berkläcten bingeheftet, mit der leuchtenden Makel 
der Aufklärung ia einem Arme, den anbern aber auf dem 
kräftigen Schilde der göttlichen Oſſenbarung geſtüzt, der Schuz⸗ 
gelſt der Religion. — Der Name des Verblichenen ift unter 
Angabe feines Weburts, und Tedestage im Poltamente, inner 
eines groſſen Ringes eingegraben, welcher, als Standbild der 
Ewigkeit, von einer zuſammengekrümmten Schlange gebildet, 
und oben von einem Schmetterlinge überſchwebt wird, der die: 
ſem bedeutung vollen Medaillon als Symbel der Unſterblichkeit 
und eines bötern vollkommenen Zuſtandes als genfaliſch ner 
knüpfte Bandſchleipfe biemet, — Dletes vettreſſilche Menument 
hat die Pletä: Emmerich Joſeph Herzogs von Dalberg, Bau: 
bersfohns des Berewigten feinem Obelm errichtet und iſt ven 
der kunſtbegabten Hand des Bildners C. Zandomeneghi in Ber 
nedig, der den Stein mit ſchoͤpferiſcher Gewalt bezwungen und 
ibm Leben und Empfindung eingehaucht hat. — Sanfter Ftiete 
Gottes walte über der Aſche bes Dab ingeſchledenen? K. 
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K. Sof: u. Nationaltheater. ff 2 erktöte ich dune, daß die 2 8 
ienſtag: Leben ei 1 titel ia Nre. 96. des neuen Tagblattes Si 469.056) Im Fetſchet' ſchen Karten: 
MR. — den Ge. 01. Saen! und im Mündener Tageblatte Rro. 30 l. % Fabrikse bande Br der Kteuzkieche @ 
Noederich. und Nro. 309. nicht ven mir bertütren, Über 1 Stlege if ein frrundliches W 
Mittwoch: Berrätber, kuſtſplel ven und daß fie weber mit meinem Wiſſen nech Zimmer, mit ganz abaufenderte, ® 
bein, Dr. Gttair — Berger, Mad. auf irgend einem mittel: oder unmittetba- s eigenem Gingana, gut meublirt und ® 
„ane et tes Warae auf nech fa entkernte Mezanial- äh 4 oder > rrinlichen Retten, duſſerſt MD 
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ireben gebt UNIAUGDAT derber daß die rinnen“ 
die rubiger Denkenden in Frankreich ihre Grundſaͤze 
über Staat und politiſche Verhältniſſe überhaupt 
konſolidiren und die öffentliche Meinung auf den 
geraden Weg der Ueberzeugung zu leiten ſuchen. Und 
dieſe Abſicht zeigt allein ſchon an, daß ſelbſt in dem 
ſonſt ſo unruhigen Frankreich eine ernſtere Volksſlim⸗ 
mung Plaz greift und kriegeriſches Verlangen in den 
Hintergrund öffentlicher Wunſche ſtellt. — Auch in 
Teutſchland gibt ſich in den politiſchen Schriſten eine 
rubigere Entwiklungsweiſe kund, und verbunden mit 
Tiefe und Klarheit der Form läßt ſich von dieſem 
enropäifhen Herzen erwarten, daß feine Puleſchlaͤge 
jeden Krankheitsſtoffes entbehrend in den übrigen 
Tbeilen des europäifhen Staatenkorpers allmäblig 
ein geſundes Blut verbreiten werden. — AUllmäblig 
gewinnt man dader die unläugbar richtige Anſicht, 
daß. wie der menſchliche Körper nur ein Herz und 
Haupt, die Familie nur einen Centralpunki der Kräfte 
und Laſten, den Vatec, und an der Stelle des Her⸗ 
zens des Judividuums, die Mutter, habe, ſo muſſe 
guch der Stagt, der doch nichts Anders ſei, als ein 
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Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbavern. 

München, 9. Rev. Folgendes ict das Ergebnis der am 

7. vorgenemmenen ſechaten Bertooſung der zu vier vom dun⸗ 


dert verzinslichen Staatsſchuld. Gs wurden gezegen Serte X., 


Obligationen au porteur die Nummern 1801 — 2000; Serie 
XL au parteur Nr. 2001 — 2200; Serie XV. au porteur 
Ne, 2801 — 3000; Serie XVII. aa porteur Nr. 3301 — 3100; 
Serie XXX. au porteur Nr. 5601 — 8823, auf Namen Hr. 
5828 — 6000; Serie LX. na porteur Nr. 11,801 — 12,000; 
Serie IXXXVIII. auf Namen Ne. 1710 17,00; Serie 
vn. au porteur Rr. 21,201 — 21, 4%; Gerie CR. auf 
Namen Nr. 22,201 — 22,100; Serie CXXVIII. au portear 
Nr. 28,101 — 25,600; Serie CLX. an porteur Nr. 31,501 
32,000; Serie Cl. XXII. au porteur Wr. 34,201 — 54,00 
Serie CXC. au porteur Nr 37,501 — 38,000; Setie CC XIX. 
auf Namen Nr. 43,01 — 43, 00 Serie cx XVIII. auf Na- 
men Mt. 8,401 — 38,600: Serie COXXX. auf Namen Nr. 
45,0 — 46, % Serie CCLVI. au portsur Nr. 3, = 
51, 200; Serie CCLXIII. auf Namen Nr. 52,301 — 32,600; 
Serie C- XV. a. Ram. Nr. 33,901 —83, 000; Satte Oct u- 
auf Namen Nr. 53,201 — 53,260, au porteur Nr. 53,201 — 
53,100. — Die hier angeführten Nummern des Kommiffionts 
ee anf ham Ahlisakiatten mit rother Dinte geſchrieden⸗ 
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Einladung zum Abonnement 
auf bie 


Bayeriſche National Zeitung. 


Der ergebenſt Unterzeichnete ladet hiemit alle hochverehrten königl. Stellen, Behörden, Staatsbeamten, 
Bürger und Oekonomen, namentlich auch alle Wirtbe, die ſich anftändiger Gaſte verſchiedener Stände er: 
freuen, zum halbjährigen Abonnement auf das obengenannte Nationalblatt höflichſt ein. 

Der balbjährige Abonnements = Preis beträgt im Zeitungs = Kompteir zu München (Färbergraben 
Nro. 4) 2 fl. 50 kr., auswärts wird bei allen resp. königl. Poſtämtern und Poſterpeditionen abonnirt, 
und zwar im I. Rapon mit 3 fl. 8 kr., im II. Rapon mit 3 fl. 25 kr., im III. Rapon mit 5 fl. 35 kr. 

Die National = Zeitung erſcheint wöchentlich viermal auf milchweiſſem kleinfelio Patentpapier im 
ſchönſten und korekteſten Druk. Sie umfaßt fchen ihrem Namen gemäß bayerifch = nationale Intereſſen, und 
zwar folgende Hauptrubriken: Baperiſche Tags⸗Chronik, Nationale Artikel uber Geſammt⸗ Intereſſen des 
Vaterlandes, Auszüge aus Negierungsblättern, Vaterländiſche Notizen und Original Korreſpondenzen aus 
allen Gegenden des Vaterlandes, wozu noch überdies jeder biedere Baper, der in feiner Gegend eiwas zu 
berichten weiß, was einer öffentlichen Erwähnung werth iſt, zum Beitrage eingeladen wird; Kurzgefaßte 
neueſte politiſche Nachrichten, Konverſalions-Salon oder Original- Artikel zur Unterhaltung für Manner 
und Frauen, endlich Feuilleton oder kleinere Original- und andere Artikel über Kunſt, Wiſfenſchaft, Ge⸗ 
werbsweſen, Auszüge aus allen baperiſchen Intelligenz- und Wochenblättern und Anzeigen aller Art, darunter 
Trauungen und Todesfälle aus allen Gegenden Bayerns, ꝛc. ic. Es verſtebt ſich von ſelbſt, daß überall 
in Bapern, wo man Sinn für baperiſche Nationalität hat, auch die Nauonal⸗Zeitung hingehört. 


München, 8. November 1858. 
Dr. Wolf, 
Eigenthumer und Redakteur der bayer. National⸗ 


Zeitung. 
K. Hof⸗ u. Nationaltheater. Elterngute von 239 fl. feinen gerichtsbe⸗“ 489. Endesgeſertigter macht hiemit die 
Freitag: Macbeth, beroiſche Oper kannten Anverwandten gegen Kaution u er Anzeige, daß er fein neu etabtir- 
mit Ballet von Ghelard 7 geſolgt werden wird. tes Geſchäft nun in Stand geſezt habe, 
5 Den 21. Oktober 1838. und alle Arten von Klapſeren, ſoweht mit 
Königlich banerifches Landgericht cnalifcher, eg mit teutſcher Mechanik 
290. Bekanntmachung. Erding. SF 
Der in Kleidern, Wäſche, * und Bar tſch, k. Landrichter. auf babe S en 
Haus fahrniſſen beſtehende Rükloß der Ober⸗ — — Gegenwärtig kann ich meine ſchon ver: 
Juſtizrathstochter Eliſe Kreitmayer in der A1 . fertigten und verbefferten Quer⸗Fertepiano 
obern Gartenſtraſſe Nro. A. wird 188. nzeige. beſtens empfeblen, welche zu den ſotideſten 
Montag den 19. November 1858 Den Mitaliedern der Preiſen und beſter Bedienung abgegeben 
Früh von 9 bis 42 Uhr Lebensverſicherungsbank werden bei 5 
der gerichttichen Verſteigerung unterſteüt, „ für Teutſchland in Gotha Franz Joſeph Schmidt, 
wozu Kaufsliebhaber geladen werden. iſt der Unterzeichnete beauſtraat zur Ans! bürgt. Klavier: und Inſtrumenten⸗ 
nn 10. November 1858 zeige zu bringen, daß im nächſten Jahre macher am Karlöpla; Nr. 5. 
Königl "Kreis: und Stadtgericht die Zurükerſtattung des Banküberſchuſſes über 1 Stiege. 
3 München. aus dem Verſicherungsjahre 1831 mittetſt — 
raf v. Lerchenfeld, Direkter, [einer Dividende von 60. . 
Graf chenfeld, — 25 Prozent 300. In der Fleiſch man niſchen Buch⸗ 


handlung in der Kauſingerſtraſſe Nro. 33. 
— — im Geſammtbetrage — 77,186 e = naͤchſt der Hauptwache iſt zu haben: 

2 det. A ch beſtebende lebenstaͤngli 2 2 2 
437. Bekanntmachung. E Jahre mird dle Der aufrichtige Franzoſe, 
Seit dem 1. Jäner 1813 wird Michael Dividende durch Abrechnung an der näch⸗ ,. 8 oder: 85 
Rumpfinger ven Neubarting, dieß Gerichts, ſten Prämie, auf erteſchene durch Baar die Kunſt, in acht Tagen franzöfifch 


welcher als Gemeiner in dem ehemaligen zahlung an die Inhaber der darüber aus⸗ ſprechen zu lernen. 
Megimente Graf Preiſinz diente, ats in gefertigten Scheine gewährt. Fünfte Auflage. 8. 20 kr. 
Rußtand vermißt, angeführt, Durch den fortwährend ſehr lebhaften Dieſes merkwürdige Büchlein fand fo 


Derſelbe oder feine unbekannten Lei- Zugang zur Bank war am 1. November raſchen Abfar, daß in Einem Jahre zwei 
beserben werden biemit aufacfodert, binnen d. J. die Nitgtiederzabt auf 8650 Perfonen, Auflagen vetonſtaltet werden ee ® 


drei Monaten a dato [die Verſicherungsſumme auf 14,5% 90 
bei unterfertiatem Gerichte, in Perfon oder Thaler und der Bankſonds auf 1,860,000 
auf beglaubigte Weife ſich zu meiden, wie Thaler geſtiegen. Geſtorbene in Bayern. 
drigens derſelbe für verſchellen erklärt, undd Bamberg, den 10. November 1838. München: Dr. Reichendergen Privat⸗ 
feine Vertaſſenſchaft, beſtehend aus einem J. F. Mohr, Agent. Gelehrter von Gritſchenreuth, 36 J. 3. 
—ͤ— — EEE ſ[＋—ö— ——ß—vrvrv.rĩÄ——ů—vxvrð&‚ͥ.jà˙oƷ 0 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr H. J. Wolf. 
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Weiſen vor. — Die nähfte. Generalverfammlung 
wurde auf Montag den 26. d. M. anberaumt. (M.P.3-) 
Pfalz. 0 

Speier, 10. Nov. Am Samſtage den 3. November fand 
in der Kirche tes St. Magdalenen⸗Kloſters dier die feierliche 
Einkleidung von vier Novizinen, von denen zwel, als Lehrerin: 
nen, eine für die Oekonomie, und eine als Lafenſchweſter ihre 
Aufnahme erhaften haben, auf eine erbauende Weiſe ſtatt. — 
Der hochwürdige Hr. Domprobſt, Titl. Herr Miltenberger, 
vollzogen als diſchöflicher Kommiſſär dieſen feierlichen Akt, 
und hielten bei dieſem Anlaſſe eine Geiſt und Gemüth ent⸗ 
ſprechende Rede. Nach Beendigung des kirchlichen Gottesdien⸗ 
ſtes, durch welche die Schulen in Speier für das Jahr 1833 
eröffnet wurden, begaben ſich Se. biſchöͤflichen Gnaden, und 
der k. Schulreferent, Zitt. Hr. Hofrath Jäger, in das Kon⸗ 
vent St. Magdalena. Der k. Kreis ⸗Schulteſerent der pfalz 
überreichten der Frau Obetin das k. Regierungsrefeript, durch 
welches dem Kloſter auſſer der teutſchen Schule die Eröffnung 
einer höhern Töͤchterſchule, und der Frau Oberin des Kloſters 
zugleich die Oberleitung der delden Schulen übertragen wurde · 
Die Eröffnung des Penſtonates, welches das einzige in der 
Pfalz iſt, geſchah am 3. November. Religion, Sitte und Zur 
gend bilden den Inbegriff des Unterrichtes, und eine rellgiss⸗ 
ſitttiche Bildung war für die weibliche Jugend nie nottwen⸗ 
diger, als in unſern Tagen. Wer vermag dieſe beſſer beizu⸗ 
bringen, als Lehrerinnen, die durch ihren Stand und Beruf 
lebende Muſter von dem fein ſollen, was fie der Jugend ein⸗ 
prägen? Der Himmel muß ein ſolches Wirten der chriſtiichen 
Liebe mit Segen erfüllen. Da ſich Se. biſchöſliche Gnaden, 
der hochwürdigſte Biſchof Geißel mit beſonderer Liebe und 
Umſicht dieſes klöſterlichen Inſtitutes huldvollſt annimmt, und 
die k. Regierung der Pfalz, demſelden ihren hohen Schuz ange: 
deihen läßt; fo laſſen ſich nur die allerſchöͤnſten Hoffnungen 
von dieſem religiöſen Inſtitute hegen, und die herzlichſten 
Früchte zum Segen der Stadt Speier und deren, bie in dem⸗ 
ſelden den Grund zu ihrer ſittlichen Bildung legen. 

Mittelfranken. 

+* Erlangen, 9. Nov. So eben war unſere 
Stadt durch die Studirenden in der freudigſten 
Bewegung. Hr. Dr. und Profeſſor Olshauſen, der 
vor einigen Tagen von Sr. Maj. dem Könige zum 
geheimen Kirchenrathe mittelft eines ausgezeichneten 
Anerkennungsſchreibens feiner theologiſchen Verdienſte 
halber ernannt wurde, hat ſich nun entſchloſſen in 
Erlangen zu verbleiben. Die ſämmilichen Studirenden 
der Theologie brachten defhalb dem würdigen Lehrer 
des Wortes Gottes einen ſollennen Fakelzug mit 
der Nürnberger Regimentsmuſik, der von der linde⸗ 
ſten Witterung begünſtigt wurde. Die ganze Stadt 
nahm an dieſem freudigen Ereigniſſe den lebhafteſten 
Antheil. Auch vor der Wohnung des diefjährigen 
Prorektors, Profeſſors Engelhardt, der durch ſeinen 
leutſeligen Charakter und durch ſeine Liebe, die er 
den Studenten in allen akademiſchen Angelegenheiten 
bewies, erekutirte die Muſik einige Piecen, die durch 


den Vivatruf der ſtudirenden Jugend beendigt wurden. 
Nach der Feierlichkeit fand eine Art Commerce ſtatt, 
wobel eine muſterhafte Ordnung gehandhabt wurde ⸗ 
— Ein Geſez, das kürzlich erlaſſen wurde, hat vie le 
Senſation unter den Studirenden gemacht; die ſankti⸗ 
onirten Verbindungen dürfen namlich keine ſolchen 
Jünglinge mehr aufnehmen, die ſich in den erſten 
zwei Jahren ihrer Studienzeit befinden. Im Ueber⸗ 
tretungsfalle fol die betreffende Verbindung augen⸗ 
bliklich aufgelöst werden. — Vom Ansbacher Gpm⸗ 
nafium ab ſolvirte dieſes Studienjahr ein wahres geiſti⸗ 
ges Phänomen: Der erft achtzehn Jahre alte Student 
Spiegel iſt der hebräiſchen, arabiſchen, perſiſchen und 
türkiſchen Sprache fo mächtig, daß er ſchon auf dem 
Gpmnaſium mit Profeſſor Rükert korreſpondirte. Rükert 
glaubt, daß aus dieſem Sprachtalente einſt die höchſte 
Blüthe orientaliſcher Grammatik und Poeſie erwachſe. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Spanien. bla 

Madrid, 2. Nov. Die am lezten Sonntag ſtattge⸗ 
fundene revolutionäre Bewegung, die in Folge der von dem 
Miniſterium getroffenen Vorſichtsanſtalten vereitelt wurde, 
hatte die Folge, daß die Generäle Quiroga und Narvaez 
ihre Entlaſſung einreichten, — Dim Karlos hat die Witte 
Zumalacartegup's, Herzogin von Vittoria, zur erſten 
Ehrendame feiner Gemahlin, Maria Thereſia ernannt. 

Großbritannien. 

Die Times publizirt 2 Dokumente über den iſcherkeſ⸗ 
ſiſchen Krieg, das eine iſt eine Aufforderung des komman⸗ 
direnden ruſſiſchen Generals, ſich zu unterwerfen, das zweite 
iſt die Antwort det Tſcherkeſſen, welche die angebotenen 
Bedingungen mit Verachtung von ſich wieſen. 

Frankreich. 

Paris, 10. Nov. Der neugeweihte Biſchof von Algier 
hat an ſeine neue Heerde ein Schreiden gerichtet, das nur 
Glauben und Liebe athmet, und Franzoſen, Fremde, Ka 
tholiken, Mauren und alle Stämme als Eine Familie ums 
ſchlingt, die der Kirchen hirt an fein Herz zu druͤken ſich ſehnet. 
Wir dürfen von dem Eifer des ehrwürdigen Biſchofs von 
Algier hoffen, daß ſich das Kreuz auf den Ruinen von Dips 
pon erheben und mit ihm die Civiliſation an der Stelle der 
Grauſamkeit und Barbarei der Mufelmänner hertſchen werde. 
Am vergangenen Mittwoch beſuchte der hochwürdigſte Hr. 
Erzbiſchof den neuen Prälaten in unſerer Stadt. Hr. Die 
puch wird mehrere Mitarbeiter im Weinberge des Herrn nach 
Afrika mitnehmen. Einen ſehr verdienten Mann hat er be- 
reits gefunden an Hrn. Pelleton, einem Zöglinge aus dem 
Hauſe des hl. Stanislaus. Er wird die General⸗Bikarſtelle 
in Algier bekleiden. 


r rr ere enn eee eee 
tung Sendl dahiet Inhalt: 
20 Bedubaufet Pas werter Bimmermeusetn as Komebtäften, is Wiege = 


„ Kenaper, Suffel 7 Spiegeln, dal 
eon auf — dann A* Seis: uns] u. Gtuufpieler — Oper mnb 
thwoch den 21. November I. J. Kämengeräthfihaften adler Art. Seit — D 
Vormittags 40 Uhr Die Berlelgerung beginnt täglich Max: N mi 
amberammt, map ge elngetaten gens 9 Ute und dauert ununterbrochen bis un) e uud 85 
Manchen den 30. Oktober 1838. Kaafeliecthaber werben bleu eingeladen, 1. Betraßt 


Anbang ung über a 1 

5 Kreis: und Stadtgericht und das Jnpentar kana hier eingefegen Det eee Adern 

r Münch, werten. „ Wertchert zu enteichten, 

Graf von Lerch 10 lh Direktor. Münden, om 10. November 1833, der fpätere, Beis wine bebentend erdigt 
Deira. 


aich der Dauptmache if au beben: 


Die Hfänder: können täglich in den gar gpfen und Atbach ausgeſtellte Sandanlebenz- 3 Bände, Zweite — gu. 19.112 


2. 2 * 
Pete wohlfellſte Ausgabe der Werte 
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meten Zoges findet feine Pandellmfchztis al Alg ag f. Berunben intent, b. h k. &. 


Aichach, den 7. Monember 1838. 
de ſtatt. Nrittwoch den 28, No⸗ iſch andgericht 
EIN Königlich Beger, Land. & 
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Oderbayern. 

München. Die Allg. Zeitg. ſchreibt von bier 
aus unter dem 15. d. M.: So eben verbreitet ſich 
bier die Kunde von einem Akte Sr. K. Majeſtät, 
durch welchen einer der zur Feſtungsſtrafe verurtheilten 
politiſchen Gefangenen von 1835, der Sohn des Abs 
vokalen Mündler zu Pfaffenhofen, in Freiheit ges 
ſezt wird. Es iſt nicht zu beſchreiben, welchen freudigen 
Eindruk im Publikum dieſer allerhöchſte Gnadenakt 
hervorgebracht hat. 

t München, 16. Nor. Geſtern legten in der Kirche 
zu den Elifabethinerinnen fünf Novlzinen, worunter eine Gräfin 
Brandis, zu ihrem Elntritte in den Orden der barmherzigen 
Schweſtern den Profeh ab. In einer herzergreiſenden, von dem 
Hrn. Prediger der St. Michaels lirche abgehattenen Rede, wurde 
den angetenden Schweſtern die Härte, aber auch das Segens⸗ 
reiche ibres aus freiem Herzen gewählten Berufes vorgeſtellt, 
und kein Auge blieb thränenleer bei der Feier des Aktes. Ans 
dere Worte des Troſtes und der Ermunterung ſprach auch der 
würdige Superlor, Hr. Hofprediger Hauber, worin er die 
Schweſtern ebenfalls zur Ausdauer in ihrem nun getretenen 
Stande als Bräute unferes Erlöfers ermahnte, und ihnen ihre 
Pflichten aus cinanderſezte, deren Härte, aber auch den der Erfül⸗ 
lung derſelben werdenden Preis ber himmliſchen Palme nachzleht. 
Das Feſt der Weihe, welchem eine zahlreiche Menge Andäch. 
tiger beiwohnte, war verherrlicht durch die Allerhöchſte Anwe⸗ 
ſendeit Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin Karoline von 
Bayern, Höchſtwelche den kirchlichen Geremonien von Anfang 
dis zu Ende belzuwohnen und nach deren Beendigung jeder der 
Schweſtern den allergnädigſten Handkuß zu geſtatten geruhten. 

9 Ellingen, 14. Nov. Die Aerzte haben ſich 
über die Krankheit Sr. Durchlaucht des Fürſten Wrede 
ſehr bedenklich ausgeſprochen. Wenn auch das Schleim⸗ 
fieder des hohen Kranken weichen ſollte, fo wäre fein 
ganzer Organismus doch fo geſchwächt, daß die ſtaͤr⸗ 
kenden Mittel, die er jezt erhält nur noch kurze Le⸗ 
bensdauer zu bezweken vermöchten. Bapern verliert 
an dieſem Veteranen einen treuen Dieuer, ſeine Fa⸗ 
milie einen liebenden Vater. 

Oberfranken. 

* Baireutb, 12. Nov. Unſere in jeder Beziehung 
dochſt thätige und für das Wohl der Bewohner 
Oberfrankens durchaus umſichtige k. Kreis regierung, 
an deren Spize Freiherr von Andrian ſteht, hat nun 
einen neuen Beweis ihrer Sorgfalt gegeben. Dieſelbe 
hat naͤmlich zwei Mufterfparöfen für Land- und Ge: 
werbsleute in Zeichnung und Anleitung durch alle 
Theile des Kreiſes veröffentlicht, nachdem dieſelben 
in der Gemeinde Euben gebaut und bisher täglich 
gebraucht worden ſind und ſich durch offizielle Er⸗ 
fahrungen auch ganz tüchtig bewährt haben. Es iſt 
nun berzlich zu wünſchen, daß das k. Miniſterium des 


Ren Notizen und Briefe. 


Innern dieſem böchſt wichtigen und ſicher auch in 
den übrigen Kreiſen nachahmentzwerthen Geg 

die größtmögliche Verbreitung gütigſt verſchaßfe, um 
fo mehr, als bei jenen Oefen ein Dritttheil des Hei⸗ 
zungs materials erſpart wird und dieſelben ohne Geruch 
mit Torf geheizt werden können, die Folge davon 
alſo jedenfalls eine gröffere Wohlfeilbeit des Holzes 
ſein wird, wenn der Gebrauch ſolcher Preisöſen fo 
allgemein, als möglich, gemacht wird. 

Schwaben und Neuburg. 

+ Vom Lech, 14. Nov. Kaum war die Glut der Flam⸗ 
men in Graben geloſcht, als am 13. Früh 5 Uhr von dem 
Kirchenthurme ſchon wieder das Zeichen eines ſtattfindenden 
Brandes gegeben wurde. Untermeitingen, tine Stunde von 
oben genanntem Orte, war der Schauplaz, wo die verzeh⸗ 
rende Feuersflamme in wenigen Stunden die Wohnung ei⸗ 
nes Bakermeiſters in Aſche legte. Glüklicherweiſe traf das 
Unglük dießmal nur eine Familie, was aber faſt zuverſicht⸗ 
lich nur der Thaͤtigkeit eines Gendarms vom k. Landgerichte 
Schwabmünchen, der gerade im benannten Meitingen bie 
Patrouille machte, und das Feuer zuerſt erblikte, ſelbſt zur 
Unterbrüfung desſelben Hand aniegte und Laͤrm machte, und 
ſpaͤter der trefflichen Anordnung der anweſenden Leute von 
dem k. Landgerichtsvorſtande, Hrn. Braun, der auch dieß⸗ 
mal gegen alles Vermuthen ſchnell auf det Brandftätte war, 
mit Beihilfe des Fihrn. v. Imhof und deſſen Gerichts hal⸗ 
ter, zu verdanken iſt. Etwas weniger war dießmal der Waſ⸗ 
ſermangel, als er kurz vorher bei det Feuersbrunſt in Gras 
ben war. Es iſt jedoch gewiß anzunehmen, daß, wenn meh⸗ 
rere Gebäude ergriffen worden wären, und ſonach der Brand 
länger angehalten hätte, auch hier wleder Waſſermangel eins 
getreten wäre. Uebrigens muß hier doch bemerkt werden, daß 
gerade die Ortſchaften: Hurlach, Ober: und Unter⸗Meltingen, 
Graben, Kleinmeitingen und Otmarshaufen, die alle an einer 
Linie liegen, mit geringer Mühe und vielleicht wenigen Uns 
koſten für ſechs fo groſſe Orte hinlänglich mit Waſſer, und 
zwar mit einem flieffenden Bache, verfehen werden könnten. 
Allein es fehlt am Willen der Ortsbewohner benannter Orte, 
und dann am Befehle, daß tiefer Plan zum Nugzen aller 
Bewohner ausgeführt werden m u ß. — Unglük ereignete ſich 
auch dei dieſem Brande keines, und durch die zahlreichen, 
hilfeleiſtenden Haͤnde der herdelſtrömenden Menſchenmenge 
wurden die meiſten Dabfeligkeiten gerettet. Es ware nur zu 
wünſchen, daß es der thaͤtigen Gerichtsbehoͤrde gelange, die 
lebendige Urſache des Btandes herauszufinden, da bei m' An: 
fange des Brennens und nach faſt gelöſchtem Brande ver: 
daͤchtige Zeichen der Brandftiftung entdekt worden fein ſollen. 
— Die Herdſttage find auch hier, wie in München, febe 
ſchön. Die Landleute haben bereits ihre Rüben: und Erd: 


äpfeldente gemacht, und einige haben auch ihr Getteide ſchon 
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Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. 

Sonntag: Lear, Trauerſpiel nach Sda⸗ 
keſpeare von Schröder. (Herr Eßtair — 
Lear.) 


190. Bekanntmachung. 
Der in Kleidern, Wäſche, Meube ls und 


Haus fahrniſſen beftehende Rüklaß der Ober: P 


Juſtizrathstochter Eliſe Kreitmayer in der 

obern Gartenſtraſſe Nro. A. wird 
Montag den 19. November 1858 

Früh von 9 bis 12 Uhr 

der gerichtlichen Verſtelgetung unterſtellt, 

wozu Kaufsliebhaber geladen werden. 
Den 10. November 1858. 0 

Königl. Kreis- und Stadtgerich 

München. 


d, Direktor. 
Graf v. Lerchenfel — 
510. Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Hypothekgläubigers 
wird das Anweſen der Michael und Eliſa⸗ 


bett Riederer ſchen Eheleute auf der Ram⸗ Hannes, Kaffler. 


mersborfer Lüften, dem Öffentlidien Ber: 
kaufe nach $ 63. des Hypothekengeſczes 
unterworfen. 

Dasſelbe beſteht: 


a) in einem zweiſtökigen ganz gemaucr⸗ 


t aus 


Die unterzeichnete Agentſchaft ift beauf: 
tragt, dies den Iatereſſenten bekannt zu 
machen und ergreift dieſe Gelegenheit, ſich 
zur Beförderung von Verſicherungsanträgen 
an die genannte Anſtalt zu erbeten. 

J. A Nuedorffer 


494. 

fandauslöfung u. Verſteigerung. 
Mittwoch den 71. November d. Irs. 
iſt der lezte Termin zur Xuslöfung der 
Pfänder von dem Monate Oktober 1857 
und zwar von den Nummern 1 — 7392. 

Die Pfänder können täglich in den ge⸗ 
wöhnlichen Bureauſtunden Vormittags und 
Nachmittags verſezt, 
gelöst werden. 


umgeſchrieben und 


Gegenwärtig kann ich meine ſchon ver⸗ 
fertigten und verdeſſetten Quer- Fortepſano 6 
beſtens empfeblen, welche zu den folideften 
preiſen und befter Bedienung abgegeben 
werden del . 

Franz Joſeph Schmidt, 
bürgt. Klavier- und Inſtrumenten⸗ 
macher am Karkspfaz Nr. 5. 
über 1 Stiege. 


511. Leztes Wort. 

Die Unterzeichneten haben bezüg⸗ 
lich auf die füngſt in der National: 
Zeitung, und in dem Munchner Tags 
blatte enthaltene Erklärung des Tiſch⸗ 
lermeiſters Glink Nichts weiter zu 


Nur am Nachmittage dez oben bezeich : ſagen, als daß fie 


neten Tages findet keine Pfand⸗Umſchrei⸗ 
dung mehr ſtatt. Mittwoch den 28. No⸗ 
vember Öffentliche Berſteigerung. 

München den 29. Oktober 1838. 
Königl. priv. Pfand: u, Leihanſtalt 
der Stadt München. 
Knorr, Magiſtrats Rath. 
Schnetz, Kontrolleur. 


303. (30) In der Jeniſch⸗ und Stage“ 
ſchen Buchhandlung in Augsburg, fo 
wie in allen ſeliden Buchhandlungen, tft 


ten mit platten eingedetten Hauſcſerſchienen: 


mit Stall und Stadel; 

5) in einer Wieſe zu 3 Tagw. 48 Dez. 
und einem Aker zu 0 Tagw. 73 Dez. 
und ift nach, Schäzung vom 5. Sept. 
d. Irs. auf 923 fl. gewerthet. 

Termin zur Abgabe der Kaufsangebot« 
wird auf 5 
Dienſtag den 4. Dezember l. Irs. 

Vermittags von 9 — 12 Uhr 
angeſezt, wozu Kaufstuftige mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß Gerichte: 
unbekannte ſich mit legalen Zeugniſſen über 
ihr Vermögen und ihren Leumund auszu⸗ 
weiſen haben. 

Conelusum, 7. Nod. 1838. a 

Königlich baveriſches Landgericht 
8 München. 
Kuttner, k. Landrichter. 


502. (2a) 
Dividendenvertheilung. 
Der Vorſtand der Ledensverſiche⸗ 

rungsdent für Zeutfhland in 
Gotba, bei welcher die laufenden Ber. 
ſichcrungen bereits bie Summe von 
14 Millionen Thaler 

üöberſtiegen baden und deren Sefammtfonds 
bis zu 1,80% % Thatern ange wachſen iſt, 
dat für das nächſte Jahr die ſechste Ueber⸗ 
ſchußvertheilung angeordnet, indem ex auf 
die im Jahre 1854 füt lebenslangtiche Ber: 


1 sabit« prämi i 1 1 7 
ſicherungen eingezahiten Prämien eine Di- und alle Arten von Klablexen, ſowohl mit 


vidende von 

25 Prozent 
im Geſammebetrag von 77,186 Thaler zus 
rükerſtatten läßt. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigentpümer: 


Ounestio innuguralis 
über den 
Ocist und Sinn des Hannemann ſchen 


Heilprinzips 
nebſt 


Widerlegung einiger Einwürfe 
gegen dasſelbe 
von 
Benedikt Oſterrieder, 
Doktor der Medizin, Chirurgie und Ges 
burts hilfe und praktiſcher Arzt. 

Homdopatben und Allopathen gleich em⸗ 

pfſehlenswerth. 


360. In der Fleiſchmann'ſchen Bud: 
handlung in der Kaufingerftraffe Nro. 35. 
nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 

Der aufrichtige Franzoſe, 

ober: 
die Kunſt, in acht Tagen franzoſiſch 
ſprechen zu lernen. 
Fünfte Auflage. 8. 20 kr. 

Dieſes merkwürdige Büchlein fand fo 
raſchen Abſaz, daß in Einem Jahre zwei 
Auflagen veranſtaltet werden mußten. 


189. Endesgefertigter macht hiemit bie) 


ergebenſte Anzeige, daß er fein neu etablir⸗ 
tes Geſchäft nun in Stand geſezt habe, 


'englifcher, als auch mit teutſcher Mechanik 
Ibearbeitet werden. 

Auch werden Beftellungen angenommen‘ 
auf beliebige Gröſſe. 


1) nicht allein auf den gegen ihn 
erhobenen und nur zum ges 
ringſten Theile veröffent: 
lichten Anklagen beſtehen; 
fondern daß fie 

dieſelben und noch weit mehr 
gerichtlich und eidlich zu 
erhärten im Stande ſind und 
daß daher fie endlich 
ſich gegen Jedermann erbieten, 
die Addreſſe jenes hochverehrten 
Hrn. Grafen zu nennen, vor wel⸗ 
chem Hr. Glink eine fremde 
Arbeit für die ſeinige ausgab, 
daß ſie auch 

die Ausſage des Hrn. Glink. 
als babe er weder mittel⸗ noch 
unmittelbar einen der früber 
veröffentlichten Artikel veran⸗ 
laßt, fur ganz gleichgültig dalten 
und alle weitern unwürdigen 
Ausdrüfe von „ehrloſen Ver: 
läumdern und Lügnern“ ihm 
ſchen deswegen wieder anbeim 
geben, weil es unter cwiliſirten 
Menſchen Sitte iſt, ſich an das 
Sprichwort zu halten, „Wer 
mit Koth umgeht, der beſudelt 


ſich.“ 
Die Befijer 
des Meubel: Magazins 
Nro. 24 in der 
Pranners⸗Gaſſe. 


* 


486. In der Herrnſtraſſe Nro. 2. über 
1 Stiege vornberaus iſt ein ſchön meußlirtes 
Zimmer, mit eigenem Eingange, mit oder 
obne Bett für einen ledigen Deren zu ver: 
miethen und ſogleich zu beziehen. 


Geſtorbene in Bayern. 

München: Ggid Pröbſtt, bürgl. Baker, 
35 J. a. — Urfula Neinweller, Koramefs 
ſerswittwe, 77 J. a. — Kath. Gifenbut, 
Nentbeamtens wittwe von Neumarkt, 30 J. a 


Dr 9.23. Wer. 
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| angeregt iſt, 


3 


ſolgenen, feit vielen Jahren zum Prube fertigen, Schriften 
erläutert, Dien eine derselben hat die Aufſchrift: „Paldͤogra⸗ 


2 Ne ere der in und bei der Stadt Regensburg 
aufgefundenen kömiſchen Denkmäler, nebſt einer kurzen Geschichte 


des in den Jahren 1807, 1808 und 1811 dort entdekten roml⸗ 
ſchen Buſtums.“ Die andere wird den Titel führen: „Doku⸗ 
mente zu Bayerns Geſchichte unter den Römern. Mit paläos 
grapbiſchen Ertöpterungen und lithographirten Abbildungen.“ 
Da in dieſen Schriften nebſt der Erklärung des Inhaltes der 
in das Antiquarkum verſezten Denkmäler auch der Fund- und 
ur ſprüngliche Standort genau angegeben iſt, fo wird das ger 
lehrte Publikum über die Herkunft der fünf noch unerktärten 
Römerſteine darin die gehörige Aufklärung finden. 

Am 13. November 1838. 

Bernhard Stark. 

München, 17. Nov. Die „Allgemeine Zeitung“ vom 14. 
d. erhielt folgenden Korreſpondenz⸗Artikel aus Regensburg 
vom 10. Nov. Mit Ende Oktobers hat unſer Dampfſchiff ſeine 
Reifen für dieſes Jahr eingeſtellt. Troz der ungünſtigen Wit⸗ 
terung des lezten Sommers find die Refultate böchft erfreulich 
ausgefallen, und berechtigen für die Folge zu den ſchöͤnſten Hoff⸗ 
nungen. In 35 Fahrten, welche der „Ludwig“ während dieſes 
Sommers nach Linz und zurüͤk machte, wurden 3600 Paffagiere 
befördert, und die Brutto-Einnahme belief ſich auf 20,000 fl., 
fo daß wir für Bänftiges Jahr, wenn unfere drei Dampfſchiffe 
im Gange fein werden, mit einiger Gewißheit auf wenigſtens 
65%000 fl. Einnahme rechnen dürfen. — Es iſt nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß zu einem ſolchen günftigen Reſultat die ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen des Oberingenicurs, Hrn. Röntgen, viel 
beigetragen haben. Eln groſſer Uebelſtand bei allen derartigen 
Unternehmungen in hieſiger Gegend iſt der hode Preis der 
Steinkohten, die auf 1 fl. 18 kr. dis 1 fl. Fa kr. per Centner 
zu ſteden kommen. Da für jede Heife nach Linz ungefähr 200 
Gentner verbraucht werden, fo wäre den vielen Bohrverſuchen 
in unfern nahe liegenden Bergen ein günftiges Reſultat ſehr 
zu wünſchen. — Die Arbeiten an der prachtvellen Walhalla 
ſchreiten raſch vorwärts, und auch die ſchöͤne Gruft in gothi⸗ 
ſchem Styl, welche der Fürſt von Thurn und Taxis ſeiner 
verſtorbenen Gemalin errichten läßt, und deren Koſten wohl 
500,000 fl. betragen werden, wird in wenigen Jahren beendigt 
fein. Es wird diefes Bauwerk, unſtreitig eine der ſchönſten 
Zierden unſerer Stadt, von allen Kunſtfreunden mit beſonderer 
Vorliebe beſucht. An den bafür deſtimmten großartigen Glas⸗ 
malereien arbeitet ſchon ſeit mehreren Jahren hier Sauther⸗ 
leuther, einer unferer erſten Künſtler in dieſem Fache, und 
mit Bedauern würden feine hiefigen zahlreichen Freunde und 
Verehrer ihn einem Rufe folgen fehen, der demſelben von ei: 
nem nortiſchen Monarchen geworden. 

Schwaben und Neuburg. 

Augsburg, 17. Nov. Wir beeilen uns unſern 
verehrten Leſern die frohe Kunde zu bringen, daß 
morgen Se. Gnaden unſer geliebter Biſchof Peter v. 
Rich arz, den neuernannten Hrn. Dompropſt unſerer 
Kathedrale, Tiil. Hrn. Dr. Joſeph Allioli vor dem 
Hochamte feierlich im hieſigen Dome inſtalliren wird. 
Der Name Allioli gibt in der katholiſchen Welt einen 
guten Klang. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 3 
Portug ol. 

Liſſabon, 31. Okt. Die Eröffnung der Wes ift = 
den 9. Dezember beſtimmt. Die Munizipalitaͤt dahler hat 
ihre Entlaſſung genommen. Die Anhänger Remechido's nahe 
men in der lezten Zeit ſo bedeutend zu, daß man glaubte, 
er beabſichtige ein Angriff auf Liſſabon ſelbſt. 

Spanten. 


Madrid, 5. Nov. In Folge der ſtattgehabten Tu; 
multe ſieht man einer Miniſterveraͤnd tung ſtuͤndlich entgegen. 
Zu den Berathungen hierüber hat Quirogo — fo weit iſt 
es berelts gekommen — bie Offiziere der Nationalgarde 
gezogen. In Malaga und Granada, wo Scenen wie in 
Valencia auszubrechen drohten, wurden ſie durch die Mili⸗ 
taͤrbehoͤrden unterdruͤkt. Die Karliſten ruͤſten an den kanta⸗ 
briſchen Kuͤſten eine Flotille aus, die bereits in Madrid 
Furcht erregte. Bekanntlich waren die Basken fruher die 
beſten Seeſoldaten Spaniens. — Zu Alikante und Murcia 
haben ſich am 28. Okt. die Scenen von Valencia erneuert. 
Die Miliz iſt unter die Waffen getreten; die Autoritäten 
mußten mehrere gefangene Karliſten erſchieſſen laſſen. Zu 
Charthagena wurde eine Auftegung in gleichem Sinn noch 
zur rechten Zeit dadurch vereitelt, das die Behörden alle 
Gefangenen in der Eile einſchiffen lieſſen. 

Frankreich. 

Paris, 12. Nov. Reſchid Paſcha iſt geſtern mit feinem 
Gefolge dahſer angekommen. — Die franzöſiſchen Journale 
— welche übrigens dieſe Woche dreimal ſpaͤrer eintrafen als 
gewöhnlich — enthalten mehrere Artikel über die nun be 
ſtimmte Räumung Ankona's. Die Nachrichten aus Algier 
lauten fuͤr den aufkeimenden Flor der Provinz Konſtantine 
hoͤchſt günſtig. Marſchall Valse ſuchte den franzöſiſchen Handel 
nach Stora zu ziehen und hatte deßhald den Europäern den 
fernern Ankauf von Grundſtüken in Konſtantine verboten. 


Preuſſen. 
Berlin, 10. Nov. Die neueſte Nummer des Berliner 


politiſchen Wochenblattes ſagt bei Gelegenheit des neueften 
Erlaſſes des kurfürſtlich heſſiſchen Miniſteriums über die ge: 
miſchten Ehen: Dieſe Verfügung laͤßt vermuthen, daß bei⸗ 
nahe ſammtliche Regierungen Teutſchlands ſich in der Lage 
der Pteuſſiſchen finden werden. Diefe Wendung der Dinge 
war von dem Augenblike an vorauszuſehen, wo der Anſtoß 
erfolgte und kein Unbefangener mochte ſich daruͤber taͤuſchen, 
daß die Angelegenheit ſich früher oder fpäter zu einer teutſchen, 
wo nicht europaͤiſchen geſtalten muͤſſe. Es iſt geſtattet, Aber 
einzelne Schritte von beiden Seiten abweichende Anſichten 
zu hegen, man darf den immer erweiterten Zwieſpalt, zumal 
in einer Zeit beklagen, deren Tendenzen das innigſte Zuſam⸗ 
menhalten aller chriſtlichen Religlonsparteien zur wahren 
Nothwendigkelt machen, — allein nachdem die Sache einmal 
ſcheint nichts fo wunſchenswerth, als daß ſie 
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Die ſauern Früchte find es nicht, 
Woran die Wespen nagen; 
Was wär' die Zeit auch ohne Licht, 
Auf Nächte muß es tagen. 
Bezüglich auf einen Korresſpondenz⸗ Artikel dieſes Blattes in Nro. 171 vom 30. Oktober I. Irs. 
enthält die National⸗ Zeitung ſelbſt, dann der Kourier an der Donau in Nro. 264 und endlich der 
andbote Gegenartikel. Dieſen Gegenartikeln haben die Redaktionen beider bezeichneter Blätter nachſtehende 
nmerkung beiyufügen ſich veranlaßt gefunden: 

„Borftehender Artikel iſt der Redaktlen des Kouriers (des bayeriſchen Landboten) (7) don ſehr achtbarer Hand 
Übergeben werden, Wir ſtimmen mit voller Ucberzeugung dieſen Anſichten bei urd glauben: wenn die Redaktion der 
National⸗Zeitung offen und redlich zu Werke gehen, wenn ſie ihre Tendenz als: „Baveriſche National zeitung“ 
beibehalten und ihr öffentlich araebenes Wort nicht brechen will, ſollte denn doch, da idr die Quellen, aus welcher 
die erwähnten Nachrichten gefleſſen find, wohl bekannt fein müſſen, mit der Aufnahme derſelben vorſichtig fein, damit ſie 
nicht den Verdacht errege, daß fie ihr Blatt abſichtlich dem böfen Willen obſcuter (77) Menſchen zum Otgane leibe, 
der Leidenſchaftlichkeit diene, und gefliſſentlich dazu beitrage, die Bewohner einer teyalen Stadt zu verdächtigen, und 


Gehäſſigkeit unter Städten zu exregen, die, von dem Bande des gemeinſamen Vaterlandes umſchlungen, ſich nur lieben 
und achten ſollten.“ 


Auf dieſe, ſonderbare Weiſe in zwei Blättern gleichlautende, darum höchſt wahrſcheinlich von keinerlei 
Redaktion, ſondern vom Verfaſſer des Gegenartikels, alſo von der ſehr achtbaren Hand ſelbſt, übergebene 
Anmerkung ſehen wir uns zu folgender Erklärung veranlaßt: 

4) Die Redaktion der National s Zeitung geht eben darum offen und redlich zu Werk, fie ift eben 
dadurch unpartheiiſch, weil fie Gegenartikel zugelaſſen hat, und immer zulaſſen wird. Die Baperiſche 
Nation hat ihre on und ſchlimmen Momente, und wenn nun irgend ein Korreſpondent der National⸗ 
Zeitung in ſeiner lokalen Stellung, die doch wahrhaftig nicht zugleich die Stellung der Redaktion ſein kann, 
die und da ſchlimme Momente aufgreift, ſo können dieſelben richlig oder unrichtig dargeſtellt ſein. Sind ſie 
unrichtig dargeſtellt, ſo verdienen ſie eine Erwiderung und eine ſolche hat auch der Korreſpondent aus 
Landsbut in unferen Blättern gefunden. Sie gilt fortan und fo lange als berichtigende Angabe, als der 
Korreſpondent des 4. Artikels ſich damit zufrieden ſtellt und ſeine erſten Angaben auf dem Wege der 
Replik nicht gründlicher nachweiſet. Die Redaktion hat in einem ſolchen Falle ihre Tendenz erfüllt und 
fie glaubt, daß jeder denkende Leſer überzeugt fein wird, wie es ſehr lächerlich wäre, wenn fie ihren 
Korrefpondenten- den Auftrag geben wollte, Alles Dasjenige, was in ihrem Bereiche liegt, zu loben. 

2) Was den guten Rath betrifft, mit der Aufnahme von angreifenden Artikeln überhaupt vorſichtig 
zu fein, jo müßten wir zuerſt fragen: worin denn eigentlich eine ſolche Vorſicht beſtehe? vielleicht darin, 
daß man mit feiner Politik alle An- und Abſtoſſungs⸗ Punkte folder Artikel erwäge, in unbaperiſcher, 
verſchloſſener Furchtſamkeit ſich hüte, ein freies Wort zu ſagen, oder Klagen zu erheben, wo man fie fur 
fur gegrundet hält? 

Die unterfertigte Redaktion hat ſeit ſechs Jahren bewieſen, daß fie wahrlich nicht Furcht kennt, 
ſobald es ein offenes, ein freies Wort gilt, fie bält das Leben viel zu wichtig, um in ihren Blättern 
als politiſcher Heuchler aufzutreten, oder gar ihre Korreſpondenten zu veranlaſſen, daß ſte es feien, fie hat 
namentlich über Paſſau ſolche Artikel ſchon aufgenommen, welche der dortigen Verhältniſſe ehrende Erwähnung 
thun, fie bat aber auch Artikel nicht ſelten zurükgewieſen, welche ſich zur Aufgabe machten, und zwar in 
Briefen von Paſſauer Bürgern ſelbſt, Rügen über Dieſes oder Jenes öffentlich zu konſtatiren. 

Die Redaktion der National: Zeitung fiebt ſich alſo veranlaßt, den oben gegebenen Rath förmlichſt 
urükzuweiſen, fie weiß, was in ihrer Sphaͤre liegt, ſie kennt ihre Tendenz und deren Gränzen, und wird 
innerhalb derſelben, geſchirmt von Geſez und Ehre, fort handeln, wie fie es für gut findet, und fie 
verachtet darum auch Verdächtigungen und Anfeindungen, wober fie auch immer kommen mogen. 

Die Redaktion der bayeriſchen 
Rational: Zeitung. 


K. Hof: u. Nationaltheater. ſſtebenden Bräubauſes ſammt Sommerkeller| Tm Gänsbübel Nro. 1. Über 2 Stiegen 

Dienstag: Die Unbetannte, Oper Tags fabrt auf iſt ein beisbares Zimmer mit eigenem Ein- 
von Bellini“ (Mad. Joſt — Iſoletta.) Minwoch den 21. November l. J. Jaange und Bett zu vermiethen und ſogleich 
— Vormittags 40 Uhr zu berieben. 

= anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen 

2 h * eee — Manchen den 50. Oktober 1958. | Geftorbene in Bayern. 

In der Berlaſſenſchaft des Gilgenrainer- Königl. Kreis und Stad en: i i 
Wräuers Jatob Pichler wird zur Berpach⸗ ’ ee * B gg ae 
tung des an der Senblingerfiraffe dabier| Graf von Lerchenfeld, Direktor. NPrivatier,von Offenbach a. W., 72.3 a, 
> 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr H. I. Wolf. 
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von Sr. Maj. den St. Andreas⸗Orden erhalten, und 
war zum kaiſerlichen Prinzen wie zum Inhaber eines 
Huſarenregiments ernannt worden. 

München, 19. Nov. Es iſt bereits in anderen 
Zeitungen erwähnt worden, wie Seine Majeſtät der 
König, um die feit mehreren Jahren gehäuften Rük⸗ 
fände bei dem Oberappellationsgerichte des Reichs 
zu entfernen und die Schnelligkeit der Gerechtigkeit, 
pflege zu erhöhen, Sich allergnaͤdigſt entſchloſſen haben, 
die Anzahl der Mitglieder des oberſten Gerichtshofes 
zu vermehren. Seine Majeſtät haben nun durch Al⸗ 
lerhochſtes Refeript vom 16. d. M. die nachfolgenden 
Perſonen zu Räthen bei dem Oberappellationsgerichte 
zu ernennen geruht: den k. Kronanwalt, Fr. Xav. 
Sigriz in München; die k. Appellationsräthe Lorenz 
Hauk von Aſchaffenburg, Jakob Wiedemann von Um: 
berg, Georg Wehner von Eichſtädt, Friedrich Brei⸗ 
tenbach von Zweibrüken, Karl Bartholomä Lehner 
von Bamberg, Ant. Heigl von Landshut; den k. 
Profeſſor Dr. v. Kiliani in Würzburg; den k. Ap⸗ 
pellationsrath Freiherrn Johann Nep. v. Riederer; den 
k. Pro feſſor Dr. Friedr. Ringelmann von Würzburg. 

» München, 17. Nov. Dem Vernehmen nach 
ſoll zwiſchen der k. Univerfität, dem Georgiannm und 
dem adeligen Erziehungs⸗Inſtituts⸗Gebände im Mit⸗ 
telpunkte der Ludwigsſtraſſe ein groſſes Baſſin er⸗ 
richtet werden, welches ein 400 Fuß hober Obelisk 
und am Sokel vier grandiöfe Löwen zieren werden, 
Dieſe Idee, eine Schöpfung Sr. Majeftät des Königs 
iſt ſicher großartig genug, um die Aufmerkſamkeit 
Einheimiſcher und Fremder auf deren Ausführung zu 
lenken. Ein ſolcher Brunnen wird überdieß noch eine 
prächtige Zierde der Hauptſtadt bilden, da dieſelbe 
ohnehin keine ſo großartigen Brunnen beſizt, wie Augs⸗ 
burg, Nürnberg und andere Städte. 

+ Münden, 18. Nov. (Entdekung eines römi⸗ 
ſchen Votivſteines in Oberbayern.) In der Nähe vom 
ehemaligen Klofter und gegenwärtigen Oekonomiegut und Bad⸗ 
ort Secon, im Landgerichte Zroftberg in Oberbapern, eine 
Stunde weit nord⸗öſtiſch auf der Bergebene, worüber die Poſt⸗ 
ſtraſſe von Münden über Waſſerburg nach Salzburg führt, 
liegt an derſelben ein kleines Dorf: Rabenten genannt, in 
der Pfarrei Kienberg, welches eine, zwar nicht groſſe, doch in 
antiquariſcher Hinſicht ſehr merkwürdige Kirche enthält, von 
gothiſcher Bauart, und insbefondere mit zwei altgottziſch⸗ ge⸗ 
formten Altären, nämlich den Hoch und einen Seitenaltar 
rechts (nachdem der links gegenübergeftandene längſt verſchwun⸗ 
den, und ein neuerer an deſſen Stelle gekommen iſt). Dieſe 
deiden Altäre find zugleich mit altteutſchen Malereien verziert, 
und am Fuſſe jenes Seitenaltars iſt der Antritt von Stein, 
und am zuſſern Rande desſelben, der Länge nach bis über die 
Halfte, ein roͤmiſcher Votirſtein, vom nämlichen Mate: 


rial angekittet, welcher bisher doch von Keinem der vielen Ber 
ſucher jener Kirche (namlich ihrer ontiken Altäre wegen) ge⸗ 
nauer bemerkt, und noch weniger erklärt wurde, aber folgende 
merkwürdige Inſchrift enthält, welche fi auf nachfolgende 
Weiſe (salvo meliorl!) entziffern läßt: 

IMPDOMINOI Imperatore Domino Marco (Aurelio) 
SEVERO ALEX Severo Alexnndro 

NDRO Ave m Augusto Tertio 

E.CASSIODION Et Cassio Dione 

I. T. CO 8 Intra Tempus Consule 

EPOMPONIo v. Et Pomponio Viro 

CONS TY NN.S.E Consulari Testamentum Fecit Neptuno 


Sacrum Erigi 
M.VRSINIVS.V Marcus Ursinlus Varrus (s. Verus) 
NYS.ILVIR. Duum vir. 


DCAV.EP.VIN Dedicavit et Posult Votum Nuncupatum. 
Wahrfcheintich"murde dieſer Wotinftein in einem dem Neptun 
geweihten Tempel (Serum aut Sacellum) gefunden, welcher ent⸗ 
weder auf der Inſel Sccon, ſchon vor dem im 10. Jahrhundert 
vom bayeriſchen Pfalzgrafen Arido daſeldſt geſtifteten Klo⸗ 
ſter, ſtand und das alte (ebendort einſt noch in einem Modelle, 
und auch jezt noch auf dem lebensgroffen Bildniſſe Aribo's — 
fo wie auch in Stengel's lateiniſcher Beſchrelbung 
von Seeon 1620 — abgebildet zu fehende) Burgili = Bürgl, 
d. h. eben jener burgartig gebaute römiſche Tempel ſelbſt war; 
oder — noch wahrſcheinlicher — auf der Anhöhe des ganz nahen 
uralten Dorfes Preuhauſen (Preuhusa) am See lag, mel: 
ches eben hier noch eine antike Kircze mit verſchiedenen ars 
chäologiſchen Zeichen beſizt, und in den Monumentis Bolcis als 
Nacellum Preuhusa und Fanum Romanorum bezeichnet wird. 
In diefem, dem Neptun, als Meer- oder Waſſer⸗Gott (wos 
rauf auch das auf einem andern fchon im 17. Jahrhundert in 
jenem Kloſter vorhandenen Römerſtein vorkommende grackos 
ſtaviſche oder keltiſche Wort: Bednjo hindeutet) geweihten und 
durch Teſtament gelobten Tempel ließ der Duumvir Marcus Ur- 
sinius Varrus (fo hieß auch der Bater jenes Kalſers) unter dieſem, 
und dem in der Zwlſchenzeit erwählten Konful Dio 
Cassius, und dem geweſenen Kon ſul Pomponius (im 3. 
Jahrhundert nach Chrliſti Geburt) jenen Votioftein ſezen, wel⸗ 
cher in fpäterer Zeit mit jenen gotbiſchen Altären aus Einer 
der alten Kirchen, entweder zu Seeon (nach der Abbrennung 
des Kloſters A. 1561) oder zu Preuhaufen (nach der Zerſtörung 
des dortigen Sncellum s. Fanum) durch Verkauf oder Geſchenk 
in obige Kirche vetſezt wurde. Proſeſſor Dr. Plank. 


Oberfranken. 


Bamberg, 16. Nev. (Fr. Merk.) Dleſer Tage kam durch 
unſere Stadt ein Benediktiner aus einem ſpaniſchen Kiofter zu 
Ecſia in Andoluſien. Derſelbe heißt Switbert, und hat den 
heimiſchen Boden verlaſſen, um der Nottzwendigkeit zu entgehen, 
einem neuerlichen Dekret der Königin Chriſtine Folge leiſten 
zu müſſen, wonach alle Kloſtergeiſtlichen, die nicht im Beſiz 
der höhern Weihen find, in der Armee eingereiht werden ſoll⸗ 
ten. Ihm war die Wahl gelaffen worden, ob er in der Nord⸗ 
armee unter Efpartero, oder in der Centtalarmee, damals noch 
unter Draas Oberbeſehl, eintreten wolle. Beides nicht für 
gut ſindend, hatte er die Auswanderung in die Fremde dem 
vaterlänbifchen Kriegsdienſt vorgezogen, war unter vielfachen 
Bedrängniſſen durch ganz Spanien bis an die Nerdküſte noch 
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ſprochen und ſelbſt in diefen Blättern geſchrieben wurde, gaͤnz⸗ 
uch übergehen; zumak da auffer Frl. v. Stuben rauch, welche 
im Beſiz der Titelrolle war, nur noch Hr. Dabu, Pertival 
und Hr. Heigel, Gebric Ertebliches geleiſtet haben, wenn 
man bei erſterem einige gar zu fdyarfe Bewegungen abrechnet. 

Wat nun Frl. v. Stuben rauch betrifft, fo ſcheint uns, 
daß fie die Rolle von einem ganz anderen Standpunkte aufge⸗ 
faßt habe, als es von andern Künſtler innen zu gefchehen pflegt; 
daher war auch ihre Darſtellung fo ſehr verſchleden, (um nur 
eine zu nennen,) von der der Mad. Rettich. Griſeldis iſt 
von ihrem erften Erſcheinen auf der Bühne an ein tief tragi⸗ 
ſches Wefen, ein Weib von auſſerordentlichem Gefühlevermögen⸗ 
eln dem hoͤchſten Schmerze zugedachtes Opfer, in ihrem Herzen 
iſt es Nacht, die einzigen liebtichen Sterne, die dleſem armen 
Herzen aufgehen, find die Liebesſterne zu ihrem Gatten und zu 
ihrem Kinde, aber auch dleſe find mit einem feuchten Dufte 
überwoben, ein ſtetes Lächeln hinter Thränen. So wollte fie 
der Dichter, und fo bat fie uns Mad. Rettich vorgeführt, 
nicht der kleinſte Schattenſtrich fehlte an der Vollkommenheit 
dieſes Bildes, das fie aus einer tief empfundenen Gemüͤthswelt 
in die Erſcheinungswelt hetüberbrachte; daber auch dieſe dra⸗ 
ſüiſche und anhaltende Wirkung auf das Publikum, das ſelbſt 
das Unnatürliche einer ſolchen Dichterſchöpfung vergaß, und 
der Zrefftichkeit der Darſtellungsweiſe von dem Beginn der 
Stärke der Seclenfolter bis zur Reſignation, in welche der 
Dichter den höchſten Trlumph des Weibes fegte, mit ſtets ver 
ger Zheilnahme folgte und fogar eine Wledertzolung des Trau⸗ 
erſplels veranlaßte. 

Frl. v. Stubenrauch bat den Beifall, den fie verdiente, 
ebenfalls geärntet, aber er wat nicht fo reuſchend, auch vermochte 
fie das Haus bei weitem nicht fo zu füllen, als Mad. Nett i ch. 

Die Stuttgarter Künftlerin ſcheint uns darin vorzüglich von 


der Wiener Künfkterin ubzuweichen, daß ſie die Griſelbit vom 
ihrer Röblerhütte zu viel (fat könnte man ſagen ſchel mi ſche 
Nalvltät mitbringen läßt; die frellich nur in der Begrüͤſſung 
det Gatten, nach einer ihr lange büntenden Abweſenheit be⸗ 
ſonders hervortritt, aber da auch ſtark hervortritt. Fri. v. 
Stuben rauch ſuchte dieſe Naldität fpäter zu verbannen, aber 
der Ton war einmal angeſchlagen und klang mit drein, ſo daß 
die Einheit und Harmonie offenbar darunter leiden mußte. 
Indeſſen dürfen wir es nicht verſchwelgen, daß der verehrte 
Gaſt Momente hatte, die ein herrliches Kunſtgebilde zuſammen⸗ 
ſtellen, wie das ſeelenvelle Sichanſchlieſſen an die Bruſt des 
Gemals, dann die Scene mit Cedric, ferner der Adſchied von 
ihren Frauen, der uns ahnen läßt, was wir don der Abſchlede⸗ 
feene det Maria Stuart zu erwarten haben, ebenſo in der 
Schlußſcene die ſchmerzllche Erkenntniß, wie man mit ihrer 
Seele Helligthum nur ein Faſtnachtsſplel getrieben habe u. ſ. w. 
Wir find weit entfernt, der geachteten Künſtlerin auch nur 
ein kleines Blatt aus dem Lorbeerkranze ihres Ruhmes nehmen 
zu wollen, und fügen noch hinzu, daß die gelungenſte Vorſtel⸗ 
lung der Grtſeldis den Werth einer Künſtlerin nicht barzuthun 
im Stande ift, wenn man benfelben nicht ſchon in anderen 
Rollen erkannt hat, denn betrachten wir die Anforderungen der 
Kunft genauer, denen zu Folge dieſelbe entweder die Natur nur 
nachahmen, oder in Ideale verwandeln ſolle, ſo ſtellt ſich 
in beiden Fällen eine nicht zu löſende Aufgabe, weil in der 
Griſeldis nichts Matärliches liegt, das man nachahmen könnte, 
und well ſich Unnatfirtiches nicht idealiſiren läßt; es reicht alſo 
bier, wie ſchon geſagt, nur das Talent einer Rettich aus, 
die in der Griſeldis das Auſſergewöhnliche menſchlicher Lebens: 
zuſtände durch ganz cigenthümliche Mittel zur Anſchauung zu 
bringen verſteht. Mit freudigen Erwartungen ſehen wir den 
übrigen Gaſtſpielen der Frl. v. Stubenrauch entgegen. 


— —ẽä' —b dü—b.—ä— ö ä ſpb'ä.—c ᷑ ———z.ö . 


Gerichtliche, Literariſche und Privat- Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. unbekannte ſich mit legalen Zeugniſſen über 


300. In der Flei fh mant'ſchen Bud: 
handlung in der Kauſingerſtraſſe Rro. 35. 


Donnerſtag: Donna Diana, Luſt — ae . nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
ſpiel nach Mortto von Welt. (Frl. von Conclusum, 7. Ned. 1838. Der n: 
Stuben rauch — Donna Diana. Mad. Königlich baveriſches Landgericht 
Schenk — Florette.) Münden. Schuzgeiſt 

Kuttner, k. Landrichter. für 


510. Bekanntmachung. 


Auf Andrinaen eines Pypothekgläubigers 
wird das Anweſen der Michael und Etiſa⸗ 
bet Miedeter'ſchen Eheleute auf der Ram: 
mersdorfer Lüften, dem öffentlichen Ber: 
taufe nach F. 63. des Hypothekengeſezes 
unterworfen. 

Dasfelbe beflcht: 

a) in einem zwelſtökigen ganz gematier: 
ten mit Platten eingedekten Hauſe 
mit Stall und Stadel; 

b) in einer Wieſe zu 3 Tagw. 48 Dez. 
und einem Aker zu 0 Tagw. 73 Dez. 


9. Its. auf 923 fl. gewerthet. 
Termin zur Abgabe der Kaufsangebote 
wird auf 
Dienſtag den 4. Dezember I. Irs. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr 
angefezt, wozu Kaufsluſtige mit dem Be⸗ 


eine Bekanntmachung. 
um die Beſizer ſolcher Aktien Interims⸗ 
feine, auf welche die auf den 31. v. Mts. väterliche Warnungen und Lehren 


aus geſchriebene vierte Einzahlung von 10 für Knaben und Mädchen in anmn⸗ 
Prozent des Aktienkapitals bis ſezt nicht u; . 
geleiftet wurde, vor den Nachtzellen zu thigen, dem Kindesalter angemeſſenen 
wahren, welche die Unterfaffung einer Ein⸗ 
zahlung nach §. 5. der Statuten zur Folge 
dat, bringt das N en 
obne hiezu verpflichtet zu fein oder künftig 
fein zu wollen, biemit in Erinnerung, daß Zweite Xuflage. 8. IUuminiet 3 fl. 2 kr 
mit dem 30. d. M. der Termin, innerhalb 
8 ä deſſen die Einzahlungen noch angenommen 
und ift nach. Schäzung vom 5. Sept werden, — 

München, 14. November 1838. 

Das Direktorium 


der 
Müuchner⸗Angsburger⸗Eiſenbahn⸗ ber Kleinen aufs Höchſte ſpannen, und bald 
eſellſchaft. 
J. v. Maffel, Vorſtand. 
merten eingeladen werden, daß Gerichte:] Malllinger, prov. Geſchäftefübrer. 
—— ———— ———ł N 


rantwortlicher Redakteur und Einentbümer: Dr 


Kindheit und Jugend, 


oder 


Erzählungen und Geſchichten. 
Be 
3. G. — 


ſchwarz 1 fl. A8 kr. 


Was iſt wohl koſtbarer, als Leben und 
und Geſundheit unſerer Kinder!“ Dieſes 
Buch, eltern und Erzieber, gebt ihnen in 
die Hand; die darin enthaltenen warnen: 
den Beiſpiele werden die Aufmerkſamkeit 


wird es ihr Liebtingsduch werden, von dem 
fie ſich nicht mehr trennen wollen. Referent 
ſpricht aus eigener Erfahrung. 


„J. Wolf. 
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geſchikten Kunſtgieſſer wieder Auf einer höhern Stufe 
zeigen. Der Obelisk auf dem Karolinen⸗Plaze mit feinen 
plaſtiſchen Ausſchmükungen und endlich das pracht⸗ 
volle Denkmal des Königs Mar auf dem Mar⸗Jo⸗ 
ſephs⸗Plaze erwarben ihm einen Namen bei ſeinen 
Zeitgenoffen und bei feinen Nachkommen. 

Das koloſſale Standbild unſeres groſſen Schiller 
mit den dazu gehörigen Emblemen und Allegorien, 
längere Zeit der allgemein bewunderte Gegenſtand 
aller Einheimiſchen und Fremden, die in Schaaren 
nach der Erzgieſſerei wandelten, hat vor Kurzem den 
vollkommen gelungenen Guß unter des Meiſters Leitung 
beſtanden. Der groſſe Bildner Thorwaldſen, der 
geniale Abkömmling Thule's, gefeiert wie Phidias und 
Prariteles, würde mit Entzüken ſein von Tauſenden 
angeſtauntes, ausgezeichnetes Meiſterwerk in dieſer 
vollendeten Gußform betrachten und ſich mit Tauſenden 
freuen, daß ſein Meiſterwerk durch einen teutſchen 
Meiſter unzecſtörbare Dauer erlangte! 

Der Abend des 11. Novembers d. J. war in der 
That eine hehre Feier für den Künſtler Thorwaldſen 
und für den Kunſtgieſſer Stiglmaier, als in Anwe⸗ 
ſenheit Ihrer Maj. der regierenden Königin Thereſe, 
der Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen das im⸗ 
poſante Erzgebilde Schillers in der Erzgieſſerei, 
leuchtend in der hellen Glut des griechiſchen Feuers 
wie ein lichtumfloſſener, rieſiger Heros die Räume 
zauberhaft mit ſeinem Glanze durchdrang. Die neue⸗ 
ſten, koloſſalen Standbilder von Schwanthaler: Mas 
rimilian der I. und Friedrich der Siegreiche, im gleichen, 
meiſterhaft gelungenen Guſſe und im Feuer vergoldet, 
gewährten einen ebenſo überraſchenden, mächtigen 
Eindruk und, theilten die Glorie des Dichters, der 
ſelbſt ein Held des Geiſtes, in ebenbürtiger Herrliche 
keit, wie ein Vecklaͤrter, ſtrahlte. 

Stiglmaier, an die Pforte der Ruhmeshalle 
tretend, mag, in der Fülle männlicher Kraft ſtehend, 
noch oft des Meiſters Spruch wiederholen und ausrufen: 

Freude hat mir Gott gegeben! 
Sehet, wie ein goldner Stern 
Aus der Hülfe, blank und eben 
Schält ſich der metallne Kern. 
Von dem Helm zum Kranz 
Spielt's wie Sonnenglanz! ꝛt. 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbapern. 

» München, 21. Nov. Die nun offiziell bekannt 
gewordene Verlobung der kaiſerlich-ruſſiſchen Groß⸗ 
furjiin Marie mit unſerm hochverehrten Hrn. Herzoge 
Mar von veuchtenberg am 5. d. M., an welchem Tage 
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im Jahre 1816 ſich auch der Kaiſer Nikolaus mit der 
preuſſiſchen Prinzeſſin Alexandra verlobte, hat hier die 
allgemeinſte und innigſte Theilnahme erregt. Man 
wünſcht nur von ganzem Herzen, der treffliche Fürſt 
möge Bapern nicht ganz verlaſſen. Bereits wurde der 
Lieutenant Baron von Frankenſtein, im Gefolge des 
Herzogs, zum Rittmeiſter befördert. — Die freudige 
Botſchaft aus Petersburg hat die hochverehrte Frau 
Herzogin tief angegriffen. Der Prinz wird bis Weih⸗ 
nachten nochmal hieher kommen, um feine geliebte 
Frau Mutter nach der ruſſiſchen Hauptſtadt abzuholen, 
wo ſodann die Vermählung feierlichſt abgehalten wer⸗ 
den wird. — Eine ruſſiſche Prinzeſſin ſoll nach ziemlich 
beſtimmter Angabe zur Ausſteuer 17 Millionen Rubel 
erhalten, was allenfalls eine jährlihe Rente von 
400,000 fl. abwirft. Weitere Heirambsplane ſollen 
folgende fein; Der Fürſt von Naſſau ehligt die Groß⸗ 
fürftin Olga, feine Verwandte, der Großfürſt Thron⸗ 
folger aber eine Prinzeſſin von Würtemberg. Auf 
Schweden, deſſen Kronprinz Oskar ein Schwager des 
Herzogs von Leuchtenberg iſt, kann die obige Ver⸗ 
lobung nur vortheilhaft wirken. 

* München, 21. Nov. Die Frau Herzogin Mar, 
Königl. Hoheit, kam vorgeſtern von einem Ausfluge 
auf das Schloß Wittelsbach wieder mit dem kleinen 
Prinzen ſammt Gefolge dahier an. Der Hr. Herzog 
Mar ſind heute nach Bamberg abgereist und werden 
dem Vernehmen nach für naͤchſtes Jahr wieder eine 
gröffere Reife in ferne Länder antreten. — Se. K. 
Hoheit, der Kronprinz von Bayern, werden nächften 
Sonntag von Murnau, wo Hochſtſie Jagden beiwoh⸗ 
nen, dahier eintreffen. 

Schwaben und Neuburg. 

*+ Augsburg, 21. Nov. Von einem Jährigen höchſt 
würdigen Greiſen und ausgezeichnetem Bürger erhielten wir 
folgendes Schreiben: „Zum größten Bedauern aller Reblichen 
wurde Hr. Regierungsrath Dr. Fiſcher von dier nach München 
verſezt, indem S. K. Maj., immer das ächte Verdienſt lohnend, 
denſelben zum Direktor der k. Regierung, Kammer des Innern, 
von Oberbayern beförderten. Gerͤuſchlos und nicht unter hoch⸗ 
trabenden Geremonien, nicht nach erfolgten groſſen Diners, 
nicht unter ſchallenden oft nur von den Lippen nicht von Her⸗ 
zen dargebrachten Toaſten, wovon Tagesblätter und käufliche 
Menſchen wiederhallen, ſchied dieſer «die Mann mit feiner 
liebenswürdigen Familie aus unferer Mitte. Die Welsdeit und 
Gerechtigkeit unferes geliebteſten Königes lohnte durch dieſe 
Beförderung die ausgezeichneten Verdienſte, Fähigkeiten und 
treue Unhänglichkeit an Thron und Vaterland biefes Bieder⸗ 
mannes. — Eben fo geräuſchlos, aber deſto ſegnender war fein 
redliches, einfichtsvolles, eraſtes und pcrteilofes Wirken in dem 
ihm bei hieſiger Regierung angewieſenen Geſchäftstreiſe; ſtille 
aber ungeheuchelte Thränen floffen mit derzlicher Empfindung 
über den groſſen Verluft für die Regierung von Schwaben und 
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Stuttgart, . Nen. Die Geiſtererſcheinungen erhalten 
ſich im Kredit: ein „Seher“ bat neuerdings einen Verſuch ner 
macht, die geſpenſtige Welt in Mequifltion zu ſezen, und fie 
bat Folge geleiſtet. Die Geſpenſter, welche man diesmal ber: 
aufbemühte, waren die Srelen zweler Grafen, genannt Kuno 
und Belluno, die vor 70 Jahren, der eine als „Jeldmar⸗ 
ſchall,““ dex andere als „Gene ralfeldgablmelſter,“ in einem 
Walde zwiſchen dier und Ludwigsburg einen Schoß von 
13 Millonen vergraben hatten und ſeithex vergedens auf einen 
Exlöſer hofften, der ihnen durch Hebung des Schazes die Rube 
verſchaffte. Der Mann, welcher ſich zu biefem Erlsfungswerke 
berufen fühlte und mit den beiden Geſpenſtern bereits in Rap⸗ 
port ſtand, befand ſich unglüklicher Weiſe, wie es bei ſolchen 
Dingen zu geſchehen pflegt, nicht in dem Falle, die zu einer 
gehörigen Prozedur erforderlichen Koſten aufbringen zu können, 
und bewarb ſich deßbalb um Theilnehmer, die er denn auch an 
einigen gläubigen Bürgern und Bauern zuſammenfand. Die 
guten Leute mußten 70g fl, zu einer angeblichen Wallfahrt nach 
Maria:@infiedel herſchſeſſen, und ſodann folte nach 7 
Wochen und 7 Tagen das Extöſungswerk vor ſich gehen. Die 
dazu anberaumte Nacht kam, der Nekromant verſammelte die 
Eingeweihten an der Stelle, wo der Schaz degraben lag, und 
auf feine Beſchwörung erſchienen auch die beiden Geſpenſtet, 
— ſehr weiſſe Geſtalten und, wie bie Erlöſung⸗Aktiondre nach⸗ 
ber im Verhöre ausfagten, nicht auf dem Boden gehend, ſon⸗ 
dern wirklich frei in der Luft ſchwebend. Nachdem bie Ges 
ſpenſter ihren Dank abgeſtattet, und auf die Frage eines den 


Aktien ate die beruhlgende Nrſiche rung erthellt hatten „ daß e 
idem Beinen Schaben an feiner Stligteit bringen werde, follte 
+6 on bie Auslieferung des Schatzes geben, und man hörte be⸗ 
relts die ſchwe ren Niſten herbeirüßen: da trat ein fataler Iwie 
ſchenfall ein. Es erſchien namlich unerwartet ein drittes 
Geſpenſt, und es erflärte, et ſei der Weilſt des Grafen Na- 
benſte in, Urgroßvater der obigen, und da er ebenfalls einen 
Schaz von 8 Midtonen vergraben babe, fa könne und werde 


er nicht leiden, daß man die Beiden eib ſe, ohne auch ihm ein 


Dteiches angedeihen zu laſſe n, abermalige Zeitfriſt von 7 Wo⸗ 
chen und 7 Tagen, abermalige @inzablung von 700 fl. ꝛc. u. 
vielleicht, daß ſich bei dem abermal igen Erlöſungs akte noch ein 
weiterer Derwandter diefer Befpenfterfamitie von Millionänem 
zum Proteſt eingefunden haͤttr; allein in der zwiſchenzelt wurde 
das Drama mitten auseinander geſchuitten, indem einer der 
Betbelllgſten Strupel bekum, der hiefigen Poligei- die Anzeige; 
machte, und der Nekromant nebſt feinen Helfern ſofort feftnen 
nommen wurde. Bei der Unterſuchung bat einer der Betro⸗ 
genen ſehr naiv erklärt, es ſei von Anfang an ausgemacht ge⸗ 
weſen, daß von den zu ertebenden 15 Millionen fämmtliche 
Beamte der Stadtdirektion mit einem Präfent vom je 30. 000 fl. 
bedacht werden ſollten. Ein ſeltſames Spiel des Zufalls iſt 
Übrigens, daß der Betrüger an Profefior Döbler, det doch 
kein „Scher“ war, ſolche Wunderdinge in der Zauberkunſt ver 
richten ſuh, und fo: fie in idm der Gedankt auf, ihr Nekro 
mant könne möglicher Weiſe doch auch mit natürlichen Mitteln 
gezaubert haben. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat: Anzeigen. 


K. Hof: u. Nationaltheater. Die Berſteigerung beginnt tägtich Morsjferbem eine perſntiche Gebarts zutage von 
Freitag: Dtbello, Oper von Roffint. gent 9 Uhr und dauert ununterbrochen bie] 50 fl. bezogen bat. 
(br Waldbeim — Dibello, als Gaſt.) Abends, Bewerber um biefe Stabtlapianeiftelles 
£ ü i | Haufstiebhaber werden hiezu eingeladen, haben ihre gehörig detcaten Geſuche von 
und das Inventar kann hier eingeſehenſheute an innerhalb A Wochen dei der um: 
A9B. werden. terzeichneten Behörde einzureichen. 
Verſteigerungs⸗ Bekanntmachung. München, am 10. November 1838. Dinkelsbühl, 19. November 1838. 


Auf den Antrag der Erben des ver- Königlich banerifches Landgericht Verwaltung des katholiſchen 


orbenen ktönigl. Revierförfters Alois Hels Prünchen. irchen vermögens. 
1 Schleißbeim werden aus der Verlaſſen⸗ Kuttner, k. Landrichter. K 3 mög Schwere. 
ſchaft durch —— 4 — — — 
baare Bezahlung verkauft im königlichen e 5 
Nen lerfrſter-Heufe zu Schlei h. 40 2.(3 Bekanntmachung. sis (3a) Anzeige. 


t i m. Die nichtſtabile zweite Stadtkaplanei⸗ 
a) am Mittwoch den 28. Nov. 1838. ſtelle dabier ift erlebiget und ſoll auf Prä⸗ 
2 pferde, 13 Kübe, & Kälber, Heu, 3 — kattoliſchen Gemeinde wieder Briefen, amtlichen Dekreten u. dal., vor- 
—Strod, 2 Chaiſen, ein Wägerl, Bendel, |deiegt werden. Izubeugen, zeige ich blemit an, daß ich ge⸗ 
— andere Schütte, mehrere Bie⸗ die biemit verbundenen Funktionsbe⸗ f genwärtia in der Mülterſtraſſe Nro. 24 über 
nenſtöke, Wägen, Pflüge und andere züge befteben nach der revidirten Faſſion 1 Stiege wohne, daß aber der qufesz. k. 
Baumannsfabrniſfe und @eräthfchaften ; in 251 fl. 26 kr., excl. einiaer unſtändiger Kreis: und Stadtgerichts Vrotofollift Pert 
p) am Donnerſtag, den 29. Nov. 18380 Belng. für beſondere Dienſtverrichtungen, Marimilian von Hahn in dieſem 
Mehrere Löffeln, Gabeln und Weſſer adac; 


Um die für die Zukunft unangenehmen 
Irrungen binfichtlih der Zuſtellungen von 


nemlichen Haufe über 2 Stiegen wohnt. 


i g 417 fl. 36 kr. in baarem Gelbe, Gro ahn 
von Si ber und anderes Silderzeug, 20 fl. 22 kr. mit 5 Kern. Scheitholz u. 1 ee 
eine goldene Repetir;Ubr, andere Uhren. 6 Pfd. Lichter toll 
Zinn Kupfer: Porzelain: und Stein: 5 £ Prototouiſt. 


25 fl. — kr. Anſchlag der Dienſteswoh⸗ 
nung 


autgeſchirre, gläſerne Geſchirre, dann 
Betten, Matratzen, Leinwäſch, Tiſchzeug 
und Kleidungsftüte ; 

e) am Freitag den 30, Nov. 1838. 
3immermeubeln an Komodkäften, Ti: 
ſchen, Konapee, Seſſeln, Spiegeln, 
Tafeln, dann Aimmet⸗, Speis 
Küchengerätbſchaſten aller Art. 


— — 515. Eingetretener Verbältniſſe wegen 
467 fl. 8 kr. Summe, wovon 0 wird in der — — ge 
15 fl. 12 kr. an Laſten abgeben, alſa obige ebener Erde an der Sonnenfeite eine äufe 
451 fl. 26 kr. als rrines Einkommen vers|ferft angenehme, anſtändige, mit feltenen 

bleiben. Bequemlichkelten ausgeſtattete Wohnung 
Bemerkt wird, daß mit böchſter Bewil⸗ um 250 fl. Jahreszins frei und kann ſchon 


ligung der bisherige II. Stadtkaplan auſ⸗ bis Lichtmeß 1839 bezogen werden. 
— : P ñ̃ — — — — ——s . —ää— — -b. —-—-¼: — m —— —  — —— 
Dr H. J. Wolf. 


Verantwortlicher Redakteur und Cigenthümer: 
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Würzburg, feine Schenkung ven 4000 fl. für bie Wächter bes | zu bemerten wat. In der Vorauzſicht, daß die Harwenſege⸗ 


heil, Grabes der königl. Stiftung von 10,000 fl. bellegen zu 
dürfen, allerhuldvollſt zu genehmigen; und an alle hochwürbl⸗ 
gen biſchöflichen Ordinariate Bayerns dleſe allerhädfte Ge: 
nehmigung bekannt zu geben, mit der duldvollſten Aeuſſerung, 
daß ſämmtliche milde Beiträge der Diöpefen, wenn der Geber 
nicht ausdrüklich über feine Gabe keine andere Willensmeinung 
ausſpricht, der königt. Stiftung, deren Verwaltung dem doch⸗ 
würdigen Erzbiſchofe von München Übertragen bleibt, angereiht 
werden konnen. 

* München, 24. Nov. In ber Gleſſerei des Hrn. Glo⸗ 
kengleſſers Frühbolz dahier find die Formen für vier in die 
Tbürme der Lutwigskirche beſtimmte Mloken bereits eingeſezt. 
Die erſte dieſer Gloken wird 2 Zentner wiegen und das Bild» 
niß des Königh Prinzen Adalbert, ſammt Stadtwappen und 
ſonſtigen byzantiniſchen Verzierungen enthalten. Die zweite 
Form für eine Gloke von 44 Zentner beſtimmt enthält das 
Bitdniß des Prinzen Luitpeld; eine dritte Gloke von 9 Zent⸗ 
nern faßt das Bildniß des Königs Otto und eine vierte von 
17 Zentnern das des Kronprinzen, Königl. Hoheit, in ſich · 
Zwei weitere gröſſere Gloken werden erſt im Jahre 1839 mit 
den Bildniſſen Ihrer Maſeſtäten gegoffen werden. Die erſten 
vier werden bis zur nächſten Weihnachten fertig. — 

Niederbayern. 

+ Deggendorf, 15. Nov. Nicht im Oktober, ſondern erſt 
am 4. dieß konnte die felerliche Inſtallation des neuen Band: 
gerichts⸗Borſtandes in unſerm benachbarten Markte Hengert⸗ 
berg vorgenommen werden. Das Benehmen der guten Bürs 
ger bei dem ehrenden Einzuge war ausgezeichnet, rührend. — 
So etwas bat man in dleſem Orte, obwohl von unfürdenkli⸗ 
chen Zeiten ber mit einem Landgerichte begabt, ſeit 36 Jahren 
leider vermaist, bei Mannes Gedenken nicht erlebt. Der junge 
Kaufmann und derzeitige Bürgermelfler Hobenegger ber 
grüßte Herrn Pranter in angemeſſener Rede, und geleitete 
ihn mit ſeſtlich geſchmüktem Zuge unter Geſchüzesdonner in das 
von der Bürgerſchaft mit groffen Koſten ganz neu hergeſtellte 
Amtsgebäude. Das ſelbe enthält zu ebener Erde die Kanzlei, 
Resiftratur und Kaſſazimmer, über 1 Stiege die Beamten: 
Wohnung, rükwärts im Hofe abgeſondert Stallung, Waſch⸗ 
baus ꝛc.; dann kommt in maſſivem Extrabau die Eiſenfrohn⸗ 
feſte mit Gerichtsdieners⸗ Wohnung. Fakelzug, Marktsbeleuch⸗ 
tung mit ſinnigen Transparenten, Pöllerſalven, daß die Kirchen 
am Frauen- und Rohrberg zitterten, und frohe Lieder in ge⸗ 
ſellſchaftlichem Zirkel endeten den Freudentag, am Fuſſe der 
alten Burgſtelle von den ritterlichen Helingerſperger, wo 
noch vor 800 Jahren die nun eine 4 Stunde vom Ort entfernte 
Don au ihr Rinnfal dicht vorbei zu nehmen bellebt hatte. 

unter franken und Aſchaffenburg. 

Würzburg, 18. Nov. Die Harmonle-Ge ſellſchaft hat 
geſtern Abend durch einen veranſtalteten Ball für dieſes Jabr 
eigenttich den Cyklus unferer Kirchweihunterhaltungen eröffnet, 
wie nun während drei Tagen in und um unſere Stadt ein er⸗ 
bödtes. Leben für die luſtige Welt hervorzaubert. Dasjenige, 
was im Innern einer geſchloſſenen Geſellſchaft vorgeht, iſt 
zwar an ſich eine res domestica]und gehört nicht vor bie Oef⸗ 
fentlichkeit, doch darf man wohl fein Bedauern ausſprechen, 
daß elne Abänderung in den Statuten den Anlaß gab, die 
Sffziere von dem Besuche und Abonnement als auſſerordentliche 


Mitglieder abzuhalten, wodurch allerdings eine auffallende Lüke 


ſellſchaft ein Sommerlokal anwerden würde, um dann auch 
den jüngern, meiſt auſſerordentlichen Mitgliedern, während des 
Sommers das Abonnement In dem Plärfchen Garten, wo ſich 
die elegante Welt bisher während des Sommers zu vergnügen 
pflegt, zu erſpaten, ging ein Beſchluß durch, nach welchem 
die Abonnements⸗Einrichtung ſemeſtral für die aufferorbentlie 
chen Mitglieder beſtimmt wurde, wobel mleder zwel verſchie⸗ 
dene Zeltabſchnitte feſtgeſezt wurden, beginnend für die Stu⸗ 
dlerenden der Hochſchule mit dem 1. Nodember, für dle Uebrf? 
gen mit dem 1. Jäner. Da aber eben erſt Mitte November, 
bei dem Mangel eines Sommetlokales, durch die Geſellſchaft 
etwas geboten wird, fo hatte das Vergnügen, den geſtrigen 
Ball mitzumachen, ſedem Offizier 5 fl. gekoſtet, deren Zahlung 
für die Kafhings + Vergnügen ih am 1. Jäner ſchen wieder 
erneuern würde, was eine ſehr naturliche Abhaltung war. — 
Es iſt zu wüͤnſchen, daß elne nächſte Plenar-Berhandlung dieſe 
Berbältulſſe in's Auge faffe, und daß man nicht auf der Fert⸗ 
ſezung einer Finanz⸗Einrichtung beharre, die ſich erfolglos zeigt, 
und innerhalb; der Harmonie das harmonſſche Berhältnis der 


Neueſte politifche Nachrichten. 
Spanien." 

Das „ Journal des Debate meldet folgende Atuſſtrung 
des verſtorbenen franzöſ. Geſandten in Madtid, Grafen v. 
Rapneval, Über den jezigen Krieg: „Dieſer Krieg kann wit 
der mit den Mauren 800 Jahte lang dauern.“ 

Großbritannien, . 

London, 19. Nov. Faſt hat es den Anfchein, daß 
die intime Freundſchaft zwiſchen den getreuen Alliir, 
ten etwas ſchadhaft zu werden anfange. Die orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſcheinen die Veranlaſſung zu ſein. 

z Frankreich. 

Paris, 18. Nod. Die neueſten Nachrichten aus Algier 
berichten die Aufloͤſung der Macht Add⸗el⸗Kaders. Die Tribus 
in der Nähe der franzöfifhen Beſizungen bereiteten ſich, 
fein Joch abzuwerfen und wird er nicht bald von Ain Maldt 
zurükkehren, fo durfte fein Loos unwiederbringlich entſchieden fein, 

Schweiz. 

St. Gallen. Die Zeit ruͤkt heran, fo jubelt der 
„Erzähler, da der Kanton St. Gallen die Freude erleben 
wird, von den Fruͤchten bisheriger Ausſaaten mehrere und 
neue zu erndten: das neue Zuchthaus iſt vollendet und 
wird im künftigen Jahre bezogen werden. 

Oeſter reich. 

Wien, 17. Nov. Wie man verſichert, ſoll die Frau 
Erzherzogin Hermine, Tochter des Erzherzogs Palatinus 
von Ungarn, zur Aebtiſſin des Thereſianiſchen adeligen Dar 
menſtiftes zum hl. Georg in Prag ernannt werden. 
Italien. 


Neapel, 6. Nov. Wie verlautet, wird das Königs⸗ 


paar ſchon in der erſten Haͤlfte Dezembers hieber zuruͤkkehren. 


Was vor Allem grrühmt zu werden verdient, und mofür 
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K. Hof u. Nationaltheater. ſtelle dabler if erlediget und fol auf bal 504.050) In der Jent ch und Stage 

Sonntag: Jungfrau von Orleang,|rntatlon der katholischen Gemeinde wieder fben Buchhandlung in Augsburg, Mb 
Zeauerfpiel von Schiller. (Dem. Stu: deſezt werden. wie in allen ſollden Buchhandlungen, if 
denrauch — Johanna. Hr. Ehlair — Die hiemit verbundenen Funktionsbe⸗ſerſchlenen: a 
Talbot.) 


üge beftehen nach der tevidirten Faſſton 
In 451 f. 36 kr. , excl. einiger id Quncstie, Inaug uralis 


Bezüge für beſendere Dienſtverrichtungen 
514. Bekanntmachung. namlich: Geist und Lian des Hannemann ſchen 
Auf Andeingen der Inteteſſenten wirdſa !? N. 48 kr. in Saarem Gelde. Heilprinzips 
das Haus Nro. A Nur 24 fl. 22 kt. is Re u. — nebſt . 
&. neuerer Nummerirung im alten Münz: . f iderlegung einiger Ein 
gäßchen dahler, einen Bier doch — 25 fl. — fr, Anſchlag der Dlenſteswoh⸗ un dasſelbe N 
mit a —— Hofraume m. laufen: nung von 
dem Waſſer verſehen, zum zweitenmalely67 fl. 8 kr. Summe, wodon ened 
dem Öffentlichen Verkaufe unterftellt. 15 fl. 42 kr. an Laſten abgehen, alfoobige Doktor — F Gee 
Diese Anmelen . um en . der 451 fl. 26 kr. als reines Einkommen ver: burtshilfe und praktiſcher Arzt. 
Brandaſſekuranz einverleibt, mit 69 fl. Gil: bleib . * 
ten an einem UGwiggeldkapitale von 1300 fl., e Hombopatben und Allopathen gleich em» 


e Bemerkt wird, d it hoͤchſter Bewil⸗ 
u" 

ED — sung vam 20. ſerdem eine perſönliche Gehaltszuage von 350. In der Fleiſch mann'ſchen Buch⸗ 
u zu — ei wird 50 fl. bezogen hat, handlung in der Kauſingerſtraſſe Nro. 33. 
Tagefabrt — annere Bewerber um dieſe Stadtkaptaneiſtelle-Inächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
Sanſtag den 4. Deyember 1. Job. Cate on d kel a ce be der rug c e een c 
a Vormittags 10 Uhr terzeichneten Behörde einzureichen. ſich von Rheumatismus, Hämor⸗ 
angelegt, wozu Kaufsluftige mit dem Be Dinkelsbübt, 10. November 1838. rheiden, Gicht, Kolik, Rrämpfen, 
K geladen 3 — Ad ‚Sinfilag Verwaltung des katholiſchen Konvulſtonen. Flechten und den 
495. des Propeßneiees om 17. Moamber MAR ERSUEMEGERE. Kranfpeiten des Magens zu 
4835 ohne Mübfict auf den Cchäzungs: Fuchs. Schwenzle. 
werth erfolgt. Die weiteren über odge; 
nanntes Anweſen erlaufenen amtlichen Ne: 
tizen legen bis zum Verſteigetungstage 

dat ofen. 


befreien. 
Nach den Erfahrungen der berühmteſten 
502. (2b) Aerzte. 

Dividendendertheilung. Zelte verbefierte Kuflage, 8. 36 kr. 
denfelben zur Ei Der Borland der Lebensverſlche Einer gründlichen Heilung biefer fo häu⸗ 

Dem Gerichte unbekannte Perſonen bar) ungsbant Für Teutſchtand inſſis vorkemmenden Krankbeiten darf berjes 
den fi Jedoch bis dahin über ihren keu-Gotba, bel welcher die laufenden Ver⸗ nige mit Zuverſicht entaegenfehen, det ſich 
mund und ibre Zahlungs fähigkeit auszu⸗ ſicherungen Fand die Tun von genau an dle Borſchriften diefes erfahrmen 


weiſen. m Rathgebers hält. ; 
14 Millionen Thaler 
l mann r a7. Deen dan. „ lüberſtlegen baten und deren Geſammtfonds ey; 
Königl. Kreis- und Stadtgericht zz zu 1,800,000 Tbalern angewachſen ift,| 489. Endesgeſertigter macht hiemit die 
München. bat für das mächfle Jobr die ſechste Ueber- ergebenſte Anzeige, daß ex fein neu ctablir- 
Graf von eerchenfeld, Director. ſchutvertbeilung angcordnet, indem er aufjted Geſchäft nun in Stand gelt babe, 
Hahn. die im Jahre 1834 für lebenstängliche Ver- und alle Arten von Klavieren, ſowohl mit 
ſicherungen eingezahlten Prämien eine Dt, englischer, als auch mit teutſcher Mechanik 
518.45) Bekanntmachung. vidende von bearbeitet werden. 
4 die Beſther ſolcher Aktien. Interima. 28 Prozent Wi 2 angenommen 
ine, auf welche die auf den 31. v. Mts. im be eliebig e. 
ausgeſchriebene vierte Einzatlung von 10 N ae von 77,186 Shaker gu: Gegenwärtig kann ich meine ſchon ver⸗ 
En ent des Aktienkapftats bis jezt nicht!“ Die unterzeichnete Agentſchaft ift beauf: fertigten und verbeſſerten Quect-Fortepianes 
elelſtet wurde, vor den Nachtbeilen zuſtragt, dieß den Intereſſenten bekannt zu beftens empfehlen, welche zu den ſolideſten 
wahren, welche die Unterlaffung einer Ein- machen und ergreift diefe Gelegenbeit, ſich Prelſen und beſter Bedienung abgegeben 
on nach F. 5. der Statuten zur Folgeſzur Beförderung von Verficherungsanträgen werden bei mi 
t, bringt das unterfertigte Direktorium, an die genannte Anſtalt zu erbieten, „Fran; Joſeph Schmidt, 
ohne diezu verpflichtet zu fein oder künftia J. A Nuedorffer. bürgt. Klavier- und Inſtrumenten; 
fein zu wolle, biemit in Erinnerung, daß ” macher am Karlöplag Nr. 5. 
nd vom 25 d. M. ver innerbalb (t) © Fr — Aer Stiege, 
deſſen die Einzahlungen angenommen 518 (3 nze . : : 
werden, zu Ende gebt. * um die für 8 1 An eine Kathinka. 
München, 14. Nodember 1838. l Schön zu ſein und Gutes zu erſtreben, 


Das Direktorium Beleſen. antiichen Dekrete l. bsh. dr. Sarin beftch‘, Kotbinta, bete dein Beben; 
de . bal, zn 


* 0 ; : O! being’ es bin in Luft und Scherz, 
Ls Gner Gage berger, Gifssbebe- tlatg is bn ütafrtg, b, 2 db Und wahre TR Bein ban Ditz 
Geſellſchaft. 1 Stiege wohne, daß aber der quietz. k. = a 
a er v. Maffei, Borftand. Kreis: und Stadtgerichts protokelliſt Pert“ Geſtorbene in Bayern. 
alliinger, prov. Gefhäftsführer, Imarimilian don Hahn in dieſem München: Kath. Bühler, Gſſigfabri⸗ 
— nämlichen Haufe über 2 Stiegen wohnt. kantensfrau, 52 J. a. — ‚Maria Hader⸗ 
292.0360 Bekanntmachung. | Georg Hahn, eker, Poſtkondukteurs⸗Wittwe, 40 J. a. — 


Die nſchtſtabile zweite Stadtkaplanci⸗ 


k. Kreis: u, ende 360 8 Maier, k. Kriegs ſekretäts⸗Wittwe, 
Protokolliſt. 53 J. a. — 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr H. J. Wolf. 


— 


Wir Bapern beziehen dermalen das nöthige Prennheli 


aus Staats, Gemeinde u. Privat⸗Waldungen. 


Seinkohlen und Torflager werden noch weniger 
benfist. Holz iſt noch zur Zeit das vorzüglichſte; Holz 
iſt aber eine Waare, die nicht produzirt wird, wenn 
die Produktionskoſten durch den Verkaufpreis desſelben 
nicht gedelt werden. — Eine Waldfläche, die nicht. 
einen ſo hohen reinen Ertrag abwirft, daß aus der 
Benüzung derſelben eine hinlängliche Rente für den 
Eigenthümer hervorgeht, wird bald aufhören, zum 
Hochwuchs und zur Holzkultur verwendet zu werden. 
Es wäre ungerecht, wenn man den Eigenthümer einer 
Waldfläche, wer er auch immer ſei, zwingen wollte, 
das Holz, welches auf derſelben wüchſe, für firirte 
Preiſe zu verkaufen. Ein ſolcher Zwang dürfte den 
Waldeigenthümer veranlaſſen, feinen Waldgrund auf 
eine andere Weiſe zu benüzen. Die Zinſen vom Grund⸗ 
Kapitale, der Aufwand auf Holzkultur, auf Steuer 
ic. müffen durch die Holzpreiſe gedekt werden. Ein 
zu niedriger Holzpreis würde, wie dieſes auch 
bisher der Fall war, ſogar nachthellige Folgen haben; 
man würde die Waldkultur vernachläſſigen, und es 
dürfte dann für unſere Nachkommen ein wirklicher 
Holzmangel eintreten. Holzverſchwendung muß auf: 
boren, Holzſparkün ſte ic. müſſen in's Leben kommenz 
durch zwekmäſſige Feuerungs⸗Methoden, durch ver⸗ 
beſſerte Oefen, Kochheerde sc. kann in Bapern ſehr 
viel an Brennmateriale erſpart werden. 

Unfere Torf⸗Lagermüſſen vor der Hand 
als Aushilfs⸗Mittel dienen. Mein Terf⸗ 
lager bei Erching, im königlichen Landgerichte Erding, 
liefert mir ſoviel Brennmateriale, daß ich fur die 
dortige groffe Landwirthſchaft, ſo wie für die Zuker⸗ 
Fabrik, in welcher jahrlich gegen zwanzig tau ſend 
Zentner Runkelrüben zu Zuker verarbeitet werden, 
alles Holz entbehren kann, und durch den Gebrauch 
des Torſes gegen fünfhundert Klafter Holz jährlich 
erſpart werden. 

Wir haben in Bapern groſſe, bisher unbenüzte 
Torflager, welche bei zwekmaͤſſiger Vorrichtung fehr 
bedeutende Aushilfe an Brennmateriale leiſten können. 

Die Staatswaldungen werden nie hinreichen, 
dem allgemeinen Holzbedürfniſſe zu genügen; die Be⸗ 
figer von Privatwaldungen müſſen — aus eigenem 
Intereſſe, nicht aus Zwang — mitwirken, daß in der 
Folge auf ihrem Grundbeſize mehr Holz deranwachſe; 
dieſes kann mitunter auch dadurch herbeigeführt wer⸗ 
den, daß fie ihre Landgüter, wenn dieſelben 
arrondirt find, an ihren Gränzen und zu m 
Schuze gegen Winde, welche die fruchtbaren 


260 


Gasarten von der Oberflache verjagen, zur Zurül⸗ 
haltung derſelben mit Nein tauglichen Bäumen be⸗ 
pflanzen, — 8 

Dieſe Bemerkungen lie vielleicht unfere 
Staatsregierung. fo wie unfere Landwirthe, 
welche an dem Uebel der Zerſtükelung 
ihres Grundbeſizes fortwährend krän⸗ 
keln, zur Arrondirung deſſelben mitzuwirken. 

Unſer definitives Grundſteuerkataſter 
liefert hiezu die nöthigen Vorarbeiten. 

J. v. Uzſchneider. 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Dberbapern, 

* Münden, 25. Sept. Oeffentlichen Nachrichten zufolge 
find die nach der Schüzenbah’fhen Methode In Gang ge: 
festen Runkelrübenzukerfabriken Badens und der 
angränzenden Länder ihrem Berfalle ſehr nahe, weil das Ber⸗ 
fahren zu koſtſpielig iſt. So wird man denn wohl zu einer“ 
Methode ſich wenden müffen, die ſolcher Gefahr nicht ausge: 
feze it, Ein Verfahren der Art iſt aber längſt durch wört: 
ling erfunden, und vor wenigen Jahren durch einen vaterlän⸗ 
diſchen Shemiker, durch Kaſt ner, vereinfacht und gemeinfaß, 
lich in einer kleinen, nichts weniger als theuern, ſondern nur 
36 kr. koſtenden Schrift: „Zur Polytechnologle unſerer Zeit, 
(Nürnberg bei 3. X, Stein 1836, 8.) beſchrieben worden. 
Os iſt dieſes Verfahren zunächſt nicht für Fabrikanten, fons, 
dern für den Landmann beſtimmt, und in der That gereicht 
es ihm zur groſſen Empfehlung, daß es dazu gar keiner bes; 
ſondern und koſtſpieligen Vorrichtungen, fondern auffer einem 
ſaudern Waſchkeſſel, der aber auch durch groſſe irdene Häfen 
vertreten werden kann, nur einiger reiner hölzerner Schäffel 
(Kufen oder Zuber) oder Fäſſer bebarf, wie man fie in jeder 
nicht gar zu armen Bauern Haus haltung findet, Jeder 
Bauer konn hlenach allen Noßzuker, den er bedarf, ſich 
ſelber bereiten, ohne groſſe Mühe und mit verhältnißmäſſig ſehr 
geringem Zeit: und höchſt geringem Koftenaufwande, Auch ſchlägt 
dieſe Bereitung des Robzukers nie fehl, und der Rükſtand gewährt 
fehe gutes, geſundes Viehſutter, nicht zu gedenken, daß noch 
Nebenerzeugniſſe abfallen, die den gröſſern Theil der Koſten 
deken können. Einen beträchtlichen Theil der hiezu erforderlichen 
Bearbeitung können Kinder und zwar zu einer Zeit verrichten, 
in der fie die Schule nicht beſuchen. Wie übrigens dieſes Gött⸗ 
lingsKaftner'fhe Verfahren der Gewinnung des Runkel 
rübenzuters mit Bortheil im Groſſen fabrikmäſſig zu bereiten 
iſt, findet man ebenfolls in dem erwähnten Büchlein, das auſſer⸗ 
dem noch manches Neue und Lehrreiche dem Landwirth und 
Gewerbtreibenden Erſprießliches enthält. 

T München, 24. Nov. So eben haben wir une 
einem Briefe von Mailand erſehen, daß das neue 
allgemeine Kunſtlerlerikon unſers ſehr rühmlich be: 
kannten Hrn. Dr. Nagler von einem gewiſſen Alea- 
Sandro Volpi in's Italieniſche überſezt werde. Der 
erſte Faſcikel wird in wenigen Tagen die Preſſe were: 
laſſen. Dieſe den Verfaſſer wie das Valerland ehrende⸗ 
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251.6 Bekanntmachung. 192.5 Bekanntmachung. Das verehrliche Publikum bat feinen. 
Das unterzeichnete erste Die nichtſtabile zweite Stadtkaplaneis per * 1 Inn 
hat die Einhedung einer fünften Ab: — . Gespeitken 23 pri: ba an 12 2 e 2 Bi 
ſchlags zahlung von 10 Procent des Ab: beſezt werden. teljabre die Auflage vermebrt werden mußte. 
tlenkapitals der München = Augsburger: Pie diemit verbundenen Funktionsde⸗ 1 A e 7 — 
5 beſchloſſen, und pe Bine 3 0 Eee T 
den 31. Dezember dieſes Jahres 


fen und verbreitet iſt. 

Odne ſich dem Publikum aufzudrin⸗ 
gen, ohne mit ſeinem Produkte gleichſam 
baufiren zu geben, oder feine Empfeh⸗ 
lung an den Straſſeneken anzufleben, oder 
ſich gar bis zur Bettelei zu erniedrigen, 
hat das Münchner Tagblatt die Gunſt 
—— des verehrlichen Publikums erworben. Die 

67 fl. & kr. Summe, wovon groſſe Verbreitung dieſes Blattes läßt ſich 
15 fl. 42 kr. an Laſten abgehen, alſo obige ſchon aus den vielen öffentlichen Anzeſ⸗ 
51 fi. 20 kr. als reines Einkommen ver- gen aller Art abnehmen, die es täglich 

bleiben. enthält, und es iſt keine Uebertreibung. 

ten Einzahlung mit . 48 fl. 10 kr. Remerkt wird, daß mit döchſter Bewil⸗ wenn man annimmt, daß jede Nummer 

baar und durch Abrechnung von 1 fl. 20 kr. tigung der bisherige 11. Stadttaplan auf- besſelben mehr als 50,000mat geleſen wird. 

für 4 Prozent Zinſen aus 200 fl. ſeitſſerdem eine perſönliche Gehaltezutage von! Das Tagblatt kann mit rollem Rechte 

Oktober 1830 worüber durch 50 fi. bezogen hat. ein Originaldlatt genannt werden, 

dem 31. a 2 * f Bewerber um dieſe Stadtkaplaneiſtelle⸗[weil es nicht, wie viele andere Blätter, 

Scheine quittict wird, welche in dem auf aten ihre gehörig belegten Geſuche vonjmeift aus dem Inhalte anderer Blätter 
der Kehrfeite jeden Interimsſcheines leet⸗ heute an innerhalb à Wochen bei der un- zuſammengetragen wird. 

gelaſſenen Raum (5) befeftiget werdenſterzeſchneten Behörde einzureichen. In derielben Art und Weiſe alfo, wie 

können. Dinkelsbühl, 19. November 1838. sher, wird das Tagblatt geleitet wer⸗ 

Indem zugleich der $. S. der Statu Verwaltung des katholiſchen ee a eee rt 
ten, wöttlich lautend: Kirchenvermogens. beläſtigende Weiſe aufgedrungen werden, 

„Wer eine Einzahlung zur feſtge⸗ Cuchs. Schwenzle. ſondern die Abonnentenzahl ſoll ſich, wie 

„eiten Zeit und fpäteftens einen Mo⸗ — 


bisher, durch 8 2883 
> = . . d unterhaltende Artikel, atſo bar 
„nat nachher nicht leiſtet, wied dadurch! 525. Der Unterzeichnete bringt tet i 8 . 8 
„aller feiner Rechte als Aktionär, ſowieſhiemit zur Kenninip, daß er am 1. le ic verebrlice Abb hun rn fe: 
„der bereits gezahlten Einſchlüſſe zum Dezember d. J. wieder einen Lehr⸗ lides Benehmen zu achten, und die Sorg⸗ 
„Beſten des Geſellſchaftsvermögens, durs der Stenographie eröffnenſfalt und Mühe der Redaktion zu externen 


25 fl. — kr. Anſchlag der Dienſteswoh⸗ 
nung 


verluſti Der aus geſtellte Inte- wird. wiſſen, und durch ein recht zahlreiches Aben⸗ 
zaimeſn wird in dieſem Falle Long Br. “ 3 9 die Abonnements⸗ 
‚gültig, und dieß öffentlich von der „Sekretar. „ |Beftellungen auf den nächſtgelegenen Poſt⸗ 
Geſeliſchaft dekannt gemacht, welche Barrerſtraſſe Nro. 21. über 1 Stiege. * Ridder ab. i fih um d 
auch befugt iſt, für dieſe ihr heim: — n n abonnirt man ſich um den 
„fallen, den Aktien neue Aktien und Einige 8 Publikum. . ei 3 . 
„tefp. Interimsſcheine in gleichem Be. Gs neigt das Haupt des alten Jabres R 


„trage aus zuſtellen, und zu 4 zur Ruhe 1 rege N gr 150 5 5 
ö n der Vorfeldereiter ſich vor, zum Empfang eine 5. ete 4 
age er * f Neuen⸗-Jahres, as von 8 wird in der Thbereſienſtraſſe Nro. An. zu 
„zu ve x in Erin gen und Millionen von Menſchen, kreuzenſebener Erde an der Sennenſeite eine äufe 
zur genauen Nachachtung in nerung ſſich bereits zum Empfang des Jahres 188. erſt angenebdme, anſtandige, mit feltenen 
gebracht wird, macht man noch darauf Das Münchner Tagblatt feiert Bequembichkeiten ausgeſtattete Wohnung 
aufmerkſam, daß diejenigen Beſizer von mit dem Axtritte des Rünftigen Jabresſum 250 fl. Jahreszins frei und kann (dem 
Interimsſcheine, weiche die Einzahlung feinen dreizehnten Geburtstag, und erzſbis Lichtmeß 1839 bezogen werden. 
nicht am feſtgeſt ten Tage oder früher laubt ſich dader bei dieſer Gelegenheit ei: —— 
N nige aufrichtige Worte an das Hecz des! 320. Am Gänsbützet Nre. 1. Über 2 
fondern erſt im Laufe des darauffolgen⸗ publitums zu legen. „Stiegen ift ein beizbares Zimmer mit eis 


den Monats Januar 1839 leiſten, Ver-“ Der unternehmer dieſes Blattes hat ſgenem Eingange und Bett billig zu ver⸗ 
zugszinſen von 4 Prozent per anno nambafte Opfer gebracht, um dem hieſigen miethen und ſogleich zu beziehen. 


zu vetgüten haben. * ein Lokalblatt zu liefern, wel⸗ 
NA ches die Int d die all inen 
München den 26. November 1838. Münch Fer Cidbabnerichaft möataf un K. Hof. u. Nationaltheater. 
Das Direktorium parteiiſch und freimüthig deſpricht, ein, Dienftag: Dtbelo, Oper von Noſini. 
der Organ zu gründen, worin Jedermann mit (Hr. Waldheim — Othele, als Saft.) 
Müncner-Augsburger-Eifenbahnz|;cn. a. inu 5 e ee Gelege 
un aft. Die Medaftien fühlt die ingerſte Be Geſtorbene in Bayern. 
J. v. Maffel, Borſtand. ſrudigung, daß fie ihre Pflicht ſtets ehren.“ Münden: Hr. Mich. v. Grandaner, 
Waillinger, prov. Geſchäftsfübrer. haft erfüllt bat, k. Staatsrath 61 J. a. — 
— . — — — ͤ — — 


Verantwortlicher Redakteur und Elgenchümer: Dr H. J. Wolf. 


Winenenden⸗ e OT TE 2 

ihre woblthätigen Folgen, denn fie ſcheint die Abnahme 
jener Studiermanie zu beweiſen, mit der jeder Vater 
wenigſtens einen von ſeinen Söhnen einmal im Staats⸗ 
leben angeſtellt wiſſen wollte. Bedenkt man, daß hier 
meint die Mitielloſigkeit der Aeltern in's Spiel kommt, 
fo iſt klar, daß dadurch dem Staate durch Verleih⸗ 
ungsgeſuche um Stipendien, Freitiſche, Kollegienfrei⸗ 
heiten unmittelbare und mittelbare Zeit- und Keſten⸗ 
verluſte anwachſen. Und wo ſollten am Ende die Menge 
üͤberzähliger Kandidaten untergebracht werden, wenn, 
wie es ſchon bei den Juriſten der Fall war, noch 
einmal ſeviel Prätendenten als Stellen vorhanden 
find. Halten wir alfo lieber unfere Klagen über die 
Abnahme von Studierenden, in Verhältniß zu früheren 
Zeiten, zurük, um des dadurch bergefiellten Gleichge⸗ 
wichts wegen, durch das der Staat in den Stand 


K 


4 


und berens dertpin argegangen⸗ am 
dadurch die Zuftiedenheit aller Sachverſtändigen ers 
worben, und wird nun mehr als bisher beſchäfligt 
werden. 

Schwaben und Neuburg. 

Von der Günz, 21. Rob. (A. P. 3.) Peute ſand im In: 
kitute der englifchen Frdulein za Untergänzeurg die feierliche 
Einkleidung zweier Rovizinen ftatt- Dabutch wurden bie Arlus 
lelns, welche ſchon durch viele Jahre mit wnermübendem Gltet 
nicht nur eine höhere Töchterſchule, aud ein Prnßonat, ſondern 
auch die teutſche Schale für die Madchen der Start zar all- 
gemeinen Zaſciebentelt und zum Segen der Stadtgemeinde 
verſeben, auf 11 vermehrt, Kcuntniſſe und Kellgloſttet zrich nen 
die würdige Frau Oberin, und die Fräuteiag und Jungſtauen 
gtech aus. Kenntniß und Tugend ſuchen biefelben auch in dem 
Herzen der unf&uibseilen Zöglingen zu begründen, meftald 
auch dieses Jnfitut in der weiten umzegend die ghäßrezde 
und geredhtefte Anerkennung findet, und allgemelnet Settrauen 


genleßt. Fräutein allet Stände wohnen im penfanate, un 
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Donnerſtag: Beliſar, romantiſches“ Das unterzeichnete Directorium] um bie für die Zukunft 
ö unangenehmen 
reden ae b. Gßläteſbat die Einhebung eiue fünften Ar; Beige, anden Petr b von 
v. 1 . Hr. Gßlair ſchlagszahlung von 10 Procent des Ak⸗ Briefen, amtlichen Dekreten u. dgl., vor⸗ 
= ifar. tienapitalg der München + Augsb zubengen, zeige ich blemit an, daß ich ge⸗ 
n Aug urger⸗genwaͤrtig in der Müllerſtraſſe Nro. 24 über 
Bekanntmachun Eiſendahn⸗Geſellſchaft beſchloſſen, und 1 Stiege wohne, das aber der qufesz. k. 
514. B schung. hie ie. 6 * 
Auf Andringen der Intereffenten wird 92 31. D ber di qq Kart I e e 
das Haus Nro. 217. älterer Nummer, Nro. en 31. Dezember dieſeß Jahres nämlichen Hauſe über 2 Em 2 


A. neuerer Nummerirung im alten Münz: beſtimmt. 
gäßchen dahier, einen Stot boch gebaut, Dieſe Zahlung wird bei der Giefell: k. „ Gies 
mit einem kleinen Hoftaume und laufen- ſchafiskaſſa in München (Promenadeptas Protekedid. 


dem Waſſer verfeben, zum zweitrn male Nro. 18) oder bei dem Wechſelhauſe 

tlichen Verkaufe unterſtellt. * 5 8 
* ehem iR um 400 h fl. derſder Herren Eriberget und Schmid 532. Bekanntmachung. 
Brandaſſekuranz einverleibt, mit 69 fl. Gil- in Augsburg geleiſtet, und zwar unter] Samſtag, den 1. Dezem. Nachmittags 
ten an einem Ewiggeldkapitale von 1360 fl. Einreichung des von jedem Interimsſcheine]! Uhr findet im Haufe Nr. 9 über 2 Stie. 
dann mit 4673 fl. Hypotbekkapitallen be: abzuſchneidenden Beſizausweiſes zur fünf.ſam obern Anger eine Verſteigerung 
laſtet, und wurde laut Schärung vom 20. fen Einzatlung mit 45 fl. 10 kr von verſchledenen Meubeln und Hausge⸗ 
Juti l. Irs. auf 1900 fl. gewerthet. 0 durch Ab n räthſchaften ſtatt. 

Zur Abgabe der Kaufsangedete wird IT und durch Abrechnung von 1 fl. 20 kr. — Sl 
Tagesfahrt auf für 4 Prozent Zinſen aus 200 fl. feit 455 Anzeige 
Samſtag den 1. Dezember I. Irs. dem 31. Oktober 1936, worüber durch“ n dem Re zeige. 

Vormittags 10 Uhr Scheine gulttſtt wird, welche in dem auf z find ſehr . L- — 
duct; 1 Senden 5 . 2 jeden Interimsſcheines ler- bie bei gegenwärtiger kalter Witterusd 
merken geladen werden, a inſchlagſgelaſſenen au 5 2 — 
uch F. d. bes Hnpottefengefeges und des 5 ie N aum (3) befeſtiget „ nn ſind, recht billig zu ver: 


. 99. des Prozeß acſezes vom 17. November 
—— ohne Rükſicht auf den Schäzungs⸗ Indem zugleich der $. 5. der Status 


351. In der Damenſtiftsgaſſe Nro. 6 


werth erfolgt. Die weiteren über obgerſten, wörtlich lautend: i K it ei 
S r 
9 = — „ „ferten Zeſt und ſpaͤteſtens einen Mo- miethen, und ſogleich zu beziehen. 

lelden zur Ginf er „nat nachher nicht keiſtet, wird dadurch — — 


Dem Gerichte unbekannte Perfonen ha⸗ h Ae a 503 
ben ſich Who bie dabin über ihren eu:! „aller feiner Rechte als Aktionär, ſowie 360. In der Fleilch man nchen Bud 
mund und ibre Zatzlungsfäpigkeit auszu „der bereits gezahlten Einſchlüſſe zumſbandlung in der Kautingerſtraſſe Nro. 33. 
welſen. München, den 27. Oktober 1888. „Beſten des Geſellſchaftsvermoͤgens, nächſt der Pauptwache iſt zu haben: 


önigl. Kreis: und Stadtgericht N A. Blumauer's ſämmtliche Werke, 
ne: Di BR „verfuftig. Der ausgeſtelte Inte: hersusgiaebrn und 


ünhen. 5 5 
Graf von Lerchenfeld, Ditettor. „eimsſchaln wird in dieſem Falle un: durch Anmerkungen erläutert 
vo 


3 „giltig, und dieß öffentlich von der ven 
10. Bekanntmachung. „Geſelſchaft bekannt gemacht, welche A. Kistenfeger- 
b Aut Andringen eines —— ubiaers „auch ‚befugt iſt, für dieſe ihr beim: 5 Bände. ne gr. 12. 


wird das Anweſen der Michael und Eliſa⸗ „fallen, den Aktien neue Aktien und 0 
ee den Gnu auf ver Nate auf. Sntrimefäheine in gleichem Bees kansafen ga te erden wird 
mersborfer Lüften, 5 ce „trage auszuſtellen, und zu Gunſten Freunden der Sature und des Scherzes ein 
„ W eee e Geſelſchaft öffentlich an der Boͤrſe ungemein willkommenes Geſchent fein. 
a) in einem zweiſtstiaen gan nemouers| „zu verkaufen.“ 5 N 
ten mit platten eingedetten Hauſeſ zur genauen Nachachtung in Erinnerung 525. Der Unterzeichnete bringt 
mit Stall und Stadel: gebracht wird, macht man nech darauf biem zur Kenntniſ, daß er am 1. 
b) 3 zu 9 er aufmerkſam, daß diejenigen Beſtzer von! Dezember d. J. wieder einen Lebr⸗ 
. 2 Desk. Interimeſcheine, welce bie Eimzabtarefturs der Stenograppie eröffnen 
b. Ira. auf 923 fl. gewerthet. nicht am feſtgeſezten Tagt oder früher, wird. 

Termin zur Abgabe der Kaufangebote ſondern erſt im Laufe des darauffolgens, Fr. X. Gabelsberger, 
wird auf den Monats Januar 1830 leiſten, Ver⸗ k. Sekretär. 
Dienſtag den 4. Dezember l. Irs. zugezinſen von 4 Prozent per anno] Warrerſtraſſe re. 21. über 1 Stiege. 

Vermittags von 9 — 12 Uhr zu vergüten haben. 
angeſezt, wezu Kaufskuſtige mit dem Be⸗ € 


520. Am Gänsbühel Nro. 1. Über 2 


merten eingeladen werden, bafı Gerichts⸗ München den 26. November 1838. Stiegen iſt ein beizbares Zimmer mit ei- 


unbekannte ſich mit legalen Zeugniſſen über Das Direktorium genem Eingange und Bett billig zu vers 
ibr Vermögen und ihren Leumund ausjus der miethen und fonleich zu beziehen. 
welſen haben. Mu Augsburger⸗&i — — 
Conelusnm, 7. November 4838. Münchner: Augsburg ſenbahn⸗ ei 
Königlich baveriscbes Landgericht Geſellſchaft. Geſtorbene in Bayern. 
München. | J. v. Maffei, Vorſtand. Münden: Hr. Benedikt Wirthenſodn, 
Kuttner, k. Landrichter. Maittinger, prov. Gefdäfteführer, Beneftziat dei St. Jakob am Anger, 50 J. a. 


ne — ͤ H— 
Derantwertlicher Nebakteur und Gigentbümer: Dr P. 23. Wolf. 
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frei zu kämpfen, mißlangen: Karl der Groſſe entſezte | 
den lezten Fürſten aus dem einheimiſchen Geſchlechte der 
Agilolfinger und ſtekte ihn in ein Kloſter, das Land 
war eine Provinz feines Reiches. Es entſteht unter 
Karl's Enkeln das teutfche Reich, deſſen hauptſäch⸗ 
liches Glied Bapern iſt; vergeblich ſucht unſer Her⸗ 
zog Arnulf, der Schpre, ein eigenes, unabhängiges 
Fürſtenthum Bayern ſich zu ſchaffen: Kaiſer Ono J., 
aus ſächſiſchem Stamme, zwingt ihn, feine und des 
Reiches Hoheit wieder auf ſich zu nehmen. Der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Kaiſer Politik ging von nun an dahin, ihren 
eigenen Familiengliedern die teutſchen Herzogshüte zu 
verſchaffen; darum mußten die Bapern bald auch 
ſuͤchſiſchen Herzogen unterthänig fein, und einer von 
dieſen Fremden, Heinrich, genannt der Heilige, reißt 
das Bisthum Bamberg, einen der beſten Theile des 
Landes, von Bayern ab. Längft ſchon iſt die Zwie⸗ 
tracht im gelobten teutſchen Reiche im Gange: die 
bundesmäfligen Herzoge abgeſezt oder erhoben, je 
nachdem ſie Beſiegte oder Sieger waren; zu der ſie⸗ 
genden Partei gehörte auch einigemal die baperiſche, 
3. B. bei der Wahl des Herzogs Otto II., des ta⸗ 
pfern Grafen von Nordheim, den die Bapern ſich 
ſelbſt wählten. Nach ihm wurde Bapern, das Land, 
an die Welfen verkauft, ging wieder in andere Hände, 
und endlich an den ſaͤchſiſchen Heinrich, den Löwen, 
über, unter dem zwei mächtige teutſche Stamme, Sach⸗ 
fen und Bapern, eine Zeitlang vereint waren. Zwei 
Jahrhunderte hindurch hatte man alſo ſchon der, einſt 
freien und unabhängigen, baperiſchen Nation Fürften 
fremden Stammes, als Regenten, aufgedrungen, ja, 
wenn man die Herzoge aus dem Karolingiſchen Stamme 
dazu rechnet, waren drei und ein Viertel Jahrhunderte 
vergangen, bis wieder ein Einheimiſcher den Thron 
der Agilolfinger beſtieg, die ehedem 230 Jahre lang 
dem ſtammverwandten Volke als väterliche Lenker 
und Beſchüzer vorgeſtanden. Da begann endlich mit 
Otto, dem Pfalzgrafen von Wittelsbach, die erbliche 
Herzogswürde von Bapern — und ſiebenthalbe Sä⸗ 
kula baben wir alſo bereits wieder unſere eigenen, 
der Wahl des Herzens des Bapervolkes würdigen, 
Fürſten dieſes Geſchlechts. Zwar thaten die Fremden 
indeſſ wieder Manches, uns unſere geliebten Wintels⸗ 
bacher zu entreiſſen, oder ſie mindeſtens zu ſchmälern; 
dech vergebens. Meiſtens geſchah dieß von den uns 
durch Charakter, Sprache, Sitte und gleiche Geſchichte 
ſo eng befreundeten Oeſterreichern. Leopold, Mark⸗ 
graf von Oeſterreich, und fein Sohn Heinreich, die 
den Vorlezten der bayeriſchen Fürſten ſächſiſchen Stam⸗ 
mes aus feinem Beſizihume verdrängt hatten, brach⸗ | 


ten es dahin, daß (durch Vertrag vom Jahre 1486) 
der baperiſche Herzogs ſtaat geiheilt werden muß le. 
Friedrich der Hohenſtaufe endlich, nachdem er uns ei⸗ 
nen der tapferſten ſächſiſchen Fürſten, Heinrich den 
Löwen, vertrieben hatte, vollendete das von den Ober: 
enſiſchen Markgrafen begonnene ſchädliche Werk, ine 
dem er etliche Provinzen des baperiſchen Herzog⸗ 
thums, das heutige Oberöſterreich, Tyrol, Kärnthen, 
Steiermark, dann die alt⸗bajoriſche Reſidenzſtadt Re⸗ 
gensburg vom Mutterlande trennte, und das fo ges 
waltig gefhmälerte Nationalgut der Bapern, gleich⸗ 
ſam noch als Gnade, zulezt doch einem einheimiſchen 
Geſchlecht übergab. In den Kämpfen zwiſchen den 
Hohenſtaufen und Welfen, in denen es unfere baper⸗ 
ſchen Fürften meiſtens mit den erſtern hielten — ohne⸗ 
dieß ſehr beſchadigt, entzog man uns Bapern von 
Seite des Erzhauſes, zum Lohn dafür, noch auch das 
Erbgut der Hohenſtauffen ſchen Güter, und die Habs⸗ 
burgiſchen Prinzen wollten es nie leiden, daß ein 
Wittelsbacher zur teutſchen Kaiſerwürde kame. Das 
rum der Krieg Friedrich des Schönen wider den bayeris 
ſchen Ludwig; darum durch Karl IV. die Churwürde 
des Stammlandes auf den pfaͤlziſchen Zweig überge⸗ 
tragen, und fo den Altwintelsbachern entriſſen. Kaifer 
Sigmund wollte die unſeligen Fehden der baperifchen 
Fürſten unter ſich, dadurch endigen, daß er ihnen 
ihre Erblande zur Hälfte nahe, oder am Ende doch 
wenigſtens ſehr beſchnitt. Jedes andere Volk würde 
dieſe Vorgänge im Laufe der Zeiten zwar vergeſſen 
haben können, aber bei unſern Vorfahren war es des: 
wegen unmöglich, weil die mannigfaltige Unbill, die 
das baperiſche Volk und ſein Herrſcherhaus von ihren 
teutfchen Mitbrüdern ſchon erlitten hatten, ſich immer⸗ 
fort wieder erneuerten. In den Zeiten der Kirchen: 
trennung des teutſchen Lan des ſchien man ſich durch 
gemeinſchafiliches Beſtreben für Erhaltung des alten 
Glaubens mit den Nachbarn ausgeſöhnt zu haben, 
als die Kriege wegen der ſpaniſchen und denen der 
öſterreichiſchen Erbfolge neue Feindſchaft ſtifteten. 
Die Uſurpalion des Landes ganzer zehn Jahre hin: 
durch (von 1700 — 4740), die Mordfelder von Send⸗ 
ling und Aiden bach, die Entihronung Karl Alberts 
(1742), der Praͤtenſionskrieg vom Jahre 1777 und 
in Folge deſſen der Verluſt des ſchönen Landtheils, den 
wir eben durchreist haben (das Innviertel), das Tauſch⸗ 
projekt von 4785 und allc die Verſuche Oeſterreicht 
neuerer Zeit, Theile des alten baperiſchen Landes durch 
Liſt oder Gewalt zu acquiriren, wenn der Baper ſie 
auch vergeſſen könnte, hätten nicht doch wieder die 
Kriege von 1805 und 1809 die Abneigung zwiſchen 


lekze bel Fämmerichen Seaellten det Königreicht zur baulichen 


Herſtellung und Einrichtung der Synagoge zu Aſchaſfenburg 
allergnäbigft zu bewilligen gerubt. — 

— Die Errichtung einer Landwirtbſchafts⸗ und Gewerbe: 
ſchule zu Ingolſtadt erhielt die Allerböchſte Genehmigung. 

+ Münden, 27. Nov. Bel dem Votfalle, wie ſich eln Sol; 
dat vor einigen Tagen erſchoß, wurde in einem Gaſthauſe da⸗ 
bier von der MWirthin dleſes Faktum als Meuigkeit erzählt, 
mit dem Bemerken, daß der Soldat 3 Kanonen (Patronen) 
geladen habe, und ſich daher auf ſchrekliche Weiſe mordete. 

+ Die Gazette de France läßt ſich in einer ihrer lezten 
Nummern von ihrem Münchner Korreſpondenten aus Bayerns 
Hauptſtadt ſchreiben, ec ſei auf der dortigen Hofbühne Wilh. 
b. Chezo's „Maximillan,“ vaterländiſches Schauſpfel in vier 
Aufzügen, gegeben worden, welches Stu in Münden noch 
gar nicht zur Aufführung gekommen, und wie es den Anſchein 
dat, auch wohl ſchwerlich dazu lommen wird. Aber derſelbe Ror⸗ 
teſpondent der Ganette de France läßt nech überbieß Bayerns 
König Mar über die Bübne ſpazierxen, während W. v. Chezy 
Held, Bayerns groſſer Churfürſt, das Haupt der Ligue im shjäh⸗ 
rigen Kriege iſt.— Gbezy's Marimitiantgibt ein treues, anſchauli⸗ 
ches Bild feiner Zeit, die Charakterzüge ſind hiſtoriſch treu und 
ſchön gehalten, ein ächt patriotiſcher Hauch durchweht das Ganze. 
Der Dichter iſt im Bagerland auf feinem Terrain und er hat, 
in München, wo noch jezt feine geiſtreiche Mutter wohnt, feine 
ſchriftſtelleriſche Laufbahn begonnen, und feine Phantafie ſcheint 
noch gerne in jenen Gegenden zu weilen. 


Eißerdorf, 23. Nod. Am 49, d. wurde dahler ein in | 


Fbevaurlegerskleidung geballter Zurſche in der Scheune des 
Bauern Georg Kauper auf dem Heuſtoke abgemattet und bei⸗ 
nahe ſprachlos aufgefunden. Mit aller Unſtrengung konnte er 
noch Brod und Brandwein begehren und nachdem ihm dieß 
gereicht war, konnte man ihm die Worte entfragen, daß er 
Johann Sauer heiſſe, von Mellrichſtadt zu Haufe und Soldat 
zu Neuſtadt an der Alſch fel. Er wurde fogleich ln's Gemelnde⸗ 
haus gebracht, idm ein Lager bereitet, Mlich gereicht und der 
Landarzt herbelge rufen. In einer halben Stunde jedoch hatte 
er ſchon feinen Geiſt aufgegeben, er war dahingeſchmachtet. 
Am 10. Oktober ſoll er ven feiner Eskabion deſſertirt fein, 
wo er ſich ſeit Diefer Zelt herumgerricben, wie er gelebt, und 
in die Scheune gekommen, blieb unermittelt. 

— Am 6. d. erfolgte in Wien die Natliffkation bes zwi- 
ſchen Oeſterrelch und Frankreich wegen der Räumung Ankona 's 
abgeſchloſſenen Bertrags. 

— Die Stände des Königreichs Böhmen werden dem böchſt⸗ 
ſeligen Kaiſer Franz in Prag auf einem an den Ufern der 
Moldau zu erbauenden Quai duf ihre Koften ein Denkmal 
errichten, wozu bereits die Genehmigung Sr. Majeſtät des 
Kalfers Ferdinand erfolgt If. ; ü . x 

— Die in Paris neu gegebene komiſche Oper von dam: 
„der Brauer don Breſton,“ dat eben fo viel Beifall gefunden, 
als deſſen allbelſebter „Poſtfllon von Lonjumeau.“ 

— Eine neue Verfügung des Miniſters des Öffentlichen 
Unterrichts, Hrn. v. Solvandy, belegt die modiſchen langen 
Haare bei ber Jugend in den Kollegien mit dem Interdikte. 
Alle langen Haare müſſen binnen 24 Stunden geſtuzt werden. 
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K. Hof u. Nationaltheater. mern nebſt übrigen Bequemlichkeiten zu ver-] hantlung in der Kaufingerſtraſſe Rro. 33. 


Freitag: „Den Joan,“ Oper von miethen, und fogleich zu beziehen. 
Bekanntmachung. 


Samſtag, den 1. Dezem. Nachmittags . - g x 
1 übe findet u a 9 über 2 En. tbeiden, Gicht, Kolik, Kraͤmpfen, 


am obern Anger eine Berfteigerung Konvulſionen, 
von verſchledenen Meubeln und Hausge- 


rt. 
Mosa ie 


518.(3c) Anzeige. 

Um die für die Zukunft unangenehmen 
Irrungen hinſichtlich der Zuſtellungen von 
Briefen, amtlichen Dekreten u. dgl., vor- rättſchaſten ſtatt. 
zubeugen, zeige ich biemit an, daß ich ge: 
genmwärtig in der Müllerſtraſſe Nro. 24 über 
1 Stiege wohne, daß aber der qulesz. k. 


nämlichen Haufe Über 2 Stiegen wohnt. erſchlenen: 


503. (30) In der Jenſſch⸗ und Stage“: 
Kreis: und Stadtgericht Protokolliſt Pert ſchen Buchhandlung in Augsburg, f 
Marimilian von Bahn in dieſemſwie in allen ſoliden 


nächſt der Hauptwache iſt zu daben: 


Sichere Anleitung, 
ch von Rheumatismus, Hämer⸗ 


Flechten und den 
Krankheiten des Magens zu 
befreien. 

Nach den Gefapeungen ber berühmteften 
erzte, 


Zweite verbeſſerte Tuflage. 8. 36 kr. 


Buchhandlungen, iſt 0 Einer gründlichen Heilung diefer fo häu⸗ 


4 vorkommenden Krankbeiten darf derje⸗ 


nige mit Zuverſicht entgegenſehen, der ſich 
e eee Une eee get züri ehem 
Protokolliſt. Grist und Sinn des 5 Eis; re A 
8 inzi 3 
525. Der Unterzeichnete bringt Heilt zip 435. Anzeige. 


biemit zur Kennmiß, daß er am 1. 
Dezember d. J. wieder einen Lehr⸗ 
kurs der Stenographie eröffnen 
wird. 
Fr. X. Gabelsberger, 
k. Sekretär. 


21. 06 I 
Batrerſtraſſe Mro. 21. Über 1 Stiege Woman 


334. In der Damenftiftsaoffe Nro. 6 
im 3. Stek iſt eine Wohnung von u im- 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: 


Widerlegung einiger Einwürfe 
gegen dasſelbe 
n 


vo 
Benedikt Oſterrieder, 
Doktor der Medizin, Chirurgie und a 
burtshilfe und praktiſcher Arzt. 


Homdòopothen und Allopathen gleich ems 


In dem Laden der Kauflugergaſſe Nro. 
22 find ſehr ſchön Schlaf: und Hausröke, 
die bei gegenwärtiger kalter Witterung 
ſehr empfehlend find, recht billig zu ver: 
kaufen. 


Geſtorbene in Bayern. 
| Münden: Katb. Steindl, dürgerl. 
Stadtgärtnerstrau, 63 J. a. — Hr. Mar 
Friedl, Kunſtmaler, 23 J. a. — Hr. F. 


300, In der Fleiſchmantt'ſchen Buch Praſſer, cand. jar, 22 J. 0. 


Dr 9.3. Weit. 
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»Bapernift fie wie ein Tropfen Waffer 
„in's Meer. Daher werden wir von den großartigen 
„Anlagen in Preuſſen unſere Süſſigkeiten erhalten, und 
»ſchon ſagen Korreſpondenz- Nachrichten, daß groſſe 
»Beſtellungen für Zuker von Bayern in Preuſſen ges 
„macht find, obſchon uns J. v. Uzſchneider belehrt hat, 
»daß wir unſern Zuker ſelbſt machen könnten. J. v. 
»Uzſchneider gab den Impuls an ganz Teutſchland, 
»und der weiſe preuſſiſche Regent faßte ihn ſchnell 
»auf, um uns zu überzukern. 
»Der Eremit von Gauting. 

Ich bin veranlaßt, hierüber einige Bemerkungen 
zu machen. 

Schon feit mehreren Jahren bin ich ernfllich bes 
dacht, die Zukerbereitung aus Runkelrüben in meinem 
Vaterlande einzuführen. 

Das Unternehmen war mit allerlei Schwierigkeiten 
verbunden. Vor allen muß ie der Anbau groſſer Flächen 
mit zukerreichen Runkelruben in Gang gebracht 
werden. In Oberbayern war dieſe Pflanze wenig 
bekannt; ich war demnach veranlaßt, dieſelbe auf 
meinen eigenen Feldern anzubauen, und ich erhielt 
aus biezu geeigneten Saamen der auf meinen Lands 
gütern zu Obergieſing und zu Erching jährlich 
angezogen wird, nicht unbedeutende Quantitäten zu⸗ 
kerreicher Runkelruben. 

Drei Zukerfabriken zu Obergieſing, zu Er⸗ 
ching und zu Schleißheim wurden von mir für 
eigene Koſten erbauet, und mit allen nöthigen Ge⸗ 
räthſchaften eingerichtet, um aus den geärnteten Run⸗ 
kelrüben den Zuker auszuziehen, und als Handels⸗ 
waare darzuſtellen. Die Abfälle (Treſter) wurden als 
das vortrefflichſte Viehfutter benüzt. — 

Bei der Zukerbereitung wurde eine Methode ans 
gewendet, welche vom erſten Anfange an immer ſchönen 
verkäuflichen Zuker lieferte. Jezt find obige drei Run⸗ 
kelrüben⸗Zuker⸗Fabriken im Stande, jährlich dreitau⸗ 
ſend Zentner Zuker zu erzeugen, und in Handel zu 
bringen. Die Produktion von jährlichen dreitauſend 
Zentner Zuker iſt hinſichtlich des Zukerbedarfes von 
Bapern doch etwas mehr, als ein Tropfen Waſ⸗ 
ſer in's Meer, wie der verehrungswürdige Eremit 
von Gauting ſich ausdrükt. Dreiſſig ſolche Tropfen 
reichen hin, den ganzen jährlichen Zukerbedarf von 
Bapern zu deken. 

Wir Bapern können ohne groſſe Anſtrengung in 
wenigen Jahren allen Zuker, den wir bedürfen, nicht 
nur ſelbſt erzeugen, ſondern auch noch Zuker für be⸗ 
nachbarte Staaten liefern. Wir müſſen nur vorfichtig, 
offen und ohne Vorurtheil und Leidenſchaft zu Werke 


gehen, und von Einflüſterungen unerfahrner Menſchen 
uns nicht taͤuſchen laſſen. 

Ich bin weit entfernt, die Methode, welche bei 
der Zukerbereitung aus Runkelrüben in meinen Fa⸗ 
briken angewendet wird, als Muſter aufzuſtellenz es kann 
beſſere geben Allein eine Methode, welche 6 pCt. Zuker, 
und pCt. Melaſſe liefert, iſt doch immer beachtenswerth. 

Die franzöſiſchen Rukelrüben⸗Zuker⸗Fabrikationen, 
wenn ſie forthin beſtehen ſollen, bedürfen zu ihrem 
Schuze, wie wir aus den Zeitſchtiften wahrnehmen, 
eines hohen Einfuhrzolles auf den Kolonial⸗Zuker; 
ein ſolcher wird in Bapern nicht nothig fein, wenn 
anders, was ich noch zur Zeit zu bezweifeln Urſache 
habe, uns Ernſt iſt, die Zukerfabrikation aus Run⸗ 
kelrüben, dieſen für Bapern hoͤchſt wichtigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Induſtriezweig, in unſerm Vaterlande feſt 
zu begründen. J. v. Uzſchneider. 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern. 

+ Münden, 28. Nod. Der „Bayeriſche Volksfreund“ 
Nro. 86. enthält folgende Nachricht: „Für die München⸗Augs⸗ 
burger Ciſenbahn fol der Ankauf des Schleßhauſes zu Mün⸗ 
chen, als beſte Lokalität zum dortigen Bahnhauſe, nunmehr 
um 160,000 fl. bewirkt fein.” Wir find ermächtigt, die ſe Ans 
gabe, wie alle ähnlichen, von einem definitiven Abſchluſſe über 
das fragliche Gebäude für durchaus unwahr und ungegründet 
zu erklären. 

Oberfranken. 


Bamberg, 27. Nov. Baron Freiberg, Hoſmarſchall 
Sr. Hoheit des Herrn Herzogs Mar, iſt geſtern Abends von 
München bier angelangt. Derſelde ſoll ſich nach dem Schloſſe 
Banz begeben, um die Uebergabe des Herrſchaftsgerichtes an 
den Staat zu beſchleungen, da zu Banz für die Folge nur ein 
herzogliches patrimonlalgericht beſtehen ſoll. 

unter franken und Afhaffenburg. 

Aſchaffenburg, 22. Nov. Am verfloſſenen Montage 
felerten die hieſigen Studienanſtalten das fromme Gedächtniß 
der, an denſelden verſtorbenen Lehrer und Schüler durch ein 
Hochamt in der Studlenkirche. Der Unterricht an allen Anz 
ftatten iſt in vollem Gange. Das Lyzeum erfreut ſich einer 
bedeutenden Zunahme an Kandidaten, welche der neuen aller: 
hochſten Vorſchriften Über das philoſophiſche Studlum durch 
zwei Jahre hindurch gewärtig find, Mit der Errichtung eines 
Knabenſeminars ſchelnt es Ernſt zu fein, 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Frankreich. g 

Paris, 24. Nov. Le Commeree will wiſſen, mas 
habe im Haag die Nachricht erhalten, daß die angefnüpften 
Unterhandlungen, um dem zwelten Sohne des Prinzen von 
Oranien die Hand der Königin Viktoria zu verſchaffen, ge⸗ 
ſcheltett ſeien, und daß ſich Ihre brituiſche Majeſtaͤt entſchieden 
für den jungen Prinzen von Sachſen⸗Koburg, Neffen det 
Königs Leopold von Belgien, ausgeſprochen habe. 


774 
Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 


K. Sof: u. Nationaltheater. tienkapitals der München ⸗Augeburger⸗ er, veranlaßt buech die jedes Jahr zuneh⸗ 
Sonntag: Eiebe kann Alles. Luft Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchloſſen, und mende Anzabl der, die Haupt- und Reſt⸗ 
ſpiel von a (Dem. Stubenrauchſ hiezu en 2 m. 
as . : 1 ; efte gelegenen Gaſt⸗ 
a ge 0 den 31. Dezember dieſes Jahres hof, um einen dritten Sta erhöht, bie 
Bäfhermäbden. Komiſches Ballet von eftimmt. 3 ihm dadurch gewordene namhafte Anzahl 
Horſchelt. Dieſe Zahlung wied bei der Geſell⸗ freundlicher Zimmer nach dem neueſten 
ſchafiskaſſa in München (Promenadeplam dach za eingerichtet 1 — 1 —— 
n affen hat, was nur irgend für die B 
583. (20 Bekanntmachung. Nro. 18) 85 bei dem Wechſelbauſe auemlichtelt und Annchmiichkeit des Aufr 
Auf Andringen eines Hypotdekgläubigert der Herren Erzberger und Sch mid eatdaltes in ſeinem Hauſe wönſchenswerth 
wird hiemit das der Brandverficherungsan:|in Augsburg gelelſtet, und zwar unterjerfcheinen kann. Durch die ſorgfältigſte Be: 
ſtalt mit 1800 eee = ur Einreichung des von jedem 8 . ieder Sn wird der Unters 
othefen belaſtete ludeigene Anweſen derſab ide zeichnete ſeinen in 20 Jahren erworbenen 
Moſſersebeleute Philipp und Marie Gebt: N eee 3 1 5 ei Ruf zu rechtfertigen, und die Zufriedenheit 
maier an der Sandſtraſſe Nro. 122., be: % 2 aller verehrten Herren Reiſenden, welche 
ſtehend aus: baat und durch Abrechnung von 1 fl. 20 kr. ibn mit ihrem Beſuche beehren werden, zu 
a) einem 2 Stok hohen gemauerten aufjfür 4 Prozent Zinſen aus 200 fl. ſeitſerwerben ſuchen. 
1200 fl. gewertheten Wohngebäude dem 34. Oktober 1936, worüber durch! Münden, am 30. November 1858. 
von 40 Schuß Länge und 85 Schuß Scheine quittict wird, welche in dem auf Karl Havard, 


Breite, welches im Erdgeſchoſſe ei: . 2 Beſizer des Gaftdofes zum goldenen 

— lin eder, zu ebener Erde der Kehrſeite jeden Interimsſcheines leer⸗ 3 Pirsch. zum g 

zwei Wohnungen, ſede mit Stube, gelaſſenen Raum (5) befeſtiget werden — — 

Kammer, Küche, und unterm Dache konnen. . 546. (20) 

einen Koſten enthält, Indem zugleich der $. 5. der Statu:| Lieferungs⸗Verſteigerung 
b) einem auf 450 fl. gefhägten, ebenen, wörtlich lautend: von eichenen Keilen. 


falls 2 Stok hohen gemauerten Hin: 
bergebäude von 30 Schuh Länge und 
16 Schub Breite, 
o) einen Hofraum mit Brunnenantheil, 

gewerthet auf 50 fl., 

dem öffentlichen Verkaufe an den Meiſt⸗ 

bietenden untergeſtellt, und Tagsfahrt zur 

Aufnahme der Angebote auf 

Montag den 17. Dezember l. Irs. 
Vormittags 10 — 42 Uhr 


„Wer eine Einzahlung zur feſtge⸗ Zur Beſeſtigung der Schienen in den 


„festen Zeit und ſpaͤteſtens einen Mo⸗ — Sean Bi von ug der Mün · 
ns Augsburger-Etſenbabn ſin 
‚mat nachher nicht leise, wic bakurchſs“ 144,000 Stiken eihene Kelle 


„aller feiner Rechte als Aktionär, ſowieſerfordertich. 

„der bereits gezahlten Einſchuͤſſe zum] Wie Lieferung dieſer Keile, welche für 
„Beſten des Geſellſchaftsvermoͤgens, die ganze Bahn in drei Hauptlooß zerſällt, 
„verluſtig. Der ausgeſtellte Inte⸗ aber 1 0 nn 1 lungen 
„timsſchein wird in dieſem Falle un- verdeben werben n IE 

"aittig,, und dieß öffentlich von der Montag, den 17. Dezember d. Irs. 


anberaumt. ? itta ) 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem ku. „ Geſellſchaft bekannt gemacht, welcht in en 3 


bange geladen, dat der Hinſchlag nach! „auch defugt iſt, für dieſe ihr heim: 5 

9 „ plaz Nro. 18 an die Wenigſtnebmenden 
8. 8 Need 1838. erfolge. „fallen, den Aktien neue Aktien undsaiva ratificatione öffentlich verſteigert. 
Königl. Kreis: — Stadtgeri St „ teſp. Interimsſcheine in gleichem Be⸗ Die näberen Bedingungen können vom 


München. „trage auszuſtellen, und zu Gunſten Dienſtag den 5 er ge d. J. an, im 
Graf von Lerhenfeld, Bigge, Re 2 öffentlich an der Bbrſe es dm 4 derten 
a. 55 as Direktorium 
zur genauen Nachachtung in Erinnerung der g 
sas. Verſteigerung. gebracht wird, macht man noch datauf[München-⸗Augsburger-Eiſenbahn⸗ 
Am Montag den 10. Dezember 1. Irs. aufmerkſam, daß diejenigen Beſizer von Geſellſchaft. 


S 6! Interimefcyeine, welche die Einzahlung mail u m Seraäftafähee, 
in 1 des Steistbauernſaicht A Tage seh sen Tg 

verſchledene Haus, und Baumannsfahrniffe, ſondern im Laufe des darauffolgen⸗ ; 20. 

2 Pferde, 3 Kühe, 2 Kälber, Korn un den Monats Januat 1830 leiften, Ber- Un Erzäblers 1 des 
Haber, noch ungedroſchen, Roggens, Ser: zugszinſen von 4 Projent per anno 15 ers in München. 


2 | 4 Ne b 2 
— Eee zu vergüten haben, ber n ui "Grpebition des 
Bezahlung verkauft, wozu Kaufsliebhaber München den 26. November 1838. Münchner Tagblattes, ſondern in 
biemit eingeladen werden. Das Direktorium der löblich 
München, den 28. November 1858. der Georg gen ac Buchhandlung, 
Königlich ar ei Landgericht . . agaffe Nro. A, 
D. l. 8 Gefenſchaft. > Wir etſuchen alle verebrlichen Abon⸗ 
v. Spekner, Aſſeſſor. J. v. Maffei, Vorſtand.] nenten, die Erneuerung des Abonnements 
= Maillinger, prov. Gefchäftsführer. bei Viefre Buchbandlung zu made, —5 
— ee den Abonnementsdetrag feiner Zeit a 
531.(3e) Bekanntmachung. 536 (30) Betanntmach gegen Quittung zu entrichten, da auf an⸗ 
Das unterzeichnete Directorium anntmachung. berwärts gemachte Zahlungen keine Erem⸗ 
bat die Einhebung einer fünften Ab⸗ Der Unterzeichnete erlaubt ſich zurſplare verabfolgt werden. 
Far nd be: Ei a 20 1 8 Kenntnttz der hohen Herrſchaften und vers) Augsburg, den 1. Dezember 1838. 
chlagszahlung von 10 Ptocent des U [ehrlichen Herten Neiſenden zu bringen, daß G. jun. Geiget'ſche Buchdrukerel. 
—ͤ—ũ——— U — — m — 
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Dr. Michael Bernhard von Grandauer. 


München, 23. Nov. Der Staatsrath und Kabinetiſekretär 
Sr. Maj. des Königs, M. Bernh. v. Grandauer, ſtarb dahiet 
am 23. November Nachts 10 uhr. Er war der Sohn unde⸗ 
mittelter Eltern, am 18. Dez. 1776 in Würzburg geboren, 
erregte wegen feiner ausgezeichneten Talente alsbalb die Auf⸗ 
merkſamkeit des Fürſtbiſchofs Franz Ludwig, und wurde als 
fogenannter Spitalſtudent Stipendiat des Julius hoſpitals zu 
Würzburg, wofelbft er feine Ausbildung empfing. Am g. Nov. 
1804 wurde er vom Landesdirektionsacceſſiſten in Würzburg 
zum Landrichter in Homburg und fpäter, 1807 zum Landrichter 
nach Karlsſtadt befördert. In dieſer Eigenſchaft hatte er das 
Glut, daß Se. Maj. der König in Brükenau auf ihn aufmerkfam 
wurde; nach dem Tode des k. Overkirchen⸗ und Schutraths 
Hofmann kam er, im Jahre 1827, am deſſen Stelle nach München, 
und wie er ein geſchikter, thaͤtiger, unermüdlicher Arbeiter war, 
deſſen zeitgemäffe Anſichten ſchnell Anerkennung fanden, wurde 
er von Sr. Maj. nach dem Tode des damaligen Äufferft hu⸗ 
manen und allgemein beliebten Kabinetsſekretärs Martin 1829 
in das k. Kabinet berufen. Nach dem Landtage von 1831 er⸗ 
nannte ihn der König zum Staatsrathe, behielt ihn aber um 
ſich als Kabine tsſekretär, in welcher Eigenſchaft er nach dem 
allgemeinen Urthelle als elfriger Diener Sr. Maj. von uner- 
ſchülttetlicher Treue, ſtrengſten partheilofen Grundſdzen, und 
vaftlofefter Arbeitfamkeit, fo wie als Freund und Beſchilzer der 
wahrhaft Bedürftigen, die ſich ihm nähern konnten, ſich be⸗ 
währte. Körpertiche und geiſtige Anſtrengung hatten ſchon 
länger feine Geſundhelt ſehr angegriffen; eine drelmonatliche 
Kronkheit, während welcher er fo lange als möglich im Dienfte 
feines königlichen Herrn arbeitete, und ſich mehrmals perfönz 
licher, wohlwollend freundlicher Beſuche Allerhöchſtdesſelben in 
feiner Wohnung zu erfreuen hatte, rieb in auf. Er war mit 
den umfaſſendſten, vlelſeltigſten Kenntniſſen begabt. In der 
Philologie von Jugend auf zu Haufe, in Mathematik und Aſtro⸗ 
nomie tüchtig bewandert, der Phofit und Chemie mit Liebe 
zugethan, zeigte er ſich flets als eden fo umſaſſenden Kenner 
der innern Verwaltung, wie als gründlich gelehrten Juriſten. 
Noch als Landrichter betrat er die ſchriſtſtelleriſche Laufbahn; 
in v. Zu⸗Rhein's Beiträgen zur Geſezgebung und Jurisprudenz 
erſchien 1827 von ihm eine Abhandlung über den „rechtlichen 
Maßſtab bei Berwandlung der ungemeſſenen Frobnen in ges 
meſſene;““ fpäter hatte er an legislativen Arbeiten Theil zu 
nehmen, und machte 1828 in derſelben Zeitſchrift, „Bemer⸗ 
kungen und Bedeutungen über zwekmäſſige Abfaſſung eines 
Polizeiſtrafgeſezbuches“ bekannt. Die Entwürfe zur neuen Gi: 
vilprozeßordnung, zum Strafgeſezbuch und Strafprozeſſe, zum 
Polizelgeſezbuch, welche den Ständeverſammlungen von 1828 
und 1831 zur Berathung vorgelegt wurden, waren feiner Prü: 
fung unterſtellt geweſen, und er hatte in dieſen wichtigen Zwei⸗ 
gen der praktiſchen Rechtswiſſenſchaft eigene Ausarbeitungen, 
ausführliche Kritiken und felbftftändige Geſezentwürfe geliefert. 
Das vollſte Vertrauen feines Monarchen belohnte ihn; meh: 
rere bayeriſche und fremde Orden, Zeichen königlicher Gnade 
und auswärtiger Anerkennung ſchmükten feine mäanliche, in 
unverbrüchlichſter Amtsverſchwiegenheit feſt verſchloſſene Bruſt; 
er hat in einem 67jährigen Leben eine der höchſten Stufen 
ſtaatsbürgertſcher Stellung erſchritten, die Freuden und Müh⸗ 
ſeligkeiten detſelben in reichem Maße empfunden. — Sit un 


terra levis! (Fränk. Merk.) 
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erbavern. 
+ Aichach, 15 Jr. Der Ankauf des nachbar⸗ 
lichen Schloffes Unterwitlelsbach hat hier und in der 
ganzen Umgegend eine unglaubliche innige Freude 
erregt. Als daher am 18. d. der edle Herzog, der 
ſich die Herzen aller Bewohner Aichachs erworben 
halte, mit feiner durchlauchtigſten Gemalin nach Aichach 
kamen, um von der neuen Beſizung Einſicht zu nehmen, 
und in dieſer Stadt übernachteten, war dieſelbe Abends 
im ſchönſten Glanze beleuchtet. Ein tauſendſtimmiges 
Lebehoch erſchallte, als der Herzog und Seine durch⸗ 
lauchtigſte Gemahlin die hellſchimmernden Straſſe n 
durchfuhren, und mit gewohnter herablaſſender Freund⸗ 
lichkeit die geſammelte Menge begrüßten. Nur in 
ſchwachen Zügen konnten Aichachs Bürger die Ges 
ſinnungen ihrer treuen Anhänglichkeit, Liebe und freus 
digen Theilnahme ausdrüken. Unmöglich iſt es aber, 
die Währung, und die Gefühle jener Dankbarkeit zu 
beſchreiben, welche ſich der Gemüther Aller bemäch⸗ 
tigte, als heute der Herr Landrichter Wimmer den 
Magiſtrat, die Bevollmächtigten und die übrigen Bürs 
ger der Stadt Aichachs verſammelte, und ihnen ein 
von Seiner Hoheit dem Herrn Herzoge erhaltene 
Handſchreiben folgenden Innhaltes eröffnete: 
„Mein Herr Landrichter! Die Einwohner von 
Aichach haben Mir und meiner innig geliebten Ge⸗ 
malin bei Unſerer jüngſten Anweſenheit daſelbſt ſo 
ſprechende Beweiſe von Aufmerkſamkeit, treu ergebener 
Anhaͤnglichkeit und freudiger Theilnahme an Meiner 
Erwerbung von Unterwittelsbach an den Tag gelegt, daß 
Wir von inniger Rührung ergriffen waren und ſtets 
dieſe ausgezeichnet freundliche Aufnahme in angenehmen 
und werthen Andenken behalten werden. Ich bitte 
[Sie, Mein Herr Landrichter, Dieſe Unſere Empfins 
dungen und Unſern Dank den Bewohnern Aichachs 
in Unſern Namen gefällig auszudrüken. Uebrigens 
glaube ich kein geneigteres äufferes Merkmal Meiner 
Erkenntlichkeit geben zu können, als indem Ich zu⸗ 
gleich auch die Bine beifüge, die hier beifolgenden 
400 fl., an die Hausarmen von Aichach, ſo wie von 
Unterwiltelsbach, deſſen Gemeinde ohnehin auch dahin 
pfarrt, nach Ihrer gefälligen Repartition dem Armen⸗ 
pflegſchaftsrathe zur augenbliklichen Vertheilung zu 
übergeben. Es gereicht Mir bei dieſer angenehmen 
Veranlaſſung zum wahren Vergnügen, auch Ihnen 
insbeſonders die Berſicherung der verbindlichen Er⸗ 
kenntlichkeit und aufrichtigen Werthſchaͤzung zu wies 
derholen, mit welcher ich ſtets verbleibe 
Mein Herr Landrichler, Ihr wohlgeneigter 4 
München, 21. Nov. 1838. Maximilian. 
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K. Sof: u. Nationaltheater. dn und Millionen von Menſchen, kre Das Tagblatt lena Bin achte 
Olenſtag: Maria Stuart, Trauer: ee 75 Jahre 18. ein Driafmatbtart — — u) 
ſpiel von Schiller. (Irt. v. Stuben⸗ Das Münchner Tagblatt feirrtimeil es nicht, wie viele andert Blätter, 
Tau — Mana ads vorlpte Gefrede. [Mit dem ZAntritte dee kungen Jabres meiſt aus dem Jnhalte anderer Blätter 
i feinen dreizehnten Geburtstag, und er⸗zuſammengetragen wird. 

120 laubt ſich daher bei dieſer Gelegenheit ei⸗ In derſelben Art und Weiſe alſo, wir 
Bieferungs  Berfteigerung nige aufrichtige Worte an das Petz des biäher, wird das Tagblatt geleitet mes 


Publikums zu legen. Unternehmer 
von eibenen Keilen. Dir Untrene mer dieſes Blattes bestes die Blditee dem — 1 
Zur Beſeſtigung der Schienen in den nambafte Opfer gebracht, um dem biefigen|beläftiamde Weiſe auſgedrungen werden 
Ghates (Städten) del dem Bone der Mün- Publikum in Lokntblatt zu liefern, wel⸗ ſondern die Abennentengabl ſoll ſich wie 
chen⸗Augeburger-Ciſendahn find ches die Intereſſen und die allgemeinen/bisher, durch freimütbige, gemeinnd 
143,000. Stuben eichene Kerle Wänſche der cinwadnerſchaft möglicht un und unterhaltende Artikel. ale dur 
erforderlich. e. und freimüthig. beſpricht, ein feinen lunern Wert9 


15 i vermedren. 
Ole Lieferung diefer Kelle, welche für an zu gründen, worin Jedermann mit! Das verehrtich bie 
die ganze Bahn in drei Hauptioof zerſäut. 0 = in den Schranken der R Benehmen 1 ln 
aber auch in Heinen Unterabtheilungen ſe Die einung ausſprechen darf. falt und Mäbe der Nebaktion zu erkennen 
vergeben werden kann, wird N Redaktion füttt die innerſte Ber wiſſen, und durch eln recht zahlre Abon: 
Montag, den 17. Dezember d. Its. we And ihre Pflicht ſtets ehren, nement uns belohnen. 

Vormittags 40 Uhr — auch veblitun dat rege 8 3 
in dieſſeltigem Geſchaltslakale Promenades|Weifatl und feine Zufriedenheit mit dem ämtern 27 N chſtgelegenen poſt⸗ 
plag Nre. 18 an die Wenlgſtnehmenden Fagblatte, burch eine groſſe Abonnen- Ja München abonnirt man ſich um ben 
anlvn valifieatione Öffentlich verſteigert. tenzabt, beiwiefen, fo, daß mit jedem Vier- r um 

Die näheren Bedingungen können vom telſabre die Auflage vermebrt werden mußte. denn Expediti au der 
Oienſtag den 4. Dezember d. J. on, im Es if keine fo leichte Aufgabe, den Wün- gpeditiun, Burggaffe Nro. 3. 
genannten Lokele täglich eingelehen werden. ſchen aller unferer Abonnenten zu genügen 


date, 


. In tee Nleiſchmant'ſchen Buch⸗ 


München den 28. Nodember 1838. well das Blatt unter allen Sta ei 35 
Das n ſen und eee e e ict e 7 der — 2 f rſtraſſe Nro. 38. 
N Ohne ſich dem Publikum dein: M er Hauptwa haben: 
München: Augäburger:@ifenbabneigen, ohne mit feinem lat Gönner, N. Tb. F 
Geſellſchaft. baufiwen zu geben, ober feine Empfeh- Commentar 


3. v. Maffei, Berſtand. kung an den Straſſeneten anzutleben, ob- 
Maillinger, prov. Geſchäftsſführer. — e 1 9 t — ** 1 
— — at das uch ner Tagblatt die Gunst) 0 1 5 
538, Anzeige. — — N erworben. 500 5 5 — n 9e fe3 
ichnet sroſſe Verbreitung dieſcs Blattes läßt ſich 1 h 
10 rr 5 — ſchon aus den vielen öffentlichen 1755 15 Königreichs Baperu, 
renn ,, > Mindener A TiPLagHT 
Meubelmagagin Ne. 28. in der Prannerd: enthält, und es ift keine Uebertreibung.“ Ein durchaus unentbehrliches Hilfabuch 
gasse zur geneigten Abnahme oder Beſtel⸗ wenn man annimmt, daß jede Nummer für Alle, welche genaue Kenntnif vom gan⸗ 
ng. Die dezelchneten — ſind Verdi des ſelben mehr als 30, 00% mal geleſen wird. zen Pypethekenweſen erlangen wollen. 
aus von ihnen felbſt gefertigt, alſo nicht — — ͤdK—— —— nee one ee 
A Se de Sue: 8 Sa hrs SS So Sue 89 au 808 Ss aaa OHNE . 


vom Lande berein gebracht. Sie find nach 


den manchfaltiaſten Zeichnungen in den ver: 6 Oeuliſtiſches N Brillen⸗ Inſtitut 1 


ſckledenſten Formen elegant und exakt nach 
von ' 
1 Waldſtein & Sohn, Optiker. 
überhaupt gehört. Man vetſichert die promp: 
des Meubelmagazins Niro. 24. in baltener Genehmigung ihr babier errichtetes Brillen⸗Inſtitut heute eröffnet 


den neueſten Fagons, in gotdſſchen und an; 
dern Jermen gearbeitet, und deſteben in 
Allem, was zu irgend einer Giarichtung 2 ; 
tefte Bedienung und die biligften Preiſe.“ Maximilians-Plaß Nro. 2. zu ebener Erde, im Haule des 1 
und bürgt yore un Tag für die Güte und Herrn Got- Juwelier Trautmann. 
l. 7 R ; 
aue der u Die Befizer Es machen dieſelben biemit die ergebenſte Anzeige, daß ſie in Folge 1 


haben. 
us 3 * Die ſpeziellen Vorthelle, welche dieſe Anftalt alen Brillendebürftigen 


gewährt, und die Abhilfe vielfältiger Mißträuche mit Augcugtäſern, welche 
435. Anzeige. nur durch die amerfannt entſprechende Einrichtung ihres Juſtitot es vrtbürgt 
Je dem Laden der Kaufingergaffe Nre. E it, taflen cine gute Aufnahme desfelbem erwarten, 
22 find fehr ſchöne Schlaf und Hausröte, As Die allaemeine Nözlichteit dietes Unternehmens iſt durch desfalls beſon⸗ 85 
die bei gegenwärtiger kalter Wirterungigg ders ausgeftelte Zeugniſſe nachbenannter Titl. Herren anerkannt. 
febr empfeblend find, recht billig zu ver Dr. 6. Walther, geheimer Math, Eribarze und profeffor. \ 
taufen. 5 Dr. e Hingseis, geheimer Ober Medizinalrat und Ptofeſſer. 


8 Dr. Wilhela, Direktor bes allgemeinen Krank cubaufce u. Proſeſſex. 
526. (56) 0 


gr Dr. Siber, Poofeflor der Popfik ꝛc. dc. 
Einige Worte an das Publikum. 5 Dr. Schingintweit, prakt. Arzt, Arzt em k. Blinden-@tziehungsiäne 
Cs neigt das Paupt des alten Jahres ſtitut und Direktor der Privat Anſtalt für 
zur Rude, der tege Geiſt der Menſchen Augenkranke. 8 - 
bereitet ſich vor, zum Empfang eines Münden, den 3. Dezember 1838; i 


Neuen: Jahres, taufende von Doffnun> WERE SR SINE HS Ai Sie ee Die Se EINS SE SINE SUR EI : 
Verantwortlicher Medakteur und Elgenthümer; Dr H. J. Wolf, 
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Oberbayern. 

München, 5. Dez. Sicherm Vernehmen nach 
werden Se. K. Hoheit, der Herzog von Leuchtenberg, 
wie wir ſchon früher gemeldet, noch vor Ende dieſes 
Jahres hieher kommen, einige Tage hier verweilen, 
dann auf Ihre Güter nach Italien gehen, endlich 
Eichſtaͤrt auf kurze Zeit beſuchen und ſodann nach 
Rußland zurükkehren. 

München, 5. Dez. Das Holz iſt feit einigen 
Wochen wegen des durchgehends noch unwinterlichen 
Wetters etwas im Preiſe gefallen; dagegen iſt der 
Preis des Torfgrundes binnen acht Tagen von 40 
auf 60 fl. per Tagwerk gefliegen. Bereits iſt der 
Torf als Brennmateriale in ſehr vielen hieſigen Fa⸗ 
milien eingeführt und im Miniſterium des Innern 
wird Nichts anders, als Torf, gebrannt, wodurch 
immerhin 3 des Holzpreiſes erfpart werden. 

»München, 5. Dez. Wir können dem Publikum 
die ſehr erfreuliche Nachricht mittheilen, daß man in 
dem Sulzgraben bei Parsberg im k. Landgerichte 
Miesbach auf mehrere ſehr ergiebige Steinkohlenpläze 
gekommen iſt, mit welchen der b. Handelsmann Joſeph 
Karlinger zu Miesbach von dem k. Bergamte München 
belehnt worden iſt. Dieſe Kohlen, Braunkohlen genannt, 
enthalten nach der Unterſuchung des Hrn. Profeſſors 
der Chemie, Dr. Kaiſer, nur 5 bis 6 Prozent Aſche 
und 95 pCt. Brennſtoff, alſo ein ſebr gutes Brenn⸗ 
material. Obige Kohlen kann man in beliebigen Quan⸗ 
titäten bei Hrn. Kaufmann Karlinger in der Damen⸗ 
ſtiftsgaſſe haben. 

München, 3. Dez. Wir glauben die Grünzen der Diskre⸗ 
tion nicht zu überſchreiten, wenn wir unferen Leſern eröffnen, 
daß wir heute von JJ. KK. HH. dem Herzoge Johann von 
Sachſen, Höchſtdeſſen Gemahlin und Kindern die Summe von 
200 Gulden als Beitrag für die Franziskaner b. p. zu Jeru⸗ 
falem erhalten und der Nedaktlon der hier erſcheinenden di⸗ 
ſtoriſch politiſchen Blätter zur Ueberſendung an den geeigneten 
Ort übermacht haben. (M. P. 3.) 

unter franken und Aſchaffenburg. 

+ Würzburg, 1. Dez. Vergangenen Mittwoch 
brachten die Studierenden der Hochſchule dem Hrn. 
Rektor, Hofrath Dr. von Marcus, einen folennen 
Fakelzug und die regſte Liebe und Anhaͤnglichkeit ließ 
ſich dabei für den ſo gefeierten an dem Eifer und 
der allgemeinen Theilnahme erkennen. Möge nun 
der hochherzige Entſchluß des Königs von Preuffen, 
in der Felgezeit, da es für dieſes Semeſter allerdings 
zu ſpat iſt, um eine Wirkung davon kennen zu lernen, 
unſere Hochſchule für die Folge wieder jenen ausge⸗ 
dehnten Beſuch verſchaffen, deſſen fie ſich ſonſt ers 


unterbrochen war, nun wieder im lebhafteſten Gang 
iſt, ſo darf man hoffen, daß die dem Winter vorange⸗ 
benden Zuführen noch alle Ort und Stelle erreichen. 
wobei das Holy immer eine Hauptrolle fpielte, für 
deſſen hinreichenden Vorrath dieſes Jahr ſo vorgeſorgt 
wurde, daf wir dem Winter ruhig entgegen ſehen 
können. — In dieſem Jahr iſt nun zum Zweitenmal 
der Fall vorgekommen, daß Ausſtellungen auf der 
Schandbühne ſtattfanden, und die lezte am 28. Nov. 
vorgekommene Beftrafung dieſer Art traf eine Weibs⸗ 
perſon vom Lande, welche durch Kuren angeblicher 
Sympathie, bafirt auf religiöfe Handlungen, an das 
Unbegreifliche granzende handgreiſliche Betrügereien 
trieb. Die Frechheit der Frevlerin lag dabei mit der 
Thorheit der Angeführten im Wettſtreit, welches das 
Unbegreiflichere für's Jahr 1888 fein kann. 


Sarfen: Klänge an der Iſar. 
+ Traurig wälzt die Ifar ihre ernſten Fluthen 
An der goldnen Königsſtadt vorüber, 
Wo nun täglich tauſend wunde Herzen bluten. 
Schwärzer ſich die Zukunft malt und trüber. 


Denn Karl Philipp“), den erhabnen theuren Fürſten 
Beffeln Schmerzen an die Prüfungsftätte, 
(Reichend Ihm die Palme Ihm als Helden — Chriſten) 
Mit der ſchweren ehr'nen Leidenstette, 


Oede Stille lagert nun auf dem Pallaſte, 
Der vom Freudenjubel einft erſchallte, 
Der die Zahl der frohen Gäſte kaum erfaßte, 
Deren Sang das Echo wiederhallte! 


Edle Fürſtenſöhne ſteh'n an Seiner Seite, 
Jedes Wunſches des Geliebten horchend, 

Denn es pochet unter ihrem Purpurkleide 
Kummervoll ihr Herz und wund und ſorgend. 


Und die holden Fürftentöchter und die Enkeln 
— Wer kann dieſe ernſte Scene malen? — 

Weinen Thränen, die ein Chor von Engeln 
Sammelt in kryſtallnen Opferſchaalen! 


Doch noch lebt der roſ'gen Hoffnung ſtitler Funke, 
Schimmer wirft er auf die dunklen Pfade. 

Denn fich! mit der Kunſt — der göttlichen — im Bunde 
Geht ein neuer Talisman zu Rothe. 


Das Gebet von fieggewohnten Kriegern — Greifen, — 
Das emporſteigt zu Jehovas⸗Thronc, 

— Um der Hyder ihre Beute zu entreiſſen, — 
An dem Rheine, wie am Iſarſtrome. 


Ja! Kart Philipp wird noch lang' als Sonne glänzen 
In des Fürſtenhauſes Sterngebilde 

Gatten wird mit feinen reichen Lorbeerkränzen 
Reftors Alter ſich in fanfter Milde! 


*) Seine Durchlaucht der Pert Jeldmarſchall Für Wrede, 
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K. Hof u. Nationaltheater. 547. (20 . 
ade dee ern Einladung zum Abonnement 
Joſt, mit aufgehobenem 1 auf die 4 : 
Zum Grftenmale: Othelo, Trauerſplel A b 
von Shakeſpeare, überſezt von Den. Voß. ugs urger D zeitung. 
(Bel, v. Stubenraud — Desdemonia.) “ a0 1 ve 2 un Jahre vs die Ankündigung dem verehriſchen Pub⸗ 
—— I] Sf den Zwek auseinander ſezten, den wir zum Aufſchwunge unſerrs Blattes und 
su. Wefanntmahung. ung tac Beftbaltung einer filtern Bete des Becke ins Auge gefaßt haben, fhmridhelten 
Auf ee * 8 — 2 wir uns, durch getreue Beſolgung unferes Berſprechens, das Zutrauen unferer vers 
wird biemit das g es * ":lehrten Titl. Herten Abonnenten teils zu erhalten, tells aber auch neuen Zuwachs 
ſtalt eg fl. e er en f = von Abonnenten zu erlangen. Und wir täuſchten uns nicht. Das Publikum rechte. 
Hypotbeken belaftete —— — fertigte unfer Verſprechen, indem ſich im Verlaufe dieſer 6 Monate die Anzahl uns 
Sckloſſersedeleute Philipp und Ma pin ſerer verehrten Abonnenten reichlich vermehrte, fo daß ro der groffen Auflage jezt, 
er Sandſtraſſe Nro. 122., be: auf an 8 1 vollſtand igen a a mehr abgegeben werden 
ebend aus: nnen, gewiß ein ſüſſer Lohn für die Opfer, welche wir der gerechten Sache d 
a) keinem 2 Stek hoben ——ů— Erwerbung tüchtiger und wahrheitelichender e 
1200 fl. gemertheten — 8 Sch 5 den bedeutendſten Städten Europas gebracht haben, wie die feither zahlreich 
von 40 Schub ug iR mit Korreſpondenz⸗Zeichen verfehenen Artikel zur Genlige beweiſen. Auch die äuffere 
Breite, en * Werde Ausſtattung des Blattes in groß Quart auf weiſſet Drukpapier mit ſchar⸗ 
un Ibten Ke 19 e 2 fen Lettern gebrukt, entſpricht deſſen innerem Gehalt, und es fell ſtets unſer Beſtre⸗ 
zwe en : e — — — ben fein, keine Koften au ſcheuen, um unſerm, fonft dor dem Auftauchen mehrerer 
Kammer, K che, — unterm e anderer Blätter am meiſten gelefenen, Blatte eine Richtung zu geben, welche bie, 
einen Kaſten enth ed u Intereffen der Kirche, des Staates und der einzelnen Bürger ſtets 
b) einem 2 * fl. er Hin. im Auge baben, und dem Wahlſpruch getreu bleiben fol: „Kürdter Gott, 
falls 2 to 228 Saas er ebret den König; aber auch: „Gebet Bott, was Gottes, und dem Kain 
N e e dem göttlichen Beiſtande die 
5 eſet unſer re er e möge unter dem göttlichen ande d te 
©): einen Hofraum mit Btunnenantheil, tragen, die nur zum allgemeinen Beſten reifen. bac 
gewerthet auf — fl., den Meiſt⸗ Das Blatt erſcheint täglich, die bädten Feſttage ausgenommen, und enthält jede 
dem öffentlichen ‚Ber > fahrt Woche ein Unterhaltungsblatt im Zeitungsformat, wotin nur die gedle⸗ 
bietenden untergeſteut, und Tagsfahrt zur genſten, auf das ſittliche Gefühl einwirtende und fröhliche Laune mit Anftand wekende 
Aufnahme der Angebote auf Aufſäze, gröſſere und kleinere Erzählungen erfceinen. Zudem wird wie bisher, wenn 
Montag den 417. Dezember l. Irs. uns für das Publikum toteteſſante Artitel einlaufen, deren Bekanntmachung wir unt 
Vormittags 10 — 42 Uhr fern verehrten Zitt. Abonnenten nicht um einen Tag verſchieben wollen, eine Be i⸗ 
t. 1 n lage zugegeben, Jußferſt a Preis 9. 2 fl 
Kaufsluftige werben hiezu mit dem An: uſſe eringe Preis von . 
bange r daß der Hinſchlag machſin Loko Augsburg re rg 8 
F. 6k. des Hypethekengeſczes erfolge. Auswärts wird dei allen resp. königt. Poſtamtern und Pefterpebitionen abommirt, 
Den 18. November 1888. „ und keſtet das Blatt für Bayern dalbfäbrig: im 1. Rayon 2 fl. a4 kr., im II. 
Königl. 3 a Stadtgericht Rayon 3 ns tr., im Bun, Denen 3 fl. 161 er. 
nchen. Augs bu den 1. mber 1838. 
Graf von Lerchenfeld, Director. en en 


Gabe; Die Redaktion und der Verleger. 


536 (3b) Bekanntmachung. [44 ſchiedenſten Formen elegant und exakt na 

— K er erlaubt % zur Bürger ⸗Verein. E Facons, in gothiſchen und 2 
Kenntniß der hohen Herrſchaften und ver) Donnerſtag den 6. Dezember dern Formen gearbeitet, und befteben im 
ee Jet Sabr e Abendunteraliung. teszea strebe. Run eee bieprempe 
mende Anzabl der, die Haupt“ und Mefl: . ** 4 1 9 inter in der tete Wedienung und die billigen Preife, 


d dt Münden beſuchenden Fremden, natütli d bürgt Jabr und ür di 
F te Bortbeltbafteſte — 2 Gaſt⸗ eee Daun — e 
bof, um einen dritten Stok erhöht, die 435 Anzeige Die Weliger 
ihm dadurch gewordene mambafte Anzahl. zeige. des Meubelmagazins Nro. 24. in 


freundti i d n In dem Laden der Kanfingernaffe Nro. 5 
rn re nichts 3 22 find ſehr ſchöͤne Schlaf- und Haus röke, det Prannersgaſſe 
laſſen bat, was nut irgend für die B. eie dei gegenwärtiger kalter Witterung 
quemlichkeit und Annehmtichkeit des Tut, empfehlend find, recht billig zu ver-“ n. In der Kleifhmänn'ihen Bud: 
enthaltes in feinem Haufe wünfdenswerth! aufen. e In e Ranfianse e e 58: 


erſcheinen kann. Durch die ſorgfättigſte Be: A nähft der Hauptwache iſt zu daden: 
bienung in jeder Hinſicht, wird der Unter: 538 neige. 

geichnete 2 in 20 Jahren erwordenen Die ergebenſt Unterzeichneten empfeh⸗ Der aufrichtige Franzoſe, 
Ruf zu rechtfertigen, 7 — gi * on a ſehr ver⸗ oder: 

aller verebrten Herren Reifenden, welche ehrten Publikum die Gegenſtände in ihrem di 1 5 

ihn mit ihrem Beſuche beehren werden, zu Meubelmagazin Nro. 24. in der Pannen. bi „ 


erwerben ſuchen. gaſſe zur geneigten Abnahme oder Beſtel⸗ 
München, am 30. November 1888. ung. Die bezeichneten Meubel find durch⸗ Idafte Auflage. 8. 20 kr. 
Karl Havard, aus vom ihnen felbſt gefertigt, alſo nicht Dieſes merkwürdige Büchlein fand fo 
Beſizer des Bafttofes zum goldenen vom Lande berein gebracht. Sie find nach raſchen Abſaz, daß in Einem Jabre zwei 
Hirſch. den manchfaltigſten Zeichnungen in den ver: Auflagen veranſtaltet werden mußten. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. H. J. Wolf. 
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die von dem Landrathe nachgeſuchte Bewilligung zur 


Bildung eines Privawereins aus der Mitte der Kreis⸗ 


bewohner für die Sezung eines Monuments durch 
freiwillige Beiträge hiemit ertheilen, ſehen Wir feis 
ner Zeit der Vorlage des Ergebniſſes und des zu 
entwerfenden Planes entgegen. 

Oberfranken. 

Bamberg, 3. Dez. Se. Hoh. der Hr. Herzog 
Mar ift heute früb 8 Uhr zu den Jagden nach den 
Herrſchaften Lahm und Banz abgereist. Se. Hoh. 
wird gegen Ende der Woche wieder hieher zurükkehren. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Portugal. 

Die neurften Nachrichten aus Liſſabon bis zum 18. Nov. 
find von geringem Intereſſe, die Taufe des neugebornen Herzogs 
von Oporto wurde mit allem möglichen Pompe vollzogen. 

Großbritannien. 

London, 20. Nov. Lord Durham iſt am 27. Nov. 
Abends in Plymouth angekommen; er war am 1. Nov. von 
Quebek abgereist. Ein heftiger Sturm hinderte den Lord und 
feine Farnſlie, noch an demſelben Abend zu landen. 

Frankreich. 

Paris, 1. Dez. Dem Eiecle zufolge druͤkte eine geſtern 
gehaltene Verſammlung der Offiziere der Nationalgarde den 
den Wunſch aus, den General Gerard an ihrer Spize zu 
ſehen. — Der junge Graf von Paris hat eine Gouvernante 
erhalten. Die Herzogin von Otleans hat die Mad. Gaffies, 
geborne Karoline Houſſet, Wittwe des Genremalets Gaſſies, 
zu dleſer Stelle erwaͤhlt. Die Mutter der Mad. Gaſſies hat 
hier eine Lehranſtalt, ihr Bruder iſt Wechſelagent. 

Rußland. 

Von der ruſſiſchen Gränze, 16. Nov. Die cher 
liche Verbindung der Großfütſtin Maria, aͤlteſten Tochter 
Er. Majeſtaͤt des Kaiſers, mit dem Herzoge Maximilian 
von Leuchtenberg, Stiefenkel des Kaiferd Napoleon“ dürfte 
im Auslande mehr überraſchen, als in Rußland feibft, zu⸗ 
mal in denjenigen Kreiſen, die das Glüͤk haben, dem hohen 
Herrſchet in feinem Familienieben näher zu ſtehen. Hier 
zeigt er Sich unter allen Beziehungen als der zaͤrtl ichſte und 
ſorgſamſte Gatte und Vater, ſohin ift ihm jeder Gedanke an 
fogenannte Konvenienzheirachen fremd. Weit entfernt, das 
Lebensgluͤk feiner geliebten Kinder aus politiſchen Beweggruͤnden 
(2) in Gefahr zu ſezen, hält der kaiſerliche Water an dem 
Grundfage feſt, ihren Herzens neigung keinerlei Zwang aufzu⸗ 
legen. Wechſelſeitig ſich kund gebende Neigung ſchloß ſomit auch 
den hier befragten Bund, für den es ſchwer halten möchte, 
irgend eine Triebfeder im Bereicht der Politik (1) zu er⸗ 
gründen. Zudem aber iſt es, in Rükerinnerung an wohl 
bekannte, vor nicht gar lange erlebte Ereigniffe, eine Zwei⸗ 
ſelsfrage, eb in der That Familienbündniſſe unter den Her: 


— . ————— eeeeeee——6.6. nn nn ns 
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fern der Erde auch ein bauermdes Bindemittel umter ben 
Staaten find. Jedenfalls endlich Meht Rußlands Macht zu 
groß und unerſchütterlich da, als daß fie zu ihrer Behaup⸗ 
tung eines duffern Stüzpunkts bedürfte. Und diefe Macht 
weiter auszudehnen, liegt nicht in den Beſtrebungen des 
Kaiſers Nikolaus, die, wie feine zwölfjaͤhrige Regierung bes 
weist, lediglich auf Erhaltung hingerichtet find, 
Grlechenland. 
Trieſt, 26. Nov. Berichten aus Griechenland zufolge 
hat König Otto auf feiner Reife durch Rumellen zwar viele 
Beweſſe von Liebe und Ergebenheit empfangen, aber auch 
viele Klagen, beſonders über Unfuge, Willkür und ruͤkſichts⸗ 
loſe Erpreſſungen bei Eintreldung der Abgaben vernehmen 
müffen. Der von König ertheilte Troſt ſchneller Abhilfe hat 
die Gemüther beruhigt, und gewiß wird dieſes Verſprechen 
nicht ohne kräftigen Nachhall ſein; des Königs Beſuch wird 
darum jezt ſchon in jenen Gegenden als ein vom Himmel 
beſcherrtes Glül geprieſen. — Von dem beiden Projekten der 
Errichtung einer Eskompte⸗ oder elner Hypothekenbank in 
Griechenland ſoll beſonders das leztere dem Könige zur Ans 
nahme empfohlen worden fein, der Minifter des Innern aber, 
von dem franzoͤſiſchen Miniſterreſidenten unterſtüzt, dagegen 
fi erklart haben, weil der Antragſteller, Werry von Smpr⸗ 
na, verlangte: daß die griechiſche Regierung ſich verpflichte, 
zwölf Jahre lang keln Papiergeld auszugeden, oder durch 
die Eskomptedank ausgeben zu laſſen. Werrp ſoll nun feinen 
Antrag zurüͤkgenommen haben, und Einards Eskomptebank⸗ 
Projekt, das den faktiſchen Kredit Griechenlands wenig ſtens 
für einige Zeit zu erhöhen geeignet wire, triumphirt ſonach 
hoͤchſt wahrſcheinlich. 


Literatur. 

Paſſau, 2. Dez. Früher ſchon find mehrere Donau⸗ 
Reiſebeſchteidungen herausgegeben worden, unter welcher die 
von Schultes in 2 Bänden, Wien, Groß, 1809, 1830, 
zu den vorzüglicheren zu rechnen find, Ihre Zahl hat ſich 
vermehrt mit dem Beginne der Dampfſchiffarth; denn Viel e, 
welche dleſe Luſtrelſe theilweiſe, oder auch vielleicht gar nicht, 
gemacht haben, glaubten ſich berufen, eine Donaufahrt zu 
ſchreiden. Unter die neueſten find zu rechnen, die von Mayer, 
Schreiber, dann von mehreren Ungenannten. Allen find 
naturlich ältere Materialien zum Grunde gelegt, daher Un⸗ 
richeigkeiten hie und da Übertragen erſcheinen muͤſſen, weil 
ſich der Lokalbeſtand ſehr oft in der Zwiſchenzeit geändert 
hat, det, durch den Augenſchein detichtigt worden wäre. Nur 
einen Beweis liefert z. B. Schreiber, Heidelberg 1839, Preis 
5. fl. in feiner Beſchreſdung der Stadt Paſſau, an deren 
Eingang eine Unrichtigkeit die andere ſchlaͤgt, u. ſ. w. Es 
hat zwar auch eine Buchhandlung ſchon im Juni 1837 
ein wohlfeites Werkchen dieſer Art mit einer verläſſihen Bes 
ſchrtibung von Paſſau zu liefern verſprochen. Allein, dis 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 
K. Hof u. Nationaltheater. N Sd Es 503 Ste dee dies dle dit Sue Nie die dle Sie dies us 
Beneke, Oper ben krete. i Oeuliſtiſches⸗Brillen⸗Inſtitut 
von 
sas. Verſteigerung. £ Waldſtein 8 Sohn, Optiker. 


„ 52 Maximilians-Plaß Nro. 2. zu ebener Erde, im Haufe des R 


Due, een e eee Herrn Hol-Juwelier Trautmann. 
. Es machen dieſelben hiemit die ergebenfte Anzeige, daß fie in Folge er: 


2 Pferde, 3 Kühe, 2 Kälber, Korn und N Genehmigung ihr dahier errichtetes Brillen⸗Inſtitut heute eröffnet 
„ Die ſpeziellen Vortheile, welche dieſe Anſtalt allen Britlendedürftigen 
durch öffentliche Berſteigerung gegen baare gewährt, und die Abhilfe vielfältiger Mißbräuche mit Augengläſern, weiche 
Bezahlung verkauft, wozu Kaufsliebhaber durch die anerkannt entſprechende Elorichtung ihres Inſtitutes verbürgt iſt, 
biemit eingeladen e laſſen eine gute Aufnahme desſerben erwarten. 
München, den 28. November 1838 Die allgemeine Rüztichkeit dieſes Unternehmens iſt durch desfalls beſon⸗ 
Königlich baveriſches Land ericht ders ausgeſtellte Zeugniſſe nachbenannter Titi. Herren anerkannt. 
9 München 9 & Dr. v. Walther, gebeimer Rath, Leibarzt und Profeffor, 
D. l. l. = Dr. 5 gg rg eg = 3 10 
Dr. Wilhelm, rektor des allgemeinen Krankenhauſes u. Profeſſor. 
u Opekner, Nr Dr. Siber, Peofeffor der Pbpſik ꝛc. ı- 
Dr. Schlagintweit, prakt. Arzt, Arzt am k. Blinden:Ersichungs:Ins 
544.(26) ſtitut und Direktor der Privat:Heil:Anftalt für 
Lieferungs⸗Verſteigerung Augenkranke. 
von eihenen Keilen. München, ben 8. Dezember 1838. 
Zur Befeſtigung der Schienen in den S Sie S e Se Dig Sie E72 
Ghalrs (Stühlen) bei dem Baue ber Mön. e SS SS Se 30 SHE SS BO ERS OO CARS Ai ENG IE 
hen: Lugs burger ECiſenbahn find AB. 


R 183,000 Stüfen eichene Keile Einladung zum halbjährigen Abonnement 
erforderlich. auf den 

Die Lieferung dieſer Keile, welche für N 5 . 

bi B in drei Hauptlooß zerfällt, fi ch 

8 I Une — — Bay eri en Eilboten. 

vergeben werden kann, wird Ein Blatt, welches ih Erheiterung zur Aufgabe macht, darf in keiner Ras 


2 milie fehlen, weder in der Stadt, noch auf dem Lande, Deßbalb wird aber auch 
nn . N d. Ir. der immer fröhliche, ſcherzhafte, ja bismeilen ſchalkbafte bayerifhe 
in bi ökeetek Eilbote in feinem bunten Kleide, da, wo er elnkehrt, ſtets willkommen geheſſſen. 
in dieſſeitigem Gerd gg okale Promenade] Mit Zauberkraft weiß er die Runzeln von der Stirne zu verſcheuchen, und Frobfiun 
plaz Nro. 18 an — e emed und Heiterkeit in den häuslichen Kreis zurükzufüdren. Wer daher gerne lacht, 
1 2 ch verfteigert. Freund heiteren Scherzet, pikanten zus und gutmütbiger Gar 

Die näheren Bedingungen können vom|tnre if, dem empfehlen wir dieſes allgemein geſch zte Blatt, das wöchentlich dreis 
Dienſtag 1 4 45 05 d. J. an, im mal erſchetnt, und in Münden balbjähria nur 1 fl. 12 kr. ketet; wahrlich ein ger 
are * etag R eingefehen werden. ringes Opfer für eine fedhsmonatliche höcft angenehme Unterhaltung. 

m 2 8 Seer er 1638. Es gibt ja des Ernſtes, des Haders und der Trauer obnebin fo viel unter dem 

as 3 Monde, zumal in unfern Tagen der Tdeuerung der nothwendigſten Bedürfniſſe, daß 
> gewiß Jedermann gern ein erbeiterndes Blatt als Hausfreund aufnehmen wird, 
eee eee. das im Stande ift, das Wemiütt zur Fröhlichkeit zu ſtimmen; vorzüglich aber empfebs 
ur e. len wir es Familien auf dem Lande, denen es die langen Winterabende auf die ange 

J. v. Naſlet, Verſtand. nehmſte Weiſe verkürzen wird. 
Maitlinger, prov. Geſchäftsführer. Die Beſtellungen auf das erſte halbe Jahr 1839 werden zeitig beim nä ch⸗ 
— ſten * 3 mat: wo das Blatt jedoch, 4 44420 Zuſendung wegen, um 

60. Ann‘ ein Geringes höher zu ſteden kommt. Wer aber in nchen und der Umgegend, 
eee 3 oder an einem andern Orte wohnt, wobin wöchentlich Boten von München gehen, 
nächft der Hauptwache iſt zu haben: kann auch bei der Expedition des baperiſchen Eildoten ſelbſt (Fteiſch⸗ 


. mann'ſche Buchhandlung in der Kaufingerftraffe Nro. 55. oberhalb der Hauptwache) 
Praktiſche Forſtkunde. balessbrig mir 1 fl. 12 kr. abonniren. N N 


E 2 
Für angehende Forftimänner Münden, im Dezember 1858. f 
Ine berg in Die Expedition des Bayeriſchen Eilboten. 
pſtematiſchen Fragen und Antworten. Mit Anfang des Jahres 1839 erſchelnt: In galt Wehe feit Entfichurg der Bühne du 
8 4 — 5 Neal 5 
ee 8 e Sprafe 


3 Theile 7 fl. 3 ro ) as: 
—— ae ie ig er bes K. Hof: u. eee Fr ee 
mten offer in biefem Buche u — 4 . ienere Bauart des Gebäudes 
Werk, daß Allen, die ſich dem Rorffade) Mü ch — en u 5 — 
widmen, nochdräkiich empfohlen wird. Wir. ne en, . auß der Münchner⸗Bübnen⸗ 
m. 2 . Dielen Art! Eine aſthetiſch⸗kritiſche Abhandlung Anbang: Betrachtung über Schauſplelkunſt. 
und wönſchten es in der Hand eines jeden von Der Subfcriptiondpreis, bei Empfan 
Forſtmannes. Guftav Friedrich Mord, ſdes Werkchens zu entrichten, iſt 1 fl. A 
EEE 
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niſſe aller einzelnen Theile nach ihren Abſtufungen 
genen erwägen, die gegebenen Mittel zu ihter Der 
friedigung damit vergleichen, und dort wo fie man⸗ 
geln, ſie zu erſezen ſuchen. Dadurch wird alle Re⸗ 
gierungskunſt auf die allein richtige und unerſchütter⸗ 
liche Baſis matbematiſcher Verhältniſſe reduzirt, das 
politiſche Kannengieſſen hört auf, und der Staat 
ſchreitet nicht mehr in einſeitigen Zheorieen, ſondern 
in vernünftig materieller Praxis voran. Wir werden 
auf dieſe hier nur ſummariſch ausgeſprochenen Grund⸗ 
ſaͤze im naͤchſten Jahre ausführlicher und mit Belegen 
gerüſt et zurükkommen. Dr. Wolf. 


Neuer Philbellenismus. 
Nur Wiſſen hellt dle Geiſter auf. 

+ Was Europa für die Wiedererſtehung des in Trüm⸗ 
mer zerfallenen Griechenlands Groſſes geleiſtet, was einzelne 
Nationen und einzelne großherzige Männer dafür geopfert 
haben, wird die Geſchichte dieſes ſchoͤnen Landes in fleter 
dankbarer Erinnerung bewahren. Wir Mitlebende find Zeus 
gen feit vielen Jahren andauernder, thatreicher Theilnahme 
an der Wiedergeburt und an dem raſchen Emporblühen des 
neuen helleniſchen Königreiches. Jezt ſtehen die Grundlagen 
zur geſicherten politiſchen Exiſtenz feſt, und die materiellen 
Intereſſen ſchreiten durch die innere geiſtige Entwikelung 
ihrer kräftigen Förderung entgegen. Es gewaͤhrte uns daher 
ein erhoͤhtes Vergnügen, Gelegenheit gefunden zu haben, 
einen neuen Akt des Philhellenismus kennen zu lernen, wel⸗ 
cher in feiner angedeuteten Ausführung von wahrhaft groß⸗ 
artigem Intereſſe für Griechenland fein wird. Es iſt näms 
lich die, zwar bereits anderwaͤrts oberflaͤchlich berührte, jedoch 
von Herrn Dr. Waltenberg ausführlich ausgenrbeitete 
Idee zur Gründung: „ines literaſſch⸗artiſtiſchen 
Philheltenismus,“ deſſen Hauptzwek iſt, den Grlechen 
die Hilfsmittel zur raſcheren und allgemelneren Entwikelung 
der geiſtigen Sphäre, zur kräftigen Förderung im wiſſenſchaft⸗ 
lichen und kuͤnſtleriſchen Leben zu verſchaffen und zu erleich⸗ 
tern. Wit haben den Plan in feinem vollen Umfange kennen 
gelernt, er iſt großartig aufgefaßt, glänzend durchgeführt, 
und wird für die geiſtigen Intereſſen Griechenlands von 
auſſetordentlichen Folgen fin. Nach des Verfaſſers Anſicht 
ſoll München der Centralpunkt eines neuen, das geiſtige 
Leden fördernden Philhellenismus werden. Wir wunſchen, 
daß dieſe groſſe Sache eine Europaͤiſche werde, und ſehen der 
Realiſirung derſelben mit freudigen Hoffnungen entgegen. — 
Die National⸗Zeitung wird mit freudigem Entgegenkommen 
das Organ dieſer ſchoͤnen Beſtrebungen fein. 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 


Oberbapvern. 


München, 6. Dez. Ein Kourier aus Ellingen, 


welcher geftern Morgens um u Uhr hier ankam, übers 
brachte Er. Durchlaucht dem Fürſten von Dettingen» 
Spielberg die Nachricht, daß der greiſe Fürſt Feld⸗ 
marſchall, Großvater des jungen Prinzen, Se. Durch⸗ 
laucht zu ſprechen wünſche. Fürſt Oito iſt auf dieß 
ſogleich nach Ellingen abgereist. 
- Oberfranken. 

4. Dez. Zur Feier des heutigen 
Geburtsfeſtes Sr. Hoh. des Hrn. Herzogs Mar in 
Bapern, fo wie zum Danke für deſſen glükliche Rük⸗ 
kehr in Seine Vaterſtadt Bamberg, welche Höchſt⸗ 
derſelbe immer mit ſo vielen Beweiſen Seiner Huld 
und Anhänglichkeit beglükt und deren Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten in Ihm ſtets einen ihrer großmüthigſten 
Unterſtüzer finden, haben heute die zahlreichen Ver⸗ 
ehrer des erlauchten Fürſten ein feierliches Hoch⸗ und 
Dankamt in der Pfarrkirche zu U. L. Frau veran⸗ 
ſtaltet, und dabei ihre frommen Segenswünſche für 
das dauernde Wohl dieſes Wiuelsbachers und Geis 
nes Hauſes zum Himmel geſendet. 


Neueſte politifche Nachrichten. 
Spanien. 

Die Revolution von Sevilla iſt das wichtigſte Ereignif 
in der Revolutionsgeſchichte von Spanien und eine fo 
natürliche Folge derſelben, wir es in der ftunzöſiſchen Mes 
volution der Aufſtand von Lron, Toulon c. gegen die Dik⸗ 
tatur der Stadt Paris war. Kordoda iſt an der Spize des 
Aufſtandes; Narvacz, gegenwärtig der zweite, aber wohl 
bald der erſte, kommandirt die Truppen der Junta, welche 
man auf 23,600 Mann zu bringen hofft. 

Freiſtedt. . 

Frankfurt, 30.Nov. Bon unſeren, wegen politiſcher 
Vergehen gefangen gehaltenen Studenten iſt nun der lezte 
entlaſſen. Des Kaiferd Amneſtie erleichterte der hieſigen Mes 
gierung den Schritt, und fo bleibt uns denn von dem ge 
fahrvollen 3. April nichts mehr im Andenken, als der Muth, 
mit welchem die verführte Jugend um ein Phantom jkritt, 
die hohen kalten Mauern ihrer Gefaͤngniſſe und — 180,000 fl. 
Schulden. 

Schwe iz. 

Bern. In unſerm Gefängniffe ſchmachten jezt ſchon 
gegen 12 Wochen zwei ſchöne Mädchen von 13 — 10 Jah⸗ 
ten, gut gebildet und aus guter Familie herſtammend, der 
Neuglaͤubigkeit angeklagt. Es iſt berizereiffend, dieſe einſt 
fo bluͤhende Roſen, von dumpfer Kerkerluft angegriffen, 
rettungslos dahinwelken zu fehen. — Wir glauben nicht, 
daß dieß eine zwekmaͤſſige Art ſei, arme verittte Menſchen 
auf die rechte Bahn zu führen; zumal bei Perſonen dieſes 
Alters, wo das noch lenkſame jugendliche Herz ſiht alle 
guten Eindrüke noch zugänglich iſt. 
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K. Sof: u. Nationaltheater. Bürger : Verein. tetjahre die Auflage vermehrt werden mußte. 


Scountag: Maria Stuart, Trauer.“ Montag, den 12. Dezember. F ie u 


u 
ſpiel von Schiller. (Frl. v. Stubenrauch 
— Maria als lezte Gaſtrolle.) Zum u are 10 n . * Lebe . 
WN we; euung. Obne ſich dem Publikum aufzubrins 
555.(20) Bekanntmachung. Willets find am Vorabend im Geſell⸗ an ” rang eigen aan 
Die Oberſakriſtans⸗Wittwe Anna Maria ſchaftstokal in der goldnen Ente, und am lung an 3 anzukleben Po 
Angermaler iſt am 30. Oktober I. Irs. Abend felbft am Gingang in den Saal ſich gar dis zur Bettetei - erniedrigen 
babier mit Hinterlaffung eines Zeftamented à 24 kr. zu haben, ohne der Freigetigtelt bat das An un cher Ta . 85 — 
verſtorben, in welchem fie die Haus meiſterin der vereh n Gäfte Schranken zu fegen. |) es verebrilchen Publikums erworben. Die 
Katharina Hauſer dahicr zur Univerſal⸗ er Ausſchuß. : > 
Erbin ihres Nüklaſſes ernannte, SIEBEN —4 eg gen n J ze — 92 
Verwandte der Zeftatrigin find zur Zeit 330 (ac Bekanntmachung. en aller Art abnehmen, bie eh täglid 
nicht bekannt. da bie alle follfi Ver: Der Unterzeichnete erlaubt 7 zur — und es f kin . 
&s werden daber bie a ** * Kenntniß der hohen Herrſchaften und ver: wenn man annimmt, daß jede Nummer 
wandten der Defunktin, eder deren Erben, ehrlichen Herren Reifenden zu bringen, daß desſelben mehr als 30,000mal gelefen wird. 
amt aufgefordert, er, veranlaßt durch die jedes Jatr zuneg⸗ Das Tagblatt kann mit vollem Rechte 
innerhalb vier Wochen von deute, mende Anzahl der, die Haupt- und Sefls ein Originalblatt genannt werden, 
um fo aewiſſer ſich bierorta iu melden, benzſtadt München beſuchenden Fremden, weil «4 nicht, wie viele andere Blätter, 
und ihre Verwandtſchafts⸗Bertäältniſſe nach- feinen auf's Wortheilhaftefte gelegenen Gaſt⸗ meift aus dem Inhalte anderer Blätter 
zuwelſen, als auſſerdem das Teſtament für hof, um einen dritten Stok erhöht, die zuſammengetragen wird. 
anerkannt erachtet, und mit der Vertbei- ihm dadurch gewordene namhafte Anzahl In berfelben Art und Weiſe atſo, wie 
lung, resp. Grtrabition, der Erbemaſſe freundlicher Zimmer nach dem neueſten biaher, wird das Tagblatt geleitet wer⸗ 
rechtlicher Ordnung nach weiter vorgeſchrit, Geſchmake eingerichtet, und nichts unter⸗ den, der Unternehmer wird nie zulaſſen, 
ten werde. laſſen hat, was nur irgend für die Be- daß die Blätter dem Pubilkum auf eine 
Concl. am 30. November 1833. quemlichkeit und Annehmlichkeit des Auf- beläſtigende Weſſe aufgedrungen werden, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht enthaltes in feinem Haufe wünſchenswerth ſondern die Abonnentenzabt ſoll ſich, wie 
München. erſcheinen kann. Durch die ſorafaltigſte Be- bisher, durch kreimütbige, gemeiandzige 
Graf von Lerchenfeld, Direktor. diegung in jeder Hinſicht, wird der Unter; und unterhaltende Attite, alfo durch 
Dahn. zeichnete feinen in 20 Jahren erworbenen feinen innern Werth vermehren. 
. ei zu erg and * — N „Dee verebrliche Publikum wird ein for 
553, erfteigerung. aller verehrten Herten Reiſenden, welche tides Benebmen zu achten, und bie Sorge 
Der Nüklaß des N ihn mit ihrem Beſuche beehren werden, zuffalt und Mühe — Redaktion zu — 
Auffeders Richard purnikel, beſtedend aus erwerben ſuchen. wiſſen, und durch ein recht zahlreiches Abons 
Hauseinrihtung, Waſch und Kleidungs⸗ Münden, am 50. November 1838. Inement uns beichnen. 


Shk Karl Havard, Auswärts beliebe man die Tbonnements⸗ 
ar KN . Beſizer des Gaſthofes zum goldenen Heſtellungen auf den nächſtgelegenen Poſt⸗ 
von Rembrandt, Ganoletto, Beich, Emans, Hirſch. ämtern zu machen. 


von der Velden, Horber, Berchem, Heinri In Münden abenutrt man ſich um ben 
Roos, Frank, Kopie nach —— gerad 526. (3c) bekannten Abonnementspreis in der 

nie, Horman, aus der Schule von Rubens, Einige Worte an das Publikum. Egpedition, Burggaſſe Nro. 3. 
Schuß, Lorenz Strauch, Deſow, Mauber, Es neigt das Haupt des alten Jabres — — 

aus der Niederländerſchule, Franz Floris, zur Ruhe, der rege Geiſt der Menſchen 360. In der Fleiſchmannſchen Buch⸗ 
Opezky, Kopie nach Vonderlies, aus der bereitet ſich vor, zum Empfang eines handlung in der Kauſingerſtraſſe Nro. 35. 
Schule Hanidal Garacct, Gaftelll, aus der Reuen⸗Jahres, tauſende von Hoffnun- nächſt der Hauptwache ift zu haben: 
Manier beres, und mehrerer unbekannter gen und Millionen von Menſchen, kreuzen Topographiſches Lexikon 


Meiftern, ſowie von dem Verſtorbenen ſich bereits zum Empfang des Jahres 4839. vom 
lbſt. Das Münchner Tagblatt felert Kö 2 2 B 
Die Verfteigerung der Gemälde, welhelmit dem Antritte des künftigen Jahres önigreich ayern, 
täglich von 10—12 Ubr im Klezengäßchenſſeinen dreizehnten Geburtstag, und er: . oder ’ 
Aro. 3 zu ebener Erde eingefehen werben|laubt ſich dader bei dieſer Gelegengeit ei- alphabetiſches Verzeichniß aller im 
können, beginnt am nige aufrichtige Worte an das Herz des Königreich enthalt. Städte, Märkte, 


lag d 5 D. . Pudtikums zu legen. ee . 412 3 5 

1 6 A 1 1 —— Der AA un dieſes Blattes hat Dörfer, Weiler, Schloſſer, Höfe, Eins 
M 96. 2 Uhr, fun nambafte Opfer gebracht, um dem hieſigen eden, Muhlen, vorzüglichen Gebirge, 

1 8 We 2 8 ein Lei vor zu liefern, wel: Berge, Fluſſe, Seen, Wälder . der 
D es die Intereſſen und die allgemeinen 6 i Bezirk die 

were 2 dem Mobiliarverkauf ena der Einwotnerſchaft möglichſt un laben begreifen And, rt Vers 
Kaufsliebhaber werden Hleyu mit dem Prgen in ardnden worin Terrrmann mit zeichniſſe der Kreife und fämmtficher 
Bemerken eingeladen, daß ber Hinſchlag Anſtand und in den Schranken der Gefeze darin enthaltenen Land-, Herrſchafts⸗ 


nur gegen daare Bezahlung erfolgt. * Ae . und Untergerichte und Kantone, nebſt 
55 e Redoktion fühle die innerſte Bes Angabe der Entfernungen ihrer Size 
5. Anzeige. rubi 6 n t ö 9 ge Ar 
In dem Laden der Kanfingergaffe Mrs. haft exfüitt e eg e von den Haupiſtädten ihrer Kreiſe. 
22 find ſehr ſchöne Schlaf⸗ und Haus töke, Das verehtliche Publikum bat ſeinen Von J. A. Eiſenmann. 2 
die bei gegenwörtſger kalter Witterung Beifall und feine Zufriedenheit mit dem gr. 8. A fl. 30 kr. 


ni empfehlend find, recht billia zu vers Tagblatte, durch cine groſſe Abonnen:| Durchaus unentbehriid in allen Range 
aufjen. 


'tenzabl, bewiefen, fo, daß mit jedem Wier: rien, Comtoirs und Geſchäftszimmern. 


erhellten denſelben. Der Zug ging dem NN 
Gebäude aus durch die Haupfftraffen der Stadt bis 
zur Wohnung des gefeierten Vorſlandes in der Das 
menſuftsgaſſe. Die ganze Feierlichkeit ging mit größr 
ter Ordnung von Statten. 
ünter franken und AXTſchaffendurg. 

Würzburg, 5. Del. In der hiefigen Pfarrkirche zu St. 
Peter, worin wor gu Japren der türztich zu München derſter 
bene k. Stasttrath d. Wranbautr grtauft werden, wurde 
gestern ein ſclerliches Seelenamt für denſelden abgehalten. 
Auffer den F. Ctolt- und Wititär-Auteritäten der Stadt mahns 
ten biefem Trauctgettesdlenſte eine ſeiche Wenge Menſchen 
ans alen Ständen tel, daß die Kircht gedrängt voll und det 
sprechende Beweld gegeben war, mie groß und allgemein bie 
Werchrimp des Berſtortenru in Seiner Baterſtabt fei. Mit die; 
fer an Tag gelegten Berthruntz war das von Hrn. Proſeſſor 
Frötzlich durch 42 Kandidaten des Schullebret⸗ Seminars aus- 
geführte vortreffliche Requiem Beethovens im ſchaͤnſten Ein⸗ 
klang. — Ned ift das neueſte Berzeſchniß der hiefigen Stu⸗ 


direnden für das gegenwärtige Semeſter im Drute nicht er⸗ 


ſchienen ; auch find die beiden erledigten jurſdiſchen Profeffuren 
noch nicht wieder beſezt. — Bis ſezt ig pier noch kein Schnee 


gefallen, und fortwührenbe gelinde Witterung vermindert den 


Verbrauch det theuten Breanholzes. 


feined Körpers nicht. Wenn er ſich In den Mewaſfern det 
Kevantt von dem Kapudan Paſcha und dem Admital Sto⸗ 
pford fern gehalten, fo geſchah. dies nicht eta in Felge 
irgend eines Mizverſtändniſſes mit ditſen Beſchlshabern, 
ſondern weil et nicht wollte, daß Frankreich dutch eine fe 
ganz undedeutende Sermacht in Häfen erptüͤſrntirt werdt. 
wo fo impofante Flotten fich vereinigt fanden. Die frans 
zöfffäe Regterumg batte ſich geweigert, dem Atmital Gal: 


chiſche Jlüuchtlings nett 
theilt der Worost ebenfalls durch Artis ſchrecben vom tr. Nor. 
den Ständen eine Note des 
v. Malzahn, mit, laut welcher dit baperifche Megierung 
nahere Auſſchlüͤſſe über die Art und Meife verlangt, wü 
fremde vermögenslofe Hund werktgeſellen im Falle von Arank 
heit in der Schweiz behandelt werden, und dagegen gleiche 
Behandlung verſpricht. — 
Spal bauen, deſſen Keften ſich auf 330,000 Faden 


| ‚belaufen und ganz aus müden Beiträgen zu 


16 


0 A ar 
d werden dader bie allenfallſigen Ver-“ 

wandten ber Detunttin, oder deten Erben, 

diemit aufgefordert, 

innerhalb vier Wochen von beute, 

um fo gewiſſer ſich Pietarte in melden, Knorr, Wagiſtrats Rath. 


und ihre Berwankefpalts:Werbältniffe nach: Hannes, Kaffier. Schnetz, Kontrol eur. 
ee MAR ener- Wer 
aner U et, e el: er: erein 
„ „der 1 28 5 
2 — Mittwoch, den 12. Dezember. 
ten wende. Zum Beſten der Armen 
Concl. am 30. November 1838. Xbeatrali Vorſtellun 
Königl. Kreis; und Stadtgericht Anfang 7 übe. 8-| Münden den 20, Wenne 1998 
Manchen. Silete find am Worobend im Gel, Des Direftorium 
Graf von ker hen feld, Direktor. [alteteket en der geldagen Ente, und am der 
Hahn. |Xbend feld am Gin gang in den Saal Münchner⸗An burger:@ifenbahe 
ne e mai me 
e Schran u. 5 
er Aas taz. BR 


— 


— — 


883.( 200 Bekanntmachung · 


Auf Anbringen elnet Hopottetslaubigert 
wird biemit das der Brandorrfiherumgsan: 531.(300 Bekanntmachung · 


ſtalt mit 1800 fl. einverleibt, mit 9245 fl. 


J. v. Waffel, 
Malllinger, pres. 


— 

222 In der 3 28 01% 
ur 

bat die Eindedung einer fünften Ab. ie 32 2 


Sckleſſertsedeteutt Philipp und Marie Sebl⸗ 
ee Sandftraffe Rro. 12%. , bei 1 2 10 Procent bes Ak- Jerſchienen; 
f tienkapttals det München A er inauguralis 
a) einem 2 Stok hohem gemauerten aul Eſſenbahn » Geſellſchaſt ehe ge gunesile, 2 den 105 


hiezu 
den 31. Dezember diefes Jahres ilpri 
= 5 iefes Jah He prinzip 
Diefe Zahlung mich dei ber Gn] Widerlegung einiger Einwürfe 


zwei Wohnungen, jede wit Stube, 
a. 5 Make Meenmahsniatl gegen dasſelbe 


ene Made 


— nn 
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legenheit bat, feine Beſonnenheit zu erproben und 
fein Talent zu erhaͤrten, als dieſes dann der Fall iſt, 
wenn der eine Sieg für ſich ſchon der Hebel zur Er⸗ 
langung eines zweiten iſt. Die öſterreichiſche Armee 
wird ebendeßwegen den 10. Mai des Jahres 1800 
nicht leicht vergeſſen; denn eben an jenem Tage iſt 
es geweſen. ale der baperiſche Brigade⸗General Baron 

er 5 ze csc Nen franzMifhen Truppen 
bei Memmingen aufbielt, fo daß die Oeſterreicher ihren 
Rükzug auf die ruhigſte Art bewerkſtelligen konnten. 
Wrede kämpfte die Gefechte bei Guttenzell und Weis 
denbühl am 5. Juni und die Schlacht bei Neuburg 
am 27. Juni desſelben Jahres mit Auszeichnung 
mit. Die Franzoſen, überall Sieger, rukten nun mit 
allem Ungeſtüm tiefer in's baperiſche Land; Lands⸗ 
but wurde von ihnen genommen, der Kurfürſt Mar 
wurde zur Flucht nach Amberg gezwungen, München 
iſt bereits von General Moreau beſezt, der ſein Haupt⸗ 
quartier in Nymphenburg aufichlägt, die Oeſterreicher 
werden plözlich gegen Hohenlinden hin zuſammenge⸗ 
drängt und am 3. Dez. 1800 beginnt die eniſcheidende 
Schlacht bei Hohenlinden. Die Oeſterreicher greiſen 
den rechten Flügel der Franzoſen unter Grouchy an, 
der Angriff wird urüka schlagen, nur die ag a. 


25. Dez. zu Stande kommt. Um 9. Febr. 4501 war 
der Friede von Lünnevill die Folge dieſes Waffen⸗ 
ſtillſtandes und Bapern trat mit Frankreich in Bund. 


Baterländifche Notizen und Briefe. 
Oderba dern. 

München, 11. Dez. Es gewährt einen hohen 
Kunftgenuß, in dem hieſigen Kunſtvereine die jedes 
maligen Kunſtausſtellungen zu betrachten und den 
Aufſchwung künſtleriſcher Talente zu verfolgen, woven 
die biefigen Maler und Bildhauer in dieſer Auſtalt 
gerade die tüchtigſten Zeugniſſe niederlegen. Wir halten 
es daher für unſere Pflicht auf eln hiſtoriſches Gemälde 
von Ludwig Deurer aufmerkſam zu machen, das im franli⸗ 
ſchen Merkur bereits eine verdiente ausführliche Würdi⸗ 
gung erhalten dat. Dasſelbe ſtellt den Moment vor, in dem 
die Kreuzfahrer, im freudetrunkenen Gefühle auf einer 
Anpöhe ankommen, und auf Jeruſalem hinabbliken, das 
in hellem Scheine ſich in eine orientaliſche kandſchaft 
bineinbreitet. Die Hauptfiguren: Balduin von Eichen⸗ 
borft und Gottfried von Bouillon find meiſterhaft 
vor den andern Gruppen hervorgehoben und die gange 
Kompoſition, der eine brillante Ausführung felgte, 
keugen nan dem tiefen Getübte, womit der Känſtler 
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K. Hof: u. Nationaltheater. gief 90 Werſt ' 8 Bi näheren Bedingungen 22 vom 
Donnerſtag: Zampa, Oper von Herold. erungs⸗Verſteigerung |Dienftag den 4. Dezember d. J. an, im 
(br. Waldheim Art 8 Saf. von eihenen Keilen. * ii — Be 
rolle.) in d h 
Freitag: Der Kammerdlener, Poffe e NW l ale Das Direftorium 
von Wolff. Hierauf: Die Rauchfang⸗ chen-Augsdurger-Eifenbabhn find 


der 
kebrer, Ballet von Horſchelt. 133,000 Stüfen eichene Keile nn,; 


ſchaft. 
erforderlich. J. v. Maffei, Vorſtand. 
Die Lieferung diefer Keile, welche für) Maillinger, prov. Geſchäftsführer. 
558. (20) Bekanntmachung. die Ka d 3 Kaen —— i r 
Ben gjäber au n Meinern Unterabtheilungen 360. In der Fleiſchman n'ſchen U 

ang e eukibeoctsiicen O'FBeben werben fan, wird handlung in der Kaufinaerflraffe Rro- 35. 
Teſtamentes am 1. Oktober d. Irs. ver- Montag, den 17. Dezember d. Its. nächſt der Hauptwache iſt zu haben: 
ftorben, in welchem er feine noch lebende Vormittags 10 Uhr Wolf, Dr. J 


Ehefrau Franziska Gröbl als Untverſals in pieffeitigem Geſchäftslokale Promenade Teutſchlands Geſchichte 
Erbin einſezte. 0 plaz Kro. 18 on die ger für alle Stände deutſcher Zunge. 


Da nun nicht bekannt iſt, ob derſelbe ealvn rutifentlone Öffentlich verſtelgert. 4 Bände. gr. 8. 
nahe oder entfernte Verwandte hintertaf: ® 


babe, a een 
Wende det dete er dern acer.) Einladung zum Abonnement 
mäffige Erben, die Aufforderung, von heute i 
an, binnen auf die 


a nu Augsburger Poſtzeitung. 


legitimiren, als aufferdefien das Teſtament 1 . 1b 5 di zündi 
als anerkannt erachtet, und mit der Ertra⸗ Als wir vor einem halben Jahre durch die Antündigung dem verehriſchen Pub⸗ 


h Nat likum den Zwek auseinander ſezten, den wir zum Aufſchwunge unfered Blattes und 
dition der Grdſchalt an die inſtituitte Ex- zur Feſthaltung einer ſichern Baſis des Rechtes in's Auge gefaßt baden, ſchmeichelten 
bin vorgefabren werden wird. wir uns, durch getreue Befolgung unferes Versprechens, das Zutrauen unferer vers 

Concl. am 4, Dezember 1838 ehrten Titl. Herren Abonnenten thells zu erhalten, theils aber auch neuen Zuwachs 

Königl. Kreis- und Stadtgerichtſoen Abonnenten zu erlangen. Und wir täufdıren uns nicht. Das Publikum recht⸗ 

München. fertigte unſer Berſprechen, indem ſich im Verlaufe dieſer 6 Monate die Anzahl un⸗ 

Graf von Lerchenfeld, Director. |ferer verehrten Abonnenten reichtich vermehrte, fo daß troz der groffen Auflage felt, 

auf vielſeitiges Verlangen, keine vollſtändlgen Eremplare mebr abgegeben werden 

können, gewiß ein ſüſſer Lohn für die Opfer, welche wir der gerechten Sache durch 

Erwerbung ns N V in 
den bedeutendſten Städten Europas gebracht haben, wie die feitber zahlrei 

536 (st) Bekanntmachung. mit Korreſpondenz-Zeichen verſehenen Artikel zur Genüge bewelſen. Auch ir Fase 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich zur Ausſtattung des Blattes in groß Quart auf weiſſes Drutpapier mit ſchar⸗ 

Kenntniſ der hohen Herrſchaften und vers /fem Lettern gedrukt, entſpricht deſſen innerem Gedalt, und es fell ſtets unfer Beſtre⸗ 
ehrlichen Herren Reiſenden zu bringen, daß den fein, keine Koften zu ſcheuen, um unferm, fonft vor dem Auftauchen mehrerer 
er, veranlaßt durch die jedes Jahr zuneh⸗ andeter Blätter am meiſten geleſenen, Blatte eine Richtung zu geben, welche die 
mende Anzadt der, die Haupt: und Reſi⸗[Intereſſen der Kirche, des Staates und der einzelnen Bürger ftets 
denzſtadt München beſuchenden Fremden, im Auge haben, und dem Wahlſpruch getreu bleiben fol: „Fürchtet Gott, 
feinen auf's Vortheithafteſte gelegenen Gaſt⸗ſehret den König;“ aber auch: „Gebet Gott, was Gottes, und dem Kai⸗ 

hof, um einen dritten Stok erböbt, bielfer, was bes Kaiſers iſt.“ 
ihm dadurch gewordene namhafte Anzahl Dieſer unfer redlicher Wille möge unter dem göttlichen Beiſtande die Früchte 
freundlicher Zimmer nach dem neucſtenſtrageu, die nur zum allgemeinen Beſten reifen, 
Geſchmake eingerichtet, und nichts unter: Das Statt erſcheint täglich, die höchſten Feſttage ausgenommen, und enthält jebe 
laſſen hat, was nur irgend für die Be- Woche ein Unterbaltynasblatt im Zeitungsfermat, worin nur die gedie⸗ 
quemlichkeit und Annehmlichkeit des Auf- ſacnſten, auf das ſittliche Wefüht einwirkende und fröhliche Laune mit Anſtand wekende 
enthaltes in feinem Haufe wünſchenswerth Aufſäze, aröffere und kleinere Erzählungen erſcheinen. Zudem wird wie bisher, mean 
erſcheinen kann. Durch die ſorgfältigſte Be⸗ uns für das Publikum interefiante Artikel eintaufen, deren Bekanntmachung wir unt 
dienung in jeder Hinſicht, wird der Unter⸗ ſern verehrten Titl. Abonnenten nicht um einen Tag verfchieben wollen, cine Bei: 
zeichnete re in 20 9 lage zugegeben, odne daß der bisherige balbjährine 

Ruf zu rechtfertigen, und die Zufriedenheit 4 0 

aller verehrten Herten Reiſenden, . eoko W ee Preis von 2 fl. 

ihn wi ET berbsen werden, zu Auswärts wird bei allen resp. königl. Poſtämtern und Pofterpeditionen abennirt, 

erwerben ſu em 50. November 1838. und keſtet das Blatt für Bapern hatbjäbrig: im J. Raben 2 fl. a4 kr., im II. 

Mönchen, eee AKayen 3 fl. & kr., im III. Ranon 3 fl. 164 kr. 
Karl Havard, 


Augsburg, den 1. Dezember 1838. 
N d & Ib 2 2 
n Die Redaktion und der Verleger. 


Die baberiſche Natienal⸗ Zeitung erſchelnt wöchentlich viermal, nämich: am Sonntag, Dienftag, Dennerſtag und Freitag. 
Det halbjäbrioe Kbennementéswrels beträgt im Zeitungs⸗Komptoir zu Münden (Färbergraben Nro. 4.) 2 fl. 30 kt., auswärts wird bei allen 


rerp ktemal Yoämtern und Fofterpeditienen abonnitt, und zwar un I, Raven mit 5 fl. a kr., im 11. Navon mit 3 fl. 28 Er, in N eden 
mi 5 % Ke. 
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Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Dr. H. J. Wolf. 


bald wieder vergeſſen, die Sdieaten warden e 
und in ihren Herzen fehlte Plan und Kunſt eines 
tüchtigen Kriegers. Das mußte anders werden, auſſer 
man hätte Bayern bald nimmer in den Reihen teut⸗ 
ſcher Staaten gezählt. Kurfürſt Mar war ja ſelbſt 
früher Oberſt in franzöſiſchen Dienſten, und konnte um 
fo eher für die Ehre eines tapferen Landheeres ers 
glüpt werden. Daher kam es, daß Wrede mit ſeinen 
Erfahrungen auch zu dieſem Zweke beigezogen wurde, 
und feiner Beihilfe verdankt die baperiſche Armee ihr 
Konſcriptionsgeſez, dadurch den Impuls der Ehre an 
der Stelle der Gleichgültigkeit, die Penfionirung übers 
Rüffiger Generäle, die Schöpfung von fünf Militärs 
Juſpektio neu, eines General: Uuditoriats, ſtrenge Prüs 
fungen der Kadetten für Offigiersiteflen und die gleiche 
Berechtigung tapferer und geſchikter Männer zu Be⸗ 
forderungen. Dadurch erwarb ſich Bapern eine Ach⸗ 
tung gebietende Stellung gegen das Ausland, der 
Reiche verband war ohnehin lokerer geworden, ein Se⸗ 
paratfrieden mit Frankreich geſchleſſen, endlich ein 
Reichsdeputations ⸗Haupiſchluß zu Stande gebracht, 
Frankreich hatte den Rhein zur Gränge erhalten, und 
nun: was wollte Bapern idun? Es verband ſich, 
wie einſt unter den Agilolfingen, ſo auch jezt, noth⸗ 


4a25fen Jahres geführte Fedde betreffen. — Prisatborent Ur. 
Holler überreichte eine „acheime Relatien des Korbinals Mulde 
Paſſtonel über bie Berhältniffe des Breifinger Bistums an 
karfürdtich bayerifdien Haufe” aus ben ıTten Jahrhundert, 
Zum Schluſſe gab Hr. Profeflor Dr. v. Hefner einige Netlzen 
über „Eröffnung mehrerer getmanlſcher Grabhügel bei St. Andrä 
zwiſchen Weiteim und Murnau,’ worauf die Sizung beſchleſſen 
und die nöchſte auf Samſtag den 22. Dezember Nachnittast 
& ute anberaumt ward. (Münch. Pol. 31g -] 
unterftanken und Aſchalfeaburg. 

+ Würzburg, 9. Dez. Eomopl wegen des in 
jüngften Armeebefehl dem Herrn General v. Zeller 
übertragenen Kommandes des Artilleriekorps wurde 
durch die Herten Offiziere des biefigen Artillerie 
Regiments eine Feier veranſtatiet, als auch durch bis 
Verſezung des Herrn Oberpoſtraihs v. Sundabl nach 
Nürnberg die Veraulaſſung gegeben, daß dieſem die 
Poſtbeamten durch Ueberreichung eines ſchoͤn gearbeis 
teten Pokals in Korpore ihre Anpänglichkeit bezeug⸗ 
ten, ſo wie auch geſtern die Landwebroffiziere dem⸗ 
ſelben die Uufwartung wachten. da ihnen berfelbe 
als Kreis: Jufpektor, während feiner Anweſenbeit da⸗ 
dier, näher ſtand. — Die Andeutung der Abonnements⸗ 

| Verpältniffe für die Herren Offiziere bei der Han 
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2) Zur Verbringung der Einteden au Sollte man, was wir nicht erwarten, eine Verſchledenhelt in der Qualitt 
den 3. Jebraar; wahrnehmen, fo werden wir es mit befomberm Danke erkennen, wean uns icon 
3) zur Geltendmachang der Gegenerin, Kenatnſg gegeben wird. 
nerungen auf den 18. Februar; Gries und Mehl in ganzen Sten A 125 Pfd. werden, wle blsger, auch ferner 
a) tar Abgabe der Schlaßerinnerungenſbeli dem Haufe Erich und Gebrüder von Ruckorffer dahler abgegeben. 
auf den A. Matz, jedesmal Morgens Münden, den 10. Dezember 1858, 
Die dom Gerichte unsehannten @täufl dwi 1 1 le 
e dem Gerichte um aten D - 
NK — erde — 4 u wigs a zmüh * 
Rechte e elaben m 
Ihres Richterfeelnens am *eeften Gdltts , Chriſt. Aug. Erich. 
nn nn nn nee Ya he Iabem wir uns auf vorſtebende Bekanntmachung beleben, fügen wir berſelben 
mit rn Dr nn a die ergebenſte Anzeige bei, daß wir unſert Werkaufstäben bereits eröffnet baten, uud 
zu Folge haben Werde. daß wir auffer Rogaenmehl, das die kadwigs, Welzmütle zur Zeit noch nicht fertigt, 
Eclat werden alle diejenigen auf -aus ſchließtich Weizenmehl von der Ludwigs Walzmützie führen. 
gr welche ſich im Beſize von Gegen⸗ Wir werden den fandfreien Grtes und fämmtlicde Weizen « Weblſectm 
Anden des Wantleldert befinden, dleſelbenſpſtichtmäſſig ächt und undermiſcht, nach dem Gewichte und nicht nach dem um 
unter dem Morbehalte ihrer Wechte beilfichern Mage zu Preifen verkaufen, die wöcheatlich bekannt gemacht werden mn 
dem Gantgerichte zu hinterlegen, 2 die dem polizeilichen Mebitorife sleichkemmen, abgeſeden davon, daß fämmitläe 
falls fie doppelten Erſaz zu leiſten haben. Sorten treten gemahlen und um einen ganzen Grad befler find, als fie in ihren Bu 
Da übrigens der bereits ermitteltelmennumgen bisher bier verkauft wurden. 
Bermögenöftand nicht einmal binreicht, Unfere geneigten Abnehmer werden ſich batd ven der Wortrefftiditeit, Erglebig 
um bie auf dem Anweſen haftenden Hy- keit und Billigkeit des Walzmütlmehtet überzeugen, und wir empfehlen ums deen 
enger hg en 2892 fl. u bedeutender Abnahme beftens, 
LI . Mehlpreiſe vom 10. bis 17. Dezember 1838. 
Kaufbeuern, 6. Dezember 1838. 
Königlich baveriſches Landgericht 
Kaufbeuern. 
Sichtern, k. * 
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ſterreicher, Wrede kommandirte fein eiſernes Borwaͤrts, 
und das Regiment wurde vernichtet. Wrede eroberte 
Rattenberg mit Liſt, indem er ſich anftellte, als Bis 
men Kavalleriemaffen, die gar nicht da waren. rede 
hat bei Schwaz die Oeſterreicher perſönlich attaquirt, 
und mit gleichem perſonlichen Muthe ſtürzte ſich da⸗ 
mals der gegenwärtige Generaladjutant des Königs, 
damals Oberlieutenant, Fürſt von Löwenflein, in das 
Treſſen. Von einer Rugel in den Kopf getroffen, fiel 
er, rufend: „Sagt dem König, ich bin für ibn und 
für's Vaterland gefallen.“ Hierauf rükten die Bayern 
über den Jun, nachdem der tapfere Wrede feinen Rams 
pfesbruder aus dem brennenden Tannenberg hatte ret⸗ 
ten laſſen, und bei jedem Geſauße der Kugeln der 
Erſte geweſen war, zog nach Insbruk, von da wieder 
nach Salzburg, und wurde gegen Böhmen über Stein, 
Krembe und Schöngraben din detachirt. 50,000 Der 
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Präffdent des Neſchscathes, Herr auf Gilingen, Enzeld unte 
Ze, Stube » und Mobfer, Yähaber verſchichene Groß: 
beute und fonfliger Ntittet Orden, Herr Karl Philipp Gut 
von Wrede if in der Nacht vom 12. auf den 18. Dez, 


als dit Gloke 12 ſchlug, in tin befferes Jenfeits Übergetreten. 


Wolle 43 Stunden vor feinem Tode ſchlief er, um ſich 
gleichſam nech Kraft zur lezten Meife aus dem Leden zu 
ſammeln. Um 41. Uhe erwachte er und um 1 Ude wer 
er eine Leiche. Er iſt an der Abzehcung und Heriraſſer⸗ 
ſucht unter nicht geringen Schmerzen geſtorden. An fehsem 
Todtenbettt ſtanden neben feinen Kindern die Genctält, 
Fürſt von Tartt, Freiherr von Gumppendeeg und Graf von 
Pappenheim, die natürlich auch dem Leichendegängniſſt bel⸗ 
wohnen werden. 
Oberfreaken. 

Bamberg, 11. Dez. (Frl. Merk.) Se. Hoheit 
der Herr Herzog Mar gerubten geſtern Abends einem 
Feſtmaßle beizuwohnen, welches die Parmoniegeſellſ. daft 

ee raten ats ihre erlauchten 


Tt. Petersburg, 1. Dez. Im gegenwatten MT 
geublik find ſämumtliche Glieder unſeres erhabenen Derrfchers 
haufes wiederum in hiefiger Reſidenz serfammelt, Wie man 
verniment, wird der Hetzeg von Leuchtenberg gleich nach 
dem Namenbſeſtt des Kaifers, das bekanntlich am 18. d. 
tinfällt, feine Nükteiſe nach München antreten , im näͤchſt⸗ 
beginnenden Frühling aber wieder hiehet zurüͤkkommen. 


Feuilleton. 

— Am 6. d., am bentwärbigen Tage, we St. Wa. der 
König Otte von Grlechemtand von Aüettöchſtſelnen Aeltern “br 
ſchled nadım, wurde In ber Pfarrtlrche zu Hohenbrunn ber jährs 
liche Gottesdienk gefeiert, Die Ditofäule war mit Kränjen 
aefhmätt. . 

— Der Kreis- und Stadtgerichts sprotetollift Karl Gut- 
fhneider hat bie Herausgabe der tbeoretifch:prattifchen Be⸗ 
merkungen zum dermallgen bayerifchen Gieiigerichtsnerfahren 


Zeller, und dem Xrrillerielleutenam n een „ e 
dent Uhr nebſt Kette Überfendet, — ne neue Anerkennung det 
rütwlichen Fortſchritte ber baperiſchen Artillerie, 


St. Petersburg, 13. Ner. In dem ntarſten Hefte des 
vos dem kalſerlichen Berg- Ingenieurforps herausgegebenen 
Berzfournals iR dne amtliche Nachricht ven dem döchſten J.; 
tereſſe über ein neues Woldſandlager enthalten. Selt zwei Iabe 
ren hat man ſolches in dem Jeniſfejsk'ſchen Geubernt tnt, eis 
nige dundert Werſt nördlich vom Bafkal See, entdett und un: 
terſucht. Gs iR das reichſte von allen bekannten Bagıra, und 
die bloſſen Unterfuhungsarbeiten haben 20 Yur Gold gegtdtz. 
Nun bat man die barin entbaltene Wenge des Geldet aber 
ſchäst und in Grfahrung gebracht, daß hat nest bager, fo mit 
«6 unterſucht Iſt, aweltaufend Pub Geld (über hunde 
Willienen Rubel Wertds) enthält. Die Gegend gebärt 
votperſenen, und die Krene bezieht nur den Fünfzehnten det 
Aus gebrachten. 
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568. In Kommiſſten der unterzeichneten Buchbandtung iſt erfchlenen und rare 


Sonntag: Nobert der Teufel, alle Buchhandlungen Teutſchlande verſendet, wie in München in allen 
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daltloſen Phänomens. Ein unbedachtſames Wort, der Tusdruk 
einer innern Aufwallung trifft auf der Stelle in ber Stele 
bes anderen, die Beleidigung ſtetzt nach einem bannalen Wer 
griffe feft, nun muf eine Ausgleichung folgen und es wird, 
ſtatt die Stimme der Bernunft zu dören, nach den Waffen 
gegriffen. Und das hält die unbefonnene Jugend für baaren 
Muth, für die Möglichkeit, die verlegte Ehre wieder erſezen 
zu können. Thörichter Wahn, als ob der ſonſt feigfte Menſch 
nicht einmal auf die Menſur zu bringen wäre; armſeliges 
Mißverſtändniß, als ob ſich die Ehre, iſt fie einmal wirklich 
veklezt, durch ein paar Gänge mit Klingen, durch ein paar 
Tropfen Blut wieder rein walchen lieſſe. Wäre die Jugend 
überlegt genug, das Ohr dem einzigen Saze nicht zu vetrſchlieſſen: 
daß dat Duell eine ſcheußliche us geburt der Bar⸗ 
bareiift, die jeder Ginitifation auf eine ſchaam⸗ 
loſe Weiſe Hohn ſpricht, wahrlich fie würde dieſen Dus 
ellunſug mit verächtlichem Sinne von ſich ſtoſſen, und jebe 
Beleidigung vor dem Forum der Vernunft entſcheiden, ſo daß 
der, welcher Unrecht hätte, Abbitte leiſtete, und det, auf deſſen 
Seite das Recht ſtünde, ſich mit dieſer Abbitte begnügte. 
Aber das müßte allgemeines Geſez unter den Studierenden 
werden, und gerade eine Anzahl waffenkundiger Jünglinge, die 
mit einem ehrenwerten Charakter einen ſoliden Muth beſizen, 
mußten die ſes @efez zuerſt proklamiren, und alle die, welche 
ſich ihm nicht fügen wollten, für unduldſame Individuen er: 
klären, bie nicht mehr werth ſelen, als daß mau fie in ihrer 
Beſtialität verſchlammen laſſe. Der Grund, warum dieſes 
Geſez gerade von einer Menge waſſenkundiger Jünglinge aus: 
gehen müßte, rechtfertigt ſich dadurch, weil dann der Vorwurf 
der Feigheit, (der ſogenannten Manſchetten) wegſſele, der 
denen von Einzelnen oder ganzen Korporationen gemacht wers 
den könnte, welche der Maffenführung unkundig find, im Fall 
fie das Geſez in Vorſchlag brächten. — Das iſt das einzige 
heilbare Mittel, den fraglichen Krankheitszuſtand in dem Dr: 
ganismus des Studententhums aufzubeben, es liegt nahe, aber 
die Aerzte, bie es anwenden follen, find noch nicht vorhanden, 
und es mag wohl noch eine ſchöne Zeit vergehen, che dieſe 
Ertöſer erſcheinen; denn die Jugend entſchließt ſich zu Allem 
cher und lrichter, als zur Ruhe und Gelaſſen heit. Muß aber 
das Uebel unter ſolchen Umſtänden beibehalten werden, bis eine 
beffere Epoche, von der oben die Rede war, mit freudigem Be: 
grüffen hereinbricht, fo ſollte es zum wenigſten fo unſchädlich 
gemacht werden, als es nur immer möglich iſt, und hiefür 
gidt das Großberzogthum Baden ein kräftiges Beiſpiel, das 
von allen Staaten Beachtung verdient. Auf den dadiſchen 
Univerſitäten werden die Duellanten nur mäſſig geſtraft, ſo⸗ 
bald fie ſich mit den gewöhnlichen Hicbfchlägern und ſonſtigen 
Schuzwaffen verfehen, auf die Menſur ſtellen, wobei im höch⸗ 
ſten Falle eine Schmarre in's Geſicht oder Über die Bruſt fal⸗ 
len kann, was bald wieder fo gut geheilt wird, daß eine kleine 
Narbe das einzige Denkzeichen an die Billonage bleibt. Wenn 
aber Fälle vorkommen, wo andere, gefährlichere Waffen ge⸗ 
braucht werden, ba wird mit der unerbittlichſten Strenge vers 
fahren, und die Duellanten, Sekundanten und Zeugen fo ge: 
ſtraft, daß dieß ſicherlich exemplariſche Wirkung übt. So könnte 
es in anderen Staaten auch kommen; dann würden viele Opfer 
erſpart, die entweder auf der Stelle fallen, oder einen ſiechen 
Körper in dat vom Studentenleben getrennte ernſtere Welt: 
witken übertragen, um einem frühen Tode entgegenzugehen. 


| 


Fragt man aber, warum in den anden Staaten nicht eben⸗ 
falls dieſe Waffengattungen unter den Studenten eingefühtt 
find, fo iſt die Antwort gang kurz dieſe: das Duell iſt ſtreng 
verboten, und wird im Entdekungsfalle ſtreng geſtraft, alſo 
müffen «8 die Studenten jo geheim als möglich, oft an weit 
von der Untverſitätsſtadt gelegenen heimlichen Orten abmachen. 
Nun flrht dieſem Geheimhalten bel dem Hiebeomment der durch 
die vielen dabei nöthigen Gegenftände erſchwerte Transport 
entgegen, was bei dem Stoßapparate gar keine Schwierigkeiten 
bat, daher wählt der Student in feinem eigenfinnigen Behar 
ren dei dem Duell alfo lieber die gefährlichere Waffengattung,. 
Gäde es an allen Orten, wie 3. B. in Heidelberg, eine Hirſch⸗ 
gaſſe, die die Behörden immer nur durch die Finger betrachten, 
fo wäre viel Unheil abzuwenden, was uns die Zukunft noch 
anzeigen wird, folange hierin keine Lenderung geſchieht. — 
Sapienti ant. 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbayern, 

München, 17. Dez. Ihre Majeſtät, die vers 
winnwete Kaiſerin von Braſilien, Herzogin von Bra⸗ 
ganza, werden demnaͤchſt nach Portugal zurükkehren, 
und Teutſchland erſt binnen 3 Jahren wieder beſu⸗ 
chen. — Herr Dr. Höfler wird vom Neujahr an 
die Redaktion der Munchner Politiſchen Zeitung in 
die Hände eines Herrn Studienlehrers Dr. Beck 
niederlegen. 

Burghauſen, . Dez. Dem Kirchlein zum „Heiligen 
Kreuz, 1 Stunde von hier, — links ſchler an der nach Salz ⸗ 
burg führenden Landſtraſſe gelegen, — ſchräg gegenüber, erhebt 
ſich eine waldige Anhöhe, von wo aus ein romantiſcher Fuß⸗ 

pfad zwiſchen Fluren und Hainen, einzelnen Dörflein und zer⸗ 
fireuten Elndden, geraume Zeit eine bezaubernde Ausſicht in 
die Salzburgerberge gewährend, den einſamen Wanderer zu 
dem Pfarrhofe von Schupfing bringt; 1 Stunde entfernt, in 
ſuͤdöſtlicher Richtung, liegt die eigentliche Pfarrkirche Halsbach, 
wovon auch die Pfarrei den Namen führt, Der Pfarrhof von 
Schupfing ſteht auf einer bedeutenden Anhöhe, die weſtlich im: 
mer mehr aufſtrebt, bis fie in gleicher Linie mit dem rechten 
Bergufer der Alz eine unermeßliche und wunderſchöne Fern⸗ 
ſchau in das Flachland bietet. Das Kirchlein zu Schupfing dat 
einen kleinen, in durchbrochene gothiſche Spizen auslaufenden 
Thurm, desgleichen ich bei Kirchtbürmen auf dem bande noch 
nie gefehen hade. Der gegenwärtige Pfarrer von Hals bach 
auf Schupſing, Herr Mathias Mösel, ein würdiger Prieſter, 
von feiner Gemeinde, fo wie weit und breit, hochverehrter 
Seelſorger, hatte die Gefälligkeit, mich auf einen, in dem Kirch⸗ 
lein zu Schupfing eingemauerten Marmorſtein aufmerkſam zu 
machen, deſſen Inſchrift ich Ihnen hier genau mittheile, wobei 
ich jedoch bemerke, daß die Buchſtaben auf dem Steine die ſo⸗ 
genannte Kanzteiſchrift weiſen, wie man fie gewöhnlich auf 
alten Grabſteinen findet. Dieſe Inſchrift, fo viel ich weiß, 
noch nirgends mitgetheilt, lautet wie folgt: 


Prudez. lienhart. Munich. czw. rait- 
enhaſlach. ond. pfarez. w. balf- 
pach. ond. Mars, bie. ellenſtatt 
Stiſſtez. der. cappellen. und. altar. — ı 120 
Schuppfing. anno. dmn. Me. CCC & 49 


an, Alez. ſel. tag. gelegt. iſt. der. egft. dal. 
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F 560. 3 ber Bird msn Bude 
Dienftag (Zum Erftenmale): Die Ge⸗ babi ben und u Dandlung In der Kaufingerfiraffe Rro. 35. 
ſchwiſte sie, euſiſpiel. " * 3 * das — nächſt der Hauptwache ift zu haben: 
als anerkannt erachtet, und mit der Grtra⸗ Wolf, Dr. J. H. 
371. (20 a. 5 * die 3 Er- Teutſchlands eſchichte 
8 . n vorgefahren en wird. ö = 
Bürger „Verein. b für alle Stände deutſcher Zunge. 


Bände. gr. 8. 
Donnerftag, den 20. Dezember. gsnigl. Kreis; und Stadtgericht 5 ii 
Theatrallſche Vorſtellung. 8 München. 1 e Ste, iti Marg a h 


Der Ausfhuß. Graf von Lerchenfeld, Director, Ida die 4 Bände 96 Bogen enthalten. 
373(30) Bekanntmachung. 576. In der Fleiſchmann schen Buchhandlung in München (Kauſingergaſſe 


Am Mittwoch den 19. l. — — Nro. 35, oberhalb der Hauptwache) iſt ganz neu zu haben: 
mittags 9 Uhr wird in dem Konſervatorium 7 
des k. Kreis- und Stadtgerichts dahier ein ayeriſ er 
noch gut erhaltenes Billard ſammt Zuge: 


a neuer Volks- Kalender 


eingeladen. 
—— auf das Jahr 1839. 
355. (26) Bekanntmachung. (10 Bogen ſtark, mit Schreibpapier durchſchoſſen.) 
Die Oberſakriſtans-Wittwe Anna Maria Preis: 24 kr. 
Angermaier iſt am 30. Oktober I. Irs. Möge doch keine Familie es unterlaſſen, dieſen ungemein reichhaltigen, viel 


dabier mit Hinterlaſſung eines Teſtamentesſdelehrenden und böchſt angenehm unterhaltenden Kalender, der als ſchazdares Haus⸗ 
verſtorben, in welchem fie die Hausmeiſterinſbuch mit Sorgfalt aufbewahrt zu werden verdient, in ihrem Kreiſe einzuführen. Der 
Katharina Hauſer dahier zur Univerfalsifehr beachtenswerthe Inhalt iſt unter folgende Rubriken vertbeilt: 1) Erzättungen 


Erbin ihres Rüktafies ernannte, und Geſchichten. 2) Nüzliche Kenntaiſſe. 5) Naturmertwürdigkeiten. 4) Gefundbeits: 
Verwandte der Teſtatrizin find zur Zelt Kunde. 5) Aberglauden und Vorurtheile. 6) Witterungskunde. 7) Haus- und Lands 
nicht bekannt. wirthſchaft. 8) Anekdoten, Dann folgen die Jahrmärkte, Boten und einige nüzliche 


Es werden daher die allenfallfigen Ber⸗ Geldberechnungstabellen. 
wandten der Defunktin, eder deren Erben, 
biemit Ar 0 bert 
innerhalb vier Wochen von heute, 6 
um 10 gewiſſer ſich hierorts zu melden, 570. In der königlichen Hofbuchhandlung von 


bi dtſchafts⸗Verhältniſſe nach⸗ f 5 
„ das Teſtament für Ph. J. Bayer in Münden hat fo eben die Preſſe verlaſſen und 


anerfannt erachtet, und mit der Verthel⸗ wird gratis ausgegeben: 


lung, resp. Extradition, der Ervsmaſſe V er 3 e i ch n i 8 
zectlicher Drbnung nach weiter dergeſchrite ber für dieſe Weihnachten wieder in ihrem Berfaufsiofale (Schrarseuplaz 


Costl- am 30. November 1838. Nro. 2) aufgeſtellten, neueſten Gegenſtände 
Königl. Kreis- und Stadtgerichtwelte durch Ihren nützlcen und belehrenden Inhalt vorzugsmelfe zu paſſenden 
Münch 


Graf von 1081 tets, Direktor. Weihnachts - und Neuja rd 
> Geſchenken 


u empfohlen werden können. Dasfelbe enthält eine reihe Auswahl von mehr als 
556. ( 260 Bekanntmachnug · 8558 0 be 

Der Privater Jofeph Gröbt dabler iſt[ Gefſellſchaftsſpielen für fröhliche, Zirkel, belebrenden 
5 . * und nützlichen . für 
forben, in welchem er feine ech lebende, die reifere Jugend, leichten und gefälligen Spielen 
Eberau Franziska Grösl ale Univerfat:] für das erfte Kindesalter, ferners von Almanachen 
Erbin einſezte. und Taſchenbüchern, Jugendſchriften und 

Da nun nicht bekannt iſt, ob derſelbe Bilderbüchern ꝛc. zc. 
nahe oder entfernte Verwandte hinterlaſ⸗ Der Raum geſtattete nicht, ſämmtilche vorrätige Gegenſtaͤnde auſſuführen, 
fen habe, fo ergeht an ſämmtliche Ver- und beehre ich mich daher zu geſälllger Anſſcht derſelben mit dem Bemerken eln⸗ 
wandte des Defunften, oder deren recht- Izuladen, daß ſich damit keln Kaufen bedingt, ſondern daß jeder gefällſge Beſuch 
mäſſige Erben, die Aufforderung, von heuteſzur Anfhauung der aufgeſtellten Gegenflände, od mit oder ohne Klader , mir ſtets 
an, binnen willkommen fein wird. 


Die baperiſche National Zeitung erfheint wöchentlich viermal, nämlich: am Sonntag, Dienſtag, Dounetſtag und 
Der ge Abonnements: Preis beträgt im Beitungssfompteir zu München (Märbergraben Niro. 4.) 2 fl. 30 kr., auswärts wir 


N i oftämtern und Peſtexvebitienen abemnirt, und zwar im 1. Nexen mit 3 fl. a kr., im II. Kanon mit 3 fl. 26 kx., im 111, Naven 
mi 1. 35 kx. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthämer: Dr. H. J. Wolf. 
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Oberfranken. 

Bamberg, 15. Dez. Die Vorſtellung, welche 
der proviſoriſch dirigirende Ausſchuß der Geſellſchaft 
für die Nürnberg⸗Bamberger nördliche Reich sgränz⸗ 
Eiſenbahn bezüglich einiger in dem allerhoͤchſten Re: 
ſcripte vom 1. Nov. d. J. gemachter Vorbehalte und 
Modifikationen des Entwurfes der Statuten zu Mün⸗ 
chen einreichte, hat günſtige Aufnahme gefunden. Die 
allerhöchſte Entſchlieſſung darüber ift ergangen, und 
zwar in der Art, daß entſprechende Abänderungen in 
ſolchen Punkten, deren ſtrikte Anwendung die Aus⸗ 
führung des Unternehmens zu erſchweren ſchienen, 
erfolgt ſind. Das einzige Hinderniß, welches der end⸗ 
lichen Redaktion der von der erſten Generalverſammlung 
bereits angenommenen Geſellſchaftsſtatuten ſo wie der 
Berufung einer neuen Generalverſammlung zur Wahl 
des deſinitiven Direktoriums und des Verwaltungs⸗ 
rathes noch im Wege ſtand, iſt ſomit durch die Weis⸗ 
heit und Energie der Regierung in kurzer Zeit be⸗ 
ſeitigt worden. Man darf nun mit um ſo gröſſerem 
Vertrauen dem Beginn der Ausführung ſelbſt ent⸗ 
gegen gehen, da die erſte Generalverſammlung, die 
Bedeutſamkeit des Unternehmens für Bapern und 
ganz Teutſchland richtig erkennend, einmüthig für den 
ungefäumten Angriff des Baues zwiſchen Nürnberg 
und Bamberg ſich entſchieden, und auch die Regierung, 
die Vortheilhaftigkeit dieſer Bahn und die Anſorde⸗ 
rung der Gegenwart, das eigene Land von den Nach⸗ 
barn mit ähnlichen Verbindungsmitteln nicht über⸗ 
flügeln oder umgehen zu laſſen, die raſcheſte, kräftigſte 
Vollendung nicht nur anempfohlen, ſondern ſelbſt 
zur Bedingung ihrer förderlichſten Beſcheidung geſezt 
hat. Die Bahn, zumal die nach allerhöchſter Vorſchrift 
zuerſt und vom Frühling 1839 an in zwei Jahren 
zu erbauende Abtheilung derſelben von Nürnberg 
nach Bamberg, gehört hinſichtlich des Terrains⸗, der 
Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten, der nach ge⸗ 
nauen Beobachtungen zu erwartenden Frequenz und 
Rente, zu zen allergünſtigſten in Teulſchland, und 
kaun ni ehr in die Reihe ſo mancher anderer 
nnternehmungen geſtellt werden, welche nicht 
auf der ſollden Baſis ſolcher wohlüberdacht und genau 
berechneter reelen Verhältniſſe, ſondern nur auf eil⸗ 
fertiger Kombination oder ſchwindeliger Aktienſpe⸗ 
kulation ruhen, und deſſhalb nothwendig in ſich zer⸗ 
fallen. Dieſe Erwägungen, und das groſſe Intereſſe, 
welches dieſe Bahn für die zu deren Herſtellung 
längſt freundnachbarlich verbundenen Städte Nürnberg 
und Bamberg, zwei fo bedeutende Handelspläze, ge⸗ 
währt, berechtigen zu der ſicheren Hoffnung, daß ein 


| !hätiges Zufantmenwirten wie bieher, die Durdführung 


des großartigen und erſprießlichen Werkes verbürgen, 
und ſchon in der naͤchſten Zeit damit erfreulichen 
Anfang machen werde. (Frl. Merk.) 
Schwaben und Neuburg. 

+* Augsburg, 13. Dez. So wenig ich fonft gewohnt 
bin, mich mit religiös ⸗polemiſchen Artikeln zu befaffen, fo 
kann ich dech nicht umhin, auf einen Artikel elnes beſonders 
im Norden unfers Vaterlandes vielgeleſenen Blattes, welcher 
über die rellgiss⸗ konfeſſtonellen Verhältniſſe unferer lieben 


Stadt wefentlid Unrichtiges enthält, die wahre Sachlage in 


Ihrem geſchäzten, in allen Gauen des Vaterlandes gelefenen, 
Blatte darzuſtellen, um unfere liebe Auguſta von falſchen Be⸗ 
urtheilungen, die durch ſolche Artikel herbeigeführt werden 
könnten, zu ſichern. Es ſchreibt nämlich die „Hüdburghauſer 
Dorfzeitung“ vom 7. v. M.: „Auch in Augsburg, wo feither 
fo viel Duldſamkeit und chriftlider Bruderſinn in refigiöfen 
Dingen zu finden war, treten ſich die beiden chriſtlichen Kon⸗ 
feſſionen immer ſchroffer entgegen. Die Stubienanftalten find 
dort ſchon länger getrennt, nun aber geht's duch Über die Ehen 
ber. Die kölntſche Richtſchnur ſoll auch dort mit groffer Strenge 
gehandhabt werden.“ Dieſer Korreſpondenz gegenüber (wenig⸗ 
ſtens iſt der betreffende Artikel mit einem vorgeſezten + bes 
zeichnet) kann ich, und jeder, der unſert Stadt kennt, mit vol⸗ 
lem Rechte und in reiner Wahrheit, behaupten‘, daß der bis⸗ 
herige Bruderſinn in religiöfen Dingen nicht nur nicht ers 
loſchen fei, ſondern immer mehr erſtarke. Von einer „Dald⸗ 
ſamkeit“ kann freilich keine Rede fein, denn welche Konfeſſion 
in unſerm Vaterlande iſt denn eigentlich die „geduldete 7,“ — 
Stehen nicht die Mitglieder aller Konfeffionen unter dem näms 
lichen glorreſchen Scepter unſers weiſen und gerechten Königs, 
haben nicht alle Konfeſſionen gleiche Rechte, gleiche Geſeze, 
gleiche Anfprühe und gleiche Verpflichtungen? Iſt nicht er⸗ 
wieſen, daß alle Konfeffionen mit der nämlichen Bereitwillig⸗ 
keit Blut und Leden für König und Vaterland gegeben haben, 
und es zu geben ſtets bereit find? Weg alſo mit dem Worte 
Duldſamkeit, wo gegenfeitige Achtung und Liebe die Einzelnen 
verbindet! — Daß die Studienanftalten ſchon länger getrennt 
find, iſt wahr; was aber gewiß nicht wegen religisſer Differ⸗ 
enzen, ſondern mehr aus abminiftrativen Rükſichten geſchah, 
und um durch jene Thellung die Anzahl der Schüler in den 
einzelnen Klaffen zu vermindern, was von unberechendarem Ru: 
jen für die Einzelnen iſt. Im Gegentheile tritt die gegen: 
feitige Hochachtung und das ſchöͤne Benehmen deutlich dadurch 
hervor, daß die Herren Profefforen beider Anſtalten bel öffent: 
lichen Schulprüfungen ze. ſich wechſelweiſe beſuchen, und Übers 
haupt im beften gegenfeitigen Bernehmen ſtehen. Die katho⸗ 
liſche Studienanſtatt iſt, wie bekannt, den ehrwürdigen P. P. 
Benediktinern übergeben, und eben dleſe find es, welche ne⸗ 
ben treuer Berufserfüllung und bei wahrer Religiöfität als ein 
Muſter von Humanität allenthalben empfohlen werden können. 
Dieſe würdigen Männer, die auf den Ruf unſers erhabenen 
Königs ihr Balerland verlaffen, und bier ihre ſchwere Aufgabe 
glüktich löſen, find von allen Konfeffionen gleich geſchäzt und 
geachtet, und find nur höchſtens den religisſen Finſterlingen, 
die von ihnen etwas Anderes erwarteten, ein Dorn im Auge, 
während fie als Heroſde wahrer Frümmigkelt, Bildung und 
Humanität bei den Gebildeten aller Konfeffionen eine freubige 
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1. Hof: u. Nationaltheater. pes birfigen Bürgers und Welt Jaeger mie herausgegebene: 


5 Feichtinger, welche am 2. Februar 178 Erd 
erde, bent ce 3 tue sen eg en Rn — Kleine 2 eſchreibung 
* „Mid ungeachtet der m am 25. September 
5 N Jäger, alt theatrali⸗ 55 10 7 25 lee u aut die den Fragen er 3 
. en Beſtimmungen genügende Welſe 
ni — E von Barn bete, —— Ediktalladung bisher weder teutſchen Werktagsſchulen 
gemeldet, noch auch irgend eine Nachricht 23 
. bat, fo mie» Nefbe gemäß der Königreich Bayern. 
571. (26) in oben allegirten Ediktalladung enthaltenen 5, verbeſſerte U ; is brosch. 
Bürger Verein. Androhung biemit als verſchollen erklärt, in . 1 Ar 7 


und über ihr Bermögen nach vechtlicher ſchen Buchhandlung, in München und Ne- 
Ordnung verfügt. gensburg bel J. M. Daifenberger und in 
Erding, am 9. Dezember 1838. Augesurg in der Buchbandtung von Lam⸗ 
Königlich bayerifches Landgericht det und a a var) 
Erding. Schullehrer lee nnweit 
Sar tſch, k. Landrichter. | Reichenhall. 


Donnerſtag, den 20. Dezember. 


Theatraliſche Vorſtellung · 
Anfang 7 Uhr. 
Der Ausfhufi. 


— — 


561. Bekanntmachung. 
Mathäus Dunn de! — 580. (30) 
beuern, der Zeit in Lindau, dat frei⸗ 2 
willig dem Gantverfahren unterworfen; Die achte Aktien⸗ Einzahlung 
7} 2 er — geſezlichen Edlkts⸗ it 10 a nee 10 
Termine ausgeſchrieben. -würtembergiſchen privilegirten Donau- i 
1) Zur Anwendung der Forderungen und bageri ch erg h 3 { er ft an Dampllchittlahris- 
ihrer eiquidation auf den 6. Januar eſellſchatt. r 
1859; In Gemäßbeit des Stzungs-Beſchluſſes vom 19. v. M. fordert der unterzeich⸗ 
2) Zur Vorbringung der Einreden aufimete Nusſchuß die Herren Aktionäre der bayeriſch:würtembergiſchen privilegirten Dos 
den A. Februar; nau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſeulſchaft auf, die achte Aktien⸗Ginzahlung mit 10 Prozent 
3) zur Geltendmachung der Gegenerin den 15. Jäner 1839 
nerungen auf den 18. Bebruar; zu verlegen, wozu bemerkt wird, daß auch an den dieſem Termine vorangehenden acht 
a) zur Abgabe der Schluß erinnerungen Tagen Zahlungen angenommen werden. 
auf den . März, jedesmal Morgens um die Herren Aktionäre übrigens vor dem Nachttelle einer Werfäumniß zu 
9 Uhr Termin anberaumt. wahren, wird der F. 26- der Statuten nachſtehend nochmals in Grinnerung gebracht: 
3 . „Verſtreicht der Zablungstag ohne Zablung, fo verliert der Eur 
Kechtsnachtheile vorgeladen, daß im Falle „mige ſein Recht “u ber den 3 früher Bezahlte 
ihres Nichterſcheinens am erften Edlkta⸗ „fällt dieſer anbeim; in auſſcrordenilichen Fallen jedoch bat die 
Termin den Berluft des Ausſchlußes der da⸗ „Generalverſammlung zu entſcheiden, ob eine Reſtitution ſtattfindet.“ 
mit verbundenen Rechts⸗Verwahrungs⸗Akte Auswärtige Aktionäre haben in Regensburg domilizirende Infinuations -Mandas 
zu Belge baben werde. ibre aufzuſtellen, um von dleſen die Mitthellungen zu empfangen, die zur Wahrung 
Schlaßtich werden alle diejenigen auf- tates Intereſſe erforderlich find, 
Regensburg, den 1. Gesel 1838. 
Der 


ordert, welche ſich im Beſſze von Gegen⸗ 
fänden des Wantleiders befinden, biefelben eſellſchafts Ausſchuß'. 
Rudhart. Reichlin. 


unter dem Vorbebalte ihrer Rechte bei 
dem Gantgerichte zu hinterlegen, widrigen⸗ 
falls fie doppelten Erſaz zu leiſten haben. 2 
. Der teutſche Courier, 
Europäiſche Revue. 
Wochenſchrift für Politik und konſtitutionelle 


Da übrigens der bereits ermittelte 
Bermögentſtand nicht einmal hinreicht, 
um bie auf dem Anweſen baftenden Hy: 
pothek⸗Forderungen im Betrage von 292 fl. 
u beten, fo werden die Kurtentgläudiger 
ſievon in Kenntniß geſezt. 


Kaufbeucrn, 6. Deiember 1838. Intereſſen 
i i s Landgericht 1 1 > z 2 2 
BE ne vn. Erſcheint zu Stuttgart, wöchentlich, in doppeltem Bogen in groß Quart 
Eidlern, k. n, Preis jährlich 4 fl. bei allen königl. Poſten im Umfang des Königreichs 


elker. Würtemberg. Im übrigen Teutſchland durch die Poſten höchſten s 
4 TEE die 1 des bisherigen Preiſes. j 
Berfchollenbeitd: Erflärung nur 4 urch die Buchhandlungen (pr. Fahrpoſt verſandt) überall 


Macdım Ageide Feichtinger. geborne Wöchentliche Ueberſicht der politiſchen Ereigniſſe, konſtitu⸗ 
i tte. . ER 
— 2 tionelle Gallerie, Tendenz- und Korreſpondenz⸗Artikel, Miszellen. 
— k. ——.. —— 


— 

Die baberiſc Mationat Zeitung ęrſcheint wöchentlich dlerm nmlich: am Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag. 
Das halbjährige Abennements- Preis beträgt im Zeitungs- Kompteit München (Färdergraben Nro. 4.) 2 fl. 30 kr., auswärts wird bei allem 
ep. ae und Poflerpeditionen abonnirt, und zwar ich 1. Navon mit 5 fi. a kr., im 11. Neven mit 3 fl. 28 kx., im Ill, Raven 
mit 3 fl. 85 


Verantwortlicher Redakteur und Gigenthämer: Dr. H. Z. Wolf. 
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übte, das werden wir in Folgendem kurz, erſchöpfend 
und nach meiſtens neuen, bisher noch unbekannten, 
Angaben erzählen. — 


Vaterländiſche Notizen und Briefe. 


Oberbayern. 

München, 18. Dez. Für das gegenwärtige Winterſeme⸗ 
ſter 1833 wurden dis zum heutigen Tage 1465 Studierende 
an hiefiger Ludwigs: Marimiliansstiniverfität polizeilich inſeri⸗ 
dirt. Von dieſen ſtudieren 308 Philofopbie, 485 Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, 218 Theologie, darunter 60 Klumnen), 209 Medizin, 
5 Chirurgie (um den Magiſtergrad zu erlangen), 31 Kammeral⸗ 
Wiſſenſchaften, 18 Philologie, 58 Pharmacie, Ar Architektur, 
91 Forſt⸗ und techniſche Wiſſenſchaften. Unter dieſen 1465 
Studierenden gehören 1329 dem Inlande, 136 dem Auslande 
an, und zwar von beztetren find 4 aus den öſterreichiſchen Staus 
ten, 1 aus Rußland, 1 aus Preuſſen, A aus Frankreich, 1 
aus Nicdetlanden (Belgien), 12 aus Würtemberg, 3 aus 
Hannover, 11 aus Dänemark, 19 aus Griechenland, 5 aus 
Baden, 7 aus dem Sächſiſchen und 2 eus dem Fürſtentbume 
Sigmaringen, 1 aus Eippe-Detmold, 2 aus dem Fürſten⸗ 
thume Lichtenſtein, 1 aus Hechingen, 1 aus Serbien, 1 aus 
der freien Stadt Frankfurt, 1 aus der freien Stadt Kra⸗ 
kau, 45 aus der Schweiz und 1 aus der Moldau, Das Ber: 
haͤltniß der Frequenz an hieſiger Hochſchule in den lezten 
drei Jahren iſt daher folgendes: im Jahre 1855 wurden 1320, 
im Jahre 1835 1432 und im laufenden Jahre 1825 1465 
Studierende inferibirt. 

Ellingen, 18. Dez. (M. P. 3.) Die Sektion der Leiche 
des verlehten Herrn Feldmarſchalls Kürften von Wrede, Durch⸗ 
laucht ie. beſchränkte ſich, dem Wunſche der hohen Angehörigen 
entſprechend, darauf, die ſeit der Schlacht von Hanau in dem 
Körper befindliche Kugel aufzufinden. Der punkt, wo fie eins 
gedrungen war, wurde 14 Zoll unterhalb des Nabels, etwas 
nach Rechts von Tuſſen burch eine Heine, kaum merkliche Narbe 
bezeichnet. Die Eingewelde des Untertelbs befanden ſich in ganz 
normaler Lage und Beſchaffenheit, nur dicht unterhalb der rech⸗ 
ten Niere fand ſich Fett und Zellgewebe dichter und fefter ver: 
wachſen. Die Kugel wurde mit vieler Mühe in einem Kanale 
hinter den rechten Querſortſäzen der unterſten Lendenwirbel 
entdekt, an deſſen Ende fie dicht an der Verbindung des Darm: 
beines mit dem Kreuzbeine feſt und mit dem umgebendem Bell: 
gewebe faſt ſehnigt verwachſen lag, fo daß fie nur mittelſt des 
Meſſers losgetrennt werden konnte. Sie iſt eine Mus ketten⸗ 
Kugel von ziemlich groſſem Kaliber, an ihrer einen Hälfte 
abgeſchliffen, mit einer vorſpringenden Ringe, welche nach 
oben in ein breiteres Dreſek ausmindet, an welchem ſich rech⸗ 
terſeits kalkartige Konkremente befinden. Oben an der Spize 
des Dreieks zeigen ſich kleine hellglaͤnzende Splitterchen, welche 
höchſt wahrſcheinlich von ber ſilbernen Degenkuppel⸗ Schnalle 
herrühren. Die Kugel war alſo ohne Betlezung der Bauch⸗ 
Eingeweide an der dezeichneten Stelle bis an die hintere Wan⸗ 
bung des Unterteibes unter der rechten Niere, nahe an der Wir: 
belſäule, gedrungen, blieb ohne Zweifel zuerſt längere Zeit da⸗ 
ſelbſt liegen und ſenkte ſich fpäter allmätig an der untern Rü: 
ken⸗Wand immer tiefer, bis fie endlich zu jener Stelle gelangte, 
von welcher aus ſie nicht weiter ſinken und wo ſie bleiben konnte, 
ohne Beſchwerden zu verurſachen. 


| 
| 


Mittelfranken. 
T Nürnberg, 14. Dez. Eine ſonderlichere Wins 


terwitterung, als wir dieſes Jahr haben, iſt nicht 


leicht zu denken; Kälte und mildere. Temperatur, 
Schnee und Regen, ein wahres Kunterbunter, das 
nicht ohne Eiufluß auf die Stimmung der Menſchen 
bleiben kann. Eigentlich wären dieſe ſchnellen Stim⸗ 
mungsänderungen in Nürnberg eher etwas wünſchens⸗ 
werthes, als daß man ſich wohl gar darüber beklagen 
ſollte, denn in einer Stadt, deren Einwohner ſich 
einen fo feſten Takt angewöhnt haben, daß fie ſelbſt 
die neueren Zeiten innerlich nicht zu mobernifiren vers 
mögen, in einer Stadt, wo die gothiſchen Schnörkel 
und Alterthümer ſelbſt in unſern Tagen an allen 
Neubauten eine regenerirte Emanzipation erfahren, 
hat ſich auch die ganze Lebensweiſe mit allen Bezügen 
aus ihr heraus und auf fie zurük in ein Stabilitäts⸗ 
ſyſtem eingeniftet, das ſich auf Kind und Kindeskind 
übererbt. Daher ſieht ein Jahr dem andern im Gan⸗ 
zen genommen ſo ziemlich ähnlich und jeder Ueber⸗ 
gang von einer untergeordneten Epoche eines ſolchen 
kurzen Zeittheilchens bringt die alten Freuden und 
Leiden faſt in demſelben Gewande wieder. Die Ad⸗ 
ventzeit hat natürlich den Tanzfreuden den Trauer⸗ 
flor zu nehmen geboten, allein dafür entſchädigten 
Konzerte und Konzertinchens theils im Muſeum, in der 
Harmonie und in den andern Privatgeſellſchäftchen, bie 
das geſellige Leben in Nürnberg leider wie anderwaͤrts 
ebenfalls ſehr zerſplittern. Das Theater iſt der Kon⸗ 
zentrationspunkt für alle, welche ſich die Langeweile ver⸗ 
treiben wollen, manche holen ſich wohl auch darin Lange⸗ 
weile, doch das ſind Mißgrame, die lieber herausbleiben 
ſollten. Unſer Theater ſteht wirklich in Bezug auf das 
Schauſpiel und, wenn man nicht zu hohe Anſprüche 
macht, auch in Bezug auf die Oper auf der rechten Höhe. 
Der Regiſſeur des Schauſpiels, Herr Ball, iſt ein 
Mann von feiner wiſſenſchaftlicher Bildung, ja ſogar 
von nicht unbedeutend ſchriftſtelleriſchem Rufe, dem 
er auch in dramaturgiſcher Hinſicht keine Schande 
machte, indem die Stüke, die er geſchrieben, meiſt 
franzöſiſche Sujets, überall, wo fie gegeben wurden, 
gute Aufnahme fanden. Seine Leiſtungen als Schau⸗ 
ſpieler zeichnen ſich durch Ruhe und Klarheit aus 
und durch eine intenſive Kraft der Auffaſſung, er 
braucht nie mehr Plaz auf dem Theater, als zur Rolle 
nöthig iſt, d. h. er iſt nichts weniger als Kouliſſen⸗ 
reiſſer und verdiente recht gut einen erſten Plaz an 
einer Hofbühne. Auſſerdem haben wir Mad. Kup⸗ 


pinger⸗Ley, als Anſtandsdame, Dlle. Sep, die Nas 
türlichkeit und Wahrheit ſelber, und für das komiſche 
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ss. Bekanntmachnug. 11e wir vor einem halben Jabrt durch die Ankündigung dem verebtiichen Pad 
Der Yrisatier Jeſepb Gröbl bahier iſt litum den wet auseinander ſaten, den wir zum Aufſchwunge unferes Blattes urd 
mit Hinterlaſſung inet geriprocirticen zur Feſtboltung einer ſichern Balis des Wectei in's Auge gefaht haben, ſchmeichelter 
Teſtamentee am 1. Dfteber d. Irs. ver- wir und, durch getreue Befolgung unferet Berſprechens, dat Zattawen unfertt ber 
ſtorden, {m welch en er feine nech lebende ehrten Titl. Parten Abonnenten thell® zu erhalten, thelia aber auch neuen 
Ehefrau Franziska Gröbl als Mniwerfal: van Abonnenten zu erlangen, und wir täufchten uns nicht. Das Publikum richt 
Erdin einſezte. fertigte unſer Verlprechen, indem ſich im Verkauft diefer 6 Monate die Anzahl um: 
Da nun nicht bekannt ic, ob berſelte ſeret verehrten Abonnenten reichlich vermebrte, To daß trez der aroffen Tufcagt elk. 
nahe oder entfernte Bermantte binterlafs auf wielſeitiaes Werlangen ı keine volfländigen Gremplare mehr abgegeben wert 
fen babe, fo ergeht an ſammtiiche ven. dert 
wandte des Defunften, oder deren recht, Gtwerbung tüchtiger und mwahrheitsliebender Korrefpondente® in 
mäſſige Exben, die Tufforderung, von deute den debe utendſten Städten Europ at gebracht haben, wle die feitber zatlrrig 
an, binnen mil die ürett 
vier Wochen 2 — des per L Base auf meiffes Dean ge en 
n Lettern gebruft, en price deſſen innerem Gehalt, und eb fe ers unſet 0 
aalen, ud 2a * — ben fein, keine Keſten zu ſchruen, um unferm, fonk vor dem Auftauchen MI tete 
als anerkannt erachtet, und mit der Grtra⸗ enderer Blätter am meiſten gelefenen, Slate eine Michtung zu geben, Welche die 
dition der Grbſchaſt dn bie infituiste Ers Intereffen ber Kirche, det Staates und der einzelnen Bürger heit 
2 m im Auge baben, und dem Waßlſpruch getreu bleiben fol: „Bürdtet Gott, 
m Auge bega u aber auch: „Gebet Watt, mas Gott 4d. and den Kal 
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Vaterländiſche Notizen und Briefe. 
Oberbapern. 

München, 22. Dez. Am vorigen Mittwoch 
iſt ein ausgezeichneter, allen Teutſchen, welche den 
Orient, namentlich Aegypten bereiſen, auf die rühms 
lichſte Weiſe bekannter Baper dahier angekommen, es 
iſt dieß der Däniſche General⸗Conſul am Hofe des 
Vizekoͤnigs von Aegypten, Hr. Dumreither. Ders 
felbe iſt aus Kempten gebürtig, und bereits 24 Jahre 
lang in Alexandrien. Er beſizt das beſondere Vers 
trauen des Vizekönigs, iſt in allen Sprachen des Ori⸗ 
ents trefflich gebildet, ſpricht namentlich gut arabiſch, 
und iſt den Teutſchen, insbeſondere aber den weni⸗ 
gen Bapern, die jene Gegenden beſuchen, unter dem 
ehrenvollen Praͤdikate „Vater aller Teutſchen“ be⸗ 
kannt. Se. Hoh. der Hr. Herzog Mar wurde von 
ihm bei feiner lezten Reife böhft ehrenvoll empfan⸗ 
gen, und auf jede Weiſe zu ſeinen Unternehmungen 
unterſtüzt, insbeſondere war es Dumreither, welcher 
dem Wittelsbacher Fürſten ſeinen Aufenthalt in Ale⸗ 
randrien höchſt angenehm zu machen bemüht war. 
Jener treffliche Baper wird vielleicht einige Wochen 
verweilen, ſodann ſeine noch lebende Mutter in Kemp⸗ 
ten beſuchen, die er vor 12 Jahren zum Leztenmale 
ſah, und ſodann nach Alexandrien zuruffehren. Wir 
glauben ſicher, daß dieſer berühmte Landsmann al⸗ 
lenthalben in ſeinem Vaterlande mit allen Ehren be⸗ 
grüßt und aufgenommen werden wird. 

+ Münden, 19. Dezbr. In Nro. 199. dieſes Blattes 
theilt ein Korreſpondent aus Burgbauſen die Inſchrift eines 
Denkſteines in dem Kirchlein zu Schupfing mit. Demfelben 
iſt die Stelle: „Mar-. die · Schellenstalt“ unklar. Dleſe bes 
ſagt aber ſehr einfach den Namen der Miterbauerin: 
Marg(aretha) oder Marei (Maria) die Schellenftainin. 
Die Schellenſteine find ein in der Nähe Naitenhaslachs, wahr⸗ 
ſcheinlich zu Schupſing ſeldſt, ſeßhaft geweſenes Geſchlecht. 
Oswald Schellenſtein, geftorben 1403 als Landſchreiber in Mies 
derbayern, begraben zu Raitenhaslach (Mon. Bolc. III. 298.) 
war vieleicht der Vater des in der Inſchrift genannten Stif⸗ 
terpaares. Der Bruder Lienhart, damals Konventual zu Rat 
tenhaslach und Vikar der Kloſterpfarre Halsbach, iſt nämlich 
Niemand anderer als Leonhard Schellenſteln, nachma⸗ 
liger Abt von Naltenhaslad (erw. 1438 Heft. 4443. 8. Hund, 
Metrop. snlisb. ed Gewold. Mon. T. III. p. 199.) Die punkte 
auf den Buchſtaben iin Schellenftaii und in dem Schluß⸗ 
worte ſtali find übrigens im Originale zuverläſſig keine wirk⸗ 
lichen Punkte, ſondern kurze Querſtrichchen, das ber Abkürzung 
wegen fehlende n beheichnend. Genaue Beſichtigung des angeb⸗ 
lichen z in Marz wird den fraglichen Taufnamen beſtimmen. 

Oberpfalz und Regensburg. 

Regensburg, 15. Dez. (Auge. Tagbl.) Ueber das 
Befinden Idher Hoheit, der verwitweten Fuͤrſtin von Thurn 
und Taxis, gegenwärtig auf dem Schloſſe Taxis verweilend, 
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iſt dahier die erfreuliche Nachricht eingetroffen, daß fie ſich 
auf dem Wege der Beſſerung befinde. — Im Fruchthan⸗ 
del zeigt ſich gegenwaͤrtig dedeutende Rührigkelt. Vom for 
nannten Unterlande, den fruchtbaren Gegenden der Donau⸗ 
Ufer in Niederbayern, kommen fortwährend Getreidſchiffe hier 
an. Dieſes Getrelde ſoll größtentheils nach den Rheinlan⸗ 
den, wo daſſelbe in hohen Preiſen ſteht, verſendet werden. — 
Der Ankauf des Auguſtiner Braͤuhauſes, des dortigen Ban⸗ 
Plazes ꝛc., durch Herrn v. Maffel aus Muͤnchen, worüber 
ich Ihnen am 12. d. M. berichtete, iſt nun beſtimmt. Der 
Ankäufer beabſichtigt dort ein ſtattliches Gebäude aufzufüh⸗ 
ren, und eine ganz großartige Bierfabrik darin zu etabiſren, 
welche nach Art der Muͤnchner Braͤuwerke eingerichtet, und 
wo in mehreren Pfannen geſotten werden ſoll. Der Ver⸗ 
ſchleiß der zu erzielenden Blerquantſtaͤt ſoll vorzüglich auf 
Verſendung berechnet wetden. — Geſtern Morgens zwiſchen 
4 und 5 Uhr wurde der Amberger Eilwagen gleich auſſer⸗ 
halb Stadtamhof umgeworfen. Die Veranlaſſung zu dieſem 
Unfalle war, daß det Poſtillon in der Dunkelheit auf einen 
Tags zuvor aufgeworfenen, feſt geftornen Erbhaufen ans 
fuhr, den er an biefer Stelle nicht vermuthen konnte. Die 
Paſſagiere wurden gefährlich verwundet, ein preußiſcher Of 
ſizier brach das Schlüſſelbein und ein Frauenzimmer ſiel ſich 
den Arm aus. Der Kondukteur und ber Poſtillon ethiel⸗ 
ten Kopfwunden. Gerichtliche Unterſuchung, üder die Urſache 
dieſes Unfalls, iſt berelts eingeleitet. — Der Verkauf des 
Mehles und Grieſes der Ludwigswalzmuͤhle von Muͤnchen 
iſt ſehr bedeutend, und befonders finden die hieſigen Melder 
mit Detallverſchleiß deſſelben großen Abſaz. 
Oberfranken. 

Bamberg, 18. Dez. (Irk. Merk.) Se. Hoheit 
der Hr. Herzog Mar beehrte geſtern Abends die Ge⸗ 
ſellſchaft der Concordia bei einer feſtlichen Vorſtellung, 
einem Prologe dann einer Oper, welche zur Feier hoͤchſt⸗ 
deſſen glüfliher Rükkehr aus dem Orient veranſtaltet 
war. Das ſchoͤne Lokal der Geſellſchaft war ſinnig mit 
Blumen und Lampen geſchmükt, der in wahrhaft poe⸗ 
liſcher Herzlichkeit gedichtete Prolog mit der paſſenden 
Dekoration von ergreifender Wirkung, die Ausführung 
der Oper vollkommen gelungen. Se. Hoheit verweilte 
nach dem Schluſſe deſſelben noch bis gegen 12. Uhr 
in der Mitte der überaus zahlreich verſammelten Ger 
ſellſchaft. Heute begab ſich Hochſtderſelbe wieder für 


einige Tage nach Schloß Banz zur Fortſezung der 
Jagden. — Se. Hoheit hat angeordet, daß in der 
berühmten Petrefaktenſammlung zu Banz die Buſten 
ihrer Begründer, des unlaͤngſt verſtorbenen Pfarrers 
Geper und des herzogl. Kanzleirathes Theodori zu 
ehrendem Andenken und Anerkenntmniß ihrer Verdlenſte 
um dieſelbe, aufgeſtellt werden ſollen. — Morgen 
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Beobachtung des Anſtandes im k. Hof, ı wohlserbiente Rüge hinter bie Ohren zu ſchrelben, wein wahr; 


und Nationaltheater. 

E ueber dieſen Punkt ift von Bieten ſchon Bieles geſprochen 
und geſchrieben worden, aber immer kehren die Werlezungen 
des Anſtandes gerade in dieſem Falle in immer neuen Kormen 
wieder. Das zu fpäte Kommen und das zu frühe Fortgehen, 
dos Zuklappen der Sperrſize, die lauten Unterhaltungen wähs 
rend der Vorſtellung, das Mitfummen bei Opern das Gehüftel 
und Beräusper, endlich die Zudringlichkelt des Bedlentenvolkes, 
das ſich, als hätte es das beſte Recht hiezu, vom Haupteingange 
det Parterres bis in den Mittelgang zu den Sperrſizen, wie 
eine trozige Phalanx aufpflanzt, und wohl gar ſich ungehalten 
äuffert, wenn et durch einen Billetinbabet inkemmodirt wird, 
find alte Uebel, welche unfere ausgezeichnet umſichtige Inten⸗ 
danz mit dem beſten Willen nicht gänzlich wird erflirpiren 
können, da ihre Wurzeln zu tief in der Macht der Gewohnheit 
Boden gefaßt haben. 

Nun veranlaßt uns aber ein Fall eigner Art auf beſagten 
Gegenſtand zurükzukemmen. Bei der Kufführung des Schau⸗ 
ſplels: die Geſchwiſter von E. Leutner, dem nur ein Hohlkopf 
ſelnen hohen Werth abſprechen kann, ſaſſen zwei junge Stu⸗ 
denten auf dem Parterre und drehten ſich, ſtatt die Paragra⸗ 
phen ihrer Pfochologie und Moral, (wenn ihnen dieſe anders 
gegenwärtig waren) mit dem Stüle in einen kritiſchen Wer: 
gleich zu bringen, aus ihren Taſchentulchern ein Paar hant⸗ 
wurſtähnliche Knurpſe zuſammen, womit fie unter Kichern und 
Lachen ein förmtiches Markonettenſpiel auffützrten. Man hätte 
ihnen dieſes ihrer Aeſthetik fo angemeffene Amuſement gewiß 
gerne gegönnt, wenn nur nicht durch ihren ungezogenen Lärm 
die nächſte umgebung fo unwillig geworden wäre, daß fie durch 
Ziſchen ihr Mißfallep an ſolchen Knabenſpielen ausgebräft hatte. 

Bas zu erwarten war, traf ein, im Tagblatte erſchien eine 
recht paſſende Rüge. Was aber nicht zu erwarten war, traf 
gleichfalls ein, die beiden Betheiligten kamen, ſtatt ſich bie 


ſchelnlich Play vorhanden geweſen wärt, in die Erpebition del 
Tagblattes und gerirten ſich, als fel ihnen Wunder Unrecht 
geſchehen. Was aber ihrer Arroganz die Gemeinheit welhe 
gibt, ift ihre Bebauptung, daß fie fi als Studenten 
betragen könnten, wie es ihnen beliebte. Dieſer 
Saz klingt wie elne Anklage gegen einen ganzen Stand, wor 
tunter ſich zum Glue fehr viele junge beute deſinden, die mit 
Indignation auf ſolche Individuen herabſehen werden, welche 
ſich ihrer Würde fo wenig bewußt find, daß fie mit dem Worte 
Student zugleich die Prärogation der Anſtandsvertezung in Ber⸗ 
bindung bringen. 

Wir find weit entfernt, ein friſches, munteres und geſun⸗ 
des Treiben der Studentenjugend tadeln zu wollen, ja wir brüs 


ken bei hie und da hervorbrechendem Muthwillen gerne ein Auge 
zu; allein, wir werden uns immer kräftig dagegen aufleh nen, 


daß Orte mit ungezogenheiten beſlekt werden, welche der Kuda, 
übung der Kunſt gewidmet find; wir halten und auch feſt über⸗ 
zeugt, daß die Geſammtheit der Studierenden dieſes Vorkemm⸗ 
niß als eine verwerfliche Ausnahme betrachten, und wie bia her 
bei der lobenswerthen Regel verharren werde, die nur Aufferft 
ſelten ſolche Rügen zu Tage kommen läßt. 


Feuilleton. 


+ Münden, 23. Sr. K. Bob. der Kronprinz haben dem 


Dr, Myſikmeiſter Streck für das neueſte Potpourri, das derfelbe 
colaponitt und höchſt demſelben gewidmet hatte, eine goldene 
Medaille zuftellen laſſen. 

— Nach der Allgemeinen Zeitung ſteht Se. Hoh. der Herr 
Herzog Marimilion in Bayern; welcher gegenwärtig wieder 
in unferer Mitte verweilt, im Begriff, ein Tagebuch Seiner 
Reife nach dem Orient herauszugeben; das Manuſtript liegt 
derelts zum Druk fertig; es wird dazu eine reiche und intes 
reſſante Sammlung von Lithographien erſcheinen. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat ⸗ Anzeigen. 


K. Sof: u. Nationaltheater.) 576. In der 
Sonntag: Jetonde: Oper von Ricolo| Nr. 35, oberhalb 
Iſouard. 


387. 
Bürger Verein. 
Dienſtag, den 25. Dezember. 


Die EGhriſtbaumfeier 
Abendunterhallung. 
Der Anfang halb 7 Uhr, 
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Bayeriſcher 


neuer Volks -Kalender 
auf das Jahr 1839. 


(10 Bogen ſtark, mit Schreibpapier durchſchoſſen.) 


Preis: 24 kr. 


Möge doch keine Familie es unterlaſſen, biefen ungemein reichhaltigen, viel 
delehrenden und höchſt angenchm unterhaltenden Kalender, der als ſchäözbares Hause 
buch mit Sorgfalt aufbewahrt 


werden verdient, in ihrem Kreiſe einzuführen. Der 


588. Ein beizbares Zimmer mit eige- ſebr beachtenswerte Inhalt iſt unter folgende Rubriken vertheilt: 1) Grzäbtungen 
mem Eingang und Bett if billig zu ver- und Geſchichten. 2) Rüzliche Kenntaiſſe. 5) Naturmerkwürdigkelten. 3) Sefundbeits⸗ 
e ee ee, de ee, Kunde. 5) Aberglauben und Borurtheite, 6) Witterungskunde. 7) Haus- und Bands 

wletbſchaft. 8) Anekdoten. Dann folgen die Jahrmärkte, Boten und einige näzliche 


bübel Nre. 1. über 2 Stiegen. 


Gelddetechnungstabellen. 


Wegen des heil. Weihnachtsfeſtes erſcheint am Dienſtag keine National⸗Zeitung, dagegen erſcheinen 
am Donnerſtag zwei Nummern. 
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nien und Portugal. 240,000 Franzoſen waren ſchon 
uber den Mhein gegangen, 400,000 kamen ſogleich 
nach; Bapern lieferte 30,000; Weſtphalen 25,000; 
Sachſen 25,000; Würtemberg 14, 000; die Schweiz 
49,000 und Italien 40,000; Oeſterreich 30,000; 
Preuſſen 20,000, und fo waren ſchon gegen den Mai 
1812 550,000 Mann gegen Rußland im Marſche 
durch Teuiſchland und 80,000 bereits im Herzogtum 
Warſchau verſammelt. Am 9. Mai reiste Napoleon 
von Paris nach Dresden und dann zu ſeinem Heere. 
Am 99. Juni erklärte er an Rußland und am 25. 

Juni erklärte Rußland an Frankreich den Krieg. 
5 Oberbefehlshaber im ruſſiſchen Feldzuge 1812 war 
Kaiſer Napoleon. Zum Angriffe zogen aus die dem 
Hauptquartier beigegebenen Truppen, dann die kai⸗ 
ſerlichen Garden mit Inbegriff der Weichſellegion, 
bieranf die Mefervereiterei; ſodann eilf Armeekorps 
und endlich ein öſterreichiſches Hilfskorps, im Ganzen 
alſo 379,000 Mann zu Fuß und 63,000 Mann zu 
pferd. ſomit 432,000, alfo beinahe eine balte Mil 
lion Truppen, gegen Rußland. Gegen dieſe Maſſen 
5 ſtanden etwa 500,000 Mann Ruſſen unter Waffen, 
Pr 4 rr 


Nr 
vorwärts und ſchnell gegen Wilna. Die Ruſſen zogen 
ſich zurüf und vermieden jede Schlacht. Am 23. Juni 
zog Napoleon in Wilna ein, und es ergingen neue 
Proklamationen an die Polen; aber als dieſe dit 
Wiederberſtellung des polniſchen Königreichs garantirt 
wiſſen wollten, gab Napoleon zweideutige Antworten 
und der Eifer der Pelen erkaltete. 


Baterländifche Notizen und Briefe. 
Oberbayern, 


+ München, 25. Dez. (Ueber Schrannenverler 
gung.) Seit einiger Zeit bringen die öffentlichen 
Blätter mehrere Vorſchläge zur Translozirung der 
Schranne und Getreidhalle, die jedoch bisber gteig⸗ 
neten Oris unberükſichtigt blieben, da man die Un 
nahme derſelben vielleicht mit der umſichtigen Beach⸗ 
tung der Verhältniffe, die bier nothwendig iſt. nicht 
vereinbaren konnte, und in Beziehung auf Lokalität 
ſich zu beſchränkt glaubt. Die Verlegung der Schraune 
ſtellt ſich indeß als bö ch ſt nothwendig dar, baräber 
find längſt alle Stimmen einig, und man erlaubt ſich 
daher auch in dieſen, dem Gefammtinterrefle geweid⸗ 
ern einen Vorſchlag auszuſprechen, den man 
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Sieg geführt batte, und die erſt fpäter in die Armee 
getreten waren, gewiß nicht minder einen behren Ge⸗ 
fühl hingegeben, denn Baperns Helden, der in jener 
denkwürdigen Zeit an der Spize der tapfern baper. 
Armeen ſtand, galt ja dieſe Feier. Unerſezlich iſt ſol⸗ 
cher Verluſt, doch das Andenken an einen ſolchen 
Helden erhebt die Bruſt jedes Mannes, und ſtüzt den 
Muth, die Kraft des Kriegers, um eines ſolchen Vor⸗ 
bildes würdig für König und Vaterland freudig dem 
Siege entgegenzugehen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 
Ntankreſch. 

Paris, 18. Der Die miniſterielle „Revue des deur 
Mondes“ ſezt bie Lage Frankreichs, Belgien gegenüber, auf 
eine keinen Zweifel mehr übrig laſſende Weiſt auseinander, 
Cie ſagt offen, daß Belgien im engllſchen Kabinet nut eis 
nen böchſt lauen Ferund gefunden habe, daß es ſelbſt dit 
Schuldvetmindrrung nicht erlangt hätte, wenn Frankreich 
nicht geroefen wäre, daß aber feine Gebiets anſprüche durch 
aus widertechtlich und unmöglich durchzuführen ſelen. Frank- 
tech könne ſich nicht die ganze Welt zu Ftinden machen. 

nn ri Wi 
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elgnetſten treſſen. KOM der ET PT cm 
lobeer der Großfürftin Marie, bie in Gegenwart allet tuſſi⸗ 
fen Großen geſchah, diükte der Kalſer den Wunſch aut, 
man möge ben Herzog ats feinen jüngften Seba betrachten. 
Die Kalſcein hatte, erzählt man, hierauf das Wort genem⸗ 


aus Anhänglichkett an das Vaterland einmal feſt entſchloſ⸗ 
fen geweſen fel, daſſelbe nie zu verlaffen; allein das Heth ihres 
und fo freut fie ſich, daß Nnfland 
um einen einhelmiſchen Füͤrſten reicher werde. Dieſe Werte 
brachten einen fehr lebhaften Eindruk hervor, der ih im 
offenen Ausbruche der Freude kund gab. 
Griechenland. 
Ueber die Abſtzung des Stadttommandanten von Athen 


Berichten bie „Tims“: „Ein Meitenecht von Sit Edmund 
Lrons wurde von dem Militäe verhaftet und wleder auf 
freien Fuß gefejt, ohne daß die Behörden diejenigen Scheit 
thaten, welche die grlechiſche Regierung bisher ſtets deobach⸗ 
tet hatte, Dief war abſichtlich geſchehen, und det Play 
kommandant, welchet der engliſchen Geſandtſchaft regt 
(als das Haupt dar 
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Kaum hatte daher im Anfange dieſes laufenden Jahres der baperifche Künſtler und Bildhauer Ernſt von 
Bandel aus Ans ba ch den langgenähtten Gedanken eines dafür geeigneten Denkmalts, zu welchem er zugleich das Mo⸗ 
dell eines Standbilded des Helden und alle dafür ferner nöthig werdende Mühwaltung als feine eigene und die erſte Gabe 
zum Ganzen darbot, ausgeſpiochen, als ſich in Detmold feiber, in deſſen naͤchſter Nähe jenes Denkmal errichtet wer⸗ 
den ſoll, dafür ein erſter oder Hauptverein bildete, an welchen ſich raſch in den Staͤdten Paderborn, Osnabrük, 
Hannover, Bremen, Lütek, Berlin, Stettin, Königsberg, Frankfurt a. M. u. f.w. ähnliche Vereine anſchloſſen. 

In allen Standen aber erwachte und bewegte ſich gleich von Anfang an eine regt Theilnahme für das in jeder 
Beziehung dedeutungevolle Unternehmen, und in wenigen Monden dis jezt, ſind bereits nicht weniger als nahe an 12,000 
Reichsthaler oder etwa 20,000 Gulden zuſammengeſtoſſen, wobei des rührenden Eifers der ärmſten und unterften Stände, 
wie der teichſten und hoͤchſten, gedacht werden kann. Nur allein der Frauenverrin der nicht groſſen Stadt Detmold hat 
durch handlichen Fleiß die Summe von 597 Melchsthalern oder 1044 Gulden 45 Kreuzern zuſammengebracht, ja bie 
aus dem Fürſtentdum Lippe allein eingegangenen Beiträge machen ungefähr die Hälfte jener obengenannten, auſſer den 
Gaben der Fürſten zur Verfügung ſtetenden Hauptſumme aus. 

Ehe aber noch eigentliche und öffentliche Schritte von jenem Hauptvereine zu Detmold fin die Sache geſchahen 
und geſchehen konnten, hatte bereits Seine Majeſtaͤt der König Ludwig von Bayern durch das Kabinets⸗ 
Sekretariat für den Fall, daß jenes Denkmal in angemeſſener Weiſe zur Ausführung komme, die bedeutende Summe von 
Eintauſend Gulden unterzeichnen laſſen. Im Verlaufe det weiteren Bekanntmachungen jenes Vereines liefen auch 
von andern teulſchen Fürſten (Ihren Majeſtäten den Königen von Preuſſen, Hannover, Sachſen, Württemberg; Ihren 
Königlichen Hoheiten den Kronprinzen von Hannover und Preuffen, mit den Königlichen Prinzen von Preuſſen; JJ. 
Königlichen Hoheiten den Großberzogen von Heſſen, Baden, Meklendurg⸗Stuelll und Schwerin; II. Durchlauchten den 
Herzogen von Braunſchweig, Antal Köthen und Bernburg; II. Durchlauchten den Fürſten von Schwarzburg⸗Sondertz⸗ 
Haufen, Schaumburg: Lippe, Thurn: und Taris u. ſ. w.) ermunternde Anmeldungen von Unterzeichnungen und Beiträgen ein. 
Zugleich erhielt der Detmolder Verein im ganzen Bereiche des Königreiches Preuffen die Portofreiheit. Aber auch auß 
Bayern floſſen, auſſer jener Allerhöchſten wahrhaft Königlichen Gade, bereits die weiteren Beiträge Sr. Königlichen Dos 
bei des Kronptinzen Marimilian von Bapern und Sr. Hoheit des Herzogs Mar in Bayern. 

Die Unterzeichneten, beeifert, auch in Bayern der Liebe für jene allgemeine teutſche Sache nähere Gelegenheit 
zum Aus ſptuche thätiger Theilnahme herbeizuführen, wandten ſich mit ihren desfallſigen Geſuchen vertrauend an Seine 
Königliche Maieftät und Alerhöcjtdiefelben haben mit erncuerter königlicher Huld für die fragliche Angelegenheit 
Auetgnädigſt zu genehmigen geruht, daß die Unterzeichneten in München und Bayern durch öffentliche 
Blätter zur Teilnahme und Beiſteuet für das Armins⸗Denkmal auffordern dürfen und ſich 
bezüglich det das befagte Denkmal betreffenden Einſendungen nach von Münden der Poſt- und Portofreiheit zu 
erfreuen haben follen. Zugleich haben Auerhöchftvieferben zu genehmigen geruht, daß bei Eröffnung der Unterzeichnung für 
das erwähnte Denkmal in Baptrn die Gade, weiche Allethöchſt Sie huldvollſt zu verabreichen geruhten, voraufgeführt werde. 

Nach fo höchſt erfreulichen Vorgängen wird es gewiß keiner Worte weiter bedürfen, um auch in Bap ern für 
bie allen Teutſchen, Fürften und Völkern gleich theure Angelegenheit zu erwärmen, oder vielmehr dem thoͤtigen Eifer einen 
ſeſten Andalt, einen erfolgteichen Anſtoß zu geben. Geöffnet iſt nunmehr die Lade für Thardeweiſe teutſcher Treut und 
Eintracht, aufgeftellt der Opferſtok für die Ehre des gemeinfamen Vaterlandes auch in Südteutſchlant! Hier iſt zugleich 
der Altar aller Stände und Alter: dier kann Arm und Reich, Jung und Alt, Knabe und Mann, Jimgling und Jungs 
frau gleich frohen Muthes deiſteuern, und tröſtlich und erbaulich wird in den nach und nach veröffentlichten Unterzeich⸗ 
nungs- und Beitragsliſten das Scherſlein des undemittelteten Bürgers, der von feiner Haͤnde⸗Arbeit lebt, unter den gröf 
ſeren Beiſteuern boberer Stände etſchelnen. 

Die Unterzeichneten, welche dem Beitritt und der Mitwirkung recht vieler Eheenmänner der Hauptſtabt entgegen 
fehen,, leben zugleich der freudigen Erwartung, daß ſich aller Orten in Bayern eifrige Freunde vatetrländiſcher Geſinnung 
und teutſcher Seibftftändigkeit mit vereinten Kräften des ſchänen gemeinfamen Werkes annehmen und dem biefigen haupt 
ſtaͤdtiſchen Vereine für das Atmins⸗Denkmal ihre fortgeſezten Beiträge (mit deutlich aufgezeichneten Namens: und Standes⸗ 
angaben der Beltragenden) zur weiteren Beförderung einſenden mögen; wonach die Unterzeichneten ihrerſeits nicht unter⸗ 
laſſen werden, durch öffentliche Blätter von Zeit zu Zeit über den Erfolg der Sammlungen Rechenſchaft abzulegen. 

Die verebrlihen Herausgeber ſaͤmmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften in Bayern werden erfucht, die gegenmärtige 
Anzeige und Aufforderung gefälligst unentgeltlich in ihre Blatter eintüken zu laſſen und ſich der Annahme von Beiträgen 
ebenfalls zu unterziehen und dieſelde ander zu ſenden. 

Mit Freuden aber wird namentlich der unterzeichnete Profeſſor Dr. Maß mann (wohnhaft Fürftenftraffe Nro. 
4 im ten Stot) biefige und auswärtige Beiträge entgegen nehmen. 

Munchen, am 13. Dezember 1838. 
Eduard von Schenk, k. bayer. Reichsrath, Staatsrath und Regierungs⸗Präſſdent. 
Friedrich Freiherr v. Ju-Ahein, k. bayer. Oderappellationsrath. 
Wilhelm Freiherr ». Freiberg, etſter Stallmeiſter Sr. Königl. Majeftät. 
Franz Graf v. Pocti, k. bayer. Ceremonienmeiſter. 
Dr. B. J. Meſsmann, ord. Profeſſor an der k. hohen Schule, k. Miniſterialſekretät. 
Ludwig Schwanthaler, k. bayer. Profeſſor und Bildhauer. 
wilhelm Ciudeuſchmitt, Hiſtorienmalet. 
Dr, Ernst Förster, Künſtler. 
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geneburg bei J. . Daifenberger und in Mey und Widermeyer, 
Yagsburg in der Bach bondtung von Lam⸗ Kunfts und Landkarten Handlung 
pert und Komp. neben der Polizei.) dem Beoftheater gegenüber. 
E reg SR . 580. (36) 
eg. Die achte Aktien- Einzahlung 
* 
Aud. dd Sab Senifär em Biene baperilch- würtembergilchen privilegirten Donau- Damplſchilllahris- 
fen Buchtantiung in Tugeburg, fo Gelellſchaft. 
wie in allen foliven Buchbandlungen, ig In Bemäfbelt des r vom 19. v. M. ferdert der umterpeiche 
etſchienen: ac te . an — — e ge 
Quaes Inn rnlis aas mpſſch 0 ou achte AltiensWingahtang mit 10 Yev 
ei * = an ſchen verleg bemerkt wird, 35. Jänee —＋ ine vorangehenden acht 
Geist und Sinn des Hannema su en, wozu rd, baß auch an ben dieſem Hermine 
51 rden. 
Heilprinzips a En r — vor dem Nachthelle einer Serſdummniß zu 
nebſt . wagren, wird der F. 26. der Statuten nachſtebend nochmals in Erinnerung gebracht: 
Widerlegung einiger Einwürfe „Verſtreicht der Zahlungstag chne Zablung, fo verliert der Ehus 
gegen dasſelbe „mige fein Recht an der Geſellſchaſt⸗ und das früher Bezahlte 
Dfterrieder, „fällt dieſer anheim; in auffererdentlihen Fällen jedoch bat die 


Benedikt 0 R — 
N „Generalverſammlung zu entſcheiden, ob eine Reſtiintjon ſtattfindet. 
rr — = 10 — Aktionäre dere Ran domitigirende 2 — 
1 re am en, um eſe 
— ge und Adopattzen gleich eme] tarcs Jatereſſe arfo derlich en * e Mittheilungen zu empfangen, die jur 
bend. Regensburg, den 1. een 1838. 
Der Geſellſchafts · Aus ſchuff. 
350. In der Kieifhmann'iken Buch, Rub bart. Meiählin. 
handlumg in ber Kanfingerſtraſſe Nro. 35. 382. 


1 . u 0 Gelee Dor tontiche Courier. 


Digitized by Google 


— 


————————— 


e 


— — 


Wrede's Diviſien von der Dibiſten erer 
Am folgenden Tag begann denn unter der Leitung 
des Divifionsgenerals Gouvien St. Epr die Schlacht 
aufe Neue. Der Befehlshaber hatte zu ſeinem Vor⸗ 
theile eine Lift ausgeführt. Er ließ nämlich das Ge⸗ 
pat des Heeres unter groſſem Lärm über die Brüke 
der Düna zurüfgehen und die Truppen am linken 
ufer ſolche Bewegungen machen, als ob fie den Rüls 
zug des Heeres deken müßten. Wittgenflein glaubte 
dieſer Liſt und gönnte ſeinen ermudeten Truppen eis 
nige Ruhe. So verſtrich der größte Teil des Taget. 
Während dieſer Zeit aber batten ſich Franzoſen und 
Bapern ganz nahe binangeſchlichen, und Abends um 
5 Uhr gab ein Kanonenſchuß das vorher ſchon ver⸗ 
abredete Zeichen zum kräftigen Angriff. Auf einer 
Anhöhe an der Polota, rechts am Dorfe Spas, ſtand 
eine Batterie von 31 baperifchen Kanonen, welche das 
Feuer gegen die Feinde und gegen das Schloß Pre 
zeemiente, werin Wingenſleins Hauptquartier war, 
eröffnete. Mit altgemobnter Tapferkeit rükten die 
Bapern unter einem Hagel von Kartätſchen und Hau⸗ 
bizgranaten vorwärts; aber die Ruſſen entgegneten 
den Angriff mit 400 Stüken ihrer ganzen Linie eni⸗ 
Lana und die Schlacht wurde nun allgemein. Wrede 


General Siebein mußte ſich mit feiner Brigade Ute 
gegen die Divifion Legrand dinziehen, wo das Vor⸗ 
dringen eben auch viele Schwierigkeiten ſand. Die 
Brigade des Oberſten von Zoller mußte ſich aber 
rechts binbewegen, und die Brigade des Oberſten 
von Wrede wurde als Reſerve aufgeſtellt; und 
nun rükten das 1. und 9- Regiment des Gens 
rals Siebein mit aller denkbaren Gewalt im Sturm⸗ 
ſchriite auf den Feind los. Das 4. Regiment formte 
ſich in Karrées und flürmte fo auf die ruſſiſche Ar⸗ 
mee Reiterei ein, welche ſchon mehrere Bataillons 
der Divifion Legrand, die meiſtens aus Italienern, 
Portugieſen, Illpriern und wenigen Franzoſen beſtand, 
durchbrochen und ihnen mehrere Kanonen abgenems 
men hatte, trieb dieſe Reiterei zurül und nahm ihnen 
die Kanonen bis auf zwei wieder ab; dat 9. Repr 
ment aber erhielt von Gouvſon St. Epr den Befehl, 
im Sturmfchritte einen Bajonetangriff auf das Schleß 
Prezsemience zu machen und dieſer Ungriff gelang 
auft vollkommenſte. Das Schloß wurde genommen, 
und man fand noch die rauchenden Speiſen auf den 
Tiſche des Generals von MWittgenfein. Aber diejed 
tapfere 9.Regiment hatte einen fürchterlichen Kampf 

e 9. Regiment e ar Pelamette und 
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München, 26. Dez. In dem keuchtenbergiſchen Palais, 
beißt es, wurde die Gemäldegalerie verpakt und nach St. Pe⸗ 
terabarg verſendtt. Wenn dieſe Nachricht ſich bestätigt, fo er- 
feidet dadutch die Kunſt und tbr Betrieb In unferer Stadt 
einen unerfegtichen Vertuft. Bekanntlich iſt die italieniſche 
Schule diefer Sammlung teich und auserwählt. 

Wien. Am 8. Dezember gab Or. Wotique fein brittet 
Konzert. Das publikum üderſchüttete hn mit Beifall und die 
offentlichen Blätter prleſen feine \Rompefltionen wie ein vir 
tuofer Splel auf attatante Weiſe. Bei diefer Gelegenheit ers 
wähnt die Miener Tbeatet , gelturg auch unfers Landt manns, 
des Planiſten Gavalle auf die ehrendfle Art. Der junge 
Känfiter fpielte ten erſten Saz des Au-dur Konzertes von Kalt- 
brennet und werde fehr applaudſtt und gerufen. 

++ Im der Würze der vereinigten Staaten dat man mies 
der angefangen, „gelbne Adler“ zu ſchlagen, was feit 4808 uns 
terloffen warde, well bie ſchönen Bögel ungeachtet ihrer Schwere 
gewöhnlich ſogteich über das Meer binüberflogen, oder fie in's 
Feuer warf, damit fie verjüngt und leichter zurüfliegen kannten. 


geſchlebt, alle ln obne Koſt auf dem Schiſſe, ſar wann e den? 
ihren Proviant in Gngtand gelell eintanfen möffen, und ihm 
dort fehr toeuer bezahlen, aber fle werden datin betragen, del 
fie verderbene Woare erbalten ; ober unbekannt mit dem Kiunans 
tum, was fie während ber Dauer einet Sceteiſe gebrauchen, 
werforgen fie ſich nicht elnmat hinzeidend, und eisticen wäh: 
rend derſelben Danzers zu ſteiben, ba fein englischer Kapſezz 
ühnen etwas zutheitt. Auf ven Bremen ausgehenden Scziſſen 
muß füt 90 Tage mindeſtens Proviant fein, und die Vaſſaglert 
werden alſo nie angel keiten. Berner iſt in dem Tus pegt 
aus dem Berichte det k. Konſulats qu polladetrbia bemerkt: 
daß von den vielen dert ankemmenden Einwanderetu im ls 
gemeinen nut bie geſanden, jungen, erbeitetufiigen und mit el⸗ 
nigen Mitteln verſehenen Handwerker und kandleute, dert wit 
allerwärts ein baldiges und mögliches Unterfommen zu finden 
Hoffen dürfen, wohingegen beinabe alle ahbern ela fat ſſcheres 
Elend trifft, und Tauſende im ſchreklſchſten Mangel und Elende 
umtommen ober ihr Leben kummervoll ftiſten.“ In nik 
beit höchften Auftrages werden vorftehende Anzeigen darch bas 
Amtalatt Öfenttich bekannt gemacht, damit fie Auswanterungk: 
tuftigen zur Warnung dienen mögen. 


Gerichtliche, Literariſche und Privat- Anzeigen. 
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Freitag (Ren einflubirt): Die G- Lienen (werräthig 
falt vom Lande, Luflfpiel von Zäpfer, 
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jeugung, baß die ſicher erwartete Fähre dort feit Jah⸗ 
ren nicht mehr beſtehe, weit und breit keine Fahrzeuge 


befindlich ſeien, und keine Moglichkeit eriſtire, den 


Uebergang über den bei jenem Punkt ſehr breiten und 
reiſſenden Strom ohne Fahrzeuge oder Poutons zu 
machen. — Ein ausführlicher Bericht, der die Un⸗ 
möglichkeit eines Ueberganges über die Wilia bei Da⸗ 
nouſchew, eine dringende Vorſtellung zur Annahme 
des Punkts Emorghoni als Uebergangspunkt, die 
Anzeige häuſiger Patrouillen der leichten ruſſiſchen 
Kavallerie längs des rechten Wiliaufers und die be⸗ 
ſtimmie Verſicherung der allerſchleunigſten Zufuhr 
eines augenbliklich genügenden Vorrathes an Lebens⸗ 
mitteln und Fourage enthielt, ging auf der Stelle 
von dem die Lage der Dinge genau prüfenden Ge⸗ 
neralſtabsoffizier an Grafen Wrede ab. — So eben 
hatte der General der Affaire bei Wilepka gegen 
einen wenigſtens dreimal überlegenen Feind ruhmvoll 
beendigt, und in die Nacht vom 4. zum 5. Dez. 
einen ſehr geordneten Rükzug gegen Naccoz begonnen, 
als ihm erwähnter Rapport eingehändigt wurde. Von 
der Ueberzeugung durchdrungen, daß der Rükzug über 
Smorghoni ſeinem Korps unvermeidlichen Untergang 
brächte, und durch die immer mehr zunehmende Kälte 
zur Fortiſezung feiner angefangenen Bewegung gegen 
Danouſchew beſtimmt, indem er eine ſichere Rechnung 
auf das Zufrieren des bereits mit Treibeis gehenden 
Wiliaſtroms ſeinen Umgebungen mittheilte, blieb er 
dem gereiflen Entſchluſſe unerſchütterlich treu. — 
Danouſchew wurde am 5. Nachmittags bei guter Zeit 
erreicht; aber daß die Hoffnung des Kommandirenden 
ſich realiſiren werde, war keine Ausſicht vorhanden. 
Troz der ſich von Augenblik zu Augenblik mehrenden 
Kälte war der Fluß auch nicht mit der ſchwächſten 
zuſammenhängenden Eisdeke überlegt, und es winkte 
keine Hoffnung, einer Rettung entgegenfehen zu dürfen, 
da bereits auch die Bruke bei Smorghoni abgebro⸗ 
chen war, und zahlreiche feindliche Heerhaufen ſich 
der Wilia, daher dem Rüken und den Flanken des 
6. Korps näherten. — Ernſt und verſchloſſen lag 
der Soldat am fpärlichen Wachtfeuer, und vergaß 
die Qualen des Hungers und der furdtbarfteu Kälte 
über die drohende Zukunft, nur General Graf Wrede 
blieb ſich gleich und nicht die zerſtörenden Eindruke 
der Gegenwart konnten das Gleichgewicht der würde⸗ 
vollen Beſonnenheit vernichten, und das Gepräge 
unerſchünerlicher Gemüthsruhe nicht von der heitern 
Stirne bannen. Der Reſt des 5. Dezembertages ging 
bin in dem Zuſtande der geſpannteſten Erwartung. 
Schon gegen 10 Uhr Abends hatte das Treibeis eine 
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feſtere Geſtalt angenommen, der fürchterliche Forſt 
nahm immer mehr zu, und bis gegen 6 Uhr Morgens 
war die Wilia, welche General Wrede mit ſeiner 
Umgebung zu jeder halben Stunde während der Nacht 
beobachtet hatte, mit ſo feſter Eiskruſte überzogen, 
daß der Kommandirende auf der Stelle beginnen 
konnte, fein zahlreiches Geſchüz einzeln an Seilen 
über den Fluß führen, ſelbem die Kavallerie, Pferd 
zu Pferd, endlich die Infanterie folgen zu laſſen. 
Die Bewegung wurde gegen Slobodka fortgefezt, 
und die kleine Heldenſchaar war gerettet. 

Nur ſehr kurze Ruhe gönnte ſich der ganz für König, Bas 
terland und Ehre athmende Feldherr nach Beendigung jenes 
unvergeßlichen Feldzuges. Raſch wieder zurükgekehrt in's thä⸗ 
tigt Leben organifirt der Generallſeutenant Graf Wrede in 
einer Spanne Zelt eine neue bayeriſche Armee von 30,000 
Mann im Lager von München, marſchirt mit ſelber an den 
Inn, wo er zwei Monate lang der Öfterreihifchen Armee ruhig 
aber geheim wirkend gegenüber ſtand, führt, das Drohende der 
Gegenwart kennend und die reellen Vortheile feines Souverains 
und des Vaterlandes gehaltvoll würdigend, den Abſchluß des 
Rieder⸗Traktats (8. Oktober 1813, wodurch ſich Bayern den 
Aliirten anſchloß) herbei, übernimmt den Oberbefehl Über die 
vereinigte bayerifch ⸗oſterreichlſche Kemer, verläßt am 17. Okt. 
die Ufer des Inns, und ſtellt ſich am 23. Okt. — eine beifpiels 
loſe Schnelligkeit — an den Ufern des Mains bei Würzburg auf. 
— Verſtärkt durch zwei Infanterle-Regimentet, ein Kavalleries 
Regiment, und einige Artillerie, welche der König von Wür⸗ 
temberg dem Kommando des Generals Grafen Wrede unter 
ſtellte, kämpfte er am 30. und 81. Oktober die blutige Schlacht 
von Hanau. Die Verbündeten ſtürmten das noch von den Fran⸗ 
zoſen beſezte Hanau ; allein es gelang ihnen nicht, die von ei⸗ 
ner Batterie vertheldigte Kinzingbrüke zu nehmen, und dadurch 
die franzöſiſche Artiergarde abzuſchneiden. Da ſtellte ſich der 
kühne Wrede ſelbſt an die Spize der ſtürmenden Maſſen, und 
von einer Flintenkugel tödtlich in den Leib verwundet, fiel er. 
— Der Held verbürgte hier mit feinem ſtrömenden Blute, daß 
Bayern ſich mit Feſtigkeit und der auſſerordentlichſten Kraft⸗ 
anſtrengung dem neu angenommenen politiſchen Syſtem und 
Teutſchlands gerechter Sache geweiht hat. — Noch war bie 
gefährliche Wunde nicht verharſtet, als Wrede ſchon wieder 
zu ſeiner Armee nach Frankreich eilte, das Kommands des 3. 
Armeekorps Übernahm, und in der Schlacht von Brienne 23 
Kanonen eroberte. Durch Wrede's Muth und Taktik wurde 
Marmont bei Roßnay und Dubinet bei Donnemarie geſchlagen, 
der Rützug des groffen Heeres von Troyes gedekt, der Sieg 
bei Bar für Aube, und der bei Arcis für Aube entſchieden. 
Was Wrede in den Geſechten bei St. Diny, bei Jeres Cham⸗ 
penoife und anderen durch thätiges, umſichtiges und heldenmü⸗ 
thiges Wirken geleiſtet dat, wurde von allen verbündeten Son: 
verains und deren Feldherrn anerkannt. — Auf dem Schlacht: 
felde bei Bar für Kube erhielt General Graf Wrede den St. 
Georgensorden zweiter Klaſſe, am 7. März 1814 von feinem 
dankbaren Monarchen zur Belohnung fo weitumfaſſender Wer: 
dienſte den Feldmarſchallſtab, am 9. Junk 1814 die Erhebung 
in ben Fürftenftand, und am 21. Mat 1815 das im Norden 
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alſo leicht unbeachtet entfernen. Der Amen wir un enn TUN an 

terer junger Mann und tätiger Offigier, 27 Jahre alt. und kleideten ſich nach biefen Mufleen, als wären ſie wir 
1 * Gin frangäfifbes Journal erzätit ganz ermftbaft fol die neueften Moden. Dem Franzofen koſtete et Made, die 
gende Geſchichte, dle einem Franzoſen in einem Städtchen im | Damen zu überpeuten, daß fir ſchmä glich dintergangen wärın, 
Hanau'ſchen begegnet fein foll, und nur erfunden zu fein fgeint, | Die Mobeäfferel verbiente öfter folcht Zächtigungen, 
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Im Vertage der G. Geiger Junlor' ſchen Auchbrukerei in Aug barg erſchtinen 


588. 
Bürger » Verein. folgende Zeitſchrilten, zu deren Atengement gezlewend eingeladen wird; 
. Das Augsburger T agblatt 
4 1 l. erſcheint täntich, und dat «4 ſich gleich, wie beinahe fämmtliche ctünchner litter 


Der Anfang 7 Ubr. ein vorzügliches Augenmerk den Berichten aus ber Hauptſtadt ſchenken, fur, Arſgabe 

781. en — — 1 4 eetalinteruflen w betonen, und 12. | 

6: eferieem. Trog diefer ftehenden Nubrlt: „Dlehaes” enthält dat Tagtia 
3 — ‚Extenntniß, des Gemelnnäzigen, möglicher Anrraumgen u. f. w., wie bert glich Nachrichten 
. al. J. auf die u. Berta aus dem Baterlande, aß de lür kelvem auswärtigen Beier ohne Zaterefle t 
— urieränglih auf vas Aloger eien Zudem find weir durch mebrfitige vetedttiche Korteſperdenten und arterweitigt 
Kelte Dame iu Nympbenburg nde c eee in ben Stond gefeät, dat Platt beinabe gan ane Driginat urin be 
Driginat » Urtunde dom 30. April 1 rode, zu liefern, and fo werden armeinnüpige Artitet mit Korteſpondeahen aus den 
für ein zulezt am 1. April 48s am die Baterfande, dumerißiſchen Aufſaze und taun gen Medichtteln'd eine angenehae Br 
enbeimennsgattin Aan Rupp e. ier d — Da das Tagblatt unter allen Blättern bier das geleſenſte ift, fo rigmet - 
Ebbirtes Kartal ver 200 fl. 4 1 Pros eee dees. wu a. Kg — wii aut, Kenotniß 2 u —.— 

tür di . ollen, koſtet vietteljäbrig 45 kr. und taun dur eb 
zent, mofür die ehemals Freſſtau von Wolf tren und Zeltungserpeditionen bezezen werden. 


— Wüter Camatina, Geh * 
enkirchtn und @aaenbofen, im Ben, Der Erzähler, 
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